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Vorrede. 


Die  Veranlassiuig^  die  Bewegungsgrüode^  und  die  Art 
dkar  ftQlse^  über  ytekhe  diese  Bände  berichten,  aind  za 
Anfang  und  Ende  des  einleitenden  Abschnitts  hinreichend 
dargele^  worden.  Es  bleibt  hier  nur  übrige  von  der 
Ferm  na  reden,  welche  die  Mnterinlien  durch  die  Bearbd- 
tang  erhalten  haben. 

Es  war  ursprünglich  mein  Plan^  dem  Publikum  nur 
di9  Beanltate  nnsrer  Untersachangen  in  Pahlatina  vorzu- 
legen ohne  Bezug  auf  persönliche  Begegnisse.  Der  Rath 
von  Freunden  jedoch^  deren  Urtheil  ich  über  mein  eignes 
at^Uen  ouil^  war  dieser  Verfahrangaweise  entgegen.  Ich 
Labe  daher  überall  die  persönlichen  Vorfälle  in  die  Erzäh- 
lung verwebt  und  mich  bemüht^  es  so  %tt  thun^  dafs  die 
Art  nad  Welse,  wie  das  gelobte  Land  sieh  nnsern  Augen 
darstellt«;,  und  die  Wege,  auf  welchen  wir  zu  den  in  die- 
sem Werke  au^estelUen  Ansichten  und  Schlüssen  gelang- 
ten^  daraus  erbdlen.  Es  Uegt  darin  wenigstens  Ein  Yortheii 
für  das  Publikum.  Da  wir  nämlich  zu  hoffen  wagen^  dafs 
diese  Bände  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  neuer  Auf- 
adUäsae  Aber  die  hlstoriache  Topographie  Palftstina's  ent- 
halten^ so  wird  der  Leser  dadurch  besser  in  den  Stand 
^eaetat,  die.  Pdc^genheiten  zur  BeobadUung^  welche  die 
lUdaenden  hatten^  «i  benrtiieileny  sowie  anch  die  Sicher- 
heit ihres  Zeugnisses  und  die  allgememe  Genauigkeit  ih- 
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rer  Schlafsfolgen  zn  würdigen.  In  allen  diesen  Punkten 
wünschen  wir  uns  auch  der  schärfsten  Prüfong  nicht  za  • 
entziehen« 

Einen  ähnlichen  Zweifel  hegte  ich  fiir  eUiige  Zeit 
in  BetreiF  der  zu  wählenden  Kr^hlungsform  —  ob  ein 
vollständiger,  und  regehnäfsig  geordneter  Bericht  Aber  je- 
den Gegenstand;  einen  nach  dem  andern^  vorzuziehen  sei, 
wie  in  den  Werken  Pococke*s  und  Niebuhrs,  oder 
tin  eigentliches  Tagebuch,  wie  die  Manndrells  und 
Bnrckhardts.  Ich  wählte  letzteres  aus  ähnlichem  Grunde, 
wie  die  bereits  angeführten,  nämlich  weil  auf  diese  Weise 
der  Leser  besser  Im  Stande  sdn  wird,  den  Gang  der  U»* 
tersuchung  und  Ueberzeugung  in  des  Reisenden  eignem 
Gemüthe  zu  verfolgen.  —  Jedoch  hängt  dieser  Form  noth- 
wendig  der  Uebelstand  an,  dafs  Bemerkungen  über  efal 
und  denselben  Gegenstand  zuweilen  an  verschiedenen  Stel- 
len zerstreut  smd,  anstatt  als  Theile  Eines  Ganzen  zn- 
sammen  zu  stehen.  So  hat,  was  den  heutigen  Hbreb  ali 
den  wahrscheinlichen  Ort  der  mosaischen  Gesetzgebung 
beirilR,  die  Anordnung  nach  der  Zeitfolge  mich  veranlafst^ 
zuerst  von  ihm  zu  sprechen,  als  er  bei  unsrer  AnniUierung 
sich  uns  zeigte  j  dann  Wieder^  als  wir  die  Ebne  mafsen  und 
die  Compafsriditungen  der  Berge  umher  au&ahmen;  und 
dann  noch  dnmal,  als  wir  doi  Gipfel  desselben  erstiegen. 
Ebenso  sind  bei  Beit  Jibrin^  dem  alten  Eleutheropolis^  das 
wir  zu  zwei  verschiednen  Malen  untersuchten,  Terschiedne 
darauf  bezfigliche  Gegenstände  besprochen,  wie  sie  ddl 
beim  jedesmaligen  Besuche  natürlich  darboten.  Dennoch 
sehdnt  es  nur,  als  sei  diese  Unbequemlichkeit  nicht  grofs 
genug,  um  die  allgemeinen  Tord^lle  Tagebnddbrm 
aufzuwiegen. 
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Eine  andre  wichtigere  Aenderimg  des  ursprünglichen 
PJanes  entstand  wakead  der  AtmiMtoag.  des  Werkes 
sdM.  Diese  hat  vSckk  allein  dkoUinfaiig  bedeufteod  yergrü^ 
fsert^  sondern  auch  die  Mühe  der  Arbeit  mehr  als  vervier- 
facht Ich  meiBe  die  Etofiüif  oi^  gcachichtiiclier  Eg|äutenm«> 
gm  md  ^Erörterung  vendiiedner aofdie  idstoriseke To* 
pographie  des  heiligen  Landes  bezüglicher  Punkte.  Meine 
erste  Ahsickt  war  nur  »i  besekreibeiiy  was  wk  £eseb%  und 
dem  Leser  die  Anwendung  der  Thatoachen  selbst mftbefw 
lassen.   Aber  im  Verlauf  meiner  Arbeit  erhoben  sich  un- 
anChörliek  Fragen,  die  ick  nicht  niigeken  bmnte,  wenn 
feil  mir  selbst  genügen  wsltte.  Dies  Iftbrte  Idsw^en  i» 
langen  Untersuchungen ,  und  wo  mich  diese  zu  einem  ge- 
nlg^en  lUsttItaie  leiteten,  schien  es  ü»i  eine  Fflidit  ge« 
gen  den  lieser  «i  si^,  sie  dm  Weike  dnzaverlciben. 
Meist  waren  es  Gegenstände,  die  sich  auf  dieXopograplüe 
der  Bibel  beai^en,  imd  eng  verwandt  mit  ikrer  Aiisle- 
gung,  andi  «ft  solcbe,  die  noch  ide  von  i^iem,  der  seHisI 
das  heilige  Land  besucht^  erörtert  worden  waren. 

Sän  Zweig  dieser  klsteciflichen  Unterasehn^gen,  den 
iek  der  weiteren  Beadilang  künftiger  Geographen  und JEtei- 
senden  m  empfehlen  mich  gedrangen  fühle^  bietet  ein  ver- 
l^iiebsweise  noch  ganz  nnbetretettes  Feld  dar.  Ick  meine 
dye  lfa»seTon  gesehlchtticker  Tradition,  dies^t  lauge  den- 
keiligen Lande  von  fremden  Geistlichen  und  München  gleich- 
sam angekeilet  ist,  im  Gegensatz  «i  der  gewöknUchea- 
UeberlieferoDg  oder  Aufbewahrung  alter  Namen  unter  der 
eingebornen  Bevölkerung.  Die  allgemeine  Ansicht,  von 
weMer  ieh  dab^  ansgegangm^  nnd  die  Grondsktm^  nack. 
denen  wir  bei  unsren  lintersuckungen  verftdiren,  sind  zu. 
Anfang  des.  siebenten  Abscknittes  zur  Gnüge  dargelegt, 
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Düm  AnMl  Irt  in       ttlgeotei  TM«  4«i  ITarkeB 

stillschweigend  durchgeführt  und  in  den  meisten  Fällen 
der  Yersiicii  gemachl  worden,  au  zeigen,  nicht  nor  was 
Wahrkdt  ist,  wd  wm  nur  legendariitfle  UebeiMenn^ 
sondern  auch  wie  weit  die  letztre  zurückgeht. 

In  der  Geseiüchte  der  ansliudisclieB  Ueberliefenmg 
sind  drei  TeracUedeDe  Perioden  m  interscIiHden,  dertn  in» 
halt  und  Charakter  in  gewissen  Epoche  machenden  Schrifti* 
doomienteniiiit  ziemlicher  YolUtilndigkeit  dargelegt  ist  lek 
bedaore^  dafe  ich  a«f  diese  vermdiiednen  Perioden  im  Werk« 
selbst  nicht  überall  entschiedener  hingewiesen  habe.  Die 
erste  lallt  in  das  vierte  Jaliriittadert>!  ungefähr  omdasJalv 
99Sy  wo  aoslftndfscher  Elaiofs  eben  danerad  IMen  Kolli 
gefafst^  und  sich  noch  nicht  bedeutend  von  der  Fluth  der  ei- 
.  gentlidien  Yolksüberliefenuig  getrennt  hatte  $  von  dieser 
Periode  Mien  wir  Urluindeii  In  CNionastleon  des  Ense» 
bius  und  im  Jerusalemer  Itinerarium.  Die  zweite  ist  das 
Zeitdter  der  KrenSBüge  im  vw^lllen  und  dreizehnten  J$kem 
hundert;  llure  Traditloiien  sind  am  T^stimdigsten  In  den 
Werke  des  Brocardus  niedergelegt^  um  das  Jahr  1283 
IHe  dritte  Periode  föUt  in  den  Anfimg  des  sielizehniM 
Jahrhunderts y  wo  das  Bveh  des  Onaresnlns  den  gan- 
zen Zustand  der  Tradition  darbietet,  wie  sie  damals  in  den 
Kldstem  in  Undaaf  war,  die  greise  QaeUe,  ms  weicher  ' 
die  mdsten  earoiriMschen  ll<dsenden  ihre  Nadirf chten  ge« 
schöpft  haben.  Wenn  man  nun  diese  drei  Perioden  yer^ 
«gleicht,  seist  es  interessant,  obwidüauohpeinBoh^wahmH 
nehmen,  wie  das  Lieht  der  Wahrhdt  imraormehr  erblichen 
und  endlich  oft  ganz  in  Nacht  verloschen  ist.  Das  Ono« 
mastiemi  mj^  all  seinen  Mlingeln  and  Machen  Hypothesen 
hat  ans  doch  noch  viel  der  echten  Ueberliefening  des 
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jaen  von  Orten,  die  seitdeoi  nie  wieder  nüfgeftHideB  wnr«» 

rnm  die  wenigen  MlM  de»  McMNitt»  In  topogrftfiMMMr 

Hinsicht  mehr  werth  sind,  aU  der  ungefüge  Foliani  dm 
aMreiwiio.  Oewilsiit»  Ms  Iii  derlBBgMaM*  towtedm 
EiiseliliM  md  de«  Kremfaliim  yffll  tu  der  Slreiie  unw 

'  gessen  ward,  was  in  Voil^e  sich  erhiek;  und  ki  derfol« 
fOid^  Pcriodt  *giBg  dlttMBi  VeMiiikeB  in  VmgmmtkM 
liaum  wenigei'  Hütchen  Seiiiltiet  ilrfllHMV  fMbil'  tuvÜMod 
4er  letzien  beiden  JahrliuBderte^  fürcbt'  ich,  ist;  eo  weit  es 
•a  dsB  KUfltm  «id  Aekmdea  lag^  41t  (Mm  der  MMI- 
scixen  Geographie  eben  nicht  sehr  ^fördart  worden. 

Wie  sie  hier  dem  Piibiikiim  vorliegen  ^  köinien  diese 
Btade  deraadi  eine  gescUcfalttcbe  UeherekM  dcrMII» 

,  gen  Geographie  von  Piilästina  seit  dem  neuen  Testatnento 
gfliMUUit  werden^  indem  bei  jedem  beschriebenen  Orte  nach- 
gewiflsMi  wM^  wie  weit  «d  u  weicher  Zelt  hlriier 
bekannt  gewesen.  Genau  läfst  sich  dies  ireflkh  Mt  . 
iiif|fitigm  fjeedfuthfiie  «awenden,  die  wir  untersodH  he^ 
heu,  was  jedodi  la  gewieMn  Sime  helaahe  die  gMM 
westlich  vom  Jordan  geleg^ene  Palästina  begreift. 

.  £iB  Peiikt,  dem  wir  besondre  Aufmerlutamkeit  wid* 
meten,  wer  die  ftecitM^celhoiig  der  anehieihie  Itmutn, 

'  sowohl  in  arabischer  als  in  römischer  Schrift.  Was  die  er- 
irtere  betriff^  so  hatte  mein  Gefährte^  Herr  Smith,  schon 
vnsre  Belfte  elolgermafoeD  voiherdtet,  likdem  er  eldi  die 
Namen  von  Oertern  in  vielen  Provinzen  und  Distrikten,, 
durch  mngebome  von  £i;ziebung  niedergeschrieben,  ver«^ 

^  scheffle.  Diese  Usien  wordee  aeohher  ans  vecadiledeafl» 
Quellea  und  nam^tlkh  auch  ,  von  ihm  selbst  beim  eignen 
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Namen  wurden  von  ihm  nach  der  Aassprache  der  Araber 
gKoIaer  Vecsicht  und  nach  den  Regeln  der  Sprache  nie- 
togoeduiebeiL  .Fttr  dle^^gead  iw£HBri  «ai  Toa  WiMly 
Müsa  hatten  wir  den  Yortheil^  Burckhardts  Orthogra- 
phie 241  benutzen^  die  wir  gewöhnlich^  wenn  auch  Hiebt 
iouMr/rkhlig  fiuMtoL  £e  iat  ^er  Ittlte  werlhni  bcneiw 
ken,  dafs  Burckhardt  bisher  fast  der  einzige  frankische 
Jüteiafiiide  ia  diesem  Bereich  gewesen^  der  uns  arabische 
Nemea  mii  aridiiselMir  SoMft  gegeben  hat  >)• 

Unter  diesen  Umstftnden  mufsteu  wir  nothwendig  den 
JMaogel  eine»  regelmäfsigen  Systems  der  fiecbtschreibniig 
för  diese  Nauen  ^  wem  mit  lateinischen  Lettern  ge-^ 
schrieben,  sehr  empfinden.  Kaum  die  Spur  eines  festen 
fi^ystemsder  Art  hat  bis  jet&t  existirt,  ausgenommen  ia  s|ie- 
deHeii  Werkeiii  Der  Gegenstand  ward  vor  die  aHgemetee 

Yersammiuiig  der  amerikanischen  31ission  in  Jerusalem 
gebracht;  und  nach  sorgfiÜtl|ger  Ueberkguag  besciilessea^ 
Im  AlIgemeineB  des  System  anmmeimien,  das  von  Pidir^ 
erlog  für  die  indianischen  Sprachen  Amerika's  vorgescUa« 
gen  worden  naiilrilch  mit  deiyenigen  Modificationen, 
wddie  für  mOmmäg  gehaüen  werden,  vm  es  den  orlen^ 
talischen  Zungen  anzupassen.  Zwei  Bewegungsgründe 
bestimmten  die  Missienare,  diesem  System  den  Vonuig  »i 

1)  Die  mit  arabischen  Buchstaben  geschriebenen  Namen  auf  Jaco- 
tin*s  grofser  Karte  von  Palästina,  so  wie  die  in  den  Reisen  von  Scholz, 
sind  io  ganz  anridiUg,  daf»  sie  hier  gar  nicht  in  Betraclit  kommen. 

2)  Esssy  OB     nnifonn  Oitbograpby  for  the  Indian  Langoages  of 
Kofth  America,   ny  Jobn  Pickerins*   Gambr.  N.  E.  ISIS.  —  ]>ie  in^ 
iSaiMum  epiMh«ii      Noffdamwftm  niid  die  dar  Inieln  dai  itOlm. 
amsisi  sMiit.  eaf  diiMs  Scbirihqfiten  saifiievifihit  nealiB« 
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geben;  ersülcli  der  -wMdMe  Wertt'deMMihni  ml  ilp 

Leichtigkeit  seiner  Anwendung,  und  zweitens ,  dafs  es 
flchon  in  Europa  und  in  den  Ycreiiiigten  8toaten  ftr  die 
MktMadbm  Nanen  NordttBerOcA'a  und  dftr  GtodteelMdh 
in  sehr  ausgebreitetem  Gebrauche  war;  so  dafs^  wenn  es 
aadi  fiur  die  orientnlischcn  Spractoi  «ngenoMMD  wunde, 
te  den  Sdirilten  der  Missieaai  and  den  PaUkafionen  der 
Missionsgesellschaflt  eine  Regelmäfsjgkelt  der  Orthographie 
geMiert  wurde.  Bei  einigen  wenigen  sehen  aUgemeinin 
enropttsdie  SpiadieB  eingefiUirieB  arabiselwB  Namen  km^ 
ben  wir  es  vorgezogen^  der  gewöhnlichen  Orthographie  aui 
UgOk,  &  Ik  iäaladin,  Wady,  iks.  w. 

2iu  denselben  Zwedie  hat  meki  Fkeead  «M  be- 
müht ,  in  einem  kurzen  aber  seiir  deutlichen  Aufsatze  die 
Begeln  der  Aussprache  des  beuligea  gesproebeneD  Arav 
Msehen  darzulegen«  Wbr  irind  sleher^  dafs  cBee  den  Kea*» 
nern  des  Arabisclien  willkommen  sein  wird.  Ein  An- 
lung  des  letsten  Bandes  wird  diesen  Auüsate  entbaltea. 
Ihm  fol/ren  die  oben  erwihnten  Ueten  Fon  arebieohen  Orts- 
namen^ die  vollständiger  im  Anfang  des  neunten  Abscluiitti^ 
bespmiien  sind.  Ute  arefaiscbe  OrtbogvapUe  alier  der 
Namen  ^  die  Im  Texte  vorkommen^  ist  i^defaM^eise  ln  ei- 
nem alphabetischen  Register  am  Ende  des  Werkes  g^eben» 

Die  begleitenden  Karten  sind  unter  melMr  e^jnm 
Aufsicht  von  Herrn  Kiepert  entworfen  worden,  einem 
jungen  Gelehrten  in  Berlin  von  gro£sem>  vielversprechen- 
dem Talent  In  den  von  uns  liesnehten  oder  berührten 
Landestheilcn  sind  sie  beinahe  anssehliefslidi  nach  nn-> 
sem  eignen  Beobachtungen  und  den  Nachrichten^  die  wir 
in  T^miMtli  im  Stande  waren,  eanatrubrt  wMen$  die  aap 
dern  Thcüc  sind  nach  den  besten  fremden  Autoritäten  er«* 
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'fitai  wtntei)  «ämlleh  die  Gestelt  «mI  Uf«  derHeeriNum 
4e9  roliieiiMmr««  mmk  derKMedas  Ot|Mn  Moresby; 

das  Land  südlich  von  Wady  Müsa  und  ein  Theii  der  Halb« 
:kiMl  des  Sinai  naeh  Laborde,  «dt  Berichügngeii  naeh 
Borckhardt  inid  R  ü  p  p  e  1 1 ;  di  e  Küste  von  Palästina  ii#rd* 
Üch  bis  nacii'Akka  und  die  Gegend  um  Naxareth  nacli  der 
gmUBra  Karte  Jacotiiuiy  weldie  nacb  den  wihrend  der 
französischen  Expedition  im  Jahre  1799  gemachten  Mes- 
sungen  angefertigt  worde^  wobei  jedoch  die  Ortslagm  an 
^tfer  Kflate  nadi  splleren  aatronomiaeiieB  Beobaeblangen 
berichtigt  worden  sind.      Das  kleine  Stück  transjoidani- 
schen  Landes,  welches  sich  auf  unsern  Karten  findet,  ist 
•naeh  den  Beolen  and  Beebaehtongen  Burekbardta  voii 
Neuem  construirt  worden^  die  mit  denen  von  Seetzen,  Ir- 
•by  und  Mangles  und  einigen  wenigen  Andern  von  ge- 
•lingerer  Bedeutung  vergM^en  worden»  Der  ganie  Berg 
Ldbanon  nördlich  von  Sidon  ist  nach  handschriftlichen  Kar- 
ien  des  Pri^essor  Ehreaberg  in  Berlin  und  des  Herrn 
Blrd  von  der  amerlkaidscbeB  Ifiasien  in  Syrien,  die  adr 
gütigst  zu  diesem  Zwecke  mitgetheilt  wurden^  entnommen* 
Die  Karte  des  Ersteren  wurde  schon  von  Bergbans  be** 
moM;  die  des  Lelxtem  sind  bisli«  necb  ide  ver  das  Fa- 
blikum  gebracht  worden.  —  Was  die  Ausdehnung  und 
;den  Wertb  nnsres  «ignen  Materials  anbetrifft,  so  verwei- 
mm  wir-  den  Leser  aaf  ;das  Memoir  des  Hm.  Kiepert, 
•welches  dieses  Werk  begleitet.  Die  Weise,  in  welcher 


1)  Die  grofse  Karte  Jaeotins  ist  nur  in  den  Theilen  yor  Werth, 
Ji*'  wirklich  von  den  Ingenldoii  untenodit  wurden ;  nämlich  l&ngi  iler 
^ttüte  aSHIMi  Im  *AldM  uail  bi  d«r  Gegend      NmumHi  luid  dm  0tiu 
TkbfK.  Dw  «adm  IMs  t«««  iUL 
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die  Karten  vonHrn*  Mahlmann^  der  selbst  ein  gesdück«* 
ter  Kafftenzekimer  ist,  in  8t«iB  grayht  worden  tSad,  wird 
iMier  Jeden  -  befriedigen. ' 

Bei  der  Constructlon  der  Karten  ist  es  ein  Haupt- 
gnnidsat&  gewesen,  lieinen  Namen  vnd  lieine  Ortdage  tmt 
Mefse  Temnilhlnig  ebne  eine  hterdchend  poslllve  Aviorl» 
tat  anzunehmen.  Wo  man  die  Existenz  dnes  Ortes  keimt^ 
iriine  dtSs  seine  Lage  bestaunt  ausgemacbt  ist,  ist  er  als 
«ngewife  toselebnet  Die  Felge  dieses  Ghmndeatms  ist 
gewesen^  dafs  eine  Menge  von  Namen,  alte  und  neue,  ans* 
geschlossen  worden,  die  aufs  Geratkewohl  aof  den  meisten 
Karlen  PaUMna's  figurfanen.  Denn  wnn  ist  der  TorlMI 
einer  Yervielfytigung  von  Namen  ^  von  denen  wir  nicht 
Wissen,  wsUn  sie  gehlen?  Anf  der  andern  Seite  möchtn 
Ml  gern  gtanben,  dnfs  an  Wahrlidt  und  Biehtigkdt  sehr 
viel  gewonnen  worden  ist.  Die  Orthographie  der  Namen  auf 
den  Karten  iHüto  ich  mdstentkcils  anf  unser  System 
rflekgelMirt;  bei  mebraren  indessen  Iftngs  der  KMn 
des  rothen  Meeres,  so  wie  bei  einigen  andern  war 
mir  dies  nidit  maglieh,  uad  sie  sind  daher  durch  die  Act 
des  Sdehs  miterschiedem 

Dies  ist  alles,  was  ich  in  Betreff  des  vorliegenden 
Werkeis  m  sagen  kabe*  Wir  möchten  es  als  einen  Uo« 
fsen  Anfang  betrachtet  wissen,  als  einen  ersten  Yersnch, 
die  Sch&tze  der  biblischen  Geographie  und  Geschichte,  die 
noch  im  lielllgen  Lande  in  indensind,  «i  Tage  nn  fordern; 
Schätze^  die  Jahrhunderte  lang  nnaofgegraben  gelegen,  so 
bedeckt  vom  Staub  und  Schutt  der  Zeiten,  dafs  selbst  ihr 
Dasefai  vergessen  war.  Wir'  es  in  unsre  Macht  gestellt, 
noch  einmal  jenes  Land  der  VerheUsung  zu  berdsen,  mit 
der  bei  unsrem  ersten  Besuch  und  bei  der  Aasarbeitang 
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3U1  T  «ff  ff  ttf 

ÜMftB  Wate  gesaiiMiirifiii  EMumf^,  oad  Mfiertai  «il 

passenden  Instrumenten  aosgerüstet^  so  zweifle  ich  nicht, 
dafo  ivir  der  chrisülchen  Welt  wfirden  M  wellen  wkik* 
Ügere  mid  genügendere  Resultate  verk^fen  kfoieo.  Decii 
dieses  hohe  Glück  kann  ich  wenigstens  nicht  mehr  hoffen 
la  geniefsea.  Kein  GefUurte  aber  kehrt  aa  den.Sitae  aei» 
ner  BestrefNiiigfai  naeh  Beirut  mflek,  vnl  idHaiC  lastra*  . 
mente  der  besten  Art  mit^  in  der  Hoffnung^  auf  seinen  ge* 
ttgeMthOk  Bdsat  im  Stande  xa  seloi  mere  fipOberen  Be- 
obachtungen ni  bestätigen  imd  in  berichtigen,  vad  sei- 
ne Untersuchungen  auch  über  andre  Landestheiie  auszu- 
deimeii.  Jdi  beffe  neck  das  MedloM  der  MittheUing^  jnaiH 
eher  sehier  weitem  BeobachtimgeD  m  sein,  und  vergönnt 
€8  Gotty  SO  werden  wir  auf  diesem  Wege  noch  zasammea 
ÜMg  seya  nur  Bderdenmg  des  Stadiiuns  ttsd  darSrliii^ 
terung  der  heiligen  Schrift. 

Ich  habe  dieses  Werk  handschriftlich  in  Berlin  sn»^ 
gBuMUif  wo  der  nnbescbrinkte  Gebrauch  der  vor^ 
trefliichen  königlichen  Bibliothek  und  der  sdir  sehäts- 
barenPrivatsammlnngen Ritters^  Neanders  und  Ueng- 
0tenbergs  nür  alle  llterarisebea  Mittel  au&ehM^  Fds 
alle  diese  Vergünstigungen  und  andern  von  vielen  Freun- 
den genossenen  Beistand  meinen  innigsten  Dank!  Wie 
vM  iA  avtorde«  dem  Bathe  und  der  anermüdlleben  Güte 
Bitters  verdanke,  braucheich  denen  nicht  zu  sagen,  die 
Ihn  kennen;  die  vielen  Monate  herzlichen  Umgangs^  den 
odiie  Freudsebaft  nnr  gestattete  ^  werden  inunef.  an  im 
Lichtpunkten  meines  Lebens  gehören. 

Das  ganze  Manuscript  war  imikngustiddO  volieudet 
8ctt  Aeser  Zelt  ist  PaUMioa  teeh  die  Interveotiaa  der 
europäischen  Grolsmächte  dem  Sultan  wieder  unterworfcu 
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worden^  und  die  ägyptische  Herrschaft  hat  dort  ein  Ende 
genommen.  Ich  äehe  indefs  keinen  Grand,  irgml  etwas 
TOD  dem  «B  indem,  was  ieh  geschriebea  habei  imd  nein 
Bach  mag  mm  in  dieser  Hinsicht  ein  ZeugnlTs  abgeben 
von  dem  Zastande,  in  welchem  wir  das  Land  km  vor 
dieser  Verindemng  der  Dinge  gefunden  haben. 

Das  Werk  ist  zuerst  in  meiner  Äluttersprache,  der 
Qigüsehen,  geschrieben^  daan  aas  der  Handschrift  in's  Dea^ 
sehe  nnter  m^ner  Aofricht  flbersetat  worden.  Ich  habe  die 
UebersetzuDg  sorgsam  durchgesehn^  und  selbst  die  Correl^« 
torbogen  bis  zum  £nde  des  neunte  Abschnittes  geiesai. 
Ich  hotre  demnach,  dafs  sich  in  derselbe  kehle  bedeotende 
Abweichung  vom  Sinne  der  Urschrift  fmden  wird.  Der 
gröfsere  Theil  der  Uebersetsoag,  mit  Ausnahme  des  er* 
sten  Bandes,  rührt  von  meinem  jungen  Freunde,  Um.  Pre- 
digt- und  Schulamtscaadidaten  Selbach  aus  Bremen,  her^ 
dessen  FieiTs  und  ungwdne  Genauigkeit  ich  dankbar  an» 
erkenne. 

Das  Geschäft^  diese  Bände  in  der  Abwesenheit  des 
Yer&ssers  zum  Draok  zu  fördem,  ist  auf  das  Gütigste  von 
Herrn  Professor  Rddiger  in  Halle  übemommen  worden, 
der  dadurch  den  Verbindlichkeiten,  die  mir  seine  Freund» 
Schaft  seit  langer  Zeit  schon  auferlegt,  eine  neue  hinani» 
gefügt  hat  Das  Publikum  wird  mit  mir  fählen,  daüs  das 
Werk  nicht  in  bessern  Händen  hätte  sein  können. 
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Au  deu  lieser. 


I.  Di«  Regela  für  die  Anttpracb«  d«r  in  diaein  Werke 
fMijMnnieedeB  eralMMB  NiuiMii  wwdea  im  AnliAiier,  an  Bode  dot  Anf«* 
«atae«  Sber  die  anlbitdie  Anssprache,  Tollgtandig  mitgetlMilt  Es  gen&gl 
hier  zu  bemerken,  dafs  die  Vocale  im  Allgemeinen  wie  im  Beotidiea 
md  Italienischen,  die  Consonanten  dagegen  wie  im  Baglischen  aiiBZQ- 
■jwmhuii  sind.  AaCatsdeni  nad  foigeade  Abweiohaataa  nd  IMirtwaian* 
giB  sa  beacbtea« 

Vocale. 

ei  bezeichaet  bloGi  ein  gedehntet  e. 

Ü  ist  das  englische  karze  dumpfe  n,  wie  In  bat,  tnb. 

y  am  Ende  eines  Wertet  itt  eio  ganz  kürzet  halbttummet      wie  im 

.  Bagtitehea  lally. 

Consonanten. 

I  hat  immer  den  englischen  Laut,  etwa  wie  das  dealicke  dt  eh* 

B  ist  immer  scharf,  wie  ss  in  essen  n.  s.  w. 
W  hat  den  englischen  Laut  in  water,  ausgesprochen  u-ater. 
y  im  Anfang  einer  Sylhe  spreche  man  wie  ein  deutsches  j  aus.  .  \ 

B  weich ,  gerade  wie  das  gewöhnliche  deutsche  8. 
dia  steht  für  das  weiche  englische  tb  ia  tben,  thit,  wie  das  neugrie- 
chische 

yfi  Ist  der  Repräsentant  des  arabischen  Gliain,  ein  den  europaisclien 
Sprachen  unbekannter  Laut.  Man  wird  et  am  betten  alt  ela  bloise» 
g  aussprechen. 

kli  etwa  wie  das  lanhe  tchweitzeiiicbe  ch* 

all  wie  daa  deatacbe  seh. 

üh  bat  den  schallen  eaglischen  Lant  in  tkiek,  thos,  wie  das  ne»- 
grieohiiche  &, 

Das  Zeichen  (*)  itt  der  ReptSsentaat  des  aiabitchen  *Aia. 

II«  Das  MaasderKntfernungen  wird  gewöhnlich  in  Stunden 
g^eben,  deren  Länge  aber  mit  der  Art  der  beim  Reisen  benutzten  Thiere 
nnd  nach  der  Betchaffeaheit  det  Bodens  tick  feräadert.   Alt  allgemeine 
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An  den  Leser«  xV 

Dorchschnittsregel  ist  folgende  Deetimmong  in  Meilen  als  die  ridiUgite 
and  bequemste  befanden  worden: 

Deatocb»  M.     Caf**  t^gr.  M.     Röa.  M . 

I  81.  n.  Plbrdea  «.  ManUliianii  »  »/^  2.*  • 

HL  Dm  gewöhnliche  Landmaas  ist  der  Feddän  (Joch),  te 
aber  sehr  anbestimmt  und  fwfinderlidi  ist  Im  AUgemeinen  kun  er 
flul  den  deotiobfla  M org es  md  dm  englischen  Acr«  vwglichmi  wiid«a« 

IV.  Das  Getreidemaas  ist  folgendes: 

1  Ardeb  ist  sehr  nahe  37i6  Scheffeln  gleich,  oder  S  engl  Busbels« 
1  Raba*  ist  der  24tt»  Ttieil  daes  Ardeb. 
I  Mid  (Haas)  in  Palisliaa  «atfiiH  J»  Raba*a* 

V.  Gewichte; 

1  Ratl  oder  Pfund  ist  im  Allgemeinen  etwa  2  Loth  weniger  als  das 
Preufsische  Pfand;  bisweilen  aber  wird  es  nur  za  ni^^^fShii 
'/^  Pfund  gereclmet. 

1  Ckkah  (von  den  Fremden  Oke  genannt)  ist  ungeialic  2V3  Pfand 

Preufsisch. 

1  K.unt4r  (Centner)  enthält  100  RntPs. 

yt.  Das  6«ld  wird  fUwrall  aaeb  Plaatark  beredmel,  deien 
Wertb  aber  ?tiiadarlloh^  umI  seit  daa  latHsn  faafinba  bircwaulglab- 
fott  ashr  gasanfeaii  ist 

1  Plaalar  anthSIt  40  Flddah*s,  im  TBrklsdiea  Parah*s. 

It     —     wann  im  h  |69B  gleiehgeltend  aiit  1  Oestr.  Golden. 

••  — -  —  1  Oestr.  Marien -Thtr. 

II      —  —  —  1  Span.Th.,  Colonnato. 

100      —  —  -.1  Pfand  Sterling« 

1  Kis  oder  Bentel  ist  500  P iast  er  oder  2$  Oestr.  Thaler. 

In  Konstantinopel  stand  im  J.  1838  der  Span.  Thaler  (Colonnalo) 
aaf  23  Piaster,  und  die  andern  Münzen  in  gleichem  Verhältnisse. 

Die  Msasa,  Gewicbta  und  Ckllar  Aegyptens^  danaa  dia  fi» 
riaft  alamlich  gleich  siad,  sieba  Sa  Laaa*a  Und.  KgyptfaMia  IL  p.  010.  ff* 
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CSironologiMliMi  Tenelehntos 

der  Werke  Uber 

*  Palästina»  den  Berg  änai  md  die  angrenzenden  Gegenden. ' 


JDie  nadilblgeiide  Hebenieht  BmlUjt,  mit  geringen  Ausnalimen,  nnr 
•olche  Weike,  «dehe  bei  der  Abfosmuig  dieser  Bände  zu  Ratlie  gezo- 
ffn  sind.  9ie  Ist^  wie  ich  glaube,  bis  sn  der  .Zeit  von  Breydenbach 
und  S'elix  Fabri  im  Jahr  148S  beinahe,  wo  nidit  ganz  ▼oHstandig. 
Ton  den  in  spatere  Zeit  frUenden  Werken  sfhd  nur  die  bedeotendeien 
pder  Tujbreiteteren  angegeben  worden ;  jedoch  ist  selbst  das  Veneidwidp 
dieser  nmfiMsender,  als  irgend  da  früher  Torhandenes,  .obgleich  keines« 
Wegs  YoHstSndig.  Die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin,  deren  Benntsong 
mir  Tergönnt  war,  ist  reich  in  diesem  Fach,  und  enthfilt  eine  grolse  M engn 
^n  Werken  über  Palästina  aus  dem  sechszehnten  Jalirhnndert  ond  spa- 
terer Zeit,  welclie  ich  in  keinem  Katalog  anfgefuhrt  gefiinden  habe,  Jb 
ist  wahr,  die  meisten  derselben  wiederholen  einander  nur,  und  sind  von 
geringem  Werthe ;  wie  es  auch  bei  vielen  der  neneren  KeisebaMbreibin- 
gen  der  Fall  ist.  Und  doch  würde  gewifs  eine  Aufzählung  von  di«MII 
allen  einem  auf  Vollständigkeit  Anspruch  machenden  Katalog  zukom- 
men. —  Umständliche  Nachricht  über  einige  der  frühem  Reisen  findet 
man  in  Beckmann*8  Literatur  der  altern  Reisebeschreibnngen^  2  Bd<w 
Gött  J808  —  10. 

Die  Werke  des  Joseph  us,  nächst  der  Bibel  die  Haaptquelle  für 
die  Geschichte  und  Antiquitäten  von  Palästina,  sind  hier  überall  nach 
der  Ausgabe  Hayercamp's  citirt,  2  Bande,  fol.  Amsterd.  1726. 
0ia  Absdudtte  des  geographischen  Werks  desPtolemaeus  (um  250. 
n«  Chr.),  weldia  sich  anf  PaUbtina  herioben,  werden  von  Reland  voll- 
stSndig  initgetheiU^  Palaestinap.  426  sq.  Dasselbe  ist  auch  bei  dem  Theile 
der  Mal«  Pimtkifferimut  der  Fall,  welcher  das  heilige  Land  darstellt ; 
cbend.  p.  42L  Diese  .meifcwiirdigo  TM  verdankt  ihren  Namen  dem 
Gelehrten  und  Staatsmann  Pen  tinger  ans  Aogsbnig,  welcher 'langn 
in  ihrem  Besits  war.  Bs  ist  eine  rohe  Zeichnung  der  MilitSrstrafiMn  des 
röraischeA  Reichs,  mit  den  Entfernungen  zwischen  den  Stadien,  nicht 
spitter  als  im  vierten  Jahrhnndert  abgeCafst,  und  saweilen  der  Rogiernngs- 
zoit  Theodosias  des  Grolsen ,  um  das  Jahr  380,  sqgaschiioben»  Daher 
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iretoj  «wjaiAfli  212.nid  895.  ^Bm  JflM,  «o  ?M  apHi  wtilk«  «iivif 
TorhandMie  Ijtndicbriltlkfcd  Emnpbr  aelidnt  aai  dem  J8.  oder  18.  JelÜK 
baaderC  benurulire».  Ei  ist  eine  lange  sohoiale  Karle,  die  anf  zwei 
'  tn  den  beiden  Enden  befindlichen  Rollen  aafgewickelt ,  ond  in  der  Kai- 
serlichen. BibUothak  an  Wien  mit  grolaer  SerglaU  aufbewalirt  wird. 
S  c  h  e  y  b  gab  sie  zoent  vollständig  heraus  in  gfcgiiilff,  Wien  l1S9m  loL} 
nnd  sodann  Mannert,  Lips.  1629.  fol. 

Das  erste  der  nun  folgenden  Verzeichnisse  führt  nur  Werke  voa 
Schriftstellern  auf,  welche  seihst  in  Palästina  u.  s.  w.  gereist  oder  an» 
sässig  gewesen.  Das  zweite  umfaCst  (geographische  Beschreibungen  von 
andern  Schriftstellern.  ])as  einem  Werke  vorgesetzte  Jahr  ist  <las  wirk~ 
liehe  Datum  Her  Heise  oder  des  Aufenthalts  in  Palästina  u.  s.  w.  Wo 
dieses  unhestimmt  ist,  steht  vorn  c.  für  circa.  Den  bedeutenderen  Wer- 
ken ist  ein  Sternchen  vorangestellt. 

I.   Itinerarien^  Heisen  n.  s.  w. 

*c  330  —  400.  Eusehii  et  Ilieronynii  0»o?Mrt.</uon  Urbium 
et  Locortnn  S.  S.  Grncce  et  Lnt.  ed.  J.  Honfrcrio,  fol.  Par.  16HI,  1639  j 
auch  in  Hieron.  Opp.  ed.  Martianay,  Tom.  II.  —  Ed.  J.  Cfcrico  ^  fol. 
Anist.  1707,  der  Geogr.  Sacra  Samson's  angehängt.  Wieder  gedruckt  in 
Ugolini  Tiiesaur.  Tom.  V.  —  Das  Werk  des  Eusehins  war  griechisch 
ge-scluiehen,  und  wurde  von  Hieronymus  mit  vielen  Aenderungen  und 
Zusätzen  ins  Lateinische  übersetzt.    Siehe  unten  Bd.  II.  S.  6. 

Die  drei  folgenden  Itinerarien  worden  von  P.  Wesseling  mit  An- 
merkungen zusammen  ^herausgegeben  in  1  Vol.  4to.  Amat  1735,  nämlich 

I.  An  ton  in  i  Aogniti  ttinerarimn,  ein  blofBes  Verzeicbnils 
fön  'Kaineii  nnd  Bntfernnngeh.  Daa  Batam  ist  nidit  beliannt;  aber  daa 
Werk  iStU'  aog^nscheinlidi  spSter  als  die  Zeit  der  Antönine.  Der' Pa- 
lästina betreffende  Abschnitt  findet  sich  bei  Reland,  Palaest.  p.  4l6  kq. 

IL  '*BSS,  Mlinerftrium  ^erotolifmUmuim  $m  Burdigahmt,  von 
Bonrdeaox  bis  Jerusalem.  Das  Datum  ist  4vitch  die  Erwähnung  der 
Koüs'uln  Zenophilus' nnd  Dalmadus  in  dem  Absebniite  über  Ronstantino- 
pel  gegeben.  Reland  hat  die  Namen  und  Entfernungen  der  in  Palästina 
erwähnten  Orte  mitg^theilt,  aber  nicht  die  Beschreibung  Ton  Jerusalem 
lind  der  Umgegend,  welche  von  Wichtigkeit  ist;  Palafsf.  p.  415.  —  Es 
^iebt  frühere  Ausgaben  dieses. ,Uinerarinn)S,  und  der  Text  Wesseling'a  ist 
in  dem  Anhang  von  Chateaabriand's  Itin^raire  wieder  abgedruckt. 

III.  Hieroclis  Grammat.  Synchlcmus,  Graece^  ein  Verzeich- 
nifs  von  Ortschaften  in  Palästina  und  anderswo.  Das  Datum  ist  nicht 
bekannt;  aber  das  Werk  wird  von  Wesseling  in  die  ersten  Zeiten  der 
Regierung  Justinian  s  c.  530  gesetzt  \  Prolegom^  f.  626.         .  . 
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niuftlriiiiii  Chrifli  Mtn^rMi  l#otf  mnuttphl»  ««L  F*  OooMi,  LnU  Ftaw 
11601   8vo.  p.  88. 

•  *c.  4M.  St.  NiliMon.  Kreinitae  Nnrratiomes  quilus  caede» 
JÜMMidtonMi 'iiMfis  Stiirt«  (icsm6tf«r.  Qr.  et  hat,  in  Sanct.  Patrit  Nili 
Opera  qoacMam  nonduin  edita,  ed.  Petro  Poaaino,.  Liil.  PArr  4w 
Lat.  iit  Acta  Sanct.  Jan,  Tom.  I.  p.  953.  '). 

c.  600.  liincriuiani  h,  Antonini  Martyris  (sea  P  lacenti- 
ni),  ex  Miiseo  Menaidi,  Julioinagi  Antlinni  (Angers)  1640.  4.  Aas 
einer  andern  Handscliritt  abgedruckt  in  den  Acta  Snnctornm  Maii,  Tom. 
II.  p.  X.  ügolini  Thesaur.  Tom.  VII.  —  Das  Datinn  dieses  Itinera« 
riiitns  i;>t  iingewifs ;  aber  es  scheint  jünger  zu  sein  als  die  Zeit  JuBti« 
nian's  (i*  66&)  und  älter  als  die  muliainmedanischen  Kroberungen. 

*  c.  €97.  Adamnaoas  (ex  Arculto)  de  LocU  sanctii  labri  Iii,, 
ed,  Ortittn,  IngolsC.  1619,  wieder  abgsdmokt  in  6tBliMiOpp..TQiii.  IV. 
lUtiab.  1784;  desgl.  in  MabUIon  Acta  SaaeCor.  Ord.  Beaedicf.  8«m.  IIL 
P.  II.  p.  409.  —  Areulfi»,  419  fnnimiaoiier  B^M^of ,  wurde  aaf  der 
RocMc4hr  voi\  einer  Wallfahrt  nach  Jemaalem  avf  die  Inael  Jona  an  der 
westlichen  Knste  ?on  Schottland  venchlagen^  wo  Adamnano*  damals  Abt 
des  berobniten  Klosters  war.  0er  letztere  schrieb  diesen  Bericht  ftber' 
Palästina  nach  der  Mittheilung  des  Arculfus  nieder,  and  l^te  ihn  ini 
Jahr  698  dem  König  Alfred  von  Northumberland  vor.  Die  Abhandlung; 
des  Beda  Venerabilis  de  läocis  Sandis^  in  dessen  Werken  abgedrucklj^ 
ist  nur  ein  Auszug  ans  diesem  Bache  des  Adamnanoi.  Siehe  Beckniaam 
Bd.,  11.  508 

c.  764.  St.  Willibaldi  Vit»  $eu  Hodoeporicon ,  welches  eine 
Nachricht  über  seine  Wallfahrt  nach  dem  heiligen  Lande  enthält;  abge- 
druckt in  Canisii  Thesaur.  Monuinentor.  Kccl.  et  Hist.  ed.  Basnage, 
Tom.  II.  P.  I.  p.  99  sq.  Auch  in  Mahillon  Acta  Sanctor.  Ord.  Benedict. 
Saec.  III.  P.  II.  p.  365.  Der  letztere  Heransgeber  nimmt  als  Datum 
das  Jahr  786  an.  —  St.  Willibald  war  in  Kngland  geboren,  und  wurde 
Im  Jalir  742  Bischof  von  Eichstädt  in  ßaiern.  Von  seiner  Schrift  giebt 
es  ewei  Recensiooen ,  welche  beide  von  Mabillon  aulgenommen  sind. 
Siehe  Brflenrdue  weiter  unten. 

€.  S70.  Bernhardi  (Sapientii  Ifonacbi)  AInenirinni  >  Loen 
äojKi»,  in  Mabillon  Acta  Sanctor.  Ord.  Benedict.  Sana  III.  P.  Ii.  p.  523,' 

^^^^^^^^^^^^^^  ' 

1)  Man  hat  noch  eine  dem  Bncherins,  Bischof  von  Lyon'im. 
5.  .Jahrhundert,  zugeschriebene  kleine  Abhandlung  unter  dem  Titel :  RplJ 
stolae  ad  F(tustiHum  de  Situ  Judaeae.  urbUque  Hierosolymitanae,  gedruckt 
in  Labb.  Bibliothec.  nov.  Manoscriptor.  Tom.  I,  p.  «65— 7,  UgoUni, 
Thesaur.  Tom.  VII.  Aber  Eucherius  war,  wie  es,scheint.  niemals  itt 
Palästina;  der  Traktat  ist  aus  JosephuS|  Hi4ron9aibi Und  Andern «utnoBi*: 
mea  und  hat  wenig  Wertlh  ;  .  *  •.     1      .  ■  •  . 


Diyiiizea  by  Google 


AMIr  «HMrwit  iiMb^cim  Vi.«  im  OiHoidin  Bü^oMi  ta  ndl. 
Ml  M  >V«9tC«i  4»  finM.  da  taMk,  B«cMid  If  .^afe«,  ^.^nvwfUi 
]Mir  r.  Jüdiel  at  T«  WiSglit  «tOb.  Ptrii  JW.  p.  m  m'  --  MtlilH 
lM*li  ttt^aHriur  ««tWUt  *pw  dat  ««liv  Inne  ItiiifiifiBiB  .BMMurd>  u4 
aafaMT  beUm  MMg düMMi }  d»  woi  MmM  «nd  Wiight  thiilt  «ocii 
nen  tpeeMlIefen  Bericht  Mar  di«  heiligen  Orte  mit,  weteber  nur  dec 
jMuindliing  des  Adamnanot,  wahracbeinlich  Ton  einer  spätem  Hand^ 
geeekrieben  ist.  Bernard  erzählt,  da£i  er  beim  Beginn  seiner  Heise  den 
Segen  des  Papstes  Nicolaas  erhielt ,  ebne  Zweifel  des  ersten  dieses  Na«* 
mens,  welcher  im  Jahr  867  starb;  denn  den  nächstfolgenden  Faptl  Nt- 
Mteos  finden  wir  erst  im  J:ilire  1069.  Dies  reclitfertigt  das  Datum  vomjf« 
870,  welches  diesem  Itinerariuin  nacb  Wilhelm  von  Malmsbury,  de  Be- 
gib. Anglor.  cap.  2.  zuzuweisen  ist.  S.  Beckmann  II.  S.  &iß.  Die  Cot- 
tonsclie  und  Oxforder  HandscbrifteA  geben  irrUtUmlicb  das  Jfbr.|)7Q.  als 
Datum  an. 

1096  — 1125,  Fulcheri  Carnotensis  Gegtn  Peregriuantium 
Francorum  cum  nrmis  Hierusalem  pertjentiuniy  in  Bongars  Gests  Dei  per 
Francos  p.  381.  VoUständiger  in  Du  Chesne  Scriptores  Frandc.  Tom.  IV. 
Pb  816.  Pari«  16il.  —  Folcber  von  Cbartres,  ein  Mön^  .oder  i*rea- 
byter,  bfgleittla  das  fUnag  Robart  tan  dar.Noraiaadlaiai  enten  K^iia* 
a«fa  1998  nacb.  Paliatina.  Maa  GaacbiaMa  /Yafbrailet  sid)i  üi^  dia 
Jahra  lOOS  bis  1124.  *)•  •. 

lUB-^t.  Saawalfi  MaKa  d^ PmyrfiMiKoae  ad  HiepoialyauMi 
af  ÜPTHtm  Smctitm^  «nai  enfon  Mal  abgcdrecbt  ia  Mic|i4  o»d  yfiifü^ 
.  IMaliaaf  das  Yojacaa  da  GpU.  da  Rnbrak  'at«.  .  ^ari»  1^  •  4tOt 

fb.say  sq.  .0 

a«  IIIS.  Daaial  (Igaman)  Mit  iMcb  im  MH§m  iamd, 
aial  var  ein  russischer  Abt  (nyovfuyosyt  welclier  Falaatina  im  Anfling 
des  12.  JahrbonderCs  besochte.  Sein  Reisebucb  ist  eint  der  frühesten 
Pokumente  der  alten  alavonischen  Sprache,  nnd  wurde  znerst  gedruckt 
ia.Pnteschestwia  Russkitsch  ludei  w  tschnja  zemli^  ^i*  Reisen  der^Rna» 
aaa  in  fremde  Lander,  Petersb.  1837.  8. 

;  *c.  1150.  el-  Kdrisi's  geographisches  Werk  enthält  einen  Be- 
richt über  Palästina  nm  <lie  Mitte  des  zwölften  Jalirhunderts.  Auszüge 
des  arabischen  Textes,  Korn.  1592.  4to.  Madrid  1799.  8vo.  Franzö- 
sisch: Geographie  d'Kdrisi,  par  P.  A.  Jnubert ,  Toni.  I.  Paris  1836. 
4to.  [Tom.  II.  1840.]  Der  von  Syrien  handelnde  Abschnitt  ist  arabisch 
u|id  lateinisch  edirt  in  RosenmüUer^a  Analecta  ArabicaP.  II.  Lips.  1828. 

*1)  Die  Gescbicbtswerke  Ton  Fnicher,  Wilhelm  ¥ob  Tynis  und  Ja'>^ 
OOb  de  Vitry  sind  wegen  der  vielen  in  ihnen  enthallaMB  ^aagMipbiatbaia: 
Natizen  in  dieses  Verzeichnifs  mit  aafgenommen. 

2)  Es  ist  nicht  gewifi,  ob  Edrisi  selbst  Syrien  besucht  hat;  ab^ 
aalna  'Mcbraibang  ist  voa  äa  grolsar  WIcbtigfcalt,  ala  daii  m  iliar' 
flbaigaiigaB  Mdan  dBifle«  • 
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BeA)Mira*Yoa'Tiiaelii,>«iMi  ipiiiUMM  Melk  Otitir  fiMektr  s^-H 
Jtdirdee  eum  Vefg^  «t^fi»'AmMi  l'AnfNMiir;  tvgtf«  Btt  iM.  .lW»f 
toischt  'FtfsriVi»  HitMl  BflfSfikiAAi  <«r.  If.  Jüiwü»»,  ft'  Tooii 
Amvi.  17S«^  6.";  aof^  Iii  «iiMr  »ndern'  Tenton  in  ¥«9»» 

We.  -  To«!.  I.  in  tbtf^  ins,  4.  Bnglhcbt  IVimr«  of  ' Jliili« 
jHihin  «fcw  'ti<Mid.  1783.  I2m6.  Hebräisch  und  englitch  Von  A,  A^kef^ 
init  iLiniMrkdngta,  2  Vol.  Berlin  1840.  Diese  letztere  ist  die  beste  Am« 
gii6e  von  allen.  Man  hat  oft  behauptet,  dafs  di6Mi  Bach  volier  Ungo^ 
nauigkeit  und  Fabeln  sei,  nnd  dafs  der  Verfasser' niemals  die  von  ihm 
besrhriefcenen  Gegenden  besndit  habe.  Aber  Hie  erstfj-enannten  Fehler 
sind  bei  den  Schriftstellern  dieses  Zeitalters  gewöhnlich;  und  ich  habe 
in  seinem  Bericht  über  Palästina,  so  weit  er  reicht,  gefonden,  dafs  der- 
selbe von  einem  Augenzeugen  herrührt  und  eben  so  genau  nnd  glaub* 
würdig  ist,  als  irgend  einer  der  andern  Berichte  aus  diej^er  Periode. 

'  c.  1175  —  80.  R.  Petachiae  Pcregrinatio  etc.  Hehr,  et  hat.  in 
Wagenseil  Kxercitationes  sex  varii  argumenti,  Altorf  1687.  ,4.  Alt.  «t 
Ni^ittb.  1719.  4.  Hebräisch  und  französich:  Tour  dtk  Motiditm  Voyti^ 
9i9'Ji»  n.  Feihtiehia,  par  M.  £.  C7«rmdJ!y,  Piiirim  '8.  [aicl^  {w  N. 
Jdtthk.'  Attet  T. '  Väl|.  ^  Ribbt  Petochla  war  «fii  Jade  aua  Ragaäilwirg ; 
•ath  Itftterariam*  l»f  toa  'w<H  gariagaitm  Waith  all  das  voflie#galiaii4« 
dai  Rabbi  Benjamin. 

•  im.  OerhäVdi;  'F\riäerid  t.  in  Äegsfpimn  #t  Sgrlnm  nd  SmUt^ 
tmm  ^egoH,  iNiMrarMai^  A.'  B.  iM.  Iii  der  Ohreirfe*  Maraalea  Hai«» 
Atoldi  dfr'  inibldl*  AbbatiB  Lubeeeiitla,  ad.  dIoRgttrC«  Lab.  mir  4» 
p.  516  sq.  —  Gerhard  reifte  Yon  Aegypten  nach  Damascas -fibeir  de« 
Slaai  and  ^ie  Ostseite  des  todten  Meers,  wobei  er  durch  Bostra  kam, 
Das^Kinerariam  ist  dardi' Arnold  von  Labtak  seiner  Clironifc  eingafnl^si 
tt'ftt  icnrz  und  "fon 'gerbiger 'Bedeiitfi6g. 

,"  \M,  Joannes' P'becas  de  Loch  SmuHs  etc.,  Gr.  et  Lat.  in 
den  'Symmlkta  des  Lee'  AUatios»  Coiön.  Agr.  1653.   8.    Venet.  17.13.  fol.' 
Di^  lateinische  Debersetaung  ist  abch  abgedruckt  in  den  Acta  Sancto- 
fnm  Maii,  Tom.  H.  p!  1.  —    Phocas  war  von  Geburt  ein  Creter  und 
lebte  als  Mönch  auf  Patmos*.  Kr  erwähnt  nichts  von  den  Kxenzfafarem.' 
I>as^pbi|^e,I>atum  ist  das  von  L;.Allatius  angegebene.   '  ' 
.* ,  . .  *  l'l82 —85.  Wi  1 1  e r  ip  aa  .     n  > L.)  T  y  r  e  n s  i  s  Hisloria  Kerum 
in  partiJjus  trammarims  gestnrum  etc,  seu  Uistoria  Belli  ^acri;  abge- 
druckt Basel  1549.    Ebdas.  1560.    Eb.  1583.    Auch  in  Bongars  Gesta 
Dei  per  Franoos,  Hannor.  J611.  fol.  —   Dieser  Schriftsteller,  der  haupt- 
sächlichste und  bedeutendste  Geschichtschreiber  der  Kreuazüge,  wurde- 
im  Jahr  1174  zum  Krzbischnf  von  Tyrus  ernannt.    Kr  ling  Seine  Ge- 
schichte im  Jahr  1182  an  (biehe  lib.  I.  c.  3.),  und  führte  sie  in  22  BQ, 
ehern  vom  Anfang  der  Kreuaaüge  bis  zur  Aufliebuaifc  der . Belagerung  Yon- 
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UnphiiclM  NoCisea« 

»il  einmtt  Ml»n  TitdUlitt  ebt.  1715.  —  8tflMlii..BlMrb  Ht  Jalir  1198. 
BehwMkÜA  war  sei«  Sekretär  und  Gesellschafter.  Der  geographische  In^ 
dex  Toa  Sdiultens  «t  pfifft  dift  Mttbiidi*  .TtfpsfMplm  Fftlislilw*«!  w4 
Sjri0a*f  Ton  Werth.  • 
e.  1200.  Ganfried  (Jeffrey)  Vinisanf  Her  Hierosohjmita^ 
num  Regia  Amßorwn  RichnH&  Li  in.  Uistoriae  AogUc  Scriptoret  ed. 
G§l9,  Tom.  II.  p.  247  sq.  .  , 

•    *  ■ 

1211.  Willebrandi  ab  Oldenborg  Jtinerarxum  Terra^ 
Sanctae^  gedruckt  in  den  Symmikta  de»  Leo  AUatius^  Qplon.  Agr.  1653, 
SL   Yenet.  1733.  fol.  —  Der  Verfasser  war.  .KaiioiiikD»  z«  Uildeslieinu  ■ ,  , 

*  c.  1220.  Jacobi  de  Vitriaco  ÜUlori»  Hkrosol^mHUmttp 
Dnaci  (Dotiay)  1597.  8vo.  Auch  in  Bongars  Gesta  Bei  -per  FrancpS, 
Hannov.  1611.  fol.,  und  in  Marlene  et  Durand  Tliefaur.  nqv.  Anecdot. 
Tom.  III.  Lut.  Par.  I7I7.  —  Der  Verfasser,  ein  französischer  Priester, 
wnrde  Bischof  von  *Akka,  und  schrieb  seine  Geschichte  »iin  das  Jahr 
1220^  nach  der  ersten  Einnahme  von  Dainiette  im  Jahr  1219.  lUfU 
im  J.  1240.    Histüire  Lit.  de  France.    T.  XVUI,  p.  224. 

Dem  12.  und  13.  Jahrhandert  gehören  audl-die  folgenden  Itinera-' 
lien  und  Sammhingen  an,  sechs  an  der  Zahl: 

I.  Kugesippus  tie  Distnutiis  Locornm  Terrne  Snnvtne^  Gr.  et 
Lat.  in  den  Symmikta  des  Leo  Allatins,  Colon.  A^^r.  16.53.  8.  Venet. 
J733.  fol.  —  Dieser  Schrift  hat  Allatins  als  Datum  das  Jahr  1040  vor- 
gesetzt;  aber  der  Verfasser  spricht  gleich  auf  der  ersten  Seite  von  der 
Festung  Mens  Regalis  in  Arabia  Petraea,  als  welche  von  König  Bal- 
duin I.  von  Jerusalem  erbaut  worden  sei.  Dies  fand  aber  im  Jahr 
stett.   S.  Will.  Tyr.  XI,  26.  ,        ..     .  .  .. 

IL  Kpiphaaii  Hagiopolita«  Auimtfio  Stjriae^  Urhi$  Am** 
«r«e,  <fe.  Or.  etiLaU  ln'  dan  Symaiikto  dee  Leo  Alladttt.  D«^  Verfei»- 
gsr  Hir  dn  syrischer  MSmIi.  Dil  DaCan  dm  Warbei'  iit  uagawifc;  -  abar' 
«■  lehaiiit  aai  ipSlerer  Zeit  aa  leiny  all  dai  dei  Pbacii,  and  Slter  ab» 
die  Zeiatdnnig  der  Ktöiler  «af  deai  Berga  Tabor  in  dniiabniea  Jahr- 
livaderli 

'  1IL '  Jolraiiaia  Wlrsbargianaii  UrieHjplib'nrfw  AmcIm, 
im  B.  Pelli  TheMar.  'Aiieedo«Mw  Tmh.  L  P.  UL  p.*488.  Mirieiai  letet 
dlaeen  Mifftiteüer  in  dta  anloa  Thell  dee  lt.  Jabriiaadecli,  Meaiel  ia 

äm  Itte.  Die  SehHft  iit  rw  gathiftm  Wertb. 

IV.  *  Oesta  Dei  per  Francas  etc.  (ed.  J.  Bongars).  Hanovlae 
1611.  fol.  Dieses  Werk  enthält  auCsec  der  Geschichte  des  Fnlcher,  Wil- 
beim  von  Tyn»  «ftd  iaaab  4a  Vitrj^t  tenehledene  birtofiMha  Tfaklalr 
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AcilM ,  Albertai  Aquoiii,  Gqiberl  ■■4  «ulm. 

V.  *  Reinand  ErtnOu  iIm  JOMofiiiit  IftA«»  MtfQk 
flhwfrw  4cf  Croisttdes^  Paria  .MM,  ..«.•* 

VI.  In  Hatkluyt's  Voyages,  Vol.  II.  Part.  I.  M  IlIrtMMt'No:. 
tizen  Ton  tielen  englischen  Pilgern  nnrl  Kreuzfahrern  nach  iem  heil»» 
gen  Lande  wahrend  derselben  Jahrhunderte  eolluUltB;  abtr  liMI'  fliilpt 
•Ufio  ktiM  8|>ecialitfiteR  Ton  gcoCMoi  Wertbe. 


c.  1247.  Jaeobi  Pftfitaleonis  Idbtr  de  Term  Snnda,  Dia» 
Mr-SdiriftgteHer,  ein  franziteiadier  Priester,  wörda  im  J.  1252  lateini- 
acher  Patriarch  ron  Jenisaleih.  Die  hier  eitirte  'SehrifC  wird  Ton  Adri- 
chomios  p.  287  erwähnt;  aber  ich  habe  keine  weitere  Nachricht  dariiber 
gefunden,  und  nicht  erfahren  liönaen,  ob  aie  jemala  gedruckt  wurde. 
Vgl.  Je  Quien  Orlens  Chr.  III.  p  1257. 

*  c-  1283.    Brocardi   (Borcardi,  Biirchardi)  Locomin  TerrnM 
Smettie  DescripHo.  Venet.  1519.    8vo.    Aach  gedruckt  in  Sim.  Gry- 
Jiaei   Novus  Orbis    Regionum  etc.    Fol.     Basil.  1532.;   ebdas.  1555. 
Edirt  von  R.  Keineccius,  Magfleb.  1587.  4.  zugleich  mit  dem  Itinerarinm 
des  B.  de  Salipniaco  ;  von  J.  Clericus  angehängt  dem  Onomasticon  des 
JSaseb.  und  Hieron.,  fol.    Amst.  1707,  nach  der  Ausgabe  des  Grynaeus, 
und  wieder  abgedruckt  in  Ugolini  Tliesaur.  Tom.  VI.    Kine  abweicliendei 
Kacension  gibt  Canisius  im  Thesaurus  Monumentor.  Eccl.  et  Histor.  ed. 
Basnage,  Tom.  IV.  p.  9.    Deutsch  iui  Reyfsbuch  des  heil.  Landes.  — 
Diaae  Dantellang  des  Brocardus  scheint  d?s  Lieblingswerk  der  Klüstet 
gawaaen  saaain,  and  warda  hautig  abgeschrieben.   In  der  That  Itaben 
mä  dia  IfSndia,  wia  aa  acbeint,  oft  damit  beachaftigt,  diata  und  an- 
4ara'  ihaliclia  Abbandlangen  mit  Varindaraag  dar  Fonn  imd  dea  8tila 
vmtatchreiban,  indem  aia  ao  glaichaam  aiaa  nana  RaaansloB  Uaferta«.. 
Ba  aind  viala  Handacbriftan  van  Brocardas  forilandaa,  and  saibat  dia  ga- 
dmckten  Kxamplata  aathaltaB  nadi  Beckmaa«  aieht  wanfgar  ab  Tiar  lol^. 
die  Recenaionan.  lab  habe  aalhat  dia  Anagabaa  daa  Balnacdna,  la  dera. 
md  Cania  rerglichen,  and*  obglaicb  dia  Fakta  a4bat  dat  Anoidnaiig  dar» 
aelben  im  Allgemeinen  gleich  sind,  so  ist  doch  die  Sprache  fmobiadaii^ 
und  jeder  hat  im  Vergleich  mit  den  übrigen  viele  Zutalza  «ad  LMmhu. 
Man  hat  zuweilea  awat  Schriftsteller  dieses  Namens  angenommen ,  um 
diese  Abweichungen  zn  erklären,  aber  ohne  hinreichenden  Grund.  Vgl, 
die  parallelen ,  obgleich  nicht  so  frappanten  Falle  bei  St.  Willibald  un4. 
Bernard  oben.  —    Kbenso  herrscht  eine  groCse  üngewifsheit  über  da« 
Batom.    Alle  Herausgeber  setzen  die  Beschreibung  ins  13.  Jahrhundert, 
einige  in  die  erste  Hälfte,  andere  gegen  den  Sclilnfs;  aber  das  Ueberge^ 
wicht  von  ikatorität  scheint  aicU  iiapi4  der  lelzteraa  Pariode,  ^dar  g^eiir. 
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MM  BidoMUW  Bd^  Jl.  8«  «I  C    BtiMMte  Mlbü  enM«l 

dta  Bknrg  T«lMf  »100  TenHlat«t»  WM.I«i;Mriai9  JmMfefiilirlirafd«^ 
«.  VI.  lu  m  Pk  is  4m  Yoili«e«iiaM  W«^  cilirtt  AmühW  M  4te 
fM  !•  Clerc. 

*  1300  —  30.  Abulfedae  Tnhuln  Stfriae,  Arah,  et  Lat,  td, 
J.  B.  Köhler,  Ups,  1766.  4.  Aniik  f^riptio  Araltiiß^Ar^  fTLnf.  ed. 
J,  Oreaves  in  Uudfon's  Geographiae  vei,  Scriptores  minores,  Tom.  III. 
Oxan.  1712.  Ö,  —  Abiilfeda  war  FTirst  von  Hamah  in  Syrien,  und  be- 
schreibt das  Land  als  ein  Augenzeuge.  Eine  vollständige  Ausgabe  sei- 
nes ganzen  geographischen  Werks  im  Original  ist  zu  l*ari#  1Ö37  1840 
TOB  fteinand  and  Mac  Guckin  de  Slane  besorgt.  ^    ..  •  • 

*  1321.  Marinus  Sanutus,  Liier  Secretorum  fidelium  Crucit 
etc.,  gedruckt  in  den  Gesta  Dei  per  Francos,  Tom.  II.  Der  Verfasser 
"War  ein  edler  Venetianer,  hatte  den  Osten  viel  hereist  und  wie  es  sdieint 
auch  Palästina  besucht;  er  heschättigte  sich  viele  Jalire  hindurch  mit  ei- 
nem Plan  zur  Wiedererobernng  dieses  Landes  durch  die  Christen.  Das 
dritte  Boch  enthält  eine  Beschreibung  des  heiligen  Landes.  Das  Jahr 
1321  war  das,  in  welchem  er  sein  Werk  dem  Papste  vorlegte. 

1322  —  56.  Uie  Volnje  and  Trnvaile  of  S i r  J o Ii n  M a u  n d e v i It e 
in  vielen  lliuhchiifte  i  und  Ausgaben,  engliscli ,  fi-anzosisch ,  italie- 
nisch, deutsch  und  lateinisch  vorhanden;  neueste  Ausgabe  Lond.  1839.  8. 
Deutscii  im  Rey£sbudi  des  heil.  Landes.  ^  Sir  John  ist  gewöhnlich 
foc  einen  Bnihler  WatMletyMohMlileii  gehallen  worden ;  aber  nach- 
dem kh  tdne  Route  fon  Aegjpte«  liie  Jeranfom  .Tevfolgt  habe,  mufa  idk 
Skm  die  Gef^ditigkell  «MerlMifea  Itnen ,  la  sag ea ,  dtfr  «eine  Geschich- 
ten niflht  wimderberer  find,  eis  i|ie  der  neitlen  endem  Pilger  die* 
•er  T^ge«  wibreed  aein  Boeh  in  dieier  Pertie  eben  so  eorrekt  iit; 
dl  die  BoffiditO  der  aoistea  neeenen  Eeiwedee,  end  debei  weit  onter- 
lAitaiider.  ^ 

ISH  —  tt.«  Awoflt  ef  Ilm  Bat  nie,  oa»  deorAmlilMhen  9beiu 
■eist  TOI»  Prof.  Ue,  Lond.  1829.  4,  —  Der  Abecboitt  fiber  P^lisdn»  • 
omfalft  nur,  vier  Seiten,*  p.  19  —  22. 

U3ft,  Guilielmi  de  Beldeatel  JüodocjMNrtcon  iti  Terram 
Sanctam,  gedruckt  in  Canisii  Thesaur.  Montunelitor*  ed.  Basnage  Tum. 
IV«  j^iBSL  J^t  ohne  VerdieasU  .  Si^he  Beckniene  n.  a.  a  1.  226» 

•1886  — M.  Lvdolpki  (mq  Petri)  deSeobeni  LMtot 
I$im§r$  ed  Terram  Sanctam^  Yeneti  ohae  Jehrsahl  4to.  Deotsch:  Fe» 
dem  getohten  Lande  und  Weg  gigen  J^ermst^em,  ohne  Drockort  1477»  4tO. 
'Aeeb  in  Rey(sbach  des  heiligen  Landes.  Kine  lateinische  Handschrift 
Yon  diesem  Werke  ündet  man  in  der  Königlichen  Bibliothek  za  Berlin. 
Lndolph  ( Rudolf)  oder  Peter  war  Kirchherr  za  Suchern  in  der  Diöo^ 
Pndecbom.    Seift  Beiiebiidi  ist  mit  gn>(fer !  ^nlKhboit  feidune- 
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bert  und  hat  cin^ii  Anstrich  ti>n  W«i«4ilMf«H|  JhiV^M  «iliririi^^ 

iM'beste  Itinerarium  des  14.  JaliriiaaiMtt*  -  <•  '  ' 

1346.  Rndolph  de  Frameynshergy  Jffn0rAHum  in  JPtelne-» 
sHnam,  ad  Mmttm  Sinai,  etc.^  gedruckt  in  Canisii  Thesäur.  Mönnmehtori 
EccI.  ed.  Basnage,  Tom.  IV.  p.  358.  —  Dieser  Aufsatz  umfafslntr  zwei 
Polioseiten,  und  würde  nicht  der  Krwähniing  Warth  stiii,  wenn- es  nidit 
am  der  Vollständigkeit  willen  geschähe.  '  ' 

c.  1349.  Stephan  von  NovgoroH,  Reise  nach  deni  heiligen  hanA 
um  d.  J.  1349.  In  den  rassisclien  Keisen,  die  oben  nnter  Hautet  i.  J, 
1125  erwähnt  sind. 

In  das  14.  oder  15.  Jahrhundert  gehört,  wie  es  scheint,  di«  ano- 
nyme Abliandhing  de  Locis  Ilierosoh/inititnis ,  gricKjh.  und  lat.  in  den 
Symmikta  des  Leo  Allatius,  Colon.  Agr.  1653.  8.  Venet.  1733.  fol.  Die 
Sprache  dieses  IVaktats  ist  fast  die  Neu  -  Griechische,  und  dies,  so 
wie  der  Inhalt,  weist  anf  eine  ganz  späte  Abfassangazek  hin,  / 

USa  Sosim  (Hieioiiaconas)  JMi#  nmk  dem  häligm  iMmd;  in 
im  oben  eitirteii  mtnaehen  Reisen,  unter  Damd  K  J.  H2$£  • 

1449«  Step  Ii.  TO  n  G«in|»wiiberg  (nad  Andere),  ITdlrfta/ft^ 
Besd^reSbung  der  MenfirftH  In  dü8  %eSk  hmd,'  Frankf.  IM,  .  Aodl 
iv  Reflsbiidi  de«  hell.  Lances.  —  Von  .gefinfiwi  Wertk 

1466.  Baellina  (ein  lUofinann  aas  Moakfta)  JM«  nndk  4m 
M.  Iinmfff  I  in  den  oben  nnter  Daniel  im  h  li2S  eitfclen  Taes'KehinBeiün» 

1467.  Hans  Ten  Mergenthal,  iUtse  wui  MHrfakrt  Umn 
Mrm^  Herzog  Mm  SedUen  in  liile  htUigt^Land  nuA  Jitnutm»  Mpi« 
1S86.  4».  Lejd.  1608.  4. 

*  1479  —  89.  Hans  Taoher-'s  Reyssbesehretßung.  Augab.  1482« 
fol.  Nürnb.  1482.  4.  ebend.  1483.  4»  Aqgsh.  1486.  £oL  ^nnkf.  Uül..  4» 
Aach  im  Reyrshncli  des  heil.  Landet. 

1481  —  83.  Vo!f000  mm  J^oos  yan  Ghistele,  te  Ghend.  1557. 
4.  ebend.  1572.  4.  —  Jooi  Tan  Ghistele,  ein  flamischer  Edel- 
mann, reiste  in  den  Jahren  1481  —  83.  nach  Palästina^  begleitet  von  sei- 
nem Kaplan,  AmbrosinsZeeboiit.  Letzterer  verfalste  diese  JBeschreiboag 
der  Keise  in  dem  alten  Hämischen  Dialekte.     ,  '  '  • 

*  1483 —•84.  Bernh.  d  e  B r  ey  d enb a ch ,  Jtineratiwm  HierO' 
eo^mtfnnani,  ac  in  Teimm  Snnctam,  Mogiint.  i486,  fol.  Spirae  1490.  fol. 
eb.  1502.  fol.  Deutsch:  Die  heiliijcu  Heisen  {jeim  Jhcrusnlem  u.  s.  w, 
Maynz.  1486.  fol.  Aogsb.  1488.  fol.  Auch  im  Reifsbuch  des  heil.  Landes. 
Audi  franz.  und  holländ.  gedruckt.  —  Breydenhach  war  Dechant  der 
Kathedrale  in  Mainz;  er  reiste  nach  Jerusalem  und  von  da  nach  dem 
Berg  Sinai  mit  dem  Grafen  von  Solms  und  mehreren  Andern.  Dieser 
Keisebericht  ist  sehr  geschätzt  worden ,  aber  nicht  so  genau  atls  der  soi?- 
ues  Zeitgenossen  Feli.\  Fabri.    Siehe  den  folgenden  Artikel. 

1483  —  84.  Felix  Fabri  <d.  i.  Schmidt)  Eigcutme  £e- 
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M&r^yfriMV  ^  Am«  «Mi  Wkdeffi^  dm  heil,  Land  geß^Jfnualemi 
ohne  Drackort  1556.  4.  Auch  im  tUjIU^ucI)  des  heil.  Landet.  —  Felix, 
ein  Dominikanermönch  nofi  Prodiger  zu  Dlm,  besuchte  zuerst  das  heiligo 
Land  im  Jahr  H80.  Dann  ging  er  1483  wieder  dabin,  in  Begleitung  des 
Hana  Wenli  von  Zimber  und  Andern.  Von  Jerusalem  bis  zum  Sinai 
reiste  diese  Gesellsciialt  mit  der  Breydenbacirs  zusammen.  Nach  Ver« 
gleichung  der  beiden  Dericlite  linde  ich  den  des  Fabri  vollständiger  und 
genauer;  und  wo  sicli  nur  ein  Widerspruch  findet  (wie  bei  Uebron),  ist 
der  letztere  vorzuziehen.  Es  ist  nicht  der  geringste  Grund  zu  der  zu- 
weilen gemachten  Voraussetzung  voriianden ,  dafs  dieses  Werk  und  das 
von  Breydenbach  ursprünglich  einerlei  waren,  biehe  di^  Vorrede  xa  der 
Aiugabe  von  1556. 

Anmerkung.  Bis  Iiieihin  ist  das  Verzeichnifs  der  gedruckten 
Werke  beinahe,  wo  niclit  ganz,  vuibtändig.  Um  diese  Zeit  scheinen 
Wallfahrten  nach  dem  heiligen  Lande  oder  wenigstens  Besclireibungen 
derselben  häutiger  geworden  zu  sein.  Edelleute,  selbst  Fürsten  rei- 
sten oA  von  Gefolge  begleitet  dahin;  vnd  mehrerje  derartige  magere. 
BeiMiMifiAte  ««■  dimm  Periode  ündea  eidi.  in  bem  Jieyfsbwh,  Da- 
«.  '.  .|ifai  HühÖna  die  ItiMtttieii  Aleiaador*!,  dee  Plilzgnfo»  an  Rheiis  de« 
'  Mami  Lodvif  'Giafen  too  Naaiaii  Im  Jp|ir.l40ft,  isd  Bogulanadm 
X.,  Hersoga  Ton  Pommern  i.  J.  1496*  —  Von  jetal  .am  amihliit  daii 
VenMlclbiifa<;anr  die  bedealonderen  oder  ffplNwitetereii'WeilEau  ^ 


*1495.  Mejr  ed-D!n,  Ow^^dä9  von  Jiruältm,  m  dem  Ära- 
biechen  Sni  Franzoeitehe  fibenetzt  dardi  Yon  flammet  in  den  Fandgro- 
l>eii  doi  Orients,  Bd.*  II.  8.  81«  118,  37ft,  n.  i.  w.  —  Der  Tedteet 
adiiMi,  wie  «raelfcal<iegt,  im  I.  d.  a  900»  d.  i.  140ft  n.  QIbw)  ilebe  8. 
87«;  IHealit  dievnIMhdigiteafabiicheBeidiffiibonoderheffi 

1507  —  8  Martini  a  Ba  am  garten  tn  BndtenbMÜi*!  '^eN^ 
nntio  in  Eiji/jüum,  ÄraHinm,  PulMtHnum  et  8^rriew^  No«inili.>li94b  Ob 
Englisch  in  Chnrehin'a  Coli,  of  Voyages,  Lond.  iTOi.  —  Ko»,  ober  ol^ 
fenbar  Bemeritongen  einea  TOnItilndIgen  Beobae&ten.  T 

1507—8.  Georgii  (Pridrb  Gemnioöniit)  ^dkanerit^  «ImMK^ 
Hum  'PiMgrkMHontM'JUgjfpil,  MowH»  9lmi,  IVrme  Amefa«  «I  BgtUt^ 
gedmckt  in  PeaU  Themar.  Aneodot.  Tom.  lU  P.  III.  p.  008.-      '   '  <i 

1107 —  a  Ana^lni  -^nrnHirfle  Tmmt  0«iliie»  'itt  Canlaü 
nmstt.  MoflomentDr.  Bed.  sA,  Basnage,  T.  IV.  p.  776.  —  Der  Vjlf- 
tasser  war  ein  Franziskanermönch  T4n  den  MinoÄten  da  QhaigTjmllti 
Die  Abhandhing  hat  geringan  Werth. 

1516.  Bern.  Amico  Trnttato  delle  pjenK  e  tmn^n«  de*  sacH 
£diftzi  di  Terra  Santa,  iisegnaii  in  Jerusaletnme^  Roma  1609.  fol.  Firen- 
se  A820i  iiaU  T-  .Di«  VecfiMiier       l^räi^  (Vihar)  dea  l^üljgen  .Gcab^ 
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Im  Jahr  1516.  Das  Werk  ist  IianptsSchlich  wttgen  der  KuftmMm  ^ 
wdäHtZi  worden,  welche  indefs  sehr  geringes  Verdienst 

1519.  Ludwig  Tschiidi  von  Gtorn  Mit(ßt$  •  m^ftffttri 
Mft  heiligen  Grab,  St.  Gallen  1600.  4» 

1522.  Barthol.  deSaligniaco  IHnerarium  HierogohjmHamtm 
et  Terrae  Snnctae  Descriptio,  Lagd.  Segos.  1526.  4.  Aach  Magdeb.  1587« 
4. ,  dem  Werke  des  Brocardtis  angehängt.  —  D«r  Y«r£isMr  tUeüt  Mi% 
Werkchen  in  Tomi  d.  h.  hier  kleinere  Abschnitte. 

•1546  —49.  Pierre  Belon  du  Möns,  Ohservntions  de  pla- 
Mieurs  sintßulnritcz  et  clioses  mcmorahhs  trouvees  en  Gri'ce  ^  Asie^  Judee, 
Effltpte,  Araüie  etc.  Paris  1553.  8.  Kbend.  1555.  8.  Augmentez,  Paris 
1588.  4.  Lateinisch,  Antv.  1S89.  8.  Englisch,  Lund.  1693.  8.  Auszüge 
im  Deutsche  in  Paulas  Sammlung  der  Keisen  d.  s.  w.  Th.  LH,  — 
Mm  ma  «in  vettliiidiger  und  genauer  BMtediter« 

litt  —  59.  Banlf »eii  »  Ragoiia  lAber  de  pertmi  €tU4u  Terrtt* 
ßtmeiae,  VraeC.  1173.  9i  ^  BoMMus  war  «in  FnMiitkaiier^  und  mu« 
Ml«  lang  GoArdHm  dei  KeHigea  GraDlM«  Kr  fiibrl  mntk  Aen.Tilol 
«.Episcopoe  Stecni.*^  Dm  Werk  wird  oft  vom  QnareiBiiia  citirl;i«lMir  kh 
Mh  afebt  in  Staad«  fvwetea,  eia«  weitere  Spar  davon  aafitafiiidoRb  . 
«eb»  Qaaretmtna  Blnoid«  -T.  I.  PraeH  p.  XXXY*  Wadding.  Aimal.  Jttiao- 
m  i  I.  leM.  LXXII. 

im^tS.  Jok«  Helffrieh,  BtHdU  vom iit  MbIm  mu  Teng* 
Jtt0  iMKlk  Hiertualem,  in  Aegypten,  auf  dem  Berg  Sbuti^  iL  Loips» 
im»   4.    Audi  im  KeyCibach  des  heil.  Landes. 

1565  —67.  Christoph.  Fürer  ab  Haimendorf,  IHnerarium 
Aegyptiy  Arabiae,  Palaestinae,  Syriae,  etc.  Norimb.  1620.  4.  Deutsch : 
M9tb§tlMbii»0  i»4eggpß^tÄ^^       Faläsliua,  u.  s,  tr.  Nürnb.  1646.  4, 

*  ISfB  —  76.   L  e  o  n  h.  Ra u  w  o  1  f ,  AigentUche  Beschrtänmf  der 

Hnjtf  40  er  ain  die  Morgenländer ,  fiimekmUch  Sgrinm ,  Jutläam  u.  s.  to» 
«Üff  wUbracht,  3  Theile,  Augsb.  1581.  5.  Frankf.  1582.  4.  Mit  ei- 
nem 4ten  oder  botanischen  Theil,  Langingen  1583.  4.  Auch  im  Keyfs^ 
buch  des  heil.  Landes.  Kngliscli  in  Ray's  Coli,  of  curious  Voyages  and 
Travels,  Vol.  L  Lond.  1693.  8.  ebH.  1705.  8.  —  Raawolf  war  ein 
Arzt  und  ein  Botaniker;  seine  Reisebeschreibnng  ist  eine  der  be> 
deutendsten  im  sechjizebnCen  ^abriiundert.  Beckmann  a.  a.  O.  Bd.  L  !• 
Bd.  n.  S.  170. 

1576  —  81.    Salo  m.  Sch  weigger's  BerRrfifctt«^  der  Ä«/««  «tt«  , 
Tubingeiinach  Constnntinopcl  und  Jerusalem,  Nürnb.  1608.  4.  ebend.  1614, 
1619,  1639,  1664.    4.    Auch  im  Reyfsbach  des  heil.  Landes,  2  Aull.  — 
Schweigger  war  ein  protestantischer  TJieoiog  aus  Tübingen.  Sein  Weric 
gewährt  wenig  Anskanft. 

1579  —  84.   Hanns  Jac.  Breaning  Ton  und  zn  Baachenbach, 
OrientalUche  JUyM  tu  der  Titrkejf  a.  s. ».  benannüich  m  Griecheniand, 
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wm  Jurt  aUwit«  lit'HMWdlf  abgiidiifitbMi,  Ot^BM  IiliittlMlW  • 

iMSi-ai.  NU  CMaUpk  (MMiHi)mmdtlvllJM«l^ 

fwwm  trOTrfiite»  BMMlMrr  1601.  foK  ibitv.  MM.  Mb-  DMtech:  Hi«ro^ 
M^frtnwc^  JDiyaif  «Mii  Mwifrtttf^  MmM  Mit.  <C  Audi  wi  itoyfiil 
back  4«i  ImL  Iiiirttti.  Ii  äMuU' ' 

^IM»  It^a«  StfuftllaH*  (SlcrvMiiiI  Zualbrib)  Jf-  dMMM 
flnggio  di  Gierusatemme,  Koma  IS^.  §.  ebMid.  IM^  8b  'elT.  l^iF.  S.' 
Späterhin  franzötiscb  ?on  dem  Verfasser  erweitert  S  7Wtf«>äRnNif  Fvf^g& 

de  Jerusalem  etc.  Anwers  1608.4.  Deatoch  nnter  dem  Titel:  Joh. 
Schwallart*«  Deliciae  Hierosohjmitanae^  oder  BUgerfahri  in  das  ftctf«' 
jMnd,  Cölln  1606.  4 ;  auch  im  Reyfsbuch  des  heil.  Landes,  2.  Aiiag.  — 
Zaallart  war  ein  Flamander  von  Geburt,  und  machte  »eine  Reise  naclr 
Jerusalem,  nachdem  er  sich  in  Rom  aufgehalten  hatte.  Sein  Werk  wur- 
de zuerst  mehrere  Male  italienisch  in  Horn  herausgegeben;  aber  er  kelirte 
später  in  sein  Vaterland  zurück,  und  gab  das  Werk  aufs  Neue  in  einer 
Terbesserten  Gestalt  französisch  zu  Antwerpen  heraus.  Sowohl  die  ita- 
lienischen als  französischen  Ausgaben  haben  eine  Anzahl  Kupferstiche  von 
Gegenständen  in  und  um  Jerusalem  anscheinend  nach  seinen  eignen 
Zeichnungen,  welche,  obgleich  von  geringem  Verdienst,  sehr  beliebt  wur- 
den. Im  €L  Bach  sind  di«  QbiMte ,  Hyoiiitli  u.  s.  w.  zosammengestellt, 
HEdd»  Mk  den  Il9neb«a  an  dm  TmchtedeoMi  Jnftigen  Orten  lifeiigeiiigl 
und  gwnoffen  worden.  ,  '*  * 

*Wl  diese  Periode  gehört  das  Reyfshttch  des  heiligen  Lnndes,  Frankf. 
tMmSol*  Dies  ist  «ine  Snnmlung  der  Joornale  Terscliiedener  Reisender 
In  iMMgen  Lnnde;  in  deutscher  Sprache,  entweder  alt  Original  oder' 
UeberietEong ,  angelertigt  von  Sigismund  Feyembend,  einem  Bndihlnd^' 
1er  tn  Fienkfort,  nnd  didier  cnweilen  t^  ' Fl^femhmdsdtt  Srnrnklung  be« 
xeiehnet.  Von  den  biwelts  nui|eiIMten  Autoren  entbilt  das  onprQhi^lidia* 
Iteyfrbodi:  JroMrdat,  JAiMuMIfty  JKailolf  «on  AidkMi,  4fwini^erg^ 
3Wdl«r»  JtnydMft«cA,  Mte  MH^  AifWcl»  und  XUmumlf^  aafter  nitaa- 
andern  \  im  Gaaaen  acbtsMn.      Blne  anddkre  Aaegabe,  mit  einem  awei^ 
ten  die  Reiselieriehto  von  Mweijfgtr^  MadgMt  nod  2tf<i]|nrf  (Belmnaft) 
in  etwas  abgekürzter  Gestalt  enthaltendea  aweiten  Theil|  ereohlen  unter 
dem  Titel :  BewakrUt  MMtthuk  dss  häHgm  iMdss     «•  PvaaUL^ 
im,  Nanh.  lfm.  . 

De  Villanaat  Tbifnff^  [en  Italia  et  en  Paleitiae],  Pa- 
ria 1600.  8.  ebend.  1601.  B.  Arraa  1005*  9,  Lyon.' 1006.  8.  Pa- 
Iii.  1«14.  8. 

c.  1590.   Pant.  d'Areyro  Ittnerario  da  Terra  Santo  «t  fodat 
«MW  AariMarWadai.  Liaboa  UM.  4.  ebond.  IflOO«  4k.  * ' 
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\  » MOB r*>  WT? J«dIu  eDt<»^limt  iKot*»KK  .HfcilNifciiii  «prti 
i^l^füiiii  rt.%riMüH,  •Arilr«.ltlti  •  4»      Kotivjk  li«r  Kiahtigi 
Idirter  in  Utrecht,  und  ein  gennne^  qM  gMcheirtar  OneWafcttr,  .«fti» 
WMi  liitelUtiiidii^  Mii  Mt«iMnM# 'Jif:&g«ia''ein.ttid«rirttt  de« 

secbfzcbnten  and  ftihtren  Jahrliondert^  Jedoch  tcbemt  er  >di(»  VoTäf« 
'2aalkrt*8  stark  benutzt  an  haben ;  seine  KaplentieiM^iflrtfnigiläns  sind  alM 
tntne  Copien  ton.  den  in  'diesem  Werke  entbaHmen.  Briet  tehr  Toli« 
ständig  in  Beziehong  aaf  das  Rituelle  ond  CetentoDielle  in  den  Kloetern^ 
und  tbeilt  die  Ton  .den  Mönclien  an  den  verschiedefien  heiligen  Orten 
beigeMgten  Gebete  qnd  Hjmne«  nut^.ntMr  ^i^ta  .«fheaal  ar  anaii.  am 
Ziudlart  entnommen  zu  Iiaben. 

1598  —  99.  DonAquilanteRochetta  Peregriuatione  di  Terrß^ 
Santa  etc,   Palermo  1G30.   4.   Die  Kupferstiche  sind  aus  Ztiallart. 

1609  —  27.  Will.  Litbgow,  Discourse  of  a  Peregrinaiion  from 
Seoiland  io  the  most  famous  Kinifdoms  in  Knrope,  Asia  and  Africn,  Lond.. 
1632.  4.  ebend.  1646.  4.  UoUändisch,  Amst.  1652.  4.  —  iNndÜäMig 
und  von  geringem  Werth« 

*  1610—11.  George  Sandys  Travailcs,  coninining  n  HUtth- 
ry  of  the  Turki$h  empire  e(c«,  n  Description  of  the  Hol^f  Land,  of  Jeru^ 
9a1em  etc,  tnth  fiftif  ifrßvtn  map»  and  Pigmna,  fei.  Lond.  1621 
^Aosg.  l(K9.<H«v  BMUUidiacli,  Anat  lfiMv  4.;  A.  16ttl.  4^  SMad^' 
£f|UKki*]lMt.  4L  7*-  ]>w  Vafftwar  aaMbt  »ü  tMberziger  Sinfliab^ 
lMit4md  iwswwKeUmftar  BadMlMit.  Um  Knpfantidie,  müdU  aich  Mf. 
lapwalaiii  «ml  die  Paiybaf  barialMii,  -alwi  mnidbat  ttia  Ootatficaa  oo^ 
fitt^  niao  diaaeiben,  wie  die  bei  Znallart 

m4<-a4.  Pieire  delln  Valle  Tuiggi  dmrifU  du  I9I  «Afo. 
ifpo  im  ikure  fum^BnHj  8  Tem.  Rena  1650— M.  Fnntßtisob,  .f^' 
da  |661.  4.;  ebend«  1)^.  4.;  eb.  1745.  OL  AmaL  1786.  .9^  etti 
Bngliscb,  Lond.  1665.  foL  Holländiscit,  Amst.  1664 — 6$,  4,  Deutsch»« 
Genf  1674.  foU  —  Leicht  und  oberliäcbliclu  Dem  Autof  Tendnafct  El*' 
iy>pe  die'eiate  Abapkrill.daa  SenantnnisGben  Pentateachc     «  . 

c  1615.  Hftiiry  Timbertake,- J  fme  und  stmiige  dkemr§§* 
Trnvels,.^  iwo  BkglUik  Filffrims  —  towatds  Jerusalem,  Onam^" 

Grand  Caire,  ete.   JUend.  I6I6.    Auch  4tt  dem  Harieian  Mucallniij 

yol.  1.  p.  327. 

*1616-'2S.  Francisci  Qnaresmii  Hisioricn  iheologUa  et 
4for«Iit.  Terrae  Sanctae  Eluddatio,  2  Tom.  fol.  Antv.  1639.  —  Qua«* 
resmius  war  aus  Lodi  gebürtig  und  lebte  zu  zwei  versciüedenen  Malen' 
als  Mitglied  des  lateinischen  Klosters  in  Jerusalem.  In  seiner  Anrede 
an  den  Leser  auf  dem  letzten  Blatte  des  zweiten  Bandes  sagt  er  uns, 
dafs  dieses  Werk  im  Jahr  1616  angefangen  und  um  das  Jahr  1625  in 
Jerusalem  tollendet  wurde  ;  vgl.  Tom.  I.  p.  IX.  Er  kehrte  alsdann  nach 
Italien  zurück,  und  suchte  sein  Manut>ci ipt  drucken  zu  lassen,  aber  ohne 


üiyiiized  by  Google 


«rfolg.  Bf  iNwi^i]«lB*Hsm.  Bw^tMi  iftft  .iMt -«Mite  .ate-^VwiiB  ' 
fimM.*IM«rf*'«l  GlNiiftiMtM  •fimiin"ii*A»gijiiiimii  iw<liiplM^ 

Mr^iilgMicleiiMttkti*  AMsiirBMif»  Wu^  Ihn  MttiMe.MÜi  KM 
Ml,  wo  derDnldi  teimt^WcilMi.  im.  Jahr  imiMfiniiMMd  ^g»- 
«hM  iMinl««  'Sr  tolMUit  spltediii  Minid^FneaMlor'.M  CMeM«-dit 
WHtuümsm^r'mnA  lliff'PvMitU  ki  d«r  Piliviiii  '9U$ud  gw^Jwi 
m  Mtfii.^  -Itttb«  Mmm»,  Km*  BaM  «MMri :  flloHr..  91  .II,  rp,  8M^ 
ii8-«q.  —  '  Du  Wtrk  des  Odamaliig.  Sit>«^hr  nnhinfliiiml  «ml  grenzea» 
Ms  mitschweifig.  Es  hat  sehr  geringen  Werth  in  topiogVftphMdi«r'iHiiM> 
sieht  y  ist  aber  wiefatig  für  die  Geschichte  der  katholischen  Stiftungen  ial 
hatiSgfri- Lande,  und  weil  es  tnch  den  Zust^MMl  der  liUttiuschan  Uebitii^S 
ÜMniiV  zur  Zeit  seiner  Abfassimg  angiebt. 

1627,  F.  Ant.  del  Cai-tillo,  Kl  devoto  Peregrino  y  Vinge  de 
Tierrn  iSmifa.,  jkladrid  iaS6.  K  ^  Die  Kopleiadcbe  sind  yo«  ZmkkÜ 
entlehnt, 

1635  —  36.  Georg  Christoff  Neitzschitz  Siebenjährige 
Jfeltheschauung  [1630  —  37,]  herausijegchcn  von  C.  Jäger^  Bautzen  1666. 
4.  Niirnb.  1673.  4.  Magdeb.  1753.  4.  —  -Dieses  Werk  i^st  sich 
inehr  an ,  ak  es  Verdienst  hat.  "  '* 

•'.»•     1044^47.   BernardiA  ^nrius  Le  pieusv  Peierk^  tM  fhyng^ 
'  dr.Jarnkiitem,  Brossele»  1666i  4^>—   JkK  Veiiaaser  mg  PtSmm  i^ 
km)  '40t  lMii%ni  eHh&h. .  v  •  .  <.  • .       •  >  .  - 

;  •  *  iaift^47.  HMHk  M  Wovc^ny»  «Rnntinl  iMt  Voyagti, .  fiihi 
MMrfMNP-^on  ^1«,  ITlwij  IM       Paiü'Itnr;  .4*  lM»'42iMi» 

5  ToiQ.  —  Der  fia^  ftttid ,  eifhüH  die  Xüftton*  «i  Aecfftm;  mCddtt* 
Bfllg9.J8i|iai|  I«  I>U^M«4^^<I  fhl^ '  Dpr  VariNMr.  war  ai».  Jm&igeff 
IMHubtor,  «aniesliitli  iiiBfsiffiiiiiiirnitf  (iM^KlMii^ 
lM.aBtof. 4yi  Oriw»Jen  JMbnMm^ß*  .  ...  .'..-.i 

^10^1— 53,  Jfo,  D.o«b4i|«y,Xf  Vß9ßa0^d$  h$.r^9  S(amU,  Par;j 
tm.  4.  1^1.  4.  Die  enflf  A|Mip^.li4t  Aor  die  AnfaBg^^Ipbe^i 
h,J>*  IM»  «weite  iat.ait  dem  Tollstäitdigen  Namen  des  Verfasser«  Tei^. 
«eben.  Er  war  kaii9iaimg  x)i,^.D«»iB^nvd  WiWtrib.veilMt)!  M«INH> 
«fn^ipit  und  Forschung..  u  f 

1651  —  58.  Mariane  Ai^rone  da  Maleo,  Terra  Santa  nuovat 
mente  iUustrnfn ,  2  Parti ,  Piacenza  1669.  4.  —  Der  Verfasser  war  Vi-f» 
kar  und  agirender  Guardian  des  heiligen  Grabes  sieben  Jahre  hindorchigi 
sowie  ein  speciel^er  ^reond  dea  .Qiiacefii«iAai.M«he.  ^t*  II»» 

^.;381,  383  sq.  :  i  j  .  "i 

,\.  1655.  Ignatius  von  Rh einfelden,  iVeu«  J«roso7i/fntfam«cAe- 
PUgerfnhrt,  oder  Kurze  Eesclirdhung  de*  gelohten  heiligen  haedetf  Wörab/» 
46|K7.   4.  —   Der  Verfasser  war  ein  Kupuzinermöncb. 
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AM  iMTe.  Ai  royilfe  du  Levani,  Paris  «.   V9^0g§  i$  rMMli% 

i68l*-  4.  Alles  wieder  gedrudst  Vftier  d«in  TiMl:  Voyatftt  titmt 
-4»  Arofte  qtten  Äste  et  Afrique,  5  Tomet.  Paris  1689.  8.  Amst.  1705» 
flmo.  eb.  1712.  12.  ebend.  1727.  8.  etc.  Deotsch:  Reisen  in  Euro^ 
fM^  Jsia  und  Afriea,  Frankf.  1693.  4.  Kn^ÜBclit  Travels  im  ihe  Levantetc, 
Jiond.  1687.  fol.  —  Tlievenot  hat  lange  Zeit  die  Beschuldigung  tragen 
gsüssen,  er  habe  niclit  selbst  die  von  ihm  beschriebenen  Lander  hesncht^ 
sondern  sein  Werk  aus  den  Nachrichten  anderer  Reisender,  sowohl  münd-> 
liehen  als  scJiriftlichen ,  namentlich  denen  ron  d'Arvieux  compilirt«  So 
Moreri  Dict  Historiqoe  Tom.  X.  p.  138.  Paris  1759.  Dies  wird  jedoeh 
jetzt  als  Irrthnm  angesehen,  welcher  aus  einer  Verwechselang  dieses  Au- 
tors mit  Nicola»  Melch.  de  Thevaiot  herrührte,  der  nm  dieselbe  Zeit  eine 
Sammlung  von  Reisebeschreibungen  verschiedener  Verfasser  herausgab, 
unter  dem  Titel:  JlefAftoM  de  divers  Vwjages  curieum  efc.  2  ToObi  CB 
4  Part.  foL  Parti  lOML  Bbendaa«  ,vm^  «b.  IfiM.  ^ündm  4fo  IllOo«». 
phie  VsArnmOiib  Aft.  .Tbemoi  Jmb  «tt  IlttleblMdvIe.   RoMnariMit'  ttü 

p.  171.  —  D'Arrien  lelbit  legt  aacb  dastZeigirffc  ftk  für  Jm.FiItWm^ 
4afii  Themoi  Ja  Patirtiaa  •gMvaian  -iai,  «afl  haridilal^  m-ßtH^tm  aiatai 
]fal|caarXana«Hi  pAiyia  paaaimaa jnad'aath  Jatfc  nebiacht  Miaib 
Br  cnShlft  aaab^  dala  «r  Therenot  nacbher  iieiai  Weiieitaiiaa  baUUlUi 
gaweiea,  aiii  tiaidil  von  aeinem  iai  Oiiait  Mlglaa  Tadaw  D*ArrU 
eox  Mdiaaim  Pat».  Tom.  I.  p.  284.  Tna«  III.  p,  «Mi 

'S^mak  V«9a0ii,  Aa»t^  1787.  Toik  IL-  p.  61»  aq. 

«S.  Laar;  'd*AfTfaHx  raya^  cTiia^  Ibi  MüMIM^ 
aii%'  Ii-  tfranil  SMr,  €ktf  im-  JMes  i»  äuert  eonims  mt'la  iiam-d^ 
*  Moalaa  de.  fait  par  ordre  du  JRoi  £aai«-  XflT.  fa  degcrififkmMli 

PMrkbii  par  Abulfeda,  traduHe  en  Franrais  pttr  M.  de  Roque^  Paris  171T. 
8,  Amst.  1718.  8.  Deutech  von  Rosenmüller,  Die  Sitlen  der  Beduinen" 
Arnler^  Leipz.  1789.  8.  Holländisch,  Utrecht  1780.  8.  Englisch,  Loa»*' 
don.  1718.  8.  ebend.  1723.  8.  —  D'Arvieux  lebte  als  Mitglied  der  fran- 
zösischen Factorei  in  Sidon  von  1658  bis  1665  und  starb  als  Konsul  zir 
Aleppo  im  Jahr  1702.  Sein  Bericht  über  die  Bedawin  wird  ilir  einen 
der  besten  gehalten.  Seine  Reisen  überhaupt,  mit  Einschlufs  der  oben- 
erwähnten,  ünden  sich  in  folgendem  Werk:  Memoires  du  Cliev.  d'Arvi-' 
eux,  contennnts  ses  Voynges  h  Constantinople  ^  dnns  VAsie^  In  Syric,  la 
PalesiinCy  etc.  recueiUes  de  ses  originnux^  par  Labat,  Paris  1735.  8.- 
6  Tomes.  Deutsch :  Des  Herrn  von  Arvieux  hinterlasseus  merlwürd^a 
^aehricJiten  u.  s,  w.   Kopenb.  n.  Leipz.  1753.   8.   6  Bde.  •  «  l 

1666  —  69.    Franz  Ferd.  von  Troilo  Orientalische  Relsebe- 
acArai^i^  u^s,      aocft  Jsrusalsm^  t».  JSgypts»  und  auf  deu  Bsrg  ia« 
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im.  a  -i-  D«r  YöiMer  war  «i«  MblMlMtelMminii  TnMiMiirtiiil, 
•bw  leiditBNhiWi.  •  .      •%  t 

•tm«^'tt.  Cor«,  de  Brnyn-O^Br««)  Jtayaiii  Jmi^  iHi£#ii 

Pttr.etitoaeii  IM  t  tb«.  »Oer  VaHasMr  war  «ia  FKioiMlw Küaat« 
lar; .  imd  dia  aaMraMNi  KayibiatiAa  nach  seinen  Zeiehnongen  machaia 
iha  Baaptvalrdfeml  teinei  WaMai  avt,  abglaidi  dasselbe  akkt  groOi  UU 
Br  gestahf  «»A  dalk^  VaUa,  Thataiiot,  Blapiia^  aad  Aadani  M.aaliafait 

KU  liaben.  / 

1674.    Mich.  Nan,  Toynge  nouveau  de  la  Terre  Sainle,  Paria 
1679.  12.  blofs  mit  neaem  Titelblatt,  wie  es  scheint,  Paris  1702,  1744, 
1757.  —  Die  Beootsaaf  dlMes  Werkes  vardaaka  icib  der  BibÜotJiak  wtk 
Göttingen.  ! 

1684.  Heinr.  Myrike's  Reise  von  Cojistnntinopel  nach  Jerusa- 
lem und  dem  Lande  Kanaan;  mit  Anmerhungen  von  J.  Reitz^  Osna« 
brück  1714.  8.  Itzstein  1719.  8.;  ebend.  1789.  8.  Holländisch,  Rot- 
terd.  1725. —  Der  Verfasser  war  Kaplan  der  hollÄmlischen  Gesandtschaft 
aa  Konstan^inopel. 

1688.  De  la  Roqae,  Voifoge  d§  SißfU  «f  d»  JMXiiiaii,  a>T^ai;i 
Ma  172t.  la*  Annt.  im» 

•  '  ^wn^  Hanry  Mftaadrell,  Jojmiey  frm  Mffo  H  Jmm^ 
hm'ii9Mmm  im,  Osfind.'!««.  &;  ab.  iJ0ir,  nad  dfter  Aaufiibch». 
Uhüclitim.  18.  Ma  vm.  m  BaaUob,  HalaK  IM.  &t  ebb 
im.  aodh  ia  Paalns*  SaaimtaaK  Th.  L  .HoUindiadi  m  MamH 
dam,  IIM.'  B.;  aaali  fn  HalaMfii  Wootdanboak  vaa.baC  H«  Laad»  Fra- 
nacfc.  ttvr,  —  .kattadnll  wXmihm  dat  ahiflMalMft  S^ui/NA  i& 
Alappo.  8aia  Back  Ist  dar,  kana  Beriaht  data  klafaa  and  tämMmn 
wS^n  Beobachters,  und  viaUolcht  noch  immer  das  beste  Werk  über  diar 
LandaathaUa«  darcb  wetoha  er  reiste.  Sein  Besuch  in  Jertaaalam  war  ein 
alUgar,  omi  er  sah  hier  wenig  mehr,  aia- die  jpawöbaliaba  im  da«  JffUH 
ahaa  gaaaicta- Rolide  heiliger  Orte.  - 

1697  —  98.  Ä.Morisön  Relation  Metorique  dfun  Voyage  au  Mtmt 
de  SiMM  et  hJerusaian^  ToaL  1701*4»  Deutsch,  Adseftesc&rn&Majfu.s.w« 
Hamborg  1704.  4.  —  Der  Verfasser  hennt  siob  selbst  Giianaine  de 
Bar  le  Dnc.  Sein  Werk  ist  Toliständig,  aber  in  andern  R&ckaifiMatt  Util 
dem  seines  Zeitgenossen  MaaadcaU  nicht  au  veEglaicban.  '  / : 

'  *  1700  —  23.  Van  Egmond  en  Heymana,  dicsfaini  d^orfli^' 
deelte  van  Eurofia^  Sj/ria,  PalästitM,- Aegifpten,  den  Berg  Sinai  ete» 
2  Deelen.  Leyd.  1757—  8.  4.  Englisch,  IVatels  etc.  by  van  Egmond 
and  Heymann,  2  Vol.  Lond.  1759.  8.  John  Heymann  war  Professor 
der  orientalischen  Sprachen  auf  der  Universität  zu  Leyden,  und  reiste 
im  Osten  ?oa  1700  bis  1709u  h  B.  Tan  Egmond  Yan  dar  Nyanbnig  wa^ 
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Viel»  Jdttfc  n^riihsr'  woHm  4ie  ReiMlMMiC»  kliw  tetii  J.-  Wi  H«j-» 
iDftiiii,  Arst  xn  Leyden,  in  Brielfonii  gebiacbt»  »ber  wrf  lildiii.  Wtii% 
4tfr  dtb  JMbMihtengeii'  der^beMein  lUittidMi  akhlgfltcJMMi  iM.  Dm- 
■te  Verk.ieilift  sich  den  bettm  ibtr  PaUtttiMk«ii.  .  . 

1722.  A  Journal  from '  Ot^wd ' Citiro  io  Mount  Sinai  nffd  haek 
ttgain.  Translated  from  a  Manuscript  written  hy  Ihe  [Franciscan]  Prefetto 
vfE^it  by  Rob.  Clayton  Bisbop  of  Clogher,  Lond.  1759.  4.  ebend. 
17S9.  8.    Wieder  abgedraoki  kl  Pinkerton's  CoU.  of  Voyages  and  Tr»r 

vels,  Vol.  X,   Auch  als  Appenclix  zo  Maandrell's  Jonrney,  Lond.  1810^ 
Ikwtacb,  Tagereise  u.  s.  w.  übersetzt  von  Cassel,  Hannov.  1754.  8. 

*  1722,  Tiiomas  SJiaw's  Travels^  or  Obscrvntions  rclating  io 
gevernl  pnrts  of  Barhary  and  ihe  Levant  ^  Lond.  1738.  fol.  1757.  4i. 
Kdinb.  1808.  8.  Auch  in  Pinkerton's  Coli,  of  Vovages  and  TraTeli, 
Vol.  XV.  Französisch:  Voyages^  etc.  2  Tom.  la  Haye  1743.  4.  Deutsch: 
Reisen  u.  s.  w.  Leipz.  1765.  4.  —  Dr.  Shaw  war  Kaplan  der  engli« 
sehen  Faktorei  zu  Algier  von  1720  bis  1732,  und  reiste  in  Aegypten  und 
Palästina  im  Jahr  1722.  Er  wurde  späterhin  Professor  des  Griediisdien 
zu  Oxford ,  und  starb  im  Jahre  1752.   Seine  Bemerkangen  leigen  Um 

1784.  Chatle«  Thoropicn'i  gViWil»^  <artüititwy  UMlmmi 
HiM-'tli  Wrmmi'ittif^sVimlmf'^  ihf  .M»  hmtA  «l9,  «fOi  DvMft  1744.  a» 
4 1V«L-  hmtL  im  •  a  XoU  Dw  nber.au-  hMUae  Laad  wk  f^MUm* 
a«  TlidH  Ana«  «foh  davinh  in  BäUmpmuft  BtAwimg  .m  Mii#t 
iin|M4lkriflbm«.Aw.:  HalU  11147.  4w  B.  I. 

im-^aa  Joaab  Kon«««  Mtüammh  im-. 0tk¥m  Jstmtk^ 
lM89i^\'B}ßrim  «Ml  MtvftimitHy  Altona  IHI.  a.  .aiil  a^ni^ 
■mitM;  Halle  1746.  8.,  mit  4  Supplementen,  Halle  17M.  S.  —  Korttil 
war  ein  Buchhändler  zu  Altona.  Sein  Wwk'zeigt,  dafis  er  oluie- G^f 
lebrsamkeit  und  etwas  leichtgläubig  war.  Was  er  sah,  beschreibt  er  mit 
Mnfaclier  Redlichkeit;  aber  er  theilt  auch  Vieles  nach  Hörensagen  |Q}I^ 
ohne  in  die  Genauigkeit  seiner  Uericitterstatter  Alifstrauen  zu  setzen»  • 

*  1737 —-4a.  Richard  Pococke's  Deseription  of  theEMtf  and 
aome  other  countries^  2  Vol.  in  3  Parts,  foU  Lond.  1743—  48.;  ebendas. 
1770.  4.  Deutsdi  von  Windheira,  Erlangen  1754.  4.  3  Bde.  Revidirt 
von  Breyer,  ebd.  1771.  Holländisc]»  von  Gramer,  Utrecht  1780.  Fran- 
zösisch ohne  die  Karten  und  Kupferstiche,  Paris  1772.  12.  6  Tom.  — ^ 
Pococke  war  im  Juhr  1738  in  Palästina,  und  starb  1765  als  Bischof  von 
MeaÜu  Kr  war  «in  klassLscher,  aber  kein  guter  biblischer  Gelehrter, 
und  besafs  nur  p:eringe  Kenntnifs  vom  Arabischen.  Kr  ist  nicht  immer 
ein  treuer  BericlUurstatter ,  und  das  Urtheil  von  Michaelis  ist  richtig^ 
dafs  Pococke  der  Augenzeuge  von  Fococke  dem  Abschreiber  .^ndei^r, 
B«i^eaden  oderj  alt^^bobrUtsleil^i;,  aofgfiyitig  ^i^  mitfKtc)iekl^       ,  ^i; 
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«WH  Bidii  MMob  eiBB  8Mb  Mi  te»  ikü  ^  Am  Bwrifufr  .Wafurilfit, 
das  BiziUte  Mlbst  g«wbeR  va  haben;  wihiiod  eiaw  conMiflro  BiMmAti- 
guig  Migt,  dais  er  nur  aw-andem  Biiebeni  enUehnt  luit  Jeflodi  let 
adn  Werk  eins  der  bedentembleii  über  Palistioa.  Siebai  Btifibaelia  Qi^ 
«itol.  Bibliotb.  Th.  VIII.  S.  III.   Rosenmaller  Bibl.  GeotC I,  1.  &  8S. 

Die  dieeca  Werk  begleitenden  Pläne  und  Ansiebten  wurden  augen- 
scheinlich nur  nacb  der  Wiedererinnerung  angefertigt  und  sind  erbanalklu 
Den  Plänen  Yom  Sinai  und  Jerusalem  z.  B.  läfst  sich  kaem  die  gering- 
ste Äehnlicbkeit  mit  ihren  Originalen  zuschreiben ,  und  sie  dienen  nur 
dazu ,  !den  Leser  irre  zu  leiten.  So  aadi  die  angeblichen  Copien  der 
Sinaitiscben  Inschriften.  — 

*  1749  —  53.  Fridr.  Hasselquist,  iter  Pnlaestinum :  cUerre^ 
ea  til  HcUtjn  Landet  ctc,  Stockholm  1767.  8.  Deutsch:  Reisen  nach 
Palaestiiia  von  1749  bis  1752,  heransg.  v.  Linne,  Rostock  1762.  Eng- 
lisch :  Voyages  nd  Travels  in  the  Leoant  etc.  Lond.  1766.  8.  Fran- 
zösisch ,  Paris  1769.  —  Der  Verfasser  war  ein  .Schüler  von  Linne,  an 
welchen  die  meisten  seiner  Briefe  gerichtet  sind.  Kr  wurde  ausgesandt, 
um  naturhistorisebd  Smrolangen  an  machen^  und  starb  auf  seinem  Rück- 
wege ZQ  Srayrna.  Aoe.teiaen  BefMilan.  ntd  Papieren  fügte  Linne  einen 
Anhang  über  die  NatvgMdiidile  Jon  Palästina  biaao,  weicher  vielleicht 
■och  .iauner  i&o  voUalindlgnle  wieMM^lKfllie  Abbaadlaig  über  den 
Gegenstand  iat,  die  wir  haben. 

1754—5.  Stephan  Schnls«  Iiftlmi^  des  Böchstm  emf  dm 
Meuen  dmrdk  JSmp^^  Mim  «nd  J/Hc«  n.  s.  w.  Halle  J771— 75.  g» 
g  Bde.  Di^  Reise  in*  Pal^Mia  findet  eich,  im  g.  Bde.  »  Scholz  xeista 
ab  Kiieiaaar  fiir  die  Me«»  apd  warde  später  Pastor  zu  Halle.  Sein 
Beisebencbtist  äalseMt  weitsnimeifig  nnd  tritIaL  Ein  («ehr  ferbcMtrter) 
Anmg  &t  in  Paoloa  Sasualnng  Th.  YI.  YIL  mitgetbeilt 

11i60^«S.  Giot.  Mnriti,  Fii^  IMr  risel«  dl  e  ptr  b 
Bmin  9  PnlMMftMselo.  Lnecae  FfnoBe  116(^*71.  .S.  5  temi.  CVannö^. 
tireby  Neuwied  I9M.  Toti.  I.  II.  Im  Bieatsflheo  ifegnkiitt, .  Altenb. 
1777.  8.  — >  Ddr  Yefiuner  war  en  Fbrenlf iMcher  GeisCiMher,  ein  Jlwfa, 

*  1701—^.  Carsten  Niebnhr,  Brseftreitoi^ von  J fwMn;  Co* 
penh.  1772;  4.  Ftansosisdi:  DeseripHm  de  VArobh^  Copenh.  1778.  4. 
Amst  1774. 4.  Paris  1779.  4.  —  Bin  grSfreres  Werk  itl :  Jleisilffcftref» 
tumg  naek  Arabien  nnd  andem  uiMegenden  LMntow,  Bd.  I.  II.  Copenh. 
1774—78.  4.  Bd.  III.  Hamb.  18J7.  Französisch ,  Tom.  I.  IL  Paris  I77g 
—  80.4.  Amst.  1776  —  80.4.  Berne  1780.  8.  Englisch  von  Heren  abge- 
kürzt :  Travels  throngh  Arabia  etc.  Lond.  1792.  4.  2  VoL  —  Niebuhr 
ist  der  Fürst  der  orientalischen  Reisenden,  genan,  idir  Torständig  und 
beharrlich.  Sein  Besnch  in  Jerusalem  und  dem  heiligen  Lande  war  je- 
doch kurz  und  eilig,  so  dafs  er  wenig  mehr  sah,  als  die  Mönche  Lust 
hatten  ihm  za  zeigen.  Siehe  den  dritten  Baad,  der  beinahe  secbizig 
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Jahl»  imk  USim  ndtm  JiwiB^tdtomf  iit  Pin  fw  Hi* 
yuatom  UHt  Mhr  awmgrtliaft. 

178S— 8S.    C.  F.  Voliity,  Tot/«^«  m  Surie  et  en  Egifp^« 
PariB  1787.  B.  ebMd.  1807.  2  VoL  4.   EnglUch :  TraveU  etc,  2  YoL  LoiuL 
1787.  &    Deutsch ,  3  Bde  icaa  1788  -  90.  —  Das  Werk  ist  eine  Rei- 
henfolge voa  AUumdlnaseB»  ToU  JUbes  uad  PiuuiteMe,  und  iebr  iw- 
twfkhtend. 

1792  —  98.  W.  G.  Browne,  TraveU  in  Africa,  Sgffpi  and  iS^yH« 
ffe.  Lond,  1799.  4.    Deutsch,  Leipz.  n.  Gera  1800.  8. 

1800  —  2.  Edw.  Dan.  Clarke,  Travels  in  various  countries  o/ 
Etwope,  Asin  and  Africa,  Lond.  1811  4to.  5  Vol.  4.  Lond.  1816  — 
18.  11  Vol.  8.  —  Dr.  Clarke  war  nur  siebzehn  Tage  in  Palästina,  da 
er  den  29.  Juni  1801  in  'Akka  landete  und  sich  den  15.  Juli  wieder  zu 
Yafa  einschiirte.  Sein  Werk  bietet  iieiisige  Forschungen  in  Bücheia  dar, 
wobei  seine  Anmerkungen  oft  mehr  WMth  lind  al»  der  Text|  ahec  MMM 
triift  hier  einen  grofsen  Mangel  an  geanndem  ürtbeil«  Eini«a  ?en  den 
extravaganten  HypoChaaen  und  töhnen  Behanplnagan  dea  Verftweia  aüul 
aebon  anderawe  beriihrjt  worden;  a.  Anm*  XXY  und  XXYIII. 

1803  —  7.  A 1  i  B ey,  IVMwIt im  Jforecce  • . ,  Egypt,  Arahia,  Sjfris 
etc.  Lond.  1816.  4.  2  Vol.  —  Der  VerfiMaar  war  ein  Spanier  HaaMna 
Domingo  Bndia  7  Leblieb,  wriebernb Mnhannednner  laiala.  £r 
war  im  Jahr  1807  in  PalSatina.  Siehe  Vol.  II.  p.  IM,  W. 

*  1803  —  10.  Ulrich  Jacob  Seetsea«  Brfaf4nr.a.w.  in  Zach*a 
Monatlicher  Correspondens,  darch  tiele  Binde  MnCrant;  die  wichtlgiten 
Briefe  ftndet  man  in  Bd.  XYII,  XYXn,  XXYI,  XXTII.  Ein  paar  min- 
der bedenlende  Ansänge  atehen  andi  in  den  Fandgmben  dea  Oriente, 
Bd.  L  8.  43,  112.  II.  8.  275,  474.  III.  8.  99.  Einige  Theile  dieker 
Briefe  wurden  Ina  Rngliache  überaetet  nnter  dem  Titel:  Ä  MefAeemm 
ef  fha  aeantri«»  ndp'oniinj  Oe  Irfdea  of  Ittiriaa,  fha*  Joite,  md  Jhad 
8m.  Lond.  1818. 4.  — '  Seetsen  war  gescheut,  unternehmend  and  «nen* 
müdlidi.  Er  stari»  an  Gift  in  Arabien  1811.  Was  wir  von  ihm  haben, 
^  rind  nur  gelegentliche  und  in  Bile  gaachriebaoe  Briefe.  Seine  Keisebe- 
richte  sind  bisher  nicht  heraoagegeben  worden ;  sie  befinden  sich  jetzt 
aeit  fünfzehn  Jahren  oder  liulger  in  den  Händen  des  Prof.  Kruse  in  Dor- 
pat^  früher  in  Halle.  Von  einem  Gelelirten ,  welcher  die  Manuscripte 
untersucht  hat,  ist  mir  gesagt  worden,  daf»  sie  wenige  wichtige  allge- 
meine Fakta  aofser  den  durch  die  Briefe  bereits  bekannt  gewordenen 
enthalten.  —  Das  folgende  Verzeichnifs  der  Tagebücher  und  anderer  Pa- 
piere von  Seetzen  ,  so  weit  sie  aufgefunden  sind ,  ist  mir  handschriftlich 
von  Prof.  Ritter  mitgetheilt  worden.  Sie  sind  bekanntlich  von  Seetzen 
selbst,  hauptsächlich  in  Kairo,  ausgearbeitet.  In  Deutschland  erhielt  man 
•ie  um  das  Jahr  1822  oder  1823,  und  es  wurden  sogleich  Anatnltnn  SB 
ihrer  Herausgabe  getrofieoi  aber  erst  jetzt  steUt  aich  diesaßia  den  .Ver-* 
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■ihiiM '  nach  nftwr  Ui  AiaMt  L  Halte  vo«  Aleppo  nacliDaiBaaaiia.  — 
U.  Beiae  darch  HaaiAa.  —  III.  Haiaa  foa  OaaMaaaa  daicb  den  Aatili* 
kmom  wni  LUiaiiaa  «aabBaalM,  Tripolia  and  wriiek.  ^  lY.  Nachricht 
fibar  aiabisclie  Lltarator  and  Maaaacriptc ,  and  ain  Claiiaiwa  tob  vb- 
gawoholicbaii  arabicchaa  W6rlara.  —  Y.  Raiaa  von  Pamaacaa  naah  Ti- 
berias,  dann  clnrch  *AjlhB  ond  das  Bdka  nach  Kaiak,  ttnd  am  du  6nd« 
ende  des  todten  Meeres  nach  Jerusalem.  Kine  Skizze  von  dieser  Reiao 
ündet  sicli  in  seinen  Briefen.  Zadi's  Monatl.  Corr.  Bd.  XVIII^  8.331  if. 
417  fi.  —  VI.  Tagebucii  üUer  seinen  Aofenthalt  in  Jerusalem ,  und  &bar, 
eine  Reise  nach  Ydfa,  'Akka,  Sftr,  Nazareth,  und  zurück  nach  Jerosa- 
lern.  —  VII.  Reise  um  das  ganze  todle  Meer,  und  zurück  nach  Jerosa- 
lein.  Hiervon  ist  noch  gar  liein  Bericht  herausgegeben  worden.  —  VIII. 
Reise  von  Jerusalem  nach  Hebron  und  über  die  Wüste  nach  dem  Sinai, 
Eine  Skizze  ist  enthalten  in  Zach  a.  a.  O.  Bd.  XVII.  S.  132  if.  — 
IX.  Reise  vom  Sinai  nach  Siuz  utul  Kairo.  —  So  weit  die  vollständigen 
Journale.  Briefe,  welche  seine  Forschungen  in  Aegypten  nnd  seine  da- 
rauf folgende  Reise  nach  der  Halbinsel  de^i  Berges  Sinai  beschreiben,  Hn- 
den  sich  in  Zach  a.  a.  O.  Bd.  XXVI.  XX VII. 

1806  —  7.  F.  A.  de  Chateaubriand,  Jtiueraire  de  Paris  h 
Jerusalem  etc.  3  Tomes.  Paris  1811.  8.  u,  oft.  Englisch:  Trr.vels  etc. 
Lond.  1811.  8.  2  Vol.  DenUch,  Leipz.  1812.  3  Bde.  8.  —  Beredt  und 
obcHÜchlioh.  Seim  Berufung  auf  Antoiililten  ist  meistentheiLi  werUilos. 
Siehe  Arno.  XXVIII. 

*  1809—16.  John  Lawia  Borckhardt,  fravth  im  Sjfria, 
«ad  tka  My  JLtmd,  Lond.  18221.  4.  Denlich:  MUUm  Syrien  n.  «.  «r. 
nril  Anmerkmigen  von  W,  GneHhu,  Weiniar  1823 4.  8.  2  Bde. 
Dlesei  Werk  entliSlt  alle  Reiten  BarGkhtrdt*8  in' Syrien»  PaUbtiaa  and 
nach  dem  Beige  Sinai.  Seine  andern  Reiten  gthSfon  nicht. hiarhar.  Ala  * 
oriantalitcher  Reitender  nimmt  Bnrckbardt  eine  der  enten  Stellen  ein; 
er  leigi  aich  suTerlittig,  Toll  Drtbeil,  nmsichtig,  beharrlich.  Er  iobrta 
aehr  ivA  aus;  jedoch  war  dies  nur  eine  Vorbereitung  za  dem  gaaben 
I^lane,  der  ihm  vorschwebte,  in  dag  Innere  von  Afrika  einaudiingen.  Br 
atarb  plötzlich  im  Jahr  1817  zu  Kairo; 

1811.  J.  Fazakerley,  Joumey  from  Cniro  io  Movnl  Sinnig  and 
Retum  to  Cniro ^  in  R.  Walpole's  Travels  in  various  Countries  of  tJie 
Fast ,  Lund.  1820.  p.  362.  Diese  Keise  wurde  gemeiuschafUich  mit 
Gaiiey  unternommen. 

1815.  William  Turner,  Journal  of  a  Tour  in  ihc  Levant, 
Lond.  1820.  8.  3  Vol.    Der  Bericht  über  Palästina  steht  im  2.  Band«. 

1815  —  16.  Otto  Friedrich  von  Richter,  Wallfahrten  im 
Morijenlande ^  heransg.  von  J.  P.  G.  Kwerg^  Berlin  1822.  8.  —  Die  Er- 
zählung ist  kurz,  läl'st  aber  einen  sorgfältigen  Beobachter  erkennen.  Der 
VerÜBSter  starb  im  Jahr  1816  zu  Sui>rna. 
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1816.  J.  S.  Büokingham,  9y»Mli  Ito  MMHwe,  lA/nä.  IM.  4> 
ib.  1822.  2  Vols.  Travdä  mnong  ih§  AnA  TVOet  «!».  Lönd.  iMS*  4^  Ui« 
2  ed.,  2  Vols.  S.  —  Bdde  V«ik6  jMsamnieii  dettlfcbs  Reiten  m.  9* 
IVeimar  1827.  2  Bde.  & 

1816—18.   Kob.  Riehardvon  M.  ]>.  fVnwb  irtM^  Äff 
«Kfarimm  mtd  piirtt  m^ncenf,  AiHiv  Ift«  ir«trff  1816— IT— Ift  L«iid« 
1822.  2.  Vol.  8. 

1817.  R.  Joliffe,  JCifflffrt  from  Fnlesüne  etc.  2  Vol.  Lond. 
1819.  8.  3  edit  Lond.  1822.  8.  —  DmlMh  Ton  B«igk,  M»e  w 
«HiM  1»«  ff*  tp.  Leipz.  1821. 

1817*^18.  le  Comte  de  Forbin,  Vn/ffOffe  dam  le  Levant  en 
1817  et  1818.  Paris  1819.  Fol.  Mit  piachtTolIen  Knpfersticlien.  ^\^ch 
oline  dieselben  >  Paris  1819.  8.  Das  Werk  bat  mehr  Werth  für  die 
Künste»  als  far  die  Wissenschaft. 

♦  1817  — 18.  Irby  and  Mangle s,  Travels  in Etjifpt  and  Nuhia^ 
Stßti»  and  Asia  Minor  diirinij  Ihe  years  1817  and  1818.  Printcd  for  pri- 
vate dislrihution.  Lond.  182'i.  8.  —  Gut  geschrieben  und  voller  zuver- 
lässiger Nachrichten.  Ks  ist  sehr  zu  bedauern,  dafs  das  Werk  nicht  fiir 
ein  gröfseres  Publikum  heraus<;egehen  wurde,  und  es  würde  noch  jetzt 
eine  Herausgahe  verdienen.  Die  Benutzung  desselben  verdanke  ich  der 
Bibliothek  der  Royal  Geogr.  Soc.  of  London. 

♦  1818.  Th.  Legh,  Excnnton  frotn  Jerusalem  to  IVady  Mlisa, 
in  Macinichael's  Journey  from  Moscow  to  Constantinople  in  the  years 
1817  —  18,  Lond.  1819.  4.  Chap.  IV.  p.  185.  Abgedruckt  in  dem 
(American)  Biblical  Uepository,  Oct.  1833.  Vol.  IIL  p.  613. 

j 820  — 21.  J.  M.  A.  Scholz,  Äfi.sc  in  die  Geyend  zwischen  Ale- 
teandrin  und  Paraetonium  ...  Etfyjiten,  Palästina  und  Syrien^  Leipzig  u. 
Sorau  1822.  8.  Der  Verfasser  ist  katholiseher  Professor  der  Theologie 
zu  Bonn.  Sein  Werk  giebt  gate  Anskanft  iiber  die  kathoIiMihmi  StUlan« 
gen  in  Palastlmu 

1820—  21.  F.  Hob  nick  er,  JVoles  darlii^  «  vWt  fol^f.  •  ,  » 
ftowHi  Skud  4Mui  Jenuäleml  Lond.  1823.  —  Flucbtijg  und  oberflächlich. 

1821.  John  Gar ne,Lffltffrff/VomtlffEiMf,2VÖI.  8.  Lond.  3.  edit. 
1830.  Aoch:  Reeotteetio»  ofTrmtOa  in  ihe  BMt,  2VoU  8vo.  Lond.  1830« 
Deotsch:  Leben  und  8itU  im  Morgenimtde,  Ton  Lindau,  4  Bde  1826« 

1821—  22*  J.  Berggren,  Resor  i  Europa  och  OesterlHnäemt^ 
8  Delen,  Stockholm  1826  —  28.  8.  —  Dentsch:  Reisen  in  Europa  und 
ha  Mergenlande  ane  dem  SthwedtBchen,  3  Bde.  Leipzig  und  Daimstadt 
1828-34.  8. 

1823.  Rev.  Wm.  Jowett,  Christinn  Researches  i»  Syria  and 
tbe  Bohj  Land,  Lond.  1825.    8.    Boston  1826.  12. 

♦  1826  —  31.  Kd.  Rüppell,  Reisen  in  Nulien,  Kordofan  und 
dem  PetrHitchen  Arahien^  Frankf.  1829.  8.  AacJi:  Reise  in  Abyssinim^ 
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2  Bfc.  FnuiMl  tm,  IM.  a  Dm  IcHitafv  W«ric  omittit  mdi  «Im 
•adero  Reise  nach  der  Helbimel  dei  Sinai  im  Jahn  Ml,  vckh»  nr 
genaneren  Beitiiiininng  der  BergliShen  üntemommen  worde.  Sielie  Bd« 
I.  8.  109. 

*  im.  Leon  deiLaborde,  r«yii|ie  de.rJraHe  FAr^,  par 
Laborde  et  Linant,  Paris  1630— Fol.  Bnglisch:  Jowrneiß  ihnmgh 
JrabUt  PcfroM  «te.  Lond.  1836«  8.  Ebend.  18S8.  8.  —  Der  Haupt- 
Verth  des  franaosisehen  Werks  liegt  in  dessen  prachtvollen  Ansicliten,  za 
welchen  der  Text  m^ist  als  ErlSnterung  dient.  Das  englische  Werk  ist 
eine  Compilation  Ton  geringerem  Werth  und  giebt  nur  einen  Theil  der 
Ansicliten  im  verkleinerten  Maalsstabe. 

*  1829.  A.  Prokesch  (Ritter  von  Osten)^  Reise  ine  heilige  Land 
hn  Johrc  1829.    Wien  1831.  8. 

18.10  —  31.  Michaud  etPoujoulat,  Correspondence  tVOrieni^ 
1830  —  31.    7  Tom.    Paris  1834.  8. 

1832  —  33.  Ed.  Hogg  M.  D.  Visit  1o  Alcxavdria ,  Dnmnscus, 
mulJerusnlem,  iluriiiy  the  successfull  campaign  of  Ibrahim  Pasha^  2  VoL 
Lond.  1835.  12. 

1833.  Rev.  Spence  Hardy,  Noüces  oj  the  Hohj  Land  etc. 
Lond.  1835.  8. 

1833.  Rev.  Vere  Monro,  A  Summet  Ramlbh  äsfrUt,  2  ToL 
Lond.  1835.  8. 

*  1834.  (Marmont)  Dnc  de  Raguse,  royngeenBongrie. ,  . 
en  Stjrie,  en  PaUsiku,  et  en  Egifpte,  5  Tom.  Par;  1837.'  8.  Brnxelles 
1887 39.  12.  —  Vorzüglich  werthvoU  in  poGtischer  und  miUCarischer 
Hinsicht 

1836.  J.  L«  S  t  e  p  Ii  e  n  s,  Jitdifaif«  of  Travd  in  Egtfpf,  AraHa  and 
ihe  Hofjf  Land}  fiy  an  Ämeriean,  2  Vol.  12mo.  New  York  1837.  Lond. 
1887.  Blehrere  Ausgaben. 

1838.  Rot,  C.  B.  Blliott»  TrawiU  in  the  three  great  Kmrires 
ef  Jnelria,  Muesia,  and  Tnrkeg^  2  VoL  Lond.  1838.  8.  Die  Reise  in 
.fiTTien  und  Palastina  ist  im  zweiten  Bande  beschrieben. 

1838—  38.  R e  r.  J.  D.  P  a  X  to  n,  LeHere  an  Pnlestine  and  Eijifpt, 
wriiim  dming  a  residence  there  im  the  years  1838—7—8.  Lexington 
Ky.  1830.  8.  Lond.  1839.  8. 

1837.  Lord  Lindsay's  Letlers  on  Ejjijpt,  Edom,  and  ihe  Boljf 
Loml.  2  VoL   Lond.  1838.    12.    3.  Ausg.    Lond.  1839  12. 

1837.  Joseph  Salzbacher,  Krmnerunijcn  mis  meiner  Pilger- 
reise nach  Rom  und  Jerusalem  im  Jahre  1837.  2  Ilde.  Wien  1839.  8. 
Der  Verfasser  ist  Domcapitular  der  St.  Stepiianskathedrale  zu  Wien. 
Sein  Werk  enthält  die  jüngste  Auskunft  über  die  katholischen  Stiitungen 
in  Palästina. 

1837.  G.  H.  von  Schubert,  Reise  nach  dem  MotgmUmdf,  ß 
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IL  Werke  Aber  die  Geographie  Ton 

Palästina.*) 

1590.  C  Ii  r  i  s  t.  A  d  r  i  c  Ii  o  m  i  u  8,  Theairum  Terrne  Sanciae  cum 
TtibuUti  geogrnph.  Colon.  Agr.  1590.  Fol.  Ebdas.  1593,  1600,  1613, 
1628,  1682.  •—  Der  Verfasser  war  ein  aus  Delft  gebürtiger  holländischer 
GdtClkher  und  starb  za  Cöln  im  Jahre  1585.  Er  folgt  haoptsttchlich 
dem  Broflurdos,  giebt  aber  am  Ende  des  Werkt  dn  Yerzeichnils  tob 
vielen  andern  sn  Rathe  geaogenen  Antoren.  > 

*  leM.  Sam.  Bocharti  OeograpMn  Snera  teu  ButUg  «ff  C»- 
fMNM^  Cadomi  (Caen)  iMw  FoL  Frankf.  1671.  4,  Lugd.  Bat  1693. 
FoL  Bbend.  ed.  Villemandx,  1707.  Fol. 

_  1665. ,  Nick  Sanson,  Geogrtif^  Sncra  §x  F.  cl  JV.  Teif.  d§~ 
mmi»  et  im  TmhiUt  qmituor  eonehmaia,  Paris  1665.  oom  Notis  Clerid, 
Logd.  Bai,  ITDt.  foL  —  Sanion,  ein  beriihmfer  flfanaSiischer  Geograph 
•larb  hn  Jabr  1667. 

1677.  Ol  f.  Dapper*8  Nmikewrige  Besd^rijvinff  van  ganiseh  5y* 
rte,  en  Palestgn  of  Heilige  Lant,  etc.  Rotten).  1677.  fol.  Amst.  1681. 
fol.  Deutsch :  J«tr»,  oder  Beschreibung  des  gantzen  Syrien  und  Pälestins 
oder  gelohte»  lindes.  Amst.  1681.  fol.  Ni'irnb.  1689.  fol.  —  Eine  groliM 
Masse  von  Materialien  ohne  Urtheil  durcheinander  geworfen. 

1701 .  Christoph  Ceilarius,  Notitia  Orbig  Antiqui  seu  Oeo- 
graphin  Plenior,  2  Tom.  4.  Lips.  1701 — 5.  Aoxit  J.  C.  Schwarz, 
ebendas.  1731—32.  Mit  neuem  Titel,  ebendas.  1772  —  73.  —  Syrien 
und  Palästina  iindet  man  im  2ten  Band.  * 

1708.  Ed.  Wells,  An  historical  Geography  of  the  New  Test, 
2  Vol.  Lond.  1703.  8.  Ebendas,  1712.  8.;  mehrere  Male  wieder  ge- 
druckt. Aach:  An  historical  Geography  of  the  Old  Test.  3  Vol.  Lond. 
1712.  8.  etc.  Beide  Werke  deutsch  von  Panzer ,  Nürnb.  1765.  8.  4 
TheUe. 

*  1714.  Hadr.  Roland,  Fnlneffiii«  «sr  momunmH»  «tferfdie 
lllMfr4if4i»  Tra|.  Bat  .  1714.  4.  Noiimb.  171«.  4.  Abgedruckt  in  Vgo* 
lini  Theeaar.  Antiq.  Sae.  T.  VI.  ^  IMes  ist  noch  immer  das  klassiscbo 
Hauptwerk  nber  Palästina  bis  an  der  Aera  der  Kreosfiihrer  hoFab.  ^no 
BOBo  Aosgabo  mit  Einicfaloik  d«r  Reioltate  noaenr  Foisdraagen  wüfda 
noch  werthToUer  sein. 


1)  Das  TOfgesotsto  Datum  besieht  sich  aul  die  Zeit  der  otstea 

Herausgabe. 
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1758—68.  WilL  Alb.  Bachlene,  Bemg§  GeogrmfMt  ii.t.w. 
SIMuu  Utrecht  1758  —  68.  8.  Deutsch  Ton  G.  A.  Maas,  HUt9rU 
sehe  und  geoffntpkUthe  Beschreibung  vom  Mifftoü  «.  w.  2  Tb.  ia  7 
Bde%  Cleve  n.  Leipz.  1766  —  75.  8. 

1785.  Ant.  Fried r.  BüscUing's  Erdbeschreibung,  Tli,  V.  Pa^ 
iHstina^  Arabien  ii.  s.  w.  Altona  1785.  8.  Mit  einem  neuen  Tittelblatt 
als  Th.  XI.  Abtlu  1.  Hamb.  1792.  —  Kint  der  besten  fiüdier  über 
die  neuere  Geographie  von  Palästina. 

1790,  Ysbrand  van  Hamelsveld,  Attrdrijkunde  des  Bijbehe 
eff.  Amst.  1790.  8.  6  Vol.  —  Deotsch  von  Jänisch,  Biblische  Geo-» 
^fipfttff,  Hamb.  1793  —  96.    8.    3  Bde.   Die  Uebersetzimg  ist  unvollendet. 

1799.  Conrad  Mannert  Geoyrnphie  der  Griechen  und  Römer, 
Th.  VI.  Abth.  1.  Arabien,  Palästina,  Syrien.  Niirnb.  1799.  8.  2.  Aufl. 
Leipz.  1831. 

1817.  C.  F.  K 1  ö  d  e  n ,  Landeshimit  von  PtäätHna,  Beriin  1817.  a 

*  181&  Carl  Ritter,  DU  ErdhmSe  n.  a«  w.,  IL  Theil.  ITm*- 
Jtkn^  Berlin  1818.  8.  —  Von  hohem  Werthey  namentlich  fSr  die  pby« 
ilache  Geographie  von  Palaestina.  Eine  neao^analich  uagoarbeitete  Aus- 
gabe Itt  bianen  knrsem  za  erwarten. 

18aik  G,  B.  Win  er,  ttUMe»  |M-1fr«rl«rMI«  Leipr.  18281 
8L  Umgearbeitet,  aehr  Terraehrt  a^d  Terbeiaert,  Leipz.  1838—88.  2 
Bde  8.  Die  geographischen  Artikel  aind  mit  grofser  Sorgfalt  abgefalat* 

1828.  B.  F.  K  a  r  1  R  o  s  e  n  m  ü  II  e  r  ,  Biblische  Geographie^  3  Bda. 
Leipz.  1823  —  28.  8.  Der  zweite  Band  beschäftigt  sich  mit  PalüatiBa.— 
Dieses  Werk  aeheint  in  Bile  nad  ohae  omiaatende  Foracboagen  oompi- 
ürt  ZQ  sein. 

1835.  Karl  von  Ranmer,  Palästina,  Leipa.  1835.  8.  Nene 
vermehrte  und  sehr  verbesserte  Ausgabe,  Leipz.  1838.  —  Das  Werk  ist 
mit  groiaer  Sorgfalt  abgefafat,  und  bildet  ein  treffliches  Uandbucb. 


Jeragalem. 

1747.  J,  B.I>*An?ina  IKttcrfaHoa  aar  rdramha^.  de  rMcfean« 
JmunUm  et  de  son  Temple.  Paria  1747.  8.  Abgedruckt  In  dem  An- 
bang zu  Chateaubriand*»  Itinefaiv». 

1833.  Justus  Olahaoaan,  jEvr  Topogm^gkie  dee  tdtm  Jen^ 
edlem.  Kiel  1833.  8. 

1838.    F.  G.  Crome,  Jerusalem y  in  Krach  und  Grnber's  Ency- 
clopädie,  Abschn.  II.  Th.  15.  S.  273—321.  —    Der  vollständigste  und 
Werth  vollste  Veraach  Uber  die  alt^  v^|d  noMN^To^^^^ 
gen  Stadt.  "  *'   ■  '     •  *'        '  '* 
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«      •  « 

ZU  den  dieses  Werk  begleitenden  Karten 
«  ■ 

▼  OB  . 

Palästina  und  den  südiich  angrenzenden  Ländern^ 

▼  OB 

Heinrich  Kieperl;, 


gäMliehe  Unifcvlailni^,  weMM  iKe  CMgrapye  te  c;r6f8- 

ten  Theils  Ton  Palaestina  und  dor  südlich  angrenzenden  Länder 
darch  die  tou  den  Üerren  Kobuisou  nnd  SmiUi  gemadutea  £d(- 
deckmigpeii  und  gesammelteD  Materialien  erfahren  liaty  nnd  die 
grofscn  Veränderunj^en,  welche  die  danach  von  mir  construirten 
Karten  gegen  alle  früheren  Arbeiten  dieser  Art  aeigen,  ediienen 
eine  möglichst  genaae  Rechenschaft  über  alle  Punkte  der  Con« 
Btrnclion  und  Nachweisong:  aller  übrigen  dazn  benafzten  Quellen 
noth wendig  sn  machen.    Wenn  ich  mich  aber  bierin  kürzer »  als 
man  nach  Maafsgabe  Ahnlicher  Memoirs  fielleieht  erwartet,  Dis-  * 
Ben  werde ,  besonders  in  Beln'll*  der  astronomisch  bestimmten  Po- 
sitionen, auf  welche  die  ganze  Coostrnclion  sieb  gründet,  so  ge« 
Bchiehl  dies  theils  weil  im  Torliegenden  Werke  an  den  betreffen- 
den Stellen  fast  alles  hieranf  Bezügliche  angeführt  ist,  theils  in 
Rücksicht  auf  das  TortreiKche  Memoir  ?oq  Berghaus  zu  seiner 
Karte  Ton  Sjrien,  wo  jene  Pnnkte  alle  mit  so  grolser  Ausführ- 
lichkeit besprochen  sind,  dafs  es  nur  der  Rechenschaft  über  Ab- 
weichungen von  diesen  Bestimmungen  bedarf ,  indem  neue  Beob- 
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achtoDgen  seitdem  nicht  pnblicirt  worden  sind.    Besondere  Aus« 
«imuiderBetuiiigeo  aber  über  die  dorvh  VcrkDüpfoog;  Tereobiede^ 
ner  Rooten  zitf  beeliimneiidcn  Pixpankle  veiniitlelet  Bereehnng 
ans  den  durch  Gonstrnction  der  Routen  entstandenen  DreieckeOy 
vle  sie 'Bergbans  im  angeführten  Memeir  sehr  aosfuhrlicb  darge- 
legt bat^'scbfeneii  bm  so  weniger  nofhwendlg,  ald  einesidielis  dii 
Anwendung  der  neuen  Materialien  die  Uohaltbarkeit  vieler  tob 
jenen,  scheinbar  bis  aaf  Secunden  genan  beredineten  Posilienes 
gelehrt  Bat,  anderntheils  die  Roblnson'sehen  Rooten,  Indem *«!#  ' 
durch  genaueste  Bezcichiiun«^  in  jeder  Beziehung-  alle  andere  Rei* 
neberiefatey  -selbst  die  Burckhardtschen  weit  hinter  sich  lasse«! 
neben  den  Anfbähmekarten  Ton  'Jacotnk  nnd  Moresbj,  mtt  denev 
sie  sehr  wolil  übereinstimmen,  als  höchste  Autorität  angenommen 
worden  9  so  daüs  einfache  Construction  nnd  Binordniing  swisebe« 
die  astronomfsch  sichern  Ponkte  Tollkommeo  liinrelcheiid  ersebieu 
Was  nun  die  Construction  der  Routen  betrifft,  so  ist  na* 
tnrlieh  die  aufmerksamste  Sorgfalt  auf  die  BotwickeJong  der  Ro^ 
binsonscben  Reiselihien  TerWendet  wordeo,  welche  sämmflici  «r^ 
Sprüuglich  im  Maafsstab  von  1  : 200000  der  natürlichen  Liloge^ 
oder  4,1112  pariser  Dood.  Linien  auf  die  geograpbfsisbe  Meilo 
in  60  ^  1  6rad ,  die  nftebste  Ümgchnng  Jerosaleros  nnd  das  Si^ 
nai  -  Gebirg  in  vierfach  so  grofsem  Maafsstab  (1 : 5000)  con- 
stroirt  worden;  dann  in  den  MaafesUtben  yon  resp«  1:10000(^ 
1:200000,  1:400000  mit  altem  topographischen  Detail  ond  mit 
Hereinziehnng  aller  übrigen  Aufnahmen  nnd  Keiseruuten  von  ei- 
niger ZoTerlftssigkeit  ansgefnhrt,  nnd  sowohl  wahrend  als  aask 
der  Arbeit  ton  Prof.  Robinson  aufs  Genaoeste  revidfrt  ond  endlieh 
anf  die  halben  Maafsstäbe  zum  Stich  reducirt  worden  sind.  Der 
fitiob  abür  ist  T^n  dem  darch  maonichfacbe  geographisfdie  Arbei* 
ten  rühmlichst  bekannten  Hrn.  Mablmannin  Berlin  mit  so  sorg^ 
üEdtiger  Treue,  Correctheit  und  Sauberkeit  ausgeführt  und  für  die 
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OrÜiogra^e ,  bei  der  Correclur  Ton  Prof.  Robinsou's  und  meiner 
8«it  dergestalt  Soige  getragen  «ende«,  dab  ia  dieaer  fimickt 
wohl  jeder  billigen  Anforderung  Genüge  geschebeii.. 

Die  aufser  den  Eobinson'scben  anderweitig  benutzten  Mate^ 
Mm  beatehea  Iuia|ilaft6lilicb  in  den  Kartea  toa  iacetin.  Mores« 
by,  Laborde,  Bhrenberg,  Bird  mil  Seelten;  aock  kat  die  Berg« 
iMinsische  eebr  schätzbare  Karte  als  Hülfsmittol  zur  leichtem 
Onentirang  oad  durch  dea  EUiclithoni  des  darin  beaatitea  Stnffca 
wesentliehe  Dienste  geleistet,  welche  dankbar  aaerkannt  wardea 
luiiaeu;  femer  in  den  Reiseberichten  TonBurckhardt,  Laborde,  Irb/ 
wd  Bfaagles,  sam  Tkeil  aacl)  Backiogkam,  Prokesch,  Bargigrea, 
Berton  und  niekreren  Andern  fon  geringerer  Wiebligkeit,  wel» 
cke  an  den  betrefTenden  Stellen  erwähnt  werden  soUeu,  insoweit 
dies  aiekt  Im  Text  des  t orliegcnden  Werkes  echon  gescfaekcA  iat. 
Es  Tcrstekt  sich,  dafo  anch  diejenigen  dieser  Itinerarien,  welche 
Bergbaus  schon  mit  so  j^uteui  Erfolg  beuuttt  hatte,  niimlieb  die 
Bardckardt  and  Bnckingbam,  soweit  sie  in  dea  Raaoi  mk* 
srer  Karte  fiiUea,  nochmals  aufs  Genaueste  constnrirt  worden,-  am 
in  Yerbindong  mit  den  übrigen  den  vollkommen  sichern  Theilen 
4ler  Karle  eo  geaan  als  möglich  angepalst  so  weideB,  indem 
eine  gans  eben  so  soTcrllissige  Zeiehnong,  wie  in  den  dnrch  die 
Aobinson'schen  Routen  oder  durch  Jacotiu's  und  Ehrenberg's  Kar- 
ten foslgelogtni  Theilen,  selbst  nach  Borckkardt's  Bericktea  bei 
öfters  mangelnden,  nasichern,  oder  bestimmt  fehlerhaften  Rieh» 
tungs-  oder  Entfernungsbestimmungen  nicht  möglich  war.  ^) 

lieber  die  BesUmmnng  der  Werthe  für  die  Zeitmaafse  in 
Läugenmaafse  kann  Ich  gaaa  anf  die  ia  Bd,  L  S.  420  mitj^c- 

  _  • 

1)  Beupielo  davon  ibd  die  PedtieBen  von  Mala  bei  Hosbla, 
Ten  el-KAdy  bei  BAnilt,  KIU*ot  edi-ShttUI,  n.  «.  Die  beidea  eislo. 

reo  und  nach  Borckhacdt  aal  Bofghsns*  Ksrio  Alscb  niedergolegt. 
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iMtoBmdbang  tmi  Berghaiis  fenrelaeB,  wmuidi  4ie  Rßisf « 
stunde  auf  Kameclen,  deren  SchriU  sel^r  (^leichförmj^  ist,  im 
DwcMiiiitt  euME  Werth .  too  2  (od«r  gCMii  2*09)  gfugniplii« 
ntkam  Meil«ii  in  60  auf  itm  Grad  hiit^  welelier  doreli  di«  Con* 
Btroction  der  Roiitca  »wischen  Kaliirah,  Saweis,  SittAi»  'Akabah 
Md  fiftbm  gfliBdeii,  mid  fiir  die  Beetismittg  der  edN«  darek 
Bvrekliardi'e  and  Laberde'e  Roatea  bekanatea  Lage  fou  Petra 
ebenfalls  als  genau  erfunden  wurde.  Für  die  nacb  Maafsgabd 
der  Teraebiedeaea  BeocbailMheit  dea  Terraijia  mehr  wecbaelnden 
Wertbe  der  Reieeetoade  anf  MaaltlitereB  aad  Pferden  wurde  dorch 
Constrociiou  der  Rouleu  in  Palaestina,  namentlich  zwischen  Je* 
raaakaiy  Bebrea,  Gas«  nad  Ramlebi  aad  Ton  Jeraeatem  aaWU 
wArte  bis  Safi^d  (som  Theil  anf  dem  Terraia  der  Jacettn'schen 
Karte)  das  dürrhschnittlicLc  Resultat  von  2.4  geogr.  Meilen  oder 
25  SMuiden  aaf  einea  Grad  gefandeui  das  aber  in  sebr  baripgea 
Gegenden,  wie  an  der  Weslkfiste  dea  todten  Meeren  oder  zwi- 
sehen  Jerusalem  und  Taijibeh  und  bei  Seit  Ur ,  sich  auf  2Jl  bia 
2  iS^^gt,  HL  redncirt,  in  ▼allkanneaan  Ebnen  dagegen,  wie  In 
der  Gegend  swisehea  Teil  es  -  84fieh  and  Gasa  eder  im  Gb6c« 
bei  Jericho  bis  zu  2«8  ood  3  geogr.  M«  erweitert  werden  mafiB» 


Blatt  I  und  II. 

Sinai"  Halbinsel  und  pelraeisches  ÄrabiefL  — 

Sinai"  Gebirg. 

1.  Carton.  Wege  von  Kahirah  bia  Snweia  and 
tätlicher  Theil  reo  Niadar-Aegjptaa.  (Gaaea  ader 

esh-Shürkiyeh.) 

Was  aaf  diesem  Carton  aaiserhalb  der  Roate  der  Reiseaden 
liegt,  namentUoh  dar  daria  begrüEene  Theil  dea  Nii-Della,  iat 

ans  der  Karte  f,de  la  haue  Eßi^pte,  dressie  par  P.  Coste^ 
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ArcJiUccte  du  Viceroy  dhthammed  (1827,  MaafiMai 

1:600000,)  natürlich  mit  Berücksiebtigung  der  Meridians -Cor- 
Rctioa  naeh  der  durelk  Dansaj  geuaner  bestimnteii  LMaf «  tm 
Kahirah,  redncirt;  die  übrigen  Konten  aber  zwischen  KaMrall 
BelbeiSf.Has  eUWadj  nnd  Suweis  ans  Jacotin'a  grofser  Karte 
ton  Aegypten  in  der  Däcrtptfen  de  TSgypIe,  fiii  Yefgleiobmi||^ 
▼on  Laborde's  Karte  von  Arabia  Petraea  cinj^ptragen,  Namen 
der  alten  Geographie  sind  nnr  insofern  sie  für  deo  Zweck  dieses 
Blattes  ▼ottintereese  sind,  keineswegs  TollstHndig  darin  s«  ibiden;' 

2.  Sinai-Halbinsel.  Die  ^anze  Küsten linie  der  beiden 
Meerbosea  von  Suweis  und  'Akabah  ist-  aus  der  oenesten  Auf« 
nähme  der  Bombay  •  Marine  ^)  eingefragen,  dodi  mit  Merldtana« 
Correction  nach  RüppelTs  sehr  ^onan  bestimmten  Positionen  von 
Saweis  nnd  'Akabah,  die  für  unsere  Constraction  als  absolote 
Fixpnhkte  zn  Gmode  gelegt  worden. ')  Die  englisdie  Karte  JuÄ 
fast  genau  dieselben  Breileu  und  denselben  Läns^eunDterschied 

zwisehen  diesen  beiden  Punkten,  eher  eine  5  bis  6  Minuten  öst« 

•  •  • 

liebere  absolote  Lftnge ,  was  wohl ,  da  dieselbe  dnrcb  Chronome- 
ter von  Bombay  ans  gefunden  wurde,  der  noch  nicht  vollkommen 
genau  bekannten  Liinge  von  Bombay  zuzuschreiben  ist^);  nneli 
•llmmen  nach  dieser  Correction  die  fibrigen  ton  Berghaos  be- 
sprochenen Positionen  an  diesen  Küsten  mit  derselben  Karte  sehr 
gut  übereln,  daher  eine  Yergleichnog  derselben  hier  nnnutz  sein 
würde,  anmal  die  Roblnson'sche  Route  keine  derselben  berührt« 

1)  Connaissance  du  Temps,  1832,  p,  5^ 

2)  Chart  ol  tbe  Red  6ea  compiled  from  a  stastmetric  Sorrij  Oao» 
CnCod  in  the  jeart  1830  —  83  in  tbe  Hon.  Conyaay*i  Ship  Pdiown^ 
hy  Comdc  R.  Moresby  and  F«  G«  Carlen^  —  Per  Maalsstab  Ist 
wenig  gröCier  als  der  unnrer  Karte. 

8>  Vergl.  Berghaos'  Memoir,  S.  29  ff. 
4)  S.  Text  Bd.  I.  S.  277* 
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Routen  von  Suez  und  'Akabah  nach  dem  Kloster,  und  durch  die 
•  EicbiHB^iwiak«!  m  icbel  M6«i  niid  4eM  Kilbtria  anf  die  In* 
mI  TlrAffl,  dMtn  Lage  dartk  dieaeUie  Mertalij*9olie  Karle  oii^ 
KüppolTs  Beobachtung  gegeben  war,  genau  eben  so  gefunden, 
wie  Rüppali'e  naieiilUilNire  aitrMieiBiedbe  gcehachlnag  eie  &xut 

Der  gröfste  Theil  der  Robins^n'schen  Konten  in  der  Halb- 
imel  lllll  mit  Barcidbardl's  nnd  LAbarde'a  Iliaerarien  iwaniia^ 
deren  Vergleiebaiig  aber  anr  Von  geriagtai  Natoen  f;eweBen  is^ 
und  denen  überhaupt  nicht  derselbe  Grad  von  Zuverlässigkeit  zar 
loeaimti  wie  ans  elaer  Yergleidiiiiig  MULahorde'a  Karte  de  i'Ar»» 
Ise  ^Mwi»  kklt  aa  eraeheii  iet.  Omher  kSnaea  nneb  die  fibri^ 
gen  lleisewege  Laborde's  und  Burckhardt's  in  der  Halbinsel 
walebe,  jene  aaoh  aeiaer  Karle,  diese  nach  sorgfölliger  Cea- 
Btmiliea  eeiaer  Iliatmieii  wd  mii  aafinerksaroer  Yergleichung, 
wo  sie  zusammenfielen,  so  genau  als  möglich  eingetragen  wor- 
den,  keiacawegB  aal  deneeUiea  Grad  tob  Richligkeiti  ivie  di^ 
Raolea  naeerer  Meendea ,  Aaepni^  nachen*  la  nantlien  Fal- 
len blieb  aoch  so  die  Zcicbnuag  unsicher,  wie  bei  Wadv  Soleii 
■ad  Abo-Taleb  aad  in  Sadea  iwiscbeo  Jehel  ManUm  aad  Wadj 
Uflk*,  we  Berckbafdt'e  Berieht  aidit  ▼ollkenaea  ▼erelAndliob  iet 
und  an  Ungenauigkeit  zu  leiden  scheint,  namentlich  auch  mil 
Laberd^  acbwer  in  UebereiastiniBaag  xa  Mligea  iel.  Zur  Ber 
rieliligong  der  Realen  dieser  Reiseaden  diealen  iadessea  die  aaf 
mancbe  der  darin  berührten  Funkte  von  Jebel  Miisa  und  liaitherin 
aas  fea  Herrn  Smiib  genOflMneneiiBichlaagsvuikel,  so  ^  aach 
Bnrckhardt'a  Wiakelaiessoogen  mit  dem  Cempala  tob  Um  Shaa- 

1)  S.  Teitt  Bd.  L  8.  IM. 

2)  Bis  fibrigen  Bdiendea  gebea  dofduni  kria  topegn^biiches 
Detail  Toa  Bedeatong,  nes  aieht  aadi  bleria  ealliaUea  w|i«t> 
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mer  and  BfMl  ans,  ffir  4le  CMUfmclIoii  vi«  Nnfie«  gtw«» 

8eu  sind. 

la  Betreff  der  Terrainseicbnong  siad  die  Ungekaiigca  tm 
.fiobiii80ii*8  ond  Smilh'a  Rooleii  nuk  derea  BesdlreibaB^  m 

naa  als  mS^lidi  aosgeluhrt,  ebenso  bei  Bnrckbardt;  bei  Laborde 
sind  sie  aas  seiner  Kurte  enlielintf  alJein  nnr  in  nnmillelbarer 
NiUie  neiner  Reisewege,  ehae  die'  aas  'der  Pbaatasie  gegrüini 
Zeichnung,  womit  die  swisehealtegeodeo  Rünme  auf  der  Laborde- 
scbeo  Karte  so  freigebig  aosgefiilU  siud ,  sn  beachten ,  dn  der* 
selben  weder  Mdgtiebkelt  der  lUoMgkeit  in  fiinsslani,  aech  meh 
Wahrlioit  des  Tt'rraincharaktcrs  zakommt.  Das  Terrain  aof 
der  Westküste  des  Babr  Snweis  nnd  der  Ostkuste  des  Babr  'Aka» 
bab  ist  ans  Moresby's  Karle,  als  der  eiaiigen  Aalsrilltt  eopirt, 
ebne  auf  Genauigkeit  Ausprnrh  sn  machen;  aus  derselben  sind 
die  Namen  «inselner  Küstenpnukte  endehut^  und  da  die  Scbreib* 
art  derselben  unsieber,  nll  feinerer  Srbrift  beieicbnsl  worden.  ' 

Das  Special  -  Krirteheo  des  Sinai  -  Gebir^  ^rundet  sich, 
attÜBer  den  durrb  die  Waudernugen  der  Reisenden  über  die  Ebne 
€r-RAbah,  anf  die  Berge  Mifisa  aad  Katberln,  and  dnicb  dis 
anstofscndeu  Wadvs,  besonders  aof  die  Ton  jV'nen  drei  Punkten 
anf  die  benachbarten  Berge  genommenen  Com|iafswinkel ,  welebe 
ein  Dreteckncte  ergaben,  wodurch  die  gegenseifige  Lsg«  der  aa« 
geführten  Eime,  des  Klosters,  der  Berge  Jebel  Mrtsa,  Kntberin, 
cd-Deir,  Homr,  Zebeir,  Siimr  et-Tiaia,  el-Ghübsbeb,  SülsiiI 
Zeit,  es-Sürer,  el^Filreia',  Um  Lans,  Un  'Alaw7,.md  der 
Pässe  von  Niibk  Huwy  nnd  W.  Suweiriyeh  vollkomrocn  genau 
bestimmt  wurde,  so  dafs  dieses  Kiüricbea  wohl  als  sebr  sarer- 

1)  Namentlich  ist  auf  dieser  sonst  schön  ausgeführten  Karte  die  hier 
•o  stark  Torhemcliende  PJateanbildang  Ten  tiefen  TluUera  «kirduciuül« 
ten,  gSmUeh  Tenritcht  imd  darchans  im  Gbankter  iobaite  iMÜitie 
Hdhen  ond  Spitzen  geseiehnet  worden. 
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li$aif  ugeacfcea  wd«i  darf,  wübreiiil  Labordt't  Zwkmmg  4«^- 
seJben  Gegend,  Mi  hK«  kein  einiiger  jener  genmi  gcmessencB 
WiAkel  .8ic]i  anwewleu  iäfst,  als  ^aus  verfebll  bezeichnet  wer-  . 
im  kau.  — 

3.  Von  'Akabnli  narl^  Hebron.  Die  Conalnicfion 
dieser  Route,  genau  nach  den  Richtougawinkeln  der  Beineudea 
«ad  den  Werth  der  aeMeetnade  ss  2  geogr«  M*  geaelsl,  wurde, 
wie  die  Zeiebnuug  dereelben  Ten  Bei'gliaas  im  London  Gcogra* 
phical  Journal  Bd.  IX.  auch  ergeben  bat,  Hebron  in  31"  32'  N. 
B.  and  32<>  38'  46"  0.  L.  voa  Farie  bringen.  Alieia  die  U- 
nie  *Akab«h  -  Hebron  Ist  tn  lang,  nnd  die  Winkel  anf  dioser 
Ronte  nicht  immer  eo  vollkommen  sicher,  am  eine  feste  Bestimm. 
Mag  der.  Lage  Tea  Hebroa  darann  heiBnIeiten*  Die  wahre  Lage 
▼on  Hebron  findet  eieii  ans  der  Coaetmclion  der  Rovlen  zwischen 
Hebron,  Jerusalem,  Ramleh  und  Gaza,  und  zwar  am  genaoesten 
•na  der  Reale  Toa  JeraaaJem  über  dea  Frankenb^  nnd  Beai 
Na'im  didit  bei  Bebron  ToHbei  nach  in  31'*  32'  30''  N.  B. 
and  .32^  47'  66"  0.  L.,  also  mehr  als  9'  weiter  östlich  als 
Beighaa9'ba|'),  wonach  die  gaaie  Beate  ?oa  'Akabah  aach  He- 
bron nicht  anbedentend  öediefaer  gerfidtt  werden  mols,  besondera 
in  ihrem  .nördlichen  Theile  Ton  Jebel  ^Araif  au. 

Der  aiidliehste  Theil  dieaer  Rente  in  anmiltelbarer  NAha 
Ton  'Akabah,  onmentlich  der  die  westlichen  Gebirge  hinanffiSb- 
rende  Pals  enthielt  in  seiner  Tcrrainbildoug  so  viel  Detiiil,  daia 
•ine  epe^ellere  Darsteilnag  desselben  in  eiaem  Ckrtoai  im  vier- 
iaehea  Maalssfab  der  Haoptkarfe,  aoth wendig  wnrde. 

4.  Wüste  et-Tih.   Die  schätzbaren  Notizen  über  die 

1)  S.  Berghaus  geogr.  Aluianach  auf  das  Jahr  1840.  S.  532, 

2)  Da«  Azimuth  von  Hebron  auf  dem  Horizont  Ton  Jenualem  er» 
Skhlaiflb  dams  S.  I7<»  W.  leohtwwsend,  so  dafii  SeetMn's  Aalmatb,  8. 4<» 
W.  nor  nm  ia*>,  nicht  wie  Beighaos  annahm,  nm  36*  zn  weit  oitlmh  mt. 
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W«f«  von  SiMi'*  Klostor  vai  tm  Sweb  4Mdi  4ie  Wisto 
Tth  imcli  GaM  nrnl  HeWoB  ims  deo,  wie  '«  Uieiot»  tebf  mm» 

Iftssigen  MiitheiloDgen  Taweileb's,  welche  im  Bd.  I.  S.  438  xn 
finden  eiod»  gaben  so  viel  aene  Positionen  in  einer  IMor  fest 
nnbeknmton  Ge<;eud  mid  slitiiden  im  6«BMn  so  gnt  ^ntsreinn»» 
der  and  mit  allen  übrigen  Nachrichten,  dafs  sie,  verboaden  mit 
den  durch  Winkel  tob  der  'Akahnh-HelNron  Roste  nns  besÜnMi» 
tsn  Lagen  tob  Jelel  Ikkrimm ,  TeM  and  Hettl ,  imd  den  Bs»» 
ten  6orckbardt*B ,  Ruppeirs  ond  Lord  Prudhoe'e,  die  sie  Tertical 
oder  iB  ostwestlicher  Bichtpng  dniohschBeideny  sehr  Wohl  ib  ei* 
Ber  approximntiTen  BestiBunnng  des  Lobfss  der  hedevtoBdersB 
WasserbeUeo  der  Waste»  namentlich  des  ^rofsea  Wadjr  ei-'Arishy 
Aber  dcsseft  Lauf  unn  so  IsBgo  im  Dnnkela  gewesen  isi,  gi»« 
braoeM  wsrdsB  IcobbIsb.  Mseh  bmISi  «aeb  seieben  MnferlalteB 
natürlich  die  Construction  des  betreifenden  Theils  unserer  Karte 
BB  GenoBigkett  dea  ibrigea  Bflendlieh  aaebsiehcB,  «mal  da  oelbsl 
die  Routen  jener  drei  enropSiMben  Beisenden  hier  kmasowegs  als  - 
völlig  ziivcrlüssig  anzunehmen  sind.  Namentlich  scheint  in  Lord 
Prndboe's  Rente  die  BntfemBBg  swiscben  NikM  aad  W«  Rawak 
(2  Standen)  wenigstens  am  3  bis  4  Standen  zn  kleia  angejreben, 
wean  nicht  ein  Zwischenpnnkt  ausgelassen  ist.  In  Borckhardt's 
Rente  wiedcrsm  seheint  die  Entfemmg  swisebea  Tirrf  er  -  Rakn 
(welches  durch  Robinsen's  Winkel  bestimmt  ist,  hei  Ruppell  Dar- 
fureck)  and  Nükbl  an  gering  augegeben.  Sebr  auffallend  ist, 
da£i  er  dnrchans  niebf  betterkl,  dafs  fsa  Rnnbash  ia  W.  JerMb 
an  bis  Turf  er-Rukn  (beide  Punkte  dsreb  Robiasoa^  tieate  si- 
cher,) sein  bis  dahin  and  hernach  wieder  westlicher  Weg  süd- 
sfidwestlich  geht ,  wfthrend  sowohl  Walker  als  Beighans  den* 


])  WahiMhefadidi  weil  aelae  Begtöter  die  W'Bk»bm  gewwnsa 
wiAtan,  vnd  fleh  nadi  dan  Wasser  liditsa  mnMs,  da  Itelsnd«  der 
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si'lben  fcrni)«*  westlich  gezogen  hahcn,  wodurch  aneh  Tiirf  er« 
Rnka  viel  zu  weit  nönUich  kam.  ^)  ' 

Tiiwe!leVs  Roiiton  kninUrii,  «la  ilio  Eulfprnnn^en  nur  nach 
ganzen  Tagercisco  aii^c^clxMi  sind,  (welche  nach  dem  Yorkom- 
men  des  Wassers  In  der  Wüste  sich  bestimmen,  also  ziemlieli 
veränderlich  sind,  indem  sie  von  G  Iiis  10  Slandpn  wechseln) 
naturlich  nur  vermuthungsweise  ciugelragcn  werden;  doch  da  sie 
mehrere  durch  die  andern  erwithnien  Renten  bekannte  Punkte 
berühren,  wie  die  Pilsse  er>RAkiiieh  und  el-Mureikhj,  Nükhl, 
Bir  eth-Theroed,  W.  Ghuroir,  Mushehhem,  ßawak,  Jehel  Ikh- 
rimm,  Telek,  Hehll,  W.  el-'Ain,  Khiiberah  n.  s.  w.,  so  geben 
diese  ihnen  einen  etwas  höheren  Grad  tou  Sichorboit.  Nur  Lei 
wenigen  der  durch  alle  diese  Wege  durchschnittenen  Wadj's  blieb 
der  Lauf  aweifclhafts  wie  bei  W.  Ghnretr  nnd  MnshehbeiDy  ?on 
welchen  es  mir  wahrscheinlich  ist,  dafs  sie  znin  B<'tkcn  des  Je- 
riifch  gehürcn.  Bei  W*  Khiiberah  scheint  derjenige  der  beideii 
arabtsehen  Berichte,  welcher  ihn  in  den  'Artsb  flieisen  läfst,  des- 
halb Vorzug  zu  verdienen  ,  weil  er  von  der  Strafse  über  Nükhl 
nach  Gaza  nördlich  von  Jehel  Helal  durchschnitten  wird»  was 
bichl  gut  möglich  wäre,  wenn  er  snm  W»  Sherfab  oder  SÜnj 

bei  den  Routen  durch  die  Wüste  oft  groHse  Abweichungen  vom  gradea 
Wege  fenusacbt 

1)  Hiernach  iit  aof  der  Berghtns^tcbenKart«  sogif  Mppdrs  Ronli^ 

die  auf  dessen  Karte  (wie  Robinson^s  Route,  mit  der  sie  bis  Muftilket 
Türk  zusammenfallt,  beweist)  ganz  richtig  dargestellt  ist,  ganzlicb  ge- 
Heil  Korden  verschoben,,  um  Uebereinstimmung  mit  Burckhardt  zu  be- 
wirkea}  ebenso  ist  dadurjch  auf  derselben  Karte  Nukhl  viel  zu  nördlidd 
gekommen,  desien  Brdte  nun  dmdi  Toweileb*s  Booten,  (die,  wenn 
andi  weniger  spedell»  doch,  da  sie  eine  nprdiSdliche  Richtung  haben, 
hierfür  anwendbar  sind)  grade  so  wie  sio  )U|S Küi>i)eir«  nnd  Lord Pmd- 
hoe^s  Routen  hervorgeht^  b^tinimt  wird.  .  • 

D  ' 
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fl5«0i.  *)   Auch  4«r  Lutif  «Imi  W.  'M^fiftnj,  In  4en  itr 

Seba'  (liefsen  soll ,  ist  keineswe^ies  bestionnU  Di«  Amtier  nennen 
ihn  einen  Arm  ron  W.  SheWiih;  aber  fast  ndclMe  flinn  ibn  Ifir 
das  grofse  Wawerbett  lialfen ,  welrlics  nach  Jaeotin*8  Karte  wenig 
fiüdtich  vom  Siierrali  sich  in'«  Meer  ergiefst,  indem  dasselbe  sonst 
gani  Qhne  Namen  bliebe »  nnd  van  den  Wadjr'a,  in  welche  die 
Tan  der  Robineoii'srhea  Reale  dorrharbnillenen  kleineren  Thft- 
ler  ausliiiifeu,  kein  auilcrcr  Name  als  der  des  Sun^  an  diese 
Stelle  |i(ifH(. 

•Die  Kiielenslrerke  van  el  -'Arleh  bie  Gasa  Ist  günslidi  aas 

Jacolin's  Karte  iu  die  uiisrige  aufgenommen  worden. 

5«  We|;e  swisehen  Hebro^n  nnd  Felra«  —  Wndy 
tl-'Arabah.  Durch  die  Canstmclian  der  Konten  ran  Hebrtn 
nach  Peira  nnd  zuriuk  hat  B^rghans  fiir  dru  Hinweg  33'  13'^ 
för  den  Ruckweg  32'  bS" ,  im  MiUel  33'  d''  Längenanl^rschied 
gefanden.  ^)  Aber  dnrch  Fixirung  der  auf  dem  Hinwege  berühr- 
ten Punkte  am  Südende  dos  todlen  Meeres  dnrch  Winkel  von 
'Ain  Jidj,  'Aiu  Terabeh  und  Ras  el  -  Feabkbah  anS|  (s.  nntea 
bei  Sud  -  Palftsliaa),  so  wie  durch  Berncksichttgnog  der  Rich- 
tungswinkel auf  den  Berg  Uor  von  versrliicdcnen  Punkten  jener 
Route  aus,  wurde  diese  DistMns  noch  um  3'  30'',  also  auf  29* 
35''  verringert;  so  dsfs  die  Länj^e  van  Pelra  33^  17'  45"  0, 
von  Paris  gefunden  wurde;  womit  Lnborde's  Länge  43'  20"  öst* 
Ucb  von  'Akabab»  (also  33'^  23'  60"  van  Paris      aa  wie  die 

1)  Die  Jacotin*sche  Karte  zeigt  nach  den  Recognoscinmgen  von 
Boucliard  eine,  wie  es  scheint,  genaue  Zeidmung  des  W.  eN^Arisb  bis 
wenige  Stunden  oberhalb  seiner  Mündnng,  er  sich  !n  awel  grolaS 
Tbaler  tbellt;  von  dicsea  scheiat  das  weslUcha  al-*AHsh,  das  üst- 
licha  W.  Kbttberah  au  sola. 

2)  Berghaus  geogr.  Almanach  1840.  S.  534. 

3)  Laborde's  absolute  Lange  von  Petra  ist  um  40"  grofser,  weil 
saine  Länge  von  *Akabah  um  so  viel  zu  weit  östlich  ist. 


Digitized  by  Google 


Tün  Bcrghan»  «im  BorekYiardl's  I<inenir  TOn  Kerak  ans  südlich 
dedaeirte  Lange  33'^  14'  52",  sehr  wohl  uhereloMimmen.  ^)  — 
D«gcig«ii'i8t  die  aa9' derBpHen  Quelle  ab||^Uele  Breite  Ton  Pe- 
tni  30'*  15'  30'',  so  wie  aveli  d9e  toh  Moore  doreh  astronomi- 
•che  Beobncbtuug  gefimden«,  30^  19',  riel  zu  gering.  Die  Cod* 
aCniclioii  der  Robioson'scb»  Renten  ergab  30^  26' r  Laborde  bait 
▼on  'Akobah  aus  30'^  24';  der  miniere  Werth  30"  25'  i^t  auf 
BDsrer  Karte  aDi;eDOininen  worden,  ohne  jene  andern  zu  sehr  ab* 
weicbettden  Resnilafo  sa  bertiekeiebttgeo. Auch  Bertou^n  Rou- 
ten Ton  Hebron  doreh  Wady  el-'Arabab  bis  Akabah  mid  über 
Petra  zurück,  weiciie  ich  nach  seinen  im  Bulleiin  de  Ja  Soe.  de 
g^gr.  de  Paris  (1839)  roilgctbeilten  Wiukelir^)  und  BnllVr- 
nnngsangaben  von  aeoeio  (und  ^naaer  als  anf  der  in  dpiiisoliten 
Bolletin  und  dorn  Londoner  geogr.  Journal  Vol.  IX.  geg<>bouen 
Karte  geschehen  ist)  constmift  habe,  konnten,  da  Sfkers  die  An- 
gabe der  We^^eriehlung  ausgelassen  oder  faiseh  angegeben  zu 
sein  scheint^),  nicht  zur  genauen  Bestimmung  der  Lage  ?ou  fe- 

•  * 

1)  Boffhoiit  MoiBohr  9.  S5. 

2)  ünsre  Position  von  Petra  ist  auch  die  einzige,  welclie  mit  den 
Angaben  der  alten  Itinerarien ,  (die,  wenn  sie  correct  sind,  danun  mehr 
Vertrauen  verdienen  ,  weil  sie  auf  genauen  Ausmessungen  der  römisclien 
SCialzen  beroben ,)  Tollkommen  ubereinfttimmt.  S.  die  betreifende  StoUe 
im  Text  des  Torliegenden  Werkes.  Bergbaus*  Annahme  <Mom.  S.  35.) 
bombt  auf  Venreehiotnng  der  Statmnon  Ton  Ailah  oad"  Ad  Dhmam  auf 
der  PouCiago^chott  Tftfel ,  nnd*  hat  dodorch  !•  rOni.  MeHeii  ca  wenig. 

3)  Auffallend  ist,  dafs  der  Reisende  immer  nur  die  Kiclitiing  sei- 
aeo  Weges  mittelst  des  Compasses ,  und  zwar  öfter  als  nöthig,  mittheiU; 
dagegen  niemals  Richtungswinkel  auf  entferntere  Punkte,  z.*B.  dea  Berg 
Hor^'  den  er  wShrend  seiner  ganzen  Reise  stets  vor  Angen  hatte,  was 
lir  die  Construodon  seiner  Route' Von  bedeutendeiA  Motzen  gewesen  wSre, 

4)  Theilwoiso  fiitlea  Bertoa*s  Routen  mit  denen  tor  RobhiSfl|^  nnd 
Smith  zusammen ,  und  können  durch  diese  controliirt  werden. 
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tv«  dienoii  ^oiton  mblni  wtmkAitn       antowailig  W^- 

etiininfpo  Punkten,  dio  sie  liorührcn ,  so  gut  rs  ginji:,  eingetra« 
gcQ  werden,  Sie  waren  so  von  einagen  ISiUien,  um  die  Lage 
mancher  Punkte  in  md  um  Wady  'Arababy  ■ameaflirh  der  Fftano 
Ton  W.  Yemcu  und  er-Rüba'y  und  der  Quellen  Gh/imr,  Melihjr, 
Glittdhjiui  n.  a,  genaoer  za  itesiiinuieu* 

Von  der  ganien  Gegend  Satlieh  Ton  W.  'Aralnh,;an(Mr 
der  nächsten  Umg^bnnf^  Pefra's,  welche  auch  onsre  Reisenden  Le- 
snchl  haben,  ist  der  südlich  tou  Petra  gelegene  Theil  bis  'Aka«t 
bah  nach  Lahorde'a  Karte  ^  al«  einaiger  Anlorii&t,  mit  VerglaU 
ebnng  von  Burckhardt's  Ronle  ron  Petra  über  CJsdaka,  'Ain  Da- 
legheh  und  W.  GürUndel  durch  die  westliche  Wüste  gezeich- 
net worden.  Der  nördliche  Theil,  von  Petra  bis  Kerak»  «der 
die  Distrikte  Jebal  nnd  Kerak,  bentht  auf  Conf>trui  iiou  von  Burck«* 
hardl's  .Routen  in  diesen  Gegeiulen  mit  Yergleichuug  der  Berichte 
▼Ott  Irby  and  Manglea,  welche  leider  nicht  speciell  genug  aind, 
nm  nie  voUatRndtg  constmiren  sn  k5nnen,  aber  doch  manchen 
schätsbare  Detail  liefern,  wie  die  Lage  der  Ruiueii  von  Ghitriia- 
del,  dem  allen  Ariadela,  nnd  der  alten  Bomeratralse  von  da 
naeh  BhMek. 

6.  Araber-Stämme.  Die  Namen  der  Bedawio  -  Stamme 
auf  diesem  Blatte  sud  nach  den  von  Robinson  nnd  Smith  einge- 
logenen  Erkundigungen,  womit  auch  die  Naebricbten  der  übrigen 
Reisenden  genau  übereinstimmen,  in  den  ungefähren  Stellen  ih- 
rer gewShalichea  Wobnaitae  eingetragen,  wenn  nach  gani  gnaaae 
Bestimmung  und  feste  Abgrenmng  nach  der  Natar  dlaaer  waa- 
dprndon  Bevolkeraog  nnmdglicb  war, 

1)  Aus  derselben  Route  sind  die  PotfUonen  von  Wady  nnd  Jebel 
Bejäneh  nnd  Wady  Lehydneh  in  der  Wüste  zwischen  W.  *Arabah  nnd 
Robinaon*«  Roote  entnommen. 
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Jerusalem  lytll  Meiner  näheren  Umgebung. 

Da  ik  Messaiigea  von  JEUliinsuu  uuü  Smith  nicht  (^euug 
•  Material  taihielien»  am  einen  gfiozJicJi  neaen  Plan  ilaDacli  su 
conetroiren,  eo  konnten  aie  aar  aar  Ver?ollslAodi«^iine^  nnd  Be- 
ricbtijf;uDg  des  geoaiiesten  Iiis  je Ul  vot  iiuntteneü  Fiaueä,  des  Ca- 
therweod'achen welcher  unserer  Zeichnung  su  Grunde  Jiegl| 
benntit  werden.  Dieselben  beliehen  sieh  besonders  anf  die  ge- 
naueren Maalise  der  Statltioanern  von  oiiieni  Thor  oder  vorsprin- 
genden Punkte  lum  andern  i  auf  die  Richtung  der  Mauern  vom 
Y&U  -  Thor  nordwesltieh ,  die  bis  jefxt  auf  allen  Planen  fnhch 
grade  wesdicü  gezcithuet  waren,  und  die  dadurch  etwas  veränderte 
Lage  des  lateinischen  Klosters  endlich  auf  die  grtttsere  Genau- 
igkeit der  Zeichnung  der  Thäler  Ben-Uinnom  nnd  Josaphat  mit 
ihreu  Quellen  und  Wasserhehiiltern,  so  wie  des  Oelbergs.  Auch 
ist  snm  erstenmal  das  Terrain  sowohl  innerhalb  der  Stadt,  als 
in  derea  nflchster  Umgebnng  genau  nnd  anverlfissig  dargeslelll« 

1)  Oallienrood^  Plan,  der  auch  mit  dem  in  Berggion*t  Heitert 
fast  völlig  identisch  ist ,  schoint  selbst  nur  aus  dem  Sieber'sclien  (Prag; 
1818)  reducirt  und  mit  mehreren  Zusätzen  und  BericliUgungen  veraehea 
ZU  sein.    Das  Terrain  ist  auf  beiden  sehr  uiangelliaft  angegeben. 

2)  Derselbe  Fehler  in  deo  Mauern  iindet  sich  schon  beriditigt  in 
einem  voa  Dr.  Weatphal  Tor  etwa  IS  Jabrea  aufgenommenen  Phme^ 
(woraus  eiao  nnvotlstiiBdiee  Reductlon  mh  sehr  wiHlnihrliili  und  ganz 
febeh  eingetragenem  Terrain  im  Itten  Jahrgang  der  Hertha  pobtielft 
worden  ist,)  dessen  Benntzang  uns  durch  Dr.  Parthey*i  gütige  Mittbei- 
lung  gestattet  wurde.  In  demselben  iimlen  sich  Winkel  zwischen  den 
beiden  Endpunkten  der  Östlichen  Mauer  des  lateinischen  Klosters,  9  Mo- 
scheea  der  Stadt,  der  beil.  Grabkircbe  und  mehreren  Punkten  der  Stadt- 
mzuern,  alle  sehr  genau  bis  auf  einzelne  Minatea  mit  dem  Seztsnteu 
gemessea,  wodureh  die  Lage  melirarer  Punkte,  nhmeatliefa  die  des  Klei» 
«HU,  genaMT  bestiamit  wenten  fcaanta. 
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Um  daaselbe  M  dem  MfimilrB  Birg  dct  Aergeniitet  muA 

dem  nördlichen  Gipfel  des  Oelbergs,  so  wie  im  rsordweslcn  der 
Stadl  gcnaa  aMsoiubreu,  fehlte  es  jedoch  as  Materialieiii  and 
der  «eitere  Lauf  des  Kidron -Thaies  to»  seiner  sfidlidialen  Ecke 
an  o>llith  ist  nieht  i;ar)z  sielier.  lieber  die  weni«^eii  anfgeuom- 
ineueu  Bezeicbiiuiigen  aus  der  alten  Topographie  ist  die  aosführ* 
liehe  Abhandlung  im  Text  des  Yorliegenden  Werkes  (Bd.  II. 
S.  1  fT.)  nachzuseheu.  Die  vielen  gauz  uiibegriindelen  Lebenden - 
Mameu,  welche  auf  allen  andern  Pl&ncn  figariren,  sind  auf  dem 
nnsrigen  aaturlich  absichtlich  weggeblieben. 

Die  von  Robinson  selbst  auf  dem  Höhenriickeu  nordwest* 
lieh  von  der  Stadt  gemessene  Basis  a  b  von  660  Lond.  FaCi, 
deren  Lage  durch  die  Bntfernnng  nad  Richtungswinkel  beider 
Endpunkte  vom    weslliibsten  Punkt   der  Stadtmauer  und  durch 
Winkel  von  beiden  Punkten  (a  und  b)  auf  die  Kuppel  der  heil. 
Grabkirche  bestimmt  wurde,  diente  wieder  snr  Bestimmung  einer 
gröfseren  Basis  zwischen  dem  Wely  auf  den»  Oelberg  (^)  und 
einem  Felsen  nahe  am  nördlichen  Gipfel  dieses  Berges  (iB),  da 
anmittelbare  Messnag  wegen  des  Terraias  inaiöglich  war,  Dnrch 
die  Winkel  von  a  und  b  auf  u4  und  B,  und  von  ^  und  B  aaf 
die  Koppel  der  heil.  Grabkirche,  so  wie  die  Richtnng  iwtachoi 
^  ond  B  selbst,  wurde  im  Mittel  ans  vier  Terschiedenen  Wer- 
tben die  Länge  Ton  A  B  auf  1426  Yards  oder  4278  Lond.  Fofo 
(4016.5  Par.  F.)  gefunden.   Diese  Basis  sollte  «ir  Berecknimg 
dtr  Bntfermnag  einiger  wichtiger»  von  baidf»  PoakliB  ana*  aiclil* 
barer  Positionen  in  der  Um<^ebung  von  Jerusalem  dienen,  scheint 
aber  zu  kurs  zu  sein  ,  um  selbst  bei  der  gröfsten  mit  dem  Com. 
pafs  mSglichen  Genauigkeit  der  Wiukelmessnng  für  Entfemangen 
von  fünf  «der  mehr  geojiT.  Meilen  sichere  Resultate  zu  liefern; 
und  ijrirkÜch  neigt  die  Consiruction,  daXs  fast  alle  daran«  herge- 
leitate  BDtferaaagsbestifflmaBgcii  aa  grob  tmä^  dafcar  aia  Idar 
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Beobaditungen  von  A  and  fi  m  In  V^rbMung  im!  Mileni  dm 

bei,  die  Lage  von  Nehj  Saniwil,  Taijii>eii,  dem  Frankeatierge 
«mI  den  liMdsnd«  4m  Iq^Imi  M«m«       ^^wi  tn  ImMnea» 

•  •  • 

Von  deo  ftof  dem  Blaü  „  UmgeboiigeD  von  Jervsaleiii  ent- 

hallcneu  Roaleii  wurdeu,  iiaelidem  die  Po«»ilioii  des  lateinischen 

* 

Klosters  IQ  Jemsaleni  im  Mittel  aas  dvn  besten  Beoli4cbii|oge]i 
mSi^  46*  43"  N.  B.,  32^  52'  36"  0.  L.  von  Paris  bestimmt 
und  der  Plan  der  Sladt  mit  nuclislcr  Unigeljung  vorkloiiierl  ein« 
l^etragen  war,  snerst  die  Roiiteu  südlicb  bis  Belhlebem  und  nörd- 
lich über  er -Rum  bis  Beilin  eonslruirt,  dalicide  siemlicb  auf  ebe- 
nem Boden  fortlaufend  grüfseie  Gieiihiuäfsigkcil  in  der  Keduclion 
der  Zeitwerthe  auf  £utfrrouugen,  und,  da  sie  meistentbeils  mehr- 
mals gemacht  sind ,  gröfsere  Sicherheit  der  Zeitwerlbe  gewähren, 
als  die  übrigen  iu  mehr  gebirgigen  Gegenden  gehenden  Wege. 
Von  den  Zwischenpmikten  derselben  ans  konnte  nnn  durch  die 
tielen  grade  in  dieser  Grgend  gemessenen  Winkel  ein  sehr  toU- 
sländiges  Dieieckneiz  über  fast  das  ganze  in  diesem  Blatte  ent- 
haltene Terrain  gelegt  werden,  für  das  die  einzelnen  Theile  der 
angeführten  Rente  als  Basis  dienten,  und  dorch  welches  die  Con- 
Structiou  der  übrigen  Routen,  welche  raeist  dnreh  sehr  gebirgi- 
Ites  Terrain  laufen  (wie  besonders  die  über  'Anata  und  Jeba'  nach 
Taijibeh,  so  wie  die  nach  Nebj  Samwil  und  el-Jib)  nnd,  des« 
halb  nicht  dieselbe  Genauigkeit  in  Anwendung  der  Zoilwerlhe  er- 
laubten, sehr  erleichtert  und  berichtigt  wurde.  So  sind  nonmehc 
besoi^ders  die  Positionen  von  Tekd*a,  dem  Frankenberge,  Beth- 
lehem, Beit  Jala,  Neby  Samwil,  el-Jib,  Ram-Allah,  Bireh, 
Boitin I  ar-Ram,  Deir  DiwAu  and  Taijibeh  als  sehr  zuverliissigi 


ly  Mho  das  wrimsMuio  Wosk»  Qd.  U.  &  1«. 
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mrffpMtiit.Feliihr  anr-Liig»  nm  Icimliw  m  hmMumf  md 
kiMtea  siA  Mr  mUHkatr  ämlem« 

'  Durch  die  RiebloBgftwiitkel  tod  Robinson  und  Smiiii  worden 
«nbel^ni  4ie  Lagfu  vieler  swiMb€B  des  R««teB  liegeadcr  Paakto 
beelinmt;  M  eioigen,  besonders  ia  derGegmd  weellieh  tos  Ja. 

rasalem,  koniilco  auch  elliiUe  auderc  Berichte  zur  genauen  Fi« 
xirang  banalst  werden;  so  für  Sdbn,  Küslül,  KüiAaieli  and  Kör» 
yet  el-'Bnnb  eio  früheres  Itinerar  Toa  Smiib,  so  wie  aaeb  das 
Ton  Prokesch;  für  BeitSufafa,  csh- Sberafat,  Malihah  und  'Ain 
Kiiriai,  Eolferaangen  and  Winkel  too  Frokesehi  für  Deir  el- 
Masiillabeb  and  SAlAf,  Berggreni  far  'Ain  Yalo,  eUWelejeb, 
BeitSürik,  el-Kubeibeh  und  Beil*Enan,  Doubdan  oud  Pococke. 
Das  Terrain  ist  anf  diesem  Blatte  ?ielleiebt  aiebr,  als  streng 

« 

Terantwortet  werden  kann,  ausgeführt  worden;  doeh  anch  da,  wo 
es  ?on  den  Reisenden  nicht  überblickt  werUeu  koonle,  nur  nach 
den  genanesten  forhandenen  Berichten« 

BlaM  IT  and  T. 

PalaeMtina. 

1.  Südlich  und  südwestlich  ?on  Jerusalem.  Au 
die  Umgebnng  Ton  Jemsalem  wnrde  die  Roate  nach  Gaaa  ge- 
kaüpft,  dessen  Lage  dnreb  Jafotin*a  Karte  mit  Correcfion  des 
Meridians  nach  denen  toii  KAhirah  undTafa,  wie  schon  auf  Berg- 
haas'  Karte  geschehen  ist,  in  31<>  27'  30''  N«  B.  aad  32^  7'  0. 
L.  Toa  Paris  bestimmt  wnrde,  —  eine  Lage,  welche  anch  die 
allen  Iiioerarien  sehr  wohl  bestätigen.  Doch  mufste,  da  die  Cou- 
atrnction  nach  dem  Yerbältnib  von  2.4  geogr.  M,  auf  die  Stande 
Gasa  mehrere  Miaolen  weiter  nördlich  and  östlich  gebracht  haben 
würde,  dieser  Werth  in  den  Töllig  ebenen  Gegenden  zwischen 
Gaaa  .aad  dem  Vuk  der  jad&isohea  Gebngc  bis  au  3  geogr.  M» 
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•nMilivt  wwkm.*'  Mf  -  im  Wef;^  «mIi  Gim  beHflirfe 

Ort  Beit  Jibrin  anf  dem  Ruckw^e  wieder  auf  einer  andern  Stra- 
Im  «midit  wurde«  sa  liefs  sich  ittt  Lage  desaelben  sehr  gauMi 
ftüaleltMi,  Bttd  dmrte.dMii  wieder,  nn  darch  die  Mde«  Bmrte» 
Yon  hier  über  Idhua  und  Teffdb  nud  von  Idbna  über  el-Burj  and 
D4ra  iiacb  Hebron,  die  Lage  Ten  Hebron  oder  el-Kiiiilll  m  Ih»^ 
•teneii,  foraSglidi  die  LAnge.  Diete  werde  dadarek  faet  ge» 
MW  ebüuso  gefnnden,  wie  dorcb  die  Fortsetzung  der  Rente  fon 
Mwaale«  tüdlicb  über  Tekd'*  nachBeDi  Ma*iin,  welebte  jmk  ^ 
wem  VkM  kei  Hebre»  in  IV9  Suioden  Betfeninn^  sielitbar  war, 
nud  von  da  nach  Zif,  für  dessen  Bestimmung  wieder  die  Route 
Toa  Hebron  nach  Pelm  diente.  Die  Beate  voa  Jemealem  über 
Tekdia  bceltoimt  lagleMi ,  in  Yerbmduig  mit  der  BiiCl^niway 
von  Hebron  nach  Jerusalem  auf  dem  graden  Wege  (wo  die  Rei- 
tenden durch  die  hügelige ,  keine  freie  Ansaicbt  erlaubende  Natnr 
den  .Bodens  verbindert  worden,  die  Wegerickfung  w  Imtfren,  in« 
her  die  Lauge  Ton  Hebron  dadurch  nicht  besiimmt  werden  konnte) 
und  der  antiken  fiutfernaugaangabe  von  22  röm*  M*  P. ,  an  ge« 
naueiHn  die  Breite  von  fiebren  an  Si^  30^;  wevnn  MoonPb 
astronomische  Bestimmung  31''  31^  30'^  nar  um  eine  Minnte 
abweicht» 

Yon  den  anliierhalb  der  Renten  der  Rekendm  liegenden 

Punkten  sind  alle,  welche  durch  zwei  oder  mehr  Winkel  hin- 
länglich fixirt  werden  konnten  ^  anfgenommeu;  aufserdem  aack 
e^ige,  für  deren  Beetimmnng  nnr  £in  Riektongswinkel  nnd  die 
nngefähre  Schätzung  dor  Entfeioung  Torhanden  war;  letalere  aber 
alle  mit  einem  (?)  bezeichnet«  £iue  kleine  Anzahl  Orte  au  bei» 
den  Seiten  der  Hebron -lervealem-Slraise  wurden  femer  ans  See- 
Izen's  Karte  genommen,  welche  sich  auch  in  Smith's  Listen  an 
den  gehörigen  Stellen  fanden,  und  da  sie  von  lauter  eicheni 
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PuklM  mmtfAm  «mI,  kiiM  «bit  iß^bm  FcUir  m^MnlMl 
wwdka  kMHitni;  Mi  tiad  aach  diiM  tdi  (*?)  bMeiduMt. 

2.  Toiltes  Meer  uiiil  Ghdr.  Für  die  Beslimnuiay  der 
Ua^t  mtkfwx  Pwikl»  «i  der  Watikiiala  dM.  todtta  Mtim  §A 
m  drei  Wege ,  aialicli  dia  Gaailfaetion  di»r  Bealaa  «aa  HalifaB 
XMch  Petra,  welche  das  Sudende  des  Meeres  berührt,  —  Toa 
EmmU  aadi  'Aia  iidj  ia  dtr  Mkla  der  Wastteke  des  Maaraa, 
—  aad  vaa  Deir  DNiAa  airdlieli  aaa  Jarasalttt  aadi  Mefca  aad 
faa  da  nach  dem  Nordcade  des  Meere«»  Da  alle  anf  diese  Weise 
der  Kdate  des  lllleeffea  is«waaa«nea  tasica  Paakta  dareli'Wea« 
kel  aBlereiaaader  ?arliaadea  warea,  ea  liefe  aicli  bieedardi  aia 
an  80  grölserer  Grad  von  Gmauigkeii  erreicbeo }  nnd  es  zeij|te 
eiaa  ackr  criW^ulidie  UekeireiaMimavia^  ia  dea  lleiailatoau 
Za  Srasde  gelegt  warde  indeeaea  der  aSrdKehete  Weg  ala  der 
aicberste,  indem  der  höchste  Punkl  des  Uebergnngs  über  das  Kii- 
liUiil "  ÜMr$  ia  deaiaelkea  darak  i iar  Wiakel  aad  2eiiaiaalk 
aakr  aaTeilfiBsig  keeliaiait,  aad  bei  der  geriagca  Balfenaiag  ved 
dieflf^m  Funkt  nach  Jericho  über  'Ain  Dilk,  Tawahin  es-Sukkar, 
aiid  'Aia  ea^Snltwi,  «eldia  Paukla  alle  aalepeiaander  aad  Mit 
lairieka  dareh  Wiakel  Yarbaadea  warea,  kama  aia.FeMer  fm 
V«  s^^n'*-  ni^glich  war.  üusre  Position  von  Jericho  (das  Ka- 
alell  ia  dl^*  61'  16''  N.  B.  aad  33<»  8'  40"  0.  U  vaa  Paria) 
iRbt  sich  amail  als  sehr  iBTeriliasiip  beseleboea.  *) 

1)  Bergham  hat  nnr  1  geogr.  M.  mehr  KntfernoBg  tob  Jeruialemp 
fibfigens  grade  dasselbe  Azimoth  anf  Jerusalem  N.  7a  7«^  O-i  welches 
Ich  durch  Constructioo  der  Robinson*schen  Roate  gefanden  habe;  ein 
tibetiaschead  fiehtfges  Resoltat,  was  bei  der  Ungenaaigkeit  leber  da- 
maligen Ilülfsmittel  bemerkenswerth  ist.  Unsre  Kntfernung  zwischen 
ErUia  und  Jeriualem,  14  geogr.  M.  in  grader  Linie  (das  alte  Jericho 
lag  noch  1  geogr.  M.  naber  an  Jerusalem,)  pafst  noch  bessw  xa  den 
ISO  Stadien  (IS  geogr.  AI»)  des  Josephna,  als  die  IS  geogr.  M.  aol 
^eigbKiia*  Karte* 
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Vo«  JetieU  «rar'  «4  leirfci^  die  lntewAiamg  m  btate-' 

jneo;  obgleich  hier  ia  der  völligen  Ebne  des  Gbor  der  L&o£;eii- 
wtnii  Iwr  «Iii»  ZeUmaaCw  niukir  ttwas  emilerl  veidM  niifaitt 
8«llle  die  JordamNndfiBg  mmd  el.Hfhi  in  der  Lte^e  mm  viel- 

leicbt  Minute  zu  weit  ösliicii  g<'legt  sein,  so  wird  dieser  Feh« 
kr  In  der  Posicioa  Ton  Bm  eUFtahkluili  wieder  deteh  d«i  Wmm 
M  Teo  Jerfidie  Mf  diee  Vorgebirge  compeoidrlA  Pfir  die  ge* 
DHaesle  BreitenbesUmraiing  aber  haben  wir  die  Winkel  vom  Oel« 
Iwrge  lad  TaijilieJi  aaf  dae  Neideade  dde  ledita  Meeraa,  «eMi 
mit  dea  durch  die  CeasCrnetiea  der  Rente  erlangten  RasallaleB 
Tollkommen  übereiLstimmco. 

Die  Rente  Ton  Raa  el-Feshkhah  bis  'Ain  Jidjr  kennte  nnr 
naeb  Beslimmang  des  ledtem  Pnuktes  conslrairt  werden,  da  die 
Compafsrichtungcu  des  Weg^s  wegen  der  gcbir^i^en  Beschuii'en« 
lieit  dieser  Gegend  hier  mangelhaft,  nnd  die  Zei(roaa£Be  weniger 
genan  waren.  Die  liedentende  westliche  Aosbiegung  in  el-Hü- 
sasah  wird  dmdi  die  Winkel  von  dort  auf  Tekü'a,  don  Frau- 
kenbcrg  nnd  Oelberg  festgestellt.  Dnrcb  Winkel  ren  Btr  ei  - 
Za*ferAtteh ,  Boni  Na'im  nnd  Kürmül ,  nnd  dnrcb  die  Entfernung 
Ton  Kürmül  wurde  ebenso  der  Palis  Ton  'Ain  Jidj  6xirt,  and  die 
damit  snsammenliilngende  Pesition  der  Quelle  'Ain  Jidj  (nnd  ae^ 
mit  auch  die  des  Passes)  durch  Winkel  auf  Ras  el-Feshkbah, 
*Ain  Terabeh  und  Ras  Mersed  beatütigt.  Letzterer  Punkt  ist  eben- 
falls dareb 'Winkel  ven  beiden  erstftqj^  hinsichtlich  der  Länge  g»^ 
fanden  worden.  'Ain  Jidj  ist  somit  auch  als  follständig  sichrer 
Funkt  SU  betrachten. 

Durch  Winkel  yen  RAa  eU  Feahkhaii,  *Ain  Ter&heli  nad 
•Ain  Jidy  aus  wurdni  nnn  zuerst  Ost-  und  Westende  des  Salt« 
berges  Khasbm  Usdum  an  der  Südkuste  des  Meeres  gefunden^ 
mid  danach  die  Bestimmung  derselben  Pankte  durch  die  Eanta 
▼on  Hebron  nach  Petra  (welche  eben  wegen  der  Gebirgsbeschaf- 
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fmktk  wmmkM  ZmwMi  •UP4lt«  ind  Am  Mm%  lar  «leol«- 

ten  Längeiibestimiiiiiii«^  nicht  laugte)  niodificirt;  die  Breite  wurde 
aileia  dsrch  die  lelitere  Boiilf  gtfMdtB«  £•  mödite  9&mli  4i« 
PMiliaB  TOB  KInw&iii  Usdim  abeilUI«  «I»  g«MMi  beteidiMt  wer* 
d«n  kdonen,  indem  der  höchste  mögliche  Ffhkr  (wegen  der  nicht 
teduuM  genau  xosMiiaeAtreiiimdeB  Winkel)  %  ^  t  Miaate  ia 
der  Länge  imd  Inimi  MTiel  mdtr  Breite  ketrageadMe.  Hier- 
darch  wurde  sogleich  die  für  die  Zeiclinuii^  des  Meers  wichtige 
FaMtiin  von  ea-Zuwcirnh  ei*F4ka  verüickt. 

Die  Kttste  Ton  'Ain  Jidj  bis  nun  Sudwcsteade  des  Meeres 
kennte  nnr  nach  einigen  Winkeln  Ten  ersterem  Punkt  auf  Sebbeii 
und  einzelne  andere  Küsteustcllen  und  nach  Schätzungen  der 
Bntferanng  aadi  dem  Angenniaapi  dargestellt  werden,  bleibt  da- 
her im  Detail  etwas  nngewifs.  Sehr  genau  bestimmt  sind  dage- 
gen Kord-  und  Südende  der  Halbinsel  im  südlichen  Thcil  des 
Meeres»  aad  die  Mündungen  der  Wadj's  Zurka  Ma'in,  eUM4- 
Jib  und  Dera^b  dnrrh  viele  Winkel  Ten  'Ain  Jidy,  'Ain  TerA. 
beh,  Ras  ei-Feshkhah,  ez-Zuweirah  el-Fuka,  nnd  dem  Süd- 
cade  des  Meeres,  wenn  anch  die  swischealiegendea  Kuatenstre- 
eken,  namentlieh  der  die  Halbinsel  mit  dem  5sllicben  Ufer  Ter« 
bindende  Isthmus,  (wofür  auch  Irbj  und  Mangies'  Bericht ^  aber 
aiebt  ihre  gaus  fehlerhafte  Karte  benatzt  wurde  J  nickt  gans  ge- 
nau geseichaet  weiden  keaatea. 

Anf  der  aadera  Seite  aber  seigte  die  Ceastra^tiaa  aadi  al- 
len angeführten  Winkeln  and  Eutferuungsbestimmungen ,  dafs  die 
M  'Aia  Mj  gemesseae  Basis  Toa  IdOO  Yards  Tiel  zu  kuim  war« 
als  dafe  die  aa  ihren  beidea  Bndpnnkten  .aar  Bestimmung  der 
Breite  (nnd  wo  möglich  anch  Länge)  des  todteu  Meeres  gemes- 
aeaen  Cempafawinkel ,  bei  der  aiebt  hiaUnglirhff  Genauigkeit  ge* 
wihfeBioi  Nalar  des  babmaM,  sidwia  R^saltato  hitt«a  Kcfer« 


10  kurz,  lind  können  ftomit  hirr  ganz  über^an^en  werdeiu 

kii  bin  Im  der  Apwiiiiidanttotaf  dlisr  Cwiilnwlita  gnidt 
4i«Mr  Genend  «Iwm  wfilliBfii^or  f(c««fii,  «eil  «liB  Intr  mm« 
Zeiihnaug  am  aurfalieudslen  von  allen  früUeren  Karleo  abweicht, 
■Ml  wmm  eniea  Mol  lor  die  gtMM  Loft  ud  Fem  des  ledM 
Meeres  sichere  Data  eatliftic. 

Die  wüste  Gegend  zwiscken  dem  IVIeridian  Ton  Jerosalem 
«eallieh  lud  deai  todtea  Aleer«  aod  Jetieho  «etUek  ist,  mit  Aoo^ 
■akae  der  Wege  aadb  Icrlrbo,  nedi  aie  datdiforoclit  «eiflen, 
Dod  der  Laof  der  Wadj'd  konnte  daher  nur  sehr  oubestimml 
datim  aagedealet  «erden;  eelbol  die  FeeilioB  des  Kleeleia  MAt  ^ 
Soba  an  dna  sfidlielisleB  Weg  tob  lemealeai  aoek  den  Jerdaa 
nach  Marili*a,  Medem'a  und  Parlhe/s  Bericht  ist  nicht  ?öl!ig  si- 
fberi  eiieaeo  «euigf  der  Zog  der  Jeridie-Wege»  so  viela  fteU 
«fade  dieeclbea  aodi  betrelea  hoben. 

Im  Ghur  nördlich  von  Jericho  ist  nur  die  Lage  der  Ruinen 
TSa  'Aajeh  aadi  hiasichtlicli  der  Lfloge,  des  Betges  Kim  Sär» 
liibeh  dorch  aubrere  Wiakel  beeUaual;  leislerer  ia  Betreff  des 
Breite  nur  dorch  Bertoo  nnd  einen  onsicheru  Winkel  Ton  Gari« 
aim  aas.  Mehr  JDeiail  eathAlt  BertoB's  Itiaerar  Toa  Beiooa  hia 
Jeriehs  and  seheiat,  da  die  Ssauae  seiaer  BalferaBagea  sehr 
«obl  eiimmt,  auch  in  den  einzelnen  Absiilndcn  Vertrauen  »n  ver- 
dienen. Aber  da  die  .NaaMa  der  voa  ihm  darebsohaittenen  Wa« 
dj'ä  gröfslealheils  aa? ereläadlicb  siad ,  so  habea  «ir  aar  difje- 
iiigeu  davon  aufgenommen,  welche  auch  unsreu  Reisenden  durch 
Batkhla  der  Araber  bekaaal  geworden.  JDer  Laaf  des  loidaa  iah 

1)  s.  B.  Ton  *Ain  Jidy  bis  zur  Miindoog  des  W.  el-Mojib  7.86 
geogr.  M«;  «ihreod  die  «ahro  Botfirniojig  «enigsteoi  9  geogr.  be-' 
Mgi  &  Text  Bd.  n.  8.  4ia. 

a)  BalMa  de  lo  0se»  de  CHoge«,  Bept  laia. 
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fo.  Pwmigrfii  iNMMr  NtchvithlHi  Jar  Karlt  denirlbMi  'BiU 

senden  eodioiDmeir,  mit  Bertfcksichti^iing  der  wenigen  darüber 
m  BdbtMM,  Borckbardt»  B#ckiaglMi«|  Iriij  ud  AUDij^lts  miW 
gtfbfilttn  Nflfaea,  kaum  «Imt  dofvlMM  ktme»  Aieprach  Auf  G«» 
uauig;keit  machen.  Auch  die  Position  you  Sulihot  (Succolh)  bei 
BfMMa  isl  «w  BorM  estBOflUMB,  »ob  uber  nvr  ab  twailtllMft 
•BgetekeB  werden, 

3»  Gegenden  westlich  yon  Jerasalem  bis  zam 
SHeene,  Die  RmM  toe  Idlwa  über  Beil  NeiUf  (welekes  dnrak 
die  Reale  von  Jeraealeai  aaeb  GtM  beetinM»!  war),  nacb  Rattlek 
and  ?on  da  nach  Jerusalem,  nud  die  Richtiingswinkpi  von  Teil 
tt.SjUieb  anf 'Akir  and  RamMi  and  ven  Ramleh  aaf  Nebj  Saah* 
wtl  ergaben ,  aufs  geaaaffste  aaler  eidi  ibereinslimamid ,  die  Fe» 
silion  von  Ramleh  i'  45"  südlicher  und  2'  westlicher  als  die  Ja» 
colia'sdie  Karto,  mil  Berucksichiignng  der  Meridianecerreelion. 
Se  bleibt  die  Enlfemnog  Ton  Yafiii  awar  dieselbe)  aber  der  Rick« 
tnngswinkel  von  Yafa  auf  Ramleh  kommt,  statt  S.  52^  0.  wie 
bei  Jacelia,  aar  S.  39^  0.  keraas.  Da  anere  Reieeaden  YiiAi 
akk(  beeadilen ,  and  ee  vea  Ramlek  aas  aicht  eiebtbar  war^  sa 
bleibt  die  Entscheidung  dieser  aoffalieuden  Differenz  noch  nnge- 
mb%  aad  da  aairo  Censlraclk»,  ta  weit  sie  reiokl,  in  sieb  im 
bestea  ^klang  stefcf,  so  «lad  nnr  swei  Fftlle  aiSgUcb;  eaiwe« 
der  dals  hier  Jacotin's  Karte  einen  Fehler  hat  (was  ich  nicht 
gem  aaaebnieB  mfickle,  da  Jacotin  selbst  in  Ramlek  war);  ader 
dafi  die  von  aas  aaf^eaeauaeae  Fesiliea  ren  Jernealem  la  eid- 
lich lag,  gegen  welche  Yermuthong  (aufser  der  genauen  astrouo- 
»ieebea  BcatiaiMa|f  faa  Niebakr  aa^  Gorrej)  wieder  der  Vw^ 
Staad  sfiricht,  dals  alsdaaa  die  Positienea  van  Gasa  nnd  Hebroa 
Bothwendig  auch  nördlicher  gerückt  werden  mü£sten»  was  nach 
allen  andern  Zeagaissea  dafür  nicht  gat  ja^ick  iol.  Die  JL^ 
aong  dieser  Frage. bleibt  aha  kiafiigea  Oalenaebaagiii  voibebal» 
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ten;  auf  nnsrer  Karfe  isl  vermoflioogs weise  die  betreffende  Steile 
4tr  JacoCiii'edwtt  cc^krigHrt  werdei* 

Vür  '4h  ^Millbii  TOfl  'AmwAt,  dem  alten  BSmmAn«  9äw 
miptiiis,  ftinil,  aiifser  dem  Winkel  Ton  Teil  es-SAfieh  aas,  die  im 
den  ailen  Itwernrifo  ge^enni,  wie  ee  eelieiBt,  sekr  g^nnneA 
BnllMnMBgeiini^nben  ven  Ljddn,  JerMle«  vnd  Bleatherepeti«  bei» 
iinlst  worden.  Die  bei  'AmwAs  nahe  yorbeifiihrende  Ronte  von 
Ennlek  über  Kubub,  Lntrdn  md  Kttrjet  el-'finnb  mch  JeriiM« 
'  lern  iflt  iMck  dem  *  frffhereB  llinernr  tm  BmUk  vnd  ehftem  vmi 
Lanneno  eingetragen  worden  dies  jedoch  olme  Angabe  der 
Ricblmgawiakeli  die  nor  für  Kubab  und  Latrun  ao8  RobineoA'a 
■nd  Smitli'#  Winkelo  von  Ramfeh  aad  Beil  *Ur  ans  genommen 
worden. 

Dia  §aaae  Kiiiteaakreeke  vaa  Oaia  bis  Yilfn  mit  dea  altea 
Mdlen  Aakahw ,  Aaaiaa  aad  Jamaia  ist^  imrli  CenrecCi^  der 

Position  von  YAfa  nach  den  von  Bergbaus  angeführten  Beobarli- 
laa^aa'}!  aaa  JaeaUa'a  Karte  anfgepeaMaea,  womit  aacb  dia 
Miiiw  ^^'aitfa  ltiaarariaa  eebr  gut  fibereiaeliaHami.  Md  KO* 
etenlinie  ist,  da  noch  keine  Aufnaiiine  der  sjrisihen  Küslen  Tor« 
Imodeiiy  aar  in  der  aäcbstea  Strecke  »adlich  Toa  YAfa,  wo  dia 
Fraaiaaea  aaf  ilirem  Rfckmaraeba  aie  bertllkrtea,  rarerlSiaig. 

4.  Gegenden  östlich  vom  Jordan,  nilrolicb  Ke- 
rak,  cl«Belka  und  Jebei  'Ajlila.  Für  diese  Gegeuden 
aind  haoptsM>Hch  aad  fast  alletai  Barckhardi'a  Iliaerariea  beaalai 
worden,  welche  sorgfültig  construirt  und  in  manchen  Pouktea 
darab  Baakiagham,  irbjr  aad  Maaglea  TervoilstHadigt  oder  mt^ 
beaaert  wmlea.  Dia  -Fsakiaa  f  oa  Kerak  Ist  auimrdem '  dnrdi 
Tier  sehr  genaue  ^  !a  ein  uuU  deoiselbeu  Punkt  sich  schneidende 


1)  Siehe  Anmerk.  XL.  am  Endo  des  dritten  Baades« 

2)  Menoir  8.  26. 
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RidKnngsliBi«»  festgestellt ,  iKe  RoMmmi  nwA  Smich  ftnBelirm^ 
es-Zaweirah  el-FAka,  'Ain  Jidy  unil  'Ain  Terabeh  aus  genies-  . 
twi  abea  fo  dnnk  Wiakd  m  iaiiseUifa  midi  Ai»  ikiMuiigiui 
pller  ios  fe^te  Itter  sidl  ergiefsnrfen  Wiid^'fl  (anlaerficy  Jcrrah), 
80  wie  des  W.  Sha'ib  im  nördlichen  Gliör.  Der  untere  Lauf  des 
W*  Zirka  Mtfim  mit  dw  .wameB  QwUan  d«s  altaa  Ga|liivl«ae  lal 
dairrh  Irbj  Qod  Manglea*  lUute  van  Ma%i  am  ood  ibre  Rial^ 
laogawink^l  auf  Terschiedeue  Punkte  westlich  vam  todten  Meere 
fixlH;  aal  ifcra  Aotaritfil  warda  aaak  die  Lage  taa  Wia,  die 
Bajckkardt  fälaeMidi  8.  0.  Ton  Heab&a  angegobea  iMtfte,  i»  Sl 
W.  berichtigt.  Fiir  die  Gegend  um  es- Salt  sind  anfaerdem  Bn* 
nViigliftm  nad  Seetaea  beaatst  wardfa. « 

1b  Jabel  'Ajida  iaC  besoadera  die  Paaltian  tob  KuFal  er« 
Rübüd  nach  de^  Richtungswinkeln  too  Robinson  nnd  Smith  tob 
X  Taijibeh  aaa,  aad  Irbj  oBd  Maog lea  tbb  dem  Paula  ihraa  Ue» 
bergangs  ftber  das  Jerdaa  awiaabea  ea-Sall  nad  NAbaiaa,  aa  «ia 
der  Route  derselben  tou  Beisan  nach  Jerasb ,  berichtigt  worden» 
«ai|BKcl|  ea  bedeatead  weiter  weallich  aad  etaraa.aadiieberwakapif 
BaigbaBa'  KarUi  aa  liegeii  hmmU.  .Hiermit  Aadeilt  aiab  al^j^aidi 

1%  Auf  Burckhardt's  Rückweg  Ton  *Aininän  aacb  el-Fohais  fio^oi 
•ich  im  engUvchen  Original  <die  doDtadio  Uebenetsong  isl  niebt  gaoa 
deotlieb)  der  aofralleode  Fehler,  dals  die  Bntfernnng  tob  S^lftt  (wel- 
chei  ichon  4  Stonden  Ton  *Anmidtt  liegt)  bit  Fnliai«  tu  Stunden 
angegeben  Ist,  to  dab  der  gante  Rückweg,  den  Burckhardt  nur  elwea 
wenig  nördlicheren  nennt,  sieb  auf  S'/^  Stunden  belaufen  sollte,  wah*- 
read  der  Hinweg  nur  4  Stunden  betrug.  Äufser  der  Unwahrscheinlich- 
l^it  eines  so  ungehenron  Umwegs,  wovon  Burckhardt  keia  V^ect  bopi^rkt, 
nnd  der  Zurücklegnng  Ton  12'/,  Stunden  in.  einem  Tage»  woran  n^eh 
ein  Theil  durch  Untennchnng  der  Ruinen  Ton  *Amni4n  weggenommen 
wurde,  wird  nniro  Bericbtigong  (4'/,  Stunden  Ton  TAmm4n  big  Fobaia, 
nadi  Burdcbardfi  gewdbnUdnr  Art  an  afihlen,  abo  '/s  St  Tan  8&(bt 
nach  Fahais)  auch  durch  Seelsen*s  Karte  bestätigt. 
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die  Lage  von  Jerasb ,  welches  wir  Gberelnstimmelider  mit  Moore's 
astf»DOBMclier  Breitepibe«b«chtoDg  (32»  16'  30^')  io  i^.  B.  029  Id' 
80''  sMlü  Meo,  wAwui  €■  M  B«rgto  aad  2^  MMAh 
liegt.  Anch  die  Gegend  swiscben  'Ajhbi  and  Jerash  sudlicli  von 
Irbid  und  Um  Kcia  nördlich  wurde  gegen  die  Beijgbape'aclit 
ZfeickMiBg  8^9»  8idwc8lM  vmd|ittai,  im  die  relalif 
geringere  Geiiaoigkeit  der  darüber  von  Barckbardt,  Backingbanii 
Irbj  and  Maugles  vorbandenen  Bericbte  sehr  wohl  erlaabte. 
Die  bericbtigfe  PoailloB  Ton  el-Arba'ltt  bei  Beis&n  ist  ans  Bev» 
tou's  Route  entnommen;  die  von  UmKeis  oder  Gadara,  nach  den 
Angaben  der  aUeu  Iliuerarien  XYl  M«  P.  fon  Tiberias  ood  XYI 
AI.  P.  von  Scjibopolisy  nn  ein  weaigee  weatlicber  ah  M  Berg« 
bans  gerückt  worden. 

5.  Von  Jernsalem  bis  Nasaretb.  Dieser  ?on  yie- 
len  earopfiiedieD  Reieenden  mrndcgelegfe  nd  beeehriebcne  Weg 
konnte  doch  erst  nach  den  Nachrichten  nnsrer  Reisenden  gcnan 
construirt  werden,  so  dafs  die  Position  so  wichtiger  Orte  wie 
NAbelns,  Sebustieb  nnd  Jentn  eelbel  gegea  Berglmiie'  Karte  we- 
sentlich berichtigt  erscheint  Die  Constraction  dieser  Rente,  wo* 
aa  für  die  Zeitmaafse  auliser  .den  altem  Reisenden  besondere 
Sniilb*e  froheres  Ilinerar  m  Yergleiekmg  diente^  war  am  eo  si* 
cherer,  da  sie  fast  genau  dieselbe  Position  für  Nazareth  ergab, 
wie  sie  die  Jacotin'scbe  hier  auf  trigonometrischer  Yermessnng  be- 
nbende  Ejarte  leigt  Ana  letiterer  iat  amdi  in  nnsrer  Karle  di^ 
ser  Punkt  aufgenommen;  nnd  die- nnbedentende  Abweichong  der 
Ceaatraetion  (?on  nicht  Tollen  2  geogr.  M.  aof  eine  Länge  foa 
56  geogr,  M .)  •  itniüe  anf  die  game  Rente  compeneirt  —  Die 
Lage  von  Nabnlas  ood  Sebüstich,  nnd  danach  anch  die  übrige 
Roate,  würde  noch  gewisser  sein,  wenn  die  Lage  der  einsigen 
der  in  dieser  Gegend  aus  Robinsoa^s  nnd  Smilb'a  Y?in](eln  bestimm- 
ten Positionen,  welche  amh  auf  dem  sitteu  Tbeile  der  Jacolin* 

E 
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scfieii  Kurte  Torkommt,  TAI  Keram  M.  im  W.  S.W. 

TOD  Sebüstieh  (bei  Jacotin  ,9X0011  Karia*'  Vj^  geogr.  M.  imN, 
Von  Fei^to)  aidl  kille  eiclwr  fcealiBMB  laaaeiu  Alleii  aach  in- 
srer  Constrnctioa  fallen  beide  OrCslagen  4  geogr.  M.  aoBeinaiider; 
nad  es  Bcbeiut  fast,  dafs  entweder  Robinson  und  Smitii  oder  Ja« 
ceUb  eiaea  fiiMiM  Namen  iSr  den  rcap»  Ort  gdArt  baben«  Leta- 
leres scheint  mir  ans  mebrmn  Gr&iden  wabrscbeinlicber.  ^) 

'  Die  Roate  tob  Jeata  über  TübAa  nach  Nabulaa  ist  ans 
Berggren's  Reisen  entaommea,  aber  wegen  tbeils  vageBSoeri 

theils  mangelnder  Enlferuungsangaben  nicht  ganz  zoTerlässig» 

6.  Küste  TOB  TAfa  nSriHIeb.  Distrikte  yon Hai- 
fa, 'Akka,  Jenin»  r^asirah,  Tübarijeh,  Shaghilr,  und 
Safed.  Dieses  gaiie  Terrain  ist,  wie  auf  Bergbans'  Karle, 
ans  der  inm  Theil  trigonomelriseh  aafgenommenea  nnd  hier  gHils- 
tentheils  sehr  zuverh'issigen  Karte  ycn  Jacotin  entnommen,  na* 
turlich  mit  Berucksichlignng  der  Meridianscorrectioa-  nach  den 
aslroBomiscben  Beobaehlongen  für  Y4fa,  KaisArfjeh,  Cap  Kar- 

mel  nnd  'AkJca,  ond  mit  Berichtigung  der  Orthographie  so  weit 
• 

es  mdglich  war.  ^)  ladessen  konnten  dnrch  die  Ton  Jentn  bis 
Safed  10  diesen  Raom  fallende  Roole  tob  Robiason  nnd  Smith, 
deren  Beobachtungen  sieb  grade  hier,  wo  sie  dnrch  ganz  safer- 

1)  Die  ganzen  StrdiMa  fon  Jenin  über  8&nAr  nnd  Nilbnios  nach 
Jemtalem,  to  wie  Ton  Ramleh  nach  Jemsalem,  sind  mit  all  ihrem  De- 
tail auf  Jacotin-s  Karte,  wie  es  scheint,  nur  nach  sehr  unvollständigen 
und  zum  Theil  unrichtigen  Nadirichteo  eingetragen,  nnd  ganz  unznver- 
Ifimig;  daher  sie  auf  Beighana*  Karte  nicht  hattaa  ia  djesee  Gestalt  bt- 
Batst  werden  «ollen. 

2)  S.  Berghans*  Memohr  26.  Namen  ans  laeotin*«  Karte,  d». 
len  wahre  Orthographie  nicht  anszomittela  war,  namentlich  In  dem  Di- 
strikt Haifa,  yon  welchem  die  Reisenden  keine  Liste  erhalten  konnten,  und 
einzelne  in  N&bulus  sind  in  der  Karte  durch  feinere  Schrift  bezeichnet. 
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Hwiyii  Theile  der  Jacotiu'scheii  Karte  conlrollirt  «erden  konnten 
(wie  von  Nazareib  bis  Tibtrias),  als  aiiüserordenlUdi  genaa  kin 
wicm,  b«4««lmide  ZmMm  ii»d  BcficbliguiigM  gfmadbi  ^wim*. 

Namentlich  war  dies  bei  dem  östlichen  Theil  der  Jacotia-*. 
ediea  Aofnahme  der  Fall »  so  daüs  von  den  in  diesem  Theile  ga* 
l^gwn  aeclia  PatilioiieB,  die  Btii;liaM  als  Mhr  g«mi  an«  J*r 
cotin  in  seine  Längen-  nnd  Breitentafel  aufgenommen  hat  sich 
nur  drei,  en-Nasirah,  Tübarijeh  nnd  Semakh,  als  gaui  zu* 
YCvlSaaiff  ie%tai.  Die  Peeilioaiii  van  8afed  and  Jiar  Besät  Ya'- 
kub  dagegen  (letztre  darcb  die  von  Bnrckbardt  und  Aadereil 
as^gebene  Entfernung  zweiei:  Stunden  vom  See  Tiheriae  Bad 
dareh  einea  Wiakel  tob  Beatt)  aniCitea  am  aia  Uabedenlendee.  he-, 
richtigt,  die  yon  Beisan  endlich,  welches  Jacotin  nur  von  Jisr 
Mejami'a  ans  in  einer  Entfernung  von  beinahe  3  Stunden  ^ese- 
kmk  lial,  donih  Robiaeea*a  and  toith'a  Winkel  tob  Zer^  «pf  Teil. 
Beisan  in  eine  bedeutend  südlichere  Lage  gesetzt  werden,'  aiit. 
der  auch  Berlou's  sehr  detaillirtee  Itinerar  tob  Tubari/eh  übec 
BeieAB  Back  ieticha,  Bad  BorakhaidiVi  RoBte  taa  Haiaftdi  abaff. 
Beisan  nach  es -Salt  übereinstimmen.    Nach  denselben  und  Ba^ 
ckiagbam's  lUute  tou  Naaareth  aarh  es -Salt  ist  die  TofK^rar- 
|dbie  der  Gegend  Bwieekea  BeieAB»  Tahar  aadTibarlyek  WTell* 
slüudigt  worden.    Die  Lage  der  Orte  am  kleinen  Hermoa  aad 
Gilboa-Gehirg,  so  wie  im  südlichen  Theil  der  Ebne  Esdraelon. 
swiecheB.JeBla,  Zerla  and  Lejpa,  «elebe  eiah  ümi  alle  aaek  bei 
Jacolin,  aber  theilwcise  in  falschen  Lagen  finden,  sind  dnreb 
Eohiasou'a  und  Soii^h'a  fiele  uad  geoaae  iUchtongswiakel  fest  b^* 
aliflUBt  weite. 

Ebenso  hat  die  Form  des  See's  von  Tiberias,  besoadera 
dessen  nordwestlidie  nnd  nördliche  Seite  (die  von  den  i^Vauzosen» 


l>  Memoir  S.  26. 
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MMh  JmtM»  Karte  n  «rAefieii,  Mnetweges  gena«  aafgenom- 
men  worden  ist),  eine  nicht  anbedeutende  Yeräuderang  erliUen, 
SMToU  darcdi  Robiaaan  and  SnHli'a  Raalt  von  Tiberiaa  ttaeh 
JefdaanfiadoDg,  als  andi  dareh  die  vlelea  aaf  aHea  Panktendie- 
aea  Weges  gemessenen  Winkel,  welche  in  Yerbiodnog  mit  den 
Wiakeln  rmt  aad  aaf  Tabar,  Teil  HaUto  and  8aM  aia  aebr  valU 
alftadiges  aad  fa  aicb  fibereiaatfaiaiendea  Dreieakaeifi  fiber  detf 
ganzen  See  ergeben  haben.  Wes;en  des  Tielen  schätzbaren  De-^ 
laila,  welobea  die  Roate  aaarer  Reieenden  in  dieaer  lüf  bibiie^ 
Ckographia  besonders  des  neoea  Teatameafa  aa  wichtigen  Ge- 
gend darbot,  nnd  welches  der  Maafsslab  unsrer  Karte  alles  ein- 
salvagen nicht  erlaable.  m%  ein  beaaadarer  Oartoa  davan  iur  n9^ 
tbig  erachtet  werd<»n. 

In  dem  Distrikt  esh  -  Shagbilr ,  den  die  Franzosen  nnr  aaf 
«iBom  Wega  dardiiagen,  ist  Jaeatin'a  Karte  (mithin  aadk  die  an» 
arigc)  naiOrfieh  aebr  nnvollstiiadig.  In  der  ?on  Panifre  wahr- 
stheinlich  sehr  eilig  relevirten  Gegend  nördlich  Ton  Safed  aber 
anib&lt  aie  viele  Namea^  dia,  abgleleh  aebr  carmm|rirl,  aicb  dadb 
in  denen  Ton  Robinson  nnd  Smith^is  Liefen  theilweise  wiederer« 
kennen  lassen,  ohne  dals  aber  die  Position  bei  allen  rerbürgt 
werden  koaale;  bei  Semd' j  nnd  Meir^n,  aaf  welche  ansra  Rei- 
aeiden  van  Safbd  ana  Wiakel  gemeesen ,  ist  sie  wenigstens  falsch 
cagegeben. 

Zwischen  Safed  nndBabr  el-HAldi  aiad  eiaige  Wady'a  and 
die  D8rfer  eUMigbAr  nnd  el^  Wükas,  da  ihre  Lage  and  Namen 
darch  die  Listen  bestätigt  worden,  aus  Berlon's  Route  entnommen, 

7*  Von  Safed  bia  Sür«  Hier  gebt  die  Raata  anarer 
Refaenden  wieder  durch  ein  noch  Tor  wenigen  Jahren  ganz  nn- 
bekanntcs ,  genau  auch  bis  jetzt  noch  nicht  beschriebenes  Terrain« 
£b  ist  daher  am  ao  mehr  la  bedanem,  data  die  Reifenden  in  der 
Meinnng,  auf  einem  bekannten  Wega  i»  sein,  ihre  Beobachtun« 
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gen  nick«  mH  JerttHiwi  >  fteMwggkett  irad  YollsffiDdigkeh  wie  frC 
lier'  fortsetzten,  d<i  4orcb  die  Coiistruetion  dieser  Ronie  genau 
aadi  den  CfNü|Ni(ariditaigcn  ti«h  eine  nm  4  Ins  6  MwulM  dtU 
liebere  Lage  ▼m  Safed  (Sdr  als  volllcomneB  astronomiscli  be* 
stimmten  Punkt  angenommen)  ergeben  würde,  als  nach  Jacotin's 
Karte  nie  oaeh  den  audlielifreii  Roaleii  Robiason's  oad  Snilh^i 
mSgiieh  ist.  Diese  Abveielivng,  weldw  aar  die  Lftnge,  nicht 
die  Breite  betrifft,  mu£ste,  da  sie  wohl  auf  Ungeaauigkeit  eiuiger 
BidilaiigswiDkel  beraiit,  aal  die  ganse  Reale  so  gel  ea  giag 
▼ertlMÜI  werdea,  Oebrigens  zeigen  die  wenigen  darrh  dieselbe 
fixirten  Ortspositionen,  dalis  der  diese  Gegend  enthaltende,  asdi 
in  die  Beigbaas'sehe  Karte  aafgeaeainitfae  Theil  der  JaeoC&n'adm 
Karle  aal  hiebst  nngenaaen  Nacbricblen  berubt  and  gar  keiae 
Aolerität  bat,  Mur  die  Lage  von  Tershiliah  wurde  daraas  aa%e« 
lianiBMB,  da  dieser  Ort  (aaob  iaeotiu's  Terraiaaeiehnnng  sn.afw  ^ 
iliellen)  woM  Ten  der  Meereskiisls  aus  aiclrtkir  ist,  nod  Smitb's 

I 

JRicblungswinkel  auf  ihn  sehr  wohl  dazu  pafste. 

&  Küste  Ten  'Ak.ka  bis  Beiriilt,  Da  jacotia'a  ge- 
aane  Aufnabne  weaig  nftrdlicb  yob  *Akka  eadet,  und  bis  jetzt 
Boeb  keine  Aufnahme  der  syrischen  Küsten  (welche  trotz  ibrer 
Wiebtigkeit  für  die  Wisseaacbaft  wie  für  dea  Handel  aad  die 
Scbiflabrt  nocb  immer  die  nnbekaanteslen  des  Mlttelmeeres  sind) 
vorhanden  ist^),  so  blieb  nichts  übcig,  als,  wie  aucb  fiergbaaa 

1)  Leider  trifft  diese  Ungewifslieit  dadnrch  anch  die  wichtige  Po- 
sition von  Körat  esh  -  Shükif,  welclie  dnrch  eine  ?on  Robinson  und 
Sinith  ¥on  Haddata  aas  genommene  Compatsriohtung  genauer  becämmt 
wurde* 

2)  Aach  auf  der  neuesten  Seekarte  dieses  Theils  des  HitCelmeeres 
(Tbe  Lerant,  or  Ibe  Bastem  Basin  of  tbe  Bfediterranean,  by  the  Hy- 
drographie Office,  London  1899)  sind  die  syrischen  Knstenlinien  noch 
sehr  unbestimmt  gezogen  und  ohne  alles  Detail ,  während  die  von  Klein  - 
Asien  und  Norda&ika  sehr  genau  gezeiclmet  erscheinen. 
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fptdMdi  Mf  BwiiclMii  die  wmigM  iIiiBiiMittfc  betliaMiIni  Fiikte 

die  zuverlässigsten  Reiseroulen  eiointrageo.  Doch  habe  ich 'mir 
•rlaobt,  aaeh  diesen  nwi  den  altea  Itiaenunai,  eelfast  in  den  Po« 
eilieneB,  liur  weleke  astrononieelie  BcebaehtaBgai  TeiiiMMleB  emd, 
(zamal  dieselben  öfters  bedeutend  von  einander  abweichen,)  eioige 
Aendeniegen  gegen  die  Berghane's^  Karte  an  nwehen.  Dana 
die  alten  Itanerarien,  so  settea  sie  in  selelien  Zweeken  gekttMÜ 
werden,  verdienen  dennoch  grade  hier  alles  Vertrauen  bei  der 
grilsten  Uebereinslimainng  aller  drei  (Aaloniai,  flieveseljaiila- 
wm  nnd  Tabnla  Pentiageriaoa  )  in  den  ZaMen so  wie  dareh  die 
Art  ihrer  EDtslebuiig,  nämlich  genauer  Ausmessung  auf  den  an- 
tiken StraÜBen;  aod  da  der  Zog  der  alten  Straiae  darch  die  Bkk» 
(OBg  der  KuBle  bediogt  ist  nnd  deren  iBpnrcn  an  einigen  Stetten 
sich  noch  erhalten  haben,  so  sind  sie  hier  sehr  leicht  ananwen- 
den. Diese  Aeuderongen  betreffen  naneatlidi  Sdr,  SnroÜBad  and 
Saida.  Die  altn  Itiacnrien  baben  fibereinatimaend: 

It.  Hieros.  Ant.  Tab.  Peot; 

Tob  Ptoleiiiaia  CAUa)  bis  Tyn»  (SAr>  XXXU  XXXII  XXXU 

Ton  Tyms  bia  Siäon  (Saida)             XXIT  XXIT  XXIT 

Ton  SidoB  Inf  Berjtos  (BelrAt)         XXTm  XXIX  XXX 

Ton  vslcben  Wertben  der  erste  an  genanesten  an  sein  sebeint» 
Oder  redncirt  anf  geogr.  Meilen  mit  Abzug  von       i&r  Tenrain 

und  kleinere  KrümmoDgeu  des  Weges  ^) :  , 

Ton  'Akka  bb  Sftr  IM  g.  M.  nach  Ssdtb  lOVs  Standen  (lingsam) 
Ton  Sfir  bis  Saida    18.3  nadllUn.8.  88t 

Von  Saida  bis  Beirut  21.^  -      -      9  St. 

dne  übenrasehende  Ueberdnstinnnng;  wSbrend  anf  Berghans* 
Karte  nach  Gauttier's  Breiten  die  Eulferniing  Sür  bis  Saida  grd- 

 #  

1)  Dierar  Absi«  adwint  biolisgfioli»  de  das  Tenain  lasgi  d« 
K&ato  aemlidi  ebsn  ist. 
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Iser  ist,  als  die  tob  Saida  nach  Beirdt.  Wir  haben  daher  ia 
Uebereinalimninig  nlt  diesen  iliaeraris^B  BericfateB  die  Breite 

Tou  Siir,  6aida  und  Beirdt  angenommen  wie  folgt: 

Sftr  m'  88«  18*  20'%  Gantder  hat  88<»  17';  HeU       2Xf  58". 
Saida  an  88«  88'  ao''.  Niebohr  hat  88«  88'  15";  HeU  88«  88'  40"$ 

Gaottier  88«  84'  5".  ^ 

Beirut  zu  33°  50  30'%  nach  Gauttier's  Beobacbtangen  von  Cap  Bei- 

rüt  33"  49  45", 

MeB  die  Stadt  nicht,  wie  Berghans  Mwimmt»  in  gleicher  Breit« 

mit  dem  Cap,  sondcru  uordSstiich  da?oa  üegt,  wie  auch  B4)bin- 
Mn'a  Bericht  bemeritt. 

Ini  Binseinen  ist  die  Kustenstieelce  fen  es»Ztb  bis  Sdr 
nach  Yiai's  Marschroute  bei  Jacolin  gezeiclmet  nnd  durch  Smith's  ^ 
frfiheres  Itinerar  TervoUsiAadigt*  Die  Lage  Ton  Sürafend  mit  den 
Ruaen  des  alten  Sarepta  swisehen  f  jros  ond  Siden  wird  darch 
Robinson  und  Smith's  Itinerar  vollkommen  festgestellt  and  zeigt, 
iaüs  Hel4'a  Bieite  von  Ras  Siiralettd,  33^  30',  am  3  Minuten  w$ 
greis  ist  oder  sieh  anf  einen  andern  Psnkt  besieht,  dem  die-* 
aer  Name  fälschlich  beigelegt  ist.  Die  Küste  von  Saida  bis  Bei- 
hU  ist  aaf  Berghaas'  Karle  nach-  der  fihreaberg'a  fem  Libanen 
ledndrt;  da  aber  Jene  nicht  ven  Blirenberg  selbst  besneht,  Sen- 
dern unr  nach  andern  Quellen  gezeichnet  ist,  so  bedachte  ich 
jnieh  nicht,  aath  diese  Stredke  etwas  sn  Terändem,  nnd  die  Po« 
oilioaen  van  Ras  Nehj  TüMis  nnd  RIs  DIntlr  bedentend  weiter 
westlich  Torzurücken,  was  durch  Backiugham*s  Richtungswinkel 
▼an  Ras  Nebj  Ydnas  ans  nethwendig  gemacht  wird« 

9.  El  Hüleh,  Wady  et-Teim  nnd  Jebel  esh- 
Sbcikh.  Die  Zeichnung  dieser  Distrikte  gründet  sich  auf  die 
Renten  Barckhardt's  ven  Ba'aibek  über  Haabeija  and  BaniAs 

1)  Welches  nicht  unmöglich  ist,  da  Hell  grade  in  Itreitenheob- 
achtungea  so  grojse  Differenzen  Toa  Ganttier  hat;  z.  B«  bei  8ftc  8'  53". 
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nach  Damaskas;  Buckiogham's  von  Damaskns  über  den  Antili- 
banon,  Riiabeiya  und  Mel  ei-Hawa  nadi  Biknuia  nnd  ?•&  da 
dnreb  Merj  »Aydn  ond  bei  KikVM  edi.8b«ktf  v»fbei  naeb  Saida« 
Sroitli  s  durch  Merj  'Ayün  über  Jezziu  nach  Bcinlt;  und  Bertoo's 
foa  Beirül  über  Jeasin  bei  Kiü'at  cab-Shiikif  verbet  über  fiaa- 
beija  nod  BnoiiU  naeb  Tiberiaa.  Da  alle  wicbtigpe  Pnnkte  ana 
diesen  Berichten  im  Text  des  vorliegenden  Werkes  berührt  sind, 
(so  ancb  dafa  die  Lage  Yon  Kül'ai  -esb-Shükif  nod  Kürat 
BAniAs  dnreb  Winkel  Ton  nnsren  Reisenden  bericbti||^  worde% 
und  der  Weg  von  Bauii'iS  südlich  von  Burckbardf's  Weg  bei  dem 
See  Pbiala  der  Alien  vorbei  ans  Irbj  und  Mangies  entnommea 
ist),  so  bemerke  ieb  nnr  noeb»  dafe  einige  der  darin  ntebl  erwftbn- 
ten  Positionen,  besonders  im  oberen  Wadj  et-Teim,  aus  See- 
laen's  Karte  eingetragen  sind. 

10.  Libanon.  Der  den  nMlieben  Tbeil  des  Libanon, 
wohin  die  Route  unsrcr  Reisenden  nicht  mehr  reicht,  enthaltende 
Ourton  ist  hauplsrichlicb  ans  dem  Grnndo  beigegeben  worden,  am 
Ton  dem  sebälsbaren  Material  einer  nnedirten  Sbine  des  Libanom 
YOn  Hrn.  Bird,  die  vom  Verfasser  znr  Benutzung^  mitgelheilt  wurde^ 
80  viel  als  möglich  Gebranch  an  machen  ond  dasselbe  anr  öffent* 
lieben  Kenntnife  sn  bringen.  Dies  Material  besteht  vorzuglieb 
aus  einer  Menge  bisher  giinzlicb  unbekannter  Ortspositionen ;  die 
Skisse  war  jedoch  binsiditlich  der  Entfemnngen  nicht  genan  ge- 
nug entworfen,  nm  absolnfe  PosttioneB  davon  an  entnebmen.  Da* 
her  wurde,  aufser  den  bei  Berghaus  ^)  angeführten  astronomisch 
aichern  Funkten ,  Ebrenberg's  mit  grofser  Genauigkeit  aufgenom- 
mene nnd  vom  Yeribsser  aar  Beavtsnng  gütigst  nberlassene 
Karte ^  vorzüglich  so  weit  sie  seine  eignen  Routen  enthält,  zu 
Grande  gelegt}  demnächst  ancb  Bnrckhardt's,  Bockingham'a  und 


j)  Meinoir  S.  26. 
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Bertoo's  Roaten  hiaeinconstniirt ;  nnd  dann  die  Positionen ,  welche 
fiird'8  Karte  anfserdem  enthielt  |  uiischen  den  schon  bekannteii 
mäi  giilww  SichffMt  «ivgttaigeB:  wobei  freilich  BicJit  tu  m- 
meiden  war,  dafe  einzelne,  besonders  in  den  höheren  Gebir^sge- 
^ndea,  Ü9  «m  TJieil  achon  in  Bird*6  Karte  als  aweüelhafi  be-  % 
leii^HUll  wäre«,  anttdier  blitbea  nul  ala  solche  «■gegeben  war- 
den,  —  AuCser  dem  eigentlichen  Libanon  luifiUist  dieser  nach 
Bird  nnd  Ehreoberg  gezeichnete  Theii  nnsrer.  Karte  aack  ein  « 
Sliiak  4er  BäU'a  swiaebeft  Baberreh,  Ba*albek  and  Zableb. 

Die  Zeichnung  der  unteren  Büka'a  stütit  sich  auf  Maon- 
dreU'a  Weg  von  Saida  aber  Meshghürah,  eNKür'iIa  nad  Jabb 
Inln  Mdi  Danaalne,  «ad  Bnickbanll'a  Boiitoa  tob  ZaMeh  nach 
'Anjar  nnd  Hdsbeija  (die  an  mehreren  Ungcnaaigkeiten  leidet), 
und  Yen  BMk  über  Kefarei^a »  Jnbb  Jenia  nad  Aiibj  nach  Di^ 
auiakmi  laiiteffe  habe  Ich,  abveichead  tos  Berghaaa*  Zeieh- 
MUig,  nördlich  von  Hümmarah  in  seiner  andern  Route  verlegt, 
weil  aawobl  Borckhardt  seibat,  als  auch  die  Listen  von  onseni 
fieiaeaieB  SaltAii  Ja'kdb  and  BünmArah  «la  aüdlieh  van  Jobb 
Jenin  oud  Hamid  el-Lanz  gelegen  aageben« 

Die  Route  von  Jebeii  über  den  Libanon  nach  Ba'albek  iel 
▼OD  Sqoire,  *)  Die  nordSsIliche  Bidilong  der  Kfiste  tob  TarA. 
bnlos  ans,  wodnreh  sie  swtschen  diesem  Orte  nnd  Tartils  eine 
bedeutende  Bucht  macht,  während  sie  bei  Berghaus  fast  nördlich 
giwde  hiBaofgebt,  wird  aieht  aar  dnrch  Barekbardt's  Ricblnngs- 
winkel  aof  seiner  Route  von  Kwral  el^Hnsn  nach  Tardbnins,  nnd 
Backiogham's  Winkel  von  Tarabulns  aof  Derrejah  an  jener  Ku> 
Sie  (N.  0«  gen  0.),  sowie  dareh  die  BalfeniaDgea  swieeben  Taiw 
Ids  nnd  TariUraloe  in  neuen  oder  Anteradns  nnd  Tripolis  ia  den 
alten  Itiaerarien  nothwendig  gemacht ,  sondern  anch  dnrch  Ebren- 


1)  In  WalpoM  Travels  in  the  Ea»t,  Vol.  IV. 
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berg's  und  Bird's  Zeicbnang,  wie  auch  darcli  die  oben  ange- 
führt» eng^iBebe  Seekarte  voii  1839  beBlAligl* 

In  der  Temioteielnuniit  ^  Libanan  bis  leb  grSitteaMIs 
Ebrenberg's  Karte  gefolgt.  Die  an  topograpbiscbem  Detail  über* 
reiche  Gegend  laoAdut  Bm  Beirdl  bat»  nn  Iftr  alles  Plali  n 
finden,  in  einein  besendem  Carlen  dargestelit  weiden  ndaaen« 

11.  Eintheiloog  in  Provinseo  nnd  Distrikte. 
Dieselbe  isl  naeb  den  ven  Herrn  Smitb  gesammelten  Listen  der 
Orttnanen  Tersedisweise  aosgefuhrt  worden,  obgleicb  nnch  so 
noch  oft  die  Grenzen  zweifelhaft  waren,  indem  theils  anderweitig 
beknnnte  Orte  nicbt  in  den  Listen  vorkamen,  theils  tob  einseU 
nen  Distrikten  (TfUs,  Haifa,  Beläd  BesbArab  nnd  BeMd  esb« 
Sbüktf)  gar  keine  Listen  existirten.  Namentlich  sind  die  Gren- 
nen  der  Unterabtheilongen  nicht  Tollkommen  genam  amogebai 
V  gewesen,  and  daher  nssgelassen  worden,  *  Indessen  wird'  nncb  so 
diese  nur  anorihernngsweise  richtige  Eintheiinng  eine  genaoere 
und  richltgere  Uebersicht  geben,  als  dies  bei  denjeHigen  der  Fall 
•war,  welche  nach  ungleidi  nnYollbosismeren IWaterialieii  in  aUen 
frühereu  Karten  versucht  worden  sind. 
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IttlialtsverzelcliBlss 

zam  ersten  Bande. 


Chronologisches  Terzeiduüfs  der  Werke  über  Palästina, 
den  Berg  Sinai  und  die  angrenzenden  G^enden. 
S.  XVI-.XXXIX. 

Memoir  zu  den  Karten,  von  H.  Kiepert.  S.  XL  — LXXIV. 

Erster  Abschnitt. 

s 

Binleitnaf«  Ckieehflakad  «id  Aegypten  B.  i— 5S. 

Veranlassang:  und  Plan  der  Reise  S.  1.  —  England,  Deutschland 
S.  2.  —  Triest,  Korfu  S.  3.  —  Ionische  Inseln^  Patras,  Maina, 
Mainoten  S.  6.  Piräus,  Athen  S.  9.  —  Der  Areopag,  Rede  des 
Apostel  Paulus  S.  11.  ~  Die  Pnyx,  Dtmostheaes  S.  12.  —  Die 
Akademie,  Anssicht  von  KoIoBOt  8.  It.  —  Ilyinettiii  S.  14,  —  Soa« 
Moaufgang  auf  der  Akropolii  S.  14.  —  Witterung  in  Athen  8.  !&•  — 
Dm  griecbfidie  Volk  8.  16.  —  Fahrt  durch  die  Cykkdea,  ein  Tag 
in  8yra  8. 17«  —  Kreta,  Canea  8.  18.  —  Alexandrien»  noham« 
■MdaniichM  Feat,  Ueberrette  4«  «Iten  8Cadt9  DiodetianHaule  jl  a.  w. 
8.  20.  —  Daa  Reiaen  in  Aegypten  8.  24.  —  Die  Ntt&hrt  8.  2S.  » 
Ankunft  in  Kairo,  Merkwürdigkeiten ,  Habib  Effendi  S.  27.  —  An- 
genehme  Nilfahrt  nach  Theben  S.  29.  —  Kindruck  der  Bandenk- 
male,  Gräber  der  Könige,  Hieroglyphen  an  den  Tempelmauern  S.  31. 
—  Thebens  knrae  Geschichte,  Witterung  S.  36.  —  Rückfahrt  nach 
Kairo  8.  37.  —  Die  heutige  Stadt  S.  38.  —  Nilmesser  auf  Roda» 
Ruinen  von  Fostit,  Gräber  des  Pascha  S.  38.  —  Das  alte  Helio« 
'  polis^  Bewässerung  durch  Brunnen,  Feigenbaum  der  heil.  Familie 
8.  89.        TeU  el- Yeh&d  8.  41.  —   Die  Pyramiden  8.  41.  ^ 
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Sakklim,  dk  NMiopolit  8,  4«»  —  Memphis  S.  MnhanaiMl 
Aly  and  Zoitand  AegypCem  8.  M.  —  VorlmitBiigTO  xnr  wdteni 
Beise,  aniera  Zwack»,  Inttmmeatot  Tagebfieher,  Boeber  and  Karten 
8.  50— 5S. 

Zweiter  Abschnitt. 
Von  Kwro  nach  Suez  S.  64—95. 

Vorbereitungen:  Zelt,  Gepäck,  Lebensmittel  S.  54.  —  Bediente, 
"Wallen,  Kleidung  S.  55.  —  Firman ,  Führer  und  La.sttlner©,  Con- 
tract  S.  47,  —  Verschiedene  Wege  nach  Suez  S.  68.  —  Verzögerte 
Abreise  dea  12.  März  S.  59.  —  Versteinertes  Holz  S.  61.  —  Be- 
deotaog  des  Wortes  Wady  S.  61.  —  Eindruck  der  Wüste,  Uebernach- 
ten  mit  den  Kamelan  8.  82.  —  Wdtera  Reise  den  13.  März  8.  62. 

—  Nabrong,  Gang  nnd  Gewobohaiten  der  Kamele  8. 6ft.  —  Charak- 
ter der  Wüate,  8oIdatenpfeida  8.  M.'  —  Beiaeweg  am  l«.  Marz 
8.  8&.  —  Lnftiplegelnng  8.  87«  —   Die  Tawaiah  -  Aiaber  8.  8& 

—  Abrelae  am  15«  MSrs  8.  68.  —  Dromedar -Posten  dea  Pascha 
8.  70.  —  Der  Hngd  and  PaCi  al-MantiUa*  8.  70.  —  Die  Festaag 
*AjfAd  8.  71.  —  Bir  8aes;  das  Wasser  daselbst,  Kamele  getrSafit 
8.  72.  —  8nez  8.  78.  —  TeU  Kolzom  (Klysma)  8.  78.  —  Meei^ 

'  bösen  und  Umgegend  Ton  8oaa  &  76»  —  Kuiaester  Weg  vom  NU 

nach  Suez  S.  80.  — « 

Anszüg  der  Israeliten  ans  Aegypten  8. .83.  — >    Das  Land  Gosen 

8.  84.  —   Zog  der  Israeliten  nach  dem  rothen  Meere  8.  87«  - 
.  Dorcbzng  dorch  das  rotbe  Meer  8.  90— Oi. 

Dritter  Abschnitt* 

Von  Suez  nach  dem  Berge  Sinai  S.  96— -237. 

f 

Reise  am  1 6.  M ä rz  S.  96.  —  Weg  nm  die  Spitze  des  Meerbusena 
S,  96.  —  Den  17.  März  S.  98.  —  Die  Quelle  Näba  S.  98.  — 
•Ajftn  Mfisa  S.  99.  —  Wady  Südr  und  Täset  Südr,  die  Terabin  S.lOl. 
Unsere  Araber,  ihre  Tracht,  Gutmiithigkeit  und  Geldnoth  S.  102.  — 
Den  18.  März,  Sonntagsruhe  in  der  Wüste  S.  104.  —  Aufbruch 
am  19.  Marz,  Wady  Wardan  S.  105.  —  Quelle  Hawdrah  (Marah), 
Gbttrkttd*8tr&ocber,  kein  bekanntes  Mittel,  das  bittere  Wasser  süfs 
an  machen  8.  106.  —  Ackerhind  und  Viehheerdeo,  Wady  Ghuründel 
(Elim)  8.  lOO.  —  Thal  nnd  Berg  WtttAb  8.  Hl.  —  Den  20.  M  ärz, 
Niebabr*s  nnd  unser  Beiseweg  8. 112.  —  Wady  Useit  nnd  eUKuwei- 
aeh  8.  IIS.  ~  Wady  Thil  nnd  8bnbeikeb,  Scharfblick  nnd  Jagd  der 
Araber  8.  114^  —  Wady  et-Taiyibeh,  Wege  nach  dem  Siaai,  die  . 
<|nelle  el-M&rkbAh,  &  lU.        We|g  dar  Isneliten,  Blim.  Wästa 
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füa  (d-Xl^ft)  ««  ^,'  V..  8.  .IML  —  VmtittWeii  ilurcb  den  Wady  ifumr. 
•  SkinmM,  Kalksteiii-  und  8aiid»teiiibo<iefi,  MuifiMli8  faKhritten  uikI 
ZnubmmsM  8*  11«.  —  Wftts«raMuigel ,  TGrIa-  ond.Tttth«  (Seyäi) 
BlnmeS*  121  —  Wdterrdie  durch  den  Wady  Hamr.  den  21«  Mirx 
8.  122.  —  Wady  ond  Jebel  WQtAb,  Jebel  et-Tib,  Charakter  der  G«. 
gendt  GebirgspaMe  nmä  Straften  8.  129.  —  Wady  MIteb  und  tein« 
Nebenthater  8.  124.  —  Denkmäler  von  Sfiribit  el-KhAdim,  Hypo- 
thesen darüber  8.  126.  —  Ruckweg  nach  unsern  Kameelen^  Lager  in 
Wady  el-Khttinileh  8.  129.  —  Strenge  BedawinWie  GasUniundschaflr, 
unsere  getSuschten  Araber  8.  130  —  131.  Den  22.  März  S.  131. 
—  Felsen  mit  Inschriften ,  Begräbnifsplatz  für  Bedawin,  Granit-  und 
Porphyrhoden  S.  132.  —  Wady  el-Blirk,  Sejal- Bäume,  müdes  Ka- 
mel S.  133.  —  Denkwürdige  Mauer  der  Tawarali  S,  134.  —  Wailt 
'Akir  (el- Lebweh)  und  Kineb,  KoloquintenpUanze  S.  135.  —  Wady 
Berali,  Inschriften  8.  136.  —  Gefälligkeit  unsrer  Araber,  Gewüchsd 
S.  137.  —  Den  2  3.  März,  stets  verzögerter  Aufbruch  S.  138.  — 
Charakter  der  Felsen,  alte  Gräber,  Wady  el-Akhdar  S.  139.  —  Burck- 
hardt^s  und  unser  weiterer  Weg,  Wady  esh-Slieikh  (Feiran),  f^bne 
es-Seheb  S.  140.  —  Wady  Solaf,  der  schwierige  Fafs  iSlibk  liawy 
S.  1-42.  —  Anblick  des  lloreb,  Wady  er-Rüliah  und  Sliu'eib  mit  dem 
Kloster  (Gesetzgebung),  Aberglauben  der  Tawarah  S.  144.  —  An- 
kunft und  Aufnahme  im  Kloster  auf  dem  Sinai,  unsere  Zimmer^  der 
Prior  S.  148.  Den  24.  März,  das  Kloster  und  seine  Umgebung, 
der  Klosteigarten,  Shelkh  Huadui  8«  151.  —  Topograpiüe,  Sinai  und 
Horeb,  Gesetzgebungsst^lle  S»1S4^  —  Sonntag  den  25.  MSrs,  Mor* 
gen  «Gottesdienst  in  der  grolsen  Kirche,  Reliquien  der  heil.  Katba* 
rina,  FrShstttck  Im  Kloster  (Liebetmahl)  8.  157;  —  Das  Innere  der 
grolsen  Kiiehe,  Kapellen,  Moiehee,  die  Übrigen  Theile  det  KlostMi^ 
ETangelienhandsehrift,  Bibliothek  8.  160.  —  Beinhani  des  KUwteia. 
Yeiianf  dea  Sabbatha  8.  16S.  —  Den  28.  Mir«,  Gefitligkelt  des 
Prior,  onsre  Begleiter  nadi  dem  Jebel Mftsa,  Legende  Ton  der. Kapelle 
der  Jungfrau  des  Ikonomos,  Portale,  Brunnen  und  Cypresie  8. 165.— 
Kapellen  des  Elias  und  Elisa,  Muhammeds  Kamelspar,  Gipfel  dea 
Jebel  Mfisa,  Gesetzgebung  (?) ,  Aussichthierselbst  S.  170.  —  Unser  * 
\  Weg  nach  Ras  es-SQfsafeh  (Uoreb),  JaMeh  (Ysop),  Gesetzgebungs- 
stelle S.  173.  —  Das  Kloster  el-Arba'm  S.  176.  —  Den  27.  März, 
Besteigung  des  Katharinenberges,  Spalte  Mose's,  KeMnilmqnelle,  Ga- 
zellen und  Beden,  Za'ter,  Aussicht  vom  Gipfel,  Ausfragen  der  Araber 
b.  178.  —  Wady  el-Leja,  der  Wasserfelsen  deis  Mose,  sinaitische 
Inschriften,  die  Verschlingungsstelle  der  drei  Rotten,  die  Form  des 
goldnen  Kalbes  ,  die  Stelle  des  Ganzes  und  der  zerbrochenen  Gesetz- 
tafeln, Rückkehr  ins  Kloster  S.  184.  —  Den  2  8.  März,  Gebetszei- 
ten der  Mönche,  Wohnung  und  Geschenke  des  Priors,  Manna,  San- 
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Ata  foh  FiMhiMit  8.  IST»  —  Dm  Sit»  Mlrs,  ViniwwlUuii^  i«r 
Abn&w»  WMr  •aflnieii«  md  aoMrFiliiw«  P—ihliiMf  ommt  RmIi- 
wamg  8.  19t,  .  IM  8«fbll  (ta  biUMw  8iMiT),  Wittatuf  «ad 
Klia»  8,  198. 

Der  Siaai  des  altoa  Teitamaats« 

Ebne  er-Rdhah,  Versammln ngsort  der  Israeliten,  ihr  Weg  hierher 
8.  195.  —  Die  Namen  Horeb  and  Sinai,  RapUidiin,  der  Sinai  später 
nur  von  Elias  besucht  S.  197. 

Dar  Siaai  dar  frübara  ehriitlichaa  Zait. 

Dionysias  von  Alexandrien,  Legende  der  beil.  Katliarina,  Aseeten 

und  Anachoreten  (Abt  Silvanus),  Tractat  des  Amnionins,  üeber- 
fölle  der  Sarazenen ,  die  Stelle  des  alten  Elim  S.  200.  —  Krmordung 
der  Einsiedler  nach  Nihis  S.  203.  —  Kaiser  Marcian's  Wamungs- 
sciireiben  vor  dem  Ketzer  Theodosias,  Zeugnisse  für  die  üeberliefe- 
rung  des  jetzigen  Klosters  S.  204,  —  Bericht  des  Antoninns  Martyr 
S.  206.  —  Stadt  und  Bisthnm  Fharan  (Theodorus),  Bischofssitz  räch 
dem  Sinai -Kloster  verlegt  S.  207.  —  Muhammedanische  Eroberung, 
Schriftsteller,  der  h. Simeon,  Balduin  I.  in  der  Nähe  des  Sinai  S.  208. 

—  Cbristticha  BefSOnrong ,  Wallfahrten ,  Entzifferang  der  sinaitischea 
laMliriftea  8.  209. 

Das  jeUiga  Kloitar. 

Berichte  nach  der  Zeit  der  Kreuzzuge,  Orden  der  Mönclie  S.  212. 
Der  letzte  hier  residirende  Erzbischof,  der  jetzige,  Wahl  desselben 
und  des  Priors  S.  214.  —   Das  Leben  der  Mönche,  die  Pilger  S.  215. 

—  Abhängige  Gemeinden  und  Einkünfte  des  Klosters,  VerbältBÜii  zu 
den  umwohnenden  Bedawin,  die  Tawarah  S.  217. 

Die  Araber  der  HalbinseL 

Dia  lonf  StSmme  der  eigentlichen  Bedawin  des  Berges  Sinai  ader 
der  Tamurab  8.  219.  —  Die  Jebeliyeh  oder  Leibeigene  des  Kloatert 
8.  222.  —  Nördlichere  Bedawin,  Armnth  der  Tawarah  S.  225.  — 
Bevölkemng,  Beschützer  des  Klosters  S.  227.  —  Fehden  der  Beda- 
win,  der  Sheikh  als  Richter,  Eigenthumlichkeiten  des  Beda wtn- Rechts 
(Blutrache)  S.  231.  —  Ehrlichkeit  der  Bedawin,  Verhalten  bei  Ent- 
deckung unerlaubten  Umganges  S.  234«  —  Ihre  Cnwisienbeit,  rali- 
j(iÖs«r  Indiilerentismaa  S.  235^2374 
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yiertet  Abschnitt* 
Vom  Sina!  iia^  'AkaMi  S.  288—284, 

Den  29.  März,  Abreise  vom' Kloster  S.  238.  —  Wady  esh-Sheikh, 
Grab  des  Sheikli  Salih ,  unsere  jetzigen  Führer  S.  239.  —  Den  30, 
März,  kalter  Morgen ,  Wady  es  -  Suweirlyeh  nnd  Sa'I,  Seyäl-Bäame, 
Familie  unsers  Führers,  Ausdauer  der  Kamele  ohne  Wasser  S.  241. 

—  Den  31.  März  S.  246.  —  Wady  Mlirrah,  'Ain  el-Hödhera  S.  247. 

—  Der  südliche  Tih,  Wady  er-Raweibiyeh,  Charakter  der  Gegend, 
Quelle  und  Wady  el-'Ain  S.  249.  —   Sonntag  den  I.  April  S.  252. 

—  Den  2.  April,  Weiterreise,  Boden  der  wüsten  Gegend,  Wady  es- 
S&mghy  und  et^SaMeh,  Pafs  el-Abweib  S.  252.  —  Merbnsen  von 
*Akabah  und  Umgebung,  Wady  Wet!r,  herabgesdkwemmte  Baumstäm- 
me, Noweibra  et-Ter&bln,  Gbürkttd-Stnodier  und  Moscbeboha1e& 
S.  255.  —  Den  3.  April,  Ufer  des  Meerboiena,  Krabben,  Schal- 
thieie  257*  —  Den  4.  April,  Wady  d-Hnwdmirll  nnd  d-lfe- 
ilkb,  Borekhardt*!  Weg  nnd  Benennungen  $•  262,  —  Inael  el-Kii- 
idydi,  D6m -Palmen,  notdireetUGher  IHnkei  dei  Ifeerbuene,  Haj. 
Stmtee,  KaraYane  der  Haweit&t,  ihre  Tracht  S.  265.  —  Wady  el» 
*Aiabali  S«  268.  —  Die  Feste  'Akabah,  Empfang  beim  GoQ?efiienr> 
Feuersbrunst,  Soirde,  Sheikh  Hussein  und  seine  *AIawitt,  TflindertW  •  i 
Reiseplan  S.  269.  —  Den  5.  April,  Contract  mit  unsem  Arabern, 
Einkauf  von  'Adas  (Esaus  Gericht)  S.  274.  —  Die  Umgebung  der  Fe- 
ste, Wasser  durch  Bohren  im  Sande,  'Amrdn- Araber  S.  275.  —  Vor- 
bereitungen zur  Abreise,  Scheine  des  Gouveroegrs,,  GeldgescbenlL  ab- 
gelehnt ,  Zeuge  von  Ziegenhaaren  S.  277.  — 

Gesdücktliches  über  Kzeon-geber  und  Elatb     279  —  28*. 

Fünfter  Abschnitt* 

Von  'Akahab  nach  Jerusalem  S.  285  —  366. 

Den  5.  April,  Wege  von  'Akabah  nach  Gaza  oder  Hebron,  zwei 

*ABirÄn- Führer,  Aussicht  von  Wady  edh-DI»aiyikah ,  Weg  der  Israe- 
liten S,  285.  —  Den  6.  April,  Wady  el-Musry ,  der  Pals  en-Nttkb 
S.  287.  —  Hochebne  der  oberen  Wüste,  Aussichten,  der  Scheidt 
weg  Mufdrik  et -Türk,  Weg  in  der  Wüste  et-Tih,  schwarze  Feuer- 
steine, Luftspiegelangen,  strenge  Kälte  S.  289.  —  Charakter  der 
theilweise  unerforschten  Wüste  S.  293.  —  Den  7.  April,  fernerer 
Weg  durch  die  Wüste  et-Tih,  Wady  el-Jeräfeh,  Regengofs  S.  295. 
—  Unsere  *Amrlin -Führer,  Sitten  derselben  S.  300.  —  Sonntag  den 
8.  April,  Besuch  bei  unsern  Arabern,  ihr  Opfer  und  Kreuzeszei- 
dien  S.  30i.  —   Den  9.  April,  nächtliche  Störung  S,  302.  —  Wadj 
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•1  -  HailDbeli  und  d-  Kvdyeh,  Mel  !AiÜf  «i-NIU,  WiUy  «1- 
MAyelB,*  Radt  der  Wosto  des  Tlh,  anbiidie  StanuM  der  Witte,  alte 
Rdmentnfae,  Weg  der  IptMÜtoa  8.9Mt.  —  Dm  10«  April»  Wadf 
LnnAn,  das  alle  Lysa,  Pflanaenwoehe  S.  909.  —  Wady  Jerftr  (6e- 
•  tir?),  Jdifeh  und  Abu  RetemAt,  Quelle  el-*Ain,  Brnnnen  el- Birein, 
HITady  el-Rfisaimeh,  Wsuly  el-'Ain,  Vegetation,  el - Muzeiri*dt  S.  314. 

Den  11>  April,  Getreidestellen,  Wady  es -Serum,  Singvögel  5« 
S16,  —  Ruinen  von  *Aiijeh  oder*Abdeh  (I^boda)  S.  318.  —  Sirocco- 
Starm,  Grab  des  Slieikh  el-'Amry,  Wady  el-Abyad  ond  er*Rnhai- 
beh ,  Ruinen  einer  alten  Stadt  (Rehoboth  V)  S.  323. 

Verschiedene  Wege  durch  die  Wüste,  Bildunp:  der  Wüste  S.  327. 

Den  12.  April,  Entlassung  der 'Ami  Än  -  Führer ,  Weg  nach  He- 
bron, zunehmende  Vegetation  und  Singvogel,  HawaitAt- Führer  S.  331. 

Ruinen  el-Khülasah  =:  Elusa,  Geschichtliches  S.  333.  —  Wady 
el-Küm,  Retem  -  Sträacher  (Elias)  S.  335.  —  Weg  bis  zur  Grenze 
von  Palästina  S.  336.  —  Bir  es-Seba*  ==rBer-Seba,  historische  No- 
tizen S.  338.  —  Abeodschmaus  der  Araber ,  unser  Haweity  -  Führer, 
böse  Winde  S.  342.  —  Den  13.  April,  Eintritt  in  Palästina,  An- 
fang des  Gebirges  Jodah,  Batm  (Terebinthen)^  Tenebiedeaartlge  Heer- 
den  S.  344.  —  Dboherlyeb,  Batlanong  unserer  Tawarab  -  Araber, 
das  Dorf  und  die  Gegend  S.  847.  —  Den  14,  April,  Aofenthalt, 
Gewiflhsd«  lebendigM  Wauer,  Banem  in  Hoblen,  unsere  Kamele, 
Za'ter;  OUrenbiBai«  und  Weingarten  S.  852.  el-KbttlU  <He- 
1>ron),  korxer  AnfenOalt  S.  354.  —  Tbal  Bsool  a«f  dem  Ifege  nach 
Jemsalem,  losepbi  Wagen,  Kharbet  en-MüsArab,  R4roet  eUKtilill 
(Mamre?)  S.  356.  —  Neby  Yftnas,  Hülhnl  (Halhul)  S.  359.  —  Beit 
ümmar  (Bethsur?  der  Kämmerer?),  Ruinen,  Vegetation,  Rebhühner, 
Wady  et  -  Tuheishimeh  S.  360.  —  Die  drei  Reservoirs  und  Wasserlei- 
tung, M'eg  zwischen  Bethlehem  und  Beit  Jala,  Rahefs  Grab  S.  362. 
^  Kloster  Mär  Elias,  Ebne  Rephaim,  Festbesucher,  beÜigea  Feaer, 
Tbal  Hinnoffl»  Ankooft  in  Jerusalem  S.  364  —  366* 

Sechster  AbechnitU  * 

Jerusalem.   Erste  Eindrücke  und  Vorfalle  S.  367 — 415. 

Eintritt  in  Jerusalem,  unsere  Missionsfreunde,  Häuser  und  Stra- 
£ßen  S.  367.  —  Den  15.  April,  Ostersonntag  römischer  und  orien- 
talischer  Christen,  ungesäuertes  Brod,  Besuch  der  Kirche  des  heil. 
Grabes  S.  370.  —  Protestantischer  und  arabischer  Gottesdienst  bei 
den  ÄlUsionarien ,  Zweck  der  amerikanischen  Mission,  ihre  Andachts- 
übongen  S.  373.  —  Den  16.  April,  Briefposten,  Zusammenkünfte 
der  Ifiateniatt,  Abendmahtaliriar  S.  S».  —  Verfolgung  unaers  Rei- 
«emchi,  WaadenngnB-aeit  dam  17..  April  S.  «If. 
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ZioB|  SilOftm  0.  ■.  w.  Bmm  det  Gaiphas,  dtiitiebe  Begrab. 
nUiplitze,  Gräber  Yon  Franken  (Ceftigan  eto.)  S.  99%  ^  Tjropoe- 
on,  Teich  Ton  Silotoiy  OfM,  JeMiift  TodeMtiCto  (V),  Thtl  Jon- 
phaC,  Dorf  Siloam,  Marienbrtmneny -Kedfon,  sodoetUcbtt»  Bcke  der 
SüdlmMer,  artihnunedinwelier  LeidienlHrf,  goldneiTäor,  Bethefda(?), 
KMie  der  Anna»  Tin  dolorosa  n.  a,  I.egenden  S.  888.' 

Gethsemane,  der  Oelberg  a.  s.  w.  Graft»  dea  Jweftiin,  nma- 
Ibnitischer  Leichenliof,  Kirche  der  Jnngfrau  S.  387.  ^  GMaeniane^ 
Pfade  nach  dem  Oelberg,  Anssiclit  bei  der  UimmelfiUltlakurdin  nnd 
Moschee  ,  Gräber  Absaloms  and  Zacharia*s  S.  389. 

Jüdischer  Klageort  n.  a»  w.  Stadtmaaer,  Mistthor(T),  Jaden»  * 
viertel  S.  393. 

Der  obere  Teich  oder  GiI»on  n.  s.  w.  Teich  dea  HiaUab, 
mualimitisclier  Begräbni£splatz ,  ko|itiücIies  Kloster  S.  396, 

Thal  von  Ilinnom,  Bronnen  des  üiob  (Nebemia, En-Rogel) 
V.  s.  w.    Akeldania  S.  397. 

Gräber  der  Könige  nnd  Richter,  Berg  Zion  o.  s.  w. 
Thal  Kedron,  Wely  und  Khan,  Josaphat  (Terpentintljal ?) ,  Scopus 
S.  398.  —  Grab  Davids,  Ort  der  Abendmahlseinsetzung  (?),  Ge- 
schichte und  Legenden  des  Gebäudes  S.  400.  — •  Armenisches  Kloster 
(Haas  des  Gaiphas),  Legenden,  Aussätzige,  Synagogenbau  S.  400. 

Bl  Haram  eah-SheriL  Thnrm  Davide  S.  804.  —  Wenig  Le- 
ben anf  den  Straisen,  angehinderte  Beobaditongen ,  Verkehr  mit  den 
Kingebomen,  Behörden,  der  Mnfti,  Aha  Ghftsh  S«  8€7«  —  Anfttand  der 
Dmaen,  Peat,  Jemaalem  abgeaperrt,  nnaere  nngehinderte  Bxeoiaion» 
Mamnilinn  von  Baiem,  IL  de  Bartoa  n.  a«  Reisende  S»  410— *8i8» 

Anmerkiiiigen  und  ErlAatemngen  S.  416  —  442. 

I.  Biocletianssäule  S.  410b 

II.  Bewässerung  S.  416. 

III.  Theben.   Meer.  Nahum  3,  8.  S.  417. 

IV.  Gräber  der  Könige  (Theben)  S.  410. 

V.  Kairo  S.  418.  ' 

VI.  Aegypten.    Werke  darüber  S.  419. 
-  VII,   Länge  der  Wegstunden  S.  420. 

VIII.  Suez.    Historisches  darüber  S.  421. 

IX.  Wady  Tawdrik.   Andere  Namen  S.  422. 

X.  Thal  der  sieben  Brunnen  S.  422. 

XI.  Messungen  beim  alten  Kanal  (Suez)  S.  428. 

XII.  Der  Pelusische  Nil  S.  42&. 
.  XIIL   Heroopolis  S.  428. 

XIVi  Mannas. 420. 
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xn.  PteiM«  rciiftii  Sb  m 

Xm  ^mMmIi«  iMduMMi  S.  «lt. 
XVm  Xlott«  wl  den  «Ml  8.  «nt. 

XIX.  TteUnh«  oder  Pkb  dM  CSomfiem  vm  'AkiM  8.  M. 

XX.  8*  Mb 
ZXL  UMdi^  BiMdft  8.  438. 
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8.  XLIV  Z.  17  Ii«  aber  itiitt  eber. 

—  -    Z.  4    ib  L  T.  6.  Carlen  at,  F.  6.  Carltta. 

—  XLY  Z.  13  —  1.  auch  tt  iiiieb« 

—  XLVI  Z.   9  —  L  denselben  St.  derselben. 

—  L    Z.  9  V.  o.  nach  den  Worten:  an  diese  Stelle  pafst,  ist 

Folgencies  zuzusetzen:  Vielleicht  ist  die  Angabe:  ein 
Zweig  det  W.  Sherlah,  so  zn  verstehen,  da(s  eine 
BiAircatien  ilatt  flndel,  iadem  W.  ea-Sftay  aicfat  in 
den  W.  Sherlabi  londeni  am  denuelben  geht,  nach 
der  Trennang  den  W.  et-Seba*  anfiunmC»  and  dann 
darch  das  auf  der  Jaootinscben  Karte  angegebene  Waner- 
bett  bei  Kefr  Hetteh  ins  Meer  geht.  Dies  ist  wenigtteni 
aie  einiige  Annahme,  wodurch  alle  Angaben  sich  erklären, 
mid  danach  ist  die  zweifelhafte  Stelle  in  dem  Laufe  der 
Wadya  auf  der  Karte  an  üadetn,  wie  anch  in  der  engU- 
■chen  Augebe  geschehen  iit« 

—  LXn  Z.  5    n.  I  Corry  it  Correj. 

—  LXV  Z.  1  —  1.  Position  it  PeaStienen. 

—  LXIX  Z.  U  ff.  wird  Tfirshihah  (so  ist  au  lewn)  irrlhnnilich 

*         als  aus  Jacotin's  Karle,  die  den  Namen  gar  nicht  hat, 
entlehnt,  angegeben;  es  ist  von  Berghaas  entnommen, 
nber  doch  wahnchänUch  liohlig. 
Berichtigungen  in  den  Kartßn  sind,  avber  der  angegebe- 
nen Stelle  bei  W,  ei-Süny,  folgende  zu  machen,  die  in  die  eeglildia 
Aufgabe  angenommen  worden  aind : 

Anf  dm  Plaa  dea  Paieei  von  *Akabah,  in  der  Karte  der  Sieai- 
HalbinNl,  M  im  MaalMlab  n  leiens  Bngt  gaogr.  Meilen  atatt: 
Dentaeha  g»  M. 
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Za  Ma*iB  bei  Pdm  irt  der  Ute  Kaae  Maob  in  ielie«« 

Ani  «fem  nMHchen  BIrtte  Ten  MStHna  ftt  so  dem  Orte  8 Alain 

zwischen  Nazareth  and  Jezreel  der  alte  Name  S  hu  nein  zu  setzen. 

Auf  demselben  Blatte  an  der  Siidgränze  der  Libanon-Provinz  sollte 
KSTat  esh-Sh&klf  ein  wenig  südlicher,  dem  Litäny  -  Flosse  um  die 
Hälfte  näher  stehen,  und  dkht  dabei  das  Dorf  Bttrghfiz  neben  der 
BrSdEe  liir  BBrghftn  tnf  der  Mdieito  dw  FlntMi. 
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Einleitung.   Griechenland  und  Aegypten. 

D  as  Werk,  welches  ich  hier  dem  Ftiblicum  übergebe,  enthält 
die  Besi-hreibong  einer  Eeise,  die  bei  jnir  ein  lange  genährter 
Hersensvnnsdi  gewesen,  und  seil  mehr  als  fonbehn  Jahren  ia 
alle  meine  LebonsplRnc  eiiii^csclilosscu  war.    Schon  während  mei- 
nes frühem  AufeulhMlls  in  £uropa,  toiu  Jahre  1626  bis  nnm 
Jahre  1830»  hofite  ich  immer,  es  würde  sich  mir  eine  passepide 
Gelo<^ouheit  za  einer  solchen  Reise  darbieten;  aber  damals  war 
Sjrien  mcistentheils  der  SchaupJala  des  Krieges  und  greiser  Be« 
vegangen,  was  mich  nehsl  mehrem.  andern  Hindernissen  von 
der  Ansfuhning  meines  Vorsatecs  abhielt.    Im  Jahr  1832  stat- 
tete üerr  Eli  Smith,  Amerikanischer  Missionar  in  Beirut ,  ei- 
nen Besuch  in  den  'Vereinigten  Staaten  ab,  nachdem  er  mit  dem 
Missionar  Dw ig ht  eine  beüoulende  Reise  dorch  Armenien  und 
Persieu  gemacht  hatte«    Er  war  ehedem  mein  Schüler  und  Freund 
'  gewesen,  nnd  so  war  denn  ein  Besnch  des  heiligen  Landes  bald 
der  Ge«^ensland  nnsers  Gesprächs.    Wir  rerabredeton  mit  einan^ 
der,  wenn  irgend  möglich,  diese  Ruisc  künftig  gemeinsciiaiUich 
an  machen ,  nnd  entwarfen  sdien  im  Allgemeinen  den  Plan ,  den 
wir  nun  haben  ausfuhren  können.    Ein  Hauptpunkt  dabei  war, 
vom  Ber^e  Siuai  aus  über  'Akabah  nach  Wadj  Milsa  und  tou 
da  nach  Hehron  und  Jerusalem  za  gehn,  ohne  da£s  wir  damals 
wufsten,  dafs  irgend  ein  Theil  dieses  Weges  schon  Ton  einem  Bei« 
senden  gemacht  wäre,  wiewohl  es  seitdem  fast  eine  Haupt -Beise- 
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straüie  geworden  ist.  Ich  schätze  mich  glücklich,  dafs  ich  schon 
daimils  einffli  mUhtn  Begleiter  mir  sicherte,  der  durch  seine 
vertraalc  Kenntnifs  des  Arabischen,  dnrdi  «eine  ßekanmisdinft 
mit^em  sjrischen  Volke  und  durch  die  Erfahrungen,  welche  er 
auf  seinen  Inihm»  weiten  Reisen  gemacht  hatte,  so  wohl  helä- 
higt  war,  die  Schwierigkeilen  zn  erleidMem  nnd  die  Hinderiisse 
zu  überwinden,  die  mit  einer  Reise  im  Morgenlaude  Tcrbundcn 
sind.  Diesen  Yonügeii  meines  Geführten,  Tsrbnnden  mit  sei- 
ner Neigung  für  geographische  nnd  historische  Untersnchnngen 
und  seiner  Geschicklichkeit,  den  Arabern  Auskunft  über  Einzel* 
Bss  ito  sntlodLea  nnd  die  Wahrheit  daran  heransnifinden,  Ter- 
danke  ich  iBe  wichtigern  nnd  interessantem  Rcsnitate  dieser  Reise. " 
Denn  w^rc  ich  gezwungen  gewesen,  mit  einem  gewöhnlichen,  un- 
gebildeten Dolmetscher  sn  reisen,  so  wurde  ich  gewiis  viel  weni- 
ger haben  antemehmen  kdnnen ,  als  wir  snsamraen  ansgef&hrt ; 
Tiel  Interessantes  wäre  dann  übersehen  und  viele  Nachforschun- 
gen ohne  genngande  Antwort  geblieben.  ^) 

Am  17ten  Juli  1837  schiiTte  ich  mich  mit  meiner  Familie 
in  Neu -York  ein  und  landete  nach  einer  glücklichen  Fahrt  Ton 
aditsehn  Tagen  in  Liverpool.  Wir  giengen  nun  nach  London, 
indem  wir  unterwegs  eine  knrze  Zeit  in  Leaminglon  und  seineu 
reisenden  Umgebungen  verweilten,  so  wie  auch  einige  Tage  in 
der  ernsten  Stille  Oxfords  nnd  seiner  alterthiimlichen  Hallen.  In 
London,  wo  gerade  die  Zeit,  in  der  Alles  auf  dem  Lande  war, 
traf  ich  doch  einige  Veteranen  unter  den  Reisenden  im  Orient,  die 
mir  SS  manchen  Wink  gaben,  welcher  mir  nachher  sehr  nützlich 

ward.    Nach  einigen  Wochen  giengen  wir  über  Antwerpen  und 

/  

VS»  Resultate  der  oben  enriUinten  Reiio  des  Heim  Smith  nach 
Amenen  sind  unter  dem  Titel  henusgekoinmeii :  ReMarehet  in  Arrae- 
nia,  b;  Means.  Smith  and  Dwight.   Boston  1833.   London  lb34. 
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Brüssel  nach  Kölln,  und  von  da  in  kleineu  Tagereisen  den  licrr* 
lieiien  Rlieia  Idaud  naeh  Frankfurt  und  so  über  Weimar  und  HalJe 
aacb  Berlin«  Hier  heile  idi  Tea  Ritter  ml  bb  leraen,  da  MTan* 
ches,  wonach  icii  zu  forschen  halte,  ganz  anfser  dem  Kreise  mei- 
ner wieseaeeliaftlickea  Beecliafügoogen  lag}  aber  ich  traf  ihn  nichts 
da  er  eelbat  aaf  euer  Reiee  nr  Brfimchnng  dee  klaseisehen  Bedena 
Griechenlands  und  der  dazu  gehörigen  luseln  begrifien  war. 

Meine  Familie  lieüs  ich  bei  Verwandten  in  Deatechiand  und 
leiete  Ten  Berlia  am  13len  Ner«  ab  nach  Halle,  wa  Geeeniosi 
Tholuck  nnd  Rödiger  mich  auf  Tieies  Wichtige  inBetreffder 
Untersnduingen,  die  ich  Torhatle,  aofmerkeam  machten«  Meine 
Beiee  ging  nui  fiber  Wien  naeh  Trieet.  Der  ganse  Weg  war 
sehr  uuaugeucJim,  mmufhörliche  Regengüsse  und  Schneefall,  be* 
gleitet  Ton  heftigen  Stürmen  and  allen  Unannehmlichkeiten  und  fie» 
aehwerdea  eiaea  früh  eintretenden  Winten«  WShrend  der  gaa« 
sen  Tonr  Ton  Berlin  bis  nach  Triest  schien  die  Sonne  nur  zwei 
Tage  uäd  auch  da  aar  sehr  wenig.  Ich  kam  nach  Triest  unter 
•iaem  gewaltigen  Sehneewetter,  das  nnr  knrse  Zeit  nachliels,  am 
bald  auf  eine  andre  Weise  sich  mit  noch  grufsrer  Heftigkeit  be^ 
merklich  2b  machen  —  als  wüthender  LcTauter,  begleitet  von 
vngehearen  Regengüssen«  Am  andern  Tage,  dem  dOten  Nevembeiv 
waren  alle  Spuren  des  Winters  Terschwuuden,  ausgenommen  der  *  ' 
Schnee  aaf  den  Spitsen  der  Alpen  yon  Friaul.  Der  herrliche  ita« 
lienlsdie  BBmmel  breitete  sich  walkeafret  über  mir  ans,  nad  lleb-> 
liehe  Friihliagslüftc  spielten  über  den  klaren  Wogen  des  Adriati« 
achen  Meeres«  Es  war  eine  fast  augeublickliche  Verwandlung  dea 
ranhesleii  Winters  ia  eia  herrliehes  anmnthiges  Maiwetter«  lek 
begrüfstc  diese  Yeräudernng  mit  dankbarem  Hersen  nnd  befrach«^ 
tete  äe  als  ein  günstiges  Vorzeichen;,  nnd  wirklich  ^n.rde  ?oa 
da  aa  mmae  Reise  keine  Stande  lang,  ja  fiist  keiaen  Aagea« 
blick  dorch  ungünstiges  Wetter  unterbrochen« 

1» 
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Icli  hiilte  di^n  Wea:  iib<»r  Tri<4«l  gowälilt,  wfil  er  derkür- 
zesle  ist,  iiiul  frnile  iiiii'h,  ilafs  er  in  der  lelzlern  Zoit  dadurch 
noch  küracr  und  bequemer  geworden  war,  dnfis  die  Dampfschiffe  des  ^ 
Oesterrciehischen  Llojds  jeden  Monat  swei  Mal  sowohl  nadl  Con- 
slaiilino|H'l  i\U  iiarli  Aioxandripii  ^ingon.  Ich  halle  mich-  in  Lon- 
don emsig  danach  erkundigt,  konnte  aber  nichts  Bestimmtes  er« 
fahren,  ob  ron  Triest  Dampfschiffe  nach  dem  Orient  gingen.  In 
Piorliii  h.'iKo  ich  inicii  hcpondcrs  hei  den  Gesandtschaften  Ton 
£uglaiid,  Oesterreich  und  Bayern  dämm  befragt,  aber  Tcrgeben«, 
bis  ich  endlich  anf  der  Post  daselbst  nAhere  Ansknnfk  eihieH. 
Dieser  Wes^  bot  zwei  hedciitendo  Vortheile  vor  dem  auf  der  Do- 
nan  yon  Wien  nach  Constnntinopel  dar.  Anf  diese  Weise  konnte 
ich  erstens  Tiersebn  Tage  in  Athen  anbringen  nnd  dennoch  Aegyp- 
ten zur  lieslimiuton  Zeil  cni  iclicii ;  und  dann  konnte  ich  von  Gric- 
cheuhiud  ans  nach  Aegypten  kommen,  oluie  Quarantame  sn  halten^ 
wahrend  Alle,  die  Ton  irgend  einem  Theile  des  türkischen  Reichs 
nach  Aegv)it('n  kamen,  sich  einer  (^uarantaiue  von  drei  Wochen 
nntcrwerfen  mufeten. 

Am  ersten  Deceniber  schiffte  ich  mich  in  Triesl  ein.  Fast 
im  l(>(/.ira  Aiigenhlirke  kainca  iiorli  zNvei  junge  Landsleute  hinzu,, 
die  mit  mir  durch  Aegypten  reisten.  Einer  Ton  ihnen  begleitete 
mich  auch  durch  das  gelobte  Land.  Unser  Schiff  war  der  Giu- 
Tauni  Arciduca  d'Austria,  unter  d«'m  Befehl  des  Capitän  Pietro 
Marasfio,  eines  der  verständigsten  und  artigsten  Capit&ne,  die  ich 
anf  meinen  Reisen  kennen  lernte.  Sieben  Monate  nadiber  fand 
icli  dies  schöne  Dampfschiif  auf  der  Fahrt  zwischen  Sjra  und 
Alexandrien  und  Capitän  Marasso  als  Führer  eines  gröDseren 
Schiffes,  Mahmottdie,  das  »wischen  Syra  nnd  Konstantinopel  fuhr. 
Es  war  ein  liehlirher  Souueiiuiitei  ii,aiiü ,  als  wir  den  Hafen  von 
Triesi  verticiheu«  miie  Fluth  golduer  Slruhlea  ergofs  sich  über 
den  klaren  Wasserspiegel  und  die  mit  weifsen  Hftuschen  nml 
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Ljuidsitxeu  bedeckten  Dcr^e^e^cn  Osten,  und  warf  ili reu  Wieder- 
8r4ieia  von  dort  auf  Sudt  und  Schüfe  unten.  Wir  fuhren  ruscli 
bei  dem  Meerbusen  toii  CNpo  d'istria  Torbei ,  sobeii  die  Lichter 
▼on  IsolÄ  nnd  den  Lenehlthurin  Ton  Pirauo,  und  aetitea  im  Fin« 
ateru  nnseru  Weg-  nach  Aucoaa  fort.  . 

Der  folgende  Morgen  war  kUr  und  aehSn}  vor  uns  lag  ilie 
italienische  Küste,  in  deren  Hinter^rnnd  sich  die  mit  Schnee  bc« 
deckten  Apenuiueu  erhoben.    Um  neun  Uhr  ankerten  wir  in  dem 
von  Felsen  nnringtea  malenadien.  Hafen  ?oii  Aneona,  wo  wir  bis 
u:ei^en  Abend  verweilten  und  dann  nnsem  Weg  das  Adriattsche' 
Meer  hinab  fortsetzten«     Am  andere  Tai^c  mulslen  wir  ganz, 
gegen  den  Wind  den  breitesten  Tbeil  den  Adriatiscben  Meeres 
dnrehschueiden ,  wo  die  Inseln  nnd  Küsten  an  beiden  Seiten  nnr 
hie  und  da  sichtbar  wurden.    Nur  Monte  Gurjj^.inu  kountu  man 
an  der  italieniachen  Küste  den  gansen  Tag  über-  aeben.  Aber, 
der  morsten  des  vierten  Tages  war  reizend  nnd  berrlieb.  *  Bei  Son- 
uenaufgaag  waren  wir  in  der  Meerenge  von  Otrauto,  der  kleineu 
Insel  Saaeno  und  dem  Vorgebirge  Lingnetla  gegenüber,  während 
das  Auge  anf  der  linken  Seite  von  den  hoben  Spitfen  der  Akrn- 
kerannischeu  licrge  gefesselt  wurde,  dem  bi'hreckeu  der  ScliilVer 
des  Alterthnms  — •  wilde,  iiastere,  vuate  Bcrgspitien,  wie  vom  Blitze 
zerstört  und  verödet;  daher  auch  ihr  Name.    Die  Sonne 
jetzt  im  scliünsteu  Glänze  über  ihnen  auf.    Die  Aibauische  Kiisle 
besteht  ebeoialla  ans  hohen  Felsrüekeu,  wiist,  aber  malerisch. 
Lange  Zeit  war  keine  Spur  menscblieber  Wohnungen  au  bemer- 
ken.   Nai'hber  sah  uiau  einige  elende  Diiifer,  die  an  der  steilen 
Felswand  angeheftet  su  sein  schienen,  aber  keine  Spur  von  Feld- 
bau, ja  kaum  von  Pflanienwncbs.   Nachmittags  nahten  wir  uns 
der  Insel  Koifu,  fiihreu  den  reizend  scJtüucn  Caual  euliaug  und 
ankerten  Abends  im  Hafen  awischeu  der  kleinen  Insel  Vido  und 
der  Stadt.  Die  f^auae  Gegend,  die  Insely  der  flafen  und  die  ge- 
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gmifiWr  liegende  KMe  jm  Altoiieir  sitt«!  idv  nakriecli,  mä 

■  erinnerten  mich  in  yielor  Bezieliang  An  den  Meerbusen  von  Ne»- 

'  .pelf  ollgleich  liier  Aiies  Tiel  kleiner  ist. 

Wir  ▼erweilteii  bis  den  aadem  Tag  gegea  Abend  la  Knh 
(den  ölen  December).  Wir  gingen  ans  Land,  besichtigten  yer- 
sebiedne  Tbeile  der  Stadt,  genosseii  die  berrlicbe  Anesickt  Tom 
Lendittbmrme  auf  dem  hohem  Febea  der  Ciladelle^  and  ■dsehteB 
BUS  unter  das  Volk.  Es  waren  die  ersten  Griechen,  die  vir  sa- 
hen, und  ich  bibIb  aar  £bre  dea  griechischen  Volks  gestehen,  ea 
«aien  die  schlechtestta.  Die  Siraleen  waren  gedrftngt  toU  toa 
aerinmptem  Gesindel,  wilde,  rohe,  sonnverbrannte  Gesichter,  die 
an  B jron's  BcbUdenmgen  hätten  sitaen  kfinuen.  Die  Lajoaroni  ia 
Neapel  aehen  in  YergleiGfa  mit  ihnen  Tomehm  aaa.    Und  de»- 

.  noch  können  diese  Korfiianer  auf  ein  Paar  Boote  voll  wilder  Al- 
banischer Bauern,  die  wir  im  Hofen  bemerkten,  stobt  herabschn« 
Die  Regiemag  der  lonisehen  Inseln,  nafer  der  Leitnng  nd  den 
Eiuflasse  des  Englischen  Statthalters,  liat  viele  Schulen  angelegt, 
m  denen  die  Bibel  gelesen  wird.  Herr  Lowndes,  der  Terslün* 
dige  Missionar  der  Londoner  Missionsgesdiscfaaft,  ist  der  General- 
Superintendent  aller  dieser  Schulen  auf  den  Inseln,  nnd  war  eben 
Ton  einer  Reise  zurückgekehrt,  auf  der  er  80  Schulen  besucht 
Imtte.  Religionsnnterricht  wird  aulser  dem  Lesen  der  heUigen 
Schrift  nicht  cregeben.  Nach  der  Schütznog  des  Hrn.  L.,  der 
nun  schon  22  Jahre  in  Koriu  sich  .iiufhüU,  hat  die  Stadt  etwa 
16000  Einwohner,  nnd  die  ganM  lusel  etwa  35000.  Andere 
geben  die  Zahl  anders  an. 

Beim  Sonnenuntergang  fuhren  wir  ab,  sahen  am  Abend  noch 
die  Inseln  Faxoa  nnd  Anti-Paxos,  und  gingen  in  der  Nacht 
durch  die  Strafse  zwischen  St.  Maura  und  Theaki,  dem  alten  Ithaka. 
So  verloren  wir  natürlich  den  Anblick  des  Sapphofelsens  an  der. 
Wctioeite  der  entern  Insel.   Am  Morgen  befuidea  wir  naa  «in 
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vcMg  8.  0«  VM  flkr  lHatg«unuif0M  bsel,  die  wir  fau  desllidi, 

oliglfficb  mir  aus  der  Ferne  sahen;  doch  war  dies  hinreickeud, 
all  unser  klaasiacJM«  GeiuJü  «nfnu^en,  und. den  Helden  Uljeses, 
na  wie  den  DicIrterfiSreteB  Hemer  uns  lebhaft  tot  die  Seele  im  ro* 
fen.  Diese  beiden  Iiiselu,  so  wie  auch  Kephalonia,  hietcn  sicJi 
dem  Schiffer  als  ünatere,  hohe  Felagebirge  dar,  ahne  irgend 
«inen  Anarhein  ?en  Frnrhtbnrkeil« 

Wir  fuhren  in  die  Bai  Ton  Patras  und  lagen  einige  Standen 
auf  der  Rhede  fer  Anker.  Der  Biecrhoten  wurd  van  Bergen  ein« 
geaehleaaea,.  die  jeden  Wind  abhatten«  Daa  Wetter  war  wnrm 
iiud  lieblich  wie  ein  Tag  im  Joni.  Patras  ist  ein  grolsea,  zer- 
atrenl  liegenden  Darf  mit  nngeifthr  7000  Einwahnera,  oaten  am 
wcatlichen  Abhänge  des  Berges  Yoda,  des  aken  Eaandmikan.  lie- 
ber dem  Dorfe  liegt  eiuc  zerstörte  Festung,  Ton  wo  ans  mau 
eine  achfiae  Anaaieht  anf  den  Mecrhneen  nnd  aeine  Ufer  hat  Die 
Bbene  ?en  Palraa  iai  fmchtbar  nnd  aiemlieb  ^gnt  angebant.  Im 
I)(orden  des  Meerbusens  befindet  sich  das  alle  Aetolien ;  dort  sieht 
man  am  U£er  daa  neue  Misaalnnghi;  veiter  öelUch  die  Mundang 
des  Earotes,  nnd  weit  nerdSailidi  die  achnceigen  Gipfel  den  Oela 
uud  Parnassus.  Eine  Stunde  oder  mehr  N.  0.  ?on  Palras  ist  der 
enge  Hingang  in  den  Meerhnaen  van  Lepante,  der  van  beiden 
Seiten  dnreh  niedrig  liegende  Featnngen  Terfheidtgt  wlrtl;  nnd 
dicht  dahinter  lie;^  die  Sladt  Lepaiito  am  nördlichen  Ufer.  Von 
Patras  geht  gewöhnlich  die  Poat  au  Lande  nach  Athen  iiher  den 
blhmna  ve»  Karinfth,  oad  Reiaende  achlagen  eft  diaami  Weg  ein. 

Gegen  Abend  waren  wir  wieder  anf  der  Reise  nnd  fuhren  in 
der  Nachl  an  der  Kdate  Tan  Arkadien  entlang.  Am  aadeni 
Margen,  bald  nach  SaanenaQ%ang,  befanden  wir  mm  gani  didit 
an  der  Küste,  nahe  bei  Navarin  und  Moden,  nnd  sobald  wir  die 
Inaeln  Sapienza  und  Cabrcra  nmschifft  hatten »  atenerten  wir  an 
dem  Meerbnaen  van  Keran  vernber  aacb  der  Külte  Tan  Blaimu 
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Bier  erUidktai  wir  die  kehre  Spitee  aetTenldbictylon,  des  «Hea 

Tajgfctne,  in  seiner  ganzen  MajesUit  —  der  höchste  und  wil-  ' 
desto  Gipfel  des  Peltpennes.  Dieses  Gebirge^  das  Rückgrad  des  - 
allen  Lakesien,  wird  necli  iisiner  voa  einem  tapfern  nnd  kfihnen 
Vollme,  den  Mainoten  bewohnt,  die  sich  ihrer  reinen  Abstam- 
nnng  von  den  alten  Spartanern  rühmen ,  so  wie  anck,  dafs  sie 
nie  nnteijoclit  worden.  Die  Begebenlieilen  der  jdngst  Tsrloisnen 
Jahre  scheinen  jedoch  die  letztere  Behauptung  in  Frage  zu  steU 
len,  wAkrend  einige  slaTis&e  Wörter  nnd  Ortsnamen  ?on  Sack* 
Terstfindigen  anf  eine  Yermisdinng  mit  slaTischem  Blot»  gedentet 
werden.  AVir  fuhren  ganz  nahe  an  der  Küste  vorbei  und  konnten 
viele  Dörfer. bemerken,  d.  b«  Haufen  von  steinernen  Hütten  mit  Tier-  ^ 
eddgen  Thurmcn  daxwischen ,  die  In -den  friilier  so  alltägliehen 
Fehden  zwischen  Fainilii  n  und  Nachbarn  zur  Verlheidigung  dien- 
ten* Die  kräftige  Hand  einer  geordneten  Eegiersng  .bat  diese' 
Ktepfe  Yemngert  nnd  Tiele  dieser  fixesten  sentürt»  Das. Volk 
richtet  jetzt  seine  Aufmerksamkeit  mehr  auf  die  Künste  des  Frie- 
dens und  der  Civilisation«  Sie  verlangen  nach  Lehrern;  eine 
Missionsstation  Ist  erst  vor  Ennem  Ton  der  AmerikanisdMn  Mis* 
sionsgesellschaflt  nnter  dem  Schutze  des  wackern  alten  Mainoteu- 
fürsten  Manromicbalis  gegründet  worden,  und  es  litÜBt  sich  der 
gfiastigste  Erfolg  dsTon  erwarten, 

Nachmittags  schiffken  wir  um  die  hohe  Felsspitze  des  Yor^ 
gebirges  Matapan  und  durchschnitten  den  Meerbusen  ¥on  JUako- 
nien  nördlich  von  Cerigo  nach  Cap  Malea«  JDas*  letstere  Vorge* 
birge  passirten  wir  Abends  nnd  steuerten  in  der  Nacht  mehr 
nach  Hydra  2o.  Morgens  den  8ten  Decemher  waren  wir  in  eini- 
ger Gotfernong  neben  dieser  Insel»  ond  konnten  rechts  das  kleine 
Biland  *  Georg  nnd  etwas  weiter  hin  Zea  und  Thermia  sehen. 
Auch  das  Vorgebirge  Colonna  ward  sichtbar  und  hinter  demselben 
die  Insel  Helena,  wiihcend  der  Beig  üjoMttas  vor  ans  lag;  eine  ^ 
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« 

Wolke  tchfittete  eben  Sehne«  nvf  Ihn  henib«  Beim  weitem  Fort- 
schreiten  kam  uns  die  Akiopolis  und  dann  der  Penlelikus  zu  Ge- 
sieht ,  und  sobülil  wir  das  Vorgebirge  Mvnjchia  unsehiffl  lintton^ 
hoonten  wir  nni  llYo  Uhr  in  dem  oraleu,  Tom  Lande  eiof^o- 
BchloCsnctt  Bassin  des  Piräus  ankern,  —  Wir  waren  erstauot, 
Knlsehen,  oifenbar  dentechen  Urspmogs,  dort  halten  in  sehen; 
bald  safsen  wir  in  einer  derselben  nnd  fuhren  auf  einem  chans- 
sirien  Wege  nach  Athen,  das  etwa  noch  6  englische  Meilen  eut> 
feml  war. 

Diese  Fahrt  war  nicht  ohne  traurige  Gefühle.  Der  Tag 
war  trubc ,  kalt  und  onfrenndlich.  Die  £bene  und  die  Berge  um- 
her, der  Schanphtta  so  mancher  ergreifender  Brinnemng,  lagern 
■aangehaut  und  öde  vor  uns;  zu  allen  Seiten  sahen  wir  die  herr- 
lichsten Denkmäler  des  AUcrthuins  in  Trümmern,  jetzt  nur  Monn-  . 
■lente  des  Falles  menschlicher  GrÖlse  nnd  mensehiichen  Slohes. 
Aoch  war  der  Eintritt  in  die  Stadt  nicht  geeignet,  diese  Gcdan« 
ken  au  ?erscheuchen.  Kleine  steinerne  Häuser,  unordentlich 
soMunmengeworfcn,  kmnme,  uagepflaslerle,  schmntsige  Gam- 
sen, —  das  ist  nicht  das  Athen,  wie  es  der  Frennii  alter  Ge- 
schichte in  seiner  Phantasie  gern  betrachtet;  wohl  aber  ist  dies, 
mit  wenigen  Ansnahmen,  das  Bens  Athen.  Seibat  Im  besten  ' 
Theile  der 'Stadt,  in  der  Nähe  des  Hofes,  hat  Vieles  das  Ansehn' 
der  Eile  und  Armseligkeit.  Niemand  kann  sich  darüber  wundern, 
wenn  man  bedenkt,  unter  welchen  Umstfinden  die  Stadt  srbantist; 
dennoch  mufs  es  den  Fremden  mit  dem  Gefühle  getänschter  Er- 
wartung und  mit  Traner  erfüllen.  Dies  wahrt  jedoch  nicht  lange. 
.  Die  Blaeht  gesdiidiilidier  Erinnernngen  Ist  »i  gewaltig,  als  dals 
•  sie  nicht  über  die  gegenwärtige  tranrige  Lage  erheben  sollte,  ond 
der  Reisende  TergiOst  bald  was  er  ¥or  Augen  hat  und  beschäftigt 
mk  mir  mit  der  Erianenrng  an  das  Vergangene. 

Wir  fanden  eine  willkommene  Heimath  in  den  gastlichen 
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Hteem  dler  utrikaiwdiMi  Mlwigiirt  Kimg  uul  Hill,  aid 

freuten  uns  zu  vernehmeu,  dafs  ihre  Bemuhnnj^n  in  Bciiig  anf 
Ereiehon^  nud  Religions- Unterricht  Tom  griecbisclieu  Volke  daii]>> 
liaraaerkaimt  werden  und  gnle  Frädile  tragen.  Bit  ^eietUclikeU 
i9t  beknnnüich  solchen  Bemuhangen  entgegen  und  die  Regierung 
meist  gauz  gleichgültig,  mit  Ausnahme  der  Miulcheuschiüen  unter 
Mad.  Hiir«  Lealani^  wekhe  ineefem  Tan  der  Regierang  nnler- 
alfilBt  werden,  als  sie  auf  eigae  Kesten  eiae  Aasahl  Sehfileria- 
nen  erhalt,  um  sie  nachher  als  Lehrerinneu  in  den  Volks -Mad* 
dwnschalen  fuumstellen. 

Die  AltcrUiiimer  Athens  einzeln  genau  zu  beschreiben,  ist  hier 
nicht  der  Ort..  '  Griechenland  war  nicht  das  Ziel  aieiner  Reise; 
aach  hatte  der  Besadi  Tan  Athen  gair  nicht  in  meinefli  mnpriingli* 
chen  Plane  gelegen.  Ich  war  dalier  auch  nicht  anders  darauf  vor- 
bereitet  die  Ueberbleihsel  des  Altertharas  an  antersachen,  als  dareh 
4m  was  ich  an  Ort  and  Stelle  aas  den  trefflichen  Werken  Len- 
kers und  Words  worth's  lernen  konnte.^)  Doch  wird  keiner 
Athen,  je  bcsachen,  ohne  einen  tiefen  £iudnick  Ton  dem  Schon« 
heilsnun  nnd  der  Pradt  der  Alten  mit  hinweg  aa  nehmen;  die 
Erinnerung  des  Eindrucks,  den  ich  selbst  dort  emptiangcu  habe, 
ist  alles  was  ich  wieder  au  geben  im  Stande  bin. 

Das  Aasgeieichaetsle  in  Athen  ist  ohee  Zweifel  die  Akropolls. 
Es  ist  eine  Felsmassc,  die  mitten  in  der  Stadt  sich  steil  erhebt 
vad  anr.Ton  der  Nord- Westseite  sngftnglich  ist.  Oben  aaf  der 
läaglichen  Area  warea  einst  die  hervlichstea  Denkmäler  der  grie- 
chischen Kunst  vereinigt;  es  war  das  Heiligthum  des  Ruhms,  der 
Religiea  nnd  der  Käaste  des  alten  Athens.  Die  majestfttiscben 
Propfläen ,  das  herriii^  Bredklheion  nad  der  erhabene  Parthe* 


1)  Leake's  Topeipn^hy  oC  Atheai.  Wordtw«cth's  AtbiM» 
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M,  alles  Ton  «cMnleD  Marmor  erbmt,  obgleicb  jetit  iaTrfiaH 
mern  darnieder  liegend ,  sind  noch  Zeo^a  des  frühern  Glanzes 
der  Akroipslis  asd  s«gea  ii»  ToUksnnBe  Hamonie  des  Biafa« 
cbea ,  Erhabaen  aad  BdilBeB,  zo  der  aar  griediischer  Geschmack 
sich  au%e8ehwaogen  hat.  In  dieser  Beziehung  giebt  es  keinen 
Ort  aaf  firdea  wie  dieseiu  Ron  •  hat  aichts,  was  luenait  ¥er* 
glkiwa  werde«  kSaate,  aad  die  aagebearen  lIlMsea  der  ügjpti- 
•  scbea  Architektur  lassen  doch,  indem  sie  das  Geinülli  mit  der 
Idee  des  Unermefslidiea  fast  efdruckn,  keinen  Eindraek  des 
ScbSnea  and  Biafsehen  larnck« 

Meia  erster  Gang  ia  Atkea  war  nach  dem  AreopagaSi  wo 
eiasl  der  Apostel  Panlas  predigta»*)  Bs  ist  eia  scboMler,  nack- 
ter Rücken  von  Kalksteinlelsen,  Von  Norden  her  steigt  er  allmälig 
ani,  fallt  gegen  Süden  steil  ab,  und  li^t  dem  westlichen  Ende 
der  Akropolis  gegen  Noidea,  darch  «n  hobes  Thal  ?on  letalerem 
geschieden.  Der  südliche  Theil  liegt  fünfzig  oder  sechzig  Falis 
über  diesem  Thale ,  obgleidi  bedeutend  tiefer  als  die  Akropolis. 
Aaf  der  Spilse  benMrkt  man  aock  dis  Sitae  der  Richter  aad  der 
Fartheien,  in  den  Felsen  gehanen,  und  nach  Südwest  zu  beihi-  > 
det  sich  eine  ebenfalls  in  den  Felsen  gehauene  Treppe  noch  dem 
Tbale  aalen.  Westlidi  von  diesem  Febrficken,  ia  dem  Thale 
zwischen  demselben  and  der  Pnjx,  war  der  alte  Markt,  uud  an 
der  südöstlichea  Seile  der  spätere  oder  neue  Markt.  Aaf  wcl- 
diam  Markte  Paabn  alle  Tage  redete,  ist  aamfiglidi  aa  bsstiai- 
men;  aber  von  beiden  ist  nur  eine  sehr  kurze  Strecke  bis  aä 
dea  FttÜB  des  Mars -Hügels ,  au  dem  Faulus  wahrscheinlich  auf 
der  so  eben  erwähnten  Treppe  geführt  warde.  Hier  stand  er 
anf  einer  erhabenen  Bühne ,  umgehen  von  den  Gelehrten  uud  Wei- 
sen Athens,  wahrend  die  Menge  wohl  auf  der  Treppe  und  im 
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Thale  eich  befand;  vor  sieh  die  hochbertihmte  Akropolis  mit  ih« 
ren  l/Voaderwerken  der  griecliiscben  Kunsl,  unter  Bich  »ir  iiin- 
ken  den  henrlkHen  Tempel  'dee.TkeeeBs,  das  ftltesle  und  Boek 
immer  am  besten  erhaltene  Gebäade  Athens,  während  rin^  nm- 
her  andre  Tempel  und  Altäre  die  ganze  Stadt  criiiUten.  Dennoch 
alitlen  ttnter  dem*,  wmnf  die  Athener  «o  stoli  waren,  trog  Pan- 
Ins  kein  Bedenken  zn  yerkündigen:  „6ott,  der  die  Welt  gemacht 
hat,  und  Alles,  was  darinnen  ist,  sinlemal  er  ein  Herr  ist  Hirn- 
Biels  will  der  Erde,  wiiknei.  nicht  in  Tempeln  mit  Hfinden  ge- 
nackt!'*   AncK  standen  anf  der  Akropolis  die  drei  berfihitifen 
Statuen  der  Minerva;  die  eine  Ton  Olivenbols;  die  andre  im 
Parthenon  ton  Gold  nnd  Bilmbein,  das  Mcisterstuek  des  Phidias : 
die  dritte  die  kohissale  Slafse  noter  freiem  Himmel,  dem  Speer- 
spitze über  den  Parthenon  weg  Ton  denen  gesehn  werden  konnte, 
die  am  Meerbnsen  entlang  segelten.  Hierauf  beiög  sick  Panks 
wahrsdieitelieh  nnd  wies  darauf  bin,  als  er  ihnen  weiter  Torkin- 
digte:  „Die  Gottheit  sei  nicht  gleich  den  goldenen,  silbernen  nnd 
nteinemen .  Bildern  dnrck  mens^liche  Gedanken  gemacht.'^ 
Man  kann  sirk  nichts  Zeit-  nnd  Ortgemftlseres  denken  als  die- 
ses Meisterstück  der  Redekunst  des  Paulus.     Aber  die  gatUEO 
Macht,  Kraft  nnd  Küknkeit.der  apssloUsdien  Rede  kann  man 
imr  erst  ffikleu,  wenn  man  an  Ort  nnd  Stelle  gewesen.  Die 
ganze  Beweisführung  ist  so  meiateriiai't ,  so  ^anz  den  scharfen 
nnd  empüAnglicken  Gemnthern  seiner  Atheniseken  Zub5rer  ange- 
messen. 

Dem  Areopagus  gerade  gegenüber,  im  Angesichte  des 
Plalaes,  der  auf  soleko  Weise  durok  die  Predigt  des  grolsen  Hei- 
dcnapostels  geweiht  worden,  befindet  sick  ein  andrer  noch*  be- 
stimmter bezeichneter  und  kanm  weniger  interessanter  Ort,  der 
okne  Zweifel  der  Schauplatz  der  patriotischen  Bemühungen  des 
greisen  Atkenlschen  Redners  war.   An  dem  üoUickeu  Abliange  des 
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|jtog«ni  Hfigds^  d«r  wetdieb  vmb  Arcopagns  in  gleicher  Rich- 
tung sich  erstn'ckt,  befindet  sich  die  Piiyx,  dor  Ort,  wo  die 
Athenischeii  Volks  •YemwiBkiBgen 'unter  üreiem  Hinnel  gdialfeii 
worden.  Bs  ist  eine  hslbnmde  Are«;  der  Fels  an  obem  TMle 
ist  bis  zu  rincr  Tiefe  von  acht  bis  zehn  Fufs  wougeliaueu  und  der 
niedere  Theii  ist  nn  einigen  Stellen  mit  einer  Cjrklo|ieanuiner  ileil 
anfgebant.  •  Anf  der  bSehsten  Spilse ,  mitten  an  der  Rnndnng» 
tritt  ein  viereckiges  Felsstfick  in  die  Aroa  hinein,  mit  Stufen  an 
beiden  Seiten«  Dies  war  der  Ort,  dieselbe  Rednerbübne  (Bema)^ 
anf  der  Demeslbenes  stand,  als  er  in  den  Albcnem  ait  jetfem 
Glutstrome  der  Beredsamkeit  sprach ,  der 

'^Alben  enebilttofte  mid  fiber  Hdtat  blitste. 
Hu  aaeh  PJii]i|ipw  Wdt  und  Aitazences  Throne.** 

Da£s  dies  genau  die  Stelle  ist,  kann  gar  nicht  bezweifelt  wecden* 

Zwar  stand  das  Bema  »rsprunglicb  aal  der  Spiüe  des  Febeu^ 

einige  Ellea  fiber  der  jeuigen  Stelle,  Ton  wo  der  Redoer  den 

Piräus  und  die  Flotte  sehen  konnte.    Aber  man  hatte  die  Stel* 

Ini^  desselben  lange  Tor  der  Zeil  des  Demosthenes  Teranderl» 

An  einem  Nadimittagc  ritten  wir  mit  Hm.  Hill  nadi  im 

Stolle,  wo  die  Akademie  gewesen  sein  soll,  in  der  Plate  Beine 

Weisheit  lehrte.   Es  befindet  sich  dort  nichts ,  den  Ort  genav  an 

beseidinen.    Er  liegt  nordöstlidi  tob  der  Stadt  in  der  Ebene 

jenseit  des  Kephisos,  hier  ein  rauschender  Bach,  der  zur  Bfr* 

Wässerung  der  aahegelegaen  Felder  and  Gfirten  dient.  Das 

Ganse  ist  mit  Olifenhainen  bedeckt»  Wir  kehrten  fiber  den  Hfi- 

gel  Tou  Kolouos  zurück,  den  Schauplatz  dos  Oedipus  auf  Kolonos 

des  Sophokles,  wo  einst' ein  Tempel  desNeptnn  sland.   Von  die* 

sem  Hügel  ans  hat  man  eine  herrliehe  Aussiebt  über  Athen  vnd 

die  Umgogenü.    £s  war  ein  köstlicher  iSuchmittag^  die  Luft  hatte 

die  ganze  Helle  und  .Darebsiehtigkeit,  die  etwas  so  ||erkwürdi« 

ges  in  dein  Klima  fon  AlÜka  ist ,  iu  welchem  Punkte  sie  den 


Digitized  by  Google 


14  Hymtlint. 

Himiiri  Ifaliens  mi  jeiic8  tmkm  mir  Mamkük  Landes  weil 

ubertriiTt.  Die  entferntesten  Gegenstände  sab  man  mit  der  ^öIb- 
ten  DtalUchkcii;  die  lasel  Hydra  ^Mem  kmm  aehn  (engUariw) 
lleilen  weil  la  sein ,  obgleieh  die  eigeatlidie  Bnlfemon^  wehl 
vierzig  Meilen  betrügt.  Die  Sonne  ging  unter,  als  wir  noch  auf 
dem  Httgei«  waren,  mid  ergoia  eine  Flulb  dordiaicbligen  .GUuh* 
le«  über  die  Landaeliaft;  nnd  als  der  Wiedersebein  ihrer  scliei- 
denden  Stralilen  noch  auf  dem  Parthenon  ruhte  und  langsam  an 
M.  dankten  Seilen  des  fernen  Hjneltas  sidi  btnaafaf^,  felgle  das 
kdsiliclisie  Parporrolh ,  das  aaeh  an  den  Gipfel  des  Hymettua  em- 
porstieg nnd  sich  über  den  ganzen  Himmel  Terbreitete«  * 

An  einem  andern  Tage  rillen  wir  mil  demselben  Frennde  naeh 
den  alten  Sieinbrfieben  an  dem  Abhänge  des  Hjmettus,  nnd  von 
da  nach  einem  Landhause  am  Folae  des  Berges«  Der  üjrmeitas 
irar  im  Allerthame  bexnbmt  wegen  seines  Bmigs;  nnd  nedi  je4s> 
wird  in  der  Umgegend  eine  greise  Menge  desselben  gesammelt* 
In  dem  Landhause,  das  wir  besuchten,  befanden  sjcli  etwa  zwei« 
haadert  Bienenslöcke,  nnd  die  Lenls  waren  ebm  damit  beschfff^ 
tigl,  den  Bonig  einzosammeln.  Dies  war  die  zweite  Ernte  (im 
December),  die  erste  und  reichere  war  im  Angost  gewesen.  Wir 
irentott  ans,  dafs  wir  den  Honig  Tom  Hjmettss  gleich  an  der 
Qaeile  kosten  konnlen,  obgleich  Jch  ihm  nicht  die  aofserordentli« 
cheu  Vorzüge  zuerkennen  loiun,  die  sowohl  die  alten  als  die  jelzi- 
gen  Athener  ihm  beilegen»  Br  ist  dnnkel  nnd  schmecki  stark 
nach  Thymian ,  da  er  yenfiglidi  ans  dieser  Pflanze  gesogen  wird, 
womit  der  ganze  Abhang  des  Berges  bedeckt  ist« 

An  einem  der  letstea  Tage  nasers  Aafenthalles  in  Athen  ging 
idi  sehr  frfih  naeh  der  Akrofiolis,  nm  die  Sonne  über  den  Berg 
Hjmettns  aufgehn  zu  sehn.  Der  Morgen  war  hell  und  kalt; 
anm  ersten  Male  hatte  der  Winter  leise  Spnie»  Ten  Eis  in  den 
Strabea  gezeigt.    Ich  war  ganz  alleiu  auf  der  Akropolis  mit- 
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tcn  unter  ilirscn  heili<^cu  Trümmern  irinicrcr  Herrlichkeit,  Ich 
setsle  mirli  im  Parthenon  nieder,  Ton  wo  aas  das  Auge  dnrdi ' 
die  Sänlen  des '  oslliclien  Porlicns  bindurcli  den  ganien  Horimnt 
überhliekcn  konnte ,  und  erwartcle  so  den  Sonnenau%an<^.  Der 
ganie  Himmel  war  so  gifinxend  keli,  dufs  ich  lange  nicht  die  Stelle 
linden  konnte,  wo  die  Konigin  des  Tages  erscheinen  nolste«  Das 
Sonnenlicht  lag  schon  auf  der  östlldien  Ebene  und  an  den  nörd- 
lichen Bergen,  zwischen  dem  Hjmettus  nnd  Pentelikos  hiudorch 
Btr5mend,  Kleine  'flodcigte  Wolken  kamen  mit  dem'  Nordwind 
daher  gezogen,  and  als  sie  über  dorn  Hjmettas  schwebten  und 
Ton  den  Sonnenstrahlen  beleuchtet  wurden,  schienen  sie  in  lliis-  ' 
siges  Gold  Terwandelt  sa  sein«  Endlieb'  erreirbten  die  erslni 
Strahlen  das  Parthenon  und  bekleideten  seine  Mannorstücke  und 
Säulen  mit  einem  Silberschein*  nie  in  meinem  Lehen  werde  idi 
diesen  herrlieben  Moment  rergessen  können. 

Wir  liiellen  uns  siebzehn  Tage  in  Athen  auf,  da  das 
Dampfboot  zwei  Tage  juber  die  bestimmte  Zeit  ausblieb.  Das 
Wetler  war  in  dieser  Zeit  ?erftnderlich;  hftnfige  Sturme  nnd  Re- 
gengüsse ,  und  die  Berge  zuweilen  dünn  mit  Schnee  bedeckt  und 
bald  darauf  wieder  einige  Tage  daswischen,  die  den  lieblichsten 
Jnnitagen  glichen.  Wenn  am  Morgen  das  kleinste  Wdlkchen 
am  Hjmettus  hing,  so  regnete  es  gcwils  im  Laufe  des  Tages. 
Das  Thermometer  fei  nur  ein  Mal  bis  unter  den  Gefrierpunkti*  - 
und  das  sahi  man  als  die  strengste  Külte  des  Winters  an.  Wir 
hatten  uns  Torgenonimcu ,  einen  Ausflug  nach  Argos  zu  machen, 
wo  sich  einige  unsrer  Amerikanischen  Freunde  aufliiellen »  in  des 
Absicht  fiber  den  Meerbusen  Ton  Naoplia  so  Selsen  nnd  über  Ko« 
riuth  uud^  den  Isthmus  zurücJizukcbrcn ;  aber  eiu  Unweiter  hin^ 
derte  nns  daran  sn  der  bestimmten  Zeit  nnd  auch  noch  einige 
Tage  nachher,  und  ich  mufste  zufrieden  sein  mit  einem  Blick 
anf  die  Akropoits  von  Koriutli,  wie  mau  sie  fon  der  Akropolis 
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Allim  am  sieht.    AehalkdM  UmslAiide  Mn^rten  iiiieli  einen 

beabsichligten  Ausllog  nach  dem  Gipfel  des  PeutoJikas  und  der 
Ebene  TOn  Mnrntfcon. 

leb  hatte  natürlich  iiicht  viel  Gelegenheit  das  griechistfic 
Volk  za  beobachten;  nach  wäre  dies  wohl  nicht  der  rechte  Ort, 
über  seine  politische  La^c  so  reden«    Aber  als  das  Ergebnifs 
meiner  eignoii  BcobaelitUDgeu ,  verbiindnu  mit  dein,  was  ich  von 
vielen  Seiten  her  erfahren,  mnfs  ich  den  Griechen  des  Königreichs 
das  Zengnifs  geben,  dafs  sie,  ein  Y5[kchen  Von  800,000  See* 
len ,  obgleich  sie  unter  einer  auslandisclien  Regierung  stehen, 
in  der  sie  als  Nation  keine  Stimme  haben,  in  der  knrzen  2eit  ih* 
rer  Unabhftnp^igkeit  Ihre  frühere  Entartung  in  einem  gewissen 
Grade  abgelegt  und  sich  selbst  zn  Cbarakterslilrke,  Redlichkeit 
*  nnd  geistiger  nnd  sittlicher  Kraft  weit  über  alle  andere  ihrer  Lands- 
lente  erhoben  haben,  besonders  über  die,  welche  sieh  noch  im- 
mer unter  türkischer  Hoheit  befinden.    Das  Volk  rerlangt  begie- 
rig nach  Unterricht  nnd  freien  Institutionen}  nnd  obgleich  es  lur  die 
]e(2lern  noch  nicht  reif  sein  mag,  so  steht  doch  zn  hoffen,  dafe 
der  Einflufs  einiger  der  gröfsern  europaischen  Mächte,  so  ge- 
waltig er  sich  auch  zeigt,  doch  nicht  stark  genng  sein  wird,  dies 
Verlangen  za  ersticken.^) 

Während  meines  Aufenthalts  in  Athen  erhielt  ich  Mitthci- 
Hungen  von  meinem  Freunde  Smith,  der  sich  damals  in  Smjrna 

aiiiliielt.  Ich  würde  gern  gleich  zu  ihm  gegangen  sein ,  damit 
wir  SO  zusammen  hätten  nach  Aegjrpten  reisen  können,  aber 
seine  GcschJlflle  erlaubten  es  ihm  nieh^  den  Ort  sogleich  su  ver- 

])  Seit  icli  diefs  geschrieben,  habe  icli  vom  Prof.  Ritter  erfah- 
ren, dafii  er  >u  denelhea  !4n«idit  in  Bezog  auf  das  Yerhältnifs  des  geisti- 
gen nnd  sittlichen  Znstandes  der  Griechen  innerhalb  und  aniierhaU»  den 
Xdnigroicbi  gekommen  sei.  ^ 


t 


Umfut  ful  iktHfim  lug  lodi-  eke  QimiitiiiM  vm  ilrti  WoAm 

zyiiacken  Smjrna  and  Alexandrien.  £b  war  DAlüriich  apgeneh- 
jmt.wm)  Rutalklier,  diese  ^rai  W^elifiB  oiter.  ntttea  BIa» 
qi^Isstrielie  lUMl-t  «iei^  Wandtra  Acj^}  pfeas  wsii^ringcu,  al9  ia  deo 
Maueru  eiaea^.elendea.  Lazarctbs  in  Syra  oder  Alexandrien  einge- 
xfi  «ein.  Wir  wakr^timk  dadialb  aach  dm  ein^tiMigvn 
md  heriUcliea  Railie.  der  fiMgoa  Miisionare  ia  Smjriia  aad 
Athen ,  dafs  wir  ans  gc^eu  Ende  Februars  in  Kairo  treffen  woll> 

fndi(lltfi'JMMa  ilua  daa  Yargadgaa,  die  Qnaraalaiae  alleia 
aa.lieltea,  iodfsi  wir  nna  eofort  aaeh  Acgjptoi  waadlea. 

Wir  bestiegen  Abends  den  ,2Ö8teQ  Decembcr  das  Dampfboot 
BtNH  JSifikluiff  im  liirSm  «|Bd  v^raa.  am  aaden  jHergaa  tm  der 
iMliüha»  Spitoe.Taii  Sjra,  umgebea  tod  eiaem  kerrÜeliea  Kiaaie 
Bialerischer  Inseln,  früher  die.  CjW^deu  genannt.  Hinter  uns  la* 
§m  2;aa  aad  Thenaja.  Q^gea  l^rdaeet  wmm  die  bdiea 
pk^eliaBe  hßM^Mk  Berge  aal  der  Sfidepitae  vaa  Negropeale  la 
•«iikeu;  und  südwestlich  liaKen  wir  Serfu  and  Sifanto.  Dicht  zu 
aamr  JUwüm  ^#ij|adea  sifi)i  die  gcofaea  laeela  Aadrae  aad  Ti« 
tea,  die  eirelere.  mit  biacliiieiilta  Bergen;  and  Ter  aas  Mjcooe, 
It^los  und  Grolls  -  Pelos.  Als  wir  die  Nordspitze  voa  Sjra  herum« 
Uwt»,  eiiUifliiMi  wir  JlsKSe»  Faies  and  iüiMUparQB,  vad  komUea 
ük»  dM*  SiWppitit  Toa  Tiaee  weg  die  H&lMa  Taa  I^erla  eeWa* 
iUn  %mg  mehr  südlieh  sali  ich  mich  lange  nach  Fatmps  um» 

fhflR  TurviHMVt  ö  «Bkcrtßn.  wir  d/tf  8(Bh$i)ea  Bai 
am  Sjra  aa  det  Mliidm  Seile  der  lasel.  Pifieev  Q|t  isl  ia  dea 

letztern  Jal^reo  besoadci'S  berühmt  geworden  als  der  Haopthan« 
deMsfwkfririeeliealtttds  a^d  al4  der  MiOetpu^kt,  wci  alle  die 
mMfimm  Wg«  4ar  üfmaiiiayhea  aad  üetirmifhiiwtea  Iha^ 
aMft  9i<^  diirchkrei^n. 

mkkm  kMr  aMiMi.«ii»ii44Mii  »ni  iMb«  b%ad|j|r^ 

tan  T?aar-  YQiiaiMMiea  lA  dii  QflMlliiiAft  BiMBa  lialMa  Am» 
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iflcanwchen  Frwitiifi*,  des  Dr.  RAh«r(t*ii  nml  «frfiiwr  Famlfio, 
die  seitdem  nach  Konfitnnliiiopel  t$i*giiiigf>n  sind.  Wir  liesoehteii 
ifcre  Mmkir  niiil  Dmrke rci ,  so  wie  mich  die  MfllieiideB  ädlalinv 
der  englmrli-kirrMfcliea  Misrioasgeselltehaft  tmtfr  der  Vtkifie  dct» 
Hemn  Uildncr  und  Wolters.  Die  alte  Stadt  Sjra  Wt^^i 
am  Abhang«  efiMS  kegelfönaigea  Hugdt  etwas  Ten  der  KM» 
entfernt. and  entkült  ÖOOÖ  Binwelnier.  Die  Neustadt,  welilbe 
wälircnd  der  griechischen  ReyoInUon  entstand ,  liegt  tiefer  an 
der  Kusle  md  man  scb&itt  die  BevdUrerang  derselben  aaf  1800O 
Seelen.  Der  SdiiffiilMMi  wird  Mer  in  grefcer  AnsdelMinag  gelri6» 
ben.  Der  Lekensonterhnlt  soll  hier  thcurer  sein  als  irgend  wo 
anders  in  der  Levante,  besonders  desbalb,  weil  alle  BediiclMsss 
des  Lebens  nnd  des  Uixns  weit  bei^febelt  werden  «fisM^  dkl 
Insel  selbst  fast  gar  nichts  her?orbringt. 

.  Wir  sehiffien  uns  neeh  an  denselben  Abend  den  26slen]ls-  . 
eember  am  Bord  des  DampfiMihiifcs  FfirsI  Ufoflemicb,  dss  dei« 
in  Quarantaine  lag,  nach  Alexandrien  ein.  Ein  Gewitter,  das 
aber  den  Hafen  wegaeg,  Tenfigerle  nnsre  AbfidiH  bis  nacb  MH» 
temaebt.  Beim  Aufgang  der  Sonne  ballen  wir  die  Meine  Innsl 
Poljkandro  zu  unsrer  Linken  und  zur  Rechten  Sifanto,  Argen- 
Hera,  Polino  nnd  Milo;  wahrend  wir  bialer  Poljkaadro  Sikywi 
lind  Nie  gewabr  wnrden,  nnd  weil-  gegen-  Sddast  das  hohe 
kaniscbe  Eiland  Suntorin,  das  Ritter  einige  Monate  früher  so 
genan  nntersnebt  hatte.  Um  10  Uhr  worde  Kreta  siebtbar,  aber 
nidit  gans  dendieb  und  mil  Wolken  bedeckt«'  Abends  ankeM 
wir  im  Hafen  von  Canea,  an  der  Nordküste  der  Insel,  nahe  der 
Westspiue  derselben.  Diese  Stadt  entbAlt  etwa  6000  Einwobnelr 
nnd  Hegt  wie  ^  Amplnaiealer  rings  nm  einen  Ueinen  inasi« 
kreisförmigen  Hafen  am  Ende  eines  groCsen  Meerbosens ,  indem 
das  Land  sieh  Tom  Wasser  aas  aJimilieb  aa£  aUen  Ssilaa  erksbL 
Her'  ffttfseni  Mserbbsen  debat  M  iMrlsilMii  den  Tsifebiiifmi 
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Spada  und  Mcloka  hin.   Hinter  der  Stadt  erhebt  sich  der  Berg 
Milessfi'Z«  einer  ^B6h«  tob  etlichen  ftanaeBd  >Fn£9b  'fir  mir  da« 
mlk'JtMi9lihmv  hMki^  'iifthmd.  htm  gtpii  0äm\  liiyftlii 
ib  der  Mitte  der  Insd^  der  majostätische  und  n<»c1i-'MlKr  n^- 
gendo'  Ida'  iag^  eben£HUR-  mit  >einem  woiDscn  Scheitel  fichimmemd 
it^iien  (leMeii  fllralil<n:''der  MhUn^jAmMm.  Sonniew      r  : 
(    '^Dpr  kleine  Hafen  von  Canea  wird  durch  einen  kfinsfliehe» 
Mtflo'  g^ldet  ^'  dMT  auf  jeder -Seite  am  Eingänge  eine.  Fenit 
lMit"*  «iHlw  -«Miien  '<^*naA  «rüeA  Mälm  MnMii»ciiimri  Mi^fciUH^ 
letztere  mit  dem  Halbmond  gemrl /  IM  nns 'deillTlIi* zeigte ,  dal» 
vir  nnn  anf  mahammedanwchen  Gebiete  waren.   Das  Ende  der 
m«lfft  MsMBMdiiniirttr  nakn,  VBAidirMin«nli «nrdtti  ^mlktiut 
hen  kleiner  Lam|ien  erleocMM*,  'db  In  grofrer  JUtafdbl  te  im 
Unlseven  Gatierien  anfgehüogt  waren  und  in  der  FinsternÜis  des 
JcbendB  «iiieS'>inf«lnteieir  Adb^  jDm.JBMnMiii 
den  die  Erlenehinng  der  Sfliil  dest'AWnd»  «Ml,  dft-.sie  iUMll 
«MeiiiSeilen  hin  dfch  erhebt,  hat  etwas  Schönes  und  Imponirendes. 
-  : '  •  vBMU'MfcC  jeM  «iler  «derfiMriMiftite  EftMha  rmä  ibtgyfm 
len,  und  bot  ükmal»*  d«n>  Mdbtt  Im«  Oi4*ifr.««Äerfciarwi  WUeiw 
Irnich -dar,  dafs,  wäiirend  Aegypten  selbst  keine  Qnaraulaine 
ge^'-GfMkvilind  4iiUt(i,.<dMh  an- JKMtaneine.^oirabl.geg^Bttifirie^^ 
chenlaiid  als  sregeu  Aeg^ypten-  angeofdn«*  ifaR»'  TOr.  dnrMnt  dM» 
li»it^  4n  Gatfea  nicht  hinden;  aber  einige  Amerikanische  Missious- 
Ihfmde,  nt  die'  Wir  -firiel» i hallen »  hMM  «■  -Miorgien  ia 

einem  B(»(^>  K(!fiins  «ntj  mfrenteft  «in  wil  eisen*  kon«i' •Bcwckt 
neben  dem  Schitfe^  fleiT  Ben  ton  hatte  sich  mit  seiner  Familie 
Mi»t6C«Mt  «hMlii  IHlMre^n  iOMM  siedergOlMBe»,  «ndieiff««!«  mh 
cfitter  '^efttlttiilgeDdvn^  AMfi^^  anf  günstigen.  BilJjf  adafes  Mb* 

.  "»  mit'  MHftfoMi^ea  ^wM«»  VorniltagB  11  Uhr  den  fifiilta 
DeccmUer,  und  verfelgten  anserii        liaga-  der  .inMHdHm  Kiiit 
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'  «na  eatf^egeu  war  und  das  Meer  gewalti|^  aofwühlle,  m  4iila. 
wir  Mff  iasgMUft  wwM.IuuImbi  dibei  «At  4Se  BcdN^Mg-te 

sosaromen,  so  dafs  wir  nnr  dann  uod  wann  die  Kuate  and  den 
•rliabeseB  Gipfel  des  ida  erklicldeB.  Am  «idm  iUigwi  iMMi 
vir  4iM  OMoide  Kralii*«  Mhe,  wotmi  nir  efai  ■tiiMaiffff  8lrie|| 
Mrf«r  Üm  Wolken,  die  darauf  ruhten ,  sichtbar  war;  und  nord- 

MlilideB.  Dfir  1Moit-WM  Mr  ma  günstiger  ftr  wm  mk 
wir  kamen  schnell  Torwarts,  aber  das  Wetter  war  noch  immer 
kalt  Md  die  Bemgrag  auuigacte.  Der  lUgcsde  Tag,  dbNf 
MMe  DModber,  war  wlmcr,  mik  m  kefiiger  BagiagdBi  ?a« 
Sudwest  hinterliefs  ein  starkes  Wehen  tob  dieser  Seite  her  'aml 
«IM  badwilmde  Bew«gaag  des  Scküea«  Sidira  Iräk  JNaduytfa^l 
kegegnelai  wir  eliugtib  ScUAM)  die  bei«  UMcklagMi  iTea  Wi»i 
des  Alexandrien  Terlassen  hatten.  Um  3  Uhr  wurde  die  DiecJe- 
äaassAale  skdiliiar,  oad  bald  daraof  die  keJien  MaslNi  d«  igy^- 
liicheit  Flottey  die  im  Haftn  lag,  aadiker  der  Maat  de»  Paadm 
und  mehrere  andre  Gebende ,  und  znletzt  der  ganze  Strand.  Um 
6  Uhr  erretditeii  wir  die  enge  Eialakrt  dea  wcadidMi  fiafawe 
wtA'  lalgleB  eiaem  Loelsea,  der  im.  aciaem  ileiaea  8eeie  aaa  des 
Weg  zeigte*  Er  wollte  nicht  an  Bord  kommen,  iudem  er  behaop* 
tele,  dale  wir  Qaaraalaiei»  halten  aui^tea,  eiae  f^ea^keil,  -div 
•aaeta  GapiMa  etwa»  baaBiwUlgle,  da  er  dam  Bafa  aar  erat  vet 
wenigen  Tagen  in  libera  pratica  Terlassen  nud  seitdem  kei- 
BfA  fiafsA  besachl  luOte,  gegea  dea  Qaaoataiae  aageardiet 
war.  fibe  Mbe  Scaada  apftler  wiilm  w»  Anker  dWkl  am.  im 
Stadt  mitten  unter  den  ungeheuren  Kriegsschiffen,  die  znr  agjp« 
tieskca  Flotte  gebdrea.  Sia  fi«iet  «it  Fupkaa«  8iM|it«»iWleB, 
^  kam  aM  Siüff.  IKe  BaamM  aiSagea  wl  «««r  iMHgia  Y^f 
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siclit  mt  Sord,  nnd  Mfersieiiln  HM^a^lere  KBd  Briefe  gAm  ^ 
BM  zDin  grSfelc»  llkntitiiifii  -iiaMrB  CiiiHUbMt,  iier<  'dimfliMM 
.sMh  gl«  «Mt  Inii«.'  BmiMtu^  i»'eämmkmg''\mhwk  » 

sein  Gaii0llli|' «nd  plöfsliirh  umarnitc  der  erst«  SatiiUUsbeiimte,  ein 
'PreoDd  des  Capitäns,  deuseltHSii»  Mid  aaf  4m  Verdtdk  krmM^ 
«Mmi  Uwe  IHMie  «ad  S^pMiimgm.  Wkr-  UMM  Mmi  iUMiIIm«. 

SSttselMMKr  bei  dfMem  AnffHlt,  und  stimmten  ?on  Herten 
im  den  Jubel  dos  AtigeuMieke»  Wir  iN^lea  uimi»  dafi^di» 
lAü»;  ff aMÜkfc«  Biwifftoi<i  4m  i;«!«!»  Mlit'five  iMTitu»  «dl 
luwi,  Md  ülf  den'  4vif  Inmü  «irare  UHierMirt  faiAehen  welltetf, 
dsrcii  Unachtsamkeil  in  Sjra  die  Brieil*  und  tak^ut  von  KenaifliiAi 

hn  To^lMi^iilif  Mb  ifoiiltaiitKirwiii  ^mßMikiä^  'WM^  irn'nM. 
in  Folge  dessen  war  das  Sohiif  in  Alexaiidriea  xwnniig  Tag«  na- 
jW^'^ynitaidhir  geleMt  nuil  St-BrnkMifit/Ht'  mUm-i^^'  Hk-tÜtk 
fdlwl'^«ni:M  Tag  MMli4nM'iilii1fiMliiM:Klii4e«j:>  ^kt^ 
Ml  ontüftych  heralicb  froh,  aaf  dipse  Weise  «de^» GbinB§iMUitkn|l 
d»  I  äi^yflmitkm  lämMdk  .4mi§lmgtm''m^mn^  •  >  '*ks*\.:m 
s  :  .  Sa r^mr  im  >  nd  kp&t  ^wattMii^  «n  ^Miü  'i&VilLM  «äi 
Ipduen-ond'ima  in  einer  frelnden  Stadt  noch  nach  einer-  Wehn— g 
■iimBfW  .Wi»  wMtüm  4ukßik  km  dali  ■liiirtui  |hg|;f  wd 
inrtuU«  wimn  MktanCflpiM  MÜNiüie;  JNMI  w  mp. 
seru  Fufs  an's  Land  selztea^  braaefaten  wir  keine  Beweise  mciu^ 
4di  «vir  Bnwjptt  wlänm.ldillMi  and.  WitdiBn:  ftriiil  gindni» 
«■i  Wir  befinÜBB  da»  flriHe«  I»  «hkem  groÜNH  'Ceiifcdges  daMli 
das  wir  niciit  ohne  Besciiwerde  uns  den  Weg  baknien,  Atgyptei^ 
^niktaH  AtiMr^iCniilln^  Mc^er  vid  iliraaken«  WtlSm^  Mwnnt; 
«Mifirbige,  'Mlu  M  Didlnjttwdn^i  «idi«Mt^bii  «ümIi'mM 
Farben;  Laagliari^ie  vud.  Obitbiirtigc;  Thie]ite|i  aUer  Art  uud 
Mmi  «ad  Lnm^  «ieiliCliieiMtr  iimI  IMiiUi^y  W«i^ 
to'-^eingehm.'iil  .«MlM  ddnr*«  lilailtf^.idinfjMfedtiflM  , 
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guekifett;  !ioiimldlW».}Vef|riM-Dii^  Qiid  «iii^<}plft|>|ier  ond  ein 
misch Toa  SpraolMiif  Arabisch,  Türkisi^h,  Qnifirliisdi lU^ienUak, 

Jnug«  iRdhiiir^Hnwig»hwi»>»  Kimi«^!»  ,  ejus  hfai^r  lim  midem 
]«U  hochgepMiUett  JUuiieili.' ^Iciiie  £sel  aii%e«i(M<mt  fflünfh^t 

lßi99  iimdnm'Jtmim»m  täifjtkhtkm  Jitntil^  iMh  ftMiiifciii'nnii^. 

^4p4fiiihrt,  d«k,.Mi|  fSgirweuig  M^lfiMlm Englisch  «eiti  vkleines 
-Xllier  einem  uolciis  volcufi  zwiechcu  die  Beiuc  ^(«ckie  ;  .•Tc-iidiatiil 
ilMt)dberjMUiiiiea.(BiU  'd0rnA^  •^i^Mjm-.M'dB*w 

1  >^    Wix.  JiAiteu  uas  endiieh  nach  dem  Fränkischen -yi^otelidlfNih 

«iboMMeige  IMml8Cii-.iiiidi€l«8fte»,  ftn^MhoKi  MMktm.  MuneKti  i>d^ 
fiühJechtep  Hrittsern  mit  flojcbeiv  Dächern*  Das  .FrtukkiMJitiiYieatd 
kiHiM$  am  -MiiiliaiiiBi&iiiald  kmiäk^  iImmi  ^uHHt  fciiinii  ffTü^hi  ' 
«Aü^MMflH  KaM,  ibr'Aroii.  glratei  HiaicstoliBt  ifaileiriBchen  6». 
schmack  gebaut,  iimgebeu  ist.  Wk;  joauhlen  iirii.;iji:^d4ia%'>d«i 
Ä3Q<aai.Mer .»Yei^MHgUii.  S^kttto  »^npaafti^niiniimB  y;— i  ^a^n  M 
«iMirf.)Blicf.  <f«ii.  .(walvr.i  Bli^ihtii^^uiiaila^  iter nkMIe  eog«^ 
4Bemett  Katvwas  oder  Jauitscliar,  uns  eine  Wohnung  zu  besos^ai 

MmMtB-Uk  AtaaiftrieRf  riad  ^äl«r«i«H«Nf  flUta»>i«fir  «u« 

sehf  verbanden  für  die  Aufmerksamkeit  und. Güte^  des  Hrn.  GVn^ 

V>v,.;,s  Es  war  e^A«^  dec;drilte  Tag  des  grofsea  Jl^es  Hör  flfgL 
taunedaHiff  4<lfa  iiMlM»  BMute  4telTMra^)|itt|9;ilteliM^ 
aämldlui  i*illgt  (taMfüi  Olagis  «Rnii.  u  'fc^^NM»'  MM  das*  ganzi» 
¥olk  iroU  Jäkel  und  Freude.  Taachenapiclor  zeigten  ihre  Künste 
aai;jdett.  «iii|lMliao,|^^  ir*  m'  diu  ffliMfain|i  iitiii¥ii^piiiiiiift 
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in  Mitt^  verküodig'te  der  Donner  ihrer  Kanonen  die  Ehrensalve 
M  ISifHW'  'Dite  war  4m  efste  und  flioBig«  ■iBkniMiic<UyMiche 
Vest,  das  «fr  edescnkril  JMHm  n  «ektn;!  . 

Vom  alten  Alexiindrien,  jener  berühmten  Stadt,  die  600,000 
SinvoliiMr  luM^wid  die  zweite  Staiit  uAck.Boia  mm^  isl  kaiitt 
Mdi  eiiM  Sinnr  iMs.«       Qi«d.delr  .&ili  itti  der  Oaftoei  kn- 
ben  schonongslos  darüber  gewaltet,  und  den  alten  Glanz  dersei- 
kern  %  defi  JSIIl^k  mid  in  49a  jlker .  >^R^^ie«. ,  .Seine  alten 
4WMliii  4er,  GptHigflnhrHnll».  Sierfifauide*  npd  Merer  Wieim^ 
S4$ha£len;  die  herrliche  Bibliothek,  einzig  \^  der  ultun ßfeeWelMeil 
dfr.tifüfWlhunni  eins  ^er,  sieben  Wuuderwcrke  der  Well}  aiJ^ 
CMS'  vitd  giur  ▼enehwnaden  und  i,jjire  Statin  tonet,  m 
'.nfi^t  mdhri^   Die  Slellc,  wo  sich. die  alte  Stadt- befand,  ist  nooli 
:Aift  i;j(/U9n|^n;¥e^  Jßndk^^neu  und  ^Siegeln  überstfcnt;  eifi  B»-  - 
'{msi^n        9^  dif»  lfali$riaUen  ihrer  frubern  Geb^fdf  Tfcaich- 
tct  sind.    Der  Boden  ist  umgffraben  worden  nnd  eelbet  der  Gryiifl 
iAw^oUMIlA-,3<i')4ört,  am  Steine  zu  den  uui^n,  Schiirswcrftcn.^  nnd 
.nndw  -Bttwer^K^n  4lfts  PMchn  su  .bekommen..  Qin  einiji^cn  ai^|i 
vorhaudeoen  Ueberreste  der  allen  Sindt  sind  einij$e  Cieternen,  die 
iiM^jtt|krA)idl^  werden;  die  Katakomben  am  Hier,  westlich,  von 
.4ir  Slnd|}  fler  Granit -Obe^■k  dee  .Tbplb^^ee  lU,  .mU  seine»  fg^ 
fhllenen  Geführten,  die  man  fon  Heliopoli«  bisher  sebncht  bj^ 
jind  gepoknlicb  Kleo|ia|ra'6  iSadelj}  nennt;  i^nd  die  Säule  ^^uder 
fi^^^  die  ummi  mehr  nnfter  dem  |lam^  der  SOnie  des  Fon|f<9ne 
kennt.   LeUtere  steht  auf  der  erhabensten  SleUe  der  alten  Sfndl 
iyiy^  4er  neuen  ^taül  nnd  dem  See  Marcolis.    Da  erhebt 
na»,  nieh,  ep§Mn  «an  der  ^nt^rnny,  der  ein»«;e  Zei^  Tan  .den| 
Glai^e,  den  sie  sn  erhöhen  bestimmt  war.  .  Dickt  dabei  B^f^en 
sentreut  die  YernacUlii&sigten  Grüber  eines  muhanimedanischen  Be- 
gribiiifnplalitt^  die  nar  dam  dienen,  d^  Anblick  der  Zevetöroag 


Digitized  by  Google 


nah  twpiigflr;  m  «wfcia.^)  .IN»  Mltk^üfcin  niiMl  bMi  «it 
BH«  M^cflNt  rai  6S  ist  «elir  iciiwittii:  ^       bimhMi;  -«le 

kestdia  aus  HaiJen  uud  Gemädierii  mit  Kieschen  für  die  Lei- 
«hm,  gtmkmAtki  nil  •  VeraiefMigtii  nach  grirririidMrtB  äH^i 
fthtr  sie  tiiii  ImipliMMdi  Mmib  wiMMemity  wtil  er- 
•Im  iigjpUschen  Grilber  sind,  die  der  Reisende  a&triffU  Die  B4- 
itterw^  to  awM  8Mt.  wM-  tui  Sadüouidigni  «■£ .  40,000 
Stiieli  «ngegebcn. 

Wenn  der  Reisende  es  schon  bei  seiner  Laudimg  in  Alexan- 
inne  wllil,  daft  er  die  GreiiM  des  M^nblMde«  bill^ 

ten  hat,  so  wird  er  nicht  minder  daran  erinnert,  sobald' e^  siili 
anschickt  die  Stadt  sa  verlasseu  und  ins  Innere  Achtens  zu  reisen« 
Mihfcr  hat  er  alle  Rtnebeqnemlidikeitett  gduOiC,  'die  in  Butiftt 
oud  Amerika  sii*h  finden;  er  hatte  nur  anf  die  Abfahrt  eines 
Dam|ifschiffes  su  warten  und  sich  mit  Sack  nnd  Pack  an  Rord 
ieaselben'  in  begeben,  ohne -weiter  nn  etirta-n  token^ote 
etwas  zu  sorgen.  Aber  in  Aes^jpten  und  Syrien  fst  daS  -Reüsto 
gaus  anders.  Hier  findet  der  Reisende  weder  Kunststraisen,  neck 
'(Mlen,  noch  WiHhehftnser,  nnd  iet  daher  gann  nnf  sltlinelMftv^ 
wiesen.  In  Ao«rjpten  mufs  er  steh  ein  Boot  für  sich  allein  inie« 
then,  wenn  er  nicht  einen  Gelahrten  iindet,  der  es  mit  ihm 
dkeill;  er  nnifii  sein  eignes  Bett,  Koehgerllthsidiaflei  nnd  Nnfe- 
tihigsraittel  für  die  Reise  mitnehmen,  ausoenommen  Was  er  n 
den  Dörfern  den  Nil  entlang  bekommen  kann ;  auch  raofs  er  vor 
AN«ni  einta  Bedieoten  haben,  der  mgleieh  Kodk,  Prorfamtmeleleir 
und  Dolmetschor  ¥01*8101  len  kann.  Er  befindet  sich  bahl  ganz  in 
der  Gewalt  dieser  wichtigen  Person,  die  gewöhnlich  weder  lesen  * 
noch  sefa're%en  kann;-  und  die  ünannehnriichkefteii  nnd^PlatkeirelMl 
in  diesem  Abhängigkeit^vcrhiilluisse  werden  ihm  gewilir  hlliner 


1)  siebe  Anmerkung  I,  am  Endo  dos  famdes. 
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oder  glücklieiier  Weke  (wie  es  bei  mir  der  Fall  war)  mi  ei- 
Mfr  Miilwlett  siMinieiiiflfl)  tte'  0pnick«'  gesMi  kflwL 
'Wmü  der'  lUlMode  fiat,  Mmt  er  «elir  -'wiM,  seMle 
banptsUchlichstea  Bedurüiisse  in  Alexandrien  zu  kaofen.  Er  ge- 
Miodbl  dieidbea  ^Aenm  »ehr  anf  der  FiiliH'  naeh  Knlra  «fe 
'MHiAilier;  «nd  er  wird  dftdnreh  Zeit  sparen  taail  die  6orge  dkfiir 
in  dieser  Stadt  vermeiden.  * 

iH^  memtea  -ReteeBdra,  «eaa  sie  nadi  AlcxaadrillikatttfM^ 
'Mke«,  dafs  sie  aar  so  gerades  Wegs  ron  dieser  Stadt  auf  *dMb 
Canal  Nil  nacii  Kairo  reisen  können;  und  leicht  küoaen  ei* 
aige  Tage  Ve^eken»  eke  tie  erftilm^B,  däfei  iie  ia  AttUi-,  iro  Ür 
Canal  vom  Nil  atts:eht,  ein  anderes  Boot' an'  inietfien  hiiben,  ladMi 
der  Canal  vom  Nil  darch  einpii  Damm  mit  Abflofs ,  aber  ohne 
Schleoise  getimiat  ist  ffier  mafe  Alica'  wto  awitiMi  AteuadiÜh 
nnd  Kairo  »obt,  \fi  ein  anderes  SdillT  gebrdeHl  "Werden  sar  grofeeh 
Unbequemlichkeit  des  Poblikams  nnd  besonders  zar  Pla<^e  Ür  dcai 
^iseadea;  ebea  erst  daa  Laad  betreten  hat.  IMeiBMI«  aaf 
dem  Canal  und  aaf  -dem  Flusse  sind  sieh  gabt '^feleli, '9aB|f, 
acbmal  and  spitz  mit  einer  niedrigen  Kajütte  am  Hintertheile,  Üi 
dfer  maa  lieltea  gtada  stehea  kaaa,  aad  gewübaMi  nril  airü 
niedrigen  Mastbitumen  und  Ungeheuern  dreieckigen  Segelh,  ia^ 
dem  die  Segelstangen  auf  der  Spitze  des  Mastes  sieh  heromdr«!- 
*  bea.  Dia  Kajfitlea  babed  aroist  aar  fUam  IKr'  aw«i  Bertaae*, 
die  darin  schlafen  und  mit  untergcschIngeneB  B^ea-  sitzen  kön- 
nen. Wenn  eine  Gesellschaft  aus  mehrern  besteht,  so  ist  ein 
gr^brea  Boot  ettorderlleb,  das  die  Ansgabeo' erbflit  and  gewillt 
lieh  die  Reise  verlrmi^ert.       f  •      •  '  .     •.  i 

Es  war  eia  lieblicher  Morgen»  den  öten  Jan.  1838  als  wir 
aaia  erstea '  Mble  bnf  d«B  FMca  des  gewaltijlea'  NiU  «tbkia 
scbwaiumco.    In  Alexandrien  hatten  wif*  Ibst  tuglith  Regen^SH^ 
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Flatsre^n  gefallen,  der  den  Himmel  aniklftvte  und 
JfttfiHUim  NAT^iwiiid  Jiifiterliefs.  Dies^  Ir4«|»  nii^  mim- 
.|fv.g^  deB*gewai%eii  S^roni  yoifwirtB...  .8»  im..^.^ 
geistiger  Aafregang,  neoe  Gefühle  wurden .  itt '4ei .  fitten  Tugüi 
nnerer  Fahrt  afif  di^m  IVAjesMiti^ckeii  iStrofl^e.^ffwecl^»  au  den 
Ah  dl«  fral|«|te|i .  ^n^etnlup^ton  ^nwfmmgfi^  dmr.  llsWh# 
■nd  des  MannetaUere  knüpften.  4s  w«r  eb  lierrUclMr  AjphHirk 
auf  den  gewalti^^j^  Stram  za  scbaueu,  der  seine  Wogen  beinahe 
^ImMuiiiMart  efisiiülflif.  Jtteilen.  iaciwilUl»  olnie  cum..t(||ij^ 
^n-2S«fli|fa  a«  ^mpfAng<^"}  dnreli  ein  Land,  d^B.Q|i^e.,ifaii  ciiia- 
jB^'*  ^ürtißi  (Icr  aber  durch  sein  Wamr  ßiüW  Wüste 
^  mam  ^NlM^  fi<r  WfeM  iiMMdid,  Dfir  RosMi-. Arm.  4«.  Ni^ 
.na  wir, Ihn  eix^icliten,  erinnerto  mich  sehr  an  den  Rhein  )»et^K|% 
ja  ^ctreÜ  seiner  Breite,  seiner  Strömung  und.  im  Allgemcinfifi  d^ 

Mppff t  aaffiiehnien  Geschmacks,  und  Tevdient  diesen  guten  RaC 

;P^en|fle  |4|i^en.  Anfangs  zu  viel  davon  zu  tr^nJf^y  uud  uic|j^ 

ist  ctwis  trübe,  wird  indefs  klar,  sobald  man  es  dwrch  die  po- 
^q^^i%üg^.,  wi^  man  ^ic  dort  ge|irimcht,  ^itri^t,  jMler  sobt^d 
mfui  ^.et«%s  aythpih  l&X^i  in  lij^^,,, deren  lanera^t  ||u> 

Man  sagte  ^ns  in  Alexandrien,  dafs  wir  walnscheiulicU  Ui 
j^iXagctt  J^iroerreidkcniwiu-denj.ajli^r  def  gttn(^ti|$!»  Wind,  ^ß«^ 
l^r  .einen  Tag,  und  nnr  erst  nach  ein^  Fahrt  Ton  Hinf  Tagen 
laudeteu  ;WM'  in  Buluk,  dem  ij^aijßn  von. Kairo.  Einen  ganzen 
Tag  lang,  ehe  wir  dahin  kamen,  hatten  wir  .^i^  j^^opiidfia,^ 
sS^U^ien  Horisottt  sieh  finfib^rroeii  sehen.  Mehrere  andre  Rai« 
Sf.f.^?  hatten,  uiij-cliihr  zu  df^r^pU^u  Zeit,  eine  viel  längere  Fahrt. 
Vm.9^9H,{l^  ''''  W^  WW  |M|I^%1  Hl^ 
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gdlo|Hrta»t^  MktM^  «Aug ,  alet^iwi  tigiiprliK  »WNl  ül^ 

gerade  auf  das  Thor  von  Kai ra  zu  führt.    Dies  Tl^or  li«^  kl 

UaAe  Viertel.  Hier  fanden  wir  ciui»  WabQung  iu  eiuem  Hotel, 
4is  -Mku  M  4lfeMii«r  gdMibkii«ll«iiild       iKst»  .¥feiiji|;iMii 

-a.  M  Jtfaeh  Kairö  waren  wir,  weuigsteus  für  deu  Augciiblick,  lur 

^iliim1i>F)Coiiwl^       mMk*mNMiugltm  SMteH:  • 

«ogJisciien  Vice-Consul,  an  den  ich  besonders  empfohlen  war, 
teta  mkumAosB  'Mk  aliveaeiMl;  <ia4  ki^eM»er:RMckebr  vir 

^  ifaiL^för  den  Augenblick  mit  einer  noch  gans  HDgeordnete» 

«l|riMln  itaHla.  ..IMei  HentMi  I4ia4«r.  hM  JR;rM«i 

Missionare  der  euglisth-kircblicheu  Missiousgesellsi^afl,  an  dip 

Unwohlsdin  «n'a  Haus  gefesselt.  Herr  GJiddou  der  allere  liatte 
4ii  €Mto  griiMhl,  dea^iiamMiawi:  4«a  merikaui^chen  Consulala 
«taiMM  iktÜMÜto,  tfiOüfaU.wilMrMid  wunni.  .Ajafmlh^ia  iB-;K#f# 
41«  auf  unserer  Weiterreise  auf  dem  Nil;  aber  das  war  vm  fftr 
4HUiMgllri»iid(..mi.kldM  ItoeA;.4lW  ;Mi|$laj|  «Urach,  i^oc 
knMki  wA  ktnile»  .MuH*  n^.ÜWl  gaw^i^i  nwr  4ar4 
UBeni  andern  Bedienten  sprechen.    Er  ging  mit  wis  ilen  Nil  hin-  ■ 

^n..;  Da  ««.-fuid  ftia  Fremde  in  dieser  grofscn  Sfadt  gani  wlkat 
ibtriMMüiNurtny  bo  bescblosaen.mao  haWi  aila:  mißlich  nach 
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kehr  besser       fin^B.  *  ' Wir  =  fbeamMni  Mier  gegenwärtig  mr 
«lie  Basaara,  deu  Scia?enniarkt  mit  seiuen  Grfiaeln,  die  Mmt 
Mlriceii|gi'ft6er,  bMM  iMartler  der  QBnuw&mAmk  BuHrnm/^ 
die  aber  Jettl  t^rfallen,  Ü«  Oitadelle,  ond  die  refiimdeii  Oilnnge» 
rieeiiy       mit  dem  Palast  des  Pascha  za  Srhabra'ia  Yerbioikng 
«lelkeii.  Als  '^It  eiM  l^H^ts  «it  «mm  Btdfenln  in  4«r 
ta'delle  henitn^ibgen ,  besalieii  #tp  di»  Kinimer  des  Pascba,  mtd 
liideai  wir  die  Audienz-  nnd  Geschäflasale  io  Aogeuseheio  iiah- 
liieliy  kmen  IllfSr  anföUig  i»  da  Zimmtr,  wo  HaMli  Siftttii^ 
^er  Goavenieiir  TOti  Kairo  iind  MiBisler  de»  liioern,  ^eine  tilg* 
iiehciu  Geschäfte  abmachte.   Er  sais  kauead.  Bach  seiner  €ibwi^|u^ 
ImRIb  eiaer  Bcke  iles  ZINliiei«,  nd  .iBihrere.BMMM  «'«iNNi 
nm  ihn ;  ia  andern-  Thailen  des  Saales  befanden  sich  äbnlicbe 
Gruppen«    Da  fortwälirend  Leate  ein*  uid  ausgingen^  so  trn» 
fgtiä  «fr  kein  Bedenken  inm  Nengitr  in  beAiedigeB)  nni .Jh> 
gen  nns  eben  zurück,  ats  der  GooTeroear  den  Dra^onm  des 
Englischen  Consolats  nach  oas  8chiekte9  aas  einsuladeay  jbiI  ihn 
Knffee  sn  «riakeii.   Dä  wir  noeh  gana  fremd  Ani-äitgj^kä  lUk 
4en,  und  keinen  FnHind*  bei  aiis  hatten,  der  hierin  Bescheid  wafste, 
80  lehnten  wir  die  Einladung  so  höflich  als  möglich  ahj  iadaai 
i|rir'  Bi^tf ,  wir  hsxm  gesebcni  dals       ExuHwia  «Iii  M** 
%rllilhi^t  sei.     Biese  Begebenheit  würde  der  Erwähnung  niili 
Werth  sein,   wenn  sie  nicht  die  gro/se  Verftoderaug  ikuttidh 
ü%ti;,  die  in  der  6«slanang  nnd  den  Mtrngen  da»  Mnlidinnidi 
daner  gegen  die  fränkiechen  ChrisleB  statt  gefunden  hat.  -  ' 
Das  Wetter  war  schirn  und  die  Laft  balsamisok  so  lange  ;.adr 
M  ri[lt(V6  warea.  Es  laitle  aber  kata  üfflir  eüi^'  IbgatfieAfw 
net,  nnd  am  heiligen  Christta^e  war  ein  heftiger  Sturm  «iidtfte«> 
gen  gewesen.    Das  Thermometer  wechselte  bei  >S<iaaeaalifgaag 
iwitebek^^^' nnd  10otUytnttMlr.  -  "  »  "    *  ^  ' 

^Di«  TritgkeH  uod^  das  lässige  Wesen  der  Aegjpter  aill 
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Di.«  jfii,r;f#jict.  flu 

LehciMfftT^  Sfuis  anders  tu  iaaten,  and  sie  verfahren  ais  ob» 
«i.gw»ii.  iMpinrhit..lue<t»t  t,'^lii«.;Me  ko^  .wjm  d«  Im  M»t 
gen.  aBÜwM^hia  kawM.»  fai  •  «Mm  VenhilCpiMli*:  im  at 

türlich  elyas  Langsames  und  Laugwciliges  die  uälhigen  Yor* 
UmtUmgßm.  sa  tnfim,  «vi  wir  iMMtkii  daJiir  uU  idU$g  tm 

libidwind  beguostigl  durchschoitteu  wir  deu  Strom,  während  daa 
giiaimii  IMti  umw  afritaMMurlwii  ManitclwlM  um  lenohldW« 

•  • 

Bine  Fahrt  auf  dem  Nil  in  dieser  Jahreszeit  kann  uuc 
Ihm^  jäMMMMl  MUk  Das  ^WaUcff  iat  gawühattrh  selir  «h 
iWMfaii  aMi  <!»»  Riiowwte  aMi  tiili  angeleB  ¥«a  6e§«tdMi  Mi 

GeffenstäDdeiK  die  an  sich  das  Auge  fesseln  und  in  genauer  Ver- 
haulMg  #ü^it  mU  Alltn,  ww  groli  und  ehrwunUg  in  4ea  Ge» 
sfüchlaMiclMni  ier  akea  Zeit  eiaiMat.  Die  ediinuMiBilMi  Wo^ 
gen  des  gewaltigen  Stroms;  die  Pyramiden,  diese  geheimnifsToI- 
lea  Pirtcmiifftr  dee  gnneA  Aiterttons,  die  sich  an  dem  weetli* 
diBB  Wir  Glieli  Imuif  fiUr  Sakldrali  «od  Daefc^  hiii 
erstrecken;  die  vi^en  Dörfer  Iflngs  des  Ufere,  jedes  unter  dem 
fjj^l^fiiP  aphini  tigaw  Hmda  ymi  hohen,  schlanken  Faipen) 
im  bNito  TImI  m  VnMkuktAi  uU  n£  Uiden  Seitta  voa 
nackten,  öden  Gebirgszügen  eiiigefatst,  innerhalb  deren  die  Wflsif 
ftfjyfihnwd  wk  Heller  aaeairitreit^  trachtet}  alles  dies  sind  Ge-r 
giMltad^,  di^melit  wMf  ab  0^1  le|>hafteft.Gc|iiUeii  betracM 
werden  können.  Auch  ist  dies  nicht  alles  ein  Slilllebea.  Die 
9ielea  Büe  mii  dfeiadOgaa  Sei^ehi,  die  auf  nnd  ab  lalk* 

m;  die  vieWa  Waaefnrite  <SAkieb),  weiaich  dat  WasfMr  ««f  ' 
dem  Strome  getrieben  wird,  die  Felder  stn  bewäsiern;  die  nocli 
▼iel  hXnfigera  Shaddfs,  die  mit  grofser  Mühe  ihren  kleiuea 
SnwaaiMcivcBgel  aad  B(pMr  m  dfnsflbwi  u|  Bewe- 
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Jiin  und  wieder  Kamccl-  ond  Esclkara?aneii ;  gpafse  Scfaw&räM 
VonTiKibaii  fiAte»  nad  «iklM  GiMiMn;  nnil  iriiini  «iwi  miiii 

oder  sich  eben  ins  Wasser  stürmt;  alles  das  breitet  Leben  und 
t^BgßtcmkMi  über  die  Gcgcadea  ms»  erJii»^t)  dit  ThcilMijMM'Wtf 
g|«i|;«r('A  Bn^iiidmi^r.  Miild  jedodi  dar.  BciMd»  Aill 
aufs  Land  setzt,  so  ist  das  Romantische  seiner  Wassetfahrt  bald 
lenloViii«  :  fir  findet  /  daÜB  der  Boden  sieli  aaler  Milien  Fiifant 
kl  dea  feiaateD  SliiBb  aaflSaet,  dnrch  den  er  wadeo  araia«  wm 
nach  dem  nächsten  Dorfe  zn  kommen.  Und  ancb  in  dieseitt  Dorfe 
atUiekt  er  Bar  eine«  -echantzigen  AafeutjMill  der  ^^nrniafirii^ii 
M  M  JHM8>  Bfdiiaiten)  aiekt  Atadi  «tnag,.am  <«Ma 
darin  zn  stehen ,  die  auf  Brhöhnngen  £^ehaut  sind ,  welche  im 
Laafe  der  Jdliriiauderle  aas  den  TritBuaecniinikem  :Wahi|ayillptt 
«itolafldeB.        -    •  • 

Die  Reise  von  Kairo  nach  Theben,  ung^efähr  öOO  eng^isehe 
Metlett,  danert  Iftngeris  oder  kfifiere  Zeit,  je  aaelidem -der  WM 
IM;  ivird  aber  im  Dnrelisehafit  in  iwamfg  Ta^'g^niii«hl«  •  8a 
kostet  drei  bis  sechs  Tage  mehr,  140  Meilen  weiter  bis  zum  ers-* 
ienNüfaU  bei  Aswan  (Sjreoe)  ta  geben.  Wir  TerNafoen  Kair»  « 
dHr  Absieht  nach  Tb^n  tu  ^ehen;  nnd,  miB  •  nnertf^Zeit 'aa 
erlauben  sollte,  auch  den  Nilfall  zu  besuchen,  Anf&n^iich  war 
miB  der  Wind  aebr  gfinsfig.  Wir,  fidttem  Tag  «od  Nabbl  aad  «ai 
a'««lflen  Tage  battea'  «ii^  mebr  al»  •dre^'?ierlel  d(»' W^Bfea  bii 
nach  Theben  zurückgelegt.  Jetzt  drehte  sich  aber  der  Wind 
nach  Süden'  «ad  die  eivsige  Art  w^tftir  an  MaaiMi  war,  daaVabi^ 
*  aeUg  «n  sieben;  Aaf  dieite  laagaan^  tind  hmgwfAli^  Art,-  die  aar 

einige  Male  durcb  Segeln  uuier brechen  wurde ,  erreichten  wir 

•        •  •  • 

1)^6«  Aaneilniag     am  Bado  dkm  Baadw. 
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lliAlMnr  inii  nenritflmlhi'^^e  Uftdi  busi^' Afii^1«e 'vbit' Kiitn». 
Btu  halb  Jahr  fi-üher  war  ich  in  achtzehn  Tagen  über  das  Atlan-* 
Mw'  Meer  m  Men-¥orit  nach  Literpm»!  geknmiAeii:*  Di6 
Hoifoans:,  AeB  WatMrfilll'  to  «rrcfidten,  mnlhfo-nnft  gnm  Mg9J 
geben  werden ,  und  wir  liefseu  es  uns  angelegen  sein,  die  ueni- 
^  Tage;  die  uns  iiodi  fibrig  wata,  aafa  Btsle  xmn  Basudi^ 
ier  Roineo'Von  Theben  aonwendem 

Ich  wili  hier  keine  Beschreibnng  dieser  wnndcrbaren  Trüm- 
mer des  granmien  Alterthnaia  liefern.  Wilkiasoa  hat  lJuM 
aie  HllHte  seines  Weiites  gewidmet,  «hnto  den  Geg^älsflnd  aoehr 
Tiar  einigorinafscn  zu  erschöpfen.  Die  Torzuglich  inleresisanteB 
Fnnkle  anfdem  wesUidusn  Itter  sind  das  MfeHiiMMiiimD  v  der  Tett^ 
pel  Ten  Me'dittet  *  HttM  ,  dib  BiMMnle  4to  Meihnon  iM'  seiM 
Genossen ,  die  Gräber  der  Könige  nnd  die  Gräber  in  dem  Hügel 
dto  Shttkh  'Ahd  eJ  ^Kdrneh.  Aaf  diun  östlichen  Ufer  befiads« 
sieh  der  Tempel  ven  Lnkner  und  d«r  Tempel  ^  oder  vidmikr 
die  ungeheure  Masse  von  Tempeln  tou  Karuak. 

-  Bs  isl^  immSglich  unter  diesen  TiMmem  nmhenmgelml 
.  ttM'  dte^  a1ters«:raneii  nnd  doch  erhabnen 'RttlnenmiSBBelmQett, 
ohne  den  feicrlidisten  Ernst  und  das  tiefste  Staunen  zu  empfin- 
V  dMi.  iUlc«  nmher  bekengel  mafelose  Grd&e  nnd  Zer«liima^«  •  fiiev 
stnnd  einst  fmie  mftehlige  9ladC,  derdn  Gewalt  nnd  Olaan  in  der 
ganzen  alten  Welt  spruchwörtlieh  geworden  war.  Der  Prophet 
Itfraeis,  der  der  gro&tea  Stadl  Kiniveh  Bnfse  predigt,  bricht  ia 
hittcm  HoÜn  ans:  „Meiaeet'dv,  da «iiest besser  als  No(Tlieliea) 
der  Hegenlen,  die  da  lag  an  den  Wassern  und  rings  nmher 
mste  hatte;  welifher  Blatteni  and  Ytete  war  das  MccrP)^ 
*ber  floeb  selbst  nekn  „Im«  mfissea  Treben-  w«fdea  «nl 
gefangen  wegziehu,  nud  sind  ihre  Kinder  auf  allen  Gassen  er« 

1)  Nah.  3,  8.   Siehe  Annierkong  III,  kn  finde  desiBandd«:  " 
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olle  ihre  Gewahigcu  wardea  ii|  Ketten  md  Fesselii  gelegt.** 
§|iAterhia  wurde  die  Sladt  Ton  Kiunbjses  wieder  geplündert  uoA 
W  JPtoleimieias.  Ladijrnis  strsCfirt  Ihre  laUltteii  GetiMfclMfie 
sind  Terschmiadeii,  aber  sie  liaben  gewallige  Werke  hmlerlassen » 
die  dein  Wanderer  ans  fernen  und  damals  unbeloiuaten  Ländficii 
die  Geaehichte  ihrer  Gröiae  und  ihres  Falles  ersAbleB«  ,  Die  i^r 
UTsDen  Hügel  omher  siod  mil  Leiehen  aDgefiillt,  für  weldie  sie 
|p  ihrcir  EilplkeU  eine  Ausn^ihme  tou  dem  furchtliaren  Richter- 
91^(11^,  m  ßdns^j^  tracht^tea:  „Oa  bist  £rde  u^d  sollst  su  Erde 
werden«  **  Fiuif  nnd  swaniig  Jahrhanderte  haben  sie  sicher  in 
ihiyf  engen  Stehaii/sai)£  gescliiafeu,  aus  der  sie  jetzt  tiiglicb  gfim 
pme»  y|9tte^  x  np  in  den  Staub  getfeten  and  in  die  Wind^  aer-<* 
sl,reat  m  «terdea. 

D|tö  Eigeuiliüinliche  der  ägyptischen  Baal^uast,  wje  es  ^ 
4aB  Tempela  in  Theb^  .»pd.  an  andern  Orlen  hanrsrlritt,  ist 
Sehwerftlligkeit  und  nageheare  Grdfee;  da  ist  nichts  Ton  jener 
l^c^btigkeit ,  Harqiouie  der  YertiHliiiisse  und  schönen  Einfachheit 
in  hemafk^a »  welche  die  Tepiiel  in  Athijn  aasseiishneii»  Den*  * 
noch  nia<dit  eben  diese  ungeheure  GrSfse,  ferhnaden  mit  den  Er« 
ianerungen  au.  den  frühem  Zustand  des  Orts  einen  tiefen  Eindruck, 
^ea  ial.das()»r«  erhaben  wfA  groDuistig.  Das  Amgeseicbnelala 
disser  riesethafWa  Bauwerke  ist  dar  grobe  Stalengang  zu  Lak- 
aar,  den  wir  zuerst  im  Mondschein  besachten;  und  ganz  be- 
^adaip  die  gra&a  Eßlh  aa  Kaitnaks  »abhaadert  and  aiebaig 
Fufs  breit  nnd  dreihaade^t  aad  neun  nnd  awaasig  Fafs  lang; 
in  4®r  Mitte  ron  einem  Gange  Ton  zwölf  massiven  Säulen  gfl^ 
iMgeiu  aaeha  nnd  aaeMg  F^Ia  .(^hna  dfot  Saakel  and  Ah%» 
aaa  aa  rennen)  und  zwölf  Fnfe  im  Di|re|bniesserf  an&erden  naeh 
einhundert  zwei  und  zwanzig  kleinere,  oder  Tielmehr  weniger 
riesenhilübef  tofi  ein  nnd  viaraigFab  jQjn^n  ^Zoliflahc^  iwid.aiabfln 
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tmd  swanzi«^  Fufs  sechs  Zoll  im  Umfange ,  die  tn  sieben  Reihen 
tttt  jMler  Swie  der  ob«u  «ngeföiirleB  ftlt]ieii.  Asdi  4w  Y^i^ 
lÜNfWif«!!  ikMt  Temiiel-^PiilaBlfl  imttu  sieht  wiadtr  InponiBt. 
Die  zwtM  colossalen  Shatueii  des  Anienoph  (gewöhnlieh  genaontMem- 
Ilm),  die  majeelatiack  iu  der  Bbene  dasilaea,  iMwaehtea  eiml 
itm  Bittgtn^  mmi  Cempelarl^eB  Falast  jeM  VJhklgK  Sto  aM 
mit  Ein.sHiliifs  des  Fiifsarcslelle»  sechzia:  Fnfe  hoch. Der  Tem* 
isl  aehon  länjj;8t  Terachwaaden,  Memnou  begruiat  aehoii  laage 
fifeht  isehr  dier  ian^teli^nd^  Soimei  md  dia  btideii  Stataea  aitadi 
jetzt  in  einsamer  Majestiit,  am  zu  Terkündigen,  was  Theben 
rar  Altera  genveaen.  Die  uugelieure  Bildsäule  Rameaea  II« .  in 
«Im  MeiDiiaiiiani  beatehl  aaa-  einem  ema^en  SyenIlUaaky  ddr 
jetzt  iim^estüi*xt  und  Kertrfimmert  daliegt;  doch  hat  man  ihn  ge- 
iDeaaen»  awelf  Fda  lehn  Zoll  von  der  Schalter  liia  aam  BUealMH 
gen,  awei  ttnd  awamkigr  Filii  2M1  ifßm  «ber  die  SÜnbei«| 
und  viei-zehn  Fofs  vier  Zoll  Yom  Hals  bis  zum  Ellenbogen.') 
Diese  wigehear e  Masae  ist  fmi  drei  Mal  «o  grols  ala  der  GeMl 
de«  grtfaeo  üMialcea. '  Wk  «Mm  «ie  mt  OM«|fypkii  iikicf 
bringen  und  hier  aufrichte  kamta'y'  ist  eine  AnfgaAe^  die  die 
WiaaenadMift  ib  uaaerer  Zeil  aa  Ifiaen  nicht  im  Staade  i8($  ebpn 
80  achwierig  i«t  es,  die  Art  and  Weiaei  nie  nie  aanlirt  ist,  an 
erklären.        '    '  ' 

Die  Gcälier  der  Konige  liegen  awiaehen  den  öden  Hügeln^ 
'die.l?heii«B  auf  der  Weataeife  begrenien^  in  einem  engen  Thale, 
wo  wüste  Oede  ihren  Thron  aufgeschlagen  h'at.    Kein  ^anm^ 
kein  Stnmeli  iai  nn  aelian,  kein  Grnakaim  oder  Krünteben^  m^M 
einmal  eiof  MooiBepItaclieD  «Mat  äai  den  Feleeo;    Alles  Negl 

1>  Wilkiason^fThebes  etc.  S.  174.    '  '  '    '  -  '.c 

2>  Bbeadas.  8.  3&. 

3)  ßbendas.  S.  10.  .     i  ■   .'  t 
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nackt  und  lerMiilieri'^,  all  ^b;  «  mH  jdtt  Mij5|iC<iDj^  '4m 
SpieilNiU  .des  Blitzes,  des  Donnere  oad  der  £i^l>el^a  gewesva 
«An..  Mm  triä  ili  die  Gifiber  indk  mt^ß  fMiU  m  dar  Mf» 
des  Thals,  tob  denen  ^ewiMieli  eSa  Btkmnhf  Gang  etwn  «Ik 
Bchüssig  in  die  Hallen  und  Gemilcher  auf  lieideii  Seileu  führt, 
ttt  nlle  mk  GemiUdcn  .in  selir  lebhaAtn  Fn^hen  veniiArt  8ind| 
welche  Begebenheiten  MB  dem  Ijebtn  den  verslerblain  Kdnig«^ 
ans  der  il«>;jpti sehen  Mythologie  und  zuweilen  BeschüftigBpfeijp 
den  gev^bBAiehen.  Lebens  dninleUen.  In  dieeer.  Bcni^kM  fsflm 
nns  diese  GrftbSr  di«  btole  BrkUrangrder  SIttefi  nnd  Gebfflnehe 
der  alten  Aegjpter.  Im  Hanptgemach  siebt  gewöhuÜdi  ein  groCber 
Sürkopbns*  Jüer  ^Mcf^  nlin.Künige  d#r  lleidM*  »i(  •si|iliiidi% 
doch  m\i  Bbrcn,  ein  Jeglielidr  im  seiten^  Hnnse,  aber  si#  pM 
Terworfea  von  ihrem  Grabe,  wie'  ein  verachteler 
Bie  Gitter  iec  Büiestaf  nnd  t€h¥^vwmm  iivdet.  man.  im 
geke  ddp  fifigel : nah«  blnifler*  StaiNo.  IMve^tivd  fM.klnmeir, 
aber  oft  mit  eben  so  grosser  Kaustferljgkeit  und  Schönheit  aast 
geiyurt;  sSe^teUenSeeaemans  diiwi  gewöb9ii|:bnn.Xi«bm.<4ar«:^). 

Alle  TeinpelnNnwni  •  in .  Tbeben  sind  «iA.  Vi^smm .  ^  Hiert 
roffljphen  bededLt^.die  gewöhnlich  die  T)i^teJ»...dei:  Kiwi^  darr 

1)  Jes.  14^  18*  le:  Von  iotohen  nnd  ShnUeben  Gfibeen  JM.i»»|f- 
i^nÜdi  das  BiU  des  Propheten  bi  Isnel  betgeiMni^meii,  i^enn  es 

hcifst  Hesek.  8,  8—10:  Und  er  »pwdi  zu' mtr:  Da  Menschenkind, 
grabe  durch  die  Wand.  Und  da  ich  durch  die  Wand  grab,  sieh  da  war 
eine  Thür.  Und  er  sprach  za  mir:  Gehe  hinein  und  schane  die  bösen 
Griiael»  die  ae  allhier  thon.  ünA  da  ich  hinein  kam  und  sähe»  siebe 
da  naiea  alleilel  BÜdniste  der.Wiimnr  nnd  T^ere,  eitel  S^ael».  und 
alleilei  GÖtsen  des  Santes  leraeby  allenthalben  nmher  an  der  .Wand  ge- 
maebt.**  Man  bat  indeis  keinen  dinkten  Beveia  da^ür»  data  die  AegTP- 
litdien  Gfabmaler  Statten  dei  Gdtaendlenstea  nnd'  der  UftysCeiien  gewe- 
sen wären. 

2)  Siehe  Anmerkung  IV,  am  Ende.   < 
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iMpH-wdilie  ^e.G«b9iiil«  «flttiii  oiier.  efifeit^Jiilbeaff/ Viele 
il«)r8e%a  «eben       sehr  gute  ^rJiUiite;;^i||^|;p;i 4^ 

nßhiiri^'i  Mir,ii#K.^ie  DuDUcUrmg.im  iiNiriwMiMnt  .siseUw 

|l9k,/KhjUen  des  Sbethonk,  des  Sisfik  der  )^ig:eii  SUrki-ift,  z^^t, 
di|S  >!»  füufton  Jahre  iles  ÜÖAji^  R«hjkbe^|DJi.,(ß7i  Tor  CJjr.  ^J, 

glMdi«|i«ii  .F;iii4siis;  fften  J^mivilMn  lupH^ni^^J  . 
^ilder  Im){M9b  SM^lt  aofserluitb  an  t^r  |ri|dwesüidi^  llfiifM^.  diS^ 
Ki;i/sett  TcHifelQ  Toi|,liamak*  Sie  Ecig^  eise  i;elos$^le  Fi^ur  dji^:^ 
W  Hermhfifs  i»,TMdirtttff|d$ir  StslIipMI,  m  Hifm^r^9f^.M^ß' 
(pMlelMkeiid,  dte  ««  eben  so  Tiele  Reihen  <TO|i  fitfangenen  geknü|^f 
sind,  die.  eine  über  der  andern  l^ini^i;  ihm,  und  sie  d{er.Gott^ei|» 

Sf^l^Ru^^lis  enl]»AUen  jedd  swiMf  oder  ficffifehH  ^£|nKene|.;^ft 
qnlcren  dehnen  sich  bis  unter  seine,  F.itisj)  ^  und  ci\lbaUen  Ji^e^f^ 

SMrilftni'-^it  MfgitfMBt  >«M:i:w]MMii|k>  4%i 
^hnendi      LsiNfTbles  'Ür  FsM^trt  ^OHHsm^,  nilvBIesihf 

(liehen  bab^n,  die  den  NsiteB  uiid  §(aud  dji^r  Persos; 

Sff^  epfi^e  Cs^loadie  mit  seiueinitoeii;  «n^/liiilBiililiWyJi^  d<9ni 

6u  ^  \ü        *  i».«.;?"«'  >  «i*»b 

1)  1  %j^ig,  14,  25.  2  Chronik.  12.  , 

Sl  Am  einer  von  diesen  Cartonehes  wollen  ChampoUion  nnd  Ro- 

sellini  die-WiitM''8MtfMn'  häi^  M 

rnttifOlm  ^IkM-^GsftiiKsiüjb  Mr  te4l«|i«liMA;fctsft'<dJi>^^  Ko- 

iligre^ft  ilods.  in>sr  WÜkincMi  bezwrdfelt '  dies^  Ifis  3st  gewüi  kennst 

dankbar,  dafs  alle  diese  Gefangenen  versdiiedene  Völker  oder  St^inme^ 
repräsentiren  sollten ,  wie  diese  Theorie  annimmt.  Ks  sind  ihrer  zn 
viele.  Mir  schienen  die  meisten  derselben  judische  Ph;rsiognQniien  mit 
knmn,  spitiigsn  Barten  xv  haben.  ChampoIIion^  glanbt^  auch  die  Na^ 
men  Belfa-hoion  nnd  Hahanaim  dort  sn  iSsenf ' ' VSrgt.  OhampÖIlion's 
Gisnunsirs  BgypÜenne,  8.  leO.  RoselUni  Moovmenti  811)801^1(1  iE  79  ff« 
Wilkisson  Mannen  and  Gast  of  Ihe  andsni  fig^ptlahs,  P/Si'Üalft 
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*- '  Dkf  Periode,  in  welcher  TBebeii  den  Gipfel  seines  Glanzes 
erreldbte,  var  wahrsdwiBlMii  gleidneilig  der  Regieraag  AftvÜi 
■ttl  Mmat,  Arn  M  Mira  ^aageiarteB  W«ftra  des  Tnffktkm 
Nabum,  ^)  der  dem  Josephos  znfolge^)  nnter  dem  Könige  Jolhant 
(mi  700  T.  Ohr«  Geb.)  lebte,  Tielieicht  noeh  etwas,  spftler,  ei^ 
üktet  wir,  dafs  dlm' SMI' ratweler  m  seiner  Ml,  oder  mAm 
vorher  erobert  worden  ist,  wie  es  scheint,  von  einem  answärtigen 
Ereberer.  Diese  Begebeakeit  kann  wohl  mit  dem  Feldzuge  det 
narllmt,  wUMf  toi  dkm  gfdehseitigen  Prophefen  Jesafa  lÄDgv* 
wiesen  wird, ')  in  Verbiiidnn«;  stehen.  Die  Wcllj^^eschichtc  schweigt 
darüber  und  benaebrichtigt  ans  blos  von  der£roberoag  der  Stadt 
ivdi  Karnbjm  (585  rar  Cbr.  €M^)  nad  tob  ütt  ieMen  Zep- 
BtStuDg  demiben  diireb  PtolemRns  Latbyrns  nach  einer  dreijäh- 
rigen Belagerong  (81  v.  Chr.  Geb.).  Seit  dieser  ZerstÖrong  bai' 
iie  akk  «ieler  ctirolwa,  lad  la^SlnMVZeii  befimdea  siidiv 
wie  fMi  •  eiflif»  Dirfei»  aof  -deii  SMle  13er  einstigen  Stadt.  ♦> 
Die  Efhaltong  dieser  grofsartigen  Ueberreste,  —  in  sofern  am 
■k^  Tau  der  Renieit  and  Gieiebayifiigkiit  d^r  '  AtalaspkXra  aftu 
iiängt,  fat  boftieiiapegits.  dsr  Ehrftoebt  and  AchHmg^,  die  die 
jetzigen  Einwohner  des  Landes  davor  haben  ^  ztaasebreHien,  soa^' 
dem  aiaaig  den  Uantande,  daia  keiaa  andere  Stadl  in  der  Nftba 
«idi  eibeben  bat,  die  so  ihren  fiftosem  die  Materialien  4er  the- 
baaischen  Gebäade  wegnehmen  nnd  verbraocbea  koiuile.    >  *  ,  . . 

/Wabrea4  npsenv  Anfeatballa  ia  Tbebea,  aa  adt  .aaliiiaN. 
awr  gaaM  Rdsa  deftNil  aal  an!'  ab,  war  das  Wetter  ongemein 
scböA  und  onveränderlicb^  Bkit einer  Temperator,  wie  sieder  Juni 


1>  8idie  Seite  31. 

*  t  " 

2)  Jos.  Antiq.  IX.  U,  3. 

•  ••"...«'       <       *  ' 

^  4e*«.  20»     j.  <    •  j  ^-i  ^  . 
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in  den  wilrBQin  I^uuicxn  £uropas  nnd  AnM^ni^  zu  baben  pflegt 
gifTbprptwifteftaUHI»  Mn  S<iimqnifgrtgwri<Bhi>4y  M  1S<\ 
M  3  übr  NMbmiftegft  ivisc&ü  R.  Db.  JMI 

war  zuweilen  dick  und  der  Himmel  wolkig,  aber  wir  hiiben  kei^ 
41191  Fm^  ^Ifbf  t  4ibwj9bi.  tr  mcüm  *  ebMi«ta'<8«IL  -Aiffi  »Hg»- 
Hiwn  Ttrbreilelt  Sa^«",  dass  es  in  Oberägypteft  g«r  lii«lHI''''r#g-t 
jid^sall,  ist  nicht  gegründet«  Eines  Abends,  als  wir  bei,  Kineb. 
laifen,  dem  4tcütt  Febr.,  lam  kkkt$r  SbricbregfSy  Uilitii 
das  ThenBomier  auf  20^  R.  etaMi»  »IC  eiMlm  SfidwM  IN» 
Tbiiler  in  den  Bergen  rings  um  Theben  zeigen  offenbar  Spucebt 
dftfe  sBweileB  sebr  be&ige  Refluif  fiaee  iallca«  V 

An  7tea  Febr«  NadlmiMagH  waren  wir  in  Tbeben  angekeiftr 
mcn  uufl  rerii^saea.  «9  wi^er  den  Ilten  Febr.  Morgens.  Bie 
FabflätniA  «b  war  li^iigaan  and  kqgwailif ,  d«.miser.6eol  lei* 
dwr.iii  grofs  war,  am  mit 'Rädern.  rawK  yorwj^rla .  yetfltbaa  aa 
werden,  oder  selbet  ipit  dem  Sii^ome  gegen  st4irke,  widrjgc  Winde 
aa,)irqb|M.  \|Fir  Yerfreiilea  aiaea  Jttg  beon  Temiral  jw^  JPear 
llera  aBd,.beancbten  die  TefMIaea  Grflber  ^  dea  Bergea  'bialff 
Sioufty  wo  wir  auch  eine  ]|errliche  Aussicht  Ton  dem  Bieifggip^i 

hat)eB«  .NMb  eiae»  Tag  widaielea  .war  ißm  mrkwMi^Bm  CMr 
bera  vaa  Beap  Ha^a,  die  sa  dea  fiUeeleii  in  Aegypten  gebireB* 

Wir  langten  endlich  am  28(en  Febr.  Morgens  in  Kairo  an,  wo  icii 
die  Freade  batle,  aieiaea  kaafiiyeii  G^jEj&hriea»  Hm«  Sii^i^b  .apr 
treffen,  der  drei  Tage  frvbtr  angekommen  war..  Hier,  p^t^rdei^ 
l^aatfrenndlicbea  Dache  dqs  Hm.  itiieder  oud  in  .  der  angenehmen^ 

2)  Hierüber  giebt  es  keuMa  beiieia  Gewibismawi  als  WHkliison; 
er  sagt:  ,,Leidite  Regengune  ibidea  in  Theben  alle  lehre  statt,,  viel- 

leicht  vier  oder  fünf  Mal  des  Jahrs;  und  alle  acht  oder  zehn  Jahre  fSUe» 
'starte  Regengüsse  die  sonst  trocknen  Giefshaclibetten  in  den  Bergen  an, 
die  nach  den  Ufern  des  Nils  sicli  abdachen.  Ein  Ungewitter  der  Art  that  Tor 
riaieea  Jabisa  gtolsea Schadea  aalkhriaii  GrahmnI ,  **  .ghahisetc48>TS> 
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Sft  A  e  g  y  p  t  e  -  ni 

^resHIsclmA?  tlieorer  Froande^^  vergass'  ith  bald* 'die  Unaii«> 
jMÜBÜidikcitmi  'dtr  'iteiaei  «Ad ''«i^r 'itt  Slmid*,  iMi^  'M'srirel' 
liekani^  Ab'VM^r;  4ie'<lM  'inid^  ftrie  itttereieaiilMi  lJmgcli«nH 

wi  besehen.        ■ "  1      .    '    •  '   • .    n  -r 

-  .  '.Kalfo  iil^eiM  dftr •  best  ge%Aifl»n* Siftrfifc  des  Ori«iilif$'M 
Ptwül*siiid       WMEtfffDk«n,  grofs,  bodi  und  ftet.-  VHs  Btrn^ 

hen  siud  eng  nnd  oft  kriinim,  und  die  Häuser  baiifig  nach  oben 
in  binm.  ipebani,  so  dnfe  M  Aber 'die  Slmlse  herfibeiütingeii  nnd. 
•bsn  1^  sn^kNUn^nsfefsen ,  gerade  wie  man  es  in  den  HUerh 
dentBchen  Städten  siebu  Der  frühere  arabische  Name  der  Stadt 
wir  el-K&hiraliV  nber  es' wird  jeist  gnnn  aligemein  Mner,  wie  - 
df^  ffirfibei'n  Hauptstädte  Aeg^tens,  genannt.  Die  Bevölkerung 
schätzt  man  auf  250,000  Seelen.  '  Im  Jahre  1835  wüthete  die  Pest 
86  fnrchtbnr,  dn6  niehC  weniger  als  80;ÖOO  Rinwiliner  datoft 
bingefidlft*  Wni^en ;  zur  Zeit  nnscrs  AnfenthaTts  daselbst  sofite  die 
Bevölkerung  wieder  die  gewöhnliche  Zahl  erreicht  haben.  Hier 
Tertreten;  Atin  sn  wie  in  Alexandrien,  Esel  mit  arabisdhieii  "KnAb^ 
M  ilie^lBNfHe  derDroMlik^  nnd  IWiefhswagen.  E!tie  rollstiln- 
dige  nnd  sehr  getreue  Besehreibang  der  Stadt  nnd  der  Einwoh- 
abr* knl  Lsfnn  tn^MltfeA  an^smidineMi  yfttkt  geliefert*)  '''' 
Während  unsers  diesmaligen  zwolftägigenAnfenthalts  iu  Kairo 
ftescbAfligten  wir  uns  natdrlich  sehr  mit  den  Yorbereitnngen  anf 
msere  ÜevorsCeliende  Reise  id  die  Wüste.  Dennocb  nahmen  wir 
uns  noch  so  viel  Zeit,  nm  einige  Ausflüge  nach  nalirgologcnen 
Ortscbaflta  zn  mociien«  Ber  eine  galt  der  Insel  Roda,  gIei«$K 
nnterbalb  Mnsr  eUAtikeb  oder  Alt -Kairo,  wo  IbraKim  Pascbä 
seine  schönen  Gärten  theils  im  italiäuischen ,  Iheils  im  englischen 
Geschmack  bat  anlegen  lassen.  An  der  Siidsnitso  .  dieser 
lieli^det  si^  ,d^  benibmtii  Ipnooseri  jetol  Uik  Mrst6rt|  4er 

.i.:.a>o8iaiieaAnaeilEMig     am  BniSi  r.  •  •  .  ^  i  .  •  .  cji  -.1  — •  '-* 
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bewadlfC  unn  Ilm  dorfi  sehr  sornffillfii^ ;  und  wir  fanden  Schwie- 
rigkeiten, hinein  zu  kommen,  da  wir  die  gewölialidie  ErkubBifii  . 
▼M  Kairo  niekl  milgebmcht  halleii.  2ii  Bfnsr  eU  AUM  M 

■ 

RoHieD  diier  rßmischen  Fesinng,  die  die  Stelle  des  figjptiscben 
Bnbjlon  bezeichnen,  auf  der  später  die  Stadt  Fostat  erbaut  wurde, 
die  IHihere  antbisdie  Habplstadt  Aegj^tena.      laden  wir  mÜk 
die  Feld^  Yd*  Thinitnern,  wo  einst  Fostdt  stand,  dnrchritten, 
kamen  wir  zu  dem  Thale  oder  der  wüsten  Ebene,  die  an  die 
Weetgräose  Ton  Jebel  MalcaClem  änslOfsl,  efidlieli  vonSairo,  Ak 
•  diesem  Wfieten  Orf^  befindet  tidi  einer  der  g;r5fsten  Be^i^räbnifs- 
pliltze  der  Stadt.    Mitten  unter  den  tausenden  von  gewöhnlichen 
Grabnalem  bki  der  Paeefaa  ein  lierrliehes  Gebftode  ant  swei  Ki|i» 
peffn  errichtet,  weli^eA  dereinst  sein  vnd  aehier  'Pauflie  4Miiel''tn 
eich  schliefsen  soll.    Wir  wurden  ohne  Weiteres  eiogelaaseu  nud 
gfogen  ohne  Umstände  dnrch  mit  Faisdeckeii  rersehene  HaHct 
dnjf'  lih  den '  überaus  geSchniÜdtten  ChrabmSlem  Torhei.  Bfe  ton 
des  Paschas  Gemahliun  und  seineu  zwei  Söhnen  Ismall  nod  Tus« 
anm  seiehaen  sich  am  m'eiaien  Kiis.  In  einer  Bcke^  fern  ton  die^ 
ien,  zeigte  man  uns  dte*8titte,  'die  er  als  seine  letale  WeliMig 
sich  Torbehalten  hat.  —    Zwischen  diesem  Orte  und  der  Stadt  ist 
<ter'  gäiise  Weg  toll  Griüier  nad  eingehegter  Grabstätten.  * 

An  einem  andern  Tage  ritten  wir  nach  der  Stelle  des  alten 
Heliopolia,  etwa  swei  Stunden  Norduordost  von  Kairo.  Der  Weg , 
Uin  geht  dicht  an  dem  Rande  der  Waste  entlang,  die  lortwfih- 
rend  sich  ausbreitet,  sobald  keine  gehörige  Masse  Wasser  zur 
Bewüsseraag  der  Oberfläche  des  Landes  mehr  da  ist.   Haa  Mil« 

1)  Wlttiiiion*s  Tbebes  eto.  8.  809.  Bdrisi  Wauidfiic9d!leh,  dals 
et  TOB  den  Grieclieo  Babjion  genannt  wurde.  S.  302.  ed.  Jaubert. 
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«fttjMr  drui§l  .tiM  jdmiidie  Strecke  «iiter  99MfSß^  Slrid^ 

in  die  Erde  eiu,  u^d  m»  iindet  es  überall,  wenn  mau  §ruoui:u 
adilMlA  iNkjc  iwiinig  Fnii  lief  (friMiU  Solji^r  Brn^oi.  gMl 
f»  in  ileii  Gegenden  sehr  fiele,  wohin  die  UeiierBe1iweüninii|r  i^cit 
reicliU    Dap  Wiis&ei:  wird  aas  ihuen  durch  Rfideri  die  vou  Och- 
mm  getrieiien  werden»  geschilyft,  i^nd  mr  Bewfimnqig  fler.  Fei* 
jkr  fenvendet.  .We  dien  geerbUhl,  wird  die  Wille  eegleicK  in 
tipen  fruchtbaren  Aclcer  verwaadeJl.    Auf  dorn  \Vcge  nach  He- 
linfnlin  luimen  wir  na  OMbrerea  aolcker  ^i^cknr  voicbei^.dif 
fersehiedenen.  Stufen  der  Cnllnr  sieh  befiaden,  indea  pnn.  fit 
der  Wüste  zu  eotreifsen  trachtete;  einige  viarcii  i>ben  erst  aoj^er 
1^  nndeve  schon  .reeblr^fcudi^iar.   Bei  der  Audfkehr  nnf .einem 
andfin  Wege,  etwas  mdir  Sstlivh,  kninen  wir  dsreh  eine  Reibe 
Ton  herflichen  Aulagen,  die  vou  dieser  Art  der  Bewässerung  gauf 
nbliftagfll.   Die  Steile  ¥«1  HelinpeUs .  wird  dttrclt*  Hurdw&Ue 
nttdupet)  die  einen  Rann  ton  dreiviertel  engliseben  Meilen  1^ 
nnd  einer  halben  Meile  breit,  eiuschiie£seu,  der  einst  the^js  VQß 
IPieseni»  tbeils  von  dem  behibmtei|  Sonnentempel  ein^em^mieii 
Wirde«  Diese  FIftcbe  isl  jetit  ein  Aeker,  ein  Kn^itgsrleBii  und 
der  eiusame  Obelisk,  der  noch  immer  in  der  Mitte  sich  erhebt,  ia^ 
Uebecrest,  des,  fi[übeif  Glanses  dieser  Stadt»  waf 
daS'On  davAegjpter,  wo  Josephs  Sebwieg^rraler  Priester  wnr«^) 
Die  LXX  übersettteu  den  Nämeu  Ou  durch  Heliopolis,  Sonn^n- 
fltadt ;  nnd  il^ir  Prophet  Israels  nennt  es  in  demselben  Sinne  Betb- 
fehen^fN^       Die  Stadl  litt  sebr  bei  dem  Kriegsinge  des  Kam- 
b^ses^j^  f B  Strabo.'s  Zelten  war  es  eine  Masse  herrlicher  Ruinen.  ^) 

•  l}t  Hm^  41,  45.  VcrgL  hXX  «bend.  nnd  «  M09.  |^  IL  Ho^ 
«ek,  80,  17.  Herodot.  IL  3,  59. 

2j|  {f^m..  43,  13.  '  . 

^  «.Slrtk^^.xm  it».  ...   
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In.  den  Tagen  des  Edrisi  und  Abalfeda  führte  es  den  Nahm 
*Aim  SJieBW  ^)  oad  in  dm  wi)M|;eic|;eiien  Dori'e  I^aUirijeU  sei^ 
pfiü  9idi  «oen  «llfai  Bmnnen,  der  deaaeliifB  Miimfii  luit.  Hall« 

dabei  beiludet  sicli  ein  sebr  alter  Maiilbcerfei<;cobaam,  ein  ge* 
ilieiUiir  kjiQli|;er  Stum^  unter  dem  nach  der  S»gt  die 

FavUki  einiial.anageniM  luk^  mII«  •  • 

Weiler  ge<^eu  Nordost,  nach  Belbcis  zu,  beiluden  sieb  meii- 

rm*Mr«i«krln  Siidle  oder  bolie  bcbntUiüi^eiy  w^jlqbe  die  $a|;9 
Tdl  d*Yelulk4»  JndralUligel,  neant.*  Wenn  dieier.  Nnnn  iige«d 

einen  hislorisehen  Grund  Imbeu  sollte,  was  noi.h  zweifelhaft  ist, 
im  jkmuien  diese  Sdi«Uli(igd  nar  .anf  die  Zeit  der  f  toleinüi^  j^-, 
rfickidgen«.  in  die  letalen.  Jaluiimderle  Ter  der  chriellicbe«  Ztatm 
rechnnng,  als  eiue  grofse  Anzahl  von  Juden  ihre  Zufluehl  iiaeh 
jleigrpu^i  nflinen  nnd ,  ein^n  Tenp4  iii  Lewtypgt»  «rtfut^ 
Ba*  «ar  an  elieii  diesec  9eH  and.  filr  ebe»  dn^se  iadevi,  iUt 
^griechische  Uebersctzuo^  des  ajleu  Tesintucuts  angefertigt  wurde.  ^) 
.  ünf^r  v/cbligster  i^aatb^  war  .der  iu|ob  d^  Pj|f#niidfl||,  -di« 
•icb  etwa  ff^dia  eimUscbe  Vetten  weaHMt  vea  el«GMk  -MiH 
den»  auf  der  liiü^en  Seile  des  Nil,  Alt-Kairo  gpgcnüJ^er.  Wfr 
pi^il^.  M  diepen  Oi^iuN;  «ttd  rioea  gci^dea  .Wv^  9ißi,Ai9 
Pjraniden  ui ,  obgleich  aun  •  in '  iiiider^  Jalireeieilen  i  wenn  der 
Fli^is  ausgetreten  iat,  einen  bedeutenden  Umweg  inachen  muff^ 

mn  den  Bahr  X4sff     pnaspren;  bq  heübt  der  Kj^aI»  der  mi^  4cni 


1)  Rdrisi  S.  306,  307.  ed.  Jaabert.  Abdallatif  Relation  de  TB* 
g^jite  par  de  Sacy  S.  180  ff. .  .  , 

%}  WUkuiMB*!  Thebes  ete.  S.  3^3.  Niebubn  ReiMbeicbr.  I.  8. 
213«  Joieph.  Antiq;  8|  1;  2,  3.  c.  Apion.  2ri*  l>er  flfanie  Theo- 
dotaii  BbMbOf  von  Leoatopolis  in  Aegypten ,  ündet  tidi  bei  den  Ünter- 
tdiriflen  des  zweiten  KonstantinopoKCtnischen  Cohdte  (553  nadi  Chr. 
Geb.).    Hardoin  Acta  Qoncüior»  III.  St  52.    Verglt  le  Uuieo  Oriens 


Digitized  by  Google 


42  A  e  g  7  p  t  e  n.  ' 

Nile  in  gleicher  Riclitong^  (liefst.  Audi  jetzt  War  das  Wasser  nocli 
k9  tief,  d«(s  witr  tfichc  gut  mif  Bs^hi  dnrehkomiBeta  koiiBleii, 
Müderi*  ftaf  den  Sclraltem  d<»r  knknr  -d^n  IwttneliBfirleli  BINiu 
fem  hinüber  •z:otragcu  wurden.  Die  Pjramidcn,  Tom  Nil  aus  f!^e- 
goii  denHbri^mit  «ugesehi^iii  Schemen  ungdietter  grofs  itt  titln) 
nSher  wir  kamen,  um  so  melir  'TemhideHte  sich' Ai*e'OMfiie^  rind 
SIC  orschoinon  nirgend  iinbedeatender,  als  wenn  man  unten  |am 
Fnfs  der  Felsenterrasse,  nnf  der  sie  stellen ,  sicli  llelbdel*  Dies^ 
l^asse  liegt  ehra  ktmdert  lind  fmifsig  Falk'  flfie/'iler  Ebene, 
iniff  man  sieht  da  nichts  hinter  den  Pyramiden ,  als  den  Himmel^ 
okne  irgend  einen  andern  Gegenstand  in  der  N&he,  nacl  welchem 
das  Auge  die  reliitfVe H6hft '  aBsdtitlien  kSnlite.'  Sie' scheinen  h!^f 
Too  kloinen  Steinen  snsammengesetzt  zu  sein  nod  keine  besoo- 
iet^  Hfthe  sn  haben.  Aber  sobald  wir  ans  ihrem  Fnlig^  niÜMi^ 
teA  «ttd'  die  gante  €MI&e  der  WeA^f  die 'sAen  kimiflen,-'m(d'an 
ihren  Felsenseiten  entlang  bis  znm  Gipfel  hinaofblickten,  da  scfaie- 
iMn  die  gewalti^n  Maasen  Ins  Uneffme£ilich<e  an  wadisen*  «nd  der 
Bindmck  fhrer  ongehevren  Graibe  war  AierwUligend;  9k  eiai 
wahrscheinlich  sowohl  die  ersten,  als  huchsleu  und  ODgeheuer« 
dian' Ton*  allen  nbcii  cxistirenden '  Menschen  werken  änf  iem  Brd- 
boden; *nd  es  onferliegl  wobijcttt '%^nig  Zwc^  mifti',  dais'si^ 
vorzugsweise,  wenn  nicht  ansschliefslich,  als  Grabmüler  der  Kü- 
ttigs erbaat  s^ImI.  Thdriehlo  Eitelkeit  menschlichen  Glames*  «ni 
mensdilicher  Macht!  Ihre  Denkmftler  erregen  noch  bis  anf  dcA 
heutigen  Tag  die  Bewunderung  aller  Zeiten;  sie  selbst  aber,  ihre 
Geschichte,  ja  selbst  ihre  Namen  sind  von  dem  dunklen  Strom 
der  V^essenheit  weggespült  worden. 

Wir  machten  es,  wie  es  die  meisten  Einsenden  beim  Bc-^ 
socji  der  Fjramiden  f n  thpn  pflegen«  Wir  imlenmcjM^.  die.dupk- 
len*6flnge  im  lanam,  erstiege»  den  Giflel  der  groÜMn  ffm^ 
mide,  und  bewunderten  die  sanften  Znge  des  Riesto- Sphinx» 
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dmen'Leilr  wBon  'wiiider  Vom  Treibsands  f^^^  VfW  - 

MadrtMi"iinfh  einige  h 'üifi'  NllChe  belfÄdlielien -GVJIbe^ ,  Ifiill 
bcsdheu  die,  welche  damals  unter  LciUiiii:^  des  Oborslon  Vyse  rheit 
ehti  toih  Saude  frei  gemaclit  waren.  Das  Besteigen  der  ^roiscit 
PTramtde  isf  weniger  scliwierig ,  als  der  Besncb  des  Iniliiird.  '* 
Spitze  bildet  jetzt  eine  Quadratftacbe  von  iin!refähr  dreifsig  Fiifs 
mf  jeder  Seite,  in  lehierifi^be  -tAn  iw^  bonderl  vier  vtid  «ieb^  > 
zi«^  Fnfr  über  dem  fFnte^bttti.  ^)  Ufan  liat  eitte"«ebT(we«lö'Ali«l 
siebt  von  da;  vorn  .Iro»t  Kairo  mit  sehr  rieleii  Dörfern  sammt 
ihm'HiiiiieB  von  schlanken. FMmeits  binlen  die  iittWegSMBe*  Nby^ 
«^be  Wo^lei  sfidlifli  eSiieReibis  kMlier  PjramidiA,  die-sMiilin^ 
der  Gräiize  derWüslo  weit  bin  orslrecken ;  und  dann  in  uugoraes* 
.nener  'Feme  nach  Norden  oird  Säden,,  der  gewaltige  Strom, -der 
niteii' eilkett  •  Weg  dureb  den  langen  Stf^ 'grüner  Felder'' baüii^ 
welchen  er  durch  sein  Wasser  den  pieri«?en  Eingriffen  der  Wusle 
anf  beiden  Seilen  enlrlnsen  hat.  DiePfaiHlom  ist  mil  Namen -IM 
B^Mseodett  Mde^tikt  ^  die  in  verschiedenen  flkülallem,'  von  •verseldeL 
deneu  und  fernen  Ländern  bieher  <i,ekonimen  sind  and  hier  als  auf 
elnhn  gemeinsamen  Mitlei|innkte  der  Wehfj^hii'hle  gestaoden-  hiiM- 
ben«  fliipr  '  gab  cn  aneb  leitfe  amernoaniMhe  Ettke,  mit  den  Namch 
lebender  and  verstorbener  Freunde. 

Wir  verliefen  die  grofsen  Pyramiden  nocb  an  demselben 
Abend  und  ginj^en  südlich  an  der  Gränze  der  Wüste  etitlalig  nach 
Sakkara,  wo  wir  übernachteten.  Am  andern  Tage  besuchten  wir 
die  ,  Gräber  in  den  nahegelegenen  Felsen  nnd  die  groüse  Necro« 
polts  riogs  um  die  Pyramiden.  Die  ganze  Gegend  hier  war  vor 
Alters  ein  Begriibnilsort.  Senkrechte  Graben,,  die  zn  den  Tod^ 
iMgmttäihefB  JÜhiiCB,  nbid  utuk  alleii  Rlcbtangtii  wa^^gnhea^ 
nnd  das  Land  ist  überall  mit  Mamienbinden  nnd*  Gsbellbil  b»- 

i>  mudnionVUiebm  iiß.h8.m  '        •  '      • '  '  ^  • 
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Ii  .  .   »  .M.  «  in  i»  Ii  i.i.    ;  ^^ 

si'iBi,    Ein  solches  Beinfeld  habe  ich  nirgenfls  gesehen.    Es  kaui^ 
wolii  loMiii^,  besw^^l  werden,  dols  .dieses  i^ajue  l,iftud^rkli 
ita  Pyrapidcn  .T«|  jSlMii  «i  hn     lieaen  ton  Dartkiftr')  ^üd^I 

die  grofse  Necropolis  des  allen  Al^iQphis  .war,  das  zwisckeu  iji^ 

Wir  «ratilteii  oas  nvn  nadi  IKlfaheiiji  nalie  mq  Flofis»  iv# 
grolsc  Schutthiigel  die  Steile  Ton  Memphis  bczeichueu,  Diese  - 
SclMiMiiü9el».eMe  eolofsiile  ataCne,  die  tief  k  die  fir4e  gemiikeii 
tit,  iNi4  ellii|;e  ChnmittHiaiiBer,  shid  Allee,  was  noch  tsd  dem  Da* 
sein  dieser  berühmten  Hauptstadt  leagt.  Zu  Strabo's  Zeiten,  ob> 
gleklh  ackoa  Iheilwew  meralürl»  war  es  dech  neeii  eipe  fillureiehf 
8Mt^  »ir  etwas  kleiser  als  Alexandnen;  in  den  Ta^a  AMnllar 
lifs  gab  es  noch  weit  ausgedehnte  Ruinen.^)  In  diesem  Falle 
Mh»  diis  BelianaDogea  iter  Todten  l4nger.  liealaaden,  ßh  4i»  .Wolui* 
•IltleB  der  IrfdMUgen.  Aber  das  gTinsifdie  y«f8eliwladen 'aller 
aUen  Gebliode  von  Memphis  kann  man  sehr  leicht  dadurch  erklär 
«M«  die.  jUateriaUen  anm  AaAaa  dar  benadbMtriiBo  Slüdls 
^  tarwtndel  wardei.  Fsstdi  erlieb  sich  ans  den  THtaisMni  ?s# 
Memphis ;  nnd  als  di«8e  Sindt  n^it  der  Zeit  verladseJi  wurde,  wan^p 
4eirleii  diene  l^rfaimer  wiederum  n^tk  dem  oencm  Kaint  Wir 
nefslen  «her  den  Fln&,  nod  aachdei»:?ir  die  «tlen  SteinhrMk.M 

.  .      Zwei  Ton  den  Pyramiilen  Ton  Danbftr  find  ans  BaeksCeiaen  ff- 

•  •  •  .  » 

hani.  .Wir  hatten  oft  Gelegenheit,  aowoht  die  alten  wie  die  neoen  Bscfc;» 
•leine  Aegyptens  zo  sehen.  Sie  werden  nicht  gebrannt,  sondern  fon  den 

SchUmim  des  Nil,  der  Mt  Mein  giehaktem  Stroh  YermlicfaC  ist,  gemacht; 
ans  demselben  Grande,  wie  zuweilen  Haar  gebraucht  wird,  um  Mörtel 
£u  machen.   2  Mos.  5  ,  7  ff .  • 

2>  fan  AmbiMben  Menf ;  im  HUniisdinn  Ifefh  (B«ea  %  <^nneh 
JNtqib  Je»..lll,  ip.  JereBi.2, 1«.  Bessin  ap,  IS»  1& 

3)  Strabo  XVII.  1, 32.   Abdailatif  Relation  de  TEgjrpte  per  de  Sacy 
.    8«  184  ff.  —  Abdatlatif  ist  im  Jahre  .Uß^  geboten. 
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Tdra  besnclit  hafWn,  wo  die  Werksluckp  tn  den  Pyramiden  grliauoii 
«■rdciL  MrlM  mt  aef  dem  tolliclieii  Uler  nach  Kaifo  mniek.  : 

«Mtfalm  Zustand  Aegyptens  nnter  seinem  jetzigen  Herrscher  Mu- 
hioNned  AU,  BaJlMi  diese  fiinleiUiBg  beschliefeen.  Dieser  äuktfor^ 
MiSdhif  ''lbm»  »ll  mgtkisnktm  Ment,  dm  iln-  «ter  aiMlm 

Umstanden  znm  Napoleon  seiner  Zeit  hiltte  erheben  können,  bat 
,  tfie  groibe  Masse  ron  Reichtbum  und  Gewalt  in  Aegypten  «ufge- 
aber  er  hat  nttr  iM  aelMMiel  i«  Aufif  gthabl;  nHAil 
las  Land,  nirht  einmal  seine  Familie.  Er  hat  ein  Heer  nnd  eine 
FieUe  sosanunengebrachli  oicbt  durch  firsparniese  oder  dnroh  Veiw 
ntlttini^  Aer  HoUbqaeUeii  A«gy|iM9|  soaieMi  mim  «r  ala  Ami 

bis  zn  gänzlicher  Erschöpfon^  benutzte.  Dies  Heer  besteht  meist 
aas  Mkhea,  ^e  mit  Gewalt  von  ihren  Familien  und  Hüiisern  fort-^ 
gMaUof!«  aiwt.  Whr  anlilii  Tiila  flanta-  Midier  aa|;lidiliahM 
Rekruten  auf  dem  Nil  und  in  iler  Nähe  ton  Kairo,  die  mit  dem 
Halse  an  eine  schwere  Kette  hefestigt  waren,  die  dann  auf  ihrei 
BdkdtBm  tolKa.  8a  gmb  ist  dir  Abarbta  der  iMidlevla.f^^ 
#leaen  Dienst  «ad  ihre  Furcht  vor  diese«  Wegschleppen,  dafs 
Kinder  elt  aa  Fingern,  Zühnen  nnd  Augen  Terstumnelc  w«i^ 
^"mm'tA9  iäwr  sä  sIcüsnL^) :  ^Ahtr  das  Laad  isc  jalil  aa  airiir 
aUer  körperlich  tüchtigen  Leute  beraubt,  dafs  auch  diese  Unglück«« 
Heben  nicht  mehr  yerschont  wenlen*  Unter  den  Rekralen,  die 
0lßUkmm  te  ftMdif ah .examt  watfta,  Nbaiicliii  «irifMaJ 
die.  einen  Finget  aiiai^e  -Wrderzübne  verloreii  hatten,  so  daih 


(.-::  l)MB»tiiht  jrtBt4il8«>list  tehelasiallaife 
IMM^  Juapttfiiioder  Hanf,  d«a  Asa  jtk^t  ßum  oder  BMbMioaiha# 
anaeezogea  (damit  er  nicht  im  Stande  sein  möchte,  eine  l^atrone  abso» 
heKsen),  oder  einen  Finger- abgehauen,  oder  ein  Ange  ausgerissen  oder 
geblendet  hat,  damit  er  nicht  zom  Rekruten  genommen  werde*  Lane*s 
Modem  iSgjptiaB»!,  8.3646.  •  '  — •  -  •    '       •  »  '-'««'1 
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|ifi^]eo,  ftoioo  SolU^iteii  nar  in  Hüud^ülmliPii  emlioineA  lasscu^ 
Sri  'mühtifAtu^tit  Mß  4k  A»fik^nßgm.fiiif  hUb  jU«dJH||ii.fful  di« 
BiiMlIOT'ilie  gtffOUceriMii  9»  .mpiMwrt  «M .  Murliftiil^  d^fi 
aiidii  cÄanvil  mehr  ArbcUer  genqp^  übrig  siud^  um  den  Ai'ki>i-  zi^ 

.  Dkfielbe  J^olilik,  odfr  viehnehr  dies  iiupolilbchc  Yprfahcci^ 
httk  mum  uBfli  lüi  JRinföbra«^«  i«i».^a»ii£Bci^iie»  i|ii4l.wj«iH^«»e|Hrf^ 

d|itM&ij|pew^s«u,  nicht  dem  \^\ke  (tlms^  Gu^es  za  erzeigen,  souden^ 

um  w^ßm  UMühm^ »  wnttfkrm  ^  VMgMt^^i»^'  XiMn 
wmgf  ü^HMT  MiMit  niikEDlMtii.  :  IKi.  biiiMfiteMtf  HubMclMr  M 

er.  das  Ausstrcnen  des  Samens  vergesaeA,  und  Ungt  mir  gierjjg 
Nick  :M  ndem  FrUitM«  Kida .  da»  Gtringifte  .|«|:  ^üi^.^:^ 

Svbttlcu  siud  nar  dazu  angelegt,  um  juDgo  Leute  für  seiiiaii^4^{|^ 

via-  die  Soldaten,  mit  Gewalt  angeworben.  W^nn  irgend  eiiui 
IMnk  faai  Sisahii  'arriclitat  Aet,(  8fli.«M  ca.  eb  viUigfiailfi^Mi 
pd^  imi  ilaa/Mk'iat  g^swnngen,:  via»'ibm  die  IfViaAaiBat  deia«väa 
illin  bctslimmten  Preis  zu  kaufen,  oder  sie  za  entbehren.  Sa;dai£ 
iMtoEteiUa  m  A^^jt^m,  as  :i»»gMt:,  die  bmmmtUnmZtngß^ 
4a!'Sia'aQf  ilaraln  Uba  trageD,  saihaMi«  apiiM  ■ad  .ai  waben«*'*! 

Die  Aegjpter,  die  früher  die  Eigeuthümer  und  Bebauer  des 
Laadaa  waieB,  aabaüwn.jalBl  darjRagianng'adetf  «wanigataiia  daii  ' 
UnterbaamMl  mir  Gegensfanl  'bcaoiMteNWinid  nlttdnriHiger''ÜMei^^ 
drückang  za  sein.    Wenn  die  Rei^icrung  eine  Abgabe  iur's  Volk 
apaacbreilift,  ao  erpreasca  ii^  U^tarbei|iDte]i  Ifat  4^^,i^<^(f^.f$^ 
Dttfch  ain  aiosigea  Dacr^t  bat  aidi  dn^,  ftßiib^  ^wp^,ß^e}t^fiifr^ 
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BigeHlhiiiiier  Alier  liegenden  Güter  •in  Aegr^ten  genmclit;  und  das 
y^ikt  n\\t  eiuem. fjftflersUrich  Pächter,  o^er, v<^ai<^Im;  Sc^?,^ 
nfciiMN  .  Mß  ktitmmm^,  dias  VaifiÜM^  joiteipMi! 
Begebenheit  in  ilcf  aUin  GmUcMe  4^.  nMomm  *u  terglei- 
d«».^)    Auf  BUlea.des  Volks  selbst  kaufte  Joaepb  L^d  aiif^ 

er  gab  |boen  daivr  Brat,  nai  ata  onil  ihre  Faaiilfeii- aar  «Zeit  der 
'  Hang^nnPth  zu  erbahcu.  ,)Ausgei^o^imea  der  Priester  Feld ,  da^ 
^iMialla BMbt-i "  «lier  dar..Fl^ur«Q  ,Baar^  Tag»  MdiDe^  k^i^ 
'  AatMlnaa ,  aondera  beraaltp  die.  Moaebeeii  nni  andere  religiöse 
and  Wohlihätigkeits- Anstalten  ihres  ^f'^^Utesitzes  aaf  eine  ebenso 
lahawa  het^ga.  Wai^a^  ariajiia  ^adenu  :  Jaaqrk  gab  ^Ini^  aa^  S^h 
meo,  das  Feld-  la  besAen,  nnd  farderfe  fBr  Pbaraa  nor-  den  fnnUt 
lauXbfil  4^iErtf^ge8  d  liefs  ihaea  ^ier  Fünftel  als  i||r  l^igen-* 
ttpBl  jaHil^  M^,  fl^^ab,  HHidb  gfliafort^wM,.  mufe  ^aj»h, 
je^ee  Dorf  awei  Drittel  der  Aeeker-mit  BaamwoHe  oder  andern 
Hßßjffia.f  die  aussqhlißfslich  für  den  f^f^^  hwt^oKm^  «u^a  ^ 
%lli^t  «pd  a^tipiviimaia-  ita  da^i  «■Cj^  9fiffbi«nfter  den  IfiqMpi 
ynn  Abgldien  nnd  Natamlliefemngen,  «einen  grofeen  Theil  YOf  de9||^ 
j^U^age  dea  übjrigen  Drittels  ^^en»  Feruer  ist  jeder  Biniefa^^ 
iipdi^  bke^Blwfifliiidi.fär4i^..wa8  ihm  [B«lbf t  anferJ.^  ial,,  apo. 
derji  er  mofis  aocb  als  Einwohner  einetr  Dorfs,  tbeilweia  oder, 
g^p^,  wie  sich  ^rade  triilt,  die  Z^hlungsunterlassimg  oder^ 
di9i,;ftufll|ji(iiBda  dar  «^dem,  Ijii^^biii^f.- fragen«  ZaiiriBilen  ist  sor 
gar  ein  Darf^  das  aller  seine  Al^abaa  hesa^lt  hafte,  gezwungen 
wavdeiL,  die  Rückstände  eines  andern  Dorfs  zu  bezajilen.  Es  fin-y 
wie  ca'iifler  ealoheB  Umständen  ni^bt  andfra.arwarfel  wßt^ur 
k|apiy%nter  dem  Landrolk  aiiia  Tlllliga  Demaraliaation  Bnt-  - 
artung  statL^    .      .    .  . 

1)  IMos.  47,  18—26. 

2)  Vergl.  Lane't  Account  etc.  I«  S.  156  ff.         '  (>• 
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Von  iriTuhamme^  Ali  seih«!  Wird  es  in  Ae^irten  atf|Brm(»in  tin-» 
erkannt,  dttfa,  obwohl  krüHi«^  andstrenf^,  er  doch  Ton  Nulir  we- 
dlet gramam  nodi  rafdisficltlig  ist;         Yetk  leprl  Im  Al%tiiitli' 
iien  seine  B^driickon^cn  flickt  sowohl  dem  Pnseha,  als  seinen 
Atelfershcifern  zur  LasL   Sie  glauben,  wenn  die  Klagen'  der  Laad^ 
lenle  nar  Tor  «ein»  Ükreii  künen,  ao  wMe  dan  «mnlNalliAveif 
lind  drurkendsteii  Uebelstflnden  afigefiolfen  werden. ')     In  einer 
Beaiehun^  Terdient  die  krüfiige  Regierung  Mnhammed  Alr^a  allea 
Lab,  digleidi  die  Härle,  wdlekcf  ate  begleittot,'  aiebt  ianner  vd 
rechtfertigten  sein  mau;.    Er  hat  den  Landern,  die  unter  seiner 
Rerrachafi  atehcn,  Sicherheit  gegeben,  so  da(i»  Reisende,  ab^ 
OKeiitaien  oder  tVaftkea,  in  fbrer  eia^neli  Tracbt  doreb  Aegtptda 
Svrien  und  selbst  unter  den  Beduinen  iii  den  ans'ränzenden  Wü- 
al^Q,  eben  aa  sicher  reisen  können,  als  ni  fielen  Theilendea  ge^ 
liildeteii  6tero|tfa.      Wie  ^bsx  mdiers  würde      Eaataad  Ae^fjrpl' 
fens  sein,  wenn  er  seine  Maafsre^cln  mehr  in  Einklang  nfit  der 
wa&reni  Sorge  fur'a  Land  gebracht  hätte;  nnd  atatt  nur  'danacb* 
jai  ifHeh^an,  aiA'  dorcb  mn  aidi  grelföada  Raabsnekt  md'  Brabe« 
ningen  zu  Tergröfsern,  die  Aegjrpter  za  dem,  was  sie  eigentlich 
aein  ^lllea,  ta  einem  ackerbaaenden  Volke  gemaeht,  and^  deaf 
Segen  peräSnItdier  Freibett  nnd  ferriehtnig  nnter  deia  Talke  Ter*' 
breitet  hätte!    Bei  der  Bcfol»;unü;  solcher  Politik  würde  die  aofser- 
a'rdentliche  Fruchtbarkeit  dea  Bodens,' aad  die  F&higkeit»  faat. 
allea,  waa  aW NabinngsiAitlel  nnd  H^ndelsafliker  gebraaebt iHrff,' 
hervor  zu  bringen,  die  Hülfsrjucllen  des  Landes  in  nnbegranztem 
Blaise  erweilert,  nnd  Aegjpten  neck  einmal  einen  Namen  nndeiile 
bebe  Stelle  nnler  den  Völkern  der  Brde  ernrarben  baben.  "    '  ' 
In  einer  Beziehung  eröfineu  die  Nedernngen  des  jetzigen  Be- 
berrscbera  Ton  Aegypten  eine  erfrealiebe  Aaaaidit.   Diese  ganacT' 

2)  VergL  Willdoaoars.Tb^  eta  a.aO.  . 
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Pditik  wf  offoilMur  ans  «iaer  lasigen  Uebmogiing  ond  BtlUoi  Am»  . 

erkeunuiig  tou  der  Ueberlcgcnbeit  caropuischer  Künsle  in  Krieg 
«M  frieden  iMTfotfOgangen«  Di«  Auordning  weifm  Qeera,  die 
OrgiiniMiioB  s^iaer  Flette,  die  Brriditttng  Toa  ßeboleia  und  F»* 
luikeu  sind  alle  aas  diesem  Grunde  entspraogeu ,  nad  sind  eii^ 
?«f8i|«h  Taa  aeiaer  Seile ,  darda  GearaltaMttd  Yerüieiie  an  errj»» 
gen,  die  aar  aas  eiaer  allfeneiaea  und  aHnUUil^  Ealwicicliiag 
aad  Verbesserung  herTorgchen  küanen.  WahrJich,  er  kuunte  eben 
89  gat  BB  cratea  im  Slaade  eeia,  «a  er  aidit  geaftet  Jbat,  Aad 
gebietea,  dafii  die  nife  Fracht  f^eici  aaf  deai  Biianie  iienrar- 
spriefse,  ohne  erst  geblüht  zu  baben.  Ein  Gutes  ist  jedoch  aus 
dima  Maafiir^gjela  henrorgi^ifaBgeBi  dieselbe  Uebeneogang  foa 
dem  YersDge  Earepa*«  ^  ^  aftadieh  fom  Herracber  wftk  aafa 
Volk  verbreitet,  io  Folge  dessen  die  Bollwerke  muhammedamscher 
YovarlheUe  aad  der  Yeracbtaag  gegea  die  «aropäiacbei^  Christen  mil^ 
Madit  aiedeisialcea  aad  versch windea,  Bbease  lurt  ^di  eine  aokke 
Ueberzengung  uach  dem  Vorgänge  Aegyptens  dem  Herrscher  des 
tarkiftfhfft  Reichs  aa%edfaagea,  aad  Aehalicbes  breitet  sich  schnell 
über  seiae  IjSoder  aas.  Jetzt  sdioa  kitaaea.  Fraaken  ia  ihier. 
Tracbt  allein  durch  die  Slrafsen  von  Kairo,  Konstantinopel  und 
aadern  erieatalischea  Siftdtea  waad^«  ebenso  frei  wie  in  Lihb-  ^ 
doa  aad  Nea-Tork  okae  Hiadenisse  «ad  Beschwerdea»  wo  sie 
noch  vor  fünfzehn  Jahren  mit  Flüchen  and  vielleidit  mit  Stefa- 
warfen  begriiist  wftren.  Wenn  sie  nach  dem  Innern  reisen,  sa 
werden  sie  mit  AHigkeit,  ja  mit  iBTerkommeader  Gate  aafgolom^ 
men.  Das  war  wenigstens  das  Resultat  naserer  NaehforsekaBgeB 
mnä  naserer  firiabraiig.  —  Eine  noch  wichtigere  Folge  dieses 
Zastaadtt  Ist,  dafs  die  Sgjptisehe,  aaoh  neaeidiags  die  tir- 
kische  Regierung  ihre  christlichen  ünterthaocn  in  Besag  aafbür»^ 
gerlicke  Rechte  aad  Gerechtii^eit  den  muhammedaniscbeu  gleich« 
gestellt,  aad  damit  die  erbiiehcfB  aad  malbwilligeB  Bedrtickangeli»^ 
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die*  Ml  die  leliieni  eriinblni,  abgesebaA,  oder  wenigstens  yer-^ 
beten  bat 

'  Bies  Allee  leigt  niisy  dais  bedeutende  Yerftndenmgen  in  den 
OseinnmigeD'  nnd  fan  Chnrnkter  der  Mor^iilander  stattgefunden 
baben,  nnd  täglich  tritt  Noues  in  Wirksamkeit^  das  diese  Yer-* 
i(nderuDgen  nicht  blas  bleibend  naebC,  eondisrn  anch  IMert*  Die 
Bbifilbrmig  der  Dampf^biffidirt  fn  der  Levante,  anf  dem  Nil  nnd 
dem  schwarzen  Meere  bringt  die  Macht  earopäiseher  Bildnn^  in 
nedi  genaoere  Yerbindnng  mit  den  Oelea,  nnd  mnb  ihren  Btnflnlb 
laasendfacb  Termefaren.  Die  morgenländiedien  Kirchen  erwachen 
schon  theilweis  aus  ihrem  Schlommer,  und  das  ganze  Gebäude  der 
mnhammedaniachen  Vomrtheile  and  den  Abergianbena  iel  nnter-* 
graben  nnd  wankt  seinem  'Umstnrae  entgou-en.  Aller  menscMi«'. 
eben  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  das  nächste  Geschlecht  Yerän- 
denin^n  und  Umwftkangen  im  Bfergenlande  erleben, .  waten  aidi 
jefit  Wenige  einen  ^Begriff  raaehen  kennen.  Dann  werden  die 
Aegjplor  Ton  den  Bedrückungen,  unter  denen  sie  jetzt  seufzen,  — 
dine  Knechtschaft,  die  tranriger  iat,  als  die,  inelche  Bite  Vor- 
Mren  den  Israeliten  einst  anferlegt  hatten,  —  befreit  werden; 
dann  wird  Aegypten  aufhören,    was  es  so  lange  gewesen  is^ 

,,da8  elendeste  unter  den  Reichen    an  eein»  ^) 

— —  *  • 

In  Being  anf  nnnere  W^terreise  mnls  ich  noch  bemerken, 

dafs  ich  sie  antrat,  ohne  die  geringste  Ahnung, tou  den  Resulta- 
ten au  liaben,  wosn  wir  durch  Gattes  Fügung  geleitet  wnrdou 
Wein  Bftehater  Zweck  war  nur  die  Befriedigung  der  eignen  Nei-  ' 

1)  Seit  die  obigen  Worte  geschrieben  wurden,  ist  Sultan  Mahiiiad 
zu  Grab«  gegangen,  und  die  Solllacht  bei  Nizib  und  der  Uebefgsag  der 

Grkischcn  Flotte  haben  die  compantive  Stärke  nnd  Schwachheit  der  Sgyp. 
tischen  und  türkischen  Regierungen  dargethan.  rndessen  sehe  ich  kei- 
nen Grund ,  etwas  in  den  ob^  ausgesprochenen  Ansichten  zn  andern.  — 
Die  besten  Bücher  u.a.  w.  über  Aegyiiten  findet  nuiB  erwähnt  in  Aon-YI. 
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gnng  des  Heizens.    Wie  es  bei  den  meisten  meiner  Landsleute 
der  Fall  ist^  besonders  in  Neu  -  England,  haften  die  Sceiieo«der 
Bibel  TOD  Jfigeiid  aaf  etnen  tiefen  Eindmek  auf  inetn  Gemfifli  ge* 
macht;  nnd  narlihcr  in  sp.-iteren  Jahren  waren  diese  Eindrucke 
SO  einem  dringenden  Verlangen  herangereift,  selbst  die  in  der  Ge^ 
schichte  des  Meoschengesehlechts  so  merlcwilrdtgen  Oerter  zi  be- 
suchen.   Kaum  ist  in  irgend  einem  Lande  der  Erde  dies  Gefühl 
SO  Terbreitet,  als  in  Neu- England  $  in  keinem  Lande  ist  die  hei- 
IS«^  Schrift  b^annler  and  geschatster,   Ton  frühster  Jugend  an 
liest  das  Kind  die  Bibel  nicht  blos  für  sich,  sondern  hört  sie  aodi 
in  den  hauslichen  Morgen*  ond  Abendandachten  Torlesen,  sowie  in 
der  AHtagsschttle  im  Dorfe  *,  in  der  Sonntagssehlile ,  in  der  Bibel- 
klasse, und  beim  Gottesdienst  in  der  Kirdie.    Sowie  es  nun  gröfser 
irird,  sind  die  Namen  Sinai,  Jernsalem,  Bethlehem,  das  Land  der  Ver- 
lieifiran^  mit  den  frühsten  Erinnemngen  und  ersten  GeftOilen  der  Fr  A»^ 
migkeit  verwoben.  —    Zu  alle  dem  gesellte  sich  bei  mir  nachher 
noch  ein  wissenschaftlicher  Zweck,  Ich  hatte  schon  lange  an  die  Vor-, 
bereitnngen  sn  einem  Werke  fiber  biblisehe-6eognif»hie  gedacht,  und 
wünschte  mich  selbst  dnrch  eimie  Anschauung  über  Vieles  zn  beleb« 
Ten,  isornber  ich  in  Reisebeschreibongen  keinen  Aufschlnis  £nden 
konnte;  Das  wnrde  nmr  In  der  Thal  der  flanpftwedc  meiner  Rei- 
se^ —  der  Kern,  an  den  sich  alle  unsere  Nachforschungen  und  Beo- 
bachtungen anschlössen«   Ich  dachte  aber  nie  daran »  zu  den  frii- 
bern  Kenntnissen  über  diese  Gegenstände  noch  etwas  Neues  binsa- 
zufü^en  :  ich  licfs  mir  nicht  im  Enlfcnitesten  von  neuen  Entdecknn- 
gen  auf  diesem  Felde  truomen.    Palästina  ist  Jahrhunderte  liiodareh 
Ton  vielen  Reisenden  besucht  worden';  ich  wnisfe,  dafs  8ch>- 
hcrt  uns  eben  vorangegangen  war,  um  das  Land  nach  seiner 
physischen  Beschaffenheit  in  Bezug  auf  Botanik  ond  Geologie  au 
erforschen,  nnd  wir  konnten  nicht  erwarten,  zu  dem,  was  er- nnd  ' 
Andere  schon  beobachtet  hatten,  noch  etwas  liinznzitfris^n, 

4  * 
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Bei  solchen  Ansichten  hatten  wir  daher  mch  Iraine  JMfnu 
V  nente  weiter  nilgenommeA^  als  einen  gewöhnlichen  Feldmesser 
und  swei  Tneehen-Gmipiiese,  eitt  TbcraMNttter,  Tdcteofie  wd 
Mefsschnüre,  in  der  Erwariong,  nur  die  Riehfongen  nnd  Mea-* 
sungen  solcher  Gegenstände  aoikouehmcn ,  die  wir  auf  dem  Wege 
finden  würden,  ohne  toh  nnsem  Pfade  nhtnwmdKn,  nm  dar« 
nach  zu  suchen.  Als  wir  aber  nach  dem  Sinai  kamen  nnd  ge- 
wahr wurden,  wie  viel  frühere  Reisende  zu  beschreiben  ooterlaa* 
•en  bauen,  und  dann  dnnji  die  grobe  Wiste  sogen,  eilte  G«* 
gend,  die  bis  jetet  norh  wenig  bekannt  ist,  und  da  die  Namen  nnd 
Stellen  liingst  vergessener  Sliidte  fanden^  so  uberzengten  wir  uns^ 
„dalli  kier  noch  viel  Land  in  Besiii  sn  nehmen  war,**  nnd  ent- 
schlossen nns,  mit  nnsem  gcrinj^en  Hulfsmilteln  alles  Mögliche 
xn  thnn,  um  die  Torhandenen  Lücken aossofullen.  Sowohl  Smith, 
all  idi,  fährten  jeder  sein  besonderen  Tagehnck,  weni  ein  Jeder 
sich  gleich  an  Ort  nnd  Stelle  die  ntHkigen  Bemerkungen  mit 
Bleistift  iiotirte,  nnd  schrieben  dann  gewuhulich  an  demselben 
Abende  Alles  ansfuhrlick  nieder;  aber  wir  kaben  «asere  JNoliseii 
nie  mit  einander  Terglicken.  Beide  so  entetandene  Tagebucher 
•ind  jetzt  in  meiner  Hand,  nnd  ans  ihnen  ist  das  folgende  Werk 
arwachsen.  Indem  ick  aber  keide  jetd  mm  ciatea  Male  mit  eia«» 
ander  Terglick,  war  ich  fikernisekt  nnd  erfreut  fiber  die  fast 
gans  genaue  Uebereinstimmnng  derselben.  Meine  eignen  Bemer- 
kungen waren  im  Allgemeinen  genauer  in  Angabe  der  Zeit,  der 
Riektani;,  der  ftnlsem  Zfige  des  Landes  nnd  persSnIieker  Yor- 

.fülle;  während  ich  von  denen  meines  Geführten  ganz  abhängig 
war  in  Besag  auf  Arabiseke  Namen,  ikre  ftecktsckreikang  ml 
meist  auek  in  Bezog  auf  alle  Ausknnfk,  die  wir  mlindlicfc  tob 
den.  Arabern  erhielten.   Die  Winkelmessongen  worden  ebenfalls 

.  fcanptBädilick  TonSmi.tk  gemaekt,  da  oft  viel  Krem-  und  Qmp- 
firagen  erfMorlicik  war,  um  die  addiigen  NoiiM  fikeir  antfemte 
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Ortediaften  uud  deren  Namen  Ton  deo  Amben  m  triMllMi.  Di« 
Aal  fiel  ihm  Batiirlich  gHuz  zu,  während  ich  mich  gewühiilitb  damit 
beguügte ,  «e  Lage  mid  die  Riehtaigen  solcher  Orte  aofimehmeB^ 
die  ous  schoa  bekannt  waren.  Nnr  erst  nach  neitter  ROekkehr 
habe  ich  den  Werth  der  so  gesammelten  Materialien  in  geogra- 
phisdisr  ffinsieht  BMsh  dem  ÜHheii,  welches  ansgeieiehiiete  Geogra- 
phen  darüber  gefällt  haben,  kennen  gelernt;  und  ich  sehe  Mit 
sehmenlichem  Gefühl  aaf  die  Umstände  zurück,  die  mich  hinder- 
ten, Tcllkoninuiei«  Inctmmente  mitninehmen,  nnd  nur  genaneie 
Kenntnisse  zu  versdinffcn  ton  den  BeobaehlDiigen ,  die  mm  tri- 
gSBomelrlscheA  Entwnif  einer  Karte  nothwendig  sind. 

Mit  Bfldiefii  waren  wir  besser  Tersehen,  Bratens  hatten 
wir  unsrc  Bibeln,  sowohl  englische,  als  in  der  Ursprache;  so- 
dnnn  Reland's  Poiaestina^  das  näcbst  der  Bibel  das  wiih- 
tigste  BnHi  ftr  einen  Beisenden*  im  gelohten  Lande  ist.  So 
hatten  wir  auch  von  Raumers  Palacstina,  Bnrckhnrdts  Rei- 
sen  in  Sjrien  nnd  dem  gelobten  Lande ,  die  englistbc  Uinarboi- 
tnng  Ton  Lnborde's  Vo^age  en  AtabU petrec,  nnd  Th€  Mo- 
dern  Traveller  in  Arahia,  Bdettine  und  Syria.  Hätte  ich 
die  Rdse  noch  einmal  zu  raachen,  so  würde  ich  in  Betracht  der 
Scliwierlgkeiien,  die  der  Transport  Ton  BOchem  hat,  an  dieser 
Liste  kaum  noch  ein  andres  Bneh  hiosniagen;  Tielleicht  ansge* 
mMMfP  eine  knra  gcfafbte  Geschichte  der  Kreuazügc,  imd  de» 
Band  von  Ritters  Erdkunde,  der  Palüstina  in  der  zweiten 
Ausgabe  enthalten  wird.  In  Jensalem  konnten  wir  die  Werke 
des  Josephns  nnd  die  f  erschiedener  Reisenden  bciiiilzen.  —  Wir 
hatten  Lnborde's  grosse  Karle  Yon  Arabia  Petraea  undBerg- 
linns's  Karle  von  Sjrien,  nnstreitig  bis  jelatdie  beste,  die  m 
aber  in  dem  Theile  des  Landes,  den  wir  besuchten,  wenig  nützte. 
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Von  Kairo  nach  8ue%. 

D  ie  VorbereilDOgim  auf  eme  Reise  Ton  etUehen  dreibig  T«g«B 

durch  die  Wüste  bcscliäfl igten  uns  ziemlich  lange. .  Es  mufste  ein 
Zeit  gekauft  und  mit  allem  NutUgen  f^raelieii  wefde»;  Wasser- 
schläaehe  mufeten  aDgesdialTt,  stets  toJI  Wasser  gehalten,  wßA 
alle  Tage  wieder  frisch  gefüllt  werden,  um  den  strengen  Leder- 
geschmack wegEabnogen}  MmdTorrath  muiste  auf  eüieD  gaaifSL 
Monat  eiBgepackt  werden,  da  wir  nor  wenig  in  Snci.  oder  im 
Kloster  zu  bekoniiiKn  holfen  durften;  al)<^esehen  you  den  vielto 
kieinern.  Sachen,  die  doch  alle  sor  £rhaltttug  nnd  aar  Gesondheit 
•  des  Reisenden  nothwendig  sind,  selbst  wemi  er  alle  Ansprache  anf 
Bequemlichkeit  nnd  Annehmliclikcit  fahren  liifst.    Beim  Anschaf- 
.  fen  aller  dieser  Bedürfaisse  worden  wir  durch  die.  treuen  Dienste 
nnsers  Janitscbaren  Mnstafa  nnterstiUst,  dessen  wir  in  henlidier 
Daukharkcit  gedenken. 

Wir  siichten  uns  ein  groises  Zelt  mit  einer  einseinen  Stauige 
in  der  Mille  ans |  dies  wurde  in  swei  Rnllen  aufgewickelt,  die 
wir  in  Säcke  steckten,  so  dafs  es  bald  f>epackt  und  geschnürt 
war  nnd  auf  der  Reise  wenig  Schaden  leiden  kannte»  Wir  bat^ 
ten  greise  Stucke  Waebsleinwand ,  om  sie  aof  dem  Beden  nnter 
nnsern  Betten  auszubreiten,  und  fanden  dies  zwcckmärsij2;cr  als 
Stangen  und  Bettstellen^  da  man  die  Matratzen  withrend  des  Ta- 
ges in  dicedben  einwickeln  konnte  nnd  sie  00  rot  Slanb  nnd  Re- 
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gen  bchiitzte.  Als  wir  spiUer  auf  Pferdeu  und  Maullbieren  in  Pa- 
Ififtlina  reisten,  UeCm  wir  unsere  Aliijlratken  «truek  nnU  naluneii 
kbfoveHene  tnd  Andere  Dieken  mit,  die  mast  bei  Tage  über  den 
Sattel  luui«!;cu  konnte..  Der  Heiseudo  kann,  wenn  er  will,  Bett 
nnd  Zelt  gnns  got  enUieliren ,  Teennegeeetet  er  ba|  Bft&ntel  nnd 
Decken  jse«^;  nn  si«di  de«  Nacbto  Ter  der  Kalle  ß»  — hntienb 
LuB  war  es  aber  besouders  darum  zu  thun,  ein  ziemlich  genaues 
Tagfibocb  über  nnare  BeebadkUi^en  ^  balteji,  nn4  dazu  war  .ein 

.  lEelt  nnd  Liebt  dnichnns  anmilbehrlidi«  Unser  MnndTerri^b  be- 
stand groüsentheils  aus  Reis  und  Zwieback;  letzterer  nimmt  iriel 
Battin  ein,  und  wir  nabnen  naebber  staii  dessen  Mebl,  woven 
•naore  Bedienten  n^jeeSneftes  B«ed  in  dinnen  Sebeiben  «if ^  eiifiMr 

'  eisernen  Platte  bocken ;  wir  fanden  es  ^anz  schmackbaft  ond  an- 
nribüdiirh  ^  Fleiscb  kann  man  Ton  Zeit  zu  Zeit  von  den  Arabern 
«nlMTwegs  erhalten*  Mit  Kaffira,  Tbee^  Zu^r»  Bntter,- getreckt 
neten  Aprikosen,  Taback,  Wachslichtern  n.  s.  w.  waren  wir  reich« 
ül^i  verseben.  Wir  fanden,  da(s  die  getrockneten  Aprikosen  ei- 
gmtUdi  eiB*  Leekerbissen  in  der  WQele  wnvea;  nnd  dann  nnd 
wann  Tabi^  vnd  Kaffee  nnter  den  Arabern  ausznlbeiien,  ist  die 
ieiübteste  Art,  ihr  Wohlwollen  und  Vertrauen  zu  gewinnen.  Yfij^ 

'  betten.  bBlienie  Kisten^  wie  die  der  Melden- Pitgeri  nm  viele  une* 
rer  Sachen  einzupacken,  tauschten  sie  aber  nachher  mit  Beuteln 
nad  grossem  Mantelsücken  von  Pferdehaaren  um,  ähnlich  denen 
4er  Bfdawln«  Olieee  bewfibrten  sieb  viel  beeser,  verminderten  den 
grofseu  Umfang  des  Gepäcks  nnd  ersparten  nnsr  manche  Ausgabe 
ne  wie  ancb  das  Brummen  der  Kamel  -  und  Maultbiertreiber. 

'YfiSt  nablnen  ancb  einige  Helskeblen  mit,  die  nns  wese9tlidie ' 
Dienste  leisteten. 

Wir  mielbeten  zwei  Arg jptischc  Bedienten,  die  uns  auf  dei 
gnnien  Reiee  bis  Beihit  begteiteten«  Der  Aeltere,  den  wii  anr 
mtfer  dem  Namen  Komeb  kaimteu,  (obgi«|cb  das  lucht  Mm  el» 
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gentltebnr  Name  zn  seio  schien),  imr  ehi  netter,  entscblosseBer 
Mann,  trea  vnd  ehrlich  in  Allem,  was  er  ubemahn^  aad  bereif 
VM  Mb  aal  des  letilai  filatfirapfni  bsiaaslsiia.  Br  afraah  aar 
Anibiacli  nni  war  frlHier  einnal  mit  einer  MissionsfaaiiKe  nadl 
Abjssiuicn  als  Führer  und  Schaflaer  geschickt  worden;  er  liatte 
Umk  Mekka  beaucht,  weshalb  er  aaweileB  den  Bhraalilei  fii^ 
Someh  erhielt.    Der  Jüngere,  Ibrahim,  sprach  etwas  Englisch  aad 

» 

^enlsprach  imsem  Zweck  als  ein  Gehulfe  des  Andern  gaaz  gut. 

Wir  tberiegU»  wm^  ab  wir  WaAea  milaeliaiea  aallMB.  Wir 
wufsten  wohl,  dafe  das  Land  bis  'Akabah  und  Palästina  gana 
aidier  war;  aber  in  Betreff  der  Wüste  dazwischen  waren  wir  dea» 
•eil  ttidrt  aa  gewüa.  Wir  kamea  aeiir  ieidit  mit  dea  aigeHaaeft 
flarJen,  die  in  dieser  Bindde  nmherstreifen,  zusammentreffea  and 
dann  konnte  der  hlofse  Anblick  von  Waffen  ans  Tor  Verdrala  and 
Pladfiereien  bewahren,  die  man  ans  aaialugeB  Mtia  nnuAui 
kiSnnen,  wenn  man  uns  nnbewaffaet  wn&fe«  l>eshalb  kanftea  wir 
zwei  alte  Gewehre  und  ein  Paar  alte  Pistolen,  mit  denen  nnara 
BediettleB  and  Arabischea  Ffifarer  gewöhnlich  einheralalaierteB;  aad 
wir  nahen  nachher  wohl  ein,  dafs  wir  ganz  recht  daran  i^ethaa 
hatten.  '  Wir  halten  natürlich  gar  keinen  Gedanken,  diese  Waf- 
fn  wirklieh  aar  VertheidigQng  naarer  Persaa  gegea  die  Aiabsr 
an  gebranchcn;  denn  wir  wufsten  wohl,  dafs  das  die  Rache  der« 
aelben  zehnfaeli  auf  unser  Haupt  gebracht  haben  würde.  —  Die  Zeit 
iat  m  verbei,  daia  die  Pranken  in  irgend  einem  Theile  van 
gjptea  eier  Syrien  orientalische  Kleidong  anlegen  masseuv  b 
kann  znweilen  wohl  gerathen  sein,  wenn  Jemand  aich  lange  im 
Lande  änftält;  aber  blea  Darchreiaende  macht  ea  nnr  Iteherüek 
in  den  Aagen  der  Eingebomen*  Einen  Menschen  mit  Makiseheni 
Kleide  und  langem  Barte  halten  sie  für  einen  Joden.  Wir  trn^ 
gctt  gcnafthnück  den  Tarbdak  eder  die  radie  Mütaa,  die  aar  Lan- 
dMtMMdit  gebort,  weil  aia  ms  beqnem  war;  in  der  WMe  iat 
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4nA  ein  leichter  Hn(  mit  einer  breiten  Krempo  besser.  Wir  hatteii 
Mch  thm  gewbhnikktn  Arablseken  Hiaalei  bei  tei  w¥\ 
mMA  ««riHdKig«  Ltile  si^  is  4er  SyeiM  leiifni  eelhea,  Mer 
unsere  frilnkiHche  Kleidong  werfen  kouotenj  wir  waren  aber  nie 
fiea^iliigt,  ilitt  dm  n  gebiwwlieii» 

Diirf4  dlie  Y^^atäüng  4ee  Hem  GIMea  wn.  edMtm 
wir  vom  Pascha  einen  Firman,  oder  eig;entlich  einen  Odyuruhly 
m  «aeeim  Sclmlie)  miil  der  «sf^lieche  Yiee-Ceneuly  |>r«  Wiibv, 
iMtte  4le  Güte,  nnt-ebett  Brief  wtm  BMk  Efkntä  mt  den  Goo- 
verneor  Ton  'Akabah  und  noch  einen  tom  griechischen  Kloster 
im  Kair«  «n  das  niif  dea  Ber£;e  •8iiuu  sa  Tereckoifoi»  Jm  eag^ 
llachmi  Oeasalale  todea  wir  -aadi  Dedawta  Tan  Berga  Siaai,  laa 
denen  immer  viele  mit  ihren  Kamelen  sich  in  Kairo  anflialten. 
Maa  gebraiHrlit  eie,  um  Steinkolilen  tob  da  nadi  Saas  für  die 
ikaaiMrfffi  aaf  deai  radiea  Meere  la  briagea.  Wir  «rfineabMa 
Tuweileb  zum  Führer  za  nehmen,  der  in  der  letzten  Zeit  ua»>  * 
ler  4eB  Reieaadea  eo  bekaaat  gewardea  iai}  aber  er  war  diuaab 
«Mt  ia  Kaira.  Wir  adOaaaett  deriialb  wAi  HiBb  dea  Bagfiaebeft 
Dragoman's  einen  Contract  über  Kamele  und  Treiber  mit  Besbu« 
lak  ab,  der  fruber  Laborde  begleilela  and  aau  aia  aageeeheaer 
ilaaa  ia  setaen  Staaiai  gawordea  war,  abglaidi  aadi  keia  wiikw 
lieber  Sheikh.  Nach  vielem  Reden  und  ♦  iuigem  Schreien,  wnrde  ^ 
4w  Handel  für  drei  Dramedare  und  fünf  Kamele  anf  190  Piaeter  ^) 
m  jadea  ?aa  Kaiia  bia  *Akababr  abgaMMeaaen,  bH  der  ledla. 


1)  Der  spanische  Säulen -Dollar  oder  Colonnato,  stand  damals  in 
'  AeifplMi  «nd  Sjcten  21  PiaMer,  wibcend  andre  Dollars^  OesterreichitdM^ 
IteliiaiMbe  od«  Amerikaniicbe,  20  Piaater  galten.  In  Konatantinopel 
ifibwankto  der  apaniidbe  Dollar  zwiwdien  22  nnd  22  Piaiter  und  die  an- 
dern wurden  gewöbntich  su  21  Piaster  ausgegeben.  Die  Araber  haben 
am  liebsten  die  kleinen  Goldstucke  von  nenn  Piaster»  obgleich  sie  auch 
gröisere  Goldmünzen  ohne  Umstände  nahmen« 


1 


Digitized  by  Google 


S8  Ab«eit«vii^»Kairo. 

gung,  4A  Tiw«iM  «as  fmm  KiMler  am  begleileii  mUMw  D«r 

Contract  wurde  gleich  von  einem  gewöhnlicheu  Schreiber  auf  dem 
,  Kliee.  mMtr^^^BArMm  ood  BMh  aiiliefkiniUiclier  Wmm  nalii^ 
«diriffhen  üi4  mitersiegell.  Die  MWteii  Arfflier  ta  SMita 
tragen  einen  Siegelring,  entweder  am  Finger  oder  au  einer  Sdiaur 
w«ktt  H«K  dttmiSiegd  elaU  der  UnleraelNrm  gilu  Der  lurne  . 
Bedawj  der  Wüste  h§i  gewÜMlidi  wenig  dMiit  aa  yHin  «id  li^ 
•ilit  daher  keinen  Ring.    StaU  dessen  hielt  Besharah  dem  Dr»» 

einMi  Finger  km«  deMn  S^Ue  derseUie  mi  Tiale 
flchnierte  and  ihn  dann  nit  feitrlielieni  Brasle  Mf  das  Papier  iil^ 
druckte,  was  ihn  damals  gewifs  ebenso  fest  band,  als  ob  es  mit 
Md  «isr  Bdglsuia  besiegelt  «iieu  Br  .neigte  sieli  Baabim  als 
«in  reiM  trsner  mid  gefillliger  Fflbrer,  der  seinen  Centract  anf^ 
gewissenhafteste  erfüllte.  Er  war  Ton  den  Aulad  Sa^id  oder  Sa*i> 
^di,  einer  der  drei  Abtkeilaag«!  der  Tavarib-AralKr,  diads» 
Beebt  'kabsBy  Raiteade  Baeb  dem  Klester  mürnnehmen,  und  ala 
Gbafir* s  oder  Beschützer  desselben  augesehen  werden.  £r  sagfts^ 
TawaÜeb  aei  toin  Bmder,  waa  woU  aar  aa  ?iel  badantea  aatttei 
dafe  er  an  deamelbfen  Stamme  gebore« 

Wir  mietlinteu  die  Lastthiere  bis  ^Akabah  nm  der  Muhe, 
aiaea  andern  Contract  im  Kloster  absoseUieisen»  fiberbabea  » 
nein,  und  kannten  aaehber  gans  sofrledan  damit  sein.  Dar 
einzige  Unterschied  swisch^a  dem  Kamei  und  Dromedar  ist^.dafo 
latetmea.  anm  Reiten,  ersterea.  alter  lain  Laalliagea  abgericlMal 
wird.  Der  Untersebied  ist  bdebstens  so  wie  swiseben  einem  Reit- 
pierde  und  eiuem  Packpferde;  aber  unter  den  Bedawin.  schien  er, 
ao  Tiel  wir  erfahren  haben ,  wenig  mdir  an  bedentea,  ala  dafr 
das  eine  einen  Reitsattel,  das  andre  einen  Packsattel  hatte. 

Es  triebt  drei  Uauptstrafscn  you  Kairo  nach  Suez,  uamlieh 
Derb  el-Haj,  Derb  el-'Ankebljehi  and  Derb  el^Bssatin«  Die 
erste  geht  von  Kairo  nach  Birket  ei-Haj,  eiaem  Uait^ea  See, 
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TOD  Heliopolis  and  vier  Stunden  ?on  Kairo ,  wo  die 
filier.  d«c  grofseo  Mokka-Kdravane,  oder,  des  Haj,  aiob  ver^ 
«hMmI«;  dM  läaft  sie .  aidtellibh  JUMli  'AjrÄd.  •  Bi«  tmekm, 
4ie  gewftliQlieh  von  den  Tawarah- Araljern  benutzt  wird,  geht 
von  Kairo  ij;«radexu  öaUiidi  nach  *Ajrüd  und  trifft  mit  der  Hi^- 
fiftrafiie.  «Nif  Tag«f«ae  Tflm  dieMm  Orle  aosMiiMii.  Dit  4mm 
^oht  von  Kairo  in  südlieh^r  Richtnu^  über  das  Dorf  Besatin  nni 
.uiD  die  Spitze  des  JeUel  el-Makatliem,  streift  tiHllicii  an  di«m 
Berge  juA  dum  aanttidi  am  Jebel  ObrntÜB  mid  Miel  ^Itak^ 
vorbei  nnd  kommt  cb(Mtfalls  mit  der  Haj-Strafse  einige  Slund« 
wjesiliidi  von  'Ajrild  zosainmeu»  Sine  lielieastraise  dei^Kiliea  gebi 
«fidVdi  von  diesen  beiden  fiergen  dorch  Wady  Tawibrik  naeli  der 
Küste  etwas  nntorhalb  Saez.  Eine  vierte  läng^ere  Strafse,  nürd- 
üfik  von  der  Haj'-StraiiBe,  Derb  clr Bau  genannt»  verllUat  dieNi)^ 
0egcnd.  bei  Abn  Zn*bel,  gebt  jiadi  'ijrdd  an  nnd.. Teraügi  aiflli 
mit  der  Hauptstrafse,  ehe  sie  diese  Festnng  erreicht, 

•  Wir  wünschten  einen  noch  groiseren  Umweg  jrpn  fiaifo 
Meh  Soea  an  aebmen,  indem  wir  den  dallicben  Am  oder  NHkn» 
nal  jeuseit  Bcibeis  bis  zur  Provinz  Shürkiyeh  hinabgehen  und  vOn 
da  daa  Tbal.des  alten  Kanak  entlang  bis.  inm  ftnÜBerstiNi  Kade 
'dea  Mferbnacna  von  Soes  reisen  woHlea«   Unser  bei.  der 

Wahl  dieses  AVej^cs  würde  der  gewesen  sein,  in  Betreff  des  Lan- 
des Gasen  and  dea  Auszuges  der  Israeliten  selbst  Nacbiersobua« 
*  ^en  aniasleUen.  Aber  die  Mresieit  war  neben  sn  .  weit  vörg^« 
schritten  und  unsre  Zeit  zu  bescbräukt,  so  dafs  wir  den  gewübn- 
licben  nnd  kürzesten  Weg,  den  Derb  el-'Ankebijreb  etnzuscblag^n 
gBBwnngoi  waren«  Burekbardt  maebte.  diesen  rWeg,  1816  nnd 
seitdem  bat  ihn  kein  Reisender  besehrieben. 

Montag  den  ^2ten.März  1838;  Dieser  Tag.  war  .sa 
■ttsrer.  Abreiee.  von.  Kairo  bestimmt.- .  Wir  ballen  die  ArabsK  reidit 
früh  beäteilt,  in  der  üoil'uung  zeitig,  aufzubrechen  üwf'Am  dritten 
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Tage  Soei  n  cmtcAiML   DemgemSli  wtm  Üe  Kamele  »che» 
um  6  Uhr  Morgens  vor  iinsrer  Thür  und  erfüllten  die  enge  Straise 
■lit  ihm  «ttMhrn  oder  TiehielurGeMIl.  Wir  geknmclMMi  ita»» 
Keh  titi  SM  Bvm  PMken  mni  Ortfneii  ao  ffeler  Sadicn,  aa4  s«m 
Anadiaffen  andrer,  die  uns  noch  fehlten,  und  snlelzt  mafetea  vir 
«Mk  citt  Kanel  mImt  lieiMadiairea.    JJmm  MiMten  lurtlni 
Arf  Kamele  HBr  aieli  md  daa  ClepRek  beredinet,  wobei  sie  starke, 
krflftige,  ägyptische  Kamele  im  Sinne  hatten,  die  eine  Last  Ten 
MD  Botl,  jedes  warn  24  Loth,  Iragei;  wttraad  di*  Kamele  der 
Bedawfn  schmächtiger  sind  ond  gewöhnlich  nur  swei  Drittel  daT«« 
fsrthringen.   Dorch  diesen  Aufenthalt  und  das  Geschrei  and  Zan- 
kmi  der  Araber  beim  Be|iMlMB  der  Kamele,  wmrde  ea  1  Uhr  Mü* 
tags ,  ehe  wir  onsem  thenren  Freunden  Lebewebl  sagen  konnleB 
nnd  der  Wüste  uns  anwandten.   liachdem  wir  aas  dem  Shobra- 
Heit      dem  aldistin  ||;»sogmiy  UeHeii  wir  mm  an  der  Mwar 
nach  dem  Bab  en-Nnsr  oder  Siegestbor,  auf  der  Ostseite  der 
Bladt,  vad  machten  endlich  Halt  bei  Kaid  Beg,  nicht  weit  Ton  den 
terriidwi,  aber  Jelit  Temacblisdgtea  CMbem  der  llamldk-KW 
nige.   Hier  worden  die  lüimele  abf^epackt,  wiilirciid  die  Leote 
■aeb  der  Stadt  gingen,  Mund?orrath  und  FiUter  sn  holen.  Bei 
fltowr  Ridckebr  ward  das  GepAek  wieder  geordaet,  and  die  La« 
dang  der  Kamele  nnn  aof  die  ganze  Reise  eingericbtct ,  was  in 
den  engen  Straisen  der  Stadt  nicht  f^ni  geschchn  konnte»  Das 
Mt  lat  aehrare  Sinndea  aut  Uaaar  trafflieber  Freaad  Lieder» 

m 

welcher  uns  bis  hieher  begleitet  hatte,  aagte  uns  Lebewohl,  so 
wie  aacb  der  getrene  Muetafa. 

Um  5  Ubr  oelilen  wir  nna  wieder  aaf  aad  maditoi  «n  aal 
den  Weg.  Zar  Linken  befand  sich  eine  wüste  Ebene,  die  dem 
Auashn  nach  früher  behaut  gewesen,  und  aur  Rechten  der  Rothe 
Belg  aad  aiedrige  HugdieibeB,  die  mit  dem  lebei  el-MabaUmB 


atehea»  Nach  fünf  ond  dreÜsig  Minuten  gingea 
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wir  über  Wady  LibtAbeh,  das  breite  flache  Bett  eines  Winter- 
fiacbes  and  Iratea  xwisciieu  niedrige  Sand-  and  Kiwliägel,  dia 
■Hl  FcMTStoiMi,.  nium  ita^  maA  Clialcfdoa  md  nil  ilüim  SCu« 
ckeo  versteioerten  Holzes  bestreot  waren ;  letzteres  ist  wahrschein- 
lich auf  irgend  eine  Weise  von  dem  versteinerten  Waide  aüdsüdasi* 
Vdi  ynm  lUilmi  Barge  luelier  gekammcB,  ^)  An  aiatn  Oria  •*« 
ben  wir  einen  TersteinerteB  Banmstanini  aeiit  oder  sehn  Fnfs  lang, 
der  in  mehrere  Stucke  zerbrochen  war.  Der  Weg  war  nur  ein  Ka« 
IMlfiad*  Wir  riUan  f»^  bis  7  Ubr  5  Bib.  nndaehlagmi  dann  nacr 
Zeh  für  die  Naehi  hi  Wadj  an-Nehedem  auf.  Alle  diese  Wa- 
dj'a  in  der  Wüste  sind  blolse  Wasserbetten  oder  schwache  Seu- 
kugciL  des  Bodeas,  in  denen  das  Wasser  mir  Regenaeit  abl^eisti 
wahrend  sie  zn  jeder  andern  Zeit  trocken  sind.  Doch  wird  der- 
selbe Name  Wadj  in  nnebnen  nnd  bergigen  G^endea  auch  Toa 
dca  lislrtea  ScUoebtea  and  breitesten  Tbülera  gebr^adbU  Hier 
gehen  die  Wadj's  alle  nach  Norden  oder  Nordwest  nach  dem  Nile 
hinab;  wahrscheinlich  Tereinigea  sich  viele  derselben,  ehe  sie  die 
Wlisle  TOflasseB.  . 

Unsre  Araber  gingen  monter  und  singend  neben  nns  her, 
flicklieh  ia  dem  Gedaakea,  wieder  eiaaial  der  Stedl  eatroniia 
IB  seia  aad  ia  ihrer  henaisdiea  Wfiste  sa  waadera«  Aoeh  aas 
trar  es  ein  neues  und  erhebendes  Gefühl,  uns  so  ganz  allein  mit», 
lea  ia  der  Waste  aa  beiadea,  aaf  eeht  orieatalisehe  Reiaearli 
wer  Baas,  aasera  Rbiad-  aad  Wasserromlh  auf  Tiele  Tage 
bei  nns  tragend,  umgeben  von  Kamelen  nnd  den  wilden  Sübuen 
der  Wiste,  ia  eiaer  Ge^ead,  wa  des  Aage  aidils  &Bd,  daranf 
MB  rafaa,  als  Oede.  Bs  war  eia  Zastead,  wie  iha  aür  eil  aa^iae 
jugendliche  Phantasie  vorgemalt  hatte,  die  ich  jedoch  yerwirklieht 
Bi  sehn ,  Bit  sa  haffen  i^ewagt,  Umt  war  aber  Alles  wirklich 


1)  WiUunion*!  Thebes  etc.  S.  ai9. 
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vor  mir  nnd  <lic  Reiso,  wolclie  schon  so  laiige  dor  Cogonstnnd 
*  meiner  Woosche  nnd  meines  Strebens  gewesen,  hatte  nnn  in  der 
Thnt  bej^onnen.  -  Der  Abend  war  schon  aagebrodien  and  dar  Mmi 
schien  hell,  als  wir  Hult  machten.  Das  Zelt  war  bald  aiifge- 
schlagen  nnd  ein  Feuer  angezündet;  nnd  da  es  zu  spät  war,  die  Ka- 
nele  weiden  sn  lassen  j  so  mnfsten  sie  sich  uns  Zelt'lagentf  nnd 
wurden  mit  etwas  Bohnen  in  einem  Sack,  den  man  ihnen  über 
den  Kopf  hing,  gefüttert.  Um  sie  für  die  Nacht  zo  sichern,  wer-> 
den  sie  säsammengekoppelt,  oder  ein  Halfter  wird  nm  eineft  . 
der  zusammengeschlagenen  Vorderfüfse  gesciilungen,  um  das  Thier 
am  Anfstehn  zu  hindern«  Es  war  schon  zn  spüt  nnd  nnsre  La^s 
m  neu,  nm  in  dieser  ersten' Nacht  TierBeqnemKd&eit  anter  ei«^ 
ncm  Zehe  zu  erwarten;  nachdem  wir  daher  unsrc  Betten,  so  gut 
es  sich  thnu  lieis,  zurecht  gemacht  hatten,  legten  wir  ans  sur 
Rohe  nieder,  v  *  > 
Dienstag  den  IStenMiirz.  Wir  standen  früh  anf,  nod 
nachdem  wir  ein  wenig  gefrühstückt  hatten,  machten  wir  naa 
sogleich  anf  den  Weg  nm  6  Uhr  45  Bfinnten.  Wir  kanfen  nach 
einander  über  Jiirf  el-Mnkawa,  Wady  Abu  Hailezon,  Wadj  An- 
S^jr,  nnd  nm  12  Uhr  20  Minuten  errsichlea  wir.  den  Wadj  el- . 
'Aaksblyek  er-EoijrAneb,  d.  hl  den.  Nassen,  wom  die- Strafte 
(1<  n  Namen  hat.  Der  Weg  blieb  sich  so  ziemlich  gleich  wie 
gestern.  Die  Bergkette  zur  Bechten,  die  sieh  Tom  Jehel  el>Ma* 
kM^m  nadi  Ostsn-bin  erstreckt,  wurde  nai^  nad  naeb  nfedt^sar 
nnd  verlor  sich  in  kleine  Hügel  wie  die  zur  Linken.  Stücke  Ton  . 
versteinertem. Holze  kamen  sehr  h&nfig  vor;  nnd  nnter.den.  Kiar 
■slsteinea,  womit  der  Boden  bedeckt  wer;,  fanden*  i6t  notih;  eft 
Jaspis  und  Chalccdou.  Einen  weniger  angenehmen  AnbHck  ge- 
währten die  fielen  Leichname  nnd  Gerippe  von  JKameleu,  die  anf 

I)  Die  verschiedenen  Kntfernun{?en  aller  dieser  Pnnkte  sind  in  un- 
■erm  Ittnenuriom  ganz  genau  angemerkt.  Siehe  den  Anbang. 
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dem  Wege  niodergesnnken  und  g'estorbcn  waren.  Der  Tag  war 
heiter  r  c»  w«hte  ein  kalter  Wind  von  Nordnordost.  Das  Thermo- 
meter  seigte  nm  10  thr  12*^  R«,  so  dafs  wir  gern  den  ganzen 
Tag  ODsre  Mäntel  iimbehicltcii.  In  Wadj  ei  - 'Ankckijeli  links 
fem  Wege  seigten  ans  nnsre  Führer  den  Ort,  wo  man,  wie  sie 
sagten,  tot  einigen  Jahren  einen  rernngl Ockfen  Yersneh  nach  Was- 
ser zu  bohreu  gemacht  hatte.  Sie  erziihltcii,  raan  habe  nur  sehr 
weing  Wasser  gefanden,  das  auch  sehr  hald  wieder  verschwand! 
lifippell  erwähnt  diesen  oder  einen  ähnlichen  Versuch,  der  im 
Wady  Gandali  auf  der  südlichen  Strafse  an  einer  Stelle,  drei 
Stunden  südlich  vom  graden  Wege  gemacht  sei« 

Anf  einer  kleinen  Grliöliunu;  jenseit  dieses  Wady  lag  ein 
Tersteiuerter  Baumstamm ,  avhizelm  FuOs  lang  in  mehrere  Stücke 
xerbrochen;  aber  weifer  erstrecken  sich  die  Stucke  Ton  ▼erste!- 
nertem  Holze  nicht.  Um  1  Uhr  Mittags  bclvamcn  wir  die  Ber«-e 
Ton  'Aweibid  und  'Ätakab  in  einer  weiten  Entfernung  vor  nns  an 
Gesicht,  Der  Weg  fuhrt  xwlschen  ihnen  durch.  Wir  stiegen  nun 
nach  dem  Wadj  eI-*Ankel)iyeh  el-'Ateshaneh,  oder  „dem  Trock- 
nen^* hinab,  und  gingen  bald  nachher  vor  einer  Masse  schwär- 
ser  Steine  snr.  Linken  Torbei ,  die  tou  fem  wie  ein  ausgebrann- 
ter Vulkan  aussahen.  Wady  cl-'Ebhrah  und  Wady  eUFura  folg- 
ten gleich  nachher,  und  dann  kamen  wir  auf  eine  ungeheure  Ebne, 
die  bei  Bnrekhardt  el-Mokrih  heifst,  die  uusre  Araber  jedorh  mit 
Terachiedueu  Namen  bezeichneten  nach  den  Wady's,  die  dii-selbe 
durchschneiden.  Diese  Ebne  wird  im  Süden  von  einer  niedern 
Bergrdhe,  die  sich  von  West  nadi  Ost  hinsieht,  Mokrih  el- We- 
berah genannt,  begrenzt;  hinler  derselben  sieht  raan  den  höliern 
Berg  Jebel  Gliarbiin.  Um  4  Uhr  56  Minuten  machten  wir  in  der 
Nähe  einiger  Hügel  snr  Linken  für  die  Nacht  Halt,  auf  einem 

1)  Reiae  nach  Abyuinien  I.  S.  101  —  102. 
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l^ttJatfigfc»,  der  d-MawAlib  gfenaamt  »ird.  Er  heilal  -aadi 

eiuem  Salzhiigel,  der  ein  wenii^  weiter  östlich  liegt,  von  wo  iiu^ 
natre  Araber  einiifpe  Stiieke  («tes  Sai«  bradileB,  Von  dieaer  Steile 
lias  lag  'Aweibid  0.  3^      !Alakak  a  16®  S,,  «id  Gliai:lida 

0.  29^'  S. 

Pie  Kamele  wurden  nua  auf  einige  Zeit  loi^lasaea,  na 
sicli  an  den  wenigen  Strfinehem  nnd  Grfiaem,  die  eie  finden  konn^ 
teo,  zu  weidcu,  und  danu,  wie  fnlht'r,  mit  etwas  Buhnen  oder 
ein  wenig  Gerele  gefütterL  Daa  .war  ihre  ganze  ^lahmog  9h* 
nen  Tag  wie  den  andern,  anber  cinpgnn  Bissen,  die  si»  Uß 
und  da  auf  dem  Wege  erliaschten.  Der  eigeulhümliciie  Gang 
des  Kameis  Ternraacht  eine  lang  schaukelnde  Bewegung,  die  Cur 
den  Reuter  einförmig  nnd  ermüdend  ist  Sie  legen  aicli  nieder, 
snm  Aufsteigen;  es  geli«>rt  aber  schon  einige  Ucbuug  für  einen 
Aninnger  dazu,  wenn  er  nicht  über  den  Ko^if  des  Thieres  herab« 
slunen  soll,  sobald  dasselbe,  anf  seine  nngesehidtte  Weise,  inersl 
mit  den  Hintcrfüfsen  aufsteht.  Während  des  Marsches  ist  es  nicht 
gewöhnlich,  sie  niederkuieen  zu  lassen,  souderu  dann  bückt  sieb 
der  Treiber  nnd  bietet  seine  Scbniter  dem  Renter  snm  Anfiiteigen 
dar.  Wir  hatten  nun  Zeit  genug,  um  Alles  nach  unsern  Wüo- 
neben  in  nnserm  Zelle  einzurichten,  so  dals  bei  dem  nachauiljgmt 
Zeltanfscbl^^  ^n'  Paat  Augenblicken  alles  in  Ordnung  war« 
Es  dauerte  gewöhnlich  eine  oder  zwei  Stunden,  um  das  Miltags- 
essen  an  bereiten,  während  dessen  wir,  so  wie  aacbber,  Zeil 
hatten,  Beobäditongeii  nssobtellen  nnd  ToNstftadig  niederansciu^ 
hen,  was  wir  den  Tag  über  nnr  mit  Bleistift  notirt  hatten. 

Die  Wusle,  durch  weiche  wir  jetzt  sogen,  ist  nicht  sandi|^ 
sondein  die  Oberfläche  besteht  grobentbeils  ans  Kies  mit  kleine« 
Rolisleineu  überstreut.  Zahlreiche  Wadj^'s  oder  eeichte  Wasser- 
betten durchschneiden  die  Fläche  alle  in  der  Richtung  nach  Nor- 
den und  Nofdwest.  In  allen  diese&  Wadj*ii  befinden  ach  wöhii- 


Kdr  xerstrento  Gnppmi  von  Strftoclieni  md  Krinleni,  die  die  K«. 
meie  im  Yorbeigehn  abbeilseii,  und  die  ihnen  anch  cor  Weide 
dtraen,  wenn  m%  des  Abende  leegelaseen  werden«  In  der  Regen« 
leit  ee  wn»  aneh  naeh  derselben,  (reiben  die  Binwobner  Ten  Bei-' 
beis  and  Shürkijeh,  wvc  wahrscheinlich  die  Israeliten  ¥or  Altera 
anek  tbaten,  ibre  Herden  Ton  Schafen  nnd  Zieges  nacli  dietcr 
Gogend  ^der  Wüste  auf  die  Weide.  In  diesen  Jabr«  war  noch 
kein  Regen  gefallen,  und  das  ganze  Anseehn  der  Wüste  nnd  ik* 
IST  Wad/s  war  traeken  nnd  verbrannt  Regen  ftUi  liier  gs« 
wSbnticli  im  December  und  Januar,  und  bSit  saws&eil  andl  kis  im 
den  März,  ja  selbst  bis  iu  den  April  au.  ^) 

Wir  ÜMdeA  beut  «nf  den  Strfiocbem  ein  Insekt,'  eniwedsr 
eine  Art  sdiwarzer  Hensiftrecke  oder  dem  ähnlich ,  das  nnere  Be-> 
dawin  Faras  el-Jundj  oder  Soldatcnpferde  nannten.^)  Sie  sag- 
ten, dnfs  diese«  Insekten  auf  dem  Berge  Sinai  gans  gewbbalidi 
wftreli,  von  grüner  Farbe  seien,  nnd  abf  den  DatielbAnmcn  ge- 
fttuden  würden,  ohne  ihuen  jedoch  Schaden  zu  thiin. 

MMtwssk  den  14tem  MfirS.  Um  6  Uhr  20  Minnlen 
brachen  wir  tnf  and  sogen  den  gHSfelen  Tbeil  des  Tages  über 
die  groCse  Ebene,  die  wir  gestern  betteten  hatten.  Um  9  Uhr 
luHMii  wk  naeb  Wadjr  Jendal,  einem  Punkt  etwa  3  cnglisehe  Itei- 
Isn  sidlAali  TOB  Dir  el-Hnnra,  der  ersten  Station  anf  der  Haj- 
Straise,  die  durch  einen  einzigen  Akazieubaum  bezeichnet  wird« 
Mi«r  steht  etnsam  in  der  weit  aosgebreileien  Waste«  .  Weiter  bin 
sahen  wir  das  Grab  eines  Sbelkb  an  jeiier  Stratse,  der  auf  seiner 
Wallfahrt  gestorben  war,  —  eine  blolse  Pyramide  Ton  Steinen« 

1)  Brown  hatte  hier  im  Man  VI4  Stunde  lang  Regen.  Siebe  leins 
Reifen,  Kap:  XIV.  8.  175.  —  In  der  Mitte  April  lasi  fiel  swei  l!ffs 
lang  starker  Regen  in  mid  um  Suez;  Rüppeil*!  Reise  in  Ab^pefaneB« 
V.  8.  10». 

2)  YergL^Ofienb.  J(Wi.  9,  7. 
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Von  ^,»1 1  a  Bra^c  k  Ä  o  1 1. 

Nacbdem  wir  den  .W^J  At^ilch  dartiiscJiritteiir  LuefimdjflyQi  m.  qp^^ 
n^i.iaiiii^  aS  Mintttfn  grade  siidlieh  Yoii  Bir  el-Bülr,  datiTvicli^ 
einen  rfitliiiclien  Erdbü»;e]  bezcichiict  wiid,  den  man  Ijciin  Graben, 
emea  Brunnens  au%cworfen.  lial.    I^ch  Borckliardt  ward«,  die- 
ser Brunnen  Tor  etwa  sielmjg  Jahren  anf  BefeM  dee  Ali  Beg  an- 
gefangen; als  mau  indefs  achtzig  Fufs  tief  gekommen  war,  o]i||^ 
\V asser  zu  linden,  {^ab  man  ihn  auf. ^  Um  12  Ulirö^  MiaSr 
teil  erreichten  wir  Wadjr  Hnfeirj,  eine  breite  flaebe  Senkung  de« 
Bodens ,  die  nach  Aussage  nnsrer  Fiihrcr  bis  Belbois  «-oht.  Es 
isUer.  letzte  in  dieser  Richtung  laufende  Wadjr,  darch  welc^^.wlC' 
gingen I  wahrscheinücb  ^  nimmt  er  unterwegs  viele  Ton  d<^en  aui;, 
fiber  die  wir  aehon .  gekommen  waren.    In  demselben  traf  unser 
\Veg  mit  der  Haj-Slrafse  zusammen  nud  die  fi^n^  fft,  in»t  Stuir! 
gen,  die  in^  gleicher  Riditnng  laufen,  bedeckt.  •  Die  Kamele  der 
Madnen  KaraTanen  werden  gewöhnlidi  eins  hinter  dem  andern, 
befestigt  in  einer  Reihe,  und^mi^cben  «0  emen  liefen. ^e||^^ 
aber  bei  der  ^ilgerkaravane,  so  wie  bei  einer  kleinen  Anzahl,  wif 
es  bei  uns  der  F^l  war,  können  sie  sich  ihren  Weg  nach  Be- 
lieben wählen  und  gehen  dann  selten  hiu<ereinani|ef  in  e«er.Äfih%i 
80  dafo  dadurch  mehrere  gleichlaufende  Steig»  herForgebnidil  wer- 
den.   In  allen  Wadjs  gestern  und  heut  fanden  wir  viele  Büsch«, 
des  .starkriechenden  Krauts  'Abeiüiiran,  dem  Anaehn  mO^Sn^ 
U^ß  fr^großiiüäima  bei  ForakÄK»)   Bs  ist  sowohl  dem  Afmeni 
wie  dem  Geruch  nach  dem  Wermuth  ähnlich^  die  Kamele  fraissa 
es  luit  grofser  Begier  ojben  ab* 

•  .    •  •  ,  •  * 

.Wir  nahten  uns  nun  dem  Jebel  'Aweibid  und  fiagek  allmäh- 
lig  an,  den  sanft  sich  erhebenden  Abhang,  der  sich  nach  West 

•   ■  * 

1)  Le  F^rO  von  der  fiantSdicben  Expedition  sagt,  diesen  Brun- 
nen bitte  man  im  Jabr  169»  angefangen.    Desciipu  de  TEgypte,  F4. 

2}  Flora  Aegy4>tiaco  -  Arabica.  S.  147.  Yw^  ^,  LXXIV. 
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nd  Sfiilffest  enlrw^t,  blnadbisfefgca  Zur  Linken  bcfin< 
si^  hier  viele  Steiubaufen  imd  Zeicbca  TOU  Gnlbern,  die 
vir  um  2:UJir.  10  Muiw^.jorr eiichteii. .  Mau  ntnoC  aie  Rf||dai  esh.« 
Sliawi^gliirtjeh-  und  sie  beseicbaen  den  Ort,  wo  Tor  weni^n  Juli« 
reii  eipe  Karavaiie  von  Aiaberu  dieses  Namens,  die  Ixi^'ce.voi) 
$■«  .nueh;  j^fi^o  brac)iteii»  beraubt  wurde;  die  meielen.daTo«  woi^ 
den. ermordet.  Die  Shawaghirijeh  sind  ein  Bedawfn- Stamm,  die 
ihren  Wobuplalz  zu  Kaid  Bog  aofgeschla^en  haben  and  eine  grolle 
Anzahl  roa  . Kameleu  besilzen«  JSe  ist  dies  wah^rscheinlidi  die-* 
aelbe  Begebeuheit,  anf  welche  sich  Barckhardt  bepiebt,  und  di# 
ba  Jahr  1816  vo^-gefallen  sein  soU.  ^)  Um  3  Uhr  20  Minuten 
kamen  wir  an  die  Yereiuigung  mit  der  südlichen  oder  .Besalin - 
Slaafee.  Nabe  .  dabei  befindet  sich  die  Wasserscheide  swischen 
dem  Nil  und  dem  Meerbusen  von  Snez.  Der  \A'eg'  gelit  liier  dttr<;]| 
«^n  brtiteß  Thal  zwisehen  dem  Jebjel  *Aweihid  geigen  Norden  nod 
iltft  wesilipben  Heben  des  Jebel  'AliUcah  gegen  Süden.  Wir  madn 
ten  um  4  Uhr  5  Miuuleu  im  Wad/  Seil  Ahu-Zeid  Halt,  der 
naijh  ,dom  riOthen  Meer  sn  .gehl«  Biei;  fanden  die-Kwele  besserem 
Fetter«  Der  Tag  war  kitll  nnd  hell  gewesen  vnd  ihm  folgte  eii^ 
schöner,  sternheller  Abend.  Der  Polarste/*!!  stand  in  vollem  (glänze, 
nber  der.^Da^tfe  des  /Awrnbid,  TOfn  wo.  ans  eine  niedrigere  Sn-, 
gelr«ita:44  Mii^  nnefa  'Ajrdd  erstreckt 

In  den  letzten  zwei  Tagen  hatten  wir  mehrere. Male  die  Br« 
aebiBinaag  d^r  Lnftspiegejang  .(Arabiai^  Serab),  so  dala  wir. rings 
nm  wpa  .her  Seen  mit  Inseln  nnd  TJIeni.  gans  deutlich  sahen.  Be« 
sonders  einmal  war  sie  heut  so  überaus  natürlich  zwischen  den 
9ügoh|  snr  Beiihlen)  jnnd  der  Umrifa.  des  Berges  schien  siidi  ao 
gans  in  dem  Wasaerübana^tegelo,  dals  wir  kaom  widerstelui  koänn 
len,  das  Trugbild,  das  oasern  Sinnen  Torsch webte,  für  Wirk^ 
liehkeit  an  Juüten*  :   

*-     1)  TrarcU  io  Sjm      tbe  Holj  Land,  (S,  462.  761.)  '  " 
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* 

Mit  imseni  Arabern  standen  wir  jetet  selir  gut.  BMli^mlt, 
uuaer  Hauptfülirer,  zeigte  sich  thälig;,  gadnüthig  uud  frctiDdlich; 
er  halte  Uendend  weilte  Zäho«  and  tfnxk  mit  grafaer  SclnwIUg« 
keh  und  Wirme,  fast  leldensdiaftliffc.   Er  hatte  mit  ans  den  Gea- 
tract  für  alle  iinsre  Kamele  aboeschloasen,  obgleidi  er  aelbatnmr 
e»a  heeala*    Bei  uaartr  Abreiae  hatttn  wir  aifiiar  ihm  acdw 
Mfinner  and  swei  Koahen,  aber  eiaer  oder  swei  der  erstem 
st'h Wauden  auf  dem  Wege.    Die  meisten  derselben  waren  £igeu- 
Ihumer  vaa  einem  eder  swei  Kamelen.   £iaer  der  Allealenf  Ahmed, 
war  sein  Lebtage  Reisender  gewesen,  nnd  enähtte  gern  seine 
Abenteuer  und  Geschicbtcu  aus  aller  Zeit.     Er  war  mit  dem 
Lande,,  das  Ten  der  Stralae  ein  wenig  entfernt  faig,  beaser  he* 
kanat  ija  BeshArah.    Es  war  ihnen  etwa»  gans  Nenes,  einen 
Franken  sa  treffen,  der  ihre  Muttersprache  ilie£seud  redete.  Mein 
Reisegefährte  sachte  diese  gute  Meinung  an  erhallen  nnd  atieg 
deshalb  oft  ab,  ging  nebenher  nnd  spraeh  mit  ihnen.  Nachl» 
legten  sie  sieb  immer  um  ein  Feuer,  das  sie  tou  GestrÜnch  oder 
traeknem  Kamelmial  gemacht  hatten  i  aie  achliefen  aber  inier  ih- 
ren Kamelen,  ohne  irgend  eine  andre  Decke,  als  dfe  sie  tmnk 
oft  bei  Ta^^e  als  Mäutel  truj^en.    Das  Thermometer  fiel  gewöbn- 
jich  des  Nachte  im  Darchschnüt  von  12^  aof  6^  RdanaHir«  Unsre 
Bedienung  schlief  auch  nnler  freien  Himmel,  war  aber  mif  walla- 
nen  Decken  versehen. 
^         Donnerslng  den  Iftteu  Mftra.   Als  wir  uns  eben  aur 
Abreiae  fertig  maehlen ,  kam  eine  kleine  Harafane  viMi  Kannten 
auf  ihrem  Wege  nach  Kairo  bei  uns  vorbei,  und  nicht  weit  von 
nnserm  Zelte  bemerkten  wir  die  Spar  von  GateUen  im  Beden. 
Blee  waren  fast  die  eiasigen  Lebensaeiehen,  denen  wir  bisher  in 
der  Wüste  begegnet  waren.    Um  6  Uhr  5  Minuten  machten  wir-, 
una  anf  nnd  gingen  eine  Zeit  lang  den  Wadj  Seil  Abu  Zeid  ent- 
lang und  tirafcB  bald  daa  HgsU  ein^s  (Siefshachi^  der  reehis  heiah- 
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kani|  QJid  in  welchem  mehrere  krüpplichte  Akazien  süiDtlen,  die 
tUfcBy  ^  mk  imf  dem  Wcft  «eAmde«  Itatteo.  Gin  toatesPleni 
-  hg  mm  Wege,  nai  Ut  Liife  des  Tag«  salieB  whr  wieli  twei,  ili« 
den  Miigharibeh- Pilgern  Ton  der  leUten  Haj  -  KaraT.me ,  di« 
KAim  angtüRlyr  den  swAhiigBton  Jnniuir  TcrlMsen,  gekürt  hnktn 
*  Mllltn«  Der  Wadj  wendet  eiek  nin  »ekr  naeb  Nordott  naltr  ei- 
nem Zuge  von  niedrigen  Saudhügeln,  die  sich  östlich  Tom  Jebel 
'Aweibid  htniiekn,  wfikrend  der  Pfnd  grade  «oe  über  niedrige  Eft- 
gel  gebt,  wciehe  mit  dem  Fnfii  den  Jebel  'Al4kak  im  SIden  in 
Yerbiaduug  steht).  Die  ganze  Genend,  Berge  ond  Hügel,  be* 
elekft  ans  Kalkstein  nnd>^iet  gani  ekne  Ffkunenwifciw.  AlimähUg 
teknmcB  wir  eiike  andre,  neeh  bftkere  Bergspilze  de«  Jebel  'Aiakul^ 
im  Südost  zu  Gesicht:  eine  Masse  von  dunkeln  KHlksteiofelson, 
ebne  allen  Fflamfnwncbai  mit  vielen  Fenerstoinen  beeAet.  Dm 
wir  fer  einem  Sleinbaafen  verbei  kamen,  Temabmen  wir,  dala 
er  einen  Namen  habe,  obgleich  er  kein  Grab  bezeichnete.  Die 
Bedawin  benennen  jeden  Gegensland  und  fosi  jode  Stelle  in  der 
Wfisle,  wenigstens  anf  den  besnchteren  Sinilsen,  mit  Namen,  da«^ 
mit  sie  auf  ihren  Reisen  den  Ort  irgend  eines  Ereignisses  oder 
die  Stelle,  we  sie  in  einer  bestimmten  Zeit  sieb  beüuiden,  ange- 
ben kSnnen.  Um  8  Ubr  gingen  wir  dnreli  den  Wady  BmsbiUb, 
das  breite  Bett  eines  Giofsbacbs,  der  rechts  herab  kommt  und  sich 
rasek  dstiieb  wendet,  nm  in  den  Wadjr  Abn  Zeid  sich  xn  ergie- 
Isen ,  wonaeb  er  dem  Gänsen  den  Namea  giebf  i  dann  geht  er  an 
der  Nordseite  von  *Ajnld  nach  dem  Meere,  nud  rnthätt  eine  (Quelle 
mit  siemlich  gntem  Wasser,  Bir  fiinskasb,  etwa  awei  englische 
Meilen  weMlicli'Ten  der  Festung  enlüernt.  ^) 

Bald  nachher  sahen  wir  drei  Araber  unter  einer  sehr  nllen 
.  Akasie  silsen,  wiUirend  ihre  Dromedare  in  ikrer  Niike  weideten. 

1)  Borckhardts  TraTela  in  Syria  etc.  S.  464.  (76S.) 
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YoD  Kairo  nach  Saei. 


Unser  Führer  hielt  sie  für  die  Post  des  Pascha.  Mohammed  AU 
hat  oSmlieh  wenigsteBS  dni  vwrtdiiedeiie  Droniedir-FflttMl  ein- 
gerichtet, die  Brief»  und  Depesohen  IBr  'Hkl  Ht^enHUfr'  Mi  mld 
her  besorgen,  wie  es  sich  grade  Irifft,  Auch  die  fremden  Con- 
'Bnk  därfen  eidi  dmeiben  bedienen.  Zwieohen  Knive  «nd  Al#- 
xandrien'hesteht  regelmäfsig  efiie  tägliche  Yerbiodung. '  ZirfedMi 
Kairo  and  Damaskas,  und  Kairo  nnd  Mekka  sind  die  Yerbindon- 
gen  Jiänfigy  aber  nidit  regelmäCsig* 

üneire  bSeherige  Riehtang^  den  ganzen  Weg  fibtfr  imt  TkSto 
war- ungefähr  östlich  gewesen,  aber  nm  9  Uhr  15  Miuulen  wandten 
•wir  nna  Ostoüdeet  um  einen  kleinen  Hfigel  el-MontiU'  genannt 
'flier  trifll  der  Weg,  welc^r  den  bei  Ahn  Za^  Ter! Xlbl,  mit 
diesem  znsammcu«  Dieser  Hügel  war  früher  ciue  sehr  passende 
Warle  für  die  rftnberioehen  Araber»  Aaf  der  Spitae-deeeeiben  ba» 
'üiiden  eich  viele  Sldnimaftn,  anm  Andenken  tan  Rlabereien  nid 
Mordthaten,  die  hier  in  der  Nachbarschaft  verübt  worden.  Selbel 
Im  Jahre  1816  mofste  BnrekbardI  drei  Tage  in  der  Feeleng 
'AJrdd  warten,  nm  niebl  von  einem  Hänfen  der  'Anurftn,'  die  nicht 
weit  davon  im  Hinterhalt  lagen,  ausgeplündert  ao  werden.  ^)  Jetzt 
kal  indeia  die  Uebermaeht  des  Paseha  dergleichen  nngebelne  Gäele 
gaoz  Tertrieben,  nnd  der  ganze  Weg  ist  yollkommen  eidier.  Dta 
Strafse  fängt  bier  an,  sich  durch  einen  ungebahnten,  felsigen, 
engen  Pais,  der  anch  Munlüla'^)  genannt  wird,  atark  bergab  Ai 
neigen.   Diesen  Ort  hielt  man  früher  Ar  adur  gefilhirlich,  wie  der 


1)  Travels  in  Sjria  etc.  S.  627.  (988.) 

2)  PoGO<^  nennt  ihn  MBenniiiiteleJi^  nad  intet  die  sead«^ 
bare  Heinong,  dafii  der  alte  Kanal  hierdorch  gegangen  sein  mochte, 
Desor.  of  the  Batt.  I.  S.  181.  Dies  hat  so  der  nicht  weniger  sonder- 
baren Meinung  Renneirs  Veranlassang  gegeben,  dafs  dies  grade  der 
Ort  sei,  wo  man  Herouni  oder  lieroopolis  zu  suchen  üabe.  Geogr»  ^ 
Syst.  of  Uerodot.  U.  S.  6#.  ' 
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Name  el-Mukhafeh  (Fareht)  aeigl,  den  er  andi  ilahrt  Der£D|[f« 
|iM8  erweitert  elclr  nacW  imd  'bmIi  ,  iuh!  wir  liAtten  «loen  flüelitl'- 

gen  Blick  auf  *Ajn\d.  Wir  «rlaubten  auch  schon  das  rolhe  "Meer 
Tor  uns  zusehen,  aber  es  war  nur  die  Luf1ts|»iegelung.  Am  Ende 
de»  Fusses  begegneten  wir  mefireren' Kamelen 'nnd  einem  Bsel, 
und  weiter  hin  einem  Maim  auf  einem  Esel  mit  einem  Kamele 
für  sein  GepAek  nud  zwei  junge  Gazeilen  in  den  Packkärben,  aus 
denen  bles  flire  kleinen  Küptt  ond  scfamaekteiiden  ]|.agen  lieirrof» 
guckten.  Nicht  lan^e  nachher  hegesneten  wir  auch  einer  gro- 
'fsen  Karavane  ligjptischer  Kamele  eins  hinter  dem  andern  in  ei- 

■ 

ner  Reike»  die  mit  Kaffee  nnd  knrsen  Waaren'  beladen^  naeh 

Kairo  zogen.  Ihr  grofser,  starker  Bau  contraslirte  sehr  mit  dem 
diinaen,  magern  Aussehn  nnsrer  armen  Thiere*  Wir  stiegen  non 
ab  ond  gingen  reehts  aof  einen  Vfigel,  vem  wo  ans  wir  eine  weile 
Aussicht  über  die  Ebene  hatten,  iu  die  das  Thal  sich  verliert; 
die  Festung  'AjrAd  zur  Linken,  und  Suez  zur  Rechten  nach  Sud- 
ost, mit  d^m  rotbeo  Meere  hinter  demselben*  Die  Atmospblro 
schien  heut  ganz  besonders  zur  Luftspiegelung  gi^elgnet  zu  sein; 
denn  lüs  wir  naeli  Suez  hinblickten,  schien  es  ganz  mit  Wasser 
vmgeben  au  setn,  indem  Seen  nnd  Teiebe,  ganz  vom  Meere  ab- 
geschnitten, weit  entfernt  vom  Ufer  auf  der  Öden  Ebene  erschieß 
Ben,   Diese  Ebene,  die  wir  jetzt  ubersehaulen,  ist  beinahe  zehn 

*  engHsebe  Meilen  lang  on<f  eben  so  breit ,  dehnt  sieb  in  allmlH^ 
liger  Senkung  von  *Ajnld  nac    dem  Meere  westlich  von  Suez 

'ans, 'und  yon  den  Hügeln  am  Fu£se  des  'Atiikah  bis  an  demMee- 
rosarm  nördlid^  von  Suez.   Sie  bat  indels  im  Allgemeineft  deit- 

.selben  Character  wie  die  Wüste,  die  wir  schou  durchzogen  bat- 
ten.  Hügel  und  Berge  nud  der  lange»  sdimale  Strich  Salzwass<^ 

.  waren  vor  and  nm  nns,  aber  keinen  Banm,  kmm  oiieli  Stenaoh, 

•keia  Grün  koonte  man  ringsum  erblicken.    '  '  .<  ' 

'iirdd  ist  die  nAohalo  Station  aal  der  Haj-Stial«e  nach 
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D&r  e1-Hiinini.  Es  ist  eine  Festang  mit  einem  BitterwMser- 
bronnen  zweihundert  und  fünfzig  Fuls^tief^)^  die  zor  Bequem- 
lichkeit und  som  Schots  iler  Pilger  «of  Uurer  Eetaa  tos  mä 
nach  Mekka  angelegt  ist.  Nahe  dabei  steht  dne  Moschee  mit 
dem  Grabe  eines  Heiligen,  ebeufalJs  Ton  Maoern  omgeben.  Die 
.Festung  liegt  sudlick  Tom,  Wadj  £nishash,  an  welchen  aicb  im 
Norden  ein  niedriger  Hügelzng  Ton  West  nach  Ost  hinzieht.  Die 
Haj-St^(ilse  geht  südlich  am  Kastell  vorbei  und  grade  ayf  die 
Beige,  an,  die  an  der  östliclien  Seite  des  Meerhoaena  liefe«  und 
die  Steignng  an  der  Hochebno  der  Ssilirheo  Wfiste  ansmachen. 
Man  bezeichnete  uns  zwei  Spitzen,  zwischen  denen  die  Slrafse 
nach  'Akidiah  dnrckgeht,  die  nördliche  Makhaheih  nnd  da<%  sud- 
liche er-RAhah  genannt,  weil  sie  m  der  mehr  südlich  gelegnen 
Kette  dieses  Namens  gehört.  —  Ehe  wir  nach  'Ajrüd  kamen, 
treaate  aick  unser  Wog  von,  der  fiaj^Straüie,  indem  .wir  .«e« 

•  •  •  •         •  • 

mehr  nach  Sodost  wandten.    Um  11  Uhr  40  Mhinfen  kamen  ' 

wir  bei  der  Festung  Torbei  und  liefsen  sie  etwa  zwanzig  Minuten 
«Ufemt  links  liegen.  Von  'Ajn&d  bia Soea  rediaet.man  angelahr 
Tier  Standen.  Indem  wir  in  der  Bbne,  dk*  überall  von  Wasserbet- 
ten durchschnitten  wird,  weiter  zogen,  erreieliten  wir  nm  2  Ubr 
50  Minuten  Blr  SueSi  eine  Stande  von  der  Stadt,  Hier  bdmden 
eifk  fwei  tiefe  Bronnen »  die  Ten  einem  Tiereckigen  raassiTen  6e- 
hääde  umgeben  sind,  an  dessen  Ecken  sich  Thurroe  erheben,  die, 
.wie  aus  einer  Inadirift  erhellt,  im  siebsehnten  JahAnodert.  auf- 
geführt sind.  Das  Wasser  ist  salzig  und  wird  auf  Eseln  und 
^^^leo  nach  Suez  gebracht*   Doch  gebraucht  man  es  nor  ^nm 

1)  Burckhardt,  ThiTels  in  8yria  ote.  S.  628.  (990.)  —  Edriu 
wiShnt  *Ajrftd  etwa  um  dio  Mitte  des  I2ten  JshrhuadOrti,  Rüppell 
Sflhaiiibr  dSB  Naaun  «ptobar  gonig  Hndgi-Routh«  RoIm  in  Abji- 
siBieu  L  S.  IS«.  Dio  .4nliMks  Beebtiflilmbnag-  H  weaigslsns  nit 
IMiisi  fest  bettimnt 
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Koclieii  und  Waseheu,  da  09  m  vid  SulsUieile  ciiihnll^  wn  niai 
Gelr&uk  m  dieiea  Selbst  da,  «0  et  Higs  «ni  dos  4vebftMle  Mf 
^rBrde  llie&t,  bring;!  es  kelneii  Plaateiiwsebe  lienror,  sonderu 
erzeugt  nnr  einen  lilumigten  S.ilzaiisatz.  Za  Niebuhrs  Zeit  ww^le 
ilw  Waner  inii  Hand  lieniiif  newwuiea  aber  jelit  wird  ee 
dnidi  Rftder,  die  Ten  OHmen  gedreht  werden,  geschöpft,  und  lauft 
in  einen  laugen  steinernen  Trog  auTserlialb  dps  Gelifindes,  wo  n^np 
die  Tluere  trOaki  and  die  WaaamcliliUicbe  fiilll.  Hier  Warden 
aaeb  «nert  Kamele  lam  emlea  Male  getrib^t  In  Kafre  waren 
eie.mit  grünem  Klee  gefüllert  worden  und  hatten,  wie  wir  hlir- 
ttA»  swdif  Tajpe  far  «naerar  Abreise  kein  Wasser  bekomaiea« 
Aadi  jelsl  tranken  sie  nnr  wenig,  nnd  einige  gar  nickt. 

Um  3  Uhr  50  Minnteu  erreichten  wir  Suez  (arabisch  Suweis) 
.nnd  scUni^en  aSnUiek  ran  der  Stadl,  anfserbalb  der  Maner,  nabe  an 
Hier  nnser  Zck  anf,  naekdem  wir  snerst  im  Innern  der  Stadt  reeog- 
uoscirt  und  keine  Stelle  auf  irgend  einem  öflTenllichen  Platze  so  rein 
nid  passend  jgefnnden  katten  ifie  dieae^  nickt  an  erwfiknen  derPJaeke- 
lei  and  Gefahr,  der  wir  Ton  Seiten  der  Mussiggänger  ausgesetzt  ge- 
wesen wären.  —  Vom  Thore  Kairo's  bis  nach  Suex  reebneten  wir 
327«  Standen»  die  wir  wirklidi  aal  dem  Marsck  waren,  gleieb  64'/, 
geogr.  Meilen  oder  etwas  weniger  als  75  englische  Meilen. ')  Pie 
ganze  Zeit,  die  wir.daninf  zubrachten,  betrog,  mit  Einschlufs  desRa*» 
keaa  während  der  JNacht,  71  Vs  Standen,  oder  beinahe  drei  Tage« 
DieBrief^ost  toh  Indien  ward  knn  «nrer  In  swei  aod  awansig  Sinn- 
den  hinübergebraeht;  und  man  sagt,  dafs  der  Pascha  ein  Ma)  sa 
Pleida  ia  droiaehn  Standen  den  Weg  gemaefal  habe,  dock  ao^  dasa  er 
.  Irisd^e  Pferde  an  ferackiedaen  Ortenanf  den  Wege  aufgestellt  katte* 

1)  ReiiebetchTeibang  I.  8.  217.  Dies  scheinen  dfe  Bronnen  an 
s#ln,  die  Rdrisi  unter  dem  Namen  eWAj&z,  twischen  *Ajn^d  und  Kol- 
zum  erwähnt.  S.  329.  ed.  Janbert. 

2)  SMd»9  jUmeEkoog  Yll«  m  Kndo  de»  &mde«. 
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'*  '  Wir  Statteion  dem  Ea^lmhea  Vice  -  Ooiisnl  Herrn  Fi  tcJk  an;- 
'Bein  Besaeh  nb,  üb  den  wir  Bni)ife]ilBng8liriefb  hutten'vnd  nn 

'dessen  Güte  wir  uns  stets  dankbar  eriiiueni.  ^)  Er  war  nur  erst 
ieil' 5  Wochen  hier,  nnd  nein  Haaptgescfafift  war  die  Agenlnr  der 
.  Banpfscliiffe  Von  Dombaj,  d?e  monatlich'  em  Mal  ankommen  nnd  , 
abgeben  sollten.  Auf  seine  Einladung  besuchten  wir  seine  Soi- 
rte,  wo  wir  jedoch  nnr  noch  drei  Andre  trafen  und  swar  solche, 
'dfe'  ln  seinen  Diensten  standen«  Bs  waren  drei  Brüder  Manniü, 
Eiugebornc  daselbst,  die  der  griechischen  Kirche  angehören.  Der 

'eine  derselben,  Nicola,  ist  viele  Jahre  lang  Englischer  Agent  Iii 

*Snez  gewesen,  bis  er  in  neuerer  Zeit  durch  den* Vice- Oonisnl 
überflüssig  warde,  jedoch  ist  er  jetzt  sein  Dragoman  nnd  Fac- 
totum.  Wir  lernten  In  'ibm  einen  recht  TersUtndigen  nndgnt  nn<* 

'terrfchteten  Mann  kennen,  nnd  erhielten  Von -ihm  völlständigs  Aus- 
kunft über  Vieles  in  dieser  Gegend,  wonach  wir  ihn  fragten. 
Auf  den  Bath  des  Yice-Consnls  besorgte  er  uns  einen  Brief 

*Ton  dem  Gonvemenr  Ton  Snes  an  den  GouTemeur  von  *Akabah, 

"  der  nns  indefs  von  wenig  Nutzen  war, 

Suez  liegt  auf  der  Laüdspitse  swisehen  dem  breiten  Thefle 

*des  Meerbusens,  dessen  Ufer  hier  fast  von  Ost  nach  West  geht, 

'  nnd  dem  schmalen  Arm,  der  sich  nördlich  von  dorn  östlichen  Win- 
kel des  Meerbusens  -  hinsieht.    Es  ist  nnr  auf  drei  Seiten  mit 

•       •  • 

'uchwaehen  Mauern  versehen,  nnd  nach  dem  Wasser  zu  gegen 
Ost  oder  vielmehr  Nordost  olfen,  wo  sich  der  Halen  mit  einem 

'  ganten  Qnai  befindet.  Hier  liegt  eine  Ansabl  von  Fahrzeugen  des 

'rdthen  Meeres,  bedeutend  grofee  Schiffe  mit  nettem,  weissem  Bo- 
den, aber  nur  mit  einem  Mast  und  Sef!:el  und  ohne  Verdeck,  ans- 
genommen  über  der  Kajutk  Das  Sdjpiffsbaubolz  and'AUo  Mate- 

.  Mm  zu  den  Sohifisn,  die  himr  gebaut  weiden,  sind  gtwöbnlioh 

1}  Dendbo  iil  «in  Jahr  siNiter  ki  Atenndiia  festoibcn. 


8ii«>  '75 

'  aof  KamelM  tooi  Nil  hergebriicbt  worden.  ^)  famerimlb  d^rMMPem 
befinden  sich  viele' öffentliche  FÜMse  nnd  nehrere  Klinns,  die  mn 

'  ^rofse  IIöf<'  erbaut  sind.  In  dem  ^rofsen  Hofe,  der  An  das  Eng- 
lische Consulilt  anstöfet,  lief  eine  alleiliebsle  salinie  Gozelte  herniAy 
die  dem  Gonrernenr  gehörte ,  dessen  Hnns  an  dene^lbeii  'Hef 
sticfs.  Die  Häiisor  sind  im  Allgomoinon  schlochl  i^eLauf.  Es  be- 
findet sidi  daselbst  ein  Basar,  d.  b.  eine  Strasse  voll  Lüden,'  die 
siemlicli  gut  mit  Mundrorratb  nnd  Zcnp;en ,  meist  von  Kairo  ▼er- 
sehen sind.  Die  Einwohner  besteben  nn^efälir  ans  zwölfhnndert 
Mubammedanera  nnd  einhundert  nnd  fünfzig  Christen  toA  d^r 
griechischen  Kirche.  Die  geographische  Lage  von  Saeis '  ist'  2^ 
hT  30''  nördlicher  Breite  nnd  30^  11'  19''  östlicher  Liüige  Ton 

Die  Spedition  der'Erzengnisse  und  Waaren  des  Orients  TÄm 
rothen  Meere  nach  dem  I^ii  hat  diesen  Puulit  von  jeher  zn  einer 
wichtigen  Stelle  gemacht  nnd  Ifingst  hiar  eine  Stadt  ins  Dasein 
gernfen,  obgleich  Suez  selbst  erst  eine  Stadt  neueren  Ursprnngs 
ist  3) ,  die  aber  durch  den  ZuiluDs  von  Pilgern ,  welche  sich  all- 
jflhrllcb  hier  nach  Mekka  einschiffen,  sehr  gehoben  wird*  Der 

» 

gegenwärllge  Plan ,  es  durcli  die  Dampfschiffahrt  anf  dem  TO<h«n 
Meere  zum  Yerbiuduugsorte  zwischen  Europa  und  Ostindien  zn 
machen,  kann  dieser  Stadt  wohl  einen  neuen  Aufschwung  geben 
nnd  die  Bevölkerung  Yermohrou;  aber  sie  wird  immer  nur  wn 
Darchgaugsort  bleiben,  den  sowohl  der  Reisende  als  der  Einge- 
bome  sobald  als  möglich  sn  Tcrlassen  bemüht  ist»  Schon  der 
Anblick  im  Innern  wie  von  aolscn  ist  zu  ude  and  tranrig.  Kein 

1)  Niebuhr's  Reisobeschreibung  I.  -S.  218.  Vergl.  Wilken's  Go- 
schichte  der  Kreuzzuge  III,  2.  S.  223. 

*    2)  So  bestimmt  Berghaas  die  Lage,  ab  Mitte  Ton  vielen  Beobach« 
iongen.  Siehe  das  Memoir  zn  seiner  Karte Ton  Syrien, 'S. 28  nnd 29. 

3)  Siehe  Anmerkung  VIII,  am  Ende  des  Bandes.- 
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Garten,  kein  Baom,  keine  Spar  Ton  Grün,  kein  Tropfen  frisches 
.Waaiftr!  Alle»  Wasaer,  das  aani  Gebraach  für  Menschea  bt- 
tümmi  ist,  mltd  van  dem  Bramni  M&ba',  drai  Standen  weit  je»- 
seit  des  Meerbusens  bergehoU  und  ist  so  salzig,  dafs  mau  es 
iUMUB  trinken  kann. 

UngeMr  aabn  M innten  oder  MO  bis  600  Schntt  nMlIch 
Ton  der  Stadt  hofindct  sich  ein  hoher  Schatlhugel,  auf  welchem  ei« 
nife  Unterbaue  und  Ticie  Bracbstücke  toq  Töpferwaaren  sichtbar 
wM.  Et  wird  Teil  KeliMi  genannt.  Dies  lat  gt wils  die  Stelle, 
wo  früher  die  Sladt  Kolznm  lag,  die  TOn  Arabischen  Schriftstel- 
lern  so  oft  erwähnt  wird  als  der  Hafen,  wo  die  FJoiten  auf  dem 
mthen  Meere  erbaut  worden.  Bs  nabm  die  Stelle  des  Grieebl- 
sehen  Kij  sma  ein,  denn  Kolznm  ist  blos  die  Arabische  Form  des-  { 
selben  Namens.  ^)  Die  ältere  Stadt  Arsinoe  oder  Cleopatris,  soll 
Her  in  der  NAbe  gewesen  sein,  nnd  kann  vielleidit  dieselbe  St^  ' 
eingenommen  haben. 

Der  Meerbnsen  Ton  Suez  sieht,  wenn  man  ihn  ron  den 
aabegtolegenen  Hügeln  erblickt,  wie  ein  langer  Streif  Wasser  ans, 
der  wie  ein  belrAchtlicher  Fluf^,  durcb  ein  odes  Thal  zwanzig  oder 
dreiüiig  englische  Meilen  breit  sich  hiozieht.  Das  Ufer  ist  zuwei- 
len fon  flacben  Gqi^nden  begrenzt,  snweilen  Ton  nackten  Felsen 
nnd  Vorgebirgen  auf  beiden  Seiten  nnterbrochen.  Die  ganze  An- 
sicht erinnerte  mich  sehr  an  das  ^illhal  in  grufserm  Maas^tahe, 
nar  dafo  der  berrlicbe  Strom  Fmcbtbarkeit  in  sich  trägt  und  sie 


1)  Klysma  (Klvaun)  wird  an  dieser  Stelle  von  Cosmas  Indico- 
pteustes  etwa  üm*s  Jahr  530  erwähnt.  Sielie  Montfaucon^s  Coliectio  nova 
Patram  T.  U.  S«  104.  Auf  dem  ConcU  zu  Konstantinopel,  im  Jahre  653, 
findet  sich  der  Name  Stepbanas»  Bischof  Toa  Klysma,  unter  den  Unter- 
.  schrillen ;  Haidnin  Acta  CondUor.  HL  8.  S2.  Ueber  Kolsum  siehe  Bdrisi 
Geograph.  I.  8«  SM,  89S.  ed.  Jaabert  Abnifeda  in  BBscfaings  Magazin 
IV.  S.  196.   Vergl.  aach  BocharU  Plialeg  II.  a 
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in  Tersch wenderischer  Fülle  ausslrent,  während  hier  äberall  ToU* 
komneBe  Oede  herrseht»  Der  Meerbuen  wird  mich  Saex  n  a^- 
ger  und  endigt  io  einco  Küstenstrich,  der  sich  westlich  von  der 
Stadt  bis  beinahe  au  den  Jebcl  'Atakah  erstreckt,  eine  Enlfer- 
nnog  Too  sechs  oder  acht  englisehea  Meilen.   Weiter  sädlicb  tritt' 
^eser  Berg  bis  dicht  an's  Meer  nnd  bildet  dort  ein  Vorgebirge 
mit  Namen  Ras -'Atakah;  aof  der  andern  Seite  desselben  öffnet 
sich  die  breite  Mundang  oder  Bbene  des  Wm4j  Tawarik,  und 
dann  folgt  Jebel  Deraj  oder  Kniftlah  nnd  die  lange  afrikanische 
Gcbirgskede.    Auf  der  Ostseite  des  Meerbusens  ist  die  gleich- 
lanfende  Bergkette  er-R&bah,  hier  awölf  oder  foo&ehA  Meilen 
Ton  der  Kfiste  entfernt.  In  den  Wiidcel  des  Meerbasens  dehnen 
sich  grofse  Uuticfen  ans,  die  sich  südlich  weit  ins  Meer  hinein 
erstrecken  und  snrEbbeseit  sichtbar  werden,  mit  Aosnabme  einen- 
nchmalen,  sich  schlftngelnden  Kanals,  der  einem  nnhedentenden 
Flusse  gleicht,  auf  welchem  leicht  beladue  Schiffe  bis  ganz  an  « 
die  Stadt  herankommen.   Wir  sahen  diese  Untiefen  swei  Mal  snr' 
Zeit  der  Ebbe.  Sie  erstrecken  sieb  anilerthnlb  oder  iwei  engl.  Mel- 
len weit  unterhalb  Suez,  sind  ganz  eben  und  fest,  dünn  mit  Seegras 
bleckt  nnd  bestehn  dem  Ansehn' nach  ans  Sand,  Yielletcbt  aril 
KoralleB  Tormischf.   Wir  sahen  gans  nah  an  der  sfldlii^slen  Spitae* 
derselben  Leute  darauf  gehn.    Grüfsere  Schiffe  und  die  Dampf- 
bdte-  liegen  anf  der  Rhede  unlerbalb  der  Untieleny  nber  m4.  cif- 
litdie  Meilen  Ton  der  Stadt 

Die  oben  erwähnte  wüste  Ebne  hinter  Suez,  die  sich  westlich 
hin  mm  'Atakah  nnd  nikdlich  bis  'Ajrüd  aasdebnt,  besteht  meiai 
ans  hartem  Kies  nnd  ist  offenbar  nidbt  netterer  Formation,  son- 
dern ebenso  alt  als  die  nahgelegeneu  Hügel  und  Berge.  Von 
Snes  gdit  ein  eohmaler  Arm  noch  nördlich  hinanf  bis  la  einer 
lismliehen  Bntfemnng  vom  norddstKchen  Winkel  des  Meerbbsens, 
la  welchem  das  Wasser,  als  wir  es  sahen,  sich  noch  etwa  zwei 


(fi|gliiclie  Meilen  fcimulfiHig;  aber  die  Seakrag  tfin  te  Bett  des-, 

selben  gebt  noch  über  die  Erddammc  des  alten  Kanals,  »o  weit 
als  das  An^  unr  reicbl»  Jiinaaa.  Sees  geipeiifiber  »t  dieser  Am. 
iiach  Niebubr  etwa  drei  laneend  Yierlianderl  foniaig  Fofs  breit 
i^tdeXs  weiter  hinauf  uud  Teil  Kolxum  gegenüber  ist  er  i^reiter 
vnd  eatbiilt  mehrere  niedrige  luseia  eder  Sandbänke,  die  xnr  Zeit. 
der-i^InCb  meist  bedeckt  sind.   Hier  ond  ringe  nm  den  nSrdlicben. 
^^heil  dieses  Arms  finden  sich  deutliche  Spuren,  dass  dieser  Tlieii 
dea  rothen Meerea  ai«|inaeb.  ond  aacb  anaüuUt»  leb  kenne  keinen 
Umstand,  der  et  dartbnn  mSchte,  daladieMeerealiülie  aelbet  aieb  vev- 
äudcrthabe;  sondern,  wenn  hier  irgend  eine  Veränderung stattgefun-, 
den  bat ,  .an  ist  aie  -nnr  den  Umsiaade.  sofnacbreiben,  daia « vei]^  den 
i^SdrdJteben  Theii  dec  wüsten  Ebne,  die  ai^  bier  bia  an  den  fiel- 
Ijch  gelegenen  Bergen  erstreckt,  der  Saud  hineingetrieben  wer- 
den,  Dieae  Ebne  ist  aebn  englische  Meilen  oder  .darüber  breiU 
Burckknrdt  veiale.  im  Jabr  1812  in  aecba  Standen  nber  dleaelbn 
Tom  Brunnen  zu  Mabilk  am  Fu£s  des  Gebirges  bis  zu  den  Grd- 
d4a|pen  d^  Kanäle,  and>aagt;  ^^^e  war  Yeli  Treibaandi  de|r 
Ebne,  ao  weit  ich  aebn  koaate,  bedeckte,  und  der  an  einigen,  • 
Stellen  zn  Hügeln  dreÜsig  oder  vierzig  Fuls  hoch  zoaaipnienger, 
trieben  wnr.'t  war,  ea  aucb  na.ebbef,  nla  wir  aie  m  ifwer 

lenken  t  liegen  aaben,  dn  wir  nmdaa  obere  Ende  derBaj  bemm- 
gingen ;  und  dieser  Saud  wird  yon  einem  starken  Nordoste  Winde, 
dar  bier  oft  berrecbt,  immer  mdir  naeb  dem  Waa^r  bin  nnd.  in. 
daeaelbe-  gefuhrt,  nnd  daa-AnsÜlIen  wird  noch  immer,  fer^elat. 
Es  unterliegt  kaom  einem  Zweifel,  dafs  die  Inseln  oberhalb  Snea. 
auf  dic^  Art  ea(st|ni4en  ^ind,  nnd  dA^B.^ruber  die  Sehile  wfibi^. 
eaheinlipb  bei  fManm  anlegten,  wekia^ait  jetit  «ickt  nebr  g^.  , 


l).|le^beeehreibunB  L  9.  .2ia. 
n,Tf^}^  B:itu,  et«,  ,8.  4a  (T«.) 
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gau>  deutliche  Spuren,  (lafb  das  Wasser  eiust  viel  weiter  nach 
^r4ea  j^ui^  ouil  e^cii  wAhrAclif»iJiUcb  aucli  über  «ine  weile  Strecke 
^acji.Oaten  hin  apsdehnte.  Der  Bohlen  hat  alle  Anzeichen,  das« 
noch  immer  von  Zeit  zu  Zeit  überfluthet  wird;  auch  erzflhlCen 
nnsre  Araber»  dasa.er  ofl  yom. Meerp  uberachwepimt  werde,  be« 
sanden.im  Winter»  wenn  der  Südwind  hemchU  Der  Boden  be- 
steht hier  ans  feinem  Saude,  wie  in  der  au'jrciizenden  Wiisle,  nur 
ibfcii  er.4«rch  jeq  VVeli^nsfiblag  legtet;,  wird.  An  einigen  Stell^a 
war  ec,jnU  einiMr  Sab^ste  überlegen  niid  hie  nnd  da  landen 
sich  Muachel lagen.  Ob  die  Uuliefen  südlivb  von  Suez  ebenso  ent- 
9ta^a  md,,i$l.ßchwien(|;er  zn  heistinneiii  obgleich  sie  jeUt.von 
ÜBSlver  Maaw.  sn  aein.adieiAen« 

Man  sagte  uns,  dafs  die  Fluth  bei  Suez  und  über  diesen 
UntiefcA  nngeiifbr  sieben  cngli^e  ^ois  steig).  liach  den  fraiUi 
njtoisehen  Mes^nngen  war  sn  jener  Zeit  dat  Steigen  dar  Flnth  im 
Durdischnitt  fünf  und  einen  h.ilben  Pariser  Fufs,  obwohl  sie  zu* 
wietfen.Hher.  ee(:h9  Fnfs  ging. .  J^iiebiibr  /aiid  sie  nur  drei  und  ei-| 
jUdfk  halben  F|i£^.  ^)  Sie ,  mnft  offi^nhar  ja  aaeh  der  Richtung  dea 
Windes  sieb  verändern;  ein  starker  Nordwind  nmfs  die  Ebbe  ver- 
stärkendie  Rüdütehr  .d^.FJntl^  .fcrhind^^^^  ein  Südyyind  aber 
gmde  das.  Gi^fHitheU.  davon  bewirken.  Suez  gegenüber  befindel 
sich  eine  Führe ,  und  weiter  hinauf  hei  Teil  Kolzum  eine  Furth, 
^ie  znr  fibbfseit.znwejJI^  bett|itet  .wird  und ^ über  z>Kei  ¥on  den 
Saadiaeela  waggebt.  Niehnbr's  Fiibrer  gingen  zu  Fdb  über  diesa 
Furth,  und  das  Wasser  reichte  kaum  bis  zum  Knie.*)  Eine  In- 
sel gann  dicht  nnterhalh  der  Farth  heilst  Jezirat  el-lehüdijreh 

oder  dadeainsel}  aber  abgieieh  wir  besonders  damaeh  forschten, 

- 

1)  Le  Ptoe  in  D«e«.  da  X^mM^      ^<>d.  1^     90.  NifiM»^ 
.   2>  »eizebe^dw,.  J.  .8, 2«*  .  /•  i  .... 
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konnton  wir  doch  nicht  ^rfaliren,  dafs  iHe  IMb  s^lbif  DeHb  d» 
Yebiy  oder  Judonweg  genannt  werde,  wie  dies  sich  bei  Ehrenberg 
findet.  Es  giebt  noch  'eine  iweite  Furth  afidlidi  tob  Snes  nah» 
an  der  Spitze  dor  Untiefen,  wo  sich  eine  lange  schmale  Sand-*  . 
bauk  vom  östlichen  liier  aus  hinzieht.  Hier  dari'Hwaten  die  Ara- 
ber aiir  Zeit  der  Rbbe  das  Wasserbett ,  indem  dam  das  Wasser 
nur  fünf  Fufs  tief  ist  oder,  wie  man  uns  sagte,  bis  an*s  Kiun  reicht. 

Die  Slrafse,  welche  wir  ton  Kairo  nacb  Suez  einschlugen, 
ist  die  kurseite  und  gradests  yob  allen,  die  sieh  Swiscbeii  diesen' 
Oitcn  befinden;  sie  ist  wie  alle  andern  (mit  Ausnahme  der  süd- 
lichuu)  bis  nach  'AJrüd  ganz  ohne  Wasser*  Auf  der  Besutin* 
Stralse  westlirh  Tsm  Mel  GhailbiAii  findet  man  die  sefditen  Bm- 
nen  Ton  Gnndaii  (oder  Gandellij),  in  welchen  sich  wenig,  aber 
ziemlich  gutes  Wasser  sammelt.  Anf  der  sndlichem  nud  weitem 
IbsWeignng  dieses  VfegeB^  durah  den  Wadj^  IViwftnk,  befindet 
sich  der  Bronnen  *ödheib  (süs^  Wasser)  nahe  am  Ufer  südlich 
von  Ras  'Atakah,  etwa  acht  Stunden  ron  Suez.  Ebendort  liegt 
ein  kleiner  Sdinttbfigel  mit  Yielen  Seherben ,  die  anf  eine  frfibere 
Ortslage  hindenten.  ')  Aber  der  kürzeste  Weg  von  allen  zwischen  • 
Suez  und  den  Uferu  des  Nil  liegt  nördlich  von  den  genannten 
Stralsen  nnd  kommt  dem  Thafe  des  alteii  KanaVs  nilb'er.  Kara- 
Tanen ,  die  Ton  Suez  ans  in  dieser  Richtung  gehen ,  machen  in 
der  ersten  Nacht  bei  Rejdm  el-Khaii  Halt»-  einer  blolsen  Station 
in  der  Wdste  ohne  Wasser,  nnd  erreidien  am  andern  Tage  Rds 
el- Wadj,  ein  bedeutendes  Dorf  nahe  am  Wad/  TdmiJat,  ein  we« 

1)  Siehe  seine  Karte  in  d.  Naturgescb.  Reisen,  Abth.  I.  Berlin  1829. 

2)  LePere  in  Deacr.de  rfigjpte,  Et  Mod.I.  S.S6.  Dieser  Wig 
dient  auch  ali  Verhindongistniso  zwischen  Snes  nnd  OberilgTptea)  ein 
Kebenireg  gebt  gnde  von  Wady  TawArik  dnNb  ein  Nebeathsl  nach  den 
Mit  bei  TobUa,  ein  wenig  obeibalb  Kairo«  •  In  Betreff  difr  «adeto 
Namen  dieses  Thals  >  siebe  Anmerkung  iX^  am  Bade  dieses  B&vdes. 
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nig  nordöstlich  von  Belbei».  Dieser  Wadj  itt  der  westliche  Theil 
TOB  dem  breiten  Thale  des  Kamüs,  dM  etwas  »ehr  mich  OatcB 
n  Wsdy  S«b*s  Biyar  (siehen  Bmneii)  genssat  wird«  Das  Nil-> 
Wasser  flieüst  während  der  jährlichen  Ueberschwcmmung  in  das- 
selbe loweilsB  Ins  la  den  Salassea  Temseh  (fürekedü-Seea), 
wie  sie  asf  dsa  Kartsn  beasidmet  and,  Anf  der  grofsen  fran« 
zösischen  Karte  ist  bemerkt,  dafs  sie  nar  zu  diesen  Zeiten  Was- 
str  haben«  Dadareh  wird  das  Thal  natürlich  «^ia  frochtbarar  Land« 
sfridi,  aof  weichem  Yiele  DSrfer  nnd  Sparen  alter  Orlaehaftea^  hia 
und  da  auzutrcffcu  sind.  Wenn  man  sich  von  Kejilm  el-Khail 
ans  mehr  rechts  wendet,  so  fuhrt  eine  Tagereise  den  Wanderen 
nadi  dem  Braunen  Abu  Saweirah,  der  sidi  in  dem  nSrdlichen 
Theile  desselben  groü^en  Wady's  befindet,  ein  wenig  uordweetlfch 
tan  den  Krokiidilseen«  ^)  Einen  noch  gradein  Weg;  Ton  Snea 
nach  dem  lelatgenannten  Orle  sa  nehmen,  wird  man  dnrch  Sab-  « 
sumpfe  Terhindert,  in  welche  die  Kamele  einsinken.  Uusre  Ara- 
ber, die  selbst  den  Weg  gemacht  hatten  und  ans  diese  Nach« 
rwbten  mitdicilten,  sagten,  diess  Stepfe  seien  dndnrch  entstaa« 
den,  dafs  mau  einen  Kanal  Yom  rothen  Meere  aas  so  weit  ge- 

.  graben  nnd  dann  hätte  liegen  lassen,  obgleich,  wie  sie  sagten, 
jetsC  ein  Hfigel  sie  Tom  Meere  trenat.  Dies  sind  ohne  Zweifid 
die  wohlbekanhteo  Sümpfe  oder  Bitterseen  der  Alten,  welche  die 
Fraasesen  Tieratg  bia  iaafsig  Fuüs  (12  bis  15  metres)  niedriger 
iihden,  als  die  gewSMidM  .Hdhe  des  Meerbusens  Ten  Snea; 
während  der  breite,  sandige  Strich  Landes,  der  sie  jetzt  vom 
Meerbusen  trennt,  sich  nur  etwa  drei  Fufs  über  den  Wasser- 

'  Stiegel  erhebt.  Bin  höherer  Strich  anschwellenden  Landes  am 
westlichen  Ende  trennt  sie  anf  dieselbe  Weise  Ton  den  Kroko- 


1>  fliehe  Aauednag  X,  am  Bade  des  Bandes» 
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IHfeen  wii  Mdil  dKt  idtmlt  Chreni»  der  IWkt^wemiiiHii. 
i;eji  A08.  ^) 

Hl«  B«ii«baDg  der  biefceriyen  Mittheilonj^en  auf  eine  der 
merkwurdi Posten  Begebenheiten  der  bibüsiuiiea  Gesciiickte  wird  in 
die  Augen  fkUei,  —  ich  mtime  den  Amog  der  Isrnelitea  und  ikren 
Bunrligang  dnreh's  reflie  Meer,  leh  werde  Alles  ,  was  ich  dar« 
iber  eil  sagen  habe ,  hier  zueammenfassen ,  indem  ich  dasjenige, 
«rat  wir  über  das  Lnnd  Geeen  «ad  den  wahreeheiiiKcIien  Weg 
ler  lernelitoB  bei  ihrem  Anange  nne  Aegj|i(en  crniUeln  konn« 
leu,  Toranüchicke, - 

.  Wir  knien  um  dnrcii  eigne  AneHmnang  davon  ibennagly 
dafo  nie  vea  keinem  Punkte  nahe  bei  Heliopelia  «der  Kairo  in 
drei  Tagen,  dem  länsrsten  Zeitranm,  den  die  biUiaclM  finählung 
faataltel,  aa^  dem  rethea  lUeere  gdaagea  koanteD.  Sawebl  diu 
Balleiattug  ala  andi  der  gfUnliebe  Waasermangel  aaf  allen  Stra« 
Isen  brechen  den  Stab  über  eine  solche  Hypothese.  Wir  le* 
aea,  daüi  le^  knnderi  taaaead  Maaa  vea  den  lanalitea  fiber 
»wanaig  Jahr  alt  Aegypten  an  Fafii  Terüeraen.')  Dabei  müs« 
Ben  denn  natürlicb  eben  so  Tiele  Frauen  über  zwanzig  Jabr  all 
gawuaan  aaia,  aad  weaigateaa  eiaa  gleiabe  Aaaabl  miaaKdma 
aad  weibfiebia.  Geaeblccfcta  aaler  diaaufli  Altar;  aafamdrm  „das 

1)  Rozi^re  in  Descr.  de  l^Egypte,  Aati^.  Men,  L  8.  in*  U 
Fkm  uad  da  Boli-Ayind  eboid.  Rt.  Mod.  I.  S.  21  ff.  187  ff«  Yeisl.  Rit- 
tai*a  Bidkoade  Tb.  II,  8.  212  C  181«.  Einen  lefaalibarai  Aaizog  to» 
den  RetOKalen,  die  ia  dem  grolsen  franxdtiMhen  Werke  enthalten  sind, 
hat  Maclarin  im  Edinburgh  Philosophical  Journal  1825,  Vol.  XIII, 
8.  274.  geliefert  Siehe  mehr  in  Aamerkoiig  XI,  am  Ende  dea 
3and«i. 

2)  2  Mos.  12,  37.  38.  YeigL  4  Moe.  I,  2. 1^  4k  Ift,  wa  ab 
Jabr  aiftler  die  Zahl  aof  eoSgMO  ai«egeben  wild. 
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ticle  Pobelrolk",  was  erwähnt  wird  nnd  sehr  \k\  Vieh,  Die 
ganze  Aazahl  mochte  daher  wohl  zwei  nud  eine  halbe  MUlioa  be* 
tmgeo,  und  gewi&  nicbt  wen^er  als  xwet  MiilioneB«  Nnn  wird 
aber  ein  gewöhnlicher  Tagesmarsch  dvs  best  aiisjj^erusteten  Hee- 
res, fiowolii  in  alten  wie  in  neuem  Zeiten,  nicht  höher  ais  ?ier-' 
■ehn  englisdba  Meilen,  oder  iwüf  seleher  geogr»  Meiltn  ^)  ge« 
schätzt;  nnd  man  kaim  wohl  nicht  annehmen,  dafs  die  Israeliten 
mit  Weibern,  Kiodern  und  Heerden  mehr  au  machen  im  Stands 
gewesen  wiUen«  Aof  allm  diesen  Slnilsen  betüügt  aber  die  Est« 
fernung  nicht  weniger  als  sechzig  geographische  Meilen,  die  sie 
anf  keinen  Fall  in  weniger  als  fünf  Tagen  hätten  manchen  köaiien* 

Der  Sehwierigksit  wegen  des  Wassers  hAtten  die  Israelifen 
wohl  dadorch  Torbengen  können,  dafs  sie  einen  Wasservorrath 
▼om  I*iil  aas  mitnahmen,  wie  das  von  den  KaraTanen  in  neuerer 
,  Zeit  gcsdiieht.  Pharao  sdMinI  ihnen  jedoch  anf  derseUbeaSlralM 
mit  allen  seineu  Pferden,  Wagen  nnd  Reitern  gefolgt  zn  sein, 
^nd  das  hÄtte  anf  keiner  von  den  8tralsen  awischen  Kaird  nnd 
dem  reihen  Meere  statt  finden  kdnnen.  Pferde  nimmft  man  in 
Sern  Tagen  wohl  oft  mit  hinüber,  aber  dann  mufs  man  anch  mit 
einem  Wasservorrath,  nämlich  mit  etwa  zwei  Wasserschlünchcn 
für  jedes  Pferd,  rersehea  sein.  Sechs  solcher  WasserschUndio 
machca  eine  Kamellast  ans,  so  dafs  für  je  drei  Pferde  eine  Ka- 
mellast  Wasser  erforderlich  gewesen  wäre.  Deonech  sterben  mo 
nicht  selten,  nnd  wir  sahen  die  Leichname  Ton  mdireren,  die 
erst  bei  dem  letzten  Zage  des  Haj  gefallen  waren.   Schaf-  und 

1)  Rennell's  Compar.  Geogr.  of  Western  Asia  I.  S.  liv.  Preu- 
(sifiche  Stabsofüciere  sagten  mir,  dafs  der  gewöhnliche  Tagesmarsch  ih- 
rer Heere  drei  deatscbe  Meilen  beträgt,  die  so  viel  als  zwölf  engl« 
geogr.  Meilen^  deren  secbsig  anf  einen  Grad  gebiu  Anf^  üardito  MäiN 
•che  recbaet  man  fünf  deotidie  Meilen  taglich«  In  jedem  Falle  dbte  irafr 
die  cum  Arawe  den  je  iktiaa  Tee  mmnIwi. 


84  ]>  •  t  L  ft  a  d  6.o'ji«.a. 
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niirde  es  ohne  eiuen  eben  solchen  WasserTorrath  iiuniöglich  sein* 

Das  Land  GastB«  Die  bieberigen  Betoacblugen  gtfca 
dabin,  die  gewSbnliehe  Aaeieht  der  Gelehrten  aanrer  Tage  m 
hesUitigeo,  dafs  das  Laad  Gosen  an  dem  Pelosischen  Arm  des' 
Mü  entlang)  an  der  Oslseiie  des  Deila  lag,  and  sssit  ein  Tbeil 
▼en  Aegypten  nabe  an  der  Grmne  Pallislina's  war«  ^)  Dieser 
Landstrich  wird  unter  dor  jetzigen  Provinz  esh-Shürkijeh  mit  be* 
griffea.  Disse  erstreckt  sidi  vsa  der  Nacbbarscbaft  ran  Abn  Za - 
bei  bia  ssm  Meere,  nnd  Ten  der  Wüste  bis  an  den  fribem  Tn- 
nailischen  Niiarm;  sie  schliefst  also  auch  das  Thal  des  alten  Ka* 
•ala  eia.  Ware  dar  Pelnsiscbs  Arm  in  allen  Zeiten  für  Scbiffe 
jfoibrbar  gewesen ,  sa  waren  die  Israeliten  wabrscbeinlieli  anf.  das 
östliche  Ufer  beschränkt;  sobald  wir  aber  annehmen  dürfen,  dafs 
diessr  Strsm  nie  fiel  bedenlender  gewesen  als  jetst,  dann  können 
sie  sieb  ancb  webl  aber  das  Delta  nadi  der  andern  Seile  bin  aaa- 
gebreitet  haben,  bis  dahin,  wo  die  breitern  Arme- des  Nil  ihneii 
ein  Ziel  astilsn').  Daia  das  Laad  Gasen  am  lYaaaer  dea  m 
lag,  erbellt  darans,  dals  die  Israeliten  das  Laad  bewässerten, 
dafs  es  ein  Land  war,  wo  man  siien  konnte,  wo  Feigen,  Weitt-> 
alöaka  nnd  Grnnalftpfel  warra,  ind  das  Yelk  Fisebe  im  Ueber- 
finfa  afr;  and  die  Aafslblnng  aller  der  Gegenstände,  wanach 
sie  in  der  Wüste  sich  sehnten,  stimmt  anf  eine  merk,würdige 

'  '  ■  >•        '  '  ' 

1)  Die  fowobalicbeaBsw^  aas  der  Bibel  aad  den  altem  Scbiift- 
itaBera,  weisaf  dieae  Aaaioht  dcfa  gründet,  fiadei  man  in  RoMnmvUer^s 
Hsadbocb  der  bibl.  Altertbnoitkimde  III.  S.  846  ff.,  Gesenioi  Thesan- 
ros  lingaae  Hebr.  I.  S,  307.,  Bibl.  Repository,  Octob.  1832.  S.  744. 
Eine  Uebersicht  der  Teradiiedenen  altem  Theorien  in  Bezug  auf  die  Lage 
von  Gosen  findet  sich  in  Bellenasaas  Haadbadi  der  biblischen  latent. 
ir.  S.  m  fl.  aad  bei  Geeemns  a.  a,  O. 

S)  «ebs  Aasrnkaag  XII,  am  lade  disem  Bandes. 
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Weite  nrit  den  YeneicliiilsM  ibereiii,  weldies  Laue  toh  den 
r^iahningsmiUeln  der  oeoem  Fellah's  giebt.  ^)  Das  Alles  läuft  dar« 
aif  iiiiuiasy  ni  leigeB,  dafis  die  IsnieiilMi  wülireBd  ibret  AiifeBt- 
Mto  III' Ae^jpteo,  nenlieli  ee  lebten,  wie  die  Ae^jpter  jetit,  oad 
dafs  sieh  Gosen  wahrscheinlich  riel  wesüicber  ausdelmte  nod  meiir 
■Hell  den  Deila  inaeia  sieii  ertlredcle,  mm  gevttBiieli.  «»• 
gtBeniMB  hat  Sie  eeheioeB  unter  den  Aegjptern  jener  Genend 
sersfreot,  doch  vielleicht  in  beeoodern  Dörfern  gelebt  aa  liabeiiy 
filuüidi  wie  die  hantigen  Kepten  mit  den  BUnhammedanem  Ter* 
miedit  aind«  Bs  gehl  diee  mich  daran«  herror,  dala  aie  Ten  ih» 
ren  Aegjptischea  ^aefabarn  und  Hansgenossen  silberne  und  goldne 
Gefiifre  hergicn,  sn  wie  danma,  dala  ihre  Hiaaer  mil  filnt  he- 
neiehnet  werden ,  danrit  aie  bei  der  lefiten  fMchlhnran  Finge  da« 
Aegjpter  rerschoat  bleiben  möchten.  ^) 

Die  nnmilldbaren  Nadikemmen  Jakeb'a  waren  ohne  Zwei« 

fei  Nomaden  nnd  Hirten,  wie  ihre  Vorfahren,  die  nnter  Zelten 
wohnten  and  ihre  Heerden  wahrscheinlieh  weit  in  die  Wadj'a  der 
Wiste'  hinein  anf  die  Weide  trieben,  Jlhalicb  den  Jetalgen  Beweis 
neru  derselben  Gegend  Aber  mit  der  Zeit  wurden  sie  auch 
Ackerbauer  und  yertanschton  ihre  Zelte  mil  festem  Wdinaitsen» 
Ancb  jetst  giebl  es  noch  eine  Kolonie  der  Tawarah- Araber  von 
aogefkhr  fünfzig  Familien ,  die  nahe  bei  Abu  Za'bel  ihren  SiU 

1>     Mos.  11,  10.  4  Mos.  ao,  S.  11,  5:  ,,Wir  gsdeakea  der 

Fische^  die  wir  in  Aegypten  omtontt  afrea  nnd  der  K&rbii,  Pfeben, 
Lauch ,  Zwiebeln  und  Knoblauch.^  L  a  n  e  Manners  and  Gast,  of  the 
Mod.  Egypt.  L  S.  242:  „Ihre  Nahrung  besteht  aus  Brot,  da«  von  Hirse 
oder  Mais  gebacken  ist,  Milch,  frischem  Käse,  Eiem,  kleinen  Salzfischen, 
Gurken,  Pfebea  oder  Motenea  oad  Kürbissen  Ton  sehr  TonchisdBer  Art^ 
Zwisbela,  Lauch,  Bohaon,  KkhsreriMen,  Feigbohnm  n«  ••  tfe 

%}  %  Hos»  11, 1. 11^  la.  Ub  IS»  at.  n.  w« 

S>  fliaho  isito  OA 
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Mwi  'to  Adctr  Urnen  mA  Mm  Mk  miler  SM<m  frslncii« 

Sie  kamen  etwa  vier  Jahre  vor  der  fraozösisehen  Invasion  vom 
Btrge  Siiaa  Iienüi»  Letsteras  fireigaU«  Incb  sit  uf  «aige  Zmc 
wieder  anrfidc  in  die  Berge  ikr  Tembto ,  9Mtk  ron  Snei ;  «ber 
eie  hatten  das  Gate  Aegyptens  so  lieb  gewonnen,  da£s  sie,  wie 
dk  InraeUtea,  nichl  mehr  in  der  Wuete  leben  moehlen,  nnd  Imld' 
Mck  im  Almge  der  Fnnioeen  MriiekkehrteD.  „Jetzt,  sagten 
nnsre  Araber,  obgleich  wir  eie  als  Vettern  anerkennen,  haben 
oe  deeb  kein  Heekt  mehr,  oator  vm  in  wekM;  «neh  würden 
■ie  es  in  den  Men  Bergen  niekt  mehr  aoekalten,  nnchdeni  eie 
Unge  das  üppige  Leben  Aegyptens  genossen  babcn.'^ 

Dns  Land  Oeeen  war  „der  beele  Orl  dee  Landen^*  ebenen 
frt  ee  aneli  die  Fl-erinB  Skurktjeh  bia  nnf  die  neaeele  Zeit  bemb 
gewesen.  In  der  merkwürdigen  arabischen  Urkunde,  die  TOn 
de  Saey  ibersetel  iet^)»  nnd  eine  Abeebftlanng  nller  Profinien 
nnd  Ortschaften  Aegyptens  im  Jahr  1376  enthält,  nnfafst  die  Pre« 
vinz  Skiirkiyeh  363  Städte  und  Dörfer  ond  wird  «nf  1,411,876 
Ainan  geeckätet,  —  eine  giifi^re  Samme  als,  nil  .Aoenabme 
einer  einzigen,  irgend  einer  Proriai  auferlegt  ist«  Während  mei- 
des  Aofenthalls  in  Kairo  zog  ich  Tide  Krkiindignugen  über  diese 
Gegenden  ein,  die  alle  darauf  kinaae  lie£en,  dafe  nan  eie  filc 
die  beele  Prefiai  Aegyptene  kielt.  Da  iek  eine  neck  genaaere 
Auskunft  zu  hnbea  wünschte ,  eo  ersuchte  ich  den  Lord  Frudhoe^ 
nil  dem  der  Paseba  nnf  aekr  gafem  Fnrae  etekn  aellle,  wenn'a 
irgend  mSgliek  wäre,  mir  ane  Üebenickf  der  AbsekaCiuiig  der 
ägyptischen  Provinzen  zu  verschaffen.  Dies  war,  wie  er  mich 
nackher  benackricktigle,  nickt  got  tkunlick;  aber  elr  halte  mit 
Bestimmtkeit  erfahren,  da(s  die  Provinz  Shürklyek  am  kecksten 


1>  Mof.  47,  n. 

2)  AbdaUatirs  Relaüon  de  TEgypte  par  de  Sacy  S.  583  ff. 
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I  abg;eschil(zl  ist  nod  das  meiste  einbringt.  Er  war  selbst  ebsa 
ml  VQ»  eiaem  Ausflöge  nach  des  Niederaogeii  dieser  ^reriM  wm* 
vM^dkebrt  wai  Imtttifl«  als  AagtBSStge  die  BerieUe  ▼«&  lier  ' 
Frecblbarkeit  derselben.  Diese  hat  ihren  Grund  darin,  dafs  das 
I«aiid  TiML  Kan&lea  diurdisfiliiiUtea  wird,  währead  die  ObeittklM 
im  Bedeot  akh  riel  venigtr  fiber  den  Spiegel  dca  Mi!  tiMl| 
als  in  andern  Gegenden  Aegyptens,  und  deshalb  viel  leichter  be« 
«issert  werden  kann«  Es  giebt  Uer  viel  mehr  kleiaea  «ad  gr*« 
Ises  Vieh  ab  hrgend  anders  in  AegjrpCen,  ond  cbensa  aneh 
mehr  Fischer,  Die  BeYölkerong  ist  zur  Hillfte  wandernd  und  be* 
steht  theils  aas  Feliabs  und  theils  ans  Arabern  ans  des  ungre»» 
stndtn  Wdile  ond  idbil  aas  Sjrien,  die  nun  Theil  ihM  naaa^  , 
disehe  Lebensweise  beibehalten  und  oft  von  einem  Dorfe  zum  au« 
dern  ziehn^  ^  Dabei  sind  Tieie  Dörfer  ganz  Terlaftsen»  wo  etliche 
Innliig  tansend  Mensdien  sagleieh  «ine  WobnsliUle  finden  konnj^ 
im.  Selbst  jetzt  könnte  wenigstens  eine  Million  mehr  sieh  in 
diesem  Distrikte  ernähren;  der  Boden  ist.  einer  uueudlicb  hübern 
Cnitnr  fiUug.  Ebenso  könnte  dio  angrenzende  Wfiele,  so  w«i| 
das  Wasser  zur  Bewässerung  geleitet  werden  kann,  frnchlbar  go« 
macht  werden ;  denn  wo  Wasser  ist,  da  ist  auch  Fruchtbarkeit» 

Der  Weg  der  Israeliten  nach  dem  rothenMeere^ 
Der  grade  und  einzige  We^  von  dem  so  beieiebneten  Lande  Go^ 
aen  nach  dem  rotheu  Meere  geht  das  Thal  des  alten  Kaiials  ent- 
lang« Die  Israeliten  brachen  von  ihrem  Sammelplalse  bei  Eaem« 
oes  „am  fünfzehnten  Tage  des  ersten  Menden,  des  andern  Ta^ 
ges  der  Ostern*'  ^)  auf,  und  zogen  über  Suchoth  und  Elham  nach 
de»  Meere.  Ohne  nns  weiter  mit  der  Unlersndiong  anizuhalten^ 
ob  lUemses  identisch  mit  Heroopolis  sei,  oder  wo  dieser  Ort 
geaan  gelegen,  so  ist  es  für  unsern  Zweck  ausreichend,  was 

i>  a  Mos.  u,  87.  •  iioi..as^  a. 
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allgemefai  tagegeben  wM,  iftb  £e  eratgenimito  BMI  wahr-  * 
Mkeialidi  am  Tliale  des  Kanals  lag,  etwa  ia  der  Mille,  nicht 
«ait  tan  Mm  wcsdidien  Bada  WaMarbedcaaa  dar  Büteiaeen.  - 
^■ci  ist  69  aidit  nSdMg  la  vatonadien,  ol»  dieaea  Waseerbeckaa 
MImt  dia  Yerlaagerung  eiaet  Arms  des  rothen  Meers  aiismachie, 
wie  tiaiga  Baintai  ader  ab  cp,  was  wahrsakaialiehsr  iai,  tnt 
Salzwasser  gefallt  ,  Tom  radien  Meere  dardi  efaea  eriiMteii  Laad* 
atricb  getreant  war,  wie  uocb  jetzt.  Wir  bedürfen  hier  weiter 
ffr  anMm  gegeawäiligett  Zwcelc  aiehts,  als  (asHisI  sagagaben, 
dab  eine  YerbiBdong  mit  dem  Meere  Torbanden  war)  die  km* 
aaluiiey  da(s  der  Einsclinitt  des  Meers,  wenn  er  wirklich  exi- 
■liffla,  idwa  n  klein  war,  wm  dem  Teirvcken  der  braeüleii  ei» 
bedeutendes  Hindemils  in  den  Weg  zn  legen.  ^) 

Tan  RaeniacB  nach  der  Spitse  des  Meeibaseaa  wnrda  aadi 
dem^  wns  ieh  Terhia  angegeben  habe,  eine  Entferanng  Ten  etwa 
fünf  und  dreißig  englischen  Meilen  ausmacheo,  die  Ton  den  Is- 
rneliten  gann  gnt  in  drei  Tagen  farnclcgelegt  werden  kannten. 
Bin  greiser  Tbeil  des  Tolka  war  gewifs  sehen  bei  Raemses  teiw 
eammelt  und  wartete  auf  die  Erlaabnifs  auszuwandern,  als  die 
lalita  greise  Plage  statt  iand.  Yen  da  aa,  als  Pharao  den  Mose 
tnd  Aaron  in  der  Nadht  des  vfenehnten  Tages  des  Monden  (nacb 
ffldischer  Art  zn  zählen)  eutliefs,  bis  zum  Morgen  des  fonfzehn- 
ten  Tages,  ab  das  Yolk  aufbrach,  war  ein  Zwisehenraam  Ten 
atnigen  dreilsig  Standen,  während  dessen  diese  AniHbrer  leicht' 
Tom  Hofe  Pharao's  nach  Raemses  gelangen  konnten,  mochte  der- 
aslba  nna  an  Memphis  oder,  was  wahraoheinlicher  ist,  an  Zoan 
ader  Tania  aldi  befinden.*) 


1)  Sidia  Aamerkooff  XIB,  am  Bade  disies  Bendei. 

2)  Der  Psalmist  setzt  den  Ort,  wo  die  Wunder  Mote*t  geschahea, 
ia  die  Gegend  Ton  Zoaiu  Pi.  76,  12.  43. 
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'  '  Der  erste  Tagemarscli  bmchto  sie  bis  nath  Sacbotb  (wel* 
clis  Hütten  bedettct),  eia  Name,  der  jeden  RobeiHiiikle  eder  je- 
der LagenMItle  gegeben  treiden  keniile«  Ob  eich  iuer  Waeser 
befand,  wird  nicht  erwähnt,  and  di6  genaue  Lag;e  des  Orts  kann 
daber  nieht  beetimmt  werden*  An  «weiten  Tage  erreiebtea  alt 
Man,  „wwn  an  der  WMe.**^)  Wel^  Wfiefet  In  iweilen 
Boche  Mose's  heifst  es,  dafs  die  Israeliten,  nachdem  sie  durch 
dMB  reihe  Meer  ge^^gen  waren,  drei  Tagereisen  dorcb  die  ¥f  fiele 
8ar  wanderten;  aber  in'Tierlen  Bndie  Meee^e  wird  derselbe  Land« 
strich  die  Wüste  Elham  genannt«  ^)  Hieraas  folgt,  dafs  Ethan 
wabrsebeiolicb  an  der  Greme  dieser  ietlieben  Wüste  lagi  TieW 
leiebl  nichl  weit  ten  der  jeliigen  Spilse  des  Meerbnsens  nnd  iwar 
Östlich  Ton  der  Stelle  des  alten  Kanals.  Könnte  es  sich  nicht  anf 
•der  nabe  an  den  Streifen  Landes  zwischen  den  Meerbasen  and 
den  Wasserbedm  der  BMferseen  bcfiioden  haben ')1 ''Anf  jede« 
Fall  scheint  es  der  Funkt  gewesen  zu  sein,  tou  wo  aus  der  grade 
Weg  nach  den  Sinai  die  Israeliten  an  die  jetiige  Spitie  des 
Meeibnsens  md  nn  dessen  lisdteher  Seke  entlang  geHOiH  haben 
wurde.  Von  Etham  „lenkten"  sie  sich  mehr  rechts,  und  statt  an 
der  ösIliebenKOste  entlang  in  siehn,  aegen  'sie  die  Westseite  des 
Arnes  ven  den  Meerbnsen  hinab  bis  in  die  HÜ»'  fon  Sacn» 
Diese  Wendang,  offenbar  so  ganz  von  dem  Wege  ab,  konnte 
den  Pbamo  sn  den  Worten  Yeranbissang  geben:  sind  Ter» 
irrt  in  Lande,  die  Wfiste  haH  sie  beschlossen";  nnd  ihn  dant 
ferleiteO)  da(s  er  ihnen  mit  seinen  Reitern  und  Wagen  nachjagte. 


1)  2  Mos.  13,  20.  4  Mos.  33,  6.    '  . 

2)  a  Mos.  15,  22.  4  Mos.  <3,  8.  . 

3>  Diese  Aniicht  wird  fon  der  Sgyptiscben  Abkitnng  des  Na- 
mens Etham  anteritutzt,  die  Jablooiky  angiebt,  aimUeb  ATIOM  Grenze 
des  Meeii. 


/ 

Hl  der  Hoffnang ,  sie  admlt  difciWi       w  BidfVffcr  uriogen 

M  können.  ^) 

Die  Life  fei  BTigM,  Pi-ImJhtoIIi  maA  BMl-Ze^  knm 
■ich(  gena«  angegebea  werden ,  aosgenoMmen,  dafr  sie  milir« 
•cheiolich  auf  oder  nahe  bei  der  gj^oSsea  Ebne  liinter  Suez  ge« 
kgea  haben. .  Wenn  die  Bmnnini  Ten  'ijuAd  nnd  BIr  S^es  da» 
mb  seilen  exielirten,  ee  werden  sie  am  naliirlidislen  die  8leU 
len  früherer  Städte  bezeichnen;  aber  die  Beweise  für  oder  gegen  ' 
ike  aeldM  Hypothese  MIen.  Hais  dieser  für  die  SehüMirl  anf 
dem  reihen  Meere  se  widitige  Pankt  edion  mit  einer  Stadt,  ykU 
leicht  Baal  -  Zephon,  besetzt  war,  ist  nicht  unwahrscheinlich.  We- 
nige Jahvhnndarta  spftter  lagen  Terechiedane  £ftfidte  in  der  MAhe^ 
nnd  di0  mtoen  Bmnnen  gehabf  haben,  eder  es  mnls  damala 
mehr  Qaellen  gegeben  habeu  als  jetzt,  la  dieser  fibne  laiiden 
die  laraetiten  uherflaseig  Banm  aam  Lager» 

Der  Dnrehing  dnreh's  reihe  Meer«  Be  handelt  sici 
hier  nm  die  Gegend  des  Meers,  wo  der  Durchzog  statt  fand. 
Viele  Sehrülleleller  nnd  Reieende  haben  dafär  dea  Faakt.an  der 
Mindnng  des  Wady  Taw&rik,  sddlich  Ten  RAs  'Afdkah  aogeaeniF. 
men,  besonders  deshalb,  weil  man  Torausselzte ,  dafs  die  Israeli« 
lan  diea  Thal  entlang  geaegen  wAren«  Aber  nach  df  o  e^en  aa»^  - 
geeprschenen  Ansiehtea  war  diee  nidtf  gut  möglich.  Wenn  sie 
daher  an  jenem  Orte  hinübergingen,  so  inuisteu  sie  zuerst  hiaah 
nnd  nm  Raa  'Atakah  hernmgesogen  sein»  nnd  sich  an  der  E^u^ 
an  der  Mindong  des  Thals  gelagert  haben*  ; 

Die  Erörterung  dieser  Frage  ist  oft  dadurch  verwirrt  wor* 
den»  dafs  man  die  Umstände »  die  Ten  den  heiligen  Geschichts- 
sehreibem  ängeföhrl  werden,  nicht  mit  gebSriger  Anfmerksamkeit 
erwogen  hat»  woron  folgende  die  vorzüglichsten  sind.   Die  is- 

1}  %  Hos.  la»  a 
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raeliten  yon  alkii  Seifen  eingeengt,  ~~  Torn  und  za  ihrer  Lin- 
ken das  Meer 9  rechla  den  Jebei  'Atakah  nud  hinter  sich  die  Aa- 
gyi^ar  — >.  b^fanMs  «e  ikrer  Efrcttin|^  wa  vemwailBlB  und  gegeii 
M*te  zn  mnrren.  Der  Herr  befahl  nun.  dem  Mose ,  seinen  Stall 
über  das  Meer  zu  recken;  und  der  Herr  lielis  das  Meer  hinweg- 
Iduren  (im  hebr.  Taxt:  gdian)  dsreh  eineii  starken  Oitwind  di# 
ganze  Nacht  nnd  machte  das  Meer  trackeil,  imd  die  Waaaer  iMl- 
ten  eich  von  einander.  Und  die  Kinder  Israels  gingen  hiuein, 
mitten  isa  Meer  auf  dem  Tradouni  nnd  das  Waastr  war  ibnta 
für  Mauern  znr  Rechten  nnd  inr  Linken.  Die  Aegjpter  falgte« 
■nd  gingen  hinein  ihnen  nach,  und  nm  die  Morgen  wache  machtq 
dar  Herr  da  Sdirecken  in  ihren  Haar.  Und  Maaa  reckte  amm 
Hand  aus  über  das  Meer  und  daa  Meer  kam  wieder  yar  Mar- 
gens in  seinen  Strom,  und  die  Aegypter  flohen  ihm  entgegen,  und 
das  Waaaer  kam  wieder  aad  hedaekto.alle  Mneki  desfhariui.^) 

In  dieser  Erzählung  sind  swei  Hauptpunkte  endiahen,  um 
die  sich 9  so  au  sagen,  die  ganze  Begebenheil  dreht.  Erstens 
daa  Mittel,  wadoitk  daa  Wunder  bewirkt  wofde.  Ea  keUat, 
der  Herr  liefs  das  Meer  durch  einen  atarken  Ostwind  hinwegfah- 
ren (oder  ahflielseu).  Das  Wunder  wird  daher  als  ein  mittt  Iba- 
lea  dargestellt,  nicht  als  eine  nnmittelhaie  Anihebmig  der  Natur- 
gesetze, sondei-n  als  eine  Waaderbare  Anwenduu-  dieser  Geseta^ 
am  den  nöthigen  Erfolg  hervorzubringen.  Es  wurde  durch  na- 
tfrliehe  Mittel ,  die  W  eia»  «bematöf Ui^e  Art  angewandt  www 
den,  bewirkt.  Deshalb  sind  wir  hierbei  nnr  bereehtigt,  «nf  dte  . 
natürlichen  Wirkungen,  die  durch  eine  solche  Ursache  entstehen, 
•  an  klicken.  Der  etwas  nnbestimmte  Aosdmdc  m  HehrAiachens  . 
„ein  Ostwind",  kann  jeden  Wind,  der  ven  der  asUieh»  Seite  her- 
kammt,  bedeuten,  and  würde  den  Nordost-Wind,  der,  in  dieser 

1)  2  Mos.  14,  11.  12.  21-26. 
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Blick  auf  eine  gute  Karte  des  Meerbusens^),  dafs  ein  starker 
MMiitst«*Wind,  4«r  lii«r  «af  dio  Ebbe  wirkt,  lurtliwcMlig  den  Et* 
ibig  bftben  m«Ci,  djife  er  dus  Wasser  ans  dem  klelBeii  Meeies- 
•m,  der  sich  bei  Snei  vorbei  hiuaafi(Mit|  so  wie  von  dem  Ende 
des  Meerbttsefes  selbst  Uiuws  drfiagt,  wodureh  die  ÜBtieiea  tra« 
cken  gelegt  urerdM,  wAhrend  der  nSrdlidbere  Tbeil  des  Amis, 
der  früher  breiter  and  tiefer  w<ir,  als  er  jetzt  ist,  noch  mit  Was- 
•er  bededct  bleiben  wurde.  wurde  das  Waaser  gelbeilt  sein 
«td  eine  Mauer  '(oder  Sdialswebr)  den  Israeltten  wat  Rechten  , 
und  2nr  Linken  ausmachen.  Ein  Blick  auf  die  Karte  wird  es 
ebenfalls  dentliek  seigcn,  dafs  ein  Noidesl-Wiad  In  liaiaem  an- 
dern Theile  des  ganieb  Meerbusens  auf  selebe  Welse  das  Hin« 
austreiben  des  Wassers  bewirkeu  könnte.  Ans  diesem  Grnnda 
Wirde  dnber  die  HypetlMss  shms  Darchsugs  dwdi  das  Meer  dett? 
Wiadj  Tawirik  gegeiHlber)  nnkaltbar  «ein« 

Der  andre  Hauptpunkt  besieht  sieh  auf  den  Zeitranm, 
In  welebem  der  Dnrcksng  geschah.  Bs  war  Kaeht;  denn  der  Herr 

liefs  das  Meer  hin  wegfahren  die  £>'auze  Nacht;  und  als  der 
Morgen  anbrach,  war  es  schon  in  seiner  gaasen  Starke  wieder» 
gekehrt,  denn  die  Aegjpter  wurden  um  die  Morgenwaehe  rom  Was- 
,  ser  verschlungen.  Wenn  nun,  wie  es  sehr  wahrscbeiulirh  ist, 
dieser  durch  ein  Wunder  veranlagte  Wind  auf  die  Ebbe  so  wirkte, 
dafs  dadurek  in  der  Naeht  das  Wasser  viel  mehr,  als  sonst  ge- 
wohnlich war,  hinansgedrängt  wurde,  so  können  wir  doch  nicht 
annehmen,  dafo  diese  anlserordeulliche  Ebbe^  die  so  durch  aatür* 
Kcha  Bfittd  kemrgemfeB  war«  Iftoger  als  drei  oder  auls  HSchsta 
vier  Standen  gedauert  habe«  Die  Israeliten  mochten  sich  beeilen 


1)  Besoadew  Klibuhi^a  M  XXIT,  In  ieiaer  BascbidbuBg  Ton 
Anbiea. 
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und  den  Darclizn!^  beginnen,  mIniM  BVr.der  We^  j^angbar  wiir; 
ibi  aber  dieser  Wiud  einige  Zeit  zuTor  thiitig  gewesen  scio  mii£i| 
«he  die  erfiMnderliche  WirkoBg  herfovgebMchl  werden  kenele,  se 
•  kaui  BMui  nielit  gnt  «Daehmeii,  dafii  sie  'frilier  als  ge^ea  Mit** 
ternaclit  aufgebro^en  wären»  Vor  der  Morgenwache,  oder  on 
2-Ulir,  hatlea  aie  wakrsdieialicli  dea  Darehaag  adMMi  reilea« 
det;  denn  die  Aegjpler  warea  nacli  ibaen  Meing^gangen  und 
Warden  vernichlet,  ehe  der  Morgen  anbrach.  Da  nun  die  Israe« 
Uten  mehr  ale  swei  Miilienea  MeuadMA  waren,  aafter  den  Heep* 
den  Ten  gre&em  wad  kteiaem  Vidi ,  eo  konntea  eie  satilrlidiMr 
Weise  nur  langsam  dorchziehn.  Wenn  das  Trockne  breit  geaag 
war,  da£i  laaaead  Maan  nebeneiaaader  aagfleieh  kiaaber  gekm  . 
keaaten,  waa  etwa  daen  Ranm  Ten  wuikr  ala  einer  fcidben  eng- 
Hachen  Meile  erfordern  würde  (und  dies  ist  vielleicht  das  Höch- 
ste, daa  man  annehmen  kann),  ae  wdfde  denneeh  der  2mg  intkr 
als  swei  tansead  Maan  hoch  gewesen  sein  nnd  aller  Wahrsdbein« 
*  lichkeit  nach  einen  Raum  tou  nicht  weniger  ala  zwei  englischen 
Meilen  eingenenaien  haben.  Es  wurde  dann  weaigsCeaa  eiaa 
Stande  gedaaert  haben,  ehe  die  Hintersten  bis  sn»  Meeresnfei 
gekommen  wären.  Wenn  mau  nun  dies  Ton  der  längsten  Zwi- 
achenaeit,  die  da  verflossen  sein*  mnlate,  ehe  die  Aegjpter  eben- 
Idls  den  Meeresgrond  heiraten,  absieht,  so  wird  nar  eben  sa 
viel  Zeit  übrig  bleiben,  dals  unter  den  gegebnen  Umständen  das 
.  Heer  der  IsraeiUen  höchstens  aber  einen  Flächenranm  ven  drei 
his  vier  engllaehen  Meilen  gehn  konnte«  Dieser  Umstand  wirft 
die  Hypothese,  dals  die  Begebenheit  am  Wady  Tawarik  stattge- 
laaden  habe,  gnas  über  den  Hanfeo,  da  die  Meereebreite  an  dieser 
Stelle,  nach  Niebahr^s  Messung,  drei  denlsciie  oder  swdlf  geographi« 
sehe  Meilen  beträgt,  die  einer  ganzen  Tagereise  gleich  kommen.  ^) 

1)  Niebohn  Reiieheidiidbaag  L  fi.  ISl. 


Digitized  by  Google 


M  D^er  Z«c  d«r  Ifra«iift«ai 

DiM  jkHcfl  führt  «as  so  ilm  betümlM  SdMi,  ink 

Oti  des  Durchziiu-8  auf  die  Niüie  ?on  Suez  beschräukt  werden 
•  MtttM.  Der  trocken  gelef^te  Xiieii  kaiin  su  dem  Arme  gehärl 
Üben,  der  licli  von  dem  Meerbneett  himuifiHehty  «nd  tat  eeiier 
schmalsteo  Steile  zwei  Drittel  eiuer  engilischen  Meile  breit  ist, 
Inüier  aber  wakrscbeinlidi  breiler  war}  oder  er  köimle  aidiicb 
voB  diesem  Arm  gewesen  sein,  wo  jelst  noeb  die  bmiltB  Untie- 
fen zur  Zeit  der  Ebbe  trocken  liegen  und  das  Wasserbett  zuwei« 
lea  durchwatet  werden  kann«  Wenn  man  annehmen  dnrf ,  dnfii 
Tor  Allers  ftbniiehe  Untiefen  sieh  hier  befanden,  so  möchte  dii 
letztere  Annahme  noch  wahrscheinlicher  werden.  Die  IsraelitsB 
wMen  dann  natürlicher  Weise  von  dem  Ufer,  westlich  von  Sven 
in  schräger  Richtong  hinnbergegaugen  sein,  eine  Bnllemong  tob 
drei  oder  vier  engl.  Meilen  von  Ul'cr  za  Ufer,  Auf  diese  Weise 
wird  allen  Bedingangen,  anler  denen  dies  Wunder  statt  fand,  Tel- 
lig €l«afigo  geleistet. 

Gegen  die  obi^e  Annahme,  dafs  der  Durchzug  über  den  Arm 
des  Meecbnseas  oberhalb  Suez  stattfand,  hat  man  soweilen  ctn* 
gewandt,  dafs  jener  Theil  nidit  Ranm  nnd  hiniftngliche  Wasser«» 
tiefe  darbietet,  um  den  Untergang  der  Aegjpter,  in  der  Art,  wie 
or  erzählt  wird,  zn  verarsacheo.  Man  mofs  aber  hierbei  beden» 
ken,  dab  dieser  Arm  vor  Allers  hroiter  nnd  tiefer  war,  nnd  4alii 
das  Meer  bei  seiner  Rückkehr  nicht  blos  mit  der  gewöhnlichen 
Kraft  der  flnth,  sondern  mit  einer  viel  gröseem  Macht  nnd  Tiefe 
herankam,  weil  es  dnreh  den  Nordost -Wind  anf  eine  so  anüsep- 
ordentliche  Weise  hinau8gelriebeu  war.  Ueberdius  scheint  das 
Siegeslied  Moee's  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hinsudeotea,  dals 
bei  der  Rückkehr  des  Meers  der  Wind  sich  gleichfalls  drehte  und 
die  Fluth  über  die  Aegjrpter  zu  briuj^eu  mit  thätig  war. Selbst 

1)^2  Hol.  i£,  10.  viBisU  mil  T.  8. 
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Durchgang   durchs  Meer. 

jßtzt  gchn  die  Kararanen  nie  darch  die  Forlh  oberhalb  Snez,  ond 
»Ml  b&U  es  immer  für  ge£iUiriicJi,  aaa§^eiioHunefl  bei  gais  aicdri- 
gem  WAssenland«.  ^) 

Unsre  eignen  Beobachtongen  an  Ort  und  Stelle  haben  so- 
wohl meinen  Gefilbrten  als  mich  cor  andern  Annahme  geneigt 
gemnekty  dtdk  4er  Dnrehsog  fiber  die  UntSefea  ludi«-  bei  Snei 
auf  der  Südseile  stattfand.  Aber  bei  den  yielen  Yeräudcrangen, 
üe  im  Laufe  der  Zeit  sich  hier  ereignet  haben ,  ist  es  nntnriicli 
onmöglich,  mit  Gewifriieit  geaaa  den  Ort  aningeben;  aaek  le« 
darf  es  dessen  nicht.  Beide  eben  angeführte  Annabmen  ^enü^en 
aUen  Bedingungen  dieses  Vorganges  j  bei  beiden  ist  die  Errettung 
der  Imelitea  gleich  gnk  nad  dar  Arm  Jehofa'a  anf  eine  |^«ici 
herrliche  Weise  geoffenbart» 


1)  Im  Jahre  1190  .renaobto  Gonml  Boonsfefto  bei  seiner  Bicfc 
kehr.Ton  ^Ayftn  Mftsa  über  die  Furth  su  gehen.    Bi  wurde  schon 
spät  und  finster y  die  Floth  stieg  und  etromte  mit  grS&rer  Gewalt,  elf 
man  erwartet  hatte ,  so  dafs  der  General  und  sein  Gefeige  der  grd(ie- 

sten  Gefahr  ausgesetzt  waren,  obwohl  er  Fuhrer  hatte,  die  mit  dem 
Boden  dort  sehr  genau  bekannt  waren.  Siehe  die  Anmerkung  ?on  du 
Bois-Aym^  in  DcMsr.  de  rBgypte  Antiq.  Meou  I.  S.  127  fi« 
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Urltter  Abschnitt 


Von  8ue»  nach  dem  Berjge  SinaL 

FreiUg  den  16ten  März  1838*  Da  wir  Alles,  was  Hr  - 
den  Reisenden  in  Snes  merkwürdig  ist,  gesehn  baffen,  freaten 

wir  nns,  es  beul  zn  ▼erlassen,  AVir  schlugen  den  weitern  Weg 
nm  die  Spitze  des  Arpis  oder  Einschoitts  des  Meeres  ein,  nii  di« 
Beseliaffenbeft  des  Landes  zn  nalersncliett ,  obgleicli  die  Meisten 
blos  ihre  Kamele  Lerumschickcn  luid  selbst  auf  der  Fahre  über- 
setzen. Um  1  Uhr  Mittags  reisten  wir  ab  und  gingen  links 
an  Teil  Kolzam  Torfiber.  "Wir  nabmen  etne  Ricbinng  N.  V2  ^« 
und  erreichten  um  2  Uhr  35  Min.  die  Erdvt^äile  des  alten  Ka- 
nals* Dieser  ganze  Strich  ist  eine  Ebne  Ton  hartem  Kies,  die 
sicli.  nnr  nnbedenlend  nber  den  Wasserspiegel  erhebt  nnd  sich 
sanft  dahin  abdacht.  Die  Ufer  des  alten  Kanals  sind  ganz  ge- 
nan  zn  erkennen,  hier  etwa  fünf  oder  sechs  Fafs  hoch  nnd  etwa 
hnndert  Fnb  ron  einander  entfernt,  paralld  neben  einaniler  in 
nSrdlicher  Kichtang  hinlaufend  so  weit  das  Ange  reicht.  ^)  Die 
Baj-Stra£Be  dorchschneidet  ihn  noch  mehr  nach  Norden  sa.  Wir 

*  wandten  uns  non  Ost-Sfid^Ost  nach  der  Niederang^  oder  dem 
Bett  des  Meereinschnitts,  wo  der  Boden  bald  au£ng,  alle  Spuren 

'  an  aeigen,  dafis  er  dann  und  wann  uberschwemmt  ist;  die  Fiuth 
geht  offenbar  zn  manchen  Zeiten  weit  nach  Norden  hinauf.  Der 
Grund  bestand  aus  feinem  Sande,  wie  der  Treibsaud  der  Wüste, 
der  durch  die  Wirkung  des  Wassers  fest  geworden  nnd  an  eini* 

1)  Sidie  Anmerkung  XI,  am  Ende  dea  Bandes. 
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▲  c:ni  de«  M  9i9Mh  m€9  in'S,f  IBl 

gen  Stellen^adl  euer  S&]zkroste^(0AriMi99cji«ltMüi^)  bedcekt  ist. 
HlMi^Siugeit  «W4«iTeiM^iAtoiiif^  HidinAMiufcilMifcii^riilMtfi 
ibAidrMiafovfpteim  mm  ilüiiMfc  .H^iiM  HüjMMtrlM 

wir  noftfe  Rtcbtang  wieder  nach  Süd  geb  Ost,!: wobei  wir  l|;iiiiu 
/£aguM^..Uiabnb  ifiiiL«uhftUi^..S4Miie  apiilBr  Jcttftte«  llir  an 
iMrVfBitei-ü  «mIi JüteH^ltl,  ierWist9'W'aiilr«rU»:i 
kan  im  VfSrbiadang  standen.    Zwiseheir  dmieil*Hirj^plii  ziebn  sich 
»it^i|^  9olegariLaniilriiBlri&  .von>  den  ebca  boMbriebeim^'ficAdialk 
IWni^'Mtt'IMltt  tfo^OstiariiteiiirfllvieiiedmiiliiM 
deutlich  itigt,  dftfs  der  obere  Tbeil  dieses  Mee^arros  einst  iu  ei- 
jMBift  .bceiten  üotrbttMa.  Bicki  aMdsliiite^iai^  üifilf^lMni  ^pehui  Hdi^i 
IitblttiMl<i^V'^Mui.  at  ^MsaMoitt  mäkiuaanrir  üitoiAliMt 

Einschnitt  nach  Nord-Ost  war  ziemlich  breit  nad  scharf  i&iirkirrii 
TSiA.J&mten»  iii(geMdt  das  Wasser  ;Sa  iu8re[t>Endbten»'a«bei»,  und 

6icli^  damals  grade  binapi!  eh^treckte.  iBpevr  Mitte  seinen  6run«( 
tbeil« ;iUijler.iyi6drigkeit  cle^BfideM,  MdBckudm  (■fldpiigekMlji^^ 

1108  See'$  gabtf^  Um  3  Uiir  öd^ühit.  TtriüfcfM  ib^ir  die  Nr^e^ungi 

B^fth  We9l«n  sahen.  *  üm  i&mM'idiO  Min.  lagerten  wir  und  «ii^> 

wttfn,  zeigt  deoUicb,  dafs  det*  Am '  desoMeerbastDo»^ 
j^tai:iiirdiifb<  ron  Soea  hinauf  tCnMMckl,  ti«on  Xitsm  ^  «eiiHeitfi 
^MgHüff  'Mdil'-mel jkeÜHt  -ftfr»..  ahn  ar^egwürfiMililiitfl^  Mpl 

r^.flnr/  sinfc  wieiter  nönHicU  aa  einer  breitem  utui  «iefeni' BÄ¥^ 

«ldey»lli  dttfeBfli||k«llißett*filUtY^pHiW/pMl^ 

«Jiufiia  AR&l(^iiM;  Siifi        hoiciL^iatetui  4ee^iiiNfii>''W««ie'M^I. 
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88  V«.iivi«4Bo»rf«  k  «»i  mmik 

ftcin  Bchfint.  '  ^fltf^e^iiiä^^W  •ath''<IM»Mnlta 

tonWIffriiMirnft  «ttfernt,  vaA  der.  l>aidrtfifih  dazwiecbcn  beslekti 

und  Hügeln,  die  in  Tersobied^M  Bldrtnii;««  iMim,  mMMmwAmw 
I. .  t'Dejr  Ori|  wo  wir  bis  iagtiieii,  war  etwa  aadenlialb  Sl«Ni> 
ikB. Siiei  «Bd  <M  nal)  iralinidi«hli&ltf  i»\  «twr  jets^n^iW' 
die  Knder  Israel  ftiif  das  0Bllldie/I7fev''bbraaflcaiiieli^'' fi^  mm  * 
m  übeodandacbt  laaeii  wir  Iiier  dicht  bei  dem  Orte,  wo  e»  gt-^^ 
di^lM'  BMntt.  g«iiw0iBi/wr«hii,  iabitheiiMw' Ww^MMi 
B^e's  niid  fähilen  gani  aeiiie •  Machtt  ,;Der?Beiwi?>  hJ^f  oine»  Uav\y 
liohd  Th*t'0etbaii,  iUfs  und  Wagen  hat  er  ia'a  Meer  foatürzt/^« 
Bti«  kgM  wir  «  io*  RriMni^  IMdr  «udi'MiakifRH'  tel 
Qnt Jidis  wid  anbh  hier  sicher  wohne«.  »  ■  •»'»••l-  ««j'i 

)>  .  jSonitabead  dea.  iTteii  Mftrs.  Un  6  Uhr  20  Miow 
lilM  wir  wndwimtf  'MilmfiMiä^'H^ 
dir  bilsanuiden  Morgeliloft.  Bas  Wetler  wir '«■r^offtcw^fli»^ 
scböA  gewesea^  mid  es^  blieb  so  an  diesem  mfio  noch  «n  vieleni^ 
IbIgeiiilMi  Tagc^  fiiM  •  gtäub^  Ta^^  ^ip  >vdUii^tM  '  ai»' 
Richtittg  t4Nt  Sid  gen  Ost  'iiiHl>6KJ-Sud-0st  fast  |iiirallel  nvlvi 
dem  Ufnr,  meist  aber  in  einher  Entfernting  dafoit»  Um  7  Uhr, 
gtofm.  wkr  übicto  9kd,  m  M-'dir'^nNe.lKNBiläi  läM  igt» 
Q«l|le  N&W, roder  iHe  äle  Tidn  «än^eiti  AMiofii 'genanM' ^nridt^^i 
el-Ghürküdeh  führt,  wodurch  dies*  Stadt  mit  Trinkwasser  Mti^» 
HlbNI,.iiM.  1mm  dicMiMleMimf  M  «ddle  tdiM  Mieigl. 
IfeUmi,  vei|.<r  Biiige  Ton  nnsem  AdilMtri  giogto  dbil-^taem  lGfurr 
mole  dabin,  um  Wasser  an  holen ,  während  wir  Weiler  zogen ;L 
jeilclh  «sht4fn.  vor  dM»  idmrIHeMr  alt,''  i«ii»»iMthliii<Wi»l 
dafbrapcli  4io  Sdilincbe  gut  ansgespfilt  werden,  ^iriliav  Attsage  ^ 
naeh  i^t:  die  Qoelle  »Ar  eine  Hdhlnng  ia  dor  fibne  am  Fnfe  dhor^ 

Untkmtmt  Mllswlt  aim.mU  M  M  nU  sUmeraei^JStBfea; 
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j  9  a  i  *X  j  t  n  M  dti-^fmB  «  o  T  ( 

um  fUi  hinabiiistetg;en.'  »in  «fe^ev^BerHi^n.  IM^ndas^^iVVisfn-T,  li'^ 
gMi«ak%48<«|i8iel»>fUif!iiind  ist        •ik9  iilnii'Vmk%db^,  oi^u^ 
iilMQllMäb  iv'liibtti^  'U  um  Ina^finrf  MraÜHMirt  Jbd 

mdlffirt^n '  itiif  ^in^m  MAle  'in  Tersor^iu  »  Dumals'' >wbi«b 

Mkr  MMiiizia;  KMMie^da  j  4ie  Waaser^uab]i'>SMB'  aofUdeiU-i''-<-i;w 

Eine  iialbe  Slund^  sp(iter  finden  wir  an  ganz  alhnilli!^  zu 
AiPijTAn.  hia  PS  nm     Uhr  wieder  fiteil  hmuutei'irins:.  v( 


iu&euy  bis  es  am '8  Uhr  wieder,  steil,  hinunterging.  Voii  dem 
l'i.uule  des  Abhanges  hatten  wir  eine .  weite  Aussicht  «her  das 


reu  BerxispiUen  'Atjikali        Perai  JjocU  und  dunkel ;  und  »wi- 
6cheB  ihnjen  dehnte  sich  die  breite  EUnp  des  Wadj  Tawurik  ans« 
Zu  iMisrer  Linken,  etwas  ^eiter,  ^üdjich ,  niachl  ^eme 
Spitze  in  dem  Gebirge  er-Bihaii  eine  Art  Lanümcrlmal  aus, 
das  wir  schon  von  Sne«  ans, gesehn,  hatten:  sie  heilst  Taset  Sudr 

'>hji  ..^   ru\l     .C'fl'liH".  "J'' ,  ^    ,  *J^>r*  -iVr' 

und  licfft  am  obern  Ende  ^es  WacW  glcicben  Namens.   Wir  er- 

reichten  'AjAn  IVIilsa  um  8  XIhr  30  Mm.,  wo  ich  sieben  Quellen 
,mM,t^^^^l  K  ..U  •»d^;\?  -  .  ''4       f  'l>"'c!  l'**» 

»9WJ^*  W^oi^  «ni««  erst  kürzlich  durclj  Graben  im  Sande  ehU 

Stauden  waren,  in  denen  ein  wenig  salziges  Wasser  stand.  Andre 
/waren  älter  und  wasserreicher;  aber  das  Wasser  ist  dunkel,  sal- 
xi^  Airaetlttil  8b^'f(i«>:48  ^itiM^terte^lfaitft»^^^  f»  dals 


Höhe  das  Wasser  hervorquillt  und  einige  Ellen  weit  hfiirtbflitftt; 
iis'es'sich  im  Sande  verüerL  W^ir^bäDaerktea' wOW,  ^af 
Wa^s^r  warm  war,  wijs  Mfl^aconj^  jui^^^re  >ei:^^^ 
ber  nennen  die  nördlichste  Quelle  wir  kouul^  .ai|er,,;Jifin^jj 

g^lM  ^lfteliadifid-<'i«iM  ^^In^aMieMk»  w«riiirneh»cu9;i<iBinciilerseI- 

lana-.  welche  die  Franzosen  nui  deiu  Naiiien  eiilär  ^  ^fenctiaiiisÄttf 


gepflegte  Pahnbäunit  oder  vidnebr  )Paliii8triMiQker^iripr«ciHsen  am« 

tai4B<  i  ;ttü^  IMfm  Metk  Mmmt  -^mm  Mm 
Rn(iMDniM^€Mtri,r  ww4«T/fMiMti  ilif'  tliililiifiigirtlMrfct» 

wässcrU  Die  Gerste  halle  j^sLie  Aelirea  )i|||§i|eVit  «ad  fik 
iftlillc»  wkA»  Leslf,  4}e  dani);  IieiolatfUgk  «Urea,  die  kleiM 

Yö^el,  Semmiieh  genannt,  so  yerschfenchen ,  uid^  MlieB  darMis, 
welchen.. Wer 4i  sie  auf  das  eiuzige  Slückchen  urbares  Land  in 
der  N^e  tob  SueSy  vohin  sie  gekorlen.  legten^  Ancb  einigt 
Kolilßflansen  gab  es  dort»   Bidit  M  den  Quellen  befindet  sich 


Gleich  südlich  Toa  diesen  Quellen  erhebt  si^h.der  lE^fad  über 
SandhugeU  Vm  9  ^t^'^  3^  Min.  ^urchschniiten  wir  (Jen  ^'aidr 
€r->Reijl«<n9.  der  fich  imeh  dep  Meere  binziebt,  wie  dteon  aneK 


Um  |1  Uhr  35  Min.  kamen  wir  uach  dem  Wadj  Kürdhijeh, 
keine, Ebn^  m  Bnrekbardt  eagt^):  denn  die Be^aWin  geben' ge^ 

-!;;-■  .iMi'fvu)        v  f?.fl  »>(.!,  rH^f    ••'  :  r: :  -         t)!;i)  -imiI;:  a^nur 


ser  mutiTMliif.  bildete«.  Wir  Jh»|i|mi  damds  diese  H;poth.ei^  piobt  «iri 
]ud;ea^dai>er  'äl;  'k&&'  'UM  mSteMfiPi^  '  .i'<^  hUl? 

ringi  um'die  QoeÜeh,  was  darauf  hindentete.   S.'Wk  MarmonU  Yojngb 
M&"T6in.  IV.  S.  153.  Brüx.  1681^       '      .V.il-i!  --i        j.  ,  imm' 
2)  Mengsi.  aWlt  diw  ab,  die^.SMs  jeweriiijibe«  »4p«>  befind-. 


« 
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.i  s  0  I     W  •  4  f  0(ttid<r«  (10/  ttO  \ 

»  . 

H«g^  f  iNaaiM.   Dßt .  Wog;  gsht  mehrere  SMM^.  libog  ülwr  eU 

^lahtt  ab  d<^r  Mundoog  diSiiWAdj  Wardan  ond  fio  z«  den  warmeii 
QMlica  ik»  Jetol  HiimnAM  fiilirt.  Bald  aaeh  iUM^^nMmi^ 
lMi..«NxtetWaifi«l<.'Alihiiv  tftMvAirclindb.ttiid  lüMbkaM. 
4iiie  .diese  Wadj*8  sind  Idofee  Seukiingen  in  der  Wüste,  wo.  aar 
Ma^«Bd  4a  Mt^  Kifialti  nlU  mtän^üt.ui^.htümi^i^ 
mwiwi  inl^  viii>d«i\:Mfnb  vtalmMiti«HWMi»  i  BNB'lilfaf*.i«l» 
Jang^  bemerkten  wir  znerdt  hie  und  da  Felsen  von  Korallett^ 
ffoRiMlifttf  :dle  :irir  laalilyüriinfak  hti  .Bem  .  «ahegejcgwii»  iHiit^ 

/d«4>Wa<l)^  Südr;  ein  breiler  Landafnd^  in  gleicher  Hdlie  nit  der 
Jttvißi»  Aller  .itoidie  .ßititbM  faetak  «ali  Mik 

jlNkr  Wmvi^^Mrmm  VkM  üiiTfiihiMd  Meokt,  der -Mi  näk 
dks  Sträucher  nnd  niedrigen  Btüinie  zn  kieioua  Hügeln  aiiflUiiftk 
iBMMii^^Mleiii.«M><  «b  f«ftit.  lerkriijftjpaka  ..Tamariakinv.  aau 
jflb  ;gM4^il»ll' «iilKtäilflr;  «I  Ml  immJCaM«!»  MmlWeMr 
^den  als  je  zuvor.  Die  Spiize  des  Taset  Südr  Jag  fast  östlick 
m  AfAuS'^^Mf^y-  Die  Cilardi|iilito.de6  'AlakaJi  iaglM«#W«ia 

Jener  Berg  wird  Taset  Südr,  (TaCse  Ton  Siidr)  gettaaal 
paAMner  Quelle. in  der^Kibe«  .diia.oacb-4aiiiiiWa4j  Sädr^äofU 

in  den  Bergen  er-Rahah  wohnen,  aber  anch  die  Qnelle  Ab« 
gfftweirah  besuchen,  nnd  das  gaiiae  fmai  Taa  dem  Boakt  SHS"^ 
iHv  AMsMi  mmiWiM^  ;mmm^  im  iMpriiek.  athima  ^  Ab 

lind  arm  und  nicht  zahlreich,  denn  sie  besteben' in  Allent  aoa 
liilBbC  Jiiehr  als  fünf  nnd*  zwanzig  Zelten  oder  eioigca  vieni^-  Fai« 
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der  das  Land  südlich  Ton  Gaia  inne  hat  und  ^ehr  reich  au  Heer- 

fAyiU  Müsa  im  Norden  ,  und  die  von  Hawavah  und  Wadjr  GllÜb 
«MMte'iSiMlaiJ  I. '  .   -  M  >.       •  S  :. 

]Bi«te'.ittll<ilMOTii.%wM«b«Filur^  'gMitaMMi* 

«ein.  Sie  waren  ^utmülhige,  hftfliche  Lente,  die'  berehund  wi[- 
äy  iMfeii,  .AlksiMfigiidio,  mm  wir  Bor  nMusciiliA'»  lür  twit 
4i^>  -MUi9iV  eoamMidtrtr  M  iMtie-fär  dai  'IMiig»  Mm 

Ladern  des  Abends  nud  beim  Aufbruch  des  Morgens  sn  sore^eo; 
diob  iaclHerai  i&:iuidtrai  Jtoaflboag«!!  Alle  -  lienlich  auf  gleiehem  ' 
Mtb-mk  Mm.  *  •  Si»^  ginge»  tfHWdiidlid  WdUgeiiBii  üiebMit  um 
lier,  liefen  oft  ei'ue  Zeit  lang  den  Kamelen  voraus  'QBd  trddelnm 
tkm  iv  -ommUec  her  dabei  .aoiiieieu  sie  4ea  AbeBds  sie  «mi^ 
Jtt  iai-Moii  .  flb'lMgeiii  irfi»  all«  dlei^«wArak4Mkun  inll  BkA 
die  Kefijeh  der  nordücheu  und  östlichen  Wnste.  Sehnhe  oad 
filrü»|ie^M<l.Liixi8afflik({l.|  tsB'  deneK  aie  wegen  ihrer  Arttvlk 
«b»Al  '■b  cwega^vUaw  SÜM  -keiiMi  C^birMdl  mAim  'Jü^ 
fen,  Ihre  'SändAlen  siud  von  der  rohsten  urfülerlichen  SÖI*IS^y 
lud  i  werden,  ans  i  der 'iliGkea  ibUnit  eines  Fisches,  den  man  in  ro^ 
Meert  IHigt,  gemaebt*  .  Btlitg«  ImMmi  iAm^'  Crewvhi  mk 
iMtenschlosseru ;  die  Läofe  waren  nieistentheils  sehr  lan^  und 
dem  Ansehn  nach  tärkisoiie  oder 'Wesiliehe  Arbeit,  während  Schaft 
rohsip.iiiid  gMriis  m  ÜM  arfbsf  fWfintigt  wuMk 
fitiiige  Toir  mmenl  AnibiBni,  so  wie  auch  «Bdre^  die  w^r  Mriieft^ 
filkrien  einen  Jileinea  Slab,  drei  Fufs  lang,  oben  mit 

•Itor  Uimtäwmi^f.  jgmi  ^nhhl  fMkl  ärii  dMi  Siftb^'AeHMiti 
M  länji^KdMn  .  Kopfe  Voii^  eigehthdmiieheT  For«i.  '  Dfetf>  Ist  nütr 
dtshaib  der  fiffwähoung  werth,  da  es  ein  merkwürdiges  Deüspiel 
ffpudw^UpmUnditycMteii.  des^  nininatauiiniw»^6iti>ii  tttilffi 
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-iM  AW'fiatfeDtiTMii'iaiMwis  .4üeaMf'  in  TUkMm  iati  ^MmA- 
.stiMi  Tempel  dargestellt  sind.  ^)  Laborde  erzählt,  dafe  es  in 
'Wnnilw^diiiVlM^  :Wir.hallM<iili.JiMp 
!<dkMMMi  italiRi¥9ririHil»ialtfi^)U«tK«i^  gegeben,  4«i4fi4i 
•  dabei  ausdrücklich  ausgemacht,  d^s  bis  zani.£<nde  der  Reise 

sagte,  dafs  sie  alles  GeU,  das  sie.  ia. Kairo  erhalten  hHtten,  för 
BiiilfiirtB  — iiiftfhiw  StiMlMa  MigtiehM^  «MliM^iie  jttal 
fBidrt»tlillt«i4Vw«f*>.8ieiliiiMf^^  Mim  UwMi« 

4Uu>  WAT  eis  fins  gkioh,  9b  wir  ihnen  das  G»iÄ  jetti  oder  «plür 
'  iMW>iillMifiiir<tosiiirw«i»J^p!.i>^^        .iknm         ^  •fnwt 

ser  Bei^iehuDg.    Es  war  natürlich  ntiser  Wims«^  and  Bestrebe«, 
attwfcfitirifiii  jmI  dkM  ir«ai4^k.«mM§tte.iiii4  «M  ^U  M«|-. 
.MiBtn» «bthlMiMu  A«f.idte,Wrfie  ]Mdbrtt.'iiii*.ili«.?ei^^ 

gewonnen,  und  sie  habeu  nns  die  Freundlichkeit  wieder  Tergolten. 

■«ii><tt»»Bbliigwiiiti»;Jit'aie'fWiilMhtCB^  iMit 

j«Ihm  Grund;  aber  der  Fehler  ist,  wie . idi  fürchte ,  meialeutheils 

.üil  MMmiiVäureHi  ^ywAea,  «liMff  Mk  nrnm-  UthiriMtkm, 

der  ihnen  immer  Terdachtig  oder  verächtlich  ist.  So  wird  ihnen 

4w  •Uffgu  .tüwt.  <MnW<gi<— >  Btipegnngen  tM:  Higttolfi  «ii 

fetajdaeligen  Beweggründen  sngeschrieben  «erden.  Nicht  selten 
mkmuM  m  9mk»^ßpimi^  AiohongMi  jaid  wOcrtMÜ  w  Mor- 
gen 9.  i«id,«iig«Uogl  mm.midk'Sk  im  AwgariJidit^  vito  .«W 

1)  «Mio  RoidUni  Mömimeäif  «t<ttid.  tif.  Xtll;  tiXlf  i  CtXil, 


iiat;  und  er  wird  keinen  gnttn  Natueu  weder  für  sich,  noch  für 
mmm  l^ttid^ieiilt  ^  die  ihm  sp&ür  •  «dra  ioigiA  »•  fiiriiflfitMitii 

Baumen  und  Magen  sind  wohlfeilere  und  wirksamere  Mittel,  die 

idi  nMit  ,  wir  hütten  sie  eben  so  eigpensionig  und  Irolni^  S^iiM' 

TAg  auf  onster  La^eretäUe  im  Wfiif  Büdr.    Wir  witreit  bei 

Heise  diiti^  im  g^obte  Land  waren  wir  oor  ein  eintip^es  Mal 
^§ett6(hift,  Sem  meub  ^fdaaaf  «1/ ibredwB*'  8»  flaniMyii  -M 

<*VNite'ioch  einen  eitlen  Reiz,  und  machten  anf  das  Gemüth  e^*'  * 
aen  JBindnnki  dtr  iiie  variüsoheB'  mmdm  -    >t  -  '  ><'h  • 
u  "  ^mr'iiätoiL  MlmiliBlliiniMra  iTliiiiiini  iWi  imii^iill^ 
>tiHl<  tlb^rlblm  «vdbr&it  aad  den  UmslAudeD,  den  Wc;^  zd  ei- 
'9169'  so^en  Anordnung,  au  hiihneo.   Dtti  wir  ibMu  gestem  'UMcni 

geg«*  «MiwMMlen  tind  waren  ganz  bereit,  ons  zu  Willen  zu  seia. 

Afiben  .^  aie  legMt  keine«  Werik  aaf  dio'äStit^  md. sobald  tk^ 
M  «aiMittiaMt«^(iMik^      m-mm  /glii^''glfhft9«l%»*4fc 

Wf  MihMllh  HfUMm  Tag«  aal  dttä  Wc'ge  zabringt^n.  Wft  ^ 
ben  ibUJe«  Reis  amv  Mittagessen  and  hereMülBtt  IhMO»  tdniarbk 

gen,  iiiid'»4ifr;fieotlMi  iinB  vm  «tkiei^  an4  Bu4oiili4ltai»Mli)|  ''wjr 

Um  IfülKg  lamm  M  «nfiSjHMlqiJipii^ 
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iBei^iSiiiM9<<der  andere  war  ein  ^^riechlscker  Prkstei:  aus  Philippe 

-III- imsrer. V  «       .-• '^^^    r\  ,     -  iv  .    •  ■•[-■•,!. 

vafo»ftiii9«i«li4#'tiHiiif4EM  f¥Ht»Wa»ftiteiiilfcn»tiWi< 
•flr«elt<^ii  nhfr  «iloStiiieiMiirgaog  iof  M  Diil  tarn  wMf 

ikr«  sanften  Sttaliteii  üh9V  den  Meerbusen  herüber,  jua^  ücXI  ^mb 
^  '««W  'Aollik  iilM^hialiWi'  4tittlUi;<UiiMtth:  Mrlatt^  «Hb 
den  m^r  iMKrh  f  elegeiien  *.Wn  Jba wA^^ 

Ittif  mit  seinem  langen  Bergrücken,  ttu4  de»  hrtilcii.  Wndj  T% 
«*rik'IBli9M«AMii  Nüteifi««te«>  :ilA.*lrir'jiliMi».i«qr.:iifcl|r 
dieselbe  gi^fM^  übt«  foMiMilMi  ,riaM4ite  1rir^ii»..g  l»«;  |§ 
Ifio.  die  Nordseite  von  WMj  Wnrdia^  Diei  ist  ein  lirttka^tiisli 

nü^iBit  aiifttyiiMto  «j^^ncikiMMjitilk 

«WsalM  MbM  gegen  ^te^  M» 
Aut^Miy  gevökuiifb  ein  wenig  Saiswaeser  |;i^  a^er  ve<«- 
litfctaMti .  iwM  .HtedWi«» ' w  äbklai«::«iiiikibtrf'..  Sy«ri^.^ 
<it>  »twiiime.  Biyte*<h  der  AlraifaM  fKrifeffiSlmiig  Mall» 

•digidliuckhardt  enählt.  ^)   Die  Berge  gegen  Os(eu  DyHiriem  Adv^ 

-Miete rTMta{iAvon«aMi  i^hW9AyBrhbutäBir4mi\Am^iikMk' 

Jbtfflmcu,  wie  Taset  Südr,  Jebel  Watidiiu  nnd  dergpleicltei»«  r  JSgkf 

Bergen  f n  'aadwMjfch«lhBiaMu||  aby  wM»«i#  «aiietMkiAlMiilNii» 
dieses  Wndy  eine  nitdirige  Kette  Von  SandikügalaiaHl  dar  xecbten 
dMa  JMtftegl  iMd>':^iiriUtfai*BrtiiiMitfti;>:i^  inrüwgaa.diifc 

_j  ..h«  t        ;>  ttil)  ^(M.    *•♦:.  ?  •}  III  «b  J...  /  ».4110 

D  &  491.  (nS.)  Iflh  Weida  an£  dieee  Geiebidile  wieder  awieU 
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^^fl^^^^  ^F^^ii^IHtMI^Kn^  ^PBUft^^l^^ft^kj^  ^ff^iBV^IM^OtHtft^K  ^fcB|^pRJ^[MH^^^J^J^fc^^^[||Hl^^H^^|^^[[[|^^ 

Aü  l^DM  iMBWii  wrr  ttfri9Clikii'di»Bor^.r  W  Wes>  wndet«eli 
^pfst  eine  Zeit  lang  jiq  der  Osteel le  yon  »««^^  ''fhtn  Bjjytlt 
/«Mi  ;Siihid:i«ii4  KieMbli^ii  U»}  »Jteik  ütemu^eB-  tofe  .-.■p.ilf 
«Ii«  M  Min.  «imBidM,  #•  ivwiilfiM  tnite  iMiM  laeli  tai 
Jtbel  HümiiiHOi  gegen  Süden  zu  hatten.  Der  Weg  ging, iM>tWH]ir 
MI.wriMev  HfigdnMMn  KldkiiliBr^JffMl«l^•i,•lrilt:8iis  •!»• 
MniMMvtfclwi  ei^i^  «Mft.fcaMra  »MwiMiMi^iw  hryaMimt^ 
Im»  Kaikspatii.    Um  12  Uiir  45  Min,  diNNihscliuitten  wir  dea  klei- 

gro£ieii  Felsblock  vorbei^  ier  nahe,  am  Fufs  des  Hägeis  za  uu^fr 
AMdil«B>Ja8^  lir  üUifi,^  ümmb.: Jb|jtf  ir  üaybAh  (fiHiiti» 

4or  kamen  wir  zu  der  Quelle  Hawaraiiy  anf.  einer  Krhöbuug  nir 
fÜikin  to^W elim  JMm  basllmA  m^Mr  iwfpiMitn  FtliiaaiM 
«Mi  lOlH*  iSdl- Aihiur  •MlieM.JMano^  d^^AllelliJMir 
^er  Zeit  gebildet  Jetzt  flofs  keia  Wasserstrom  Jiefab,.;«bgleic1k 
Sfttreü  <Toa»  flMlatad«i..Waa»e»' ai«k  nagaHdier«  nigfivf  Am 
Mkttt  iMt  iMbs  iNl«r  mKi  Bjals  in  JkMn^tt«4to:W«Mr  ^ 
48t  etwa  iwei  FoCs  lief.  Der  Geschma^.  dcüMibto  ist  unange* 
«OttV  iHiing  and  €lir«tL  mityjvk  htämuHt^jdk^iMAtmd 
■iyiiiHrAfcii>iJg..di»  m  Miaiy  fMMbbf  warte  irnr 

nicht  recbte  Keauec  des  schlechten  Wassers.    Die  Araliar 
mmmw  n  UM^  -|-^  -ff  n|t  ünn  rtlniitÜwiD  Wai— 

4»ii4ir  #UMif. 611919011  mm,  -  In  «dw  IMb  HUni  «i«.«»,  aiA 
«nsre  Kamele  tranken  reichlich  davon«   Dicht  hei  der  Oefim^ 

BaMsbe  TOE  dem  Geslribich  Ghärkad^),  die  eben  imfiluthe  stan^ 

'  —   •        /  •  .-  :  i  ."r)  »;w.;^/j 
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kleine  ^Pracht  hervorbringt,  die  im  Jühi  reif  wird.  *  Diese  istdet 

MniM;^d4tiu  -wir  fanden,  dafs  er  nm  alle  saizigcn  Quellen  wuelfv, 

MMiwiif^tt^Teittenglek'tVM^ir/'i^^  fütk 

(ildien  AfotSiie,  wo  die  Hitze  druckend  nnd  die  Quellen  salzig  wa*- 
lllte^  IM      dito*  y^t^^  fiifMIi  dimr  Pfltefce^  'i»iM^  «iM^ 

<*'     Die  Quelle  Hawarah  wird  zuerst  ausdrjttklicb  Ton  Btfrttk'^  • 

ipMst,  aber  seine  Führer  haben  ihn  nicht  darauf  aufmerksam  ge^ 
iiiitiA!^^tii4mf4a^  imU  iKie  ilinilf«iH»l»  iiltiil  uls  eine  Triiidi^ 
(rtltle  MMhii.  -SMl  Bnüi^MIt' Mt  irM  W«'img(tedft<flh>^  . 
Bitterwasser  iftaMk  gehalteu,  welches  die  Israeliten  nach  einem 
fll^i»t«(jlfl^^MftAdi  Wiüer  d«rek  die  Wüste  SAr  erreidMek.  ^ 
«Ofe  La^e  der  Qittile«i<dtriMf  fMadliiii^Mf*«^  pafst  geftiii 

ZQ  dieser  Annahme,  Nachdem  die  Israelifen  durchs  rolhe  Meer  ^e« 
Ülfttl^.'lMAeii^  tkii  ütiiiidi  au  den  ^lleB^^i^U^  «iid 'Ay«^ 
liftrtiPr||itiViib*r>e#fletbi^  Widf  W  d«trli^tteni  Mar  na4fhHAWA& 
rah  ist  eine  Strecke  Ton  etwa  167}  Stunden,  oder  33  eng;},  geo. 
I^MiilüMIr  M^Ien,  was,  «i«  wir  dtea  geeefw  Me*,  Cir^  iMfi 

aber  dicht  am  Meere  befindet  sich  jetzt  die  kleine  Quelle  ^ba 

die  Nitraria  tridentata  Ton  Desfontaines,  Flora  Atlant.  1.372. 
YflfgL  Goiemus  Anmerkangea  zo  Burckhardt  S.  ip02. 

I)  Tiaveb  L  p.  m  foL  <     »  •  ir,  . ,  ^;^  . 

3^  %  Meiu  II»  23  ifX  «i^llee.:«!^!«^!»  airM  ri  kl*  'i  i'l*  (s 
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lrich(  «xisdri  haben         ii9d;jp,#n  >B«^^  xiir  heßif^ 
triftigiini  BtfWani  jgegßn  Jie,  ,o|ii«^  Hj|»a#i^  Qttull« 

HflV/ f^fil^hteH  besonders  dfinacl^        G^wj^hoit  za  erUci|a^;Ab 
Näne  Manik  aedi  existirt,  wKnStal^^ijillMliiAllftrttaMil!^ 
l»f #b«r  rW(9flerf 4ie  Ta^firali » A^iier <         die  fiiQifoJiflfn'  toq 
Sflfißlt  apch  die>JQA6iiche  im  Kloster  ketten  ^  eo  Tiel  wir  erfiilim 

?wei.  TagereUen  wei^r  siidlrch  Hof  «ilftiii  lW/^e;jMdl 

j(  Qpuckliaiidf  meint,  da6  fU«  bratMleii  4ß^  ^aßmr  M^bb^ 
|fio1il  dadurch  möchten  8chmajG^hi|f4  gemacht  haben,  dafs  sie  deo 

mf  wit*  sehr  ewfiii^erWVAr  ffiiwii^  «rfolij^he  Wwm  .^«ben  gf^ 
üli^ ; j^V^n/sa,i.  i^id  da  die^r  Strauch  um  aHe  salsigen  iQ^iiiHBil 

Aber  .4*  «K«  Isriielitoil^  iil:  Ae;,^j|i1«n ,  jim  OelennorgMi  i^RCbvaphfpi, 

mid  MAfahwaiiir^epüch  nur  zwei  oder  drei  Woch(^l4y^t«f;  «J(|g^ij^ 

Mi  Mi».^ /WrirM  laheii  ^ft  nffd  fIfiMg  nacbgflferiAt«  fojk  jetil 
■oeh  unter,  den  Bedawiu  irgend  ein  Verfahreii)  schlechtes  Wasser 
m  8ttfiwi  BB  TerwandeUii  bakannl  eei|  sei  es  luiii  dnrdi  den  StA 

'  ■  .       '•■*'>  ,',\%.( 

II  TiaTela  ia  üo  p.  «14.  (271.)    i     • .  .'i  <( 

t>  Tkwnii  Ib  Sjiia  ete.  lu  «M»  jptlkl   .      ....  ^ 
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iMBli  iiiViii  oder  4ie  ^Riiidf;  «ad  die  Blätter  ton  irgend  einefti  Bau^ 

r 'u  i'llideni  v^ir  uisere  Rehre  forlsefzten,  fänden  wir  Yiftch  chnitf 
hläni  toide'  imi'iiiiteil''>>äii«-  'lAellM^  ^]>ÜtMl«tf 
teq^^riliMi»iiii*1iil'»l|eliM  jiMif  Mi^^ikAw^tiefsna^ 
guseen  Wasser  'Bämtbtlt,  ^  düfe^  eieli  dofrl  ein  fetter  Lekm- 

G«i«a«b8,  die  jetzt  vetdoh^l  d»  «tandeiti  ^Aiif  eidr^en  "Bi^ti  dteiv 

Fieck  ^«fetrlAttdy  dieH  liü8^H!^  'Ahtber  ik' dieser  Ge^d  kannten. 

die  Wüp  ikdieii  mit  Brei  ktiktt  ^  Gfe^Tdes  bezahlten  ,  da  diefl'  ihoen 

«fe  ^Mi*  ■^^MilittiiiKiJA'iAnrfrifcrdtnlinAayLi'  UawtfeiL  fssukätkuU  ^aiinf 

/'wenigen  S^lle  d^  AigehÄfiiber,  TenlbfnuAHnber, 

als  ein  breites  Thal  t on^  den  Bergen  snr  Linken  herabzieht  und' 

wyHt^srüir«  B<<gi^>Tii»rif '^BnigJ^ftirt^U  -^ftliMbt-  Btt  lMl|fR 
Ghuründel,  eine  FüHsetzunj^  t/es  GdMtge^  e^-Rahah^  das  steü 

1)  £§  iS  «oU  kann  nStkig  na  baserken,  daCi  in  J^fd^jjrf^^^^ 
Gmadtezt,  wie  in  der  denteebnn  0elMnetzQng,.hier  yior  das  allgemeiaa 

IiSttjai*g<n.  L*  p^  im  <y ff  c*'*'*'*)  iBdbefib  bna„  ^ttsUiMf 


k^^ommt  pnd  stell        ühm      MbiMlniiAdi  iM»  älfffnliQim 

über  SiidsudwC  gewesen)  wir  gingea  Den  aber  4e^<V*^ 

eiiMS  hniti«  Stuiifl«  laug  pacb  SiSdwcelf  bnuibn/oiiA  Info^Hln  me 

W||,./|^UI^jit45  Min.  in  ^iQer  .Mefeu  und  i^CiiM^ifiJL  Gegend  dcss^^ 

Sirauclieni  liewechefflj.  i|l8;jrgtml  fi^er  ^mwi  denee-^^idi^/wir 
1}^.  i  uu^afilcjc^  Südr  ui^d.  W4^^  geigte  .|f  ifipiN 

Der.  QbürMid  ist  bier  'sebr  bAnfe«  b  Vßß-  faiel.  k\^mä  4i^nm^ 

ll^iiBbrenb^g^  wqren.iiBifli  unf re »Kemele  iMtdc^Min^'iiM'iilie jMft 
](i9iQe«i^.,,  rfie,  von  den  AraUero  'Yj^^  iu^  iSf^i^l  geöawC'iift'eil^ltlö 

>V%r  saben  anch  viel^,Qpbl>^?,  eJ!pei Arl  towkt,.jd^  BttreWieidb  . 
^I^ähnt ;        ^fve  Jin^^jig^p  ^o^«  jiiiubfc    E^a  eilwt iMybfS.S<nlide 

nigwk^lbiMlim  •l«^f5#«e.rfiiPdffhil<fi4ri^i1Hei^^  Uli  tte 
sagten ,  a«»  Q^cMen  mU,  f p^m.  il^efsctMeirfQiebiN-.  ^BirweifCeteili 

jm^  W  ^Allgemeineft,  g^flftiriff^,       dM  .deiijfrüherA 

, Wir  !  lielsfiil  res  Nfc]|t.!,i«  en^Qt^  leAMMmii 

sehen  sjli^en ;  es  TQijiiüd^rfp, ^Jjt^-.jijeinen  QescihioaQk  inkbi/  ellff  . 

1^9  ai^  Berqk|iardi  l)^Ui%(«  ,  Weunu^w  ei<er,  tÜi^WD 
man  kann  docb  immer  Waeeer  finden ,  wenn  mannor  ein  wenig 

kalten,  „urf  totUat  fMiw  aie  wMf  WaurtUfftmi*!*«  T 
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itg  PalialitMiB«y^>)!'^'€!nti  wir  sogclieii)  data  'Ab  Htwin^h  <I«8I 

MMiiHdies.   Die  QaellM  ios  Wady^  GhärnwIelLiHlli  «PMi;  iMi 

eiae  ^aibeiSiutttie  «der  für  die  Israeliten  beinah  eine  Mk^  Ta- 
gudiiHo  -fift  BnMMKy  iwii  nwohw  Ji»«b.  iMher.ri9i#e^,i>H»nft(fi 

*  M«t  mehen  imöchtey  ist  die  Entfernnng  von  diettm  Pan^le;  Ma. 
F^lge  Selm  wenien.  iOpdi  lä£st  eii^  dteseriEiawArfn.JVoUlJklfS 

Blens  ein  bergiger  I^andslrich  an.  Zar  Rechten,  in  ai^we«^,. 
tei  ViBM'mAimgf.  tte^i  Jar  haii^  hvti^  Jabal  üüwittia «  m  ,m^i 

Linkea  erscheint  die  Fortsetzung  des  RaHah  lnil  'iÄ(efcr€irii  .Ana-^ 
dbai«idb'.4niilaatitdi<ili^Vim9iSiMUich  vpn  G^bitfiMidel  hin-|( 

Die  ganze  Gegend  besteht  aus  KalkWfeÄi  -  Bildangea.  Der  WaAjf 
fiMiriMirt  ¥ifht  aieb  iiiiBlit.^daEckiiüe  iBarge  <sbiaauiiiiHi:.I^jMMi% 
MM!Ga»*w»'l«fo'«riNi»aarriAairilitaMhteiM  ^«pdibVB^IIflillti 
tm  Obern  End^  desselben  läuft  ein  .aidrta  ^bal ,  Wa<if 'iW<älM^ 
ceaaiiaC.  toa  Osten  ker  damit  wami^en,  wo  das  letztere  sich 
g^Mita^.^P  T*.  m4  eiiem  Bf?rge  gii;,^^  dji ^r^  dej;  «««^  W»:, 
tah  heÜst,  hinaufweht.  ,  Hier  befindet  sich  ,  g^»«  einsames^ 
9iBl>-^TaB '  B#rgt»^«ia|fe8eUeMa voB  defi6w^ 

,  ; ]^)  2  Mos.  15,  27»    4  Moi.  33,  9.  —   Wir  fanden  nirgends  eine 

8fff»'^.l»sM,<^..Or^^^  demi?lVW.>»i«^  P^«V^!'^^""',.'^'l  ,  * 
BhMbm.iMelM;  sr  CMoe       9ebJj>i A»^.  Ifnf'^.fi^l^?!: 
anbische  Form  mit  dem  bebräiicbenLllaana  aWrt&  i^fr^winitfpineB^. 

{      4  3i0Si  MylO't •«••*>.  ».iA  •  )  ''-'i'     *','i;»l«"».v  nr;,i.uil«l>iijb  aahi 
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-»'^  Dii^nstng  den  20t en  Mära.  Niebrifcr  nmte  den  Wadj» 
6MiHiMd«l  Mich' 4^  M  Imm  inv«i.<iiiid  aiiie  kaik^ 

SMMMi^*fiftB  iihi«Mv''Mi9mlBtiltt  anrf  «ni'dMi  iüiiiiliiiiii^jiiMhili 
am  Ufer  der  Hny  oiktr  Birket  Hümniim  Fiir'go  <!iitknf  Ba«k  Mf 
Ml8i»>4?Mlüttk|  #i«       fpift'  vieke  Heiseadey  bcstihriebco.  ka$  S)m 

Sü^fse  von  misrer  Lagerstätte  im  Ghiirüiid*!  {üirt  iber  dos  HogI^I 
lAud  swischea  diesem  Wadj  und  UseiL  Wir  schlogen.iili||iBB(t 
We^  eiD,'!«»!!«^  biibF»*.Ki«|i«Mi  M^.Bm^  l#i«B;^MniMeteB 
UM  b»M  ans  d^iD  W«d)r  Qhürüod«!,  und  fia^en  an^  deö  Dtedrtgm^ 
JMkm  f itnitignfa'i  te^Reditea  del^itBiiaiElDiiUi^  ifMi 
MNB[ttii«te-'4ä«#i-idir.  Kill»  Mek«lfi.:MiiiMi)}.idA*«nMi 
WAS»  näd  üinderiBok.    Um  6  lÄrr46  Min.  ^diin^n  wiv  aniF  ith^ 

«ifHNi^'liMMAi;  W'>rvoB.t]iiaridaiib:nU  Aia»  Ww^Mü 

Hi^pe  erscheint,  in  der  Riobtong^  Sudant  f^en  Süd.  ^m  T  VH^ 
S  WüiitMMM-  ii4r«ttaiMiiiiAiiilia>flleiiwv  fiiMia  A.ba.^tu»b  ge.^ 

dl^hleuderte'  ond.  dnli^i  sebri« , .  was^  wie<  ev  tag«»,  bei  IWtsiiKiltet 

1)  Folgendes  kt  ifer  fetzte  Bencht  aber  diese  Clueuen,  fon  Kas-«' 
segger,  der  einige  Monate  näch  uns  diiscil'll'^  teHdiltel  ^^Iflii^llttlfiMIF 
Schwefelquellfen  brechen  ans  d«n  Bergen  der  mmttttl  KM^de  bcffn>ah  Im  J 
Hbif»Mte"dee  >MiBeriK'beBfor.   Die  bedeotends^!  dieser  Qtiellen  z^q' 
bei  einer  Lnfttompentar  =s  2ft  ^  3  R^am.  dicht  am  Aastiafs  aus  der 
AtiniüSfl^i  ebS  Tei  f  H.^  Dl4-öafell«i  sefee^i  sehr 

i&fdiink  Säi;^^i'el  MArtAitgti^  itd(Aisl(tf  lAl^^alitf'Wi^filMir  lU^^^ 
aaöli'ais^iiiild^'iAi  dA'#iiM«i'Uer''fiBllM'flMilbB)  ;#MNIt>li«tMMI 
umgeben ,  mit  ihifetf'  iH<  Vei«»ifido%  sCUrii^nlai  wo* iMmr JHlteKifite«; 
plea  dorchdrungen  werden/*  Berghaus  Annalen,  Ilücft  ISSR, 
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Mi;  „^ittti«  4ä9  Pftrd  ^  AMi  2Se«Beli/^  Es  braeiduiet  die 
Stelle,  wo  einst  eiu  Fferd  fiel,  dos  einem  Manne  dieses  Namens 
gdiftrle,  Bme  VlerfehCnndie  weiter  paasirlen  wir  den  kleines 
Wndj  Um  SnweiKli,  woselbst  ein  Zweier  üntem  Weges  ?on 
'Aba  Snwcirah  sicli  mit  nnsrem  Wege  verclni<!:tc.  Hier  stand 
•in  einneloer  AknnieB  -  «der  Tülli-BnwD.  Um  7  Uhr  65  Min«  slie« 
loen*  wir  nnf  ehmi  kleinen  Neben  -Wady  nnd  gingen  denselben 
kinab  eiue  halbe  Stnode  weit  bis  zom  Wudy  Useit  oder  Wuseit. 
IKen  Tbal  ist  desi  vsn  Gbiiriudel  ftbniiek,  indessen  nickt  bo 
grslfl,  Bs  endiftit  einige  kleine  Palnbftnnie  nnd  ein  wenig  sal- 
ziges Wasser,  das  in  Pfiilzen  steht.  Der  Boden  ist  an  vielen 
Blellen  mit  einer  weiisen  Kmste  ubenogen,  oifenbar  salpetrig. 
Dieser  Wadj  gdit  Ten  Ostsüdost  'naeh  Westnordwest  i  er  siebt 
sich  an  dem  nördlichen  Ende  des  Jebol  Hiimmum  Torbei  und  er- 
reidit  das  Meer  bei  der  Bai  Htemam  Far'dn.  Hisr  U&nft  .der 
Hanptsweig  der  nntem  Strafte  fiber  Abn  Snwslndi  nnd  die  heiiseB 
Quellen  iu  die  nnsrige  hinein. 

Bis  kieker  war  nnsre  Richtung  mgelUir  Sndosti  indem  wir 
was  nnn  aber  naeh  Südost  gen  Ost  wandten,  dnrebsdinitten  wir 
eine  Ebne  Ton  einiger  Ansdehnong,  die  ihren  Namen  von  dem 
kleinen  Wadj  eUKnweisek  kat»  den  .  wir  nm  10  Uhr  crreiekten, 
Anf  der  Ebne  neigten  nns  nnsre  Araber  die  Iriseken  Sparen  einer 
HjHne.  Bei  nnsrer  Weiterreise  hallen  wir  zur  Rechten  den  Jebel 
Hiimmaim  nnd  snr  Linken  andre  kleinere  Bergrueken»  AuslAofer 
des  Till.  Der  entere  ist  hoeh  nnd  steil;  er  siekt  sieh  mit  meh* 
rern  hohen  Spitzen  dem  Meeresufer  entlang.  Er  besteht  aus  kreidi- 
gem Kalkstein,  last  überall  mit  Fenersteinen  bedeckt,  die  dem 
gansen  Berge  ein  düsteres  Ansehn  geben,  mit  Ausnahme  solehor 
Stellen  wo  die  Kreide  zu  Tage  liegt.  Die  steilen  Felswände 
siebn  sieh  bis  inm  Meer^  binab  and.  schneiden  alle  Verbindung 
linga  der  Mecr«doiite  «b,  fon  den  haktm  Quellen  bis  nacb  der 

•  8 


I 


114  IT  0  B  's  »  f  s  a  a  €  Ii  Sinai. 

Mfintag  iu  Wadj  et-T«ijibili,  wAt  AiMUilinc  enifa  PlilwlfU 

gea  für  Meosrlien  hoch  oben  auf  dem  Berge.  Dieser  UmsUiud 
mdit  «8  gewifa,  dala  die  lamUtcn  niMliweiMlig  ianerluilb  dicaes 
Berges,  aof  den  Wege,  des  wir  elien  verfolglen,  nach  den  obem 
Ende  des  Wad/  Tai}ibeh  müssen  gegangcu  sein;  denn  in  dieser 
Ridilnng  giebl  ea  tuid  Jcabb  ea  keinen  andern  Weg  geben. 

Der  Wadj  Tbal  oder  AM\  folgte  nun  nm  10  Uhr  45  Min« 
Er  läaft  von  Ost  nach  West,  ist  mit  Gesträuch  und  Akazien,  so 
wie  mit  eiaigen  Palmblininen  yeraehen ;  nach  ein  paar  Locher  nii| 
aabigen  Waaaer  giebt  ea  darin  wie  in  Wadj  Ua^^  der  Boden 
ist  ebenfalls  mit  einer  Salpcler-  Kruste  überzogen.  Der  Berg  am 
Ende  dea  Tbala  fährt  den  Namen  Rji9  Wad/  Thal  päd  gehört 
aigentlich  nicht  aont  Jebel  et-Tlh,  da  er  durch-  den  oben  eiw 
wähnten  Wady  Wülah  davon  getrennt  ist.  Der  Wady  TliAl  bricht 
aeinen  Weg  durch  Jebel  fiümmaai  bia  aom  Meere  dorch,  eine 
tiefe,  enge  Sehlaeht;  aber  jenaeita  deaaelben  giebt  es  dennodl 
keinen  Weg  dorn  Ufer  entlang.  Indem  wir  nun  fast  südlich 
weiter  gingen  und  una  nm  daa  finde  einer  Anhöhe  wendeten, 
•die  Tom  Jebel  H&mmAm  ana  nach  Sudost  aiulftiill,  kamen  wir 
nach  einigen  fünfzig  Schritten  vor  einem  kleinen  Stoinhaufeu 
.vorbei,  dicht  au  der  atcil  erhöhten  Wegseite.  Etliche  Lum* 
fien  lagen  zerstrent  nmher*  DieCi  hallen  di«  Araber  Br  das 
Grabmal  einer  heiligen  'Oreis  Themman,  oder  Braut  Themman's. 
Borckhardt  sagt,  daia  die  Araber  hier  ein  kuntea  Gebet  an  apre- 
ehen  pflegen}  aber  die  nnarigen  thaten'a  nicht»  Nachdem  wir 
einen  niedrigen  Hügel  überstiegen  hatten,  kamen  wir  um  Ii  Uhr 
45  Min«  nach  dem  Wadj  Shobeikeh ,  der  hier  faat  Büdlich  läuO, 
nad  den  wir  binabgingeo«  .  Dies  Thal  besteht  aoa  mehreren  Zwei- 
gen, die  sich  weiter  unten  vereinigen,  und  von  der  Yerbiudong 
der  vielen  zusammenlaufenden.  Yeraweigaiigen  schreibt  sich  der 
l^ame  Shabeiktb  oder  „Nets"  her.  ladem  wir  dnrch  dissea  Wadj 
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gln;i;;eii,  enidcckten  onsre  svdarfsirhtiflfen  Araber  zwei  GazrlitMi 
auf  dem  liolien  Rücken  zur  Rechleii ;  und  es  war  luslijf;  luit  au- 
snseba,  mit  welieher  Begierde  Bowobl  Alt  als  Jung  8ie]i  sogleich 
aafmaelile,  sie  zn  rerfolgen.  Sie  saciteii  dem  Wilde  immer  dun  U 
einen  Umweg  auf  der  dem  Winde  eutgo^ejigeselztca  Seite  sicii  zu 
nähern;  und  da  sie  nor  Lanlenflinlen  haben,  so  müssen  sie  auf 
Srhnssweite  herankommen,  ohne  das  Thier  tu  stören.  Dies  Mal 
kamen  sie  unverrichleler  Saelie  wieder.  Die  lieblichen  Thiere 
hatten  sie  sehen  bemerkt,  ehe  sie  ausliefen,  und  indem  sie  an- 
roulhig  fiber  die  Hngel  seilten,  Kelsen  sie  die  Jilger  niebl  nahe 
kommen.  Aher  es  war  eine  Art  Intermezzo  in  dem  gewöbnliclieii 
Einerlei  des  Weges;  und  hierbei,  wie  bei  vielen  andern  Gelegen«  ' 
leiten,  waren  wir  überrascht  dnreh  die  Aebniiehkeit  der  Dedawfn 
mit  den  amerikanischen-  Indianern  in  vielen  ihrer  Eigt>n(luiinlich- 
keilen.  Besonders  aber  seigt  sich  diese  in  dem  nntriiglichen  Scharf- 
blick, mit  dem  jene  die  leisesten  Folstapfen  von  Menschen  und 
seihst  von  Kamelen  auf  der  Oberfläche  der  Wüste  erkcimeu  und 
verfolgen« 

Nachdem  wir  die  Vereinigung  der  Nebenihäter  des  Wadjr 
Shubeikeh  hinter  uns  baden,  erreichten  wir  bald  einen  freien 
Phitf  nm  12  Uhr  15  Min.,  wo  der  Wad/  Hudir  ron  Ostsudost  * 
lierabkommt  nnd  sich  mit  dem  Shubeikeh  yereinigt,  so  dais  b4^de 
hierauf  den  Wadj  et-Tai^ibeh  bilden,  der  dann  südwestlich  durch 
die  Bergenach  dem  Meeresufer  in  läuft,  swei  Slnnden  von  diesem 
Punkt.  ^)  Hier  scheiden  sich  die  beiden  Sirafsen  nach  dem  Berge 
Sinai.  Die  obere  und  kürzere,  die  wir  einschlugen,  wt'udet  sich 
links  Wadjr  Humr  hiaaof,  wilhrend  die  unlre,  weniger  beschweiw 
liche  den  Wadj  Taijibeh  hinab  nach  4lem%eere  zu  geht.  Die- 
ser letztere  Wudjr  wird  als  eiu  schönes  Thal  beschriebeu ,  das  - 


1)  Borckhsidt  8.  025.  (985.) 
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iTMi  tlMleB  FriM  «ufttciiUtMi  Ml,  mi  Tiektt  B&iim  nad  eis 
w«ii|p  Mliigem  Waner  wie  üt  ürfilmra  W«dj*8.  Wo  er 

Meer  erreicht,  befindet  sich  gegen  Norden  ein  bolies  Vorgebirge, 
wihmd  die  Berg«  sadlicli  larücklrelea  aad  einer  eandigen  Ebne 
all  tielem  Geslr&neli  PUli  maclieB,  die  sieb  nnderlbnib  Standen 
längs  dem  Ufer  anadebnt.  Dann  treten  die  Berge  wieder  naf 
«ine  eben  se  lange  Strecke  an*e  Meer  beran,  ee  dale  aar  mr  Ebbe- 
aeit  ein  Weg  bemnffibrf ,  wftbrend  die  Reisenden  in  andera  Zei- 
ten über  dieselben  steigen  müssen,  wie  es  bei  Biirikliardt  der 
Fall  war.  Nacbber  Mg(  eiae  aaegedebalere  Ebne  an  Ufer,  in  der 
naa  nndi  einer  Stande  naf  die  bittre  Quelle  d-Mnikbab  Irlfll. 
Burckbardt  beschreibt  sie  als  eiueu  kleinen  Teich  im  Sandstein« 
leisen  dicht  am  Fad  des  Gebirges.  Der  Gescl^mack  des  Wassers 
'isl  scbleebt,  iheils  weg^n  des  Uakraato,  Meeses  aad  Scbmataea, 
woTon  der  Teich  toII  ist,  besonders  aber  wegen  der  saliigen 
Beschaffeaheil  des  Bodeas  aaiber.  Unsre  Araber  bebaaptetea 
iadels,  dab  es  besser  sei  als  das  Wasser  HawArah.  Nadi 
Gbüründel  ist  es  der  vorzügiichste  Wasserplatz  der  A ruber  auf 
diessr  Stiafiw*  Barckbardt  erwftbnt  aacb  eines  Bebalters  Tsa  Be- 
genwnsser  im  Wadj  el-Dbafarj  eiae  halbe  Staade  Sadost  gen 
Süd  von  el-Mürklmh  Eine  Stunde  oder  noch  weiler  südlich 
Tsa.  der  Qselle  el-Murkbah  Ireaat  skh  die  Straise  aacb  dem 
Siaai  Tsa  der  nach  Tdr;  die  letalere  gehl  an  der  Kfista  weiter 
fort,  während  die  erstere  zwischen  die  Berge  durch  Wadj  Shellal 
nnd  se  dorch  Wad^  Mnkatteb  nach  dem  Wadj  Feinka  sich  wen- 
M|  wo  sici  Wasser  nnd  Fetthaa  ladet. 

Bs  ist  schon  bemerkt .  worden,  data  die  Israeliten  Ton  Ghü- 
rdttdel  innerhalb  des  Jebel  Hümmam  nach  dem  ehern  Ende  des 
Wadj  Tniyiheh  gehn  mnlsten}  ind  ebensa  mnls  es  nnch  naf  dsr 

1)  Siebe  abeffaanpt  BucUisidrs  tteveb  ia  Syria  ete.  8.  e23  & 
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■bne  an  der  Mfintaig  dfcM  TUt  gewiM  tcio,  w«  §!•  M 

„am  Schilfmeere*'  lagerten.^)  Die  Beschaffenheit  des  Landes 
leigl  gana  dealHch,  diJa,  wenn  sie  uberbaopt  doreh  diese  Ge- 
gMd  gekemen  eied,  sie  «odiweBdigenreise  diesen  Weg  geaiiBi* 
men  nud  ihre  La^erstfitte  an  dieser  Stelle  gehabt  habeu  müssen. 
Von  Ghuründel  bis  anm  oberu  Ende  Ton  Taijibek  fanden  wir 
•itte  Bnlfernng  von  secbs  Stnadeii,  tAa»  acht  Stunden  bis  isr 
Mundnng'  ode»  16  eii<^l.  geograph.  Meilen;  eine  lange  Tagereis« 
für  eine  solche  Menge.  Dies  ist  der  Einwurf  ^  den  mae  dago* 
gen  anfstellett  kSnnte,  dals  Gburiindcl  das  alte  Elim  sei,  «ad 
ebendi^fs  könnte  uns  daza  yerleiten,  Elim  vielleicht  in  den  Wadf 
Useit  an  fersetxen,  ladefs  da  Ghuründel  einer  der  bekanntesten 
arabischen  WasserpUtlse  ist,  nnd  da*  die  Israeliten  hddst  wabr^ 
'scheinlich  mehrere  Ruhetage  gehabt  haben  werden ,  so  würde  ea 
ihnen  eben  nicht  so  schwer  geworden  sein,  einmal  einen  st&r« 
ken  Maraek  sn  atiicbeai  um  so  die  Ebne  am  Meere  an  errei- 
cben.  Ueberdies  kann  man  bei  einem  Heeresznge,  wie  der  der 
Israeliten,  welcher  ans  mehr  als  awei  Millionen  Menschen  nebst 
vwlen  Heerden  bestand,  wobl  kanm  annekmen,  dals  sie  alle  in 
Masse  sosammen  marsrbirten.  Wahrscheinlirh  besiehn  sieb  die 
Stationen,  wie  sie  aufgesuhU  werden,  mehr  auf  das  Hauptquartier 
Mosens  nnd  der  Aeltesten  mit  einem  Theile'dea  VelkS|  das  sick. 
sn  ihnen  kielt,  wftkread  die  aadem  AbtheiInngen  ihnen  in  Ter» 
schiednen  Zwischenränmeu  vorangingen  oder  folgten,  wie  die 
Gelegenkeit  von  Wasser  und  Weide  es  fordern  moebte,  Wasseri 
acblecbt  wie  es  ist,  konnten  sie  in  kleinen  Quantittten  anf  die- 
sem ganseo  Striche  finden,  und  sie  fahren  wahrscheinlich  fort, 
daa  Wasser  aal  eben  die  Weise  sdls  sn  machen,  wie  sie  an  Ma» 
lak  naterwicaen  wnreaf  denn  wir  börea  keiae  Klage  mehr  fiber 

2>  4  Mos.  aa,  la 
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9chiccbte9  .Wasser«  Wie  »Iß  aber  Wasser  genug  wrihrcnd  iliret 
bingc»  Aofenlhalles  auf  der  Qalbiatel  niul  ihrer  aacMierigeB  Waii- 

dcningen  in  der  Wiistp,  selbst  da  wo  kein  Wasserroangol  erwftliat 
wird,  bekommen  habeu,  ist  ein  Geheimiiifs,  das  irb  nicht  aafzukluren 
im  Stande  hin,  es  sei  denn,  daia  wir  annehmen,  &äS»  sieh  ▼ar  Altera 
mehr  Wasser  in  dieser  Gegeud  Torfand  als  jetzt.  Wie  wir 
die  Halbiusel  keuuen  golernt  haben,  so  konnte  eine  Masse  von 
nwei  Millionen  Menseben  dort  nicht  eine  Woehe  la^  leben,  ahnt 
aawohl  Wasser-  als  Mundrorrath  ana  weiter  Feme  heranholen. 

Von  ihrer  Lagprstatte  an  der  Mündung,  des  Wadr  et  -  Tai« 
yibeh .  mufeten  die  Israeliten  nothweiAligerweiae  nach  der  grolaen 
*  Ebne  Torsehreiten,  die  dicht  bei  el-MärkliAh  anföng:t  nnd  in  irrB» 
fserer  oder  geringerer  Breite  sich  beinah  bis  an  das  üu£sei*ste 
£ude  der  Halbinsel  hinaieht.  An  der  breiteaten  Stelle  afirdlich 
Ton  Tdr  heilst  sie  el-KiVa«  Diese  wilste  Ebne,  die  sie  noth- 
wendig  betreten  mofsten,  halte  ich  für  die  Wüste  Sin,  die  nächste 
Station,  die  angeführt  wird*).  Von  dieser  Ebne  ana  konnten 
sie  an  yersehlednen  Punkten  in  das  Gebirge  einrücken ,  entweder 
aof  der  jetzigen  nähern  Strafse  durch  die  W^adj's  Shelh\l  nnd 
Sl^ukatteb  oder  riel  leicht  durch  die  Mundnng  des  Wad/  Feiran 
selbst.  Sie  nftherten  sieh  wahrschetniieh  dem  Berthe  Sinai  dordi 
den  oberu  Theii  des  letztgenannten  Thals  und  Wadjr  esh- Sheikh« 
Aber  die  nächsten  Stationen  Daphka  uad  Alna  werden  so  nnbe- 
a^immt  angegeben,  dafs  mau  die  Hoffnung  ganz  anfgeben  mnTs,  sie 
wieder  aufzufinden.  ^)  Dasselbe  ist  vielleicht  auch  bei  Ra|ihidim 
der  Fall,  worauf  wir  in  der  Folge  xnriickkommen  wehlen« 

Eine  Zeit  lang  waren  wir  gani  noschlussig,  welche  Strafse 
wir  vom  Wadj  et-Taiyibch  nach  dem  Sinai  einschlagen  sollten  | 

1)  2  Mos.  16,  1.    4  Mos.  33>  11. 
'l)  4  Mot.  33,  U.  13. 
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nhe  wfi«8dM«o  selu*  ili«  iMsruliaiteB  lischriiWii  in  Wady  Mukat- 
M  «af  der  oatem  SlniiM  sb  MfceB,  aber  wir  wiiii9cil«i  ebeiiM 
sehr,  die  gekeiiuiiir«folien  Dcokmäler  von  Surabi t  eUKliudim 
Mdw  am  der  obara  a«  besoehea.  Da  wfr  jedoch  waiatea,  dais 
ahaKehe  lasrliriftea  aadi  aaf  der  letetera  Stmlae  forliaBdeB  sind, 
oiigleicli  nii'lit  in  80  grofior  Menge,  so  eutscbieden  wir  uns  für  • 
diieae,  aad  iadeai  wir  am  12  Ubr  15  Mia.  aaaera  Weg  ia  den 
Wady  ßaair  dascMa^eD ,  gingea  wir  io  der  Ridhluo»;  Ostsüdost 
j«nes  TIihI  hiuauf.  ^)  Die  Berge  riugs  um  das  obere  Ende  des  Wadj 
Taijibeh,  wo  wir  uaa  jelit  befaadea,  aiad  reich  aa  Steinsals.  - 
Uaere  Araber  brachtea  naa  Mehrere  scbdae  weiise  Stfieke  davoa« 
Wadj  Humr  ist  breit,  mit  sleilea  Wauden  Ton  Kalkstein  von 
haodert  bis  haadert  uad  faaisig  Fais  Höhe.  Wir  laadea  hier  dit 
Hille  sehr  driickead,  was  In  dem  Zarfickprallen  der  Soaneaslrah- 
leo  Tou  diMi  Kreidefelsen  seinen  Grund  halle,  obgleich  das  Ther- 
mameler  im  Scbaltea  aar  217)''  ^  Wasser  war  hier  af- 

fmbar  Tor  nicht  laages-  Zeit  geflossen,  uad  die  KrOoler  uad  ' 
Sträuiiier  wincn  frischer  als  gewohulich. 

Nach  iwci  Slaadeo  öffaet  aich  das  Thal  ia  dae^  weite  Bba«| 
eta  andrer  breiter  Wady,  Iba  Sikr  geaanat,  iflalt  sehrKg  voa 
Osten  hinein,  wahreud  fast  grade  vor  uus  sieh  die  hohe,  dunkle, 
kegelfiirmige  Sfiitio  desSarbdt  el-Jemel  erhob,  die  wir  aeit  der 


1)  Burckkardt  giebt  unserm  Wady  SItubeikeli  den  Namen  Taiyi- 
VA  und  dem  ontem  Theile  des  Wsdj  Humr  d«a  NanuNi  Slinbeikeh.  Whr 
hotten  seia  Buch  hei  ans  nnd  bemeriiton  diese  Dilbrens  auf  der  Atolls^ 
ober  olle  unsre  Fühier  kanntea  keinen  oadera  Gebmoch  dieser  Naama, 

~  als  wie  er  im  Texte  angegeben  ist  —  leb  kann  indefs  nicbt  onlsrlas- 

sen,  hier  wie  andern  Orten  im  Allgenieinen  die  aufsiTordentliche  Genau- 
igkeit dieses  ausgezeichneten  Keisenden  m  seinen  topographischen  Be- 
stimmungen und  Beschreibungen  zu  bezeugen.  In  der  RecUtsdireibung 
der  arabbohen  .Maaien  ist  er  nicht  iomier  so  geaaa« 


Digitized  by  Google 


120  Von  Sites  aack  Sinai« 

Zeit,  daCs  «fir  den  Wadj  Ghüründel  Terlieüsea,  dann  and  wann 
gctehem  haiUmu  Aatk  dieser  Berg  beelelil.  $m  Kalkilein  .wm4 
•teilt  dnrch  niedrige  Rdekeii  mit  de«  Tili  «der  Tieimlir  mk 
dem  Jebel  Wütah  in  Verbindung,  der  grade  Tor  dem  Tih  und 
Bit  iJun  parallel  Itaiiu  Den  AMeki  bmIi  läaft  aadi  eis  Berg- 
raekea  Tdn  Sarbüt  el-Jenei  am  Bach  Sadweet  aad  begreaat  d» 
Ebne  nach  dieser  Seile  zu.  Wir  strichen  quer  über  die  Ebne 
nach  der  audöslliehen  Ecke  des  Berges»  die  sack  naekl  nad  wäst 
tor  ms  erkob  nnd  jeden  weitem  Fortsekritt  abaasebneiden  sckien» 
r^or  erst  als  wir  beinah  bis  an  den  Fufs  desselben  gekommen 
waren,  kenerklen  wir  die  Oeffianng  eines  Wadj,  der  reekts  darck 
denBfiokea  kerahkommt;  wir  betratm  denselben  and  wandten  ins 
nm  die  scharfe  sudöstliche  Ecke  des  Berges  um  3  Uhr  25  Min.  Wir 
gingen  darck  diesen  Engpals  awiscken  Felsen  winden  swei.kia  drei 
kandert  Fnfs  kodi;  er  ist  die  Fortselsnng  ?on  Wadj  Haair.  Der 
südliche  Berg  wird  von  einem  Steinhaufen  am  Wege  Um  es-Za-> 
weibln  genanat.  Hier  betraten  wir  stierst  die  Sandsteingegend»'  .' 
Die  Felsen  wand  aar  Reckten  war  Sandstein,  wäkrend  die  aar  Lin- 
ken neck  anscheinend  dem  gröfseru  Tlieile  nach  aus  Kalkstein 
liestaad.  Um  4  Ukr  30  Min.  kamen  wir  an  cina  sokaife  leekt« 
winkUcke  Ecke  im  Tkale,  das  sick  nackker  wieder  drekl  and  in 
derselben  Richtung  wie  vorher  fortläuft.  An  der  letzten  Ecka 
anr  Reckten  kemerkten  wir  einige  sekr  rske  Zeicknnngen  an  den 
Felsen,  so  wie  anek  eiaige  der  berflkmten  sinaitisdieB  fnsckriC* 
ten,  Ähnlich  denen  im  Thal  MukaUeb.  Ein  grofser  Felsblock« 
der  fon  der  Felswao.d  oben  kerabgesturst  ist,  war  damit  gaaa 
bededct;  sie  sind  meist  knra  nnd  kaken  den  gewMnIieken  An« 
fangsbnchstaben,  wie  die,  welche  von  Bnrckhardt  und  Andern  co-  * 
pirt  sind%  Auf  eiaem  andern  kleinern  Steine  befanden  sick  roke 
Zeicknnngen  ?en  Kamelen  nnd  Pferden  —  denn  man  konnte  kaum 
sagen }  was  es  sein  sollte.   Ein  Reiter  ist  mit  einem  Speere  be- 
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mdbet  «imI  Tor  ihm  steht  eia  Mann  mit  Schwerl  nud  Schild.  . 
isl  der  «ntor»  fidleiclit  eiii  Rktort  Auf  «iBMi  BImm  waten 
swei  Kreuze;  aber  hier  waren  sie  efKmhar  spatem  Ursprnngs 
als  die  nahestehenden  Insehriften«  Der  Ort  ist  Ton  der  Beschaf- 
MMit,  daib  sicli  Reimde  Udlr  wähl  wAhraad  der  HHie  der  Aiit. 
lagssonne  niederlassen  möchten.  Bnrekhardt  erw&hut  die  Zeich- 
■nagen,  aber  uicht  die  Inschriften.^) 

Bill  wenig  hinter  dieser  Blelle  heilllen  nnsre  Araber  Regen* 
wasser  iwtschea  den  Felsen  anmtreffen,  nad  lersfrenten  sich,  in- 
dem  sie  durch  die  Terschiedoueu  Eingänge  in  das  Gobirge  hinein^ 
tteta,  an  dama^  sa  aadiea«!  Sie  waren  ni^ht  sehr  glücklich, 
denn  sie  fanden  nnr  wenig  nnd  das  war  noch  dain  dnrrh  Kamels- 
mist  sehr  Terunreinigt.  Dennoch  schienen  nnsre  Araber  Wohl- 
gsadMaclt  daran  an  findea«  Wir  hatten  jeCst  nur  noch  einen 
k&rglichen  Yerrath  fsn  Wasser.  Was  wir  ?en  der  Qaelto 
ha*  dicht  bei  Snes  mitgenommnett  hatten»  war  viel  schlechter 
nia  «8  Anfangs  .gewesen,  nnd  seitdem  hallen  wir  kein  gilea  gn* 
fanden ,  nm  nnsre  Schlftache  damit  na  füllen.  Wir  hatten  naa 
an  einen  Leder* Gcscbmack  bei  dem  Wasser»  das  wir  hei  uns 
iShftsn,  schon  aa  lieaUidi  gewohnt;  aber  ao  weit  waren  wir  nach 
nidit  gekommen,  dals  wir  an  salzigem  und  bitierm  oder  nach  Ka* 
melsmist  schmeckendem  Wohlgefallen  hätten  finden  können.  Das 
war  daa  einsage  Mal,  wo  wir  ^Idiea  Mangel  hatlea}  nach  war 
derselbs  noch  keineswegs  drickend  für  ans.  Wir  lagerten  «ns 
nm  6  Uhr  10  Min.  im  Wadj  Humr ,  nach  tiner  laugen  Tage- 
xmaa  van  eilf  Standen,  dicht  bei  der  Stelle,  wo  die  hohen  Felsen 
aaf  beiden  Seiten  aafhoren.  Das  Thal  hat  einige  BännM  nnd 
viel  Gesträuch,  so  dafs  nnsre  Kamele  gnlc  Weide  fanden.  Die 
ainaigen  Bäaaw  in  dieaer  gaaaenGegaad  aind  der  TnrISs,  eigent»-  . 


It  TraieU  p.  476.  (783.) 
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l.icii  eive  Tamariske  mU  laogen,  dieiit  soMameuateliaulcH  Blät» 
teni  olme  Sladiela,  diesdibe  «af  dcMB  das  Maaaa  (Arak.  BlaaB) 

«II  andern  OrCon  gefunden  wird  ;  und  der  Tiilh  oder  Sejal ,  die 
die  Araber  für  einerlei  halten ,  eine  Art  seiir  BtacUklMer  Akaxie, 
die  ein  wenig  Gummi  arabicum  ymt  g^ingerar  Gite  bemrbriag^ 
welches  die  Amtier  zuweilen  sammeln  nnd  verkaufen,  wenn  sie 
nicht  ZM  faul  dazu  sind.  .  Aber  alle  diese  Bäume  sind  hier  ideia 
and  mkrfippelty  sewohl  aoe  Mangel  an  Erdreidi  als  an  Wnseer. 

Mittwoch  den  21len  März.  Wir  brachen  um  6  Uhr 
20  Min.  auf  und  verfulgtcn  noch  immer  den  Wadjr  üumr  Uälfiikl- 
oet  hinauf.  Die  Felsen  aar  Rerhten  wurden  niedriger,  wAhrmid 
znr  Linken  der  hohe  Ber^  Jebel  WütAh  fast  von  der  Seile  des 
Wadjr  aas  sich  erhob.  Dies  ist  eigentlich  ein  Yersprang  des 
Jebel  et-Tlh,  der  mit  denselbdi  an  sdnem  istlielien  Bnde  Ter- 
bnnden  ist  nnd  dann  westlich  parallel  mit  ihm  Ifiuft,  wozwi- 
schen  der  abgelegene  Wadj  Wiitnh  sieh  befindet.  In  weniger 
ah  einer  Stunde  h5rten  die  Felsen  aar  ReditSn  ganz  nnf;  und 
um  7  ühr  25  Min.  ^ng  ein  Weg  au  dieser  Seite  ab  «ach  dem 
Wadj  eu-Nüsb  über  eine  unebene  sandige  Str^Jie  mit  Namen- 
Debbet  en-Nusb.  Dieser  Weg  wird  eft  Ten  den  Arajbem  uad 
Reisenden  wegen  des  sehSnen  Qnellwassets  in  jenem  Tluile  ge- 
wühlt ;  aber  er  ist  ein  Umweg  und  kommt  uach  eiaigea  Stunden 
wieder  in  die  giade  Straise  hinein.  Einer  oder  swei  «<»n  nnsem 
Leuten  wurden  auf  diesem  Wege  mit  einem  Kamel  herumgeschiekt, 
um  unsere  Wasserschläuche  zn  fullea;  nnd  so  bekamen  wir  eine  - 
Ladung  bessern  Wassers,  als  wir,  seit  wir  den  Nil  yerlassen  hat- 
ten, gefunden.  Wadjr  Humr  erweitert  sich  nun  in  eine  breite 
Ebne,  die  dunn  mit  Krautern  überstreut  ist  nnd  sieb  um  das  Ostea- 
de  des  Jsbel  Wütah  bis  ganz  nach  dem  Tih  hin  ausdehnt.  Um 
8  Uhr  wurde  das  Thal  enger,  etwa  eine  Jialbe  Stunde  lang  zwi- 
scheu  Saudhügeln j  dann  erweitert  es  sich  wieder  ebenso  wie  fsr- 
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}m.  Vm  0  Ckr  meidileB  wir  das  Bode  iles  Wjidy  oder  der 

Eime,  wo  wir  etwa  zwanzig  Minuten  lang  eiuen  felsigen  Abhang, 
der  mit  Saud  bedeckt  ist,  hinäufatiegen. 

Yea  hier  aas  luiflea  wir  eioe  weile  AaesiHit  über  die  gme 
Umgegend.    Zar  Linken  lag  Jeliel  et-Tih,  ein  langor,  hoher, 
ebner,  forllaofender  Bergrücken^  die  FortaeUung.  Ton  er-Rahab, 
der  sieb  narb  Osten  biusog,  seweit  das  Aage  reichte,  deoi  An« 
sebn  nat'h  ganz  tob  Kalksteiu.    Zur  Reelifen  nnd  vor  nns  längs 
den  FuDie  des  Tih  lag  eine  sandige  £buc,  voll  tou  niedrigen, 
nbferissenen  Brbbbangen  nnd  Wasserbetten,  ellirbe  engliacbe 
Meilen  breit.    Wie  wir  später  fanden,  zieht  sich  diese  Ebne  durch 
das  ganze  Innere  der  Halbinsel  beinah  bis  an  die  östliche  Küste 
bin;  sie  liegt  swisrben  den  Ttb  nnd  den  eigentlicben  Gebirge 
der  Halbinsel,  das  sich  zu  unsrcr  Rechten  in  seltsamen  Urnrissen 
nnd  wild  untereinander  geworfen  erhob.   Die  der  £boe  nahelie* 
ipmdea  Berge  sind  Ton  Sandstein,  Ten  tiefen  TbAlem  and  Grfin* 
den  durchschnitten,  in  welche  die  flachen  Wadj's,  die  fom  Tili 
berab  qaeer  über  die  Ebne  laofen,  bineingehn  und  sich  so  den 
.Weg  snnt  Meere  bahnen*    Biwas  sddlidier  befindet  sieb  eine 
Kinfassong  von  Griiiistein  und  Porphyr;  jenseits  derselben  jedoch 
wird  der  Mittel|iaukt  der  Halbinsel  von  ungeheuren  Granitnassen» 
eingenennen,  welebe  das  eigentliche  Gebirge  Sinai  ansnacbeu. 
Wir  konnten  hier  den  Pale  sehen,  der  zwischen  dem  Tih  nnd 
dem  Jebel  Wiitah  in  den  Wady  Wiitäih  hinüberführt  und  so  hin» 
nnter  nach  Wadjr  Gbüriindel.  Br  lag  ton  ans  N.  20^  W.  lieber 
den  langen  Bergrtleken  et-Tih  selbst,  der,  wie  nasre  Araber 
rersieherten ,  diesen  allgemeinen  Namen  von  der  Wüste  an  seiner 
,  ntlrdlieben  Seile  bat,  seigten  sie  ans  swei  Pilsse,  dnreb  welche 
die  Karawanen -Straften  Tom  Sinai  nach  Gate  und  Hebron  ffSb- 
ren.    Der  westlichste,  jedoch  von  uuserm  SUiudpunkte  aus  etliche 
Stunden  Östlich,  heilst  er-Rakineb  and  der  andre  eUMnreikbj 
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Zwisdira  4ieM  beMM  Iii  «!■  Mtler,  d^Wüntth  Mtoimi, 

der  nur  Ton  Araherti  beuatzt  wird,  da  er  zu  steil  ond  beschwer- 
lich für  beUdae  KanunmeA  ist.  Y011  da  ms  »slit  sidi  sis 
Wadj  gleiches  Niiibms  f|ner  fiber  die  Ebne  bimib  Bsch  Wady 
Ifiisb,  wahrscheinlich  das  Ton  Niebuhr  sogenanute  Warsan.  *) 
Weiter  nach  Ostea  theilt  sich  Jebel  et-Tth  ia  swei  BwgnUktBt 
die  daaa  einige  Standen  von  ehander  enffemt  iist  parallel  all 
einander  uach  dem  Meerbusen  tob  'Aknbab  lanfen.  So  Tiel  wir 
eHahren  konntes,  wird  der  südliche  Zweig  taersi  edh-Dhüliil 
•ad  der  nürdllche  aach  seiaer  westlichen  Seite  sn  eUOjneh  ge* 
nannt.  Eiue  Strafse  führl  Tom  Sinai  darch  einen  Pafs  über  den 
aildlichen  Rnekea  nach  dem  Anfang  des  Wadj  ei-Ziilnkah  Bn4 
'Am,  nnd  von  da  darch  aiaeä  andern  Pals  iber  den  aMIkisar- 
aadi  Gaza  ood  Hebron. 

Wn  setzten  nnn  nnsre  Heise  iber  diese  Ebne  in  der  Rieh* 
taag  Oststfdsst  fort  Bhe  wir  aach  dem  Saads  kamen,  darab» 
schnitten  wir  mehrere  flache  Wady's,  mit  Tielcni  Gesträuch  be- 
wacbsea,  die  alle  dem  Wadj  Hwsb  angingen.  Der  eine,  darch 
den  wir  nm  10  Ohr  kamen,  biels  Wadj. Beda'.  Hinter  demseU  ' 
ben  rechts  beiiiiden  sich  drei  Quellen  salzigen  Wassers,  el-Ma« 
lih  genannt.  Um  10  Uhr  45  Min.  auf  einer  nie4em  Erhbhnng 
kamen  ans  snerst  die  6raalls|iitien  am  dea  Siaal  sn  Gcsicht| 
noch  immer  nicht  bestimmt  und  ohne  Namen,  in  der  Richtung  von 
Bndsndost.  Serbal  lag  lagleich  Süd  gen  Ost.  Hier  gelangten 

1>  ReiteboMlir.  1.  8.  2S1. 

2)  Dieter  Pa£i  wird  Ton  Laborde  erwähnt.  Derselbe  I>ehaopte^ 
dafs  es  der  einzige  Pafs  oder  Weg  sei,  der  über  den  Tih  fuhrt.  Voy. 
de  TArab.  Petr.  p.  63.  8ir  F.  üenniker  und  wahrsdieinlich  aucli 
8eetzen  reisten  darch  er-R4kiaeh,  so  wie  «lieh  Breidenbach  and  J. 
Fabri  im  Jahr  1483.  Rinea  beiondren  Reiieberieht  über  alle  dieie  Stm* 
Im  findet  msn  In  Asnwilnmg'XXII,  am  Ende  diesce  Bandes. 
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-wir  auf  4«i  gnknt  madigeB  Siridi,  den  wir  Toriwr  gcselia  ImI« 

teo,  oud  der  von  den  Äraberu  Debbet  er-Ramleh  ond  uacb  Burck- 
liAffdt  Meli  Buinl  eUMünik  |f;eiuiiuU  wirdi  er  deJut  aidi  nadi 
OtteM  bis  9  weiter  als  nmi  iha  nil  dem  Aoge  Terlblgea  luma« 
Uuter  dem  Saudslein -Gebirge  zu  uusrcr  Rcchlen  war  uns  die 
SteUe  des  Sürubit  el-Klmdim  sdion  beieidiiiel  worden;  und  um 
II  Uhr  15  Mio,  waadten  wir  imis  rechts  fittt  ia  sudlicher  Rieh« 
lung,  um  denselben  zu  besuchen.  Unsre  Leute  und  Lasliliierc 
Uelsen  wir  die  grade  SCraTse  oach  dem  obern  Ende  des  Wadj  el- 
Khiartleh  TerMgea»  an  sich  ia  jeaem  Thale  nicht  weit  Ton  Bin* 
gang  zu  lagern.  Ungefähr  nach  einer  halbeu  Stunde  stiegen  wir  iu 
ein  breites,  saudiges  Thal  hinab  mit  Namen  Seih  en-Niisb,  das 
^ck  aidwcallich  liiaga  den  Bergen  hinsieht  and  dann  adirSg  hia^ 
eingeht.  Dasselbe  hat  ferschiedne  Nebenfhäler^  die  Ton  Ost 
vnd  Südost  bereinkeaimen.  Ia  einem  derselben  darchschnitten 
wir,  etwa  aai  Mittag,  die  andre  Strafte,  die  tob  der  Qaella 
im  Wadj  Nüsb  beraafkommt,  von  welchem  Thale  das  Seih  der 
Baapttheil  ist.  Dieser  Steig  geht  östlich  einen  sandigen  Hu-  . 
^  gel,  el-Mäfak  geaaaat,  biaauf,  aad  Tcreiaigl  aicb  mit  der 
graden  Stralse»  die  darch  die  Ebne  geht.  Unser  Weg  führte 
uns  über  denselben  Sandbügel,  aber  etwas  mehr  rechts,  und  wir 
laad^  das  fliaaufiiteigea  aebr  mfibsam ,  da  der  8aad  sa  tief  and 
80  lose  war,  ohne  die  Spnr  von  einem  Pfade.  Nachdem  wir  wieder 
hinabgestiegen  waren ,  erreichten  wir  ein  breites ,  saudiges  Thal 
mit  Namea  Wadj  Sdwaky  das  ?on  Sadeat  aach  Nordweat  ianer« 
halb  des  Gebirges  in  den  Wadj  Niisb  litoft.  Auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  dieses  Tbales  rerliefisen  wir  nusre  Kamele  um  1 
Uhr  30  Mia,  aad  giagea  sa  Fafis  über  eiaen  Rucken  Tan  tiefem 
Sande  aach  Westen  sa  In  einen  Felsengrand;  dann  fingen  wir 
das  schwierige  Besteigen  des  Berges  au  der  Südostscite  desselben 
Er  kau  wähl  aechs  bis  aiebeabaadert  Fala  bacb  aeini  aad 
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besteht  gm»  ans  steilen  Snnilsteinfelsen ,  meist  roth,  alier  hie 

und  da  abwocliseliid  mit  Lai^on  von  versdiicdencn  Scii.iKii'ran- 
gem  Bin  Find  am  Ende  des  Grundes,  nur  mit  kleinen  Stein- 
hänfen  beieichnel,  leitet  die  mfihsame  und  etwns  goßitirlirhe  HAhe 
hinauf,  grado  die  steile  Felsenwand  hinan.  M  iv  erkletteiien  laug;- 
nam  und  mit  Muhe  den  Gipfel  und  liefanden  ans  narh  dreiviertel 
Stunden  auf  einem  Nebnen  Bergriieken,  der  mit  einer  Streek« 
hohen  T<ifellandos  von  Sandstein -Furmntiou  in  Yeihinduu«»-  steht, 
sehr  fihnlieh  der  sächsischen  Schweiz,  atich  ebenso  nie  diese 
nach  allen  Richtungen  xu  mit  tiefen  und  steilen  Grfiüden  durch« 
schnitten,  während  höhere  Spitzen  von  unre;j;eimufi9iger  und  phan- 
tastischer Form  um  uns  her  lagen«  Bin  wenig  «estlich  auf  die« 
nem  Bergrücken»  mit  einem  tiefen  Abgrunde  auf  beiden  Seiteii 
liegen  die  sonderbaren  ond  gcheiniuilsvoHeu  Denkmäler  von  Siiru- 
bltcl-Khudim. 

Diese  befinden '  sich  grofsentheils  innerhalb  einer  klemea 

£infassun<^,  hundert  und  sechzig  Fufs  huig  von  West  nach  Ost, 
nnd  siebensig  Fuls  breit,  mit  Steinhaufen  beseichnet ,  die  ausnm« 
ncngeworfen  oder  gefallen  sind,  vielleti^t  die  Ueberbleibsel  frShe- 
rer  Mauern  oder  Reihen  niedriger  Geijüude.  Innerliall»  dieses 
Baums  sieht  man  etwa  fnnfsehn  aufgerichtete  Steine ,  wie  Grab- 
steine, und  mehren  nmgefaline, 'alle  mit  ügypiisehen  Hiereglj- 
phen  hedeekt^  desgleiclicn  die  Uehorreste  eines  kleinen  Tempels, 
dessen  Säulen  mit  dem  Haupt  der  Isis  als  Kapital  verziert  sind« 
Auf  der  Sstlichen  Seite  befindet  sich  ein  unterirdisches  Gemach 
in  den  massiven  Felsen  auKi^ebanen,  ähnlieh  einem  ägyptischen 
Grabmale*  Es  ist  viereckig,  und  in  der  Milte  wird  die  Decke 
von  einer  vieredcigen  Säule,  die  mau  vom  Fdsen  hat  stehn  las- 
sen,' getragen.  Sowohl  die  Wände  des  Gemachs  als  auch  die 
Säule  sind  mit  Hicrog^phen  bedeckt»  und  auf  jeder  Seite  befindet 
sldi  eine  kfeine  Niesdie.  Die  gauie.  FlädiCi  so  eingehegt,  Ist* 
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von  iimi^oslurzlcn  Sfinleii,  Druchsliickm  von  Bildliauerarbeit,  und 
iiejbjiaeuen  Slriaen  nach  allen  Kichluiigoa  biu  bedeckt,  so  düla 
itr  WaiMitrer  nur  nit  Muhe  darüber  binweggeha  kann.  Anäre 
äbniiche  nnfgerirbtete  Steine  steha  iiot'b  aufscrlinih  der  Einfassung 
nacb  veracbiedaf^n  ßiehuin^on  und  sellist  in  einiger  Butfemuiigi 
jede  Tan  einem  Hnafen  Steinen  umgeben,  die  wähl  von  denAm^ 
bern  zusammengeworfen  sein  mögen.  Diese  Steine  sowohl  iunor- 
baib  als  an/ecrhalh  der  Einfassung  sind  der  Lunge  nach  Terscbie- 
den  ven  aiebeB  bia  lebn  Fnfa,  und  dnbei  achliebn  Zoll  bis  awei  Fnk 
breit  und  vicriebn  bis  serlissebo  Zirfl  difk.  Sie  sind  oben  abu:«^- 
randet  nnd  bilden  einen  Bogen  über  die  Breite  bin*  An  einer 
dieser  breiten  Seiten  sieht  man  gewbhnlich  daa  allgemeine  Hgy- 
ptische  Symbol  der  geilugellen  Kugel  mit  zwei  Selilangen  und  ei- 
nen oder  mehrere  Priester,  die  den  Gütlern  Opfer  darbringen, 
vlbrend  mnndieriet  Gestalten  nnd  Cartenehca  die  nbrigen  Seite« 
bedecken.  Man  sagt,  dafe  sie  die  Namen  ron  Terscbiednen  Ügjr- 
litiseben  Königen  haben,  aber  nicht  zwei  davou  tragen  den  Na- 
men desselben  MenarciMn«  Naeh  Major  Felix  hat  eiaer  den  Na- 
men Osirtisen  I,  den  WtUcinson  lÜr  den  Protector  Jos#|ih*s  hält. 
Nicht  minder  merkwürdig  bei  diesen  Denkmälern  ist  die  wunder- 
bare  Brhaltnng  dieasr  Insrhrillen  anf  diesem  weidien  SandsteiBi 
die  im  Lanfe  so  Tieler  Jabrhnnderte  der  Lnft  und  dem  Wettet 
ausgesetzt  gewesen.  An  einigen  Steinen  sind  sie  noch  ganz  er- 
bnlleB$  an  andern  aind  sowohl  die  Inschriften  ala  der  Stein 
^idbst  Tom  Zahn  der  Zeit  lerstSrt  worden. 

Diese  Stelle  wurde  zuerst  von  Niebuhr  1761  entdeckt,  den 
seine  Führer,  da  er  nmdi  den  InscfariAen  des  Wadj  eUMakatteb 
fragte,  hierher  brachten,  als  an  einen  noch  Interessnntem  und  wun- 
dersamem Ort,  oder,  wie  es  Yielmebr  scheint,  ans  Unwissenheit  von 
ihitr  Seite  über  den  wahren  Gegenstand  seiner  Fragou  *)  Der 

1)  Reiiebescbr.  I.  8.  m 
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Dftrbste  (Vänkisclie  BesMker  mMbI  der  fftnitMie  IlciM«4e 
Boatin  1811  gewesen  zu  sein,  der  nachher  in  Sjrrieu  ermordet 
mm^ Ihm  ibigte  EfipptU  1817.  Viele  «adfe  AeieeMle  mtd^ 
•eilileB  md  ihrem  Wege  aMh  den  Süutt  fcier  geweeea,  wie  Lord 
Fradhoc  ond  M^ijor  Felix  ond  nach  ibueu  Laborde  und  Liuaut,  wel- 
di^  ieMei«  ZeidMuugeK  maA  Awidilflii  tob.  dieeem  Orte  nai  fwi 
selrereB  Deeknftieni  gegeiieB  Miea. AHe  dieee  Beieeade,  nie 
Ansnabme  der  beiden  Eii|^liuidcr,  haben  dies  für  einen  alten  ägv* 
,  ftiecheB  BegrftlNiifeplali  «iimcgtlieii,  and  lUeie  OcakaiAler  für 
GnüMiae,  die  Mit  eiaer  verausgeselilea  Ciioaie  didtt  M  dea 
Kupfermioen  im  Wadjr  en-Niisb  in  Verbindung  slaudeu.  D«£i 
dieee  aafreehlelelMBdea  Sieiae  der  GeelaU  aach  dea  Gtafcüeiae» 
im  Westen  gleichen^  iet  «alri  aad  da«  MMta  der  venigüefceta 
Umstand  sein,  welchem  diese  Hypothese  ihr  Dasein^  verdankt« 
Aber  aichte  der  Art  iadet  iidi  ia  Afgjpteat  aacb  Jiteaea  ee  akM 
gut  Grabdeaknäler  aeia,  weaa  aieht  aasgcMiÜte  Giiber  aici 
darunter  befinden,  was  aus  guten  Gründen  wohl  nicht  anzunehmea 
ist»  Wae  keaate  daaa  der  Zweek  dieser  Teaipel  aad  dieser  Ge* 
dddbtaiiselsiBe  eeia  »Ittea  ia  der  Biasaaikeil  aad  Oedet  m  dieser 
entlegenen  Wüste,  mit  der  sie  in  gar  keiner  Verbindung  gestan. 
dea  sa  kabea  sckeiaeal  Das  ist  ia  das  Deakel  der  Zeit  gekali^ 
aad  die  Baad  aeaerer  Wieseaadwft  hat  es  aeeli  aiekl  ealsdhieiert»' 
Eine  sinnreiche  Hypothese  wurde  mir  tou  dem  obengenanntea 
aagüsekea  Lord  aiilgetheUt,  aftadick  dafe  dies  vielleiekt  eia  kei- 
liger  Waiifakrisort  der  altea  Aegjpler  war,  ebeaso  wie  ea  der' 
Berg  bei  Mecca  den  jetzigen  Mukammedanem  noch  ist;  dahin 
Buudite  jeder  der  figjptiscbea  Kikiige  aeiae  WaUfokrt  aad  enrick- 

I)  BmcUiardt*!  TrtTtls  ia  Sjria  sie.  $79,  <9ia.)  R&ppeüi 
BeiMa-b  Mnbiefl  o.     w.  8.  267. 

a>  Die.  geaanetle  Baoehndboag  dam  fiadet  ilch  bei  RüppeU,  sa 
der  so  obea  sateAhrtoa  Sldle. 
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(ete  eine  Säale  mit  seinem  Namen.    Einen  ]eisen  geschichtlichen 
Gmnd  für  eine  selehe  H/polkeBe  jkann  maii.Tielleiclit  in  den  Um» 
•teniie  ImieQ,  Aifr' Moses  üSk  fte  bcfteliten  ^  Sdimbnüs  erbat^ 
drei  Tilgereisen  weit  in  die  Wüste  zu  gelin,  um  zu  opfern,  *)  —  eine 
Sitte,  die  die  Aeg^jpter  gar  nicht  überrascht  zu;  haben  scheint,  ak  eli 
SS  etwas  gewesen,  womn  si^  selbst  siihon  geWShnt  waren.  Ba^ 
kann  dies  alles  nur  als  Coiijectur  angeselieu  werden.    Aber  dessen« 
ungeachtet  ist  dieser  einsame' Ort^  obgieicJ^  unerklärlich ,  sehr  iatev» 
essantf  er  lUnrt  .deii  Besfehaoer  in  die  ^aoen  Nebel  des  hödnten  41- 
*  ISfAnras  zurück;  und  es  erfüllt  ihn  mit  Stiinn^nnnd  Ehrfurcht,  wenn 
•er  hier,  fern  von  den  Wohnungen  der  Lebendigen,  die  Acheiten  on<» 
bskaimtar  BfenSdieB  xa  einem  eben  se  onbekaanlen'Eweck  «nsielrt» 
Von  dieser  Hochebne  um  SuntbU  el-Khadim  hat  man  eijie 
weite  Aussieht  über  die  Umgegend;   Der  Pais .  des  Wütab  war 
N.  W        or-'IUkineh' N.  20»  0.,  der  Berg  SerbiU-9. 
O.  und  Mudha'iu,  eine  Spitie  in  der  Beri:^iii[)pe  des  Sinai,  S. 
dS^  0.   Wir  bemerkten  keine  Spuren  Ton  Bergwerken;  riugs- 
«■ber,  wie  Labsrde  anführt.  '  Unm  Araber  aber  shglen;  dals 
.man  gegen  Westen  im  Wadj  Sühau,  einem  Nebenthal  d<$8  Wadj 
jSW-Nüsb,  den  Stein  £udet,  wovon  el-K.uhol  gemacht  und  an 
Jlaikts  gehradit  wird.    Wir  Termafben,'  dais  dies  Sfnelbglai* 
sej,  obwohl  wir  nichts  davon  gesehen  haben. 

Nachdem  uns  fünfviertel  Stunden  unter  diesen  Denkmür 
lern  anfjff^alten  halten^  stiegen  wir  wieder  auf  denselben  raibtn. 
Pfade  hinab  and  kehrten  xn  nnsem  Kamelen  naeh  Wadj  SAwok 
•anrück.  Von  dieser  Stelle  bis  zur  Quelle  Nüsb  ist  eine  Entfer- 
nnng  tos  etwa  drittehaUi  Stoadea)  nnd  der  Wadj  en-Nüsb,,  aasb»- 
dem  er  die  aahireichen  Nebeuthäler  aufgenemmen,  sieht  sieh  diurcli 


1)  2  Motu  8,  27.  26.  (Hebr.  y.  28.  2«.)  Der  Zweck  dioNr  Reise 
asMe  ein  Fest  (;n),  entsprechend  dem  heutigen  Uaj  sefai.  2<]Ies»'l%f. 
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der  grossen  £bne  an  der  Küste«   Im  Thale  weidete  eine  Heerde 
M  8c]m£mi  mid  Ziegen,  im  Ten  iwei  jugen  MiUtehe»  geUltl 
wirden,  deren  Zelle  sicli  Btcfct  weit  dftyen  befimde«.  Der  Eigen- 
tliumer  der  Heerde  zeigte  sich  bald  und  nach  einigem  Feiiecliea 
IcMiften  wir  ein  Blicklein,  in  der  Abeidit,  nuten  Arabern  ein  gn- 
•  tes  Abendeseen  so  geben.   Um  4  Ubr  45  Min.  bestiegen  wir 
wieder  nnsre  Kamele  nnd  sogen  sudöstlich  den  Wady  Silwuk 
binanf  bis  nm  finde.  Einer  Ton  nnaem  Arabern  üfibrit  das  Bft^ 
Mn  am  Strick,  ond  wie  das  arme  Thiereben  «nnter  an  tbrer  Snifn 
trabte,  waren  sie  schon  entzückt  bei  dem  Gedanken  an  das  wohl« 
•ebmsckende  Fleisch  desselben,  das  ihrer  wartete.   Indem  wilr 
so  das  Thal  entlang  sogen,  entdeckten  nnsre  seharimebtigen  Ffib«- 
rer  eine  Beden  oder  Bergziege  (verwandt  mit  dem  Alpen- Stein* 
bock)  swischsn  den  Felsen  snr  Linken.  Biasr  Ton  ihnsn  netste 
fiogleicb  naek  denselben  hin,  aber  da  er  nnr  von  der  Wind« 
Seite  ankommen  konnte,   so  witterte  sie  ihn,  flog  leicht  an 
•  der  Bergssite  die  steile  Felswand  binanf,  «nd  gewahrte  siac» 
•Bnatblgen  Anbliek  gegen  den  blao^n  Himmel  mit-  ihren  langen 
naoh  hinten  zorückgebogeneu  Hörnern  und  luirtigen  Sprüngen. 
Der  Araber  lag  an,  ihr  »it  grefeer  Gesehwindigkeit  nacbaastsi» 
gen,  aber  er  wnrds  Ton  seinen  GeMrten  miridigismiMU  Am 
ebem  Eode  des  Thals  ist  ein  steiler  nnd  raoher  Pal^  den  uns- 
it  Kamele  nnr  mit  Mühe  erstiegen,  nnd  hier  sabea  wir  die  ei^ 
ite  Lage  Ton  Grnnstoin.  Da  wir  die  Hihe  erreiobt  hatten,  b». 
fanden  wir  uns  auf  dem  westlichen  Rückeo  des  Wady  eUKhii- 
mileh,  eines  breiten  sandigen  Striches,  der,  bis  dabin  nnr  efa 
Zwaig  der  grofsen  Bbne^  sieb  nach  Sddost  naeb  den  Bergen  hl», 
ein  erstreckt.    Unser  Zelt  stand  unten  im  Thale,  nnd  indem 
wie  einen  nicht  steilen  Abhang  ailaiiUig  kinabstiegea,  gdaagtn 
«k  «a  5  Ubr  46  MiB.  dastlbit  aa.  IMs  gvIscUadkai  Ktttesi^ 
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die  Bich  seit  SoDBtag  «i  nns  gehaltta  batten,  wäre»  elwM  Weilar 
gegangen,  und  wir  aaben  aie  ui^'ht  eher  wieder ,  als  bis  wir  daa 
Khfltor  cmidilen.  ^ 

Daa  arne  Bdeklein  wurde  nm  losgelaaaen  und  lief  nieciccnid  • 
In  miaer  Zeit,  als  ob  es  sein  Schicksal  schon  ahuele.  Alles  war 
thSlig  und  geaebftftigi  daa  Fealmabl  za  bereiten*  Daa  Böeklein 
Wirde  geschlaobtel  vnd  mit  Tiel  GeacbidclidikeiC  und  Geaebwin^ 
digkeit  zubereitet,  und  die  noch  zuckeudcn  Glieder  wurden  aufs 
Fever  geUgl  nnd  fingen  an  einen  Ueblichen  Geruch ,  besonders 
angenehn  für  arabische  Naaen,  zu  verbreiten.  Jetzt  trat  aber 
plötftlicb  eine  Yeriluderung  in  dieser  mnntcm  Sceoe  ein.  Die  Ära- 
bar,  Tun  denen  wir  daa  Böckkin  gekauft,  hatten  auf  irgend  eine 
Weise  erfabren,  dab  wir  in  dar  Nähe  uns  lagern  wurden,  nnd 
nalurlich  den  Scblnfs  daraus  gezogen,  dafs  das  Böeklein  zum 
Bauen  gekauft  waiden:  weahalb  aie  es  für  angemessen  kielten, 
unsre  Araber  mit  einem  Beaucbe  von  fünf  uder  aecba  an  der  Zabl 
zu  beehren.  Nun  ist  es  das  strenge  Gesetz  Bedawiuischer  Gast- 
ftemdachaft,  daia,  aabald  ein  Gast  bei  einer  Makizeit  ist,  ob  ea 
vid  oder  wenig  giebt,  daa  erate  nnd  beste  Stick  dem  Fremden 
vargek^t  werden  mn£s.  Diesmal  kamen  die  fünf  oder  sechs  Gast« 
if^nnde  in  ibiam  Zw^ck,  dafs  aie  nidit  nur  das  Böcklein  verkauf- 
ten aondern  ea  aneb  veraebrlen,  wäbrend  nnara  armen  Araber, 
denen  der  Mnnd  schon  längst  darnach  gewHssert  hatte,  mit  den 
Uebenasten  aick  begnügen  mnfaten«.  Besharah'n,  der  den  Wirtk 
nachte,  ging  ea  adiMifer  ala  allen  Andern,  so  dala  er  naebbar 
zn  uns  kam  nnd  sieh  einen  Zwieback  ansbat,  indem  er  sagte, 
daia  er  aeinaa  ganzen  Essens  verlnslig  gegangen  sei. 

Donnerstag  dfen  22ten  MArz.  Um  6  Dbr  30  Min. 
brachen  wir  auf  und  gingen  den  Wadj  KhümtJeb  in  afidSatlicher 
Aiehlnng  binab.  Er  iai  breit,  voll  Gesträuch,  mit  Saudsteinfel- 
Mtt  auf  beidan  Seiten.  In  fnnizelui  Minuten  kamen  wir  an  eines 
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Felsen  zur  Recliteii  mit  SimllSstlMii  Ittsclirifteii ,  FS^nren  von 
Kiunelen,  Bergziegen  n.  dergl.   Fünf  Miaoteo  weiter  liegt  tm 
nänt  groiser  Feit  «nf  defseUben  Seite  mH  ImhriAeB  mi 
mehrern  Kremen ,  «neeheiiieHd  ane'  demlken  Zeit.   Hier  findet 
naii  aaeli  die  ^«lameii  mehrerer  Reisenden  aofgezeichnet;  der  eine 
Paleme  1582»  noch  gani  firiadi.  Der  Wady  wird  aüaifilig  eager 
und  tiefer ;  nm  8  Uhr  kamen  wir  an  die  Stelle ,  wo  er  in  einem 
ficharien  Winkel  sich  nach  Westnordwest  wendet  durch  einen 
engen  Grnnd  nnd  allein  nach  dem  Meere  an  geht,  wie  nnere  Ära« 
her  sagten  (wahrscheinlieh  nnfer  einem  andern  Namen),  indem 
er  unterwegs  noch  den  Wadj  MokaUet»  aufnimmt.    Wir  gingen 
ahne  Unterbreehnog  in  derselben  Riehtnng  fert,  stiegen  iwaoaig 
Minnten  einen  Neben -Wady  hinanf  nach  einer  kleinen  Eime,  die 
die  Wasserscheide  awischen  diesem  nud  einem  ühnlieheu  knraen 
'Wady  bildet,  der  BOddeflieb  naeb  dem  Wadjr  es-  Stib  an  lärfl.  Aaf 
dieser  kleinen  Ebne  befindet  sieb  ein  einsamer  arabiseher  Be« 
gr&bniilBplatSy  Mükberat  esh-Sheikh  Ahmed  genannt,  wo  alle 
Bedawln,  die  in  der  NAhe  ateiben,  begraben  werden.  Biniga 
wenige  Steine  ganz  koostfei  anfeinander  geschichtet  oder  einzeln 
anfgericbtet ,  dienen  dazu,  die  Gräber  zu  bezeichnen;  es  war 
koeb  ein  irisdiea  Grab  dabei.  Rings  nmber  berrsabte  Stüle,  mebta 
drohte  hier  die  wilde  Binsamkeit  dieses  Welmortes  der  Todten 
zn  stören.   Nach  einer  halben  Stunde  kamen  wir  sum  Wadj  es- 
Seih,  der  hier  ron  Südost  kerabkommt,  sirJi  etwas  mehr  nacli 
Westen  ra  dreht  und  dann  sieb  weiter  hiaiiebt,  nm  sich  mit  dem 
Wad/  Khümileh  weiter  nnten  zn  Tereiuigen.   Die  Saadsteinfelsen 
ingen  bier '  aabon  an  dem  Crrnastein  md  Parpbyr  Plati  ra  mk* 
ebeo.   Da  wir  den  Wadj  Selb  blnanfgingen ,  kamen  wir  nm  9 
iphr  auf  einen  freien  Platz  zwischen  steilen  Forphjr-  nud  Granit - 
Hdbeo,  gans  lerbrCckelt  nad  aersplittart,  wa  tnabfeia  Wadj'a  aici 
Vereinigen  nnd  darcb  Wadj  Seih  aaalaafen«    Hier  bekommt  das 
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Gebirge  schuii  das  Anselm  grofsarli^erer  ond  wilderer  Zerstörung. 
Wir  giBgMi  über  diesea  PlaU  aud  betraleii  aiia  d«ii  W«djr.  «I-Biirk 
ia  toRktetg  Süd  «!■  West;  niidi  einer  helben  SMe  weoaie 
er  sich  Südsüdost,  Hier  bciindeu  sich  an  der  Ecke  einige  kurze 
iMehnDtefi)  gftBB  dielit  am  Beden.  Das  TJial  isl  eng,  umI  eeia. 
Bett  mil  XHinuMm.  vea  4mk  heiaAfcnrten  Bergen  MeckC;^ 
lose  Steine  und  Felsslücke  sind  über  die  Oberfläche  ausgebroilet 
•nd  nacJiett  den  Weg  fiir  die  Kamele  schwierig  und  aehmeni« 
Udi»  Bie  Fehea  beelelui  meiet  am  Qntdi  and  Perphjr  mil 
Grunsleiu  vermischt.  Dies  Thal,  so  wie  der  freie  Platz,  über 
dea  wir  gekommen  warea ,  ealhiehen  eine  nngewühnliche  AniaU 
Toa  Sejal-BliriBieB,  dea  groislea,  die  wir  bieher  geseba  baltea«  ' 
Die  Araber  nennen  sie  auch  Tülh;  sie  sai^ten ,  dafs  sie  Gummi 
Arabicum  eraengen, 

Ia  diesem  Tbale  kennte  dae  Kamel  meines  Reiasgeftirtea 
nicht  weiter  nnd  er  inufste  ein  andres  besteigen,  nachdem  dessen 
Lest  aater  die  übrigen  Tertbeilt  werden  war.  Das  Kamel  ge- 
kSrIe  BeshAtah)  der  ver  einem  Jahre  eiif  epaniecbe  Thaler  dafilr 
bezahlt  hatte  —  ein  geringer  Preis,  da  das  Thier  wahrscheinlich 
neben  uberraJiisig  augestrengt  war.  Wir  hörten,  dafs  ia  diesem 
Mre  Tide  Kamele  auf  der  Hribhisel  gefaHea  seien,  Tentigliek 
wegen  der  aufserordentlichen  Dürre,  da  nur  wenig  (oder  nach 
der  arabisidien  Ansdrncksweise  kein)  Regen  zwei  Jahre  hindurch 
gefiülen  war.  Ka  war  aatnrikb  grsfise  Netk  bei  allen  Bedawbi 
wie  wir  nachher  selbst  zo  erfahren  Gelegenheit  geiuig  hatten. 
Das  ermattete  Kamel  wurde  eiaem  Knabea  abergeben,  der  damit 
kagsam  naehkenunea  sotite,^  and  wir  veisetea  ansres  W^jes  wei- 
ter.   Dieser  Vorfall  hielt  uns  beinah  eine  halbe  Stunde  auf. 

fiin  riebenihal  mit  X*iameu  Ihn  Sükr  mundete  am  10  Uhr 
45  Min.  aar  Linken  eia$  hier  befand  sidi  ia  eiaer  kleiaan  Bat- 
fernung  gutes  Wasser.    Um  11  Uhr  15  Miu.  kamen  wir  m 
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eine  lohe  steinerne  Maaer  oder  Brnstwehr,  die  qner  darchs  Thal 
ifii^t  wekl»  Ort  eiaer  dec  merkwürdigsten  BegebtnlMiteB 
M  der  GeeeMchte  der  Tnwnmh  btneiduMt  Bfe^nh  mMU 
nus  die  Geschichte  mit  grolser  Lebendigkeit,  da  er  selbst  damals 
Ngegen  gevcM«  Früher  hatten  nnr  die  Tawarah  das  Recht 
OMer  mrisehen  Kaire  and  8mk  in  traaftperÜMn,  eder  in-  ttkmA* 
lAndischer  Redeweise,  sie  hatten  das  Mouopol  davon.  Aber  vor 
Mdurera  Jahren  iing^en  die  Kanflente  an  noch  die  Ma'aiek  nnd 
BaweillU  doia  w  gebraaelNay  mm  gnfeen  Aerger  der  Tum^ 
rah,  indem,  ihnen  dadurch  eine  Erwerbsquelle  genommen  and 
tif  den  Elende  preiegegehen  wnrden.  Um  siek  für  diese  Belei« 
dignag  eribel  .aokndles  an  küta,  vereuüglen  eiek  aHe  Stim- 
me, plünderten  eine  greise  Karavaue  von  mehrern  Hundert  Ka- 
mele]^, mit  Kaffee  oad  andern  Waaren  bekden,  awieeken  Snea 
and  Kaire/  nnd  biraekten  eine  §nte  Beate  Ten  Kafihe»  Waarea 
und  Kamelen  in  ihre  Berge  heim.  Der  Pascha  liefs  die  Beule 
sarückfordern.  Sie  kalten  nnterdeia  ?en  ikrem  Eauhe  gesekman- 
aet  and  alles  Tenekrt  eder  Teikaaft,  ecf  daii  ikre  lakonindw 
Antwort  war:  „Wir  waren  hungrig  und  haben  gegessen."  Der 
Pascha  sandte  sogWiek  eine  Tnippeuahtkeiinng  von  awei  oder 
dreitaasead  Maaa  tP^gen  sie  ans.  Die  Araber  tammeitea  eloli 
anf  dieser  Steile  und  bauten  eine  Mauer  in  der  Erwartung,  die 
Soldaten  würden  das  Tkal  keranfkommen«  Diese  aber  theiltea 
tßiA  nad  kletlertea  aef  beiden  Seifen  den  Bergrddien  enikng,  mm 
die  Araber  sa Umgeben,  die  nun  natürlich  gezwungen  waren,  ih» 
Men  auf  diesen  Höhen  entgegen  an  geben.  Sie  zeigten  nns  jetst  . 
die  Stellen  anf  den  Gipfeln  dieser  raaben  Berge,  wo  die  Sddadil 
geliefert  worden.  Es  war  etwas  ganz  Natürliches,  dals  die  Ta- 
warah  mit  wenig  Blutverlust  in  die  Flucht  geschlagen  wurden. 
Die  Trappen  maradiirteB  naeb  dem  Kleeter,  der  Haapt-^Skeikk 
kam  nnd  ergab  siid^  nnd  der  Friede  wurde  naler  dsr  Bedingung 
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gtscbl^sseii,  dkk  sie  die  Kriegskosten  bezahlen  om&len.  Seit* 
im  iMibtft  atdi  ilie  TAwarak  den  Pndui  nluf  «Ufrwoifca**)  . 
Wir  «ntidblMi  dM  6i|irel  4m  Fmm  mü  «bm  Bad«  im 

Wadj  Biirk  um  12  Ubr  15  Min.  uud  stiegen  sogleich  fünf  und 
nnaoiig  'Minnten  Ijmg  ia  einen  kkuien  WMeerbelle  Juub,  hm 
wir  diB  Wady  *Alcir  erreiebten,  der  grade  fer  mm  kemter  kan, 
sieh  hier  recbls  zwischen  den  Bergen  durchzieht  und  in  den  grofsea 
Wnd/  Feinb  nindel.  Dieses  Thal  gingen  wir  uns  in  der  hkk^ 
Imig  Sfideet  gen  Süd  biaani:  Hier  finden  wir  die  Keloqiinle». 
pflanze  ^)  mit  ihrer  ediöuen  gelben  Frniht,  die  schon  reif  war.  An- 
ftngs  iet  der  Wadj  schaial ,  wird  aber  alimälig  breiter.  Um  1 
Ubr  1^  Min.  neigte  man  uns  die  Mündung  des  Wady  Ki■•]^  der 
Tou  Südost  durch  einen  Bergrücken  zor  Liukcn  hereinkam.  Ober- 
balb  dieser  Steile  verlierl  der  Wadj ,  in  dem  wir  ans  beiaadea, 
den  Namen  fAkir  nnd  nimmt  den  el- Lebweh  an,  Ten  einem  Pala 
▼or  uns  am  Anfang  desselben.  Die  beiden  Wadj*s  Lebweii  und 
Kinek  laufen  parallel  mit  einander,  nnd  gebn  in  breite  Eibaea 
'  ans;  der  Bergriidcea  swisehen  ihnen  versebwindet  beinah  an  ee« 
nigen  Stellen ,  su  dafs  sie  an  verschiedenen  Orten  in  einan-  - 
der  laufen  nnd  eine  grofae  sieb  senkende  Ebne,  zwei  bis  drei 
Slaadtn  bitit,  ansmanken.  Diese  isl  nwar  ebne  Biame,  aber  mit 
Krättterbüschen ,  besonders  'AbeilhirAn  bedeckt,  und  bietet  gute 
Waide  ia  der  Aegeuzeit.  In  dem  oberu  Theile,  im  Wadj  Kineh, 
ladet  aick  Wasser,  nml  Sheikb  Salik,  der  Haapt-Sbeikk  der  Ta» 
warab ,  lialte  mit  e*uem  Theile  seines  Stammes  nicht  weit  daron, 
so  dala  man  es  vom  Wege  aus  sehen  konnte,  sein  Lager  aufge« 

1)  Lsboide  erzfihtt  dieeelbe  (Gteachichto,  als  mehrere  Jahre  Tor 
esinsr  Bdie,  1828,  Torge&Uon.  Rr  bringt  sie  in  VeibindauK  mit  der 
Baj*Kmfane  auf  ihier  Rückkehr  m  Meoes.  Dus  ist  vahflNininilA 

ein  Irrthnm.  Voyage  en  Aitb.  Pelr.  p.  TS. 

2)  Cucoflii«  colocjrnthof  Linne.  Arab.  Uandhal. 
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schlagen.  Die  beiden  Thäier  scheiden  sich  wieder,  qii4  mikt  $m 
dem  Fafis  am  Ufopiiu^  des  el -Lebweh  sieht  man  eiue  eiuzela 
itefcpil«  Beig^illn  «nr  .Liriom»  Zob  ri^Babiy  ^pwannt.  Der 
Pafs  selbst  ist  eine  bIo£se  Fortsetzung  der  Ebne,  eliie  brfite  Wii»* 
•efBcheide,  die  sich  anf  der  einen  Seite  ganz  allmälig  erhebt  nud. 
soC  ler  andern  aieh  ebeMO  alliafilig  eenkt.  *  Borckhaidl  bat  dka 
als  eiuc  besondre  Eigenthümlicbkeit  derGebtr^ettea  anf  der  Halb* 
iasei  aogegeben:  „Die  Thäier  erstredceu  sich  bis  anf  die  Höhen 
•dhit»  wü  sie.  eine  Sbae  bildeo  und  gebn  ebeme  wf£  der  andern: 
Seite  wieder  hinab.''*)  Aber  derselbe  allgemeine  Cbarackter 
fiudel  sich  an  dem  grofaen  Wady  el-'Arabah  nnd  in  yerachiede- 
nen  Gegenden  PaJAüina's*  Wir  crreieblen  die  Ebne  oben  aaf  der 
Anhöhe  om  S  Ubr  löMia.  wo  sieh  ein  kleiner  arabiecber  Begräb»^ 
nÜaiüatz  befindet.  Die  Überfläche  senkt  sich  bald  nach  dem  Süden 
«I  nnd  lanft  m  ene*  anegedebnfe  fibne  mU  nekm  Cleetr&Mk 
ane.  Dieee  Bbne  bildet  den  Anfang  des  Wadj  Ber&b,  nnd  iei 
Tou  Bergspitzen  von  mülsiger  Höhe  umgeben.  Man  aeigte  uns 
einen  langen,  hoben,  dookel  aossehenden  Berg  mit  Namen  ni-2e* 
•  bbr,  der  etwa  swei  Stunden  weit  sddlieh  Hegt,  aof  dessen  Gipfel 
flaches  Land  iiuU  Kamel  weide  sein  soll.  Da  wir  die  Ebne  in  der- 
aelben  Ricbtong  wie  rorher  (Sadoet  gea  Sud)  hinabgingen,  kamen 
wir  nm  4  Uhr  an  die  Sfideet« Seite  derselben,  we  sie  twiseben 
herrlichen  Grauilfelsen  enger  wird.  Dann  gingen  wir  iu  dem 
Wadj  Beruh  eine  kleine  Strecke  fort  bis  um  4  übr  id  Allin.,  nnd 
lagerten  nns.  an  der  westlichen  Seite  desselben. 

Die  Felsen  au  beiden  Seiten  dieses  Thaies  bieten  überall 

1)  TraTelt  in  Syria  etc.  8.  483,  484.  (792.)  Barckhardt  giebt 
dem  Peia  an  obem  Bode  des  Wady  Bbrh  den  Namen  el-Lebwoh;  aber 
naife  Aiaber,  datShor  beftagt,  Tecsidiertea  b6ttimmt,.dies  sei  nicht  so: 
der  Name  Lebwdi  gehöre  drei  Pameo  am  obem  Bado  der  Waijf^a  Iiob. 
weh  nnd  Xinbb.' 


• 
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80  schöne  Flächen  za  Inschriften  dar,  dafs,  während  ich  meine 
MUMTleA  «IMo  Mf  dm  rooJrten  Seite  Iniivater  gekn  liefe,  ich 
arfeh  Muji  ^  Linken  waa^,  on  deri^lefolieB  tn  soIbImii.  Idfe 
iand  wirklich  auf  einem  grofsen  Felsen  vier  knrze  Inschriflen  in 
4eB  gewftlinlidMii  ubekannleR  Zfigea.  lieber  der  läiq^elen  war  iim 
Kreba,  eftniNRr  ani  derselbea  Zeit,  wie  die  laeclirift  atlljiiC.  Didit 
bei  unserm  Zelte  lag  auch  ein  ungehearer^  abgesonderter  Fels 
Teller  SiaaUiscber  laaolirifteB,  die  aber  eehr  Terwieebl  'waireK 
Babei  wairen  aaeh  awei  Kreaae,  aasefaeinefid  aas  apllterer  Zeit, 
eder  yielleicht  wieder  aufgefrischt* 

Heat  Abead  braehtea  ans  aasre  Araber  wieder  gotea  Was- 
ser Ten  eiaer  Quelle  ia  dem  klefaen  Wad/  RetAmeh,  der  ansref^ 
Lagerstätte  gegenüber  in  Wad/  JBenih  einmündet.  Sie  waren  Ton 
Tag  sa  Tag  imaier  gefälliger  gewerdea,  aad  fafetea  gewdhalick 
aih  aa  ketai  Aafsehlagen  des  Zeltes  aad  Zareditlegea  aasers  Ge-> 
päcks  für  die  Nacht,  wie  unsre  Dienstleute.  Bei  dem  Allen  war 
aaser  rostiger  Koaiek  Meister  aad  Aafuhrer  aad  liefe  die  Araber 
seine  Aaordaangen  ausflkrea.  Er  faad  kierbei  wenig  Schwie-' 
riiikeit;  da  er  Koch  »ind  Froviantmeister  war,  so  verstand  er  es 
se|ir  gat,  die  Ueberbleibsel  ia  seiaem  Kreise  mit  grofeer  Geaiiaig- 
keit  and  Unlerseheidnng  za  Tertkeilea,  so  dafe.es  fttr  eiaea  knn^- 
rigen  Bedaw?  etwas  sehr  Wichtiges  war,  mit  ihm  in  gutem  Ver- 
■ekaiea  aa  sieha. 

CJater  dea  vielen  Pflanzen ,  die  wir  keat  aad  die  Tage  vor- 
her bemerkt  halten,  gehörten  aufser  dem  'Abeithiran,  zu  den  ge- 
wbbnlid»ten  Metern  ^  tine  Art  Giasterpflataie,  Genista  raefem 
kei  Forak&l  mit  kleiaen,  weifebanlen  Blfitken,  die  In  den 
'  Wasserbetten  der  Wady's  wächst;  Kirdhi/,  eine  grüne  stachlicbe 
Pflanae  mit  kleinen  gelben  Blämeben,  die  nasre  Kamele  mit  gro- 


1)  Flora  Aegypt.  Arab.  p.  214. 
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fser  Begier  abfrafsen;  Sillek,  wahncheinlich  die  Zilla  miagri» 
9Hlt$  bei  Forskal  Skih  oder  ArUmi$ia  MkUea  tiei  S^a- 
9al;  lai  *jyrmmf  mvM  die  Arakir^fiae  Art  8«üi  gmoMB/ 
indem  sie  es  im  tnwkoen  Zastande  iwischeu  Steinen  stolseii  uid 
aiii  Wasser  vermischeu,  worin  sie  ihre  Wäsche  waschen. 

Freitag,  dta  2dtaa  Mars.  Wir  hiwtai  rai  6  Uhr 
25  Min.  wieder  anf,  den  Wadj  Berfth  hinab  in  der  Richtung' 
&  S.  0.  V2  ^-  hatten  immer  gewünscht,  des  Morgens 

Mher  anWirsdMn,  aber  es  war  hiaher  nnnSgliflh  gewesen.  0ie 
Araber  übereilten  sich  nie  beim  Aufbruch;  heut  früh  insbesondere 
waren  sie  mit  Beshurah's  Kamel  beschüftigt ,  dos  sehr  spilt  am 
4head  «ftciigekeniswB  war  and  ana  ia  ihr  Lager  heia  gesAielil 
wurde.  Pa  wir  jetsi  dem  Sinai  nahe  nnd  der  Noth wendigkeit 
sine  Ladaog  Wasser  mit  zu  nehmen  überhoben  waren,  so  ?erur- 
•aehte  nae  das  wenig  Unheqnealichkeit  Wir  meehtea  iadeC» 
so  früh  anfstehn  wie  wir  wellten,  se  war  es  deeh  immer  schwer, 
nuter  anderthalb  bis  zwei  Stunden  wegzukonmen.  Es  war  frei- 
lieh eia  eatachiedeoer  Zeitgewina  in  Gaasen,  da£s  vir  lieber  eni 
frühstückten,  als  dafs  wir  anf  der  Reise  Wieder  an  diesen  Zweck 
anhielten.  Aber  dies^  so  wie  das  Ztis<imnienpacken  der  Ger&th- 
sekafien,  des  Zelles  aad  das  JLadea  der  Kamele,  Tenigerte  Inner 
anire  Abreise. 

Indem  wir  so  das  Thal  liiuabzogen,  zeigten  die  Felsea 
aar  Rechten  nehrere  lasehriftea  in  denselbea  nabekaaBlea  Zü- 
gen. Wir  fanden  solche  in  der  That  fast  fibetall ,  wo  herüber- 
ragende oder  hervorstehende  Felsen  einen  bequemen  Euheplata 
amuseigeB  sehienen*.  Die  Berge  aal  beiden  Seitea.  waren  ebe»- 
so,  wie  die,  an  welchen  wir  gestern  ?erübergegangen ,  haupt- 
aiichli«h  Por|)hjrr,  rother  Granit  und  bie  und  da  eine  Ader  grauen 


2)  Ebend.  p.  121. 
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Granits.  Die  Felsen  waren  meist  tod  grobem  Korne,  sehr  zer« 
bflMkeK  uBd  «ft  Terwiticrt  nl«  Sa&^sleüi.  Miebi  Sek»  Icmmb 
Mm,  «enloMitUmfeiid«  Adeni  «BtebcMeiidl  t«b  OrflMlefift  odtt 
Porphjr  zum  Vorschein,  traten  über  dem  Granit  hervor  aud  wo» 
gea  nth  m  «iner  gradea  Lnie  dardi  die  Felaen  über  Berg«  wak 
nAler  Meilea  weil  üftrt,  itSi  tie  wie  niedrige  MMern -«wiilieB. 
Sie  erinnerten  mich  lebbafit  an  die  steinerneu  Feldmaneru  in  Nea* 
Bugknd.  —  Um  7  Uhr  iö  Min«  erweiterte  sich  der  Wadj  im 
eiae  Ebne,  wo  die  Spitie  des  Jebel  MAsa  one  nin  ersten  Male 
im  Südost  gezeigt  wurde,  während  die  linke  Spitze  des  Serbul 
mach  Sudwest  sa  lag.  Um  7  Ubr  25  Mio.  müadete  Wady  'Üsb| 
efai  NclmitlBal,  yon  der  Lialcco  In  das  Tbaf  Bernh ,  in  welelMi 
man  in  einiger  Entfernung  süfses  Wasser  findet.  Der  Mün- 
dang  desselben  gegenüber  bbt  Rechten  liegt  ein  aller  BegriUt^ 
aiibplals,  der  wokl  von  den  Arabern  nicbt  melir  bennlst  wird« 
Die  Steinhaufen ,  welche  die  Gräber  bezeichnen,  waren  gröfser 
alsL  gewöhaiicb ;  nnd  nusre  Fährer  datirten  sie  snrüek  in  die  Zei» 
ten  der  Franken,  wie  die  Bedawtn  bei  Allem  m  tinn  pflegen, 
wovon  sie  seihst  nichts  wissen.  Sie  scheiueu  eine  aligemeine 
Ahnnng,  vielleicht  keine  bestimmte  Ueberlieferang  an  baben,  dafs 
das  Land  ehiAt  ini  Besits  ehrislficlier  Pranken  gewesen«  Um  7 
Uhr  45  Min,  mündete  sich  von  Nordost  Wady  el-Akhdar  ein; 
dieses  T)ial  soll  nahe  am  Jebel  et-Tih  anfangen,  we  es  eine 
Quelle  desselben  Namens  giebt,  'Ain  el-Akhdar;  imek  seiner 
Vereinigung  mit  den  Berah  geht  es  südwestlich  in  den  Wady 
esk-Sheikh.  Das  Tereinigte  Thal  nimmt  nach  dieser  Yerbindnng 
de«  Namen  Wadj  Feirl^n  an.  Df»  Stelle,  wo  BerAk  nnd  AUidnr 
sich  vereinigen,  ist  ein  breiter  freier  Platz  mit  Kräutern  bedeckt 
nnd  Ton  niedrigen  Hügeln  umgeben.  Hi^er  hat  man  eine  schö- 
nt Aussicht  nuf  den  Berg  Serli41,  der  in  seiner  ganien*  ib^« 
st&t  etwa  fünf  bis  sechs  Stunden  entfernt  sich  erhob,  ond  nur 
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dirdi  «iMB  ■Ndri^eo  BerfpMfl*  oto  Zag,  hiator  deai  4«r  WMf 

Feimn  lie^t,  von  uns  gelreniit  war.  Von  dieser  Seite  betrachtet  - 
fftdMMt*  er  «ifl  ein  Irmstr^  aduBakr»  JMktr  BwgrfidBen  Gia- 
ml  »aiirerm  8|Nlae%  m  teea  liiif  ab  Haeptspilaea  Hof»» 
fiehu  werden;  das  Gauze  ist  eigentlich  was  die  Deutschen  einen 
GeUffs-Kiunoi  neaiiefl.  Wir  aalMfl.ibiL  jelal  ia  ilen  heUtm  Slml^ 
Um  iltf  MargeiMiie,  ek  gvalMiligar  umi  WffriidKr.A>Ui«ky 
als  die  zackigen  Spitzen  aus  dem  dunkelblauen  Hiutergriiud  her« 
•■■ilratco. 

*   8a  weil  luMen  wir  ^melboa  Weg  terHilgl,  BatelduiMM 

1816  machte;  aber  von  hier  wandte  er  sich  in  das  Thal  Akhdar 
•ad  dana  ging  er  lioiMr  hioaaf  aaeh  dem  Wadjr  Sheikk  Jiiuiiliery 
deak  er  dum  bis  sum  Berge  Siaai  Mgle.   Wi^  aalMiea  die  .ge* 

rädere  und  gewuhnlichere  Strafse,  durchschnitten  Akhdar,  gin- 
gen ia  attdsadöelUeher  Riehtuag  allmiUig  dea  Wadjr  Seleif  bia 

* 

aar  WSik9  edev  Wasserscbeide  hiaaaf ,  wo  wir  aas  vm  8  Ubr 

15  Min.  befanden,  und  stie^eu  dann  einen  Wady  hinab,  der  auch 
neeb  Soletf  geaaaot  wird,  oach  dem  Wadj  eab-  Sbeikh  so«.  Hier 
begegaetea  wir  dem  Sbeikh  Tnweileb^  der  spOterbiB  aaeer  Führet 
wurde;  er  war  auf  der  Rückkehr  zu  seiner  Familie.  Um  8 
Ubr  45  Mitt.  erreichtea  wir  deaWadj  e8b«*äbeikb,  eins  der  gröfr- 
lea  aad  berfihfliCeslen  Thftler  der  HalbineeL  Br  fiiogt  im  eigeaU 
liehen  Herzen  des  Sinai  an,  von  wo  er  als  ein  breites  Thal  zn- 
erel  in  teüiclter  Eiebtuog  aasgeh^  wendet  sieh  aber  naebber  lier^ 
am  iiacli  dea  Norden  aad  Westen,  uad  gebl  nacb'  dem  Serbai  sa 
binab.  Wir  faiideu  ihn  hier  in  der  Richtung  von  Nordost  nacb 
SiidweaL  Nachdem  er  deu  Aklidar  aafgenommen,  fiibrl  er  daa 
Namen  Feiian;  letalerer  isi  mil  Wasser  wob!  vereebea,  entbftll 
Gärten  Ton  Obst  und  Puluibüumen,  nimmt  viele  Nebentiiäler  aui* 
nad  siebt  sieb  aördlicb  vom  Serbai  bis  gaaa  nacb  dem  Meere 
buk        «ilen  and  gaagbnreie  .Slmise  von  Wndy  el^.Taigribflii 
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nach  dem  Sinai  tritt  in  d(is  Feiran  am  obeni  Ende  des  Wadjr 
Mikatttb.  and  fblf^l  diesem  hiaaiif  dareh  Wndy  esh-Sheikk  bis 
Mcb  den  Kloster*  'Yos  der  Stelle  aas,  wa  wir  oim  befimde», 
ist  dieser  Weg  \tm^  und  um,  während  ein  kürzerer  gerade  nach 
dem  Kleeter  luDführl,  jder  theilweie  dorcb  einen  engen  und  echiiiei* 
rigcn  Pole  gebt.  Wir  schlageB  den  letstern  ein,  darcheefanitlen 
Wadj  esh-Sheikh  und  gins:en  in  der  Ricliititü;  Südost  s:en  Süden 
doK  bfttten  Wadj  oder  vielmehr  die  abschüssige  iübne  es-Sebeb 
bwaaf,  die  voller  Geeträncb,  aiber  obno^Bftnln^  war«  Hier  und 
rings  um  Wady   Sheikh   i^iebt  es  nnr   niedrige'  Hügel,  die 
swiscben  dem  Felaengebirge  hinter  uns  und  den  Felsklippen  des 
dinai  bigen  «ad,  so  sn  sagen,  einen  niedrigen  Gdrtol  rings  am 
das  hohe  Granitgebirge  in  der  Mitle  bildeten.    Ueber  diese  Hügel 
siehn  sich  niedrige  Jauern  von  Forphjrr  oder  Grünstein,  ähnlidi 
den  oben  angeführten,  in  Tersdiiedenen  Ricbtangen  nnd  grofim 
Ansdehouug:. 

Aaf  dieser  Ebne  Seheb  war  es,  wo  voriges  Jabr  beinahs 
sin  Krieg  ansgebrocben  witrs  unter  den  Yersübiedenen  St&nnnen 
der  Tawarah,  die  sich  über  das  Redit  «tritfen,  Reisende  von 
nnd  nach  dem  Kloster  zu  führen.  Die  Gcschichie  bezog  sich  ei<- 
nigermallien  anf  Lord  lindsaj  nnd  seine  Reisegesellschaft,  nnd  ich 
werde  sie  so ,  wie  ich  sie  gebSrt,  am  Ende  dieses  Absebnitts  er- 
idilen,  wo  ich  Ton  den  Abtheilnngen  und  dem  Charakter  des 
Tawarak  sfieehs» 

Wir  kamen  asf  dem  bSdisten  Pnnbte  der  Bbns  nm  10  ITbr 
45  Min.  an,  wo  sich  ein  kurzer  aber  rauher  Pa£s  befindet,  voll 

Trfimnsni,  mit  einem  sdmif  sagsspitslen  Bevge,  el-'öfl 
genannt,  zur  Rechten.  Yen  dieser  Stelle  ans  bis  sam  FofBS  der 
Felsklippen  des  Sinai,  zieht  sieb  eine  Art  Gürtel  oder  Landstrich 
TOil  Kies  nnd  Sand,  voll  von  niedrigen  Hügeln  und  Rücken,  die 
gegen  den  Fnfii  der  Fshfclippen  rick  bumbssnkwi  i»  d«i  Wadj 
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Solaf.  Dieser  iSvft  westlieli  längs  dem  Foiae  der  Klippen,  om 
sieh  piil  Wadjr  esh-Sheikh  zu  Tereinigeu.  Die  dustern,  droheideii 
Bws«  T<Mr  «IUI,  gleidwam  die  AnfreBwerke  4ee  Snuiiy  eiMheiMa 
aufs  Beste  von  dieeer  Seife;  sie  steiji^en  steil  nnd  wild  vom  Folbe 
aus  achtbondert  bis  taasend  Fiifs  in  die  üübe,  als  ob  sie  jeden 
Ksintt  an  dem  Heiiigthame  inueriiall»  verlitadeni  wollleB.  Iii 
Westen  dee  Pafees,  ^en  maa  lifer  karnn  bemerke»  kann,  heiisen 
die  Feisklippcn  Jebel  el-Haweit.  Wir  stiegen  Südsüdost  qaer 
iber.  dea  Garlel  biaab  aad  gefauigtea  am  12  Ubr  15  Mio.  mmää 
dem  Wadj'Selilf,  deesea  Urepraag  nldit  weit  aar  Liriren  lag, 
dicht  bei  einer  Quelle  mit  Namen  Ghüibeh,  wo  man  einige  Ta-« 
marieken  utä  aadre  Btome  bemerkl.  Hier  Haft  die  Sinifto  van 
TAr  Toa  Sidwestea  her  in  die  «nrige,  Sie  liebt  •ieb.darek  Wady 
Bibrau  herauf  nnd  kommt  qaer  über  den  Bergrfidten^  der  die 
Ciewtaer,  welehe  aadi  diesem  Tbale  aa  fliefima,  ?ea  deata  des 
Wadj  Sheikh  trennt. ')  Lefiterer  Wadj  läaft  im  Norden,  jener 
im  Süden  dos  Serbai.  Derselbe  Rücken  bildet  auch  das  yerbin* 
deada  Glied  awiseben  dem  Serbal  nad  dem  miehf  im  Mitiel|iiukis 
gelegnen  Sinai.  Biese  Stralse  kommt  aaderlhidb  Standen  nnttiw» 
halb  in  den  Wadj  Solaf. 

Wir  wandten  ans  nan  den  Wadj  Solaf  elwaa  hiannf  ISngn 
dem  Fnlira  des  Gebirges  in  sidSstlieber  Biebtong,  kamea  in 
ftinfzehn  Minuten  an  die  Mündung  einer  Schlucht  oder  eines  sehr 
•Igen  Thals  y  Wadjr  Rüdhwah,  das  von  Siidsadwest  darah  dit 
Felsklippen  bembkommt,  von  wo  ein  steiler  PafrsaAwestlieh  fiber 
das  Gebirge  führen  soll  nach  einem  Orte  mit  Namen  Biighabighp 
der  mit  Wasser  nnd  66rten  rmehen  ist,  an  oder  nahe  bei  dsm 

1)  Wenn  ich  hier  nnd  an  andern  Stellen  von  flieOienden  Gewai* 
sera  spreche,  m  meine  ich  nat&rlich  damit  das  in  der  Regenzeit  abffio-' 
freada  WsMer.  .GegenwSrt%  gtb  et  wenig  oder  gar  kein  flieisendoe 
.  irbmer  aal  der  gansea  HelbbueL  Wir  bslan  waaigslaai  kote  gmshn» 
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obern  finde  des  Wadj  HibrAn.  Um  12  übr  45  Min.  ?erliefsen 
wir  das  Solaf  and  fiogen  ailmülig  an  gegen  den  Fufs  des  Pas* 
•CS  rot  MS,  dt!  nsr«  Araber  Nikb  Bkmj  oder  WM-Rifa  am- 
ten,  zn  steigen;  bei  Bnrekhardt  hei/st  erNikb  ^r-RAbali  yen  dem 
Striche  Landes  oberhalb  desselben.  ^)  Wir  gelattgtei  ao  seinen 
Fdse  Hm  1  Ulir  16  Min«,  «nd  indsoi  wir  fw  «nsem  Kamtleii 
abslicgrn ,  fingen  wir  an  langsam  rnid  isAbsaai  das  Mfe  Defld 
4iiBaaf«i8teigeB,  ungefähr  Süd  gen  Ost,  zwisc-hon  geschwärzten  and 
aerrissenen  GiwntO^liiiiiea  etfirke  adiÜMuidert  Pols  ImcIi  Mid  bMH 
weif  er  als  drei  bis  yier  bindert  Blleo  tm  sinander  MfernI,  die 
jeden  Augenblick  ihre  Trümmer  aof  nuser  Haupt  herabzoslinea 
drslib».  Aodi  sind  iies  nicht  immer  lern  OralMOgw,  denn  der 
ganze  Pafs  liegt  voll  tsb  grofeen  Steinen  ond  Fekstfcken,  die 
Ton  diesen  Klippen  herabgestürzt  sind.  Der  Grund  ist  ein  tiefes 
vnä  enges  Wasserbett,  wo  im  Wialer  der  GieAbadi  mit  forabt- 
barer  Gewalt  binnbstnrtt.  Einen  Find  för  Kamelo  bat  man  Iftngs 
der  steilen  Felsenkaafea  gemacht,  tbeils  dadurch  dafs  man  die 
Oberelen  BiScko  binwegmibm,  tbeiis  so,  dn£i  mnn  gralse  Steint 
dickt  neben  efnander  hg^  naeh  Art  einer  Sebweiser  Bergetrafecb 
'  Aber  obgleich  ich  über  die  rauhsten  Pässe  der  Alpen  gegangen 
vnr,  md  Ton  Cbnmonny  ans  die  ganie  Rande  nm  den  Mentblnne 
gemaebt  batte,  so  war  mir  dodi  nirgend  ein  so  ranker  ond  srkwio« 
rigerPfad  vorgekommen,  als  der,  welchen  wir  jetzt  hinaufstiegen.^) 
Die  Kamele  nrbciteton  sidi  langsam  und  mnbsam  fort  nnd  bieiten 
cH  still ;  obglekli  sie-  swei  nnd  eine  Ylertetetnode  daranl  mbraek« 
ten,  ehe  sie  die  Hohe  des  Passes  erreichten,  so  kiunn  man  die 
Jinllennng  docb  nickt  weiter  als  eine  Stunde  reebnen»  Yen  einer 

1>  8.  M.  (910.) 

2>  Poeocke  tprieht  fon  diesem  Psb  ab  fon  Moiaom  oogen  ThalOt 
das  nur  tUmilig  etok  erbebt  (!)  oad  worin  liek  Warner  und  Faimblnme 

^befinden.**  Tmfeb  L  p.  142  foL 
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MIe,  etwa  Mliwegs  liiiMii^  lag  dia  08ls|4i^  daa  Jabel  aa-Za- 

bir  gegen  N.  42*^  W.  und  zwei  Spilzeu  an  seinem  wesüicben 
IMa  Sit  Naoiea  el-BcaiU  N.  60^  W.  Weiler  biiiaaf  §alil  dar 
PM  aigaBtliab  im  Bafle  dea  Gielabaalia  oad  wird  weniger  atail. 
Im  Weitergcbu  bemerkten  wir,  dafä  der  Sand  hie  und  da  feucht 
war,  und  beim  Hiaeingrabeii  mit  dar  Haud  üuUla  aiah  dia  üökioBi; 
«elmell  mit  gatem,  aifaaa  Waaaar.  Wir  maaklaa  diaa  Bs|MriaMal 
au  verschiedeneu  Stellen.  Hier  befanden  sich  auch  einige  kleine 
Palmhftnme  and  elUelie  Buachel  Graa,  daa  erata,  daa  wir  aaheiii 
•eit  wir  die  Ufer  dea  Nil  Terlaaaaa.  Bareldiardt  erwAhnl  aiaatt 
Quell  mit  Namen  Kaueilar  in  dieser  Gegend  des  Passes,  ^)  aber 
ar  war  jelit  traoken;  wir  waaigatana  Jmbea  weder  aiaea.  gaaelm, 
necb  davan  gekört.  In  dem  Pala  bamarkteft  wir  tat  4im  Felm 
swei  Sinailische  luschriflen;  über  einer  dei*selben  war  die  Figur 
eiaea  Ereuaa  aas  der  nemliahea  Zeit,  wie  die  laaclwi^  aalbsl. 

/  Ea  warlmlb  4  Uhr,  ala  wir  die  Hitba  arreicbleii,  vaa  «a 
das  Kloster  eine  Stunde  entfernt  sein  soll;  aber  wir  fauden  ea 
swei  Staadea  weit,  ebenso  wie  Barakbardt.  ^)  Wir  stiegen  aaa 
«in  wenig  in  einen  kleinen  Wadj  binab,  der  a«aan  Anlang  biar 
bat  und  durch  eine  Felsspalte  in  das  westlich  (^eleg;ne  Gebirge 
'  nacb-  dem  Wadj  Rndbwab  an  geben  acbeint,  nnd  £ngen  dann  tm 
«af  a  Nene  allmiUg  in  der  Ricblang  SudasI  gaw  Osten  binanfi»- 
ateigen.  Wir  kamen  bei  einem  kleinen  Quell  mit  gutem  Wasser 
.tarbei,  hinter  welchem  sidi  das  Thal  alimälig  erweitert,  wie  aaab 
der  Baden  minder  oneben  wird.  Hier  neigten  aiah  nna  apent  dia 
innern  und  holiern  Spitzen  des  grofsen  Kreises  vom  Sinai, 
schwarze,  wilde,  öde  Gipfel  ^  nnd  beim  Weitergeha  trat  die  daaki% 
diabende  Yorderaeite  dea  Sinai  aalbst  (der  jetiiga  Hareb  der  Cbri- 


1)  8.  597.  (oia.) 

2)  8.  m.  (9*9.) 
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stell)  «M  ent^egeih'  Wir  f^ins;em  noeb  inmer  allnftUg  beffgi- 
aUy  ond  das  Tiial  crweilerle  sich  mehr;  aber  noch  war  alles 
mm  Mickte  Wüste.  Später  waren  eiaige  Sträucher  naher  an 
ariiB,  nad  ein  kleines  Lager  won  schwanen  Zeltea  zeigte  sielf 
uns  zur  Rechlen ,  mit  weidenden  Kamelen ,  Ziegen  und  einigen 
Sseln,  die- SQHi  Klester  gehörten«  JÜt  Gegend ,  die  wir  jetel 
dardiwaaderi  haften,  erinnerte  aidi  sehr  stark  an  die  Berge  wn 
das  £ismeer  in  der  Schweis«  ich  halle  nie  einen  wildern  and 
idsm  FIsck  geseluu 

Beaa  Ferteehreiten  crwdtarls  sieh  das  Thal  immer  mehr, 
stieg  ailmälig  aud  war  roll  von  Gesträuch  und  Kräulerbüscheln, 
nnf  beiden  Seiten.  Ten  heben  Granitgebirgen  mifwildeö  sersplit» 
terten  Spitsen,  tansssd  Fnls  hseh,  eingesehlossen ,  während  die 
breite  Felswand  des  Horeb  sich  grade  vor  uns  erhob.  So  wohl 
■ein  Gelüirte  nis  ish  bradran  anwiUknhriieh  in  die  Worte  ans  i 
„Hier  ist  Fiats  l^enng  inr  ein  grofiMS  Lngerl"  SebaM  wir  oben 
auf  der  Höhe  oder  der  Wasserscheide  waren,  lag  eine  schime, 
brmto  Ebne  vnr  nns»  die  sich  nlimAlig  nndi  Sfidsiidsst  abdachte 
nnd  Ton  ranhen,  ehrwirdigen  Bergen'  fsn  dnnklem  Granit  eing^ 
schlössen  war:  wilde,  nackte,  gospaltne  Spitzen  und  Kämme  Ton 
'  anbcschreiblicher  Erhabenheit.  Btwn  eine  hnlbcf  Stande  weit  nash 
hinten  seUefs  die  kfihne,  hehre  W«nd*des  Horeb,  die  senkreelkl 
in  drohender  Majestät  sich  sa  einer  Höhe  tou  1200  bis  1600 
Fnls  erhebt,  das  Ganse.  Bs  war  eine  herrlich  erhabse  Umge- 
bnng,  gans  nnerwarlet  nnd  wie  wir  ihnlichee^ nie  Torher  gesehn; 
die  Gedanken,  die  in  dem  Augenblick  sich  in  unsre  Seele  drang-» 
ten,  waren  fost  überwältigend.  So  wie  wir  wmter  gingen,  stell- 
ten sieh  nene,  intefessante  Pnnkte  nnsem  Bliekes  dnn  Znr  Lia^ 
ken  des  Sinai  zieht  sich  ein  tiefes,  euges  Thal  Südsüdost  zwi- 
schen hohen  Felsenmanem  fort,  als  ob  es  die  Forteetssng  des 
■ädäütlidten  Winkels  dar  BbM  wäre.  In  diesem  Thale,  etwa 
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kele  Grüu  seiner  Fruchiküiuiie  and  Cjpresscn  lächelt  dem  Wan- 
tor  aciwii  ans  der  Fcrae  «Alg^to :     eise  adiSiie  Oase  MiMeii  ^ 
in  der  seliaurigeH  Oedei   Ab  dem  sidwestlMeB  Winkel  der  Elm» 
treleo  die  Felsklippeu  znrück  und  bilden  einen  Eiubu«^  oder  freiea 
Plate,  der  sich  Ten  der  filme  .aa«^  Westes  iiia  aock  etwas  um* 
ler  erstreckt.   Tob  diesem  ESobiig  ans  sieht  sich  fast  sIb  ebeB 
solches  Thal  auf  der  Westseite  des  Sinai  hin.    Dieses  Thal  hcifst 
ei  -  Leja  oBd  IfiBÜt  parallel  aiit  dem»  ib  welchem  sieh  das  KUslsr 
bsisdet«   Hier  steht  das  ▼erlafeae  lUester  el-  Arha'ia  mit  seiaem 
Garteu  von  Oliven  and  andern  Friichtbäumeu;  es  (ist  von  der 
Ehne  aas  sieht*  la  seha»  Bib  dfitter  Gartea  liegt  am  Aaslaaf 
f  SB  eU  Leja,  nad  eia  vierter  aedi  weiter  westlieb  ia  dem  se  ebew 
erwähnten  Einbu<>-.    Die  ganze  £bne  heifst  Wadj  er-Rahah, 
Bild  das  Thal  des  Klosters  kaaBsa  die  Araber  aater  dem  Naom 
Wadjr  Sha*eib,  d.  i.  Thal  de»  Jethro.  —   Als  wir  weiter  giB- 
gen,   erhob  sich  der  Horeb   wie  eine  Mauer  vor  uns.  Mau 
kAun  gana  nahe  aa  den  Fafe  desselben  .hersBlreleB  and  des 
Berg  aariihren»   Dicht  Ter-  seinem  False  ist  das  tieii  Bett  ei  Ben 
Gielsbachs,  darch  welchen  zur  Regenzeit  das  Wasser  von  el-Leja 
Bttd  Tsa  den  fiergfui  rings  am.  den  Einbog,  qner  aber  die  Bbae 
nash  Osten  gehL  Dies  ist  der  Ao&ag  des  Wadj  ceh-Sbeikh, 
welcher  dann  darch  eine  Üifiiung  iu  den  Felsklippen  des  östli- 
chen Gebirges  anslünfty  ein  schönes,  breites  Thal,  das  den  ein« 
sigM  beqnemen  Zugang  aar  Bbae  nnd  inm  Khisler  bietet.  . 
Indem  wir  so  über  die  Ebne  schritten,  wurden  wir  davon  sehr  er« 
grÜsn»  dais  wir  hier  so  unerwarteter  Weise  einen  Fleck  üindeBf 
der  se  gani  sa  der  btUisf^n  Brsfthlnng  vsn  der  Gesetsgebnng 
|ia(st.    Kein  Reisender  hat  diese  Ebne  beschrieben,  keiner  sie 
anders  als  in  flüchtigen  nud  allgemeinen  Aasdrucken  erwähnt  i 
fieUeicbt  weil  die  Mdsten  anf  einrnn  aadem  We|f^  das  Kloster 


Digitized  by  Google 


I 


I 


I     Aberglauben  der  Tawarah.  |47 

errrfdrten,  ohne  über  dieselbe  zn  gebn;  und  Tielleitht  aneh  des- 
iittlby  weil  weder  der  hödiste  Giplei  des  Sinai  (jetzt  Jebel  Mtuaä 
g&umni)  noeh  die  necb  1i8hm  Spitae  St,  KatlMn'iMi  tob  Ir^id 
einer  Slelle  derselbon  siihthiir  sind.  ^) 

Als  wir  uns  dem  Berge  näherten,  wurde  nnser  Haaptfölirer 
BetharBh  siekltor  ^mi  liewegt.  Er  beiefe,  dais  misre  Pilgep. 
fahrt  an<!:enehni  sein  nnd  Re^en  bring^en  möchte,  nnd  bat  uns  mit 
großem  Ernste,  dafs,  sobald  wir  dea  ßerg  erstiegen  hätten,  wir 
ds  bestimmtes  Fenter  ia  der  Kapells  nach  SUen  so  aafmaichsa 
möchten,  was  seiiier  Meinung  nach  ^ewife  Regen  bringen  würde. 
Er  tiehte  uns  auch  fast  mit  Thräneu  an,  dafs  wir  doch  die  Mönche 
dam  bewegen  nficblen,  mit  dem  Volke  Mitleid  zu  haben  nnd  för 
dasselbe  anf  die  rechte  Weise  nm  Regen  zn  beten.  Als  wir  ihm 
sagten,  daüs  Golt  aliein  es  regnen  lassen  könne,  nnd  dafs  sis 
m  ibm  daran  anflbllckeo  roi&ten,  erwiederfe  er:  „Ja,  aber  die 
MSflche  haben  daxn  das  Gebetbnch ;  redet  ihnen  zn,  dafs  sie  es  ge- 
brauchen, wie  sie  sollten/'  ^)  Es  war  ein  Ernst  in  seinem  Wesen, 
der  rdbrand  war,  aber  imbssdHrsiblieb  ist.  Gleiidi  nac&dem  nvt 


1)  Monconys  scheint  im  Jahr  1647  von  derselben  Seite  gekommen 
m  sein :  „  par  an  cheniin  tres  rüde»  q&  les  chameaux  travailloient  bean» 
€onp.**  Er  tagt^  das  Kloster  «ehe  man  von  der  Höbe  des  Caases  »dans 
le  fond  d*one  grande  campagne  yerte,  qui  commenee  en  eet  eodroit. 
Elte  a  une  liene  et  demy  de  long  et  nn  grand  quart  de  liene  delarge.** 
Tom.  I.  p.  214.  Morison  beschreibt  die  Ebne  als  ,,d*Qne  liene  de  lon- 
gneur^  mais  d'ane  largeur  peu  considerable ; "  Relation  historique  etc.  p. 
91>  Diese  obgleich  übertriebenen  Notizen  sind  die  ausführlichste  Krwäh- 
nuog  der  Ebne,  die  ich  habe  anfifinden  können»  Ana  Shaw's  Besebreibong- 

'     kann  ich  nicht  recht  klag  werden;  p.  4to. 

2)  „Sie  glaoben^  dafr  die  Priester  des  Klosters  das  Tanrat  besi- 
tzen, ein  Buch»  das  Mose  vom  Himmel  erhalten  hat,  Ton  dessen  Oeffnen 
nnd  Znmadien  der  Regen  auf  der  Halbinsel  abh£ngt.'*  Bnrckhardt  8. 
576.  (909). 
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über  de«  Wiidj  «li-neiMi  gekamm,  «Am  wir  an  dem  Ant- 
laaf  des  YlAdj  Shu'eib  einen  Begiabnifsplatz ,  der  von  den  Ara« 

aehr  vmhrl  wird«  Hier  sagle  Baskanüi  eiAige  Wort«  des 
Gebets  her,  das  erste  Mal,  dafii  wir  ihm  eder  eine»  OBsrer  Ara- 
ber beten  sahen  seit  nnsrer  Abreise  von  Kairo.  ' 

Vea  dem  Wadjr  eeb-Slieikk  bis  mm  Kloaler  ist  etae  Bat- 
feraaaf  vea  liaf  aad  awanzig  Misaten^  aaf  eiaem  beschweriichea 
Plade»  dem  felsigen  Bette  des  engen  Thaies  entlang.  Wir  wa* 
rea  dea  beladeaea  Kamefoa  feraageeill  aad  errsielrtea  das  KJesler 
um  5  Ubr  30  Mia»  Ualer  dem  Eingänge  fimdea  wir  viele  Ära* 
ber ,  die  grofses  Geschrei  machten,  Leibeigne  des  Klosters,  aaler 
welche  so  ebea  eine  Speade  vea  Maadverralh  vea  ebea  ber  veru 
dieill  warde;  wir  erfiihrea  afelit,  weria  er  beslaad.  Der  einzige 
gewöhnliche  Eingang  ist  jetzt  durch  eine  Thür,  beinah  dreifsig 
Fafo  («enaaer  28  Fab  9  Zoll)  über  der  Brde«  da  die  §nt». 
Tbtlr  sehea  seit  liager  als  eiaem  labHmideri  waMaerl  ist.  t  Sa» 
bald  wir  misre  Ankunft  gemeldet  batten,  wurde  eine  Sehour  heii» 
abgdaesea  mit  der  Frage  nach  nasera  Briefea;  wir  ecbicklea  dca* 
einea,  den  wir  tob  dem  FiliaU  Kloster  in  Kairo  erlialtea  hatten, 
hinauf.  Da  dieser  genügend  befunden  wnrde,  so  wurde  ein  Seii, 
IMI  einer  Sohliage  f&r  ans  berabgelassea,  and  wie  wir  aas  biaein- 
selslea,  wardea  wir  eiaer  nach  dem  andern  dnreb  eine  Winde 
in  gleiche  Höhe  mit  der  Thür  hinaufgezogen  und  dann  mit  den 
Bänden  hereingeholt;  Der  Frier  selbst ,  ein  alter  Mann  mit  wei- 
fsem  Bart  aad  saalken  Mhtea,  nahm  ans  mit  einer  UaMurmnag 
nnd  einem  Kufs  auf,  nnd  führte  uns  nach  den  Fremdenzimmern« 
Wfthread  diese  für  ans  sareeht  gemacht  Warden ,  aetstea  wir  ans 
auf  dem  Pfbilergaag  daaebea  aaf  antiken  Stahlen  Ten  Terschied-- 
nen  Formen  nieder,  die  gewifs  riele  Jahrbnuderte  alt  sind,  nnd 
hatten  einige  Angeablieke  Rnhe  für  ans ,  am  aasre  Gedanken  an 
sammeln.   Ich  war  darch  die  Neahsit  aad  fihenrflItigiBde  EMU 
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der  Umgebong  ergriffen;  and  es  währte  einige  Zeit,  ehe  ivVmich 
tiberxeogea  konnte,  dafs  ich  nun  in  der  That  innerhalb  des  Ge» 
bielcs  deaadben  Suiai  sei,  tttr  den  M  Yov  frShster  Kindheil 

«  an  80  viel  gedacht  ond  mit  soldiem  Staoneo  gelesen  hatte. 
Oadi  als  endlich  der  Gedanke  mit  seiner  ganzen  Gewall  sich  roei> 
De«  Genfithcs  benftekCifte,  eb^leieh  idi  eben  niebt  an  den  Weich- 
lichen gehöre,  konnte  ich  dem  Ansbmch  der  ThWlnen  nicht  wehren. 

Wir  worden  bald  nach  anseru  Zimmern  gebracht  und  mit 
FrenndtinUceil  fea  den  Mdndiett  ond  SMun  kegtükU  Oie  Prie* 

-  Bier  vnd  der  Pilger,  die  bei  nne  unterwegs  vorbeigezogen,  wa- 
ren einige  Stunden  vor  una  angekommen,  Nun  wurden  Man4eln 
mit  Kaffee  mid  DallelbrMdireV  gebmdrt,  md  die  guten  MSndbt 
wunderten  sich,  als  wir  den  letetem  abMinlen.  Unsre  Bedienung 
und  unser  Gepäck  kam  erst  später  an,  und  nachdem  dieselben 
.  ebenso  Unan^ewMdsB  waren,  worden  die  erstem  in  die  Kneiie 
nahe  an  nnoem  Zism^rn  nnier  der  Obhot  eines  iast  nemig 
Jahre  aiieu  Mannes,  der  hauptsächlich  zu  unsrer  Aufwartung  be- 
■timiil  war,  eingeiolirt.  Das  Abendessen  wnrde  in  eine«  Meben^  - 
aimnir  angericirtet,  imd  bestand  grofiMntbeile  ans  Biem  und  Reis 
mit  Oliven  und  grobem  Brou  Der  Prior  entsehuldigle  sich  sehr, 
iais  er  nns  nidrts  Bessern  vorselaen  kiinae,  da  es  Fasienaeii  tos 
Ostern  und  immer  sehr  sdiwierig  sei ,  Kamele  an  bekommen ,  nm 
Korn  und  Mundvorräthe  vou  Tür  und  andern  Orten  zu  bringen. 
Sei  gre£s  ist  der  Mangel  an  Regen  seit  einigen  Jahren,  besonden 

'  in  diesem  Jakre  gewesen,  data  alles  Fntter  nnd  alle  Weide  tot- 
dorrt  war  und  die  Kamele  in  grofscr  Auzahl  vor  Honger  starben« 
Besbarah  körte  unterwegs  von  dem  Tode  eines  seiner  Dcomedara 
Mieim,  nnd  daa  andre,  das  wir  nnterwegs  sorfieUassen  rnnfsten, 
starb  ein  paar  Tage  nachher«  Ks  war  sehr  gut,  dafs  wir  ciuigo 
Tage  im  Klesier  Terweillen,  denn  nasre  Kamele  waren  last  er» 
schöpft  ,  nnd  nnfthig  so  wdtsr  an  gchn.  Dssli  w«r  et  MMiiI 
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Die  2tiiimer|  die  wir  bewtkaleii,  wAren  kleia  bwA  aifi. 
Ifeh  vettf  der  Pafiribeden  wer  nit  Teppidwii  bededct,  die  einnuil 
Schöll  gewesen,  aber  nun  ziemlich  abgcuntxt  waren,  fiia  uie- 
driger  Di?»  befand  sidi  Iftnge  dreier  Seiten  des  Ztminersi  bei 
Tage  dieoCe  er  mm  Siteen,  mid  des  Niuiits  miere  Betten  daranf 
zu  legen.  Hier  haben  alle  Reisende  gewohnt,  die  eeit  Jahrhan« 
derlen  dasKleeter  bewehlen;.  aber  nie  beben,  anfeer  in  den  lela« 
fem  Jabren,  kein  Andenken  Mnterlassen«  Die  InsebriHen  an  den 
Wanden,  die  Barckhardt  im  Jahr  1816  erwäbot,  ^)  znm  Anden- 
*  keil  aft  die  Besoebe  ven  Boeieree,  Seelien  nnd  Andern,  sind  oisbt 
»dir  da;  denn  die  Wfinde  sind  sollen  gemalt  eder  gewelftt  and. 
alle  Sparen  daTon  verwischt.  Statt  dessen  wird  jetzt  ein  Frem«* 
denbncb  gebalten,  das  aber  keiaeewcgs  ribaUieb  i&p  einige  Ten 
denen  ist,  deren  Namen  in  dennelben  beeendcrs  berfoieleclieB« 
Pater  NeopbjtQS,  der  Prior,  heRuchte  uns  noch  einmal  nach  dem 
Abendessen,  und  da  mein  G^Bftbrte  Nengrieebiscb  mil  einiget 
Geläufigkeit  spreeben  konnte,  so  fanden  wir  Toraigliebe  Gnade 
yor  den  Augen  des  guten  alten  Mannes,  dem  das  Arabische  bei- 
■ab  sn  den  nobekaanlen  Zangen  geborte.  Wir  waren  mit  einem 
Bmpfeblnngssckreiben  m  arabiscber  Spraebe  Ten  dem  Agenten 
des  Klosters  in  Suez,  einem  der  Brüder  Mauueli  versehu  und 
nberveicbten  es  jetJrt,  aber  sie  mnlsien  nach  dem  Ikonemea  ecb». 
dmi,  der.  mit  den  Arabeni  sn  fbnn  bat,  nm  es  n  lesen»  Als 
er  kam,  sagte  er  nur,  dafs,  da  wir  Griechisch  spriicben,  es  nu-i 
ants  sei,  einen  arabiseben  Brief  an  lesen« 

'  Die  geograpbisebe  Lage  des  KlesteEb,  wie  sie  Ten  Bippell 
im  Jahre  1826  iestgesetst  worde,  ist  28^  32'  ö^  '  ^3.  Hpd  31^ 
I   — 

•i>  s.  m.  (m) 
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3/       aL.  fu  Paris.      Die  Höhe  über  der  Meereeflaebe  lie- 

trägt  uacli  Si-huberts  Messungen  4725.6  Paiiser  Fuf;»;  uod  iiacb 
Bnaaegfsßr  dl  15  Pariaec  Fuls  Die  den  «nderweiligeai  Mee* 
eon^en  Reelle  mrespondireBde  Zahl  wurde  uigefilhr  49^ 
Pariser  Fufs  sein. 

Seaiiabeiid  den  24iea  M&rx,  Ea  war  iiaa,  ala  ab 
wir  anf  kaiae  Zeil  eioa  Rabealfttte  geliuideB  hOUea.  Uaare  Ara^ 
ber  hatten  sich  mit  ihren  Kanicleu  zeislreut  und  waren  nach  ilau8i} 
gegaB{fp9a«  Besbarab  >aolite  iiacb  drf.i  Tagen  wiederkoamea  aad 
hüMB,  wiBvi  "wir  aacb  *Akabab  abreiaea  weliltn.  Wir  ballea 
heute  gena^  zu  thun ,  uusre  Tagebücher  iu  OrdiiuMjj^  zu  bringen, 
ud  die  Uoigegead  des  KJoetera  au  beeaebeo. 

0aa  Thal  Sbu'eib  Iftaft  f  ea  der  Ebne  beraaf  Sfidoet  gea 
Süd  und  bildet  eine  Sacki^asse,  indem  es  nicht  weit  hinter  dem 
JÜeeter  vea  .einem  ivettiger  hoben  oad  eleüen  Ber^,  als  die  an 
den  Seilen. siad,  gaachlossea  wird;  über  deaaelfafMi  fdhrt  ein  Pa(b 
nach  Shurm  an  der  Küste  des  üstliiheu  Meerbusens.  Das  Thal 
iat  nnien  am  Boden  ee  eng,  daOB,  wiUireod  die  öetiicbe  Mauer  dea 
Kieslers  di^  an  dem  Waaearbetl  hialAaft,  die.  übrigen  Geblinde 
auf  dem  Abhänge  des  westlichen  Bernes  liefen,  so  dafs  die  we.stli- 
-abe  IKIauer  bedeniend  höber  ist  als  die  ösMicJie.  Die  Berge  an  beiden 
Seilen  erbeben  sich  an  der  Hobe  ven  wenigslena  lansead  Fais  über 
dem  Thal.  Das  Kloster  ist  ein  anregelmäCsiges  Viereck,  245 
iiauioaisebe  FoIIb  lang  und  204  Fulis  breit,  ^)  tou  hoben  Mauern 

« 

1)  Rüppeiri  Reisen  in  Nubien  ete.  9»  202.  Beigbaiii  Memolr  xa 

seiner  Karte  von  Syrien  S.  28,  30. 

2)  Die  Schuberfsclicn  Messungen,  so  weit  sie  nicht  in  seinem 
Werke  stehen,  verdanke  ich  einer  Abschrift.  Die  von  Russegger  stehen 
in  den  Annalen  für  Krdkonde  ele.  Ton  Berghaoe»  Feb.  und  Min  1829. 

8.  Wir. 

3|  Tigehach  im  GwMSils      Ftaarhiaaiw  ha  Mit  mL 
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MS  GnuntblSolwii  einiffCtelikMMn,  wonok  liier  keis  lHuig«!  itl, 

und  AD  verschiedenen  Stellen  durch  kleine  Thürme  befestigt« 
In  doigen  von  dicacB  steken  kleuie  Kaooaeiu  Bin  TlicU  dar 
tetlicben  Maner  drohte  jetal  den  BkralM,  nnd  die  AiMler  inneli- 
len  schon  die  Materialien  zurecht,  sie  wieder  aufzubauen.  Ein 
andrer  Tbeil  war  mit  groDser  Featigksit  Ton  den  Franaeaen  bei 
ibrem  Adenthalt  in  Aegypten  wieder  aofgebaut  werden.  General 
Kleber  hatte  daza  Arbeiter  Ton  Kairo  geschickt,  und  dem  zu  Folge 
baben  die  Mttnehe  aeeh  iamer  eine  besmidre  Dankbarkeit  gegen 
dieee  Natten*  Der  eingescbbtsane  Raun  inneibnlb  der  Manern 
wird  dnrcb  Terschiedue  Reihen  Ton  Gebäuden,  die  in  allen  Rieh- 
tnngen  gehn,  in  eine.  Aniabl  kleiner  Höfe  getbeiit,  die  ein  röl- 
l^a  Labjnntb  jmt  engen,  kraniinen  Gingen  anf  and  niedei^. 
aleigend  ausmachen.  Einige  Ton  den  kleinen  Höfen  sind  mit  C/- 
Ipreasen  oder  andern  kleinen  Bdamen,  Blumen«  nnd  Geatäsebeeten 
geziert,  wlbread  aa  dea  Blaaeni  der  Gebiade  tiA  fiele  Wein- 
reben hinziehn.  Alles  ist  nnre^rlmäfsig ,  aber  nett^  und  Alles 
Irigt  die  Sparen  eines  beben  Altera  an  aicb ,  indem  ea  oienbar 
iaa  Flidkwerk  Teiaebiedener  eitiadiwnndcner  JabrirnndiMe  iat  la 
dem  Hofe,  nicht  weit  von  den  Fremdenzimmern,  befindet  sich  ein 
groiaer  Brnnaeni  aber  das  Trinkwasser  wird  gewebniicb  Ton  der 
^elle  Moae'a,  aaibe  bei  der  Kirebe^  geboH  and  Ist  a^r  reia  aad  . 
gut.  Der  Garten  slöfst  nördlich  an  das  Kloster,  geht  eine  ziem> 
liebe  Strecke  das  Thal  hiaab,  nnd  ist  aaf  gleiche  Weiae  mit  be^ 
bea  Maaem  nmg^n,  die  an  ersteigen  jededi  niebt  sdur  adiwer 
sein  möchte.  Im  Laofe  des  Morgens  lud  uns  der  Prior  ein,  den- 
selben  au  besehen,  indem  er  selbst  aus  den  Weg  darck  einen 
danklen  nnd  anm  Tbetl  nnlerirdiaciien  Gang  nnter  der  nSrdlicben  ' 
Mauer  des  Klosters  zeigte.  Dieser  wird  mit  einer  eisernen  Thor 
verschlossen,  die  jedoch  jetat  den  ganzen  Tag  offen  bleibt  anm 
Mea-Ana»  lid  Bpgng  der  Bawabaar  anijder  Ffmadeik 
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Der  Garten  liegt  wie  das  Kloster  anten  am  Abhänge  des  west- 
ücheB  Berges nud  bildet  mehrere  Terrassen,  die  mit  Obstbäumen  be- 
pBuiit  siDd«  Ab  der  sfidSstiiehen  Eeko,  niilie  n  dem  Mea  Em- 
gftBge  des  Klosters,  ist  die  Miiner  imreodig  mit  einer  Stiege  Ter- 
sehen,  ond  einer  Leiter,  die  nach  aufsen  zu  herabgelassen  werden 
IcaM,  wödorcb  ein  fiingaig  in  den  G«HiB  und  ins  Kioiter  ge» 
Midet  wird.  So  werden  Danen  hineingebradit ,  wenn  sie  etwa 
als  Reisende  in  diese  einsame  Ge'^end  sich  verirren  sollten.  Es 
f  ieM  »mIi  «Mn  ■  andam  AhnlidieE  Biagaog  dnrdi  ein  Ueira 
Oebäade  an  den  «ordweatKeben  TImU  der  Maner,  der  leiditer 
und  h&ufiger  benntzl  wird,  indem  die  Mauer  hier  sich  etwas  neigt 
Md  mit  Hiilia  eines  Taaea  baattegan  wevden  kann«  JeM  wer-^ 
den  ^ese  Eingänge  den  Tag  über  lAr  alle  Anlcemmendeii  oüba 
gelassen,  Nachts  aber  fest  geschlossen.  Der  Garten  Jid  jetit 
fSB  4er  Düira;  lüiar  er  sak  doch  kirrlick  griui  ans  im  Gege»» ' 
•als  gegen  die  sekaorige  Oede  flberali  umher.  Awfeer  den  hohen 
dnniden  Cjpressen,  die  man  schon  von  fern  sieht,  entbult  er 
«aisi  Ofaelbäame;  wenig  Gemiae  wird  jelst  darin>  gekanl.  Die 
grofse  AnsakI  nnd  Maaniehlaltigkeit .  der  Obatkinme  ist  fikerra- 
sehend,  nnd.  giebt  ein  Zeu^niüs  von  dem  schönen  nnd  lebensfrischen 
KÜaM,  Toransgeaelat;  daia  es  kinreicbend  Wasser  giebt«  Die 
MandelbibMBe  aind  sehr  grofs,  nnd  kalten  sekon  HUigst  abge- 
blüht. Die  Aprikoseubäume  sind  auch  grofs  und  waren,  wie  die 
Apfeibäame,  grade  in  roller  Blüthe,  oder  ▼ieJmehr  schon  im  Yc»-  . 
klfikn.  Bs  giebt  andi  Birnen,  Granaifipfei,  Feigen,  Quitten, 
Maulbeeren,  Oliven  und  Yieie  Weiustöcke,  aufser  mehreren  andern 
fiAnmen  nnd  Str&nckem  in  grdGBer  üanrngfinkigkeit.  Daa  Oiiati 
•408  kiev  gewonnen  wird^  soll  ansgsieiaknet  sein.  Die  Arakir 
stehn  jetzt  recht  gut  mit  den  Mönchen  und  plündern  ihre  Gftrten 
'  aicht$  absff  .die  aiAaltende  Dum.  hat  sie  weniger  eiBtrfif^ek  9^ 
■ickU  Dkier  Girlsn,  obglstck  aiter      nrnnttcttaieB  Anlbickt 
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Verschönerang ;  aat*li  ist  er  iiidit  j^ui  bewässert.  Dennodi  is4  er 
«ia  iüeiiMd  in  der  Wutte* 

Als  wir  MB  Gwrtea  auf-  and  aligiafsa,  begaf^la  aas  8hcikb 
Haseio,  der  frühere  Führer  Laboriie's  und  andrer  Reiseudeu,  der 
jslit  Haupt-Sheikk  seiata  StanaMS,  der  Aaliid  Sa'ld  ist  aad  ia 
OcsoMlea  aaell  den  KIssler  geksauaea  war.  Iii  eia  hdli- 
scher,  yersUiodiger  Mann,  Ton  initiieren  Jahren,  und  geaiefst  ^ra» 
Ims  Aaseha  aad  BiaflaDi  aater  dea  Tawarah  aad  im  KIssler« 
Wir  freotta  aas,  iha  aa  trefea  aad  seiae  Fragen,  so  wdt  ca 
aas  möglich  war,  über  die  vielen  fränkischen  Reisenden,  die 
ar  ksMMn  |;alenit  halte,  an  bsaatwertea;  «r  sehiea  sieh  aller 
Aaf  das  Ircaadlicliste  aa  eriaaera.  Aneh  war  er  aleht  miader  * 
aufgelegt,  nusre  vielen  Fragen  in  Bezug  auf  die  Gegenden  der 
Hnlhinsel,  die  er  an  besten  kaiiafe,  sa  heaatwerlea*  Wir  aiw 
Mran  bei  itoar  Gelegeahdt,  dafs  die  Araber  jelal  aiebt  nebr 
wie  früher  ganz  vom  Kloster  und  seinem  Gebiete  ausgeschlossen 
aiady  seadern  die  Sheikbs  aad  seastigea  Voraohawa  «aidea  bik 
fpddaderl  im  Garlsa  zugelassen,  we  eft  Geschäfte  mit  ihnen  ab» 
gemacht  werden,  zuweilen  auch  in's  Kloster  selbst.  Eine  An- 
ashl  der  Leibeignen  wohnen  ebeoialis  innerhalb  der  Garlensnaera, 
Aber  die  gewihnliche  Art  der  Unterbaltang  nil  dea  geawiaea 
Arabern  ist  von  der  hohen  Thür  herab,  oder  durch  ein  ideines 
Lech  in  der  Maner  etwas  weiter  nutea« 

An  Naehmitlage  gingen  wir  ans  dareb  den  Garten,  'am  die 
Bbae,  über  die  wir  gestern  gekommen  waren,  noch  {genauer  zu 
mlerjwehen*  Indem  wir  uns  auf  den  höchsten  Punkt  der  Kbna 
oder  der  Wasserscheide  stelhea  mit  dem  Gesicht  aaeb  dem  Klo«, 
slcr,  fanden  wir,  dafs  die  Kichtnng  der  Ebne  und  des  Kloster- 
thales  im  Allgemeinen  Südost  halb  Süd,  oder  genaaer  S«  41^  0. 
ist.  Der  Beff  aar  Liakea  oder  aovdlBtlidi  fsn  det  Ebne,  mit 
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Namen  Jebel  el-Fürcl'a,  ist  Ian|^  and  hoch,  mit  flachem  Lnn- 
4t  auf  dem  Gipfel,  werairf  Weide  Mr  Kamele.  Er  eratredrt  sich 
■Mlidi  läni^s  des  PaMln,  dardi  den  wir  lieraafeflegea  and  aid* 
lieh  uach  dem  AVad/  csh-Sheikh  an  der  südüstliclieii  Ecke  der 
Btme.  Im  Süden  dieses  Wadjr  heiDit  der  Berg,  der  über  das 
Kloster  Ton  der  Oslseitelisrelnragt,  Mal  ed-Deir  odet-  aieh*  der 
Krcutzberg,  Der  Berg  auf  der  Westseite  des  Passes  heifst  Je- 
liel  es -Sera,  oderes-Snrej;  aber  sidlich  von  der  Felsspalte,  die 
aadi  dem  Wadj  RädbwAh  hinabfi&hrt,  nimmt  er  sine  Zeit  laaf^ 
den  Namen  Sülsüi-Zeit  an,  und  dann  an  dem  südh'chen  Ende 
Mhe  an  dem  Biubng -den  el-Gbübsheh,  Längs  der  Bbae  ist 
dieser  Berg  etwas  niedriger  als  4ler  gegenfibeiliegende,  and  der 
Gipfel  desselben  mehr  iu  wildo  Spitzen  gespalten;  wäbrend  über 
demselben  and  durch  die  Lücken  seines  Kammes  ein  fiel  luih»> 
rer  Gehirgsrfidcen  weiter  nach  Westen,  JcM  TInia  genannt,  sa 
sehn  ist.  Diese  Seite  der  Ebne  ist  ganz  uiirei^'elraäfsig  wegen 
das  Vorspränge  und  Spitaen  des  Berges,  die  too.  demselben 
hineiBlaafen.  Im  Westen  des  oben  erwihaten  Binbags  Kegt 
Jebel  el-Hamr,  der  durch  einen  Rücken  oder  Col  mit  dem  el<- 
Ghiibsheh  verbnaden  ist,  über  den  ein  Pafs  nach  dem  Wady  Tik- 
Mli  and  as  aach  dem  Anfiing  dea  Wadjr  HibrAn  IBhrt.  iebel  Hamr 
geht  an  der  westlichen  Seite  von  el-Lejn  eine*  Strecke  entlang, 
•ad  dann  liegt  etwas  südlicher  und  weiter  zurück  der  hohe  Gipfel 
des  JsbeU  KiUhertn  oder  St.  Kädmriaa. 

Der  Name  Sinai  wird  jetzt  von  den  Christen  ganz  allge- 
mein dieser  Jansen  Berggmppe  g^eben ,  aber  im  eugern  Sinne 
heilst  nnr  der  Bergrücken  so,  der  s wischen  den  beiden'  parallel 
laufenden  Thäleru  Shu'eib  und  el-Leja  liegt.    Es  ist  das  nürd« 

1)  Biet  itt  der  B«rg;,  der  von'Pooocke  und  Andem  Rpistone  ge- 
nannt wird.  Ks  steht  jetzt  ein  Kreuz  darauf,  and  es  soll  früher  da- 
•elbit  ein  Kloster  gewesen  sein ,  woher  denn  auch  sein  jetziger  Name. 


fS6  8  i  B  a  i. 

Iklie  M«  ^iM€8  hokra  RMonMi  der  m  IciUmi  md  MjetlMndi  tiek 

von  dem  südlichen  Rande  der  fibue  erhebt;  und  dieser  nördliche 
Tkmi  wM  jeisl  w  dea  CbHatea  fl*reb  § ewuMt  I>ie  Mawt« 
jeiMk  ieMM  lÜMeii  Nameii  aidik  la  kMiiiea..  Ym  dkMr  Ymw. 
derwand  aus  geht  der  hohe  Bergrücken ,  ungefähr  Südost  ^ea 
fm^  Mmk  oder  pam  Mderlhalb  Slrndta  BMuck,  wo  er  m  4it 
Mlim  SpilM  -det  JeM  Miia  aMlIaft,  der  gtwdiullieh  Ilirdct 
Gipfel  des  Sinai  gehalten  worden  ist,  die  Stelle,  wo  das  Gesets 
gogobOB  wnrio. 

Die  heotigtii  Aralmr  baboa  keinea  aadem  Nanoa  flr  Üo 
ganse  Gruppe  der  Berge  auf  der  Halbinsel  als  Jebol  rt-Tdr.  fis 
iü  »iglldi,  dab  sia  laweilai  daa  Wojt  Siaai  <TAr  S&ui)  sw 
boaondera  BaatieiMUg  biaioBelaeai  aber  ea  iat  dwrcbwio  ange- 
^  wohnlich. ') 

Wir  BiafiNB  ^oer  über  die  Bbae,  wo  wir  aaf  der  Wadser» 
»  eebeide  ataadea,  aad  faaden,  dafs  die  Bmite  an  jener  Stelb  2700 
englische  FoGs,  oder  900  Yards  betrog,  obgleich  sie  an  an- 
der! Siellea  bfeüer  iel.  Die  fiatfenoag  bia  aan  Fa^  dea  Ho* 
reb,  ebeaeo  geaicasen,  betrog  7000  Fols  oder  2383  Yard«. 
Den  nördlichen  Abfall  der  Ebne  (nördlich  von  onserm  Stand- 
yaabtir  aaa)  aebftUtaa  wir  etwas  weaiger  ale  eiae  eagiiaeho  Meile 
laag  «id  eiae  drittel -Meile  breit.  Wir  IbSaaea  daher  diegaana 
fibne  recht  gut  zwei  engl,  geograph.  Meilen  laug  und  ein  bis 
awei  Drittel  Meile  breit  sebätaea,  oder  so  viei  als  die  Fliehe  fön 
weaigsItBe  elaer  solcbea  Qaadral-Meiie.  Dieeer  Raam  wird  jhal 
verdoppelt,  sowohl  durch  den  oiterwähnten  Eiabug  im  Westen,  als 

1)  Der  angebliche  Ibn  Haukal  im  zehnten  Jahrhundert  Bchreibt 
T&r  8iaa;  s.  Ooietey's  Eha  Hankai  p.  29.^  Edriri  und  Abolfeda  ha- 
bea  aor  Jebel  Tbr  and  et-Tikr.  Siehe  Bdriii  «d.  Janbert  p.  882. 
Ibaifedee  Anbhi,  la  Geogr«  Script  lUaor.  ed.  Hndaon,  Oxeniae  1712» 
Tob.  III.  p.  Tl* 
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dorch  die  breite,  ebne  Fläcbe  des  Wadj  esli  -  Sheikh  im  Osten,  der 
reditwinklig  aiu  der  Ebne  aosläaft  und  auf  gleiche  Weise  vim 
der  y4Mnier8eite  oad  den  GijM  det  jeti%»  Borth  geselm  wer- 
den kann.. 

Die  UtttermdiaBg  dieses  Nachmittags  nbersengle  anS)  da6 
Iner  Raom  genog  war ,  nai  allso  Brlsrdenilsseii  der  MbKsdMB 

Erzahlnng  zu  genügen,  nach  welcher  die  Israeliten  hier  Tersam« 
mell  waren,  nm  das  Gesetz  za  ernpüsageiu  Auch  kann  man  das  ' 
Fsssende  jimes  Befehlsy  ein  Gelege  nm  den  Berg  lier  nn  madieBy 
recht  wohl  einseben,  damit  nämlich  weder  Mensch  noch  Thier 
ihm  zu  nahe  käme.  ^)  Das  Lager  „gegen  dem  Berge"  miM^tSt 
wie  sehen  mbin  angedentet,  nieht  nnwalirscheinlich  blos  ans  dem 
Hanptqnartier  des  Mose,  dei  Aeltesten  und  eines  Theils  des  Volks 
bestanden  haben,  jährend  die  Uebrigen  mit  ihren  Heerden  in  den 
nahe  gelegenen  Tbalem  sersfrent  waren» 

f  Der  Leser  wird  hoffentlich  diese  topographisch  genaue  Be- 
scbreibnog  einer  so  interessanten  Gegend  nicht  ungehörig  £nden« 
Sie  wird  ihm  bebilfKek  sein,  die  Karte,  welebe  diesem -Bande 
beigefügt  ist,  besser  zn  yersteheu,  und  wird  die  NothwendigkeiC 
nuincher  Wiederholnngen  Terhüten,  —  £s  wai;  schon  spät,  als 
wir  naeb  dsm  Kloslsr  snrfiekkebrlen;  wir  fluiden  die  Eingänge 
in  den  Garten  geschlossen  nnd  mufsten  nus  wieder  durch  die  hohe 
Tbur  in  der  Mauer  hinaufwioden  lassen» 

'  Sonntag  den  2^ten  Mftrs»  Da  wir  den  Wonseb  gOi^ 
änfsert  hatten,  in  der  grofsen  Kirche  dem  Morgen  r  Gottesdienste 
beizuwohnen,  so  wurde  dies  .mit  dem  Bemerken  freundlichst  ange» 
Bemmen,  dals  dies  bei  Reisenden  etwas  Ungewdhnliebes  sei»  Wir 
waren  schon  früher  eingeladen  worden,  mit  der  Brüderschaft  nach- 
her im  Refeciorium  zn  frühstücken«  Der  Gottesdienst  in  der  Kirche 


1)  2  Mos.  19)  12.  13. 
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fing  mB  7  tllir  m  mfl  daneHo  an^fdialfc  fUmtim»  Br  war  em- 

DmIi,  würdcfolj  onU  feierlicth,  und  besland  gro£seiiÜi«il8  im  Le» 
aen  4er  Bf aageltea  mü      ruhfcadea  Bcapansanaa  and  daai  ftier- 
liehen  Absinken  des  grieehischea  Rifoe.   Die  Bropfiadangen,  wel- 
che die  Oertlidikeit  iu  uns  Muregle,  outerslülzten  deu  rubigen  and 
hMÜgea  fiiadruck-  dea  GaMeadieostes,  aad  AUea  war  geaigaf^ 
Aadadil  aad  Bkiferelit  ia  deai  Heiaea  aa  erwedcea.   Die  dtor«. 
Ihümliche,  doch  einfache  Würde  der  Kirche  war  nicht  minder  er- 
he^ad«  Die  MöaclM  adiieaaB  jeder  aeiaea  besoadcffa  Sita  adar. 
ChorBfuM  TO  haben,  «ad  i«ei  aelir  alte  Leato  Taa  ibaea  fielea 
mir  jgüjiz  besouders  aof,  die  die  Respoiisorien  und  das  K^^rie« 
BkieaiK  aiil  gramer  BiaÜMibbeit  aad  aiebUiarar  labraast  abaas- 
gea«  Der  Gattesdieaat  aehlals  aaeb  daa  Haebaait  ader  dia  Bin- 
weibou^  der  Hoslie  ein;  Aber  die  Mönche  commnnicirten  nicht; 
aar  eia  Fremder,  eia  Grieohe-  Tea  Tür^  aabm  danw  TbaiU. 
Glfleli  aaeb  Beeadi^^nng  der  Kireba  rief  aaa  Pater  Neophj- 
tos,  der  Priori  zum  Zeichen  g:auz  besonderer  Gewogenheit,  ia 
dia  Sakriatd,  am  aaa  die  Bali^aiea  der  baüigea  Katbariaa- 
aa  leigeo,  darea  Laiebe,  wie  die  MSacbe  sagen,  dareh  Ba* 
gel  von  Alexandrien  nach  dem  Gipfel  des  Berges,  der  jetzt  ihr 
raa  Kaaian  fiibrt,  gateagea  aaui  saU.    Dia  Eeli|aiea  bsaleba- 
ia  eiaem  Sebfidel  aad  aioar  Eni,  beide  in  Geld  gelakt  mU  Mit 
Cdelsteinen  verziert. 

Wir  begabca  aaa  aan  aaeb  dam  RMeotenaa  nd  erUeUes 
mmn  Plttie  aa  der  langen  Tafel  gleicb  aaler  daa  Pneslera;  dia. 
Laienbriider  nnd  Pilger  hatten  ihre  Plätze  noch  weiter  unten.  Der 
Tisfib  war  reialicb  aad  ebne  Tiscblacb;  eiaige  der  graiseniGa» 
sebirre  bestanden  aas  Tersinntem  Kupfer;  aber -die  Teller,  L5f^ 
fei,  Näpfe,  Becher  und  Trinksdialeu  waren  alle  von  Zinn.  Eine 
Apfeleiae  aad  eine  halbe  Citreae  lagea  bei  jedem  Teiler  mit  eiaem 
Slfickebea  graben  Brotes.  Nadi  dem  Tischgebete  wardit  eine 
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grofse  St'liussel  mit  Snppp  oder  Brei  von  Kräiiteni  and  einer  Art 
▼an  grafecm  Schetlfisch  aufgetragen,  woto^  sich  ein  jeder  nach 
Belieben  eelbet  nahm.  IKes  und  ein  paar  Teller  töH  OKren 
und  rohe  his  zum  Kfiiiicn  in  Wasser  eingeweichte  Bohnen  mach- 
ten die  ganse  Mahlzeit  ans.  Die  guten  Mönche  schienen  es  aidi 
wohlsohmecken  sn  lassen,  nnid  einige  der  ältesten  Selsten  ihre 

•  THIer  mit  den  Uelicrreslcn  dieser  L(M'kerhissen  in  die  Schuhka- 
sten  unter  dem  Tische.  W&hrend  des  Essens  las  der  junge  Hdndi 
ader  Dlakonns,  den  wir  nnCerwegs  begegnet  waren,  fon-  einer 
kleinen  Kanzel  herab,  eine  Predigt  oder  Honiilie  in  neu-griechi- 
sefaer  Sprache,  eine  Lebrede  auf  den  Chrjsostomns*   Sobald  wir 

*  von  Tische  aafgestanden  waren,  wurde  eine  Kerze  anf  einem 
kleinen  Tisch  am  Ende  des  Zimmers  angeziindot,  um  die  sich 
Alle  stellten,  und  man  Spruch  ein  Gebet  über  einem  Stückchen^ 
BreC  nnd  ekeni  sehr  kleinen  Kelch  mit  Wein.  Diese  wurden 
dann  an  Alle,  die  da  standen,  herump,-eg:ehen,  und  alle  Anwe- 
sende brachen  einen  Bissen  Brot  ab  und  kosteten  den  Wein« 
Bies  .wurde  uns  als  eine  Art  Llebesmah)  gedeutet,  ein  blofsen 
Symbol  von  dem  Genüsse  des  Weins,  den  die  Mönche  nach  ih- 
rer Ordensregel  nicht  triukeu  dürfen.  Diese  Ceremouic  hat  je- 
daeb  keine  Beiiehnng  anf  das  Abendmahl  des  Herr^,  wie  einige 
Reisende  sie  irrthiimlich  «cnommen  haben. ') 

Darnach  erhielt  Jeder,  indem  er  den  Saal  verliels,  einaeln 
den  Segen  des  Pritfr,  nnd  wir  gingen  Alle  nach  dem  alten  Pfei- ' 
lergan^  dicht  dabei,  wo  Kaffee  hernm^ereicht  wnrde;  der  Dia- 
konus folgte  und  fuhr  die  ganze  Zeit  hindurch  fort  zn  lesen.  £s 
trat  eine  Einfachheit  nnd  ein  Bmai  während  der  ganten  Mahlseit 
nnd  dem,  was  damit  verbunden  war,  hervor,  die  einen  ange« 
nehmen  Eindruck  machten« 

1)  Siehe  Incidents  of  Travels  in  Arabia  Petraea  etc.  hy  I.  L. 
Stepbeoi. 
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NmIi  ciMT  oder  swci  Stadta  Iemb  dtr  Pritr,  n  «M  di« 

▼enchiedeneo  Thei^e  im  Innern  des  Klosters  zu  zeigen.  Wir  be* 
sibn  Mm  die  grolse  Kircbe-  anfineikiMMr«  Sie  iit  neaeiT  md 
fest,  MS  der  Zeil  dee  Kaieer  JeelioieB  etwa  an  die  Mille  des' 
sechsten  Jahrhunderts,  obgleich  sie  seitdem  viele  Anbaue  und  Re« 
paralnren  erfahren  hat*  Die  ümk»  ühw  dem  Allar  eotk&lt  ei» 
grolses  Mosaikslurk,  die  Yerkllim^  daralelleid,  der  Sage  aack 
aos  derselben  Zeit,  wie  die  Kirche  selbst;  desgleichen  die  Por- 
liaila  Jnsliniaiia  uid  seiner  GemaliKa«  JNesa  sind  ten  Laberde 
cepirl«  Aach  viele  Gemälde  fea  Heiligen  bangen  in  der  Kiiw 
che,  gro£s  und  klein,  und  sie  ist  reichlich  mit  siiheruen  Lam- 
pen f  erssbn»  die  nm  den  Allar  and  in  versebiedenen  Thailen  der 
Kirche  anfgehSagt  sind.  Der  Fnlabeden  ist  recht  nett  mit 
schiedenfurbigcm  zu  Figuren  zusammengesetzten  Marmor  gepfla- 
slcfft,  and  seil  ,  erst  Ter  etlichen  sedttig  eder  siebenaig  Jahren  ge« 
legt  sein« Die  Decke  ist  erat  Ter  Karsem  ansgebessert  •  Hfai- 
ter  dem  Altare  zeigte  man  ons  die  Stelle,  wo  der  brennende  Busch 
gestanden  haben  soll,  die  jelat  als  der  heiligsle  Ort  anf  der  HalbH 
inael  angesehn  wird;  nnd  wie  Mese  seine  Sebnhe  nnssog,  am  . 
herznzutreteo ,  so  müssen  auch  jetzt  Alle,  die  ihn  besuchen,  das- 
aelbe  Ihan.  Die  Slalie  ist  mit  Silber  bedeckt  and  die  ganae  Ka- 
pelle mit  reichen  Teppkdmn  Tersehen.  Nahe  dabei  seigt  man  nnck 
den  Brunnen,  aus  welchem,  wie  man  sagt,  Mose  Jelhro's  Heerde 
getränkt  hat.  Aa£ser  der  greisen  Kirche  gicbt  es  Tier  and  awnn- 
sig  Kapellen ')  in  Tcrschiedenen  Theiien  desKhiSters;  einige  dn- 
Ton  gehörten  früher  den  Lateinern  ^)  und  andere  noch  früher  den 

J)  Pococke  Iiorte  dasselbe  im  Jahr  1738.   Travels  I.  p.  150  fol, 
2)  Burckhardt  sagt  siebeA  und  zwaaaig,  der  Genenl  der  Fnn- 

liikaner  siebzehn. 

8)  All  Honoonyt  im  Jahr  1647  hier  war,  gab  ei  nech  eine  ro- 

miteh-katboliache  KapeUe  dicht  bei  dea  Fiemdeasiamein,  In  der  einer 
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%ifwii,  AnneBierii       KofilmK.  '^«ffl  4pii«ifti«im  h  9m  Bä»- 

d^tt  der  (a riechen.    Einige  wurd«u  uiiB  gfüffaet;  aber  sie  eiHha]-* 

iu  deu  grüfseru  dann  und  wann  Messe  ^<  iesoii  wird.  Nicht 
imfi  fi^'der  £r(i(s«ii  JLi^fdie  U^M  amk       PDttAWi««4l#ais«iiii  Mo- 

Denkmal  der  Tolerana  oder  Poliiik  der  frühern  Bewohner  de» 

itfff  4i«r  «elton  4^  ,ii^inmn449|ii4<4M|a  FJVsw  ttfl^nei«  mkA% 

Wir  wurden  iiua  hinauf  und  herunter  geführt  durch  ver^-N 
«|)|i«lie|io  hhmß.  :Po£e  .Iifl4  f  Jur^gi^e  ifjäMge ;  das  ganze  KW* 
^  Ii»  m  J^jrinOi.  .iiift..4o|Jfto»:fCIIMlftM*  JDüe.  2eU«ii  ih» 
Müiiehe  liegen  in  verschiedeujen  Tfeeilen  an  diesen  Gängen.. 
^,a|l|d  Ueia»  .^eliUdi^.  iMMi  ««fiiHl.tAlk  Beqiij$i«jlifiyui^iteJ>,  blolk* 

eioein  etwas  erhöhten  Theile  des  Fufsbodens  ale  BetI  aosgebreitofe 
sMh  w4k.fifUe^lit  meif^  Mkmf^  SlAiil^  ^er  keinem  Tiscfa. 

merl^^U  wir  ^  mehreren  Orle^9  mit' Wrorkseugen,  .iktiB»llM>iHiilr 
4ltelh<J».4i«M4^*  MnÄiftlien.    Sie  gebrauchen; 

Wfi^WiMiftr  fiMr  Ji^  A«fclliu*ll*;  tm-«i«(«r«iWe*».,dii 
einem  Esel  getrieben  winl.* —   ©i!»  ÄiBHWr.liir  dteiBtfBlMiffjf 
i||o.,4MJiu^.  Hen)LUii84jiJ|i4^N9r.md  js^  uhi  lgen,  da: 

seiner  Gtfahrten  lateinische  Messe  hielt.    Vö^aged  I.  p.  5fi7.'  Sicard 
sth  #ie  1715  mit  einem  Geiiiälde  Ludwig  des  X?V;  siehe  NOQV. 
■noii^lidft  iMiss.  dans  le  Levantvi.  p^i«« .  «Bocoske  tpiklit  aochxdfvoB) 

Nach  eipi^en  alten  ,an^bwcheii  l[fj^iid^)|>.,j|ie.ipi  ,«,V»*f!:.*<>fc 
bmIffC  weid.en,  and  die  Boft^ardt  g^em  ^tte^  .io^  die&e  Moschee^ 
•choH  TOf'  ifM  irw  itiid^re  odw  ' 1881*1^  cmilärt  so  habeöl 

trarehi*in  Sjria  ete.  p.  543.   m>   '    *         '  '  ' 
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t$  «mtHd  iftalklr»%ii^t|i€«MiW  gewesen  ist.  Bs  ist  mit  einigen 
Fortraits  rerziert;  eins  davon  ist  das  Bildnis  des  jetzigen 
Mwkofe^  der  Im  ?or  Kmmi  laacb  'BMfliSareli  m-KoBsItaitilio^ 
mtitk  hi"ik9m  Kimmer  be^iiMpt'mim  «Itie  sefMHie  fiAndkht4ft 
der  vier  Evaiin^eliea  auf,  die  auf  Velin  in  zwei  Gtlmnuen  mit 
gildeiiM  BiichrtiilMia  gMciiriiekM  9M'y  die  Gestftlt'4<*r  BiidiMI« 
htm  sliMt  tti^deneft  in  d«il  AMtMdi^tffiftefrHi  Hnndschriffen  fftfer. 
eiu.  Das  Evangelium  St.  Johannis  macht  den  Anfang.  Der  Codex 
sditioA  kciM  JUbMttMy  |a'  «müiili^.  Mnn  nig^,  d«fii-dip«es*Mfri 
M8^ri|it  dM  KtoMtfiT  Ton  eftoiriii  Kirllwr  TtifeUosids  geschenkt  wof'- 
den  sei,  vielleicht  dem  dritten  dieses  Namens  im  achten  Jahrhun- 
dwi;  Mab  M%(e  «nft  atfdi  •in  Büceitfjiittlr  d<»^  grMiiyMite'liMiltff 
M,  dis  M  dw^l^Mttiir>])ttAa<!ii  'W'>«iD(^fllj  s^e^ 
schrieben  ist.  Die  Handsebrift  ist  niedlich,  aber  man  braucht 
«iL  YeK0ri£Miii]imfl«6 wtt-.  si^-tu  letfea. NaIm'  häi  ^m§^' 
aiftMr/ liest  die. kMM  &Ml«,  «e  i^     iMk  dir 

Helena  gebaut  sein  soll.  r  i.  •  '  t.  /  i  \.  'u     .>  •/♦)••  ; 

.  Di«  BibiioiMB  iet  «Aul  cälietr  Ättdem  Mtei  itt  eiü^itf^iiHiMM'- 
■il'FeBirterUdiii,  d&B  )ei«il8e'Wte  'di^'4^>w<^ivsiN^  ifnit^kMi^ 

werden.  Die .  gedruckten  Bücher  sind  meistenllwfils  griechisch« 
und  sehr  alt*  Die  BiblieflMlc  ist!  m  IttlHiMib^lä,  ienMk' 
Aber  wenig  nciieie  B)M«»V  a^i!«iiAltfb«n  '•«itaf|;«'''RxMi^lM'M^ 
beiligem  Schrift  von  der  Biitiscbeu  und  Ausländischeft  Blb^lge-' 
ecdlscbaft,  die  eiu  Missionar  geetdieukl  bdt.'  iM^<>Keg»tf<Mr'4ft' 
gelben  ung^'rtf^.R^be,  d^reii  «lljie^Al^i^A  ,dfir,Septw»ginft, 
Jahrhunderte  hindurch  geno&.  Ich  machte  einen  UeberscWag  üb^jc, 
die  gauze  Anzahl  von  Büchern^  iAdttn  iob  ^ie  ifiretter'der'Bepett* 
Ailerien  and  die  Bände  Aof  sweie^Meder  drefcn' iKftftIte,  ton?  köniifö^ 
Ble  'adf  diese auf  fti'nfzehnhundcrt  Bände  sdiälzen.  Burck- 
barcll  giclit  funfaeliiifaundert  (jriediiayliii  Biichity  |ij||M«Vi^n||«rt 
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B  e  i  n  h  » II  t  i  ^  1  0  ■  t  e  r  s. 

etwas  ¥on  bolwm  Werlhe  darnuter  za  finden^).    Die  Bibliothek 

djgeo  Väter  verzeichnet.  •  •     '   •  ^ 

ri     i&tifMkt'  mSfi^^  ütthrte  nos  der  ]^nw  zd  ^er.GraJbatÜt^ 

Gartens  rie<^t.  Wir  schlössen  aus  seine9|,B(9<ie|i,  dafs  ReiseQ^lf, 
fi(Km)iP9»Jikmj  .{iHrfJi  ,^hr#  6pm9«hl»lg^^,da4.Geli^ia 

dem  ^raipficHen  Anblick  ^äatort  Ju|^p«: ,  {|fiif'.|M»fti4de  ist  halb 
ll^j^q^i9Hii,jMiid}(i9s|^^us  zwei  fjf^ü|)|HSrik  ^d|Mr;;G«LWi^ll»eA;:d4t 
fÄiffii  f#«M!^  i4iiHQ|Aei^^^  ^ieeler,,  ud#8  Mtet  dMi.d«r.  Uim- 
byijider.  Dio  i4fichminie  werden  «Miftt  iwei  oder  dtet  labre  kmg 
eiuen,ej\/i^j^'u^.u  Uost  in  eitiein  4M^deru  Geweihe  gelegt,  daim 
<Kfl.  ^^uripp«  4ifi)9ji|aiidpi«ftP)mmi)i|y.puHl  19  (diHBe  (Semtehev 
lipiaeH;  :  flite,  ifenleic  dn  Knoifhf  n  > ia  •  r^luiäfsige  Reiheii  avfs^e^ 
'    MM^k'  <>u  ^ii<<^r,  die  Beine  in  einer^iieit^^  die Rippftn  |ip 

flite  dritlML  n.  8.  w«  Die  KAechen  der  Sfiniler  twad  d«r  I^aicii 
WPrAf^  o^Mnder  abg«seedert  In  den  TenifAiedeneii  ^G^ölbcn 
a|^e%^i|;h(et^  4(^M  Ausnahme  der  Sdiüdel,  die  ohne  Untessehied 

|){]iCefyMN>m)l^  derei^Mfekea 

'^ß^'  Mal  .inh  iHeer<  Kleidimg  päd  yurem /BiglttlfcoiB  Miktr  ^ 

||rag}M<.>liri4^4i>»  k^wahrt  lean  .14  ikiei|ij?A  bQlze;rnen  Kasten.;  ftaC 

QwilSiPIPe.'^nvec.aßilig^        «9«v#e«fai]«.  gmig^f  siso.  wf« 

^c|i  ,4i0j,ilim  «Wei..Aeectteft^  die  i4i|  iihfli'*^mttMMm\Bergen  ett 
g{f)sj^eiiebett  geführt  nnd  Pauzerkemd^n;  aqf  |)k>ik^m  Leibe  gei 
|l9pi|i.jpt  j8if4ii.iui*'4fMl  I^ifiMK.  «ife  eine»  K^^waiinnfltji^mi». 
tei  kaben,  wevoii  oechBiazelaee  kier  aufbewekrf  wird  ^)..  Di«i 

.....^  |>.lJNri;lf|MIC<i$.        Ä8«.>.'  .       /:  »  .i'  .!>  4 

(905.)  Monoow  in  IshsMir  ;M        j6»ökii«t.<Qiii«i  atfaiaplMbee 
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)64  1  •» » <    :  s  i  n  kl.«  "  «    «  ' 

fki  \m  eigentlichen  Sinne  ein  Haos  des  Todes,  wo  W  htiA  sidltdÄ 

Mtf«  vm  OjfIBBt  tinpfaii^eb  hat ,  M  -  '&tMdMt  "^MMt'^ 
gefüllt  sind  mit  dieser  Versammlung  der  Todten.  Man  ctoilte 
mkikdOi  dab  die  MSäche  no^'nH  den  feierlichiM  fllMipfindinigefl . 
Miwen  Ort  %etKMi  körnften^  'avT  d^«^  Äel%lic1iiNk  9ebMe«ff^*9lft«# 
Vorgänger,  ihrer  Brilrf^r,  ihrer  täglichen  Gefährten  hinzust^lin,  diä 
jeltt  alle  hier  in üiffef  leiten  irdÜcheh  Thm^i^^tiÜI^'ftM  llbfikideil'i 
inil  deotfn  sieh  41ir«  *et^l^  iäibl^iilil  >bäM  'tMitfi-  lAwiAh  *fir&A- 
bellen,  und  vielloicht  ebenso  wie  diese  von  Fremden  ans  fernen 
iyUidern  beschaut  werden.  Ich  keime  kemien  OH,'' ti^ 'di« 
dliitt  und  'dhi'lMfM  Ih  'nllBerrr  l^imrift^  iht' cfldlk^ 
»der  wo  die  ftirchtbnildr  Mahnung,  sieh  aöf  den  Tod  vorznberiii 
ten,  mit  gröfseror  Gewalt , ins 'Herz  driirtge«  ^lerinoch'  sehfiteneil 
dl«  MlÜMflni  db8"€lniu«  ahr  %tvM8  AINftü^llthen'  nngttsehtt Willi'  aM« 
langer  Gewohnheit,  wenn  nicht  ans  Leichtsinn,  iTinen  glerchii^l- 
lif^  gevfordeu  ist.  eS  war  Wohl  elwas  SüUes,  aber  iiiebta  feier^i 
IMi«*  in' ihren  Wesen;     "  '  •      »••••«J  '»'»Aio 

f.  •  Den  NnehmlRiig  ubetp  iMr'i^fffl  nns  nti^M^rt,  nm  nnsen^ 
bi«j;nen  Gedanken  nacbinhangeu  und  unsern  GdiHsdiensl  ffir  nnä 
ia.iiMi.*  ab  J^^ohMn-^iif  <i«h  diiridlK<iAen  »«hlflMlhHMAea 
dtaner  iMeii  «ad  erhabitfm  tHnior  h(b ,  wtf»*'aMt8l''tei^^  jrtdfsclid 
4Babba(h  Israel  verkündigt  wurde.  Wir  waren  hier  mitten  jii 
«laer  fler  ttUMien  KlesflArfWHIiadtfig^ii'  «if *  BfrdM»,  -  wtt  fjliddab  ttU 
les,  waa  ^ir  aahn  »tMll  hOMen;  (nifti^af  dla't^iii^  Walf^eit 
bestifcitgea  schien ,  dafs  bei  der  meimohticheu  Schwachheit  selbst 
M'MNganui  asnd  den  €feiar  doP  mMü  mJftgiiMtt^timgM^ 

König!''  <I.  s;  235)  and  Neiteebitd  lMlb  JiM^Midll/iMidb  eiaei 
JUMia:  tbtf  ]fiMbaiiiid|Mr^  «(WiMIBefeeliiacrbgs;  'mg^  •  •  KbeJAo  aa  Eg- 
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fi  e«  te  i  g  a  n  ((,  d  fl  •  J  e  b  •  1  M     g  a.  MB 

^reh  die  Cikw«huhint  «U«  ä«0let^»a  erMc&fmii 

d  .1  iOir  «ffiiw^  Inim.  Md  '  JtbcHiliiVNii^-  iA'-iii^i  Iiis .  ^vl^^fkes'^AMi 

UNM  waren,  nad  nahm  eÜMi  .üa^^ke,  die  wir  ILin  hu i)o(pny  .iintca^ 

deftJkii^ji^  MftMk  «r  jn^  olmß  Mkk .-^»kefi/üfMKektt  mü 
fUffgi^AiiKMlieaMwI  iiiir);^  iimt€ffi«fii'4lliH  «iMs«^f?^w«ft  m 

Tiii^ren  kommt,  aufa  Slreng^^e  vermiftden. W'pd;,,  Kiw  TiieeiwiliJ, 

fbfr,»!  eem,  er  es  ao^h  daun  4i<^k  m>  seiMe*  Tliee  mit  deA 
I^tfhlitiriit  ttWiiMin'Hniiin 

•r  • .  <!liilrlC|agt:«l«tt  251911, Hü M.    Uiittr  IHnpi.  W«r  .gewa8Mi,r 

diespn  tlud  dea  folgenden  Ta<^  anzuwenden,  um  den  Sinai  uud 
4HI'J^«lkM»afll^4l^.9|i  Imleiff»;.  Biifi  4»r  Fripr  |u|lt«i  «m-SQ  ifH«, 
tyjniiljum » >.#ifc'^  998  wUe  Abstellt,  qns  wf^igslm 

Arsten  Ta^e  m  be^f leiten,  zu  erkennen  f^ul».  Dies,  sagte  er^ 
«i««Wf.'i»Rbr^>i4ie.      kei»em  Bßiseiiiien,  Ji^isec  fjiiMm.  ^rA^n 

iedoch  dem  Fremdeubnche  als  den  eines  römisch  -  katjioiisch^^ 
^    VMl#ffliiMI  IkSfMiBa  von  gjrieii  lamieji  ^)»)  Aw^i  wa«  /ii^.Zfirn 

Ton  Eigennutz,  wie  er  sie  darzustellen  wünschte;  denn  es.ikaflii 
l|M))i)|ec  berafV«»  4al«.ßri4i«ei..jaDgere  Mönche;,  ne^f^  4Aipmiii- 
]iilff^,iii«IIIBlMM»  .wstfts,  Mi  mit  4c«i  .lieUigQii.p9r^(rnj;Mcaililk 
zu  madien,  ^  dafa  sie  nachher  Reisende  and  Pilger  a|a  Fülirei; 
l^si^le*^  9        CS  Y(«r  gegf|nwi^r%Au.r.ein^öncK  aiiffieo 

K^fshriMft»  f^i^i  fir  bea^e  dea;  ,le|iel.  Vüa^^  PW4  dis> 
'  '  •  1f)-WM>V^Tergab;'Nrk/  es  iMbtÜ,        w''dl^  'lah^' i^Mker 
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Bördliebere  Höhe  des  Horeb  '  besochen ,  im  jilosler  ei  -  AH»^*tii' 
•düaÜBB,  md  TM  4«  ans  morgen  den  St;»  ft«fliAiriiiM-rBei||^t-b^ 
tteig:^»'  MMm. '  i1>fiirfeiMlflr>>wiird«B  '*9lkfMvttiMflMk  dos 
für  die  Nacht  Erforderliche  davt^i  das  Thal  saeh .  el  -  Arba'ia 
Imm^MDlriikH  mikittäA'^r  'mä'  da«,  -mm^r.  m  Tufff^  htMlii^ 
aiitHio9ijlb«ir'»deB!^i*g>aaltfnn»di  »Wir  qwtdilwailwwMbadm^'aiaa' 
fjhiöfsere  GesellsdKaft  aus;  als  MFÜiisrhonswcrlh  war^  wir  selbst,  nn* 
MBfiediftamig/^ef  PViok*  Mit  de»  hei«cb  lfoVji(«tt-»imd'idM*r^^ 
dia  «af  ;4em>  Weg^e  m  ivi\ffi'^mf4t^i»^ü'iil(kmk, .  ÜW» 
¥4ii^<!uaDuton  schienou  die  als  ktiiiili^e  Füiirer  oiuztHireHiend^ihi ''iiti> 
aeSa,)  and  iwei  Araber  von  den  Jefoelijeh,  Lfjib^i$ett«Ulea^ilMs4^ 
i|Mlidierille1Si«cIi«M^frug:«fr; Aiie^afr  miltaits  aaliaihi;p*:Datllloa(«v 
hat  das  Monopol,  Führer  und  Triiger  für  Allo,  weltli«  diw^  Ita^b 
ligeu  OeMer  'Mu«)ieii,  MI  ^bMo^^«ft-'ilfMl  |^bl^lif"MAl'i4ellli^ 
Mbeigneii ,  ftfdeni'  di«!^  'Ubr  ^ivfa -aiiba<pai^Jtoa«'yW|firtyiii^'»alii 
Korn   oder  Brot  erhallen,'   während  man         fieisettd^Mi  vi*»!' 
m^hrl  abtttnnni'.^iBs  *^iebt  dort  atr«!'  vi^gi^Aibige  ^^^fM  'odiM^ 
lil)XeJajn^e<ll!l1iWtf»föp  lb$hrdiid#V^>^^^*f  1t«ll^'icll#'%flHmfMfi,^ 
Ä'i^'mifl  nur  heut  hegleitMo;  der  andfe  Muhamm'ed,  ein  ganÄ  jim-L 
g^rn^l^:  *  ]lt«li««re'iKltad^'tdet  Afi(b<^>  fo^tcA'  «»^»ia«^' 

£»r 'Ihr'ö  Mühe      bekommen.    ••^'»  *>        '»'»        f  ^^i:«'.*-  ?I  i»t 

->uiii(^  «i^B  <Mlif'  aiifige^adiB \  am  >  an^ '  bei«  uttrer'  Zeti'taai 

Veriföi;«  !  ntv;<'M  von  Si,'iten  des  Piior  hielten  ui»  sehr  laiiijif*  '^wf? 
Qte  7>  Uhr  15  Miu.  ^iagett'«»})^'  eodlieb  aus*  dem  A^rdWi^fTdii^ 

oherlialh  hinter  d(?iB  Kloster  weg  j^ili^eoi  Der  "W^^^'gtfht  d^irtlf  'eiiN? 
bis  beinah  an's  obere  Eade  liiaaea  GnmdM^isI  gliide  nack  Sadei^ 
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Best«igung   4»s  Jeb«l  Mftia. 

Der  Piüd  geht  eine  Zeit  lan<^  schräg  fort  über  Trümmer,  und  wo 

Stelle  von  Slttfen.  An  einzelnen  Steilen  «^iebt  es  aacli  re^elniä<*> 
ilig«  t**rc|i|Kii,  abar  "liioa  <t«i  MiMawmn  fMmm*  puu  io  ihre« 
MMiHiilMi  9mma9."  Hka  Mi  '§m%Mltk'  «MMbk^  M  «kMl 

guns  rv^geliuüldige  Treppen  Itis  auf  den  Gipfel  liiiiatiiFiihrlen ;  das 

lMb«i|r  4wi  HiiBteif»  mM  'iiMiBinw'lie4eiMt  j«bi<  il6»iAiik«iii*> 

iehc^iu  grade  das  Gescentheil.  An  vielen  Stellen  würden  Stufen 
gaai  imomts  sein,  wi«  deoji  aucli  keine  S|iur  Uav9ti*8«eki  iii4et» 
Atf  Mililr^ttlelifiB«>  m  Bi»<MU«te,  'töHl  «üuy»  sMs  Zoll^  «iidr« 
beiiiali  oder  voll  »wei  Fufs  hoch.  Daher  f»t  jeder  Vcrsoeh,  die 
Bei^höbeans  4or-  «ugeliliqjitu  «SiafniiAlii  211  beattmiDcu,  wie  bliaw 
Airife.  tSülHtt.  Inlkesf  §mm  Mbte.  7  lANr.^^OiBliii: 
rnhten  wir  IM  1rioa#^m4iöllen,  kalten  Q«^^  ei uera  herüber«  . 

rAg^adea  FeUen;  das -Wasser»  iderscibea  soii  durch  eine  Wass«J>>^ 

el-Jehel  od«r  Ber^qsellei  Um  8  Ulbr  25  l^V  criwicMai 'wi^ 
4»^l0^kltme,'-kun8tlose  HuipeUe,  Jiouh  immer  in  der  Sdihicht,  der 
iMlKi^-dk  iiMM»nM.faiNilil.  Miev  aiMslni  ÜeMbdwttMU 

sen  an  und  rfiacherten,  wie  sie  in  allea  Kapellen ,  die  wir  naali» 
]iC^  ^Ueu I .  thaleu.    Der  Prior,  fünf  und  seelizi*^  Jahr  ab  oad 

langsam  f^nmüs. fiier,  so  .wie  mi  JdliiiMdtoni'teiligeaPIfilsen,: 

cn^'ihtle  er  die  Legende,  die  sich  anf  den  Ort  betog«  * 

Die  atif  diese  Kaui^He  besaglielke.  Geschichte  war  föl|(«'Dilei 
in  früherer  feeit,  sägte  er,  wurden  die  MSnche  ron  Flohen  sehr 

#*.ÄaÄ|cf.  we^^  Sie 
ccssiaa,  tm  wm  ktelen  SUlt  4ie  hailij^ta  .QttHUruhmi  %i|^tilii 
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besarlien ,  uod  n\s  b\4  nftke  au  dem  Gi^ftl  i^Afe*^  etneliippfi!  ikiMri 
l^lüUiicii  di«  JiUH^niB  «ad  grliol  ahnen,  nirliA  ^«Ufittf^lin ,  deui» 

nnd  die  Pest  sollte  nie  zu  ihnen  kommeir.  Zü  dtratllfei  Zeit;  «te 
Bie  die  JuDgüran  iiwii  oben  <iiif  den  Berg^  r«1iu,  ei-svhicu  «if 

jMuli  IVrtionufl  nn  liitmr  6t<iikL  Hü  dii  'Minilö  iiii  Riwii 
kamea ,  «Af  ^krklMi  «in»  Km«?«!«»  -nll  Pttgerit  angeketiinaii'i 

ihe  Pest  ist  Hoitdeiii  uie  hier- g^iwesen ;  uad.  iiirer  Rcdn  nach  ^'wH 

Ju!}»«.  FüilM  itt  jUasiAfi  ^hißmf^.mm^  ifkUkmiiiM  (im 

Der  £M  wuutoi  sidi  ^MB^MMk-  wmiimk  «ad  üH.  4fN 
iar  Sdaaclil  alMi  in  4id  JÜhui    Ohas  äHdil  rim  FMal^  ii«! 

wir  um  8  Ubr  46  IVüuuteu  erneiclilen;  und  xelia  Minuten  n«chf> 
Imt  mh  utins,  darfeli  .wdriw  «aa  w  4mi  Skm  »dtf  Bc» 
ckali^lMt^f  düa  ^  ik  WlM  -imüm^iftiA 
scheu  dem  KlaslerthHlo  uud  ol*L«jji  eiuuimntU  In  der  BlüthoT 
aail  «der  üü^atiiibiten  .a4aa4ftn;Pwcaler  aa*  dkaen  PMliile%»  m 
üs.  BeUAa  dw  Biiger  «nf^k«!« Wiege  tai  Acrg  ftiaaMf  a4  iMke«; 
und  uHe  alt«tt  B^isüudfiu  crzüiiUu,  dafs  kein  Jude  daiJurch  gehu 
JAMlle»  •  JKir  efbJialttea  wir  l«er«l  die  ^Uiailaa  SiaAi:p4«r  JfM 

1)  Pie  alten  Reisenden  des  fünfzehnten  nnd  .sechzehnten  Jalirhnn- 
derti,  Tncher,  Breydenbach^  Pabri,  Wörmbser,  und'Andre  ef^Shlen  «fie-: 
sMbe  GescbUibte,  fast  ntt  ob 'rie'fti^  eMnnaet  MleiArMidil  litteH/mA 
beaieh«  sie  «ef  SeMsngfen  ,  Rr6tea',  mi  andie  «ifti«»  IWiwwt  and-  IM 

geziefer.  Ab<ir  Rud.  de  Suchern  ioi  Jahr  1336  —  iO  hörte  ea  vi>n  MUckeo, 
Wespen  und  Flohen  ,  obgleich  ohne  Procegsion  nnH  Erscheinung;  und  so 
mächtig  war  Her  Schutz  ,  den  man  damals  erfuhr«  daCs^ .  obgleich  diese 
Insecten  aufserhalb  des  Klosters  sehr  lästig  waren,  sie  jedoch  sogleicH 
iterbea,  aobald  man  ne  binsinbiaehle.  Willielm  Ton  BaldtaMtkki  Mf 
IM^Manptst'Vni^  e%ento  Adhe«  iS»  irtaM  kfMtmä'wä  UM»  m 
mhMiHUbmtkt'wmilu,  u  /j  '  j      um   II  »;.:,•» 
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B  e  s  t  e  i  g  u  n  g  .  4    •      e  b  e  1   M  &  t  a. 
Mitsa  zur  Linken  und  die  •  lioli^r^  ^piUu  8(.  KaUi«anii<'v  smlwe^t-^ 

IM  -liwvlffii  'lMd'«!!  Meto /ßjiiiwr:^  ieipttilieii 

wir   uns  etwas  ausf»hl.eii,  wiibr^uU  «|er  Prior  AUeii  ^ii^  Siürk-f 

spricht  voji  diesem  Bniuuon  als  von  iMuem  steinerneu  Waisseilie^ 

?on;  er  ist  ijcdciitoiid  tief  Und  nuf  die  gewüliuliche  Weise  wje  e\w 

MJilVt'tis  Kel» mil         iifiilliiiqlKw  liwlilirifuiiii|niiti«;  4fftt.^ 

saeli  von  Pilgern  yerewigcu.    Die  eiitsniue  C,r)irc^8e  mit  jJ^^m 

über  dem  TliaU  4ar|ifit(flP,  QQd  df  ant  %kh  über  den  ^anzf^n  Perg,{ 
«iifliiAil.         VAP  4i^iS«Ayt  riW  Jl^l»fi  W^^tlidi  nn^b        l^lffßtf  r  el- 

pen  TOH  Felsen  oiid  3p*tz«u,  von  xwei  bis  Yierhtii}d«r4M]i?pp(i| 
iÜbftrilWrMi.MeWP^  Ebne»  beina^b  ^iue  Stunde  w^i.nj^isii  N<v<|uof4^ 

Vfl^H^fli  iMirdlich  v^m.  Klpsler-  liereiiirji|(t.  Das  iat  il(|r  jfizigfi 

■iH''»      »1"   •  ,  ,  *       '  .      '     ^      l  .    ...         ".!  •*!{ 

Frtliziskaner  -  Qeneral  erwähnt  ]iier  Im  Jahr  1722  zwei  CjFprt^sej^ 
und  z,wei  OUvenbännie.  Letzterer  spricht  auch  von  dem  Briinneq  ,  al  «. 
Ton  Wasser,  das  vom  WintepcUnee  und  Regen  zusammenläuft,  Da^ 
Tagebuch  dieses  Generals,  znerst  Ton  Pococke  (I.  S.  147.  foi.)  erwälmt, 

gher,.k  Mq|i«nBii«l  m-iimAUmibmu^mmtMt  hmMmf^  ikmk 
17») ;  ei^wM  jetst  biniiileB  m  4m  engliadm^itmilltaii  .f>yM>iui* 
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^70  '  l.'    I    •!     'S  i  n  a  i. ;  i«  n     •  •  I  «  •»  J  ^ 

Horeb  der  Christc^n.  Links,  grade  südlich  Tom  BitNinen,  erhebt 
*idi  dft»  liöliere  Spllse  de8«.Siiiai  iKte»*  iebcl  M4m'»  tlMr^teiebtat 
bitaMt'  F«f9>  ib«v  AeiiliBMiMi/'tiit  iMi  itoe  liMlki'Mwft  m/l^ 

hkhU  Einisce  Scliritte '  wert  vom  Brnnnen,  wo  die  Höhe  des  Simrt 
Alififlgk,  9(»hL  eiu  ]uedrij|$M,'kainÜMe»-€i«lMiUide|  4t«8i 
^llißii  HleB  BMls  «iMl  BMw  cntMi:  Bier  tttfaii  g«#iCi  «hwl^vfidf 
kleines  Klost(»r;  und  die  Hlterii  Reisebeschreiber  sprechen  aach 
T0&  eioer  Kapelle  der  JpngfrMi.  •  in  lier  des  Blüs  aeigea  die 
MAiclMr'  «Milie-Rili-  AICiire*'ii»'Le«b ,  ('«IMII  »iffdlb  <9«iiig<>lir*eiMMi 
Mensehen,  wclclles  'Hnhfe  sein  soll,  wo  der  Propbet  aof  den* 
Horeb*  blieb.  ^)  Die  Keraea  wurden  •  aui^etuadei  «ad  es  wurde 
Aiiffih'iii'  bedieii'Kiipclle«'  gerlMleirl^  -Te«  leer  -ave  gefct-es-vfleif 

hinauf,  obwohl  niclit  schwierig".    Den  gröfsten  Theil  des  Weges 
ibdet  •  man  Stufen,  '  blo9  nubehaiiene  ausamraeogelegie '^Sleine^  . 
nni'^iAr^mä  «df-idejn'-iib^Ai^  M  'gimnio '9ei^'-«iiid  -ete  be- 
bauen oder  in  den  Fels  gearbeitet, 'wie  Burekhardt  behauptet.^)  ' 
~  '  '  üm  '9  Ubr  80  Min.  -  TerliefeeB  wir  die4Kapellen  and  stiej^eu 
hkiigaam  >%e«gÄfr,'  wlMe'>zii**tttii»rki8se]i  untenreg»  die'  9|Miir' 
Mnhammeds  Kamel' 5lm  teiSeff'ttt  besehen.  ^Um  (OUhr  20  Min. 
erreichten  wir  den  Gipfel  des  Jebel  Mdsa.   Dieser  bestebt  an» 
4HI&»  kieilttnK'Flieli«  Ttfn' oagelVenran  VVlsita,- ettlehe  ateM^  ^ 
Im  -Diirehmc^seryy^'Jgrfifcn  Osten  zu  am  hlichsleii  ist.  Hiet* 
steht  eine  kleine  fast  Yerfalloe  Kapelle,  die  früher  zwischen  dea 
CMeehMi  'rad.:JLftlM«r]i.  ««Aettt  tmm  •  wteBMl  Südwest 
elWK^vtenig  Fufi^^dimTeB  eint  'kfoide  )T«hrifallnc  Moschee  hegt.  Den 
Örpfel  und  auch  die  ganze  Masse  von  diesem  Theile  des  Berges 
fcestebl  ans  grobem  graaen"  GränTt. An  iten  Felsdn  befinden 

'  '  1)  1  Kita.  '.«i  '^i  Bie-Höi»  iditb«:  CMbäiide.ätef.  de» 
Mleete^  fan-Tlato'lit  Totti  Miitat^miMt04M^  .  ^ 

-«.•.. ' «. .aatk':- >(tM|if  '.u,^.,  h.u  «.i-  .Ah*/*-:       inw  f(f..vi 

S)  Poooeke  bonerkt  gau  rkbtig,  data  der  adlalKBhsBlBiäBdift  Üml 
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Gipfel  d«ft  Jel)ol   M6sa.  (71 

«1(4*  viele  Insciiriftcn,  arabi^öh«-,  griechische  uii anurnische,  das 

mtAmi^r  ^  ^  ito  PwImMniwg  ai|Hi6tt4)MiiaMgb 

ftitft  notirt:  7  Mui  1831;  mit  A-ngabc  der  Zeil:  12  Uhr  15  Mim 

it^ber  dem  Meere  betragt  nach  KiippeU's  Boobaditunj»,  vortjlichon 

\    •lil«'tiii9IOfliNi(ipIiib^  iM9£niM^»l(MA:»ta^  ^  ;i Wn«  Ini» iJI«il 

die  i^Spita«  St.  Katharina  S..  44*^  VV.  tausend  Fiifo  hölierj  und 

Imo  ,  M«m  erstes  und  vmrherrsohcndes  GeiiihI  auf  diesem  Gi|M 
dvt'WikiaisGkmngii .  »Obgleich  wi»  i|ou  uiisrer  l^terMuiiuiif 

lung  der  Bibel  zkltNr  fUeberzeiij^uni^-  iifa  ^AJigemeiuen  irekoninreii 
i4a£i^  dm  i^oik-lwAcL dA  i^ersattiaicil:  gcwesefl  seiu  mi»lst€^ 

HM^yHinfSntin^^^nk  ial^Ut'iMch  ein  Gi«iilf48»>4i^  lange  Reihd 

-T-r — ~- — —r—i       :v,  •..  , .: :  .  ;•  ..)    j :i  [. ■■  ::!-,;/{ 

feMiilWMH^)  Uber  den  h:üb^;  W^g  ^i/ifMif  aus  rO^iem  Grart)t,;.i)^,U4|!hn|| 

Pu.nktcKen  hat^  und^o  frsclieint  derBerg[voi|  fern  zweifarbig;  I.  ^.  .]47 
fol.  Diese  VenciiiCK^enen  Farben  fallen'  besonders  In  die  Xogen,  Wnn 

,^"n  i  1)  Rüppeir»  Relsö  'in  >A»y>siinien  I.  S.  IIB.  124.  Ich  folge  hi^ 
und  überal  rien  Messiirig:en  >oH  Klippel,  da  diese  die  einzigen  sind',  die 
§icl)  auf  iCorrcs[)pn(lii:eni|e.ii»>b^plitqng(^  an. der;j^iiste  bei  T^r.g||inde^^ 

'  ^u(s  über  dem  Kloster       Tha^e  SIiu\eib.  .Nac^.  Rosse^^W 

^aiuer^uis^  oder.  1982  Wls  Dber'd«»nseii)e'n  kloiter. 

gllMNit  !>n^<t->^  d'ji'ilgdo  t'L.'iJii'iid  sbaa^-iiu  te^i  diuljtJA' 
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USstoilicher  üel|,erliefn>lj||»ii  tein  mdchle,  die  wt^nigsteus  fünf- 
atbi.Jubrliwulerte  hiodurch  d«o  .Qipfe^  iMtf  '^HtNip  wiri  Ptmitffft^  * 
«Is  .M  .Ori,  hoAtJmk  biüte«  m  -41«  «dm  AtbMi  iVir.ilMf4li 

cWriD^Hcke  Weise  rerkäadk^t  worden.  Aber  der  Bericht  ider 
Bibel  ilttd  IftlÜttenliciie  Ueb^^rii^omiig  siM  g^r  ▼«||ie||wd«MI 
JXil^mi  «ilweiA  ler  «8»i^  IwiliiUMWlt  oü*  gfUM- Ml»i4i|i 
a«£  Qiisner  ^aoeen  Reli»  .üe  vn»  imfl  bwWh  •  Wegniiitwr 

4iiui(ei  >.ecsc]ueji  uns  die  .leUtae  ttii;h(  nur.gewöhjiliali.^.  «ftidu» 
§m'ngii^mMg  i4t.iti»iglWilUoti»  Alickvtfrlu..  fai  ftemjnnBrgWii  r 
loi  Fttlle  Ist^Bkbt  ^  98riflg;8ftoX.|ir«»d..iiörblBd#a^^4^^ 
dftfe  Mofte  irgend  elwiis  mit  dem  Gipfel  zu  ihuu,  gehallt  luilie,,4j9t 
jalst  seineB  N««en  MgL  ^/iM 'MleiPlMlh.%Hiter;M(kbii4l 
ior  Bbiie«  iiof  der  dlie:1ai»ailiMBrf»tiliwd»ii.iMiiwa  mfalwtit,  imd 
durch  die  dazwischen  liegeiideii8|Hlzead.e9,iieiier«Afiorci^  gidetklf 
Kmb .TM  dar  £1»»  iM..:ffü  Qi|M.!jiiB..  lif  sOis- 
4i«  BmM- dwr:  Ungreu^ndm  TJriÜer^  iladb  ^kfalveib  irgend.« eiatil 
^iatz  da  heruH», .  HP  das  Volk  sich  hätte  vttisammeln  küiuni^,.  Jkff 

kiA.iit,  liegt  .BÜdOMMy  WO  er  skli  .:fiBl  äB^citph!..'««! I midiM 

Kieshügel  hinabsenkt  Grade  liier  au  seinem  Ftifse  tsl  der  An^ 
ftng  elM»  ktoiHeB  Thals ,  ,Wii^  ^-S^Mtjf^ »  ^M^döMidl 
JenseH  d«i  ltvi$bzber^es  jiaclf  '^eiii  Wädj  Snieikli  '&^Ä  'limteli'tt 
«ad  ein  andres  nicht  gröfseres,  Namens  el'\Ya'rali,  gelit  süd- 
Midi  sadi  dem  Wiidy  Niisb  ,dfl4ei.,j^e9^<|lu^i||.,i'^kf|(f^i 
beide  sit^aiiMDen  gewl^lireii  kaam  d^  AS«hii|ff»,Th!Rtl  QiioraeSy 
den  er^Kahah  und  Wad)  äheikh  euthaltta,  lu  derselben  Riok» 
«Mg  IHii  8i?bt  miui  die  Sirdfse  iuich  Sbiiite  mtf  ^riiketr  kfniiiM 
HiieA  Thi^il  d»8  Medrbiisens  W  ^kUiM  nndf  die  Heine  Inset 
Tiran;  während  mehr  rechts  dicht  unter  uns  zwischen  ^^^^ü^e|jj 
di^^f b«l.fjlT4-mbf.fi«iif,...I)e|  .«i^^l^^to  ''S*««*  dl5ftr%tfll^5«»  vom  . 
'Akakiih  isl  aiignidt  •iGhOuir,  «bf  Iddi  mMA  im  GM^  j$mi1ä 

X 
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Aaificlit  T'On  Jebel  Mftaa,  173 
flttWkatin       'Q^gcn  Sfidwcst  ond  West  «rheben  sich  die  ^lir^-^ 

gniiKe  wec^tHcb«  ObgMiid  Absbbiieidcn ,  so  -*iiiift  irtder  4er  ifiMÜ 
reehls,  noch  der  boiicre*  Um  Shanmer  links  son  der  Spitie  des 
ttirat  «idMbar  siftd>^)i:iM^  Ancifliicbt  Wü-  ikwm  PinM  mI  tel 
iiadi  allen  Äkrblimgcll  bm  Iwjscbrfthkt,  sfe  4»»  iwlt'ifrciÄ»w  mm  ' 
gedehnt  ui^d  grofsarlig,  als  vom  Gipfel  des  St.  Katharinenbergesi  • 
Nur  das  iacbe  LaM  aaf'  Am  KrMb«ifd*»Mir^«i  »bitr  «Umv 
önd  hesser  über  M  «lMille'«ld  ^«kttV9b  ii^  mimt  im 
Kloster^  woher  wir  gekommen,  nocb  4lk»  Kloster  eUAHia'jflf 
die  MI«'  im  -  del  tiefcs  TbÜmniiM  'Iflgiiti,  imm  sitebtbin 
Ünsi^«  l^blgcsoiriagiilNi  *BoibiiRigen  giM»  sv  "voNimtfeii ,  z^ti^te  id«f 
alte  'Aid)  der  Hauptführer,  der  besonder« ^ deshalb  gewühlt  wor- 
i«n  war  9' um*  nara  dieKaüiflD  M*  B«ii|e  luwi  Cle^eriititftiide  in  .der 
Dim^eg^nd  ib  iMmil^l  4*ft  «r^wlrf  ^Wiiii^  dliT«m  >wiilil^ ,  imd  dl 
nilr  attf^  Geratbewohl  hin  antwortete.  Kont,  unser  Besiick  der 
9|iiM#'id»8!'J«b«l']liAim^wdr  iB^  ekie  der'iim'wenij$8iett  gifiNigen^ 
d«tt'E<»g@beiA(4te»'^9ltMnM'tmseM^arfs«ii  Aii^fNitbii1fs«iii*dlBaf.  1 
f  { •  >i  Um  Ji2  Ubr  45  Mio.  vcrlieikea  mii  den  Gfpfel  und  kebrleii 

])|b.v^n  ^i^«^w  jR9HBhff  xq  bB^^  jJja^  is(  afiw.iiaoioflfidi. .  Tkaf^^ 
Cap.  TilV,  p.  179«.        ....  .  .  r 

2)  Dennoch  behauptet  Laborde,  von  da  ans  den  Serbai,  Um  Sban-  . 

mer  und  «las  Gebirge  Afi  ika's  jenseits  geselin  zu  hahen  I    Es  Icdttn  'däs 
aar'  mit  dem  Geistesange  gewesen  sein,    Voyage  de  TArab.  Pet.  p.  68. 
*   Binon!iihftti<ihen  übertriebenen  Bericlit  giebt.  Rnssegger;  s.  Berglmiis  An- 

yon  der  Bergsi^itze  des  8k|ai  wirf  ijpi  Osfua«  ^d«ui  if«d  W«||t99,  ^if{|| 
bÖhei!e*pe|drge.b!e8chrankt;  nar  nach  Norden  'übersieht  man  weithin  ejnp, 
aoagedebnie  iLandscbaft.'  fifeise  in ' Abysainien^  I. ' S.  ilB,'  fthrckKarJt' 
^rd^  durch  einen  dickeh  Nehef  Verhindert/  aUch  selbst  die  hacli&te^ 
Boiee  alr^scrhq,   jPfävell  etc.»  p*  i66. '^1»)."«  ü^t,  ,ibUIM$X 
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naob  der  Cypresse  aod  dem  Bronnea  i  dklU  bei  der  Kapelle  des 
Bkii.  sotiek.  Von.  diüen  Blß^  imm  iMrf^Jf  WidKiiiick  •Wur  * 
dtei'  ta  .«ber  dis  JcMInt-  Ebne,  mid  l^lK.fflHiHft  UI  -SImImi  IAm^ 
ntii  deiri  Kloster  ei- Arba  iu  im  Wady  el-Leja.  Wir  eiit^i;li)#9T 
Maä  itas  j^dsoh«  dnkiiftrdliohea>TJnlA  d^H^r^h  bMHiifij'  m 
wo  .mttt'tiie  'HIm  «r^-fti^hafc'  (HMHrsehli  Jcann,  and  «ebin^U  (dnea 
Wej^  nach  ^ord - Nndr West  ein,  um  dahin. ;Ka  gel^u^en«  WijT 
leitifldseii  deiiHBiiM«ii  «IN.  Irüiir  iöJHIi»  iM;Jii  «dkm  ApgWif 
ktibke  drohten  einigie  •  Wbtken ,  dUi  stidi' sciM  seit  einher  Zeil 
9USaiumen|^ezo«^rii  halten^  uns  mit  einem  PJatitregeu  m  dorchAft^^ 
IMe  UftpCei)  fin^m  jw.mmielt  äbed  aehwei  hfraMtaMat 
Wfd  -wir  hofften  crho»,  daCs  BesMm^'e' Bitte  um  Regen  erfülif 
wtrdejk.müokte,  selbst 'iml'.idie  Gefahr  iiiu,  tou  den  Ar^rn  j^i 
Fmpli^leii  geMtM  und  «'i|abei  mtf.  ^  'HMt'4iiiiel|ililltr«ll 
lürerden.  Ab^r  die  rWoYk'en  rerso^en  sich  bald  wieder,  nnd  dllf 
Wiusie  blipb;  dürr  , and  du^slig  wie  vorher.  Der  £fAd  ^Itr:r4iih 
imd.iKiid  über  Ftlseaiowliiirek  efffiiider;siri6ebeli,idtn:iiediEi||Clt 
Bejfg^pifzen.  •  In  f«in£iA*hn  Minalen  geian^^eli  wir  zn  einem  schma-* 
Wo  jTMOflQii  Ji^ukeu . zwisciuui  d«nSwgeJ|i  mit.  einem .Be|t  w  £rde 
Ttller  Gestrftneli)  «ncfa  eine  Rosenpappel  ' und  ein  Bttgtinuy  so 
1^  devriitdve  Sfmren  von  einem  künstlichen  WassetbehSlter,  der 
früher  das  Kloster  outen  versorgt  haben  soll.  Hier  steht  eine 
kleipe  Kapelle  Johunnis  des  Tänferai^  Niehl  weit  daVdii  lieiiiideä 
•  sich  in  den  Felsen  gehauen  mehrere  Einsiedierzellen.  Noch  zwan- 
it^  Minii^U:.  wejter  .findet/  man  e^n.  .g^plsm;  SAekeui 
«ivill  Bdqfepitgeit.  smgebinj^!  «datt^LMdi  wMi^  eiaslr'kWIrigda 
Mätfer  eingeschlossen,  ein  Beweis,  dafs  es  frnher  als  Garten  be- 
ndtzt  wnrde.    Um  2  Übr  erreichten  wir  ein  drittes  Becken«  nocIi 

•  •  .  r   .  .  * 

tiefer  imd  malerisdier,  Ton  einer  .  ^lei^en  Ansi^l  i^och  höherer 
Bergspitzen  umgeben,  von  welchen  die  eine,  Ras  es  - Siifsafeli^ 
l^enaimty  die  hödiste  m.4kl^m/..Xil^^d•■.,liiUI]pMk4•^  >i)ta 
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R&i  es-S&fs  aieh   (H  o  r  e  b).  ftZS 
i^eoi  Becken  läuft  ein«  enge  Spalte  gegen  die  Eboe  hin,  durek 

«HM"iVr«ldrt  «iid:  «wel'  fia^edotifXBttiiiie  mit  MAtiiMAfeifi««» 
Bträuch,  aud  überall  iti  dieser  Gesreiid  des  Gebir^s  wächst  dia 
iiitoftde 'Fllaiii«  Mikh's  weloko  «iM^  Mtecie  lrap  yntBM.:  <Jiw 
Itfiiiiki  «M  fM»  kleine  K«|wlle)?t  M^dtr  irniffniii  ven-fiwkl 
geweiht  ist.  Dicht  dabei  .fanden  wir  ein  Patu*  Horner  der  >Bedeii 
•d«r(lliex,'dii»Ti«ll€4f!]it  m-  tbüm  Ji^eEiJM-  geiatBcn  wnrdio«'  ib 
'  *lyiChillii<i»-Jlg*li5iiaifr  'hltr8l»»r,lriia8i»  iwi»»Hy  Kalata  «dt 
Hancherwerk  nnziiziinden,  beschlossen  wir,  die  iasl.iiDzoj^ünglicUa 

dieser  -  The il  des  Berges  za  den  in  der  biblischeu  Geschichte  an^n 

md  IMhimiert  Fnls  über  lins  Becken,  und  die  Kitffehiwigf  Mimi 

^pfei  beirilgt  lfieiir  als  eine  halbe  englische  Meik.  Wir  ver-« 
smiitMls  «iintbkff'-4k<  -BtMi  igvüden  biaftf .  Jii  kliniM^i  £i«M 
ftl4ir'>-4e«*F(!l%^«9  ^latt'  Und  l«C<iil>'v:dtl9  i*#ar  feudi  tiieliMiligeift 
BtnfAlltD  iwd  grülserer  Gefahr  gezwungen  wiiren,  es  iauliugebeii; 
IPfiHiiklflltrtMlttiril  d«iwk.4iiik  Mife  %lkhdkt,nd)iikM^4Sf%f^ 
Uniwtj?e'^fifilflÄif.  Von  deiil'  «t^n-n  -  Adsgange>  d^fooef-ßdiiikfli 
ItOttUten  -wir  um  die  nördliebe  Felsenwand  herum  klimmen  .muk 
Urtii^^«r>MimfilllMi^,  «oilii  JLanfe^iwJiilidMUidiHai  iMd 
VT^ttti^iSn  dftoKSriMrit'  g€«iic)ltHraVenvdefl  Gipfitl  crrrfcheii.  Voii; 
nnien*  gesehen^  ihaben 'diese  üübltuigen  das  Ajftseha  ai^cbltektonir. 

b^im  Hinaof^fei^en  wurde  aber  aueK  dakieb'  dieiAvssicli^^rdie  awU 
tiü»  non '  erülTnete ,  berrlivh  balohnti  v  JÄie;  ganze  .Ehm.  ßt -  Rubab 
mit  den  benacbbarteD  Wad/s  nnd  Bergen  lag  Tor  Dn8eni,fiiifBlarf 
ausgebreitet,  während  rechts  Wady  esh-SbcJUi  ond  lioks  der 
Einbog»  beid«  aber  mit  decifibiie  ,ttrbttidea>  yiid  iiTIlit^Tfi^  der- 
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•p4bcii  außlAiifeiid ,  die  Fläche  fast  tim  das  Doppelle  ^sdobnten. 

bMdifcMNiiMBklippMii-M*  QüMtity  ^^ci'.lierrsliMliMt 

mit  Fetter und  seiu  Geselz  Terküiidi^te.    Hier  la«  die  Kbi^y 

Iii»  mm  palM.kmftieav'M'  "P^  «nrihf«*  IcAiwItv  WMla  m  miM 

Terbutoii  wurdr;  hier  norh  der  B<*k;j(^ipfol,  wo  nileiu  U\i\s(e  iNiii 
ilie.i4idco«  Woikfl  «ioMhlRii  «tti  ilar  ÜBMiui.wki.  lier  ^miHfm^^ 

•bfubr  Aof  den  Bi>rg  SiiMi/'  Wir  ^aben  mm  dem  EinUrwAll 
to>%ln^rdHBelM«eivteMniigw8ia0  iMfiv>#iill  l«m  mik  «Nii^ 

dfH-VUpjgfMigs  und  die  Gebote,  die  dort  gegeben  wniMen,  im  Grund.*, 

fPMlM^livK^ihii«^  .      '  .  • '  j 

-  '  fiSWischen  Ra«  es  -  Süfsafeh  und  der  Ebne  ro^e»  Bfipli) 
«Mg«'  nitMgM  fci|ifMila  :üi«r  4m  itmr^^f^mm^  4mi,ttm 
ma^'^f^  lifibfM  «Mteif !  aMmt  m^i«  2eit  fttMUI«  :«»r«i«hl« 

stielten  liaber  zu  onsern  Gefährten  hiaab,,  di9.  .ebeu  siolfi 

Kiitlib  iHiiiek:»  mI  «tUnlfen  vHt  d»  li»r9/UliCi]|&:|fi%  «iMtf 
ilitlir  recblä  gelegtaeji  Piad  ein.   Nach  «ineft  Ywrteiilunde 
Imgim  .wir  m  Mar'^hiiiie«  'ftirake.M/te  '|rMikii«AiiR«^ 
Iw.^ifiiiiwM,  ilit  lem  St..  g>»<fllt«i ü>  gytwrilK  !t«l>  ..a>M  AKT 
Attnen- Kapelle  ,  die  ?on  Fooocke  and  den  Ällem  lieisend^i 

Idvger  ntfi  nwcHeat'SM«»  IVcg^' slifeMr 'sMiMttKcli^  liiii<;5{ 
Uhr  16  Min*  kiAck  dem  KJoster .  ei  tArba'iu  ikiaab»  w«  wir  .istfin; 
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Dies  Kloster  «oll  seinen  Namen  eI-Arha*in,  „ilie  Vierzia^,** 
daher  bekoimneii  babea,  da/s  die  Araber  es  eiost  durch  einea 
Ueberfell  erobert  nnd  Ü»  Tiertig  M6acbe,  die  iaxin 
tödlet  haben.  Daher  wird  es  Ton  den  ällern  Reisenden  das  Klo- 
ster der  vienig  Heiligen  oder  M&rtjrer  genannt  Die  lieber« 
IMtnmg  hat  die  Zeit  Tefgenhen,  wana  daa  Ereignt&  Statt  land; 
aber  wahrscheinlich  bezieht  sich  die  Erzühlaii^  nnf  die  Ermor- 
dang  Ton  vieraig  Einsiedlern  am  den  Sinai  herum  am  Schlnla  des 
tierlen  JahHranderta  Bine  greise  Oelbanmpllansong  dehnt  aieli 
zn  beiden  Seilen  des  Klosters  im  Thal  aus.  Dieses  ist  eng,  gleich 
dem  Wadj  Shn'eib,  aber  Iftnger  and  weniger  wüst»  Dicht  um 
das  OehUnde  befindet  sldi  aoeb  ein  Gnrfen  mit  iadero  FrneliC- 
bäomen;  dieAepfel-  and  Aprikosen -Bäume  Llüthon  eben.  Nicht 
weit  dam  ist  ein  kleintr  Hain  von  hohen  Pappeln,  die  man  hier 
als  Banholt  sieht.  In  diesem  Garten  llefs  idn  Bäeiilcin,  das  aber 
schon  nach  einem  Laufe  ?on  einigen  weni<>co  Schritten  Terschwand. 
Raa  Kloster  ist  als  sokhrs  Ihit  einigen  Jahrhunderten  schon  verlas- 
simt  doch  w^en  gewShalleh  swei  oder  drei  Mndte  Joden  Sonner 
eine  Zeit  lang  hier,  digleiclj  auch  dies  die  letzten  drei  Jahre  unter* 
Wieben  ist.  JBineFamUie  der  Jebeli/eb  odec  Leibeigm  irobnt  hier^ 
din  'den  Garten  absnwarten.  Als  wir  eintmten,  dmng  die  lieUidio 
Stimme  eines  arabischen  Kindes  in  mein  Ohr,  und  das  Herz  schlag 
nir,  indem  ieh  an  .dio  Hoimatb  dachte»  ,  Die  fitthe  dieses  Orts 
iber  dem  Mosr«  wird  tob  Rüppell  anf  ft366  Pariser  Fnis  ange* 
geben.  ^) 

1)  Jkdkw  von  MandMg  «raibit  dimo  GesebMie  iMk  JilenHi 
AuraigartMi  IW;  lib.  1.  csp.       JHese Baiseadea  fondea  es  vetlamea» 

wie  jetzt,  auggenoamen  von  awel  oder  drei  Mdnchoa. 

.  2)  Siehe  weiter  natea,  iinter  der  Uebenchrift  ,,Der  Sioai  der  fri- 
bem  diriatHchen  Zeit/* 

S)  lUifo  in  AbjMiBien  L  S.  124.  An«  dem  Vergleich  mit  Seh«- 
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Liebt  nur  dorch  die  Thür  hereiukam,  wnrde  uns  angewiesen,  wo, 
■um  naare  BeUeo  schon  aof  tiuer  Uolerlage  roa  d 
teim  gemackt  liatte.  Bin  Feuer  wvnU  is  eber  Bcke  «ageniBf» 
det  und  wir  fanden  es  sehr  behaglich,  obgleich  das  Thermome- 
ter 14 Vs  ^  Sund«   Bio  Araber  Jbat  gar  keine  iiiee  davon,  eine 
Nacht  m  irgend  einer  Jahreaieit  ohoe  Fener  smahringen*  Iktt 
Prior  und  seine  Münche  hatten  ein  Zimmer  in  einem  andern  Thcile 
dca  GehiUidea*  Der  gute  Vater  brachte  den  Abend  in  nnaerm  Xim- 
ner  an  nnd  war  sehr  gesellig  nad  mittheilend.   Der  kealigie  SpA- 
siergang  war  ihm  so  gnt  bekommen,  dais  er  sich  entschlols,  una 
nach  mergea  auf  den  Gipfel  dea  Kathariaenberges  an  begieitCB* 
Wir  sahen  hier  ein  merkwürdiges  Beispiel  der  Ehrfurcht,  mit 
welcher  er  von  seinen  arabischen  Untergebnen  betrachtet  wird« 
Er  hatte  seine  Schnhe  aaigesogen  nnd  saOs  haarliils  da,  (denn 
er  frag  wie  die  übrigen  Mdache  keine  Strumpfe,)  als  der  alte 
Führer  'Aid  hereinkam,  um  gute  NacH  lu  sagen;  da  er  nnn  das 
bemerkte»  kniete  er  segleidi  nieder  nnd  ktUate  aeine  Zehe*  Bs 
schien  in  der  That  diesen  Arabern  eine  Festlichkeit  an  sein,  den 
alten  Patriarchen  so  fern  aafserhalh  der  Klostermanern  anzetrelTen« 
Dienati^g  den  27ten  M&ra.   Wir  erhoben  nnn  in  der 
«raten  Morgendftmmemng  Ten  nnaerm  dnflenden  Lager,  nm  bei 
guter  Zeit  nach  dem  Berge  aufsobrechen.    Aber  hier,  wie  in  so 
vielen  andnm  Fiülen,  wo  etwaa  Ton  Arabern  alithiagf  war  es  mm 
nnmöglich ,  nnsrem  Versatse  pfinktlich  an  enispreehen*   Der  alte 
Führer  'Aid  zog  sich  beim  Aufbrach  zurück,  und  seine  Stelle 
mnCsls  dank  einen  Jüngling  Salim  ersetat  werden,  der  «na  nntciw 
wegs  eitthehe ,  «nd  sicli  ab  ein  bcaarer  Fihrer  bswflhrtn  als  der 


bert^t  Menmagcn  eiheUt,  dafii  et-Aihala  nafellhr  4MVukm  Folf  hS* 

her  lieg^  ab  das  andre  Kloster.  Dies  icheiat  mir  aber  doch  zu  yiel» 
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Alte.  '  Wir  glAttbteii  ämh  «imfe  Mte  AmidieB       der  Vemiii. 

d«ruug  des  Eifers  des  guteo  Priors  für  d<is  schwerere  Work,  dum 
mmm  lioac  mrtete,  m  bstteikca;  wd  Mi  mtmr  Zattiw  est- 
anMoIs  er  sieh  aneb,  d»  sa  foleiben  imd  bis  sii  imsrer  Rnckkebr 
m  warten.  Endlicli  kamen  wir  am  5  Uhr  10  Min.  aas  dem  Giir- 
teB  beraot,  and  gisgsa  Siidwesl  gen  Sfid  eine  SeUaeht  hinaa^ 
die  von  d«r  Ssile  des  81.  Kalbarinsaberges  berabkornnt  nnd  von 
•iuern  tiefen  Rifs  oben  im  Berge  Shük  Mdsa,  oder  die  Sjialte 
Ifsae^s  lieilil.  2«lm  BÜnnlsa  Tsn  KlosCsr,  die  wir  so  steigsB 
anfingen,  ging  der  Pfad  zwfseben  swei  grofsen  Felsen  dnrrh, 
beide  mit  Siuaittschea  lascbriflen,  uud  eiuer  darou  gans  damit 
MedU;  Diese  bat  Barckbardit  niebt  geseben;  deoa  er  sagt  ans- 
drSeklich:  in  el-Leja  gebe  es  keine  oberhalb  dem  Felsen  Mosis. 
Meer  liegt  etwas  onterbalb  el-Arba'ta.  Machber  landen  wir 
keine  aebr.  Die  deMaebl  wird  bald  eng  and  steil  and  der  Weg 
sebr  beschwerlich ;  der  Pfad  geht  über  Steine  ond  Felsen  in  ih- 
rem  natürlichen  Zustande,  die  nie  bei  Seite  geschafft  oder  ebener 
gelegt  werden«  Den  ganasn  Tag  lang  kennten  wir  aocb  nMrt 
die  geringste  Spur  entdecken ,  dafs  hier  je  ein  Pfad  mit  Sliifea 
•der  aaaannengelegten  Steinen  existirt  habe,  Abniich  den,  der 
nacb  den  Jebel  Mto  binanfSbif.  Un  7  Ülhr  26  Bffai.  fcanen 
wir  zu  eiuer  sehuncu  kühlen  Quelle  mit  Namen  Ma*jan  esh* 
Sbano&r  eder  Rebbnbn- Quelle;  sie  seil  dnrcb  das  Flattern  einen 
dieser  YSgel  entdeckt  worden  sein,  als  die  MSnebe  die  Gebeine 
der  heiligen  Katharina  Tom  Ber<^e  herabbrachten.  Sie  ist  auf 
einer  Felsenbank  unter  der  linken  Felawnnd,  etwa  einen  Fais  in 
Dnreknesser  nnd  in  der  Tiefe,  nit  eebSnen,  kdMen  Wasser,  das 
nie  ab-  oder  zunimmt.  Das  Wasser  zieht  sich  durch  irgend  eine 
Ritas  in  den  Felsen  nacb  einem  natürlichen  WasserbebAltcr  an- 
tSB,  WS  BHul  es  in  sienlieber  Masse  fiadef«  Einige  Hagedem- 
bäame '^arab«  Za'rdr)  wachsen  nahe  dabei.   Von  hier  wendet  sieb 
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icr  ?M  SMwMl  gen  W«it»  gtkt  cim  ZdHl  lang  tehp  tteü  kiiiwf 

nnd  dann  über  lose  Trümmer  nach  der  Höhe  des  Rückens,  der 
mA  nmk  der'bddMten  SpilM  sa  Jujuidit.  Diese  li^  fM  jbier  ms  ' 
in  4er  RidUssg  SfidsUwesl.  Jeaeft  Rfidm  erreldilen  wir  mm 
8  Uhr  30  Min.  und  hier  öffnet  sich  die  Aussicht  nach  Westen 
ubsr  die  tiefen  Thaler  mitea  weg.  , 

Wir  Uellen  ou  bwi^ab  4er  weMUdnii  Seite  4es  Bergrfi. 
ckons,  unterhalb  der  äufseräteD  Höhe,  wo  der  Abhang  des  Berges 
'  BteU  in  die  Tiefe  hinabgeht.  Wie  die  W«d^*s  ist  er  wU  Busebels 
tMi  KriMehi  md  Gestriaek  bedeckt,  mnd  bietet  den  Heerden  der 
Bedawin  und  den  Rndeln  Gasellen  und  Bergziegen  (Beden),  die 
im  dfieMT  «Uden  Einede  leben,  roiebliche  Weide  dar.  Der  Jn'djdi 
eder  Ysop  wiidM  bier  in  grofeer  Fälle,  ud  besnnders  das  webl* 
riechende  Zarter,  eine  Art  TOu  Thjrmian,  Thymus  serpiUum  bei 
Ferslül  V«  .  Dieser  Pflansenviid»  trstreekl  sieb  gans  kinaaf  bin 
an«  Fab,  der  kicbelen  Kuppe ,  ein  Haalen  ?en  nagebearen,  grob^* 
körnigen,  rothen  Granithlöcken,  die  wild  durch  einander  so- 

• 

ümaengewetfen  aind«  Wir  kletlertai  dieee  Masse  vaa  Felsea^ 
nn  der  Sidseils  nit  fieler  Mibe  hinanr,  and  erreiebten  dn  Gipfel 
um  9  Uhr  16  Min«  Dieser  besteht  aus  awei  kleinen  Höckern  oder 
firbahnngen  der  Felsen;  die  eine  dstlieb,  we  eine  kleine  KagaU» 
damafalebt;  die  andre  westlieb,  einig*  Fels  bSber.  Naeb  denBeok- 
nektttugen  von  Büppel  1,  auf  gleiche  Weise  wie  die  auf  dem  Sinai 
nngealdlt,  betrfigt  die  Hebe  dieees  Berges  8063  Pniiser  Fals  nbar 
ieai Meere,  eder  oagefEthr  2700  Fsfs  Oberdem  Kloster  el-Arba'to'). 
Sr  ist  daher  1030  Fufs  höher  als  Jebel  MOsa.  Der  Himmel 
w  gnns  Unr  md  die  Laft  kabl.  Bin  knlterMatdiveat- Wind  figla, 
alafaweiaa  iber  den  ^pfel  bin.  Das  Tbsmometer  stand  im  SchaU 

1)  Flui»  Aeg;  Arab.  p.  107. 

1)  RdM  fn  Ahynimen,  I.  S.  I2I,  124.  Nach  RusMgger  beMjit 
di«  Höhe  des  KatbartAenbergei  ni68  Pariitr  Fula«  s 
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Im  «ftf  5^  R«;  in  der  Sonne  stie^  et  inml-  nif  d®;  nberM-' 
bald  der  Windstofs  stärker  wurde,  £el  es  wieder  ayf  7^  R. 

Wftbrend  de«  HinadMlsm  befiuui  ieb  mich  nidu  teobl 

0 

iNkl  mhI  erreidrte  den  Gipfel  gann  ereehöpfll.  In  der  Zeil  dafs 
liiein  Gefährte  beschäftigt  war,  die  Führer  aussafragen  in  Betreff 
der  Bei|pe  nnd  Oener,  die  man  eekn  kennte,  anekle  ieb  »tr  ete 
nennigee  aber  gesebiltaitoa  Fledceben  s^dien  den  Fehen-  nnei 
wo  ich  mich  ntederie|$te  aod  eioe  halbe  Stande. aanü  scküei^  ond 
•ibr  erqnickt  erwaebfe« 

Der  Hanplbeweggnmd,  der  nna  Teranlafete,  den  lebet  Vd« 
dierin  sa  besteigen,  war  die  Hoffuang,  eioe  deutlichere  und  wei» 
len  Ansaieht  iber  die  Genend  des  Sinnt  «nd  der  Halbinsel  an 
geniefsen.  Der  Berg  gewährt  Wenig  geschichtlich  Merkwürdiges, 
da  auch  nicht  die  ailereutferuteste  Wahrscheinlichkeit  da  ist,  dalh 
er  'nrit  der  Geselsgebnn;  Israels  In  Terbindnng  gestanden  babk 
Unsre  Hoffnung  warde  nicht  getilnscht.  Die  Anssteht  ist  weit 
nnd  herrlich,  nud  nmfaiist  beinah  die  ganze  Halbinsel.  Die  grölste 
ünteibreclHnig  der  Anssiebt  gestiebt  dmeh  dei  Um  SbnbnMii^ 
in  der  Riditiiiig  S.  20^  W.,  einen  scharf  zogespitzten  Gmnitgipfel, 
den  Bnrckhardt  für  nnangdaglieh  nnd  rielieicht  für  die  höchste 
Spifie  der  Hniblnsel  hält.  Jebel  IMsa  lag  anidSstiidi  tief  astsr 
ans,  nnd  schien  nur  eine  der  unbedeutendem  Spitzen  zu  sein. 
Gegen  Südost  konnte  man  den  breiten  Wadj  riilsb  sehen  (St 
fßfi  0.)  der  naeb  den  astKebsa  Meerbusen  |n  IftnII.  ¥en  4liet> 
sem  war  ebeufalls,  um  Sbürm  herum,  riel  mehr  zu  sehn,  als 
fem  Sinai  aas^  namentlich  anob  die  Insel  Tir&n  in  der  Richtung 
S.  W  0.  Den  nöcdlieben  Tbeil  dieses  Mserbnsenn  kennten  wir 
nicht  herausfinden,  obgleich  das  arabische  Gebirge  jenseits  ganz 
kinr  an  sshen  war.  Ein  Bei|r,  den  fnsre  Führer  Bas  Mnbammtd 
Mmninn,  lag  tf>  0.  im  AUgsmdnen  in  der  Bishtnng  des  Tevw 
gebirges  dieses  r^iamens.  Cm  dieses  hsffnm  und  rechts  vem  Um 
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fifcumatr  mur  hmmih  der  pmm  LmF  im  UberboMin  you  Smi 

mit  dem  afrikaulscheu  Gebirge  auf  der  aiidern  Seite  desselben 
««liaMUP,  WM  tm  Mllieraer  Fadea  Waawr,  dardi  dia  aackte  Wu- 
ato  gezofm»  Zwei  TOB  dwsan  aArBcamaebeii  Dai^pcn  waren  ^aan 
deollich  za  sehen;  der  eine  ez-Zeit,  in  der  Richtuiii^  S.  56'^  W., 
nd  der  aadre  der  Kegel  dea  lebel  GliAieb  S.  77^  W.,  den  umk 
le  Ffihrer  den  Ber^  der  'Ablbidei  aanntea.  Zwiacben  dem  west- 
lichen Meerbasen  und  dem  Gebirge  Sinai  breitete  eich  die  gro« 
lae  Bbne  eU  K&*a  aaa»  die  aicb  bta  jenaeita  Tür  eralradLi.  NM* 
Jiek  tea  diesem  Orte  liitg«  der  Kiiate  aaben  wir  die  niedrig 
£ette  Tou  Kaiksteinbergen }  an  welcher  der  tönende  Berg  Naküa 
gebftrt.  Una  Bäbei%alanden  Ttele  dmkle  Spüaen,  naler  denen 
die  des  Madsüs  gleich  hinter  den  Gürten  Ton  Bughabigh  in  der 
Richtung  K  78^.  W.  nnd  eine  Spitze  des  Jebel  Ha  weit  N. 
W.   Dicht  bei  den  letetem  beginnt  dna  Tbal  Wadj  BJ- 

.  Mn,  welches  nach  dem  Wady  Hibran  ^hingeht.  Weiferhin  er- 
Jioben  sich  die  wilden  Felekiippen  des  Serbai  in  der  Rieh« 
inng  N.  57—70^  W.,  nnd  weiter  redrta  8arbdt  d-lesMl,  d»- 
Benat,  und  ez-Zebir.  Im  Norden  war  die  grofse  Saudebne 
er-Ramleh  sichtbar,  die  eich  weit  längs  dem  Fufse  dea  Jebel  et« 
TA  nnadebnt;  nneb  aeigte  man  una  die  Stelle^  wo  diaaer  Berg 
aieh  in  zwei  parallel  laufende  Rücken  theilt,  Ton  uns  gerade  in 

.  Aördlieber  Rtohtnng,  Gegen  Osten,  swiachen  nna  und  dem  Meer- 
iNuen  won  'Akabab  in  aeiner  gaaaen  Linge,  atrafie  dna  Aogt 
über  ein  Meer  von  Bergen,  schwarze,  schroffe,  nackte,  verwit- 
terte Spitaen  —  ein  passender  Ort  für  dea  Geist  der  Yerwitstnng, 
«ainan  ftnrebtbarai  Tbren  darin  anbnri^ten«  Unter  m»,  .didtt 
an  dem  westlichen  Fufse  des  St.  Katharinenberges,  sahen  wir  ein 
Tbal  mit  Namen  Um  Kiira^  daa  noidUck  länfty  wählend  ein.an- 
•tont,  ei-Znweittn,  mit  aiHar  Rdbe  Tan  GMan,  van  reebte  bar 
4idit  am  Fois  dea  Berges  el  -Hamr  herkommt  und  sich  mit  dem- 
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Mb«i  fereinigt«  Der  so  entetebeiide  Wadj  heifef  TfiVftli  and 

geht  zwischeu  den  Bergen  Sera  N,  15^  W.  und  Tinia  N.  26"  W. 
fciiiAb,  verbilligt  sich  mit  dem  RddhwiUi  aod  Iftaft  so  in  den  Wady 
BoMf  ans.  Jebel  el-Hamr  lug  nnter  ans  in  der  BJelitnog  N.  3^  0. 
Jebel  Tioia  wurde  von  ansern  Führern  auch  Sumr  el- Tinia  ge- 
nannt 

Wir  fimden,  dafe  nnsre  Fdhrer  beut  nnd  gestern,  eowobl 
der  Alte  wie  die  Jongen,  sehr  wenig  ▼oa  den  entfernten  Bergen  ^ 
and  Gegenständen  wnbten,  während  sie  mit  den  nabgelegenea 
sehr  genan  bekannt  waren.   Nnrnadb  langem  und  wiederholten 

Kreuz-  and  Querfragen  konnte  mein  Gelahrte  mit  einiger  Genau* 

■ 

igkeit  fiber  «twas  enifemte  Gegenslftiide  gewiis  werden;  da  sie 
soerst  oft  so  anfb  GeraibewoM  antworteten,  was  sie  nachher  mo- 
dilicirten  oder  widerriefen.  Der  jange  Mann  Salim  war  der  yer- 
atindigste  nnler  ilinen«  Nach  allen  Bemdbnngen  der  Art  sind  doch 
yiele  Namen,  Ute  wir  erfuhren,  von  denen  ferschieden,  die  Burck* 
lutrdl  hörte^  obgleich  seine  Führer  tou  demselben  Stamme  gewe- 
sen tn  sein  seheinen«  —  Bine  niemlich  sichre  Methode,  irgend 
einen  bestimmten  Ort  aufzufinden,  ist,  einen  Araber  sn  fragen, 
ob  der  JSame  exislirt.  Er  antwortet  gewiis:  Ja!  und  zeigt  irgend 
.  sine  nahgelegne  Stelle  als  soiciien  an*  Anf  diese  Weise  hätten 
wir  ohne  Zweifel  Raphidim  oder  Marah  oder  irgend  einen  andern 
beliebigen  Ort  aufBudeu  können;  und  das  ist  wahrscheinlich  die 
Alt,  wie  fiele  alte  Namen  nnd  Oeiler  Ysn  Reisenden  sdieinbar 
entdeckt  werden  sind ,  die  niemand  nach  ihnen  mebr  bat  f  nden 
k&nnen 

Das  Besteigen  des  St.  Katharinenberges  ist  dem  des  Jebel 
Müsa  oder  Sinai  bei  weitem  Torznziehn«  Die  Aussiebt  ist*wei(er, 
ja  fast  unbegrenzt,  und  gewiUirt  dem  Beschauer  einen  guten  all- 

1)  Ueber  die  andern  Ortsbestimmungen  s.  das  Itinerarium  im  Anhang. 

2)  So  z.  B.;  Manh,  Kaperaaom,  Bethsaida»  CJiorazin,  Modin  ptc. 
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gemeioea  U^rblick  über  die  gaaie  Hi^iiiiwei,  wevon  er  weB% 

oder  ^ar  nichls  auf  den  Sinai  erffiiirt  Das  Hinaafiteigea  dauert 
lüoger  und  ist  mühsamer,  aber  die  Mühe  wird  auch  reiciilichcr 
btlahiit«  Unter  bealiger  Oeaoch  hier  f^wAlirte  «M  Frende  end 
Gcnn^thnang;  nicht,  wie  der  gestrige  anf  den  Sinai,  TSntdiiing« 
Die  Zpity  welche  mau  im  Allgemeinen  nSfliig  hat,  uro  den  Siuai 
w  ersteigen,  schfttxt  man  anf  Stnnd«,  nnd  den  St.  KaIInutW 
neuberg  2^/2  l^is  3  Stunden.   Wir  waren  liingcr  unterwegs. 

Wir  Yerliefsen  den  Gipfel  nm  11  Uhr  46  Miu.  und  erreich- 
ten das  Kloster  der  Yienig  Märtyrer  wieder  om  1  Uhr  15  Min« 
Hier  harrte  der  Prior  nnsrer^  nm  uns  dorrh  Wady  el-Leja  hemm 
nach  dem  Kloster  zo  führen ,  und  uns  die  heiligen  Ocrter  unter- 
wegs stt  neigen.  Man  schiUal  die  Sotfipmnng  anderthalb  StnndsB, 
die  man  so  eintheilen  kann:  Vierzig  Minuten  bis  tnr  Mnndnng 
Ton  el-Li(jas  fünf  nud  zwanzig  Miouten  die  Vorderseite  des 
Horeh  entlang  nach  Wadjr  Shn'eib;  nnd  fünf  nnd  awansig 
bis  snm  Kloster  in  jenen  Thal.  Dies  ist  eine  Art  Familieoweg 
far  die  Mönche.  Sie  sind  ihn  Jahrhnuderte  laug  gegangen,  nnd 
haben  der  Beqnenliehkeit  bi^lber  alle  heiligen  Oerter  dmuf  in- 
sammengcbracht,  von  denen  sie  wuCsleu,  dafs  sie  mit  dem  Sinai 
in  iigend  einer  Verbindung  standen. »  Nach  einer  halben  Stunde 
Ruhens  in  eUArba'in  gingen  wir  langsam  das  Thal  Uaab«  nbai 
die  Kapelle  nnd  Grotte  des  heiligen  Ouupliriiis  zu  sehen,  die  nach 
PoGocke  sich  au  dem  I^^ordeude  der  Olireu-P^snang  befind«! 
nöUea.  Ungefähr  in  swansig  Minnlen  geinngten  wir  an  den  Fel^ 
neu,  den  Mose  geschlagen  haben  soll,  so  dafs  Wasser  herans* 
ntrönte.  In  Betreif  dieses  Felsens  ist  man  in  Verlegenheit ,  ob 
nun  si^  nebr  über  die  Leiehtglänbigkeit.  der  Vfincbe  oder  die 
legendenartigen,  widersprechenden  Berichte  der  Reisenden  verwnn« 
dern  soll.  Es  ist  kann  nöthig  xn  benerken,  dafii  nicht  der  ge- 
ringste Grund  Toihanden  ist,  «ntonebnen,  dals  iwiseben  diesen 
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rngtoBk  TiMle  iid  Baiplute  irgoni      TftriNtiihnif  beilehe,  wmkmL 

im  Grgeulhoil  nprit'lii  Alles  dawider.  Der  Fels  solliBt  ist  ein  i^rofsor 
ciMela  atebiiMkr  Wüilil  von  grolikönugeoi  rolkca  Granit  ^  äor 
vaa  4eM  iiiKa)^ a .  twy  iieraatetymta  iat  An  dar  Yatdcfsrila 
gabt  schräg,  vun  oben  bis  unten,  eine  Ader  feinem  Korns,  EwiUf 
loa  laaf^lia  ZoU  brail »  aiil  Tanriua^aaa,  naregalaUUsigaa,  «n» 
gerechten  S|palle«,  dia  aiaigcrnialsaa  eincai  meaacMiclMi  Maada 
gleichen,  eine  liber  der  aadcrn.  Es  sollen  ihrer  iwülf  sein;  idi 
kaanfa  oliar  nur  ifJui  WninaliriiigeB«  Diese  Adar  aieiit  aiali  gaw 
darcb  de«  Febaii  aad  irird  am  dar  catgegeageaelitM  ader  Raali» 

-  aeile  sichtbafi  wa  auch  dergleichen  OefTnuii^en  sind,  obgleich  aiebt 
aa  giaia.  INa  Laebar  iaUeaca  aaa  aiabi  kuaatlicb  geMaabi  m 
aaia,  wie  man  gewibalicb  tagt,  obgleieb  wir  aia  bcaaadara  a»* 
tersuchten.  Sie  geböreii  ?ielniebr  der  naliirliehcn  Beschaffenheit 
der  Adar  aa.  Dach  iat  ea  webl  nfigUcb,  d«(a  eiaiga  davan  doreb 
kiaiHiaba  MMlal  ?eirgftfMrt  wardea  aiad.  Der  Fels  iat  aack* 
wardig,  and  ohne  Zweifel  wegen  dieser  seiner  Merkwürdigkdl 
ala  dar  Ort  janaa  Waadera  erwiUiU  wardea, 

Untcrbalb  dieaar  Stella  beiada«  alcb  fiele  Biaaitiaaba  fai» 
srhriften  auf  den  Felsen  Uings  des  Thaies.  Da  wir  Barckhardts 
&aiaea  bei  aaa  batlea»  aa  taigliebea  wir  einige  van  aaben  C#» 
pien  ant  den  Origiaalea  and  fanden  aie  siaailiflli  tren Wa  der 
Wadj  el-Leja  in  den  Eijibug  westlich  von  der  Ebne  er<*R4- 

^  bab  aaaliUiA,  da  aiebt  num  linka  einen  Garten  nad  weiteibia 
reebto  nodi  einen,  der  sebr  viele  nnd  aebr  versebiedeae  Obatbfinma 
enthält.  Dieaer  soll  nach  Barckbardt  voraugsweise  el  -BostAn, 
,,der  Garten,**  Jmleen,  ein  Naaia,  den  wir  niebt  gebirt  bn« 
ben.     Dicae  GArlen  böddincn  die  Stellen,  wa  frfiber  KÜi- 


1)  Nicht  ee  Poeeoke^e  Copien,  bei  denen  ana  kaan  ehie  Spar  lan 
AabaUcbkeit  findet  j  audi  die  von  Niehuhr  sind  nicht  vitd  beaeer. 
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Her  gttinta  lutben,  lUt  om'Ib  Tritaimr  aeiftHM «iid im 

westlich  gelegne  kiefs  eimt  St.  Peter  mdl  St  Paul,  and  das  an« 
dre  St  Maria  Dafids.  Hinler  dem  Berge  gegen  Westea,  iwi- 
■ehea  den  GarleB,  die  wir  Ten  St  KatlMrina  herab  In  Wady 
Zuweltin  oder  Tulah  sahen,  stand  früher  anch  ein  kleines  Klo- 
ater  St.  Coemaa  oud  Damian,  das  Pouocke  besuchte  woren 
nir  Jededi  wcble  erftbreo  beben.  Der  MM«^^  m  d-Lejt 
gegenüber,  an  der  nördlichen  Seite  dieses  Eiubogs  zeigte  man  uns, 
nit  allen  Reisenden »  die  Stelle,  wo  die  Erde  sieb  aoftbat  nnd 
Kierab ,  Dntbaa  nnd  Abifam  eamml  ibrer  Reite  Tt rscblaag.  IKe 
guten  Väter  im  Kloster  haben  der  Bt  qiierolichkeit  wegen  den 
Ort  dieser  Begebeubeit  Ton  der  Nachbarschaft  Ton  Kades  bie- 
te Temelst  Weiter  «stiieb  an  der  Yerdeinelte  des  Hartb 
Beigte  man  ein  Loeli  iu  einem  mit  dem  Boden  gleichen  Granit- 
leisen  als  die  Form,  in  welcher  Aaron  das  goidne  Kalb  gegessen 
beben  seil.  Bnrdthbrdt  bat  ditee  Geecblchfe  anf  Kesten  der 
Mönche  ein  wenig  übertrieben,  indem  er  sie  den  Kopf  des  gold- 
ncn  Kalbes  selbst,  in  Stein  terwandell,  seigen  Uist.  fiioe  klä- 
■e  BrbShnng  im  Winkel  swiecben  den  Waseerbetfen  der  Wady's 
Sbeikh  und  Shu'eib  bczeicbnen  sie  auch  als  die  Stellet,  wo  Aaron 
•land ,  w&hrend  das  Volk  om's  goMae  Kalb  in  der  Ebne  tarn- 
te, nnd  ITeee  Vinter  ibv  fom.  Berge  berabetieg.  Dldit  aai  Pih. 
Ose  der  nahgelogiien  Ecke  des  Horeb  liegt  ein  Fels,  der  den 
Fledc  beseiebnet,  wo  Mose  die  Gesetataleln  hinwarf  nnd  aerbiaeiu 

1)  Travels  I,  p.  149,  153  fol.  —  In  einer  Klause  oder  Yielleicht 
in  einem  Kloster  in  diesem  Tliale  lebte  der  Abt  Johannes  Climacus ,  be- 
kannt als  Schriftsteller,  vierzig  Jahre  gegen  das  Ende  des  sechsten 
Jahrhonderts.  Der  Name  des  Thakt  war  damala  griechiich  MLd  (Tho- 
la).  Sieb^  in  Max.  Biblioth.  vet  Patram.  Tom.X.p,886sq.  Acta  San- 
eler^  Jan.  Tom.  I.  p.  9es.  coL  L 

2>  4  Mob.  16,  rergL  mit  4  Mos»  IS,  M. 


Digitized  by  Google 


RllGkJ[ehr  int  Kloster«  '187 

"Stwvhl  ^6  MSnehe  9h  die  Amber  ghmlHni/dftffl  die  TrMii  hh 

heutiges  Tages  noch  daseibst  Iiegrabeu  liegen ;  und  die  Araber 
graben,  eft  Hin  die  SieUe  hemm,  im'  der  EMmg^  eie  tti 
ittdeai). 

Ais  wir  das  Thal  nach  dem  Kloster  weiter  hiuaofgingen, 
folgle  HOS  ein  gnaier  Hanfe  arabieeker  Weiber  aad  Kmder,  die 
den  Prior  um  Tereiiiiedne  Sadien  baten  und  ibn  die  Hflnde  ond 
den  Saarn  seines  Kleides  küfsteu,  ans  übergro£ser  Freude,  dufe 
«e  i\m  anfserkalb  der  KbelemiaMni  btgegnelen.  Der  fnle  Alle  ' 
•behandelCe  sie  frenndKeh  und  tbellte  seine  klehien  Gaben  mit  pn» 
triarchalischer  Würde  nnd  Anstand  ans.  Wir  erreichten  das  Kle- 
mer nm  4  Uhr  46  Min«  «ehr  emfldet  nnd  erfreut,  ein.mbigen 
Otfibeben  sn  finden.  Der  Ikooemee  übernahm  es,  nnsre  nrabiecbe 
Bedienung  in  Gerste  zu  bezahlen,  nnd  rechnete  uns  sieben  Piasteir 
'  tl^lieh  liiir  jeden  einaelnen  Ffihrer  an.  Da  wir  manatefften  hua^ 
ten,  dafs  die  armen  Leute  wahrscheinlich  viel  weniger  als  das 
an  Gerste  bekommen  würden,  schickten  wir  ihnen  einykleioes 
Bnkhsbidi  oder  Gesehenk  ia  Geld,  w^nit  nie  bofberfrent'wegk. 
fingen. 

Mittwoch  den  26ten  März.   Wir  hatten  devDonnera 
<a|^  M  nnsrer  -  Abreise  featgeselKt,  nnd -waren  natfirlieh' benl  a«br 

beschäftigt  mit  uuserii  Tagebüchern  und  Briefen.    Besbnrah  kam 
Nachmittags  an  nnd  sagte,  daiis  die  Kamele  heut  Abend  oder 
morgen  frSb  eintreffen  wfirden,  nnddaCi  Taweileb  deni  Csntraele 
'  gemäfs  uns  nach  'Akabah  heg^leiton  werde. 

Der  gute  Prior,  Pater  I^eophjtas,  bewies  uns  fortwährend 
dieselbe  Aufmerksamkeit,  obgleich  er  beute  von  Kloster|iiichlen 
besonders  in  Anspruch  genommen  wurde«   Den  ganzen  Morgen 


1)  Burckhardt  hat  diese  Legende  auf  den  Gipfel  te  Slaal  fOP- 
legt  8.  607.   t909).  ^  • 
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über  bis  12  Ubr  warw  die  Möncbe  i»  Oeb«te,  anil  JaweMbi 
■ftUlA  TOO  10  Uhr  Abemls  bis  swei  Ulir  geschebu ;  es  ist  dies  eios 
httiiidsie  Kloiterregil  am  gsviiHtt  T»gtm  im  den  WmUm.  IMk 
Mittag  worden  wir  eiogelsden,  den  Prior  in  seinem  Zinner  m 
kwinrbtni  Wir  fanden  ihn  mitten  in  seiner  Ideinen  WirthschaA 
Mm.^wk  kleiser  Hef,  etae  Htbdbank  sit  einigeK  TisdiWr- 
Werkzeugen ,  eine  Wohnslnbe,  Küche  und  zwei  oder  drei  Ken* 
aim«  Seine  Weimstnbe  wat«  wie  die  ansrigey  mit  niedrigen 
IKmi  vnd  etw«e  dke»  i»d.  ibgeMtrtea  Teppicfceii  TeitelMi;  k 
einer  Nische  staod  ein  niedriges  Palt  nnd  ein  Koffer;  nnd  ge- 
gtBttber  war  ein  Kabi^et  ond  Wandspiadea»  Mehrere  griechische 
MAn^  Mifl  Krhanaapbflebar,  lag«  anf  cnem  &fidc  «ad  aaf  • 
dem  Fensterbreite  herum.  Das  Zimmer  war  sehr  klein.  Aegj- 
fliadie  Apfelsinen»  ia  Scheiben  gesehaitten  aad  mit  Zacker  be- 
Bivaal,  Warden  aaa  Targeaelvli  so  «ie  aach  Kaiba,  den  der  Jaagt 
Diakonos  kochte. 

4^  dies  der  leiste  Tag  nnsres  Aalealbaita  iai  Kloeier  acis 
aslUst  80  matdMe  aaa  der  Prior  aiehrefe  Geeebenk»  snss  Aadei^ 
ken  an  unsern  Besuch  auf  dem  Berge  Sinai,  mehr  deshalb  merk- 
wardag,  «eil  er  selbst  eiaea  sehr  hobeii  Werth  daniaf  kgte,  als  wo- 
'  gm  ibiea  Innera  Wertfces.  IKa  Knpferslieh  foai  Kloaler  aad  voai 
Berge  war  ein  merkwürdiges  Exemplar  der  Perspectiv  -  oder  viel- 
iMbr  der  ISiobt-Perspedif  «.Zeicbaaag  Tor  baaderi  lahrsni  diea 
md  einige  aohfine.weUse  Korallea  von  Tür,  aad  Bingemaeblea 
In  eine  Haut  eingeschlagen  für  unsi^e  Reise,  waren  das  Yorzug- 
üdwle.  fiUM  LeUtere,  eia  Geaiisch  von  Datteln  and  Maadela, 
wird  sehr  beeb  gesdiälit  aad  gewöbalieli  aar,  wie  er  sagte,  be- 
reitet, um  Paschas  und  Tornehmen  Personen  ein  Geschenk  damit 
sn  auicbea« 

Eineai  fruheni  Yerspreeben  gemlUa  übergab  naa  der  Alte 
nach  etwas  Mauna  Ton  der  Halbinsel,  das  wenigsteus  i^s  der 
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obwohl  es  nicht  aU  dasselbe  betrachtet  werden  kum.  Seineiii 
B&tkki  Moh  koMl  rndil  «II«  Mae  fr,  bvwmIm  Mr  iMk 
fibif  eder  aedw  Jalim,  und  die  MMe  liat  im  AllgemeiBM  mI» 
abgeoommcn.  Man  findet  es  in  der  Gestalt  durchsichtiger  Tro- 
liftn  an  den  Rathen  nad  Zweigea  (aicht  aa  dea  Blilteva)  dea 
Turfa,  TammiJt  Goittea  mmnnifam  hm  Bbreaber^,  wo  es  i» 
Folge  eines  Stichs  von  einem  lusect  des  Coccos-Gescblechts^ 
CMMff  mtmniparm  bei  deaweMwa^  aasachwilal  Waa  ia  de« 
Sand  fällt,  soir  nicht  aofgelesen  wetdea*  Bs  hat  das  Aaaelia  re« 
Gummi  I  hat  einen  süfslichen  Geschmack,  nnd  schmilzt  sobald  es 
der  Soaaa  aad  den  Fener  aaigeaetet  iel.  Die  Araber  ballea.  ea 
fnr  eine  greise  Delieatease,  oad  die  Pilger  sdiStsen  ea  «ehr  boeh, 
besonders  die  aus  Rnfsland,  die  es  sehr  theaer  hesahlen.  Der 
Frier  Jiatte  jelit  aar  weni§^  was  er  bis  aa  dem  erwarlelepi  Beaadi 
des  russischen  General  -  Coneoh  ia  Aegy  pten  aufliewahrle.  Es 
ist  in  den  letztern  Jahren  so  selten  geworden,  dafs  das  Ffaad  qiit 
awaasig  bis  faaf  aad  swansig  Piastern  besabH  wird. 

Von  dem  Mauna  im  alten  Testamente  heifst  es:  „Als  der 
Thau  weg  war,  siehe  da  lag  es  in  der  Wüste  rnad  nud  klein 
wie  der  Reif  auf  dam  Laadei  aad  es  war  wie  Ceriaadersamea 
nnd  wcifs,  und  hatte  einen  Geschmack  wie  Semmel  mit  Honig" 
,yUnd  das  Volk  sammelte  nnd  stiele  es  mit  Mühlen  and  zerrieb 
aa  ia  Mörsera,  and  kochte  es  in  Tliiifea,  and  machte  ihaea  Aschen* 
knchen  daraus,  uud  es  hatte  einen  Geschmack  wie  Oelknchen.. 
Und  wenn  des  Machte  der  Tbaa  über  die  Lager  fiel,  so  fiel  das 
Maa  mit  daraaf Yoa  all  diesea  cbarakteristisebea  Merkma- 
len pafst  nicht  eins  auf  das  heutige  Mauna«    Selbst  wenn  man 

1)  Siehe  Anmerkonfr  XIV,  an  Ende  des  Bandes. 

2)  2  Mos.  16,  14.  31. 
a>  4  Mos.  11,  8.  9. 
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Versor(^Di)g  mit  einer  hiiireicheoden  Masse  zur  lüglichen  Nabmng 
fiir  umn  MMmml  MeiaeiMii  9m  nickt  gwwgewg  Wander  gmra- 
MK  sein. 

Der  Prior  besorgte  mir  anch  ein  Paar  Sandalen,  wie  sio 
gewSlinlich  von  den  Bedawto  anf  der  Halbittsel  getragen  werden, 

Ton  der  dicken  Hnnt  eines  Fist-lies,  der  im  rolhen  Meere  «:efan<^ 
gen  wird«  Die  Araber  in  der  Nftbe  des  Klosters  nannten  ibn 
Tdn,  wttfsfen  aber  weiter  nichts  dAron  an  sagen  als  dafs  et  ein 
grofser  Fisch  sei,  den  man  ifst.  Er  g:eh5rt  zur  Gattnng  der  Ha- 
lif»ra|  Ton  fibrenberg  Halicora  Hemprichü  genannt  Die 
Bant  ist  diek  nnd  grob  and  pafiite  sehr  got  snr  ftnlsem  Bedeckiin«^ 
der  SliftshuUe,  die  am  Sinai  errichtet  worde'),  möchte  aber 
geliwerlich  an  den  Putssaadalen  an  gebrauchen  gewesen  sein,  die 
an  dem  kostbaren  Ansog«  der  Tomekmen  Franen  in  Palfistina  ge«* 
hörten,  wie  ihn  der  Prophet  Ezechiel  beschreibt^). 

Man  mnfo  sich  nicht  denken ,  dals  uns  das  Alles  ohne  die 

HofTnnn^  einer  Erwiederung  geschenkt  wurde.  Ja  Einiges  da« 
Ton,  wie  das  Manna  nnd  die  Sandalen,  kauften  wir  geradezu; 
nnd  in  Betreff  des  Uebrigen  wofsten  wir  sehr  wohl,  dals  man  ein 
Geldgeschenk  von  uns  erwartete,  das  den  AVerlh  dieser  Gegen- 
stände uberstiege« 

Donnerstag  den  29len  Mfirs,  Vormittag.  Da  wir 
diesen  Tag  zu  unsier  Abieise  festgesetzt  hatten,  so  machten  wir. 


1)  Siehe  Ebrenberg*s  Sjmbolae  Pliys.,  Mammalia,  Decas  II.  Text 
fol.  K.  Ebend.  Zootoinia ,  Dec.  I.  Tab.  3.  4.  5.  Nacb  diesem  Gelehr- 
ten nennen  die  Araber  an  der  KSile  diesen  Fisch  Naka  nnd  Lottftm. 

2)  2Moi.8ft,«.  aOi,l4.n.a.  Das HobiÜicho helfiit  tttit; ,  w»i 

man  gewöhnlich  Dachs  uber»iitzt. 

3)  Ezech.  16,  10. 
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«M.  mIm  Irtt  Inrlig^,  aber  es  wwie.  beinah  eilf  UlHr,  Tu* 

weileb  mit  deu  Kamelen  kam.  Nach  einer  langen  Unterredung 
IM.  Garten  in  Gtgmusuti  4es  Prior,  .ttachlm  wir  mit  einander 
ans,  dafe,  da  Beeb4rah  kein  Kamel,  niebr  IwUa,  Tnweileb  an 

seiner  Stelle  in  den  Cqntract  eintreten  nnd  ans  naich  'Akabab 
bringen  sollte.  Drei  Ton  den  Leuten»  die  mit  uns  Ton  Kairo  ge- 
kommen waren,  blieben  bier;  nnd  wir  fanden,  dafs  wir  gani 
frische  Kamele  bekommen  sollten,  die  sich  besser  als  die  vorigen 
answiesen«  Die  190  Piaster,  die  wir  für  jedes  Kamel  Ton  Kairo 
bis  'Äkabab  sn  beiahien  hatten,  tbeilten  die  Araber  unter  sich 
auf  folgende  Weise :  40  Piaster  Ton  Kairo  bis  Suez;  80  tou  Suez 
bis  znm  Kloster;  nnd  70  Tom  Kloster  bis  nach  'Akabah*  Den- 
noch scheint  kein  fester  Preis  fSr  eine  Ton  diesen  Strecken  sn 
bestebn;  denn  ein  Engländer  bezahlte  ein  Jahr  vorher  40  Piaster 
bis  Sttes$  iOO  von  da  bis  zum  Kloster;  nnd  60  Yom  Kloster  bis 
nach  ^Akabab. 

Es  that  ans  leid,  uns  von  Besharah  zu  trennen.  Er  hatte 
nns  tren  nnd  recbtschalTen  bedient,  war  immer  thätig  und  warb- 
sam,  nnd  hatte  stets  eine  gewisse  tJnabhftngigkeit  nnd  Selbstge- 
fühl gezeigt.  Wir  gaben  ihm  noch  ein  kleines  Geschenk  dazu 
für  das  Kamel,  das  er  in  nnserm  Dienste  verloren  hatte ,  nnd 
Tersprachen,  ihn  in  nnserm  Buche  sn  erwflbneo,  im  Falle  wir 
eins  schrieben.  Da  er  gleich  nach  Kairo  zurückkehren  wollte, 
so  vertrauten  wir  ihm  Briefe  an,  mit  dem  Yenpredien  eine  Be- 
lohnung bei  ihrer  Ablieferung  zu  erhalten;  aber  es  dauerte  fiele 
Monate,  ehe  sie  ihren  Bestimmungsort  erreichteo« 

Tnweileb  war  Alter  als  Beshi^rah;  er  war  melir  gereist, 
war  mit  den  Wegen  und  mit  dem  Lande  im  Allgemeinen  bekann-, 
(er,  und  wnfste  mehr  Ton  den  Sitten  und  den  Bedürfnissen  rei-> 
asniap  Franken.  Er  war  indeia  niebt  so  Ih&tig,  wurde  nnn  achow 
alt  und  hatte  die  besten  Tage  hinter  ais^  Dennoch  fanden  wir 
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er  einen  i^rofsen  TIhmI  der  Zeit,  wütiread  der  er  hei  mm  war,  sirh 
MfmU  btfiuMl«  Wir  Ügw  4ler.Biii|iMi«ig  iMtM  Mmm  4nnk 
Mmn  Rniiewle  gero  4k  warnn  hhM»» 

Unser  sechslehalbtügi^er  Aufeiitlialt  im  Klosfer  kfim  nnn 
ticmlich  Ibcuer  su  stehen.  Die  Brudersckift  ? ersah  uns  mit 
mehrmo  GegensUinden,  die  wir,  auf  nusrer  weitem  Reise  braaeh- 
len,  als  Brot,  getrocknetes  Obst,  Maiidclo,  Lichte  o.  s.  w.,  wollte 
aber  nichts  dafür  fordern*  Das  konnten  wir  niii^eiüiir  ahsehä» 
tiea^  aber  in  Betreff  anserer  Wobnnng  and  Beköstignng  and 
eines  passoiidcu  Andenkens  an  alle  Bewohner  des  Klosters  vom 
Prior  an  bis  sa  den  Dieustlenten  herab  das  Rechte  heranssnündea, 
erforderte  mehr  Feinheit  and  Takt«  Mit  Hülfe  naseca  Komeb» 
der  in  solclien  Sachen  wohl  bewandert  war,  entledigten  wir  ans 
dieses  Geschäfts,  wie  es  schien ,  zur  Zufriedenheit  Aller-»  mit 
Ansnahme  des  guten  Prior.  Er  hatte  sieh  Tielletcbt  ungewöhn- 
lich aug;estren^t,  um  uns  eine  liebevolle  Aufmerksamkeit  zu  zei- 
gea,  und  mochte  dafür  xu  fiel  Ton  aus  erwarten.  Sein  Wesen 
war  still  und  ergeben,  aber  sein  Gesieht  war  aiedergeschlagen 
und  trübe.  Ein  freundliches  Wort  indels  mit  einer  geschickten 
Einhändigung  tou  zwei  Dollars  brachten  eine  plötsliche  Yerände- 
rang  hervor;  die  Wolken  fersdiwaaden,  die  Augen  glänzten,  aad 
sein  ganzes  Angesicht  bekam  einen  Ausdruck  mehr  als  gewöhn- 
lichen Wohlwollens* 

Während  aasrer  Reise  nach  dem  Kloelpr  war  es  mit  eki 
Theil  aaarea  Pisas  ader  vielmehr  aasrer  Wiiaselie  geweiaii,  ei- 
nen Abslecher  nach  dem  Jebel  Serbai  zu  machen,  um  selbst  zu 
untersuchen,  ob  dieser  Berg  irgend  Aasprüche  daraaf  hat,  aia 
«Isr  ia  der  heiligea  Schrift  erwihate  iSiaai  aageselm  aa  werden^ 
wie  es  nach  Burckhardts  Yermathuag  Tielleicht  in  alten  Zeiten 
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der  Fall  gewespa  eein  möchte  ABer'nachdeni  wir  das  KJosler 
beeaebt  and  erkannt  hatten,  wie  diese  Gegend  Mi  den  in  der  bi- 
blischen Erzählnn«]^  an^rgebnen  Uiusländeii  pnlste,  wurde  dieser 
Wuüsch  weniger  dringend,  und  i\er  Mangel  au  Zeil  nachher,  so 
wie  die  Nachrichten,  die  wir  Ton  Sheikh  Husein  nnd  Tnweileb 
über  die  Uingebuiigen  des  Scrbal  erhielten,  machten,  dafs  wir 
den  Gedanken  an  den  Besuch  desselben  aufgaben.  TuweiJeb  halte 
sich  im  vorigen  Sommer  mehrere  Wochen  in  der  Umgegend  des 
Berges  aufgehalten,  und  beide  versielierten  uns,  dafs  es  nirgend 
In  der  Nachbarschaft  desselben  ein  Thal  oder  einen  freien  Fiats, 
wie  die  Ebne  er-RAhah  oder  selbst  wieWady  esh- Sheikh  gebe. 
Von  der  nordöstlichen  Seite  des  Sei  bal  gehn  Wady's  nach  dem 
Wadj  Feiran  hinab,  alter  sie  sind  verhältniDsmaisig  eng  nnd 
felsig.  Auf  der  sfidwestllchen  Seite  gehn  noch  etogere  Wadj's  - 
nach  der  grofsen  Ebne  eUKa'a  aus,  die  eine  Stunde  oder  noch 
weiter  davon  liegt«  Auf  beiden  Seiten  des  Derges  giebt  es  Was* 
■er  geung;  und  ein  Had,  theUweise  mit  Stnftn  Tersehn,  fiihrt 
an  der  südlichen  und  östlichen  Seite  hinauf  nach  dem  Gipfel. 
Der  Weg  Vom  Kloster  nach  dem  SerbAl  geht  den  Wadjr  esh- 
Sbeikh  hinab,  oder  auch  durch  Niiäcb  HAwj  nnd  den  Wadj  Solitf 
hinunter.  Die  £uüeruttug  toiu  Kloster  nach  Feirun  dicht  am  Fu- 
Ihe  des  Serbai,  wenn  man  den  letstern  Weg  w&hlt,  beträgt  nenn 
oder  sehn  Stnnden.  Der  Bei^  selbst  besteht  ans  eSUem  langen 
Kamm  mit  fünf  Hauptspitzen.  Burckhardt  bestieg  die  östliche,  die 
er  nebst  der  innilcbst  gelegenen  für  die  höchste  hielt*  Ruppell 
.  bestieg  im  lahr  1831  die  sweite  Ton  Westen  her,  auf  einem  Pfa* 
de  an  der  nördlichen  Seite  des  Berges;  er  schätzte  diese  als  die 
höchste  md  stellte  Beobachtungen  darauf  an,  um  die  H&he  in 
nessen«  So  wird  gefnndeiii  dals  die  Hohe,  diesen  Theiles  den 


1)  Itafils  |te<  8,  m.  tMh 
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Bernes  6342  Pariter  Fnfs  über  dem  Meere  oder  976  Fafs  über 
im  Kloster  •l-'ArbaUa  beträgt  Hierans  gebt  benror,  da(a 
der  SerbAI  mehr  «1«  1700  Fnh  niedriger  «Is  der  St.  Katbvi- 
nenber^  ist,  obgleich,  da  er  allein  nud  majestätisch  aus  der  Mitttt 
ton  weit  niedrigem  Bergruckeo  sich  erbebt,  seine  scbeinbiire  Hobe 
nicht  Tiel  unter  der  des  Torgenannten  Berges  ist. 

Auf  beiden  Gipfeln ,  die  Burckbardt  and  Rüppell  bestiegeDy 
fanden  diese  Reisenden  Inschriften  mit  den.  gewöhnlichen,  oibc- 
bannten  SchriAieicben,  wie  anrli  in  den  Tbfilem,  die  nach  dem 
Berge  hinführen.  In  einem  Wadj  an  der  südwestlichen  Seite 
des  Serbai  t  nahe  an  dem  östlichen  finde,  finden  sisb  die  ' 
Trümmer  eines  - grofsen,  scböngebanten  Klosters,  Ton  we  ave 
ein  Pfad  den  Berg  hinaufgehn  soll.  Diese  Umstände  scheinen 
ansndenten,  dad  der  Serbai  in  alten  Zeiten  ein  Wallfabrisert 
war;  aber  ob  in  Folge  dessen,  da6  man' ihn  als  den  in  ^der  Schrift 
erwähnten  Sinai  betrachtete,  oder  ob,  wie  wahrscheiulicher,  nur 
wegen  seiner  Verbindung  mit  diesem  Kloster  nnd  dem  Biscbois« 
sits  Ton  Faran,  ist  jetst  unmöglich  m  bestimmen 

Das  Wetter  war  während  unsers  Aufenthalts  iro  Kloster 
sehr  schön,  nnd  so  in  der  Tbat  wahrend  nnsrer  gansen  Reise  fiber 
die  Halbinsel;  mit  der  einsigen  sdien  erwSbnten  Ausnahme  auf 
dem  Berge  Sinai.  Im  Kloster  bewegte  sich  das  Thermometer 
iwisehen  7®  und  ±0^2^  R.  Den  Winter  kann  man  hier  woU 
kalt  nennen;  das  Wasser  friert  bis  snm  Februar,  nnd  oft  M\t 
Schnee  auf  den  Bergen.  Aber  die  Luft  ist  aufserordeotlich  rein 
nnd  das  Klima  gesund,  wie  das  bebe  Alter  nnd  die  Rüstigkeit 
▼ieler  unter  den  Mönchen  beweist.  Und  wenn  im  Allgemei- 
nen wenige  unter  den  Arabern  ein  so  hohes  Alter  erreichen, 

1)  Rüppelfs  Reise  in  Abyssinien  I.  S.  128  nnd  124. 

2)  Siehe  im  Allgeöieinen  Burckhardt's  Trarelg  etc.  p.  €06  iq. 
'  (Ml  ff.)  R&ppeUTi  ReiM  in  Abjsiiaiea  I.  S.  lU  ff.^ 
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80  liegt  die  Ursache  davou  mehr  in  ihrer  dürftigen  Lebensweise 
und  den  Eatbebraogtn,  welehen  sie  «iMgeselst  abd,  nioht  aber 
M  irgeBd  obmi  sdiAdRclMii  BrntiMse  des  Klima't. 

^Zwn  Schlüsse  dieser  Abtheilong  uusers  Tagebuchs  fasse  ich 
hier  alles  Uebrige.  sasaimneDy  was  nedh  über  den  Sisai  des  allen 
Tcstameiils  und  den  Siuai  der  frühem  christlichen  Zeit  sd  sagen 
ist^  so  wie  auch  über  das  jetzige  Kloster  und  die  arabischen 
Binwohoer  der  Halbinsel. 

•  Her  Sinai  des  alten  Testaments« 

* 

TVir  kamen  mit  einigem  Unglauben  zum  Sinai  und  mit  dem 
Torsais  sn  imtersiiclieny  ob  anüier  der  klösterlichen  Ueberliefemn|^ 
noch  irgend  ein  wahrscheinlicher  Grnod  Torhanden  sei,  den  jetst 
dafür  gehalleneu  Berg  als  den  Sinai  zu  betrachten«  Das  Obige  / 
wird  den  Leser  mit  den  Gründen  bekannt  gemacht  haben ,  dis 
vns  ■  zn  der  Ueberzengung  brachten ,  dafs  die  beschriebne  Ebne 
er-Rahah  der  Ort  sei,  wo  die  Gemeinde  Israels  versammlet  wnr^. 
de,  nod  daüs  der  darüber  hereinragende  Berg,  der  jetsige  Horeb, 
die  Stelle  war,  wo  die  erhabnen  Erscheinungen  slatt  fanden,  nn« 
ter  denen  das  Gesetz  gegeben  wurde.  Nach  langer  Prüfung  und 
Forschung  waren  wir  davon  fdlUg.  nbenengt,  dais  es  an  keines 
andern  Stelle  der  Halbinsel,  und  wenigstens  nicht  nm  irgend  eins 
'  der  höheru  Spitzen  eine  Stelle  giebt,  die  auch  nur  einigerma« 
■'  Isen  so  gans  der  geschichtliehen  fintühlang.  nnd  den  bei  der  Be- 
gebenheit obwaltenden  UmslAnden  entsprfiche,  als  diese.  Ich  ha-  . 
be  aber  das  Eiuzclne  genau  dargelegt,  ,  weil  frühere  Reisende  die- 
*sen  Punkt  nar  obenhin  berührt  haben ,  nnd  weil  es  bis  apf  den 
heutigen  Tag  onter  den  Gelehrten  eine  gewöhnliche  Meinung  ist, 
dafs  es  keinen  freien  Raum  zwischen  diesen  Bergen  giebt  Wir 
waren  auch  überrascht  nnd  erfreut,  hier  tief  im  Innern  dieser  fin- 

1>  YeigL  Winer^s  WL  Reelwöilerb.  1688.  Artik.  8  in ai,  U. 
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« 

tiepii  GniBilkKfpM  iKeM  selMkift  BbM  rbr  dtm  B«rg«  ansf^brei-» 

tei  «u  sebeu.  Ich  weifs  nicbt,  waun  laicb  je  eine  stärkere  Be- 
wtgDDK  dorcbsackl  liat,  ala  da  «ir  nun  eratan  Male  aber  diaa^Ebat 
sogen,  DBd  während  die  dnnkeln  Felswünde  de«  Hareb  in  frier- 
lieber  Erhabenheit  vor  iioseru  Blicken  aüffitiegeo,  die  Uehenea» 
gmg  über  mick  kam,  nie  TaUknaHnan  der  gmae  Sebanplala  aidi 
für  die  Zweeke,  flir  weMie  der  grofse»  Gesetzgeber  Israels  ihn 
wählte^  eignete.  Moses  ist  ohne  Zweifel  während  der  vierzig  Jabr^ 
da  er  die  Schafe  Jetbro'a  bntete,  oft  über  diese  Berga  gewandert^ 
ond  war  mit  den  ThSlemand  tiefen  Grfiadea  eben  so  gut  bekannt^ 
wie  die  jetzigen  Araber.  Auf  jeden  Fall  hatte  er  den  Ort  besnehti 
wokin  er  sein  Volk  führen  sollte  dieses  Adytnm  nlttan  in  dem 
grofsen  Kreise  der  Granitamgebnng,  ntt  einem  einzigen  nicht  be- 
acbwerlicheu  Zugange  versehn,  ein  geheimer,  heiliger  Ort,  tob 
der  Welt  dnrek  einsame  ode  Gebirge  abgeschlossen. 

Die  Israeliten  nahten  sieh  dem  Berge  Sinai  wahrscheinlich 
durch  den  Wadj  Feiran,  und  traten  dorch  das  obere  Ende  daa 
Wadf  ask-Shaikh  in  die  Bbae.  Wenigstens  gtebC  es  keinen  be- 
greiflichen Grund,  wamm  sie  südlich  vom  Berge  SerbAI  gegan« 
,  gen  sein,  und  den  schwierigem  Umweg  bei  T4r  und  durch  den 
Wadj  Hibran  gemadit  haben  aaUlen,  wie  man  oll  gemeinf  ^t*  # 
Von  der  Wüste  Sin,  für  die  ich  oben  die  grorsc  Ebne  längs 
dem  Ufer  angenommen  habe,  bis  zum  Sinai  werden  drei  Stationen 
gennant)  IKiphkah,  Aias  and  Raphidim Dies  gilt  so  viel  ab 
vier  Tagereisen  für  ein  solches  Heer,  und  stimmt  ganz  mit  der 
Entfernung  tob  26  bis  28  Stunden  überein,  in  welcher  Zeit  die 
KaflMle  sie  gewSknlieb  mrnddq^ii 

l)2llM.8»l. 

t)  4  Mos.  SS»  12  —  15. 

3)  Barckhardt*8  Travels  et«,  p.  S9S»  602.  618.  621.  622.  (951. 
Bfte.  976.  960.  902.) 


Digitized  by  Google 


% 

,  ) 

I 

Die  Namen  iioreb  und  Sinai.  4d7  ^ 

« 

Die  Benennungen  Horeb  und  Sinai  werden  im  Pentaten^ 
idiwediseliid  gebraucbl,  mn  den  Berg  m  beniebM^  mf  wvIcImmi 
4bm  GvmIi  f^egebea  mm49,  dfeger  Uaslaad  bat  tiea  Aas* 
kgern  von  jehor  viele  Miilie  yerorsadit.  Die  gewölinlichste  un4 
■ftbdiegCDde  ErklArang  wi,  dem  eiM  (Sim)  «It  dtii  «U^edicl^ 
•  wm  NiiiMii  ffSr  die  gane  Gruppe,  «id  des  «iideni  (Hireb)  als 
Bezeicbnting  eines  besonderu  Berges  anznsebu}  siemiicb  ebenso^y 
wie  TO«  dem  hea^en  Cbrialea  dieseUkm  Nanea  giftiaadii  ^reri» 
den  So  braaebeo  aaeli  Jefst  die  Aiaber  die  BeaeaaMg  Iebi4 
el-Tür,  nm  die  ganze  innere  Granilgegt>ud  zn  bezeichnen,  wäb-^ 
xead  die  eiaaelaea  iei^,  ««•  deM  sie  bestellt,  Jebel  KAlbeH», 
Mel  iüsa  a»  s.  w«  heifeea*  laden  leh  darüber  wftlread  aasera 
Aufenthalts  im  Kloster  Untersucbangen  anstellte,  kam  icb  zu  einem 
ÜMliehen  ScMais,  dodi  mi  eiasr  aadera  Aaweadaag  der  NamsMi 
iadcai  ieb  Hereb  als  den  allgemeiBea  and  Sinai  als  des  bsswb* 
dern  Namen  ansebe.  Zwei  Umstände  scheinen  diesen  Sehlufs  za 
bflfiasligeB,  Osr  ciae  ist,  dafs  tar  nd  wihread  dea  Zages  der 
Isräeliten  aas  Aegjptea  WMdi  der  Stelle,  wa  das  Clesetz  gegttsa 
worden,  diese  letztere  nur  Horeb  genannt  wird,  gerade  ebenso 
vis  die  Araber  jetit  fsa  der  Beiss  ?aa  Kaira  nackiebel  el-Xdff 
sprecben ;  jedoch  wäbread  des  Anfenthalts  der  fiebfler  vor  dett 
Berge,  dieser  mit  einer  einzigen  Aosnabme  nur  als  Sinai  beseicb- 
BSI,  nad  aaeh  ibrer  Abreise  wieder  aassdilieCsiicli  Horeb  gsMMt 
wird«  Der  andre  und  banptsiicbiichste  Umstand  ist,  dafs,  wibread 
die  Israeliten  sich  in  Rapbidim  geLigert  batten,  Mose  den  Befebl  er-* 
bielt,  ail  den  Aeilestea  var  den  tolka  bersagehn  and  dea  Fels 
in  Horeb  in  schlagen,  um  Wasser  für's  Lager  zu  üekomaieB.  Dis 
Bothweadige  Scblnlsfolge  bieraiis  ist,  daTs  ein  Tbeii  des  Horeb 

1)  Gcseniiis  Aunieiknngen  zu  BniTkliaidta  Helsen  S.  1078.  Ro- 
BenmüUer  biblische  Altertiiunisk.  Ul.  S.  115.  Winor  a  bibi  KealwÖrtor- 
bncb,  Aitak..  Horebk 
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Bfthe  bei  Raphidim  lag,  w&krend  der  Sinai  jiocL  eine  Tagerelse  da« 
,19A  entfernt  war 

Die  Lage  TeBRapliHliM  siUbet  hmm  wum  tmA.mmta»  de»* 
selben  Scbriftstellen  entnehmen,  die  so  eben  anj^cführt  sind.  Weuu 
wir  MgfbeB,  lUis  Hereb  4er  allgeneine  fiame  für  die  innere 
Beiggnppe  kt  «od  cbUs  die  laneliteB  teeh  den  grelMn  Wadj 
Sheikh  sich  ihm  näherten,  dann  kann  Raphidim  nur  an  irgend 
einer  Stelle  in  dieeem  Thale,  ludit  w^U  yob  den  Yorbergen  des 
Bmb  gswsssn  sein,  etwn  einen  Tngemnrseli  wuk  desi  eigentli« 
dien  Berge  Sinai  entfernt.  Solch  eine  Stelle  findet  sich  da  ,  wo 
yier  Wadj  Sheikh  nss  den  hohen,  innem  Ginnitklippen  hernsetfitt. 
Wir  linken  die  Stelle  nicht  besncfcl,  nher  Bsfckhaidt  besdbrahC 
sie  beim  Hinaufsteigen  durch  Wadj  Sheikh  nach  dem  Kloster  zu 
nof  folgende  Weise:  „Wir  nftherten  nns  jetel  dee  imMilteJpnnkte 
stehenden'  Gipfeln  des  Sinai ,  die  wir  mehrere  Tage  lang  sdmi 
im  Ange^  gehabt  hatten.  Diese  Granitklippen,  sechs  bis  achthnn- 
dsf t  Fs£s  hech,  deren  Ohorflitehe  die  Senne  gesehwtat  hat,  wrn^ 
geben  die  Zugänge,  welche  sn  der  erbibten  Plattform,  die  (jetzt) 
im  engern  Sinne  Sinai  genannt  wird,  führen.  Diese  Klippen  um- 
ScUiefeen  den  heiligen  Berg  anf  drei  Seiten,  nsd  lassen  blofo  neck 
dieSsdiebe  nnd  nerdfisdiebe  Seite  naeb  demMeerbnsen  von  *Akabali 
sn  dem  Ange  frei.  —  Wir  kamen  durch  ein  enges  ungefähr 
ffondg  Fttfo  breites  Deilee,  mit  Granitfolsen  sn  beiden  Seiten^ 
in  die  ebenerwähnten  Klippen.  (In  diesem  Defilee  indet.sieb 
der  sogenannte. Mosis  -  Sitz).  Weiter  hinauf  öffnet  sich  das  Thal. 
Die  Berge  tieten  anf  beiden  Seiten  fen  dem  W^  ssriick,.  und 
der  Wad^r  esb-Shetkb  steigt  in  endlicher  Riehtoag  necb  immer 
in  die  IIolio*)/'    Der  Gingang  zu  diesem  Defilee  Tonii,Westen  her 

1)  2  Mos.  17,  1.  5.  6.  19,  1.  2.  Siehe  auch  Aiimerknng  XV, 
am  Rade  des  Bandes. 

2)  TiaTols  etc.  8.  m   im,  799.) 
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ist  fünf  Standen  von  der  Stelle  eutferut,  wo  der  Wadj  Sheikh 
ron  der  Ebne  er-RHhadi  «n^ku  Das  wfirde  der  Rntfenmig 
yn  Raphidin  gm»  entspredieo ;  ml  daaii  wfirden  die  ^esehwflrs- 
ten  Klippen  die  Verberge  den  Horeb  sein«  leb  keune  keinen  Ein- 
wand, der  gegen  diese  Aasaeht  genuMhl  weiden  koanle,  aoego* 
nonmen  einen,  der  aber  aaf  jede  Stelle^  des  Wadj  Sbeikk  nnd 
der  Umgegend  angewandt  werden  könnte,  nümlich,  dafs  weder 
Uerji  noch  auf  diesen  ganzen  Striche  gegenWärtig  ein  besonderer 
Wassermangel  stattfindet  Bs  giebl  einen  Brunnen  dicht  am  De- 
filee  selbst;  und  eine  Stande  oberhalb  desselben  ist  eine  Quelle, 
Ahn  Saweirah  geaanol,  die  wir  besuchten;  aufser  nehrem  au« 
dera  an  Tersehiednea  Stellen.  Diese  Schwierigkeit  kann  ich  nicht 
anders  lösen,  als  durch  die  Annahme,  dafs,  da  das  Volk  längere 
Zeit  SU  Baphidim  geblieben  an  sein  scheint|  der  geringe  Wasser» 
Torftith  bald  erschöpft  war. 

Es  geschah,  während  sie  in  Raphidim  gelagert  waren^  dafs 
Amalek  heranf  kam  nnd  mit  Israel  stritt  Man  braucht  sich 
dain  nicht  nach  einer  gri»fsen,  freien  Bbne  umsusehn,  wo  die 
Schlacht  nach  den  Regeln  der  neuem  Kriegskunst  stattgefunden 
haben  mdchie.  Die  Amalekiter  waren  eine  Nomaden -Horde,  die 
einen  angeordneten  Angriff  anf  eine  Masse  machte,  welche  wahr- 
scheinlich nicht  fiel  besser  als  sie  selbst  eingeübt  war;  nnd  zu  toi- 
eben  Treffen  bieten  die  niedrigen  Hügel  nnd  das  Irtie  FeM  rings 
um  diesen  Theil  des  Wadj  esh-Sheikh  hinreichend  Raum  dar. 

Nach  dem  Abzüge  der  Israeliten  Tom  Berge  Sinai  bort  man 
weder  in  der  Schrift  noch  sonst  wo  anders,  dais  ihn  irgend  ein 
Jude  wieder  besucht  habe,  ansgenoiAmen  der  Prophet  Büas,  als 
er  Tor  den  Nachsteliiiogcn  der  Isebel  floh        Das  ist  um  so 


1)  2  Mos.  17,  S. 

2)  1  m».  s9,  a—a. 
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aiericwfirdi^r,  da  Jiese  GcgoHl  der  Sllt  4er  OiintaniDg  ihm 
Gesetzes  gewesen,  an  dem  sie  so  hartnäckig  fesüiieilen ;  und  weil 
die  Ten  Geiale  Gatlea  beaaeUen  Sftager  ianala  m  der  HanlialK 
Iceit  aad  der  FardUliarketk  jener  Begcbealieil  die  erhalwiatm  KU 

der  za  enUehuea  pflegten« 

9 

9er  StamI  ütr  fHUten  rkrIatilelieB  BHi. 

Bei  den  frühsten  christlichen  Schriftstellern  findet  man  kei- 
ae  gaoi  bestimnie  Naehridilen  fiber  den  Sinai,  Dieayaiaa  ton 
Alexandrien  (nm  250  n.  Chr.  6.)  erwähnt,  dals  dies  Gebirge 
die  Znflachtstätte  der  ägyptischen  Christen  in  Zeiten  der  Verfol- 
gungen gewesen  sei,  wo  aie  inweilen  Ton  den  Sanuenen  an  Sein- 
Ten  gemacht  wären  Die  Legende  der  beiligeo  Katharina  Ton 
Alexandrien»  die  znerst  nach  dem  Sinai  floh  nnd  deren  Leib  nacb 
ibrem  M&rtjrerlode  von  Engeln  naeb  dem  Gipfel  dee  Bei^gea»  dar 
noch  ihren  NamcD  führt,  getragen  sein  soll,  wird  in  den  Anfang 
dea  Tierten  Jahrbnnderts  verlegt ,  ungefähr  in'  daa  Jahr  307^)« 
Im  dritten  nnd  Tierlen  Jabrbnndert  war  ea  ancb,  da&  Aeceten  nnd 
Anachorcten  in  Aegjptca  entstanden;  nnd  bald  folgten  Yereinigan- 
gen  Ton  Jklönchen  in  dden  Gegenden«  Die  erste  Binfährung  dieser 
belügen  Männer  nnd  Gemeinden  in  die  Halbinsel  dea  Bei^  Sinai' 
ifird  nirgends  erwähnt;  es  ist  aber  gauz  natürlich  anzunehmen,' 
dals  eine  Gegend,  die  dorcb  ihre  Abgelegenbeit  nnd  Wildheit' 
ihrem  Zwecke  so  ganz  entsprach ,  Ton  ihnen  gewiia  nicht  wird 
ühersehn  wordou,  uoih  auch  lange  nubewohat  geblieben  sein. 

Pemgemäfe  finden  wir  in  den  Schriflen»  die  unter  den  Ue- 
berresten  mönchischer  FrSmmtgkeit  und  Gelehrsamkeit  erhalten 
sind ,  tlafs  schon  während  des  Tierteu  Jahrbunderls  dieser  Berg 
der  Sitz  Tieler  Biosiedler' war,  die,. obwohl  aie  ,in  abgesonderten 


1)  Enseb.  Hist.  Eccies.  VI.  42. 

2)  Baionioi  Annaiet  A.  D,  a07.  XXXilL 
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Zellen  wohuten,  dooli  regelmilfsigen  Umgang  mit  eioMder  hatte* 
und  sittk  ia  kleineu  Vereinen  um  die  ausgexeicbnetereB  Aeeeliker 
wd  Lebrer  TertanmelleD.  Der  fribal«  von  diesen  YAIeni^  dito 
scu  ich  auf  dem  Sinai  erwähnt  finde,  war  der  Abt  Silyanns,  ein 
•  Agyptiseber  Anacboret,  der  sich  einige  Jahre  in  dies  Gebirge  i»t 
rueksog,  «ngeCBlir  on  365»  vnd  naebher  mu^  Gerar  ging,  m 
er  das  Haupt  eines  grofsen  Vereins  von  Aseeten  wurde*).  Anf 
dem  Sinai  bf^ais  ?r  ein^n  Garten,  den  er  bante  und  bewässede^ 
«ad  obgleieb  er  der  Torsteber  von  mebreren  Aaatboretan  «ai^ 
so  soll  er  doch  mit  seinem  Schüler  Zaeharias  allein  gewohnt 

Biae  genauere  Nachrieht  vam  Sinai  um  dieselbe  Zeit  lindel 

man  in  dem  kleinen  Tractat  des  Ammonius,  eines  MSncha  tou 
Canopaa  in  Aegypten,  der  nacb  einem  Besuch  der  heiligen  Oer- 
ler ia  PaUstiaa  ia  B^ieilang  andrer  Christen,  wdehe  dieselba  • 
Wallfahrt  machten,  über  den  Sinai  zurückkehrte.  Sie  erreichten 
Ten  Jerusalem  ans  durch  die  Wüste  den  Sinai  in  achtaehn  Ta« 
gm.  Dieser  Besnck  sebeint  m  oder  um  das  labr  373  stattgefnn« 
den  «u  haben').  Der  Pilger  traf  hier  viele  Auaehoreten ,  die 
aalei;  einen  Vorsteher  mit  JSamen  Doulas,  einem  Manne  vea  nn*- 
gewdknlicber  Frömmigkeit  und  Milde  lebten.  Sie  nJÜirten  sick 
nnr  von  Datteln,  Beeren  und  dergleichen  Früchten,  ohne  Wein 
oder  Cell  ja  selbst  ohne  Brot.  Doch  hielt  der  Vorsteher  einige  ' 


1)  Tillemont  Memoires  ponr  servir  a  Thittoire  eccles.  X.  p.  443  iq« 
'  Colelier  Rodet.  Graeo.  Mon.  I.  p.  563  sq. 

2)  Tillemont  L  c.  p.  M»  Gotelier  L  e.  ^.  680. 

8)  Diesen  Tractat  des  Ammonlai  fin^t  man  in  dem  Veike  des 
Combefis,  lUosCrinra  Christi  Maitymm  lecä  Tridmphi«  Paris  1660.  8to. 
p.  88  sq.  Einen  sehr  genauen  Abrifs  davon  giebt  TlUement  M6moins 
pour  servir  k  l'hist.  eccU,  VIL  p.  573  sq.  Die  im  Text  angegebene  Zeit  wird 
Ton  Tillemont  so  bestimmt.  L  c  p.  762  s^^. 
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Brote  fiir  Fremde  nnd  Gäste.  Sie  braehten  die  ganze  Woclie 
sdiweigend  und  einsam  in  ihren  Zellen  $m  bis  anoi  Sonnabend 
Abend;  dann-  Tereanmellen  eie  sieb  in  der  Kirebe  nnd  bKeben 
die  {^anze  Nacht  im  Gebot  zasammen.  Am  Soimtag  Morgen  em« 
piingen  sie  das  beilige  Abendnuüü  nnd  kebrten  dann  wieder  i» 
ihre  Kbinsen  snrfldu 

Wenige  Ta<!:e  nach  Ankonft  des  Ammouios  machten  die 
Sarasenen ,  deren  HAoptling  nnlftngst  gestorben  war«  einen  An«- 
griff  anf  die  frommen  Lente.  Donlas  nnd  die  8eintgen  zogen 
sich  io  einen  Thurm  sarück;  aber  alle,  die  diesen  Zuflodilsort 
■icbt  eneicben  konnten,  worden  geiodtet*  Die  Samsenen- bemnn« 
ten  den  Thnrm  nnd  bStfen  ihn  beinah  eingenommen,  als,  naek 
Ammonias,  der  Gipfel  des  Bernes  ganz  in  Flammen  zu  seiu  schien, 
nnd  die  Barbaren  Ton  ihrem  Vorhaben  nbschreekie*    Sie 'flo- 
hen, nod  die  YMer  stiegen  herab,  nm  die  Todten  aofzasoehen 
nnd  SU  begraben.    Sie  fanden  acht  uud  drcil^ig  Leichen ;  zwölf 
dafon  im  Kloster  .Gethrabbi       nnd  die  andern  in  Ckobnr 
nnd  Codar.    Zwei  Einsiedler,  Isatah  nnd  Sabbas,  faud  man 
noch  am  Leben,  obi^Ieich  tödtiich  verwundet;  zusammen  vierzig 
Todle').  —  Um  dieselbe  Zeit  fiel  ein  Ahnliehes  BIntbad  nnter 
den  christlichen  Anachoreten  in  Raithon  vor,  das  am  Ufer  des 
rothen  Meeres  zwei  Tagereisen  Tom  Siiiai  lag.   Diesen  Ort  hielt 


1)  Nilas  schreibt  diesen  Namen  Bethrambe.  Nili  opp.  quaed« 
]!•  8S.  SoUto  das  Chobar  im  Text«  TieUeicht  daa  tioirompiito  Ho- 
tob  idnT 

2)  Die  Griodien  nnd  Lsteiser .  fafem  don  Mten  Jsanar  ab  den  ^ 
Tag,  an  dem  diese  Mirtyrer  geüodtot  worden;  s.  ActaSanctor.  Jan. Tom, 

I.  p.  961.  TillemoBt  M^mofarei  ote.  Tll.  p.  578.  Ton  diesen  Tierzig 

Märtyrern  erhielt  ohne  Zweifel  das  Kloster  el-Arbu'in  seinen  JSamen. 
Nicht  nnwahrscheinlidi  war  et  da«  Gethrabbi  des  Textes.  Vccg],  Qn*- 
isnnlns  Bhidd«  Torr.  Sanct.  U,  p.  990. 
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.  .man  schan  füt  das  Elim  der  Bibel ^  er  eutopricht  dem  hentigea 

BtwM  biMittiirter,  aber  etieii  w  fravrig  fei  die  Erzähinng 
ies  NÜQS,  der  selbst  viele  Jahre  auf  dem  Sinai  lebte,  etwa 
•vam  Jahre  390  nad  später,  aad  bei  einem  iweitea  Blatbade  dar 
Einsiedler  während  eines  ähalidkea  üeberfalle  der  Samsenen  in- 
gpgen  war^).  Er  enäblt,  dafs  diese  Heiligen  ihre  ülansea  auf 
dem  Berge  immer  eine  halbe  Sinnde  oder  darflber  ToaeiBaBder 
hatten,  am  die  gegenseitigen  Unterbrechungen  in  der  Woche  zn 
vermeiden ,  obgleich  sie  sich  dann  und  wann  einander  besuchten« 
Am  Vorabaad  des  Sanataga  aliagaa  sie  aa  der  hefligea  Stelle  des 
Busches  hioab,  wo  eine  Kin*he  nnd  wahrscheinlich  auch  ein 
Kloster  stand »  oder  wenigstens  ein  Ort  war,  wo  man  Yorrätbe 
Br  den  Winter  aalbewahrte«  Hier  TarweUtea  aia  die  Naehl  im 
Gebet,  empfingen  am  Morgen  das  Abendmahl,  nnd  nachdem  sie 
einige  Zeit  in  geistlicher  Unterhaltung  angebracht  hatten,  kehrten 
-sie  wieder  in  ihre  Klaasen  snrtick«  Biaea  Mofipeas,  am  14teB 
Janoar,  als  sie  eben  ans  einander  e^ehn  wollten,  worden  sie  von 
einer  Schaar  Saraxeneu  überfallen,  die  sie  alle  in  die  Kirche  trie- 
ben, während  aie  die  Yorrathakammer  pländeiten«  Daranf  war» 
 * 

1)  Raithon  (P«i9i»v)  wird  aneh  von  Cosmas  Indicopl.  (am  595) 
erwähnt,  als  die  wahrscheinliche  Stelle  des  alten  Elim.  Topogr.  Christ, 
in  Montfaucon  Coli.  nov.  Patruni.  II.  p.  195.  Die  Stelle,  auf  der  das 
Kloster  bei  Ttir  steht ,  wird  noch  Raithii  von  den  Griechen  genannt. 
•Ri|>peUs  Reisen  in  Labien  etc.  8.  Igl.  Sicard  in  Noar.  Mem.  des  Misi. 
dans  le  Lefant,  1715.  I.  p.  20. 

^  a)  Nilos  leUHit  hat  die  VbrfiUle  bei  diesem  Blotbade  l^eohiSdi 
aiedeigetehrieben.  Siebe  Ntli  Opera  qvaedam,  ed.  P.  Possino»  Gr.  et 
Lat.  Paris  1639.  Die  lateinische  Uebersetzung  ist  auch  abgedruckt  in 
^  Acta  Sanctorum,  Jan.  Tom.  I.  p.  953  sq.  Siehe  auch  die  YoUständige 
Debersiobt  inTiUemoatMemoires  poar  seirir  a  riiiat.  ecdei«  Tom.  XIV. 
p»  189  sq» 
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den  sie  heransgelassen ;  doch  t5dteten  die  Barbaren  sogleich  doi 
Prior  Theodaloa  «od  xwei.  Andre  and  behielten  mehrere  der  jitn- 
gm  Levto  ab  Oefittgem  snrMu  Die  Uebrigw  litfrm  tie  die 
Berge  hinauf  entfliehen.  Unter  diesen  letztern  befand  sich  Nilus; 
•ein  Sohn  Theodalna  war  unter  des  Gdangenen.  Pie  Semienea 
sogen  eidi  Bon  sorick,  nnhmn  die  CMaagenea  mA^  nnd 
tödteten  acht  andere  Anachoreten  an  Tcrschiedeneu  Orten.  Nilus 
Md  eeine  Geehrten  aaf  der  FUudit  eliegen  den  Nachls  herab  «nd 
begruben  die  Leiehen,  nnd  begeben  eiek  nnckber  Midi  Fnraii 
(Feirun).  Der  Rath  dieser  Stadt  scliickte  sogleich  Boten  zn 
den  Könige  der  Sarazenen»  der  nicbls  von  der  Srhendihal  «ieeeii 
wellte  and  Bnnli  Tereprecb.  Unlerdeeeen  wnr  Tbeodakvi  tuw 
'  kanfil  and  nach  Elusa  gebracht  worden,  wo  er  Ton  dem  Bischof 
dieser  Stadt  leegekanft  and  aoietit  wieder  eeiaem  Vater  ibeiy 
geben  wiirde. 

Ans  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts  haben  wir  einen 
Brief  Tom  Kaiser  Marckn  an  den  Bischof  Maearioe,  die  Ardii- 
aumdriten,  and  die  Mikiche  anf  dem  Siaai,  „  we  eSeh  Gott  webl- 
gel^lige  und  aller  Ehre  werihc  Klöster  befinden/'  mit  der  War- 
■aag  Ter  den  gefiibrlicben^hren  oad  Kaaelgriffew  des  Kelsen 
Tbeedosius,  der  nach  dem  Gondle  sa  Cbaleedon  (im  J.  45i)  auf 
diese  Gebirge  geflohu.  war  Beinah  ein  Jahrhundert  später 
(im  J*  $36)  finden  wir  bei  den  Unterschriften  anf  dem,  Concil  an 
Konstantinopel  den  Namen  Theonas,  Presbyter  oad  Legat  den 
lieiligeu  Berges  Sinai  und  der  Wüste  üaithou  (Tiir),  so  wie  der 
belügen  Kirche  an  Pharan • 

Die  Ueberliefemng  des  jelsigen  Klosters  lautet  dahin,  dafa 
es  Tom  Kaiser  Justiuiau  (im  J.  527)  au  der  Stelle  gegründet 


1)  Hardain  Acta  Concilior  II.  col.  665^  vergl.  mit  col. 

2)  Hardoin  AcU  ConcU.  IL  ooL  1261.  IdM. 
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sei,  wo  lange  vorher  von  der  Helena  eine  kleine  Kirche  gebanl 
«urdeii  w«r«  Die  HmipUluütaeht  dieser  UeberiieÜBriisgi  der  Baa  der 
grolM  EJmk^  wird  dmli  das  ZengAiis  des  Ges^elitoelireikeni 
Frocop  unterstützt,  der  etwa  uin  die  Mitte  desselben  Jahrhunderts 
UibCe»  Br  ers&bli^  dais  der  Berg  Sinai  damals  tob  Mindiea 
bewoliBl  war^  „dcrm  giwses  Leben 'eise  Insierwldireade  Verb©*- 
reitong  auf  den  Tod  sei,**  und  dafs,  in  Betracht  ihrer  heiligen 
Ealhaltmig  vo«  aUen  weltliehea  Freaden,  Jastiaian  ibaen  eine 
Kircbe  erriebtea^  lieft  aad  sie  der  beiKgen  Jangfraai  weibte 
Diese  stand  nicht  auf  dorn  Gipfel  des  Berges,  sondern  weit  tie« 
fer,  weil  keiaer  die  Nacht  über  aaf  der  Spilse  wegea  des  fort- 
daneradea  Gettsee  «wd  imdrsr  tbematirlicber  Ersdbeinungeo, 
die  mau  ilaselbst  wahrnehme,  aushalten  könne.  Am  Fufs  oder 
gam  aatea  an  den  Aaüsersleu  Verberge«  baete  derselbe  Kaiser» 
naeb  Procop,  eme  starke  Festung  mit  eiaer  aisgewAbltea  Bes«^ 
tznng,  um  die  Einfülle  der  Sarazenen  in  Pal&stina  tob  dieser 
Saite  her  sa  ferbuideni 

Deatlicker  ist  das  Zsagntfa  dss  Botycbins ,  Patrfardieii  fsii 
Alexandrien  in  der  leisten  Hälfte  des  neauteu  Jahrhunderts»  Das* 

1)  Bs  ist  ebne  ZwelfU  die  noch  stebeade  Xiidie»  die  jedack  im 
Namea  der  YerklSrnng  hat. 

2)  Procop.  de  Aedificiis  Justiniani  lib.  8.  —  Wir  haben  die  grie- 
chische Insclirift  über  dem  Thor  nicht  bemerkt,  die  von  Letronne  im 
Journal  des  SaTans,  Septbr.  1836.  p.^38,  gegeben  wird.  Burckbardt 
apricht  blos  von  einer  mit  aeaera  atabiisheB  Baehitabea  desselben  Inhalls. 
Beide  lasofariAsa  ssfanlbea  die  Bibaanag  dei  Kioststs  dem  Jastmiaa  sm 
im  dietüricBlsa  Jabre  seiaer  Rsslsfing  (W).  Aber  In  diesem  Isbr  ge« 
langte  Jnstbisa  ent  saf  den  Tbrea ;  nad  daher  iat  die  Insebrfft  gewifs 
in  spaterer  Zeit  gemacht  auf  Grand  einer  falschen  Ueberliefemng.  —  In 
Bezug  auf  die  Kapelle,  welche  Ton  der  Helena  gebaut  sein  soll,  giebt 
es  sack  aisht  die  leiseste  historische  Andeutung,  dais  sie  je  In  dieser  Ge- 
pnd  mi^  edsfibisr  eine  Xiiabe  sfbsnen  Jieli. 
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■elbeJst,  wie  es  scheint,  noch  nie  angeführt  wovilti;  ittk'  btwfkl 
es,  dafs  die  alte  UeberJieferoo^  mit  geringer  Veränderoiig  auf  die 
jeliige  Zeit  herabgekomnea  ist.  Er  erwftluH,  4aia  JaNiaiaa  eia 
fesligtes  Kloster  nm  Sinai  sa  baneo  befahl,  welche«  ita  diemali- 
gen  Tborm  mit  der  Kapelle  ia  sich  begrüf,  nin  die  Mönche  Tor  den 
BiafiUlea  der  lanaeUtea  m  sdidlgeB«  Dies  stiamt  jait  dna  ga» 
genwärtigen  Ansohn  des  Gebäudes  überein.  Es  ist  wabrschciulicli 
derselbe  Bao,  den  Procop  mit  einer  Feste  verwechselt  hai^). 

Gegea  fias  Bade  dcsselbca  Jabriiaaderls  werde  der  Siaai 
TOm  Äutoniiins  Martjr  besucht,  der  in  dem  neuerlich  erbauten 
Kloster  drei  Aehte  vorfand ,  die  S/risch,  Griechisch,  Aegjptisch 
aad  Beste  (Arabisdil)  epradieB«  Bine  Kapelle  war  aaek  echea 
eofdem  Gipfel  crbant;  nud  die  ganze  Gegend  war  voller  Klausen 
aad  anderer  fiiasiedeleien«  Aa  eiaer  Stelle  des  Beiges  Hereb  (oder 
des  Kreasbeiiges)  betelea  die  Sareseaea  eder  lemaelitea  (Aateaiae» 
nennt  sie  mit  beiden  Namen)  damals  einoi  Gdtsen  an,  der  dem 
Aascheia  nach  mit  der  Aabeteng  des  Mergeasteraa,  die  anter 
dea  Seraicaea  gaas  gewtiuüicb  war,  ia  Verbiadaag  Staad  ')•  — 
Es  leuchtet  daraus  hervor,  dafs  diese  Sarazenen,  die  Nacbkom- 
mea  der  Nahathäer,  die  Halbinsel  aoch  inner  bewebatea,  aage- 
addef  die  Müacbe  aad  Christea  da  eiogedroagea  warea«  *  Sie 
unterschieden  sich  vielleicht  nnr  sehr  wenig  von  den  heutigen 
Arabern* 


1)  Entjchü  Amiales,  ed.  Pococke,  IL  p.  160  sq.  Die  ganze 
Stelle  ist  so  netkwiurdif,  daif.eiee  Uebeiaetseiig  davon  der  Mibe  wertli 
scbiea;  liehe  Anmeiluwg  XVin,  an  Bade  des  Bandes.  —  Rieht  ee- 
wabncheSulieh  ist  das  „anbisehe  Doiranwnt,'*  das  voa  Berekbardt  tfs 
Sm  Kloster  aufbewahrt  erwähnt  wird,  S.  M  (878),  eine  Haadsebrill  des ' 
Werkes  des  Eatycliias. 

2)  Itinerarium  beati  Antonini  Martyris  1640.  p.  28.  Abgedruckt 
auch  in  Acta  Sanctorum,  Mai  Tom.  XI.  YeigL  BitterGescb.  des  petiüicbea 
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In  den  ersten  Jahrhunderten,  da  die  Mönche  die  Halbinsel 
in  BesiU  geoomineii  haUeo,  scheint  der  Sils  des  Bischofs  m  Ph** 
mn  «der  Faran,  dem  jelsigAn  Fcir&n,  fswesmi  in  tein.  Hier 
war,  es  scheint,  eine   rhristliche  Bcvülkernng;  und,  znr 

Zeit  ded  Nilus  etwa  um  das  Jahr  400«  ein  Senat  oder  Rath, 
Um- diese  Zeit  wird  Nateras  oder  Nafhyr  abfBiselief  Ton-Faian  er» 
vühnt.  Der  Bischof  Macarins,  von  dein  oben  die  Rede  war,  hatte 
wahrscheinlich  seinen  Sita  daselbst,  und  vor  der  Mitte  des  sechstea 
Jahrhnnderto  wird  aasdriielclich  Photins  als  Bischof  Ton  Pharan  ge- 
nannt Um  dieselbe  Zeit  (im  J.  535)  wird  Pharan  von  Cos« 
auw  als  die  Stelle  des  frühem  Ra|4iidim  erwiihnt  Theodoras, 
Bisehof  desselben  Silses,  war  in  den  Monotheletischen  Streitig« 
keitcn  berühmt  und  wurde  von  zwei  Concilien  verdammt,  dem 
Lateranischea  im  Jahre  649  und  dem  Konstantinopolilanisehea 
kn  Jahre  660.  Die  Stadt  Farao  oder  FeirAa  lag  Im  Wadj  glei« 
dies  Namens,  dem  Jebel  Serbui  gegenüber.  Rüppell  fand  hier 
die  Ueberreate  einer  Kirche ,  deren  Architectar  er  für  die  de» 
lünllen  lahrhonderts  hält;  ond  Borckhardt  apricht  fon  denTrfim«^ 
meru  von  ungefähr  zwei  hundert  Häusern  und  den  Ruinen  etlicher 
Thiirme,  die  anf  den  nahegelegenen  Hügela  in  .aelm  aind 
Mit  diesem  Biscbofssilse  standen  die  Klöster  um  den  SerbftI  nnd 
Sinai  natürlirh  in  sehr  genauer  Verbinduug,  bis  zuletzt  die  an* 
melimende  Wichtigkeit  nnd  der  Kinflofo  den  tob  Juatinian  gegrillt 


Arabien!,  in  den  Abhaadlangen  der  Berlin.  Akad. ,4824^  Hiit.  PhiL  Klasse 

8.207.  ' 

1)  Le  aolen  Orient  Christ  IU.eoL75S.  Y^gL  TillemontX.  p.US» 
S)  Cosnas  Indicopl.  Topogr«  Christ.  In  Moatfiuiooa  Collect.  noT» 

Patram  II.  p.  195. 

3)  R'dppeirs  Reisen  in  Nubien  etc.  S.  263.    Barckhardt's  Travelf 

etc.  S.  616.  (97a.)  Siehe  weiter  über  Pharao  Anmerkung  XVJ»  am  Endo 

diaiea  Bandes. 
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deten  Klosters  die  Ansprüche  Faran's  verdrüiigt  zo  haben  seheint, 
«ad  des  Haoptsili  des  Bischof  •  nach  diesem  Klosler  so  Tsr» 
TegMi  ▼efsalafece,  was  wenigstens  m  dem  finde  des  sehnlea 
Jahrhnnderls  geschchii  ist.  Der  Tod  des  Joriiis,  „BischoTs  Tom 
Bergs  Sinai 'S  wird  in  das  Jahr  1033  gesetsi  Um  diese 
Zeit  stand  der  Sinai  als  ein  Bisehofesiis  nnmitteTbar  nnter  de« 
Patriarchen  Ton  Jerusalem,  wie  ein  Erzbisthiim,  d.  h.  olme  die 
Yermitlelnng  eines  Metropoliten;  nnd  obgleich  der  Name  Faraft 
mdi  fmmer  als  Bisthnm  genannt  wird ,  so  fdilcn  doch  alle  wei- 
tere I'^achrichten  ?on  seiner  Wichtigkeit  ^)« 

Nach  der  Brohemng  dnrch  die  Mohammedaner,  sa  welcher 
Zek  die  Sarasenea  oder  Araber  der  Halbinsel  ihren  heidnlschett 
GöUendienst  mit  den  Lehren  des  falschen  Propheten  Tertauscht 
aa  habea  scheineBy  sind  die  Anachorelea  and  Kloster  fbrtwfthrend 
in  demselben  Zostande  der  Unsicherheit  nnd  zoweilen  rielleicht 
auch  wohl  der  Gefahr  gewesen.  Im  Anfang  und  Verlauf  des  sie- 
tealea  Jahrhanderts  blihtea  hier  ale  M6ache  and  Schriftsleller  die 
bekannten  Johannes  Climacns  nnd  Anastasins  Sinaita.  Um  die 
.  Mitte  des  zehnten  Jahrhanderts  sollen  die  Mönche  Yom  Sinai  alle 
aaf  eiaea  Berg  Naaieas  Laimm  geflohea  seia,  am  Ihr  Lcbea  sa 
retten  Im  Anfang  des  zwölften  Jahrhunderts  war  das  Kloster 
wieder  blühend ,  nnd  wurde  Ton  einer  groOsen  Anzahl  Pilger  be- 
aneht,  Za  dieser  Zelt  lebte  hier  der  Wühmte  heilige  Simeon  ala 


]>  Lo  Qoien  L  c  col.  7M. 

a>  Stehe  die  Nolithi  oedeslMtiGi  Ton  Nilai,  im  J.  ItSl,  nnd  die 
der  Getehichto  Wilhelnii  ron  Tyroi  angehingte  in  Gests  Del  per  Fkan- 
eos  p.  1045.  Diese  werden  follstandig  von  Reland  angeführt;  Palaest. 
p.  219,  220,  228.  —  Jac.  de  Yitriaco  im  Anfang  des  zwölften  Jahrhnn- 
derti  gpricht  vom  Sinai  als  dem  eijizigen  Suffragan- Stniil  nnter  dem 
Metropoliten  tor  Petra  oder  &erak;  Gests  Dei  eta  p.  1077. 

a)  Bsronras  AnnsL  A.  D.  SM.  TOt 
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MOni'h,  weleber  ffinf  Spracheo,  die  Ägyptisch« ,  ByiimM^f  krabisdie 
gricf hische  *  nnd  Inteinische  Teretaiid.  Im-  Jahre  lOST  km  er 
nach  Emropa,  and  wurde  Ton  dem  norniaunischen  Herzog  Richard  II,' 
Ireandlich  aofgenommeiu  Er  bradite  Reliquien  von  der  heilige» 
Katharina  mit,  vnd  aammelte  Almosen  liir  das  Kloster.  ISpAler 
aber  veranlasste  er  die  Stiftana:  einer  Abter  in  Frankreich ,  ii'O- 
vin  er  starb  AU  im  Jahr  Ii  16  König  Balduin  I.  Ton  Jeroaa- 
lem  einen  Ausflog  aadi  dem  Meerbusen  von  *Akabäh  maehte  oml 
seine  Alisiriit,  den  Berg  Sinai  zu  besuchen,  aussprach,  liefsen 
ihn  die  Mönche  durch  Bateft  ersueheu,  es  nicht  m  thnn»  damil  ^ 
flin  nidit  dnnsb  «einen  Besnuli  dam  Yerdadit  und  der  Gefahr  tob 
Seiten  ihrer  maselmännisclien  Herrscher  ausgesetzt  würden^). 

Alle  bishor  «rwftlmten  Thalsachen  machen  ««  inüir8ck«in« 
Hub,  dafis  «Iwa  fom  Antogrde«  tfeften  Jahrhmid«rfs  k«mb  «kk 
eine  ziemlich  bedeutende  christliche  Bevölkerung  auf  der  Halbin- 
sel befiuid,  Die  Ueberrasl«  so  vieler  Klöster,  Kapellan  vnd  Ein-^ 
«iedeMen,  die  nodi  immer  an  ▼«rscki«d«n«n  Stelkn  an  sslni  sind,« 
beweisen  dasselbe  und  geben  der  Tradition  des  jetzigen  Klosters 
Nnehdmcki  dnfe  aar  Zeit  der  Ersbamng  dnrck  die  Mnbnminedn-. 
ner  secis  oder  siebentansend  Mdnebe  und  Einsiedler  nnf  dem  Qe»-. 
birgc  zerstreut  lebten^).  Dafs  Wallfahrten  nach  diesen  heiligen 
Oertem,  die  keilig  an  aick  und  sugleiek  Wohnplälae  Ton  Heiligen 
wareu,  damals  sehr  künlig  wurden,  ist  üBr  jene  Zeiiaokr  nn^' 
ttirlich ;  und  es  finden  solche  mehr  oder  weniger  noch  bis  auf  den 
keutigen  Tag  atatt. 

 .  .  f  ^ 

1)  S.  MabiUon  Acta  Sanetor.  Ord.  Ben.  Saee.  Tl.  P:  I.  p.  ffl^ 
Ejnad.  Annales  Ord.  Ben.  Ub.  56.  c  35,  36.  Uist.  Literaire  de  France, 
Tom.  VII.  p.  67. 

2)  Albert  Aq,  XII.  22,  in  Gests  Dei  per  Fiaaoös.'  Wilkens  Ge- 
schiohta  der  Kreuisüge  Bd.  II.  8.  403. 

3>  BofoUuudrs  Tniete  aa  B.  M.  099.} 
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Mit  diesen  alten  Wallfalirtcu  ,  glaakle  man,  sleliu  die  be- 
ffilinHIa  SinaHisdiei  InadiriAea  io  geMMr  YerbiMlaBg.  Edicbt 
nhi  Bthfn  oben  erwXlurt  werden,  alt  wir  sie  «nf  misrtr  Reito 
nach  dcjn  Siuai  trafen;  und  mau  findet  sie  aaf  allen  Strafsen, 
4ie  Tom  Westen  nftch  diesem  Berge  iuiifiibreO|  und  audlicli  bis 
Baeh  TAr.  Sie  erslreeken  »ich  bis  aa  den  Fafe  des  Sinai,  oberhalb 
des  Klosters  cUArba'in;  man  findet  sie  aber  nicht  auf  Jebei  Mdsa, 
90ch  aaf  dem  jelsigai  Uorsb,  naeb  dem  Bu  Kailiariaenborige,  nadi 
im  Klasfertliale;  wAbrea4  sie  am  Serb&l  selbst  bis  aam  Gi^l 
binanfgebn.  Bis  jet^t  bat  man  noch  keine  eiuziä:e  östlich  vom 
Siaai  gefaadsii.  Der  Ort,  wa  dm  grOlste  Aasahl  ^erssJbsa  aicli 
ladet,  ist  der  Wadf  Mokalleb,  ,,(las  bssrbriebas  Tbal*%  dorch 
welebes  die  gewöimlicke  Strafse  nach  dem  Sinai  gebt,  che  sie 
4m  Wadj  FeirAa  erretcht»  Hier  stehen  sie  aa.TsMendaa  m 
den  Felsen,  besonders  an  solchen  Stellen,  die  den  Rasenden  ead 
Pilgern  während  der  Mittagsbiizc  bequeme  Ruhefilfttse  darbetea 
Pbcndiea  ist  aaeb  der  Fall  bei  denen,  4m  wir  aof  dem  aadem 
Wege  (rafln.  Viele  davon  haben  Kreoze  bei  sich,  »nweilen  äugen- 
ssbeialich  ans  derselben  Zeit  wie  die  Inschriften  selbst,  snareiieB 
aielitbarlidi  spAtsrn  Urspranga  eder  aaffsfriseht«  IMe  SdMbei* 
eben  sind  uberall  dieselben,  aber  bis  ganz  vor  Kurzem  sind  sie, 
imgeaablei  der  Anstrengongen  der  ansgeieichaetstea  Palüegrapben, 
nneolaillart  gebliebea*  Die  laadmftsn  aiad  gewihalieli  kaisi  nn4 
meisteutheils  haben  sie  dieselben  Anfangszüge.  Einige  griechi- 
sche Inschriften  sind  hie  and  da  mit  antergelanfea. 

Diese  laschrHIton  werden  laerat  ven  CesaHm  nna  Jahr  535 
erwähnt  Er  hält  sie  für  die  Arbeit  der  alten  Hebrfter  nnd  sagt, 
einige  Jaden,  die  sie  gelesen  hatten ,  erklärten  sie  ihm  als  Bs- 
leichnnng  der  ^Reise  des  nnd  de8|  ans  dem  nnd  dem  Stamme, 


1)  Bacokbsidft's  TnmU  alB.  8.  im)» 
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in  dem  and  dem  Jalire  und  Monate;^'  ganz  nach  der  Weise  der 
iUsweuden,  mmtnr  Zui^)»  Viel  weiiier  aiml  awsk  di«  oencreB 
Bntiif^fer  bis  jetsi  kaum  gekonmeB.  Nadidem  die  Aafiaerksttm- 
keil  der  earppüisehea  Gelehrten  wieder  durch  Ciayton,  Bischof 
fwi  ClAghWy  an  die  Mitte  det  terigea  Jahrhiinderts  aof  diese 
Inschriften  hingelehet  worden,  wnrden  sie  ven  ihn  vnd  Andern 
immer  den  Israeliten  auf  ihrer  Reise  nach  dem  Sinai  zu^esciirie- 
lltti  ').  In  der  neneslen  Zeit  bat  man  aie  gewöhntieh  für  das 
Werk  difiellieher  Pilger  gehalten,  die  dieee  IneehriAen  anf  ih- 
rem Wege  von  Ae^vplcn  nach  dem  Bpri^e  Sinai  im  vierten  Jalir- 
haadert  ferfiUet  haben  aollen«  Aaf  jeden  Fall  war  der  Inhalt 
derselben  echoa  inr  Zeit  des  Cosmae  nobekannt,  vnd  es  seheint 
keine  Ueberliefernng  in  Bezug  auf  ihren  Ursprung  Torhaudea 
gewesen  u  sein.  Was  die  Sehriflseiehen  aabeCrifi^i  ao  glaubte 
Geseuius ,  dafs  sie  zum  phönicisehen  oder  yielmehr  aranäisehen 
Character  gejiörten,  der  in  den  ersten  Jahrhunderten  d<>r  phristli- 
eben  Zeilreehnnag  dareb  gaai  Syrien ,  aad  Ibeilweise  aneb  in 
Aegypten,  verbreitet  war;  sie  haben  die  meistd  Verwandtschaft 
nit  den  Inschriften  Ton  Palmjra       Professor  Beer  in  Leipzig, 

* 

der  gans  neaerlieb  diese  lasebriften  snerst  entsiffert  bat,  siebt  sie 

dagegen  als  die  einzigen  Ucberbleibsel  derjenigen  Sprache  und 
Sehriftseichen  an,  die  einst  die  I^abatbäer  in  Arabia  Fetraea 
gebraacbten  und  meint,  dab  wenn  naa  künftig  Sleine  nit  der 

1)  Conntt  indioopL  Topogr,  Christ,  in  Jf  ont£uiooa*a  CkiUect  non 

2)  Siebe  denen  Brief  an  die  Altarthomigeiellsehsft  «iler  dem 
Titel:  ^^oornal  firom  GfOnd  Ctb«  lo  MooNt  Siaaif^  etOi  Lond.  ma.  Dies 
ist  das  schon  erwähnte  Tagebucli  des  General»  der  PnmsitlHiner  ii»  Kairo. 
Der  Bischof  erbietet  sich  in  diesem  Brief«,  seinen  Antheil  an  den  Ko- 
sten, die  die  Anaaendang  eiaes  Mannes,  dime  Inschrifttn  zu  oopiren,  Ter- 
anfansea  ni5ehte,  au  tragen.  p*<*. 

3)  Geieaias  AnsMikaatsa  sa  Banklaiiirs Helsens.  iÜTl^ 

14* 
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Schrift  des  Landes  darauf  unler  den  Trümmern  TOii  Petra  finden 
aolile,  die  Sehrifllaeieken'  gavi  dieselben  Bern  «flfdeii,  wie  die 
der  SiiMitieelien  Inechrifkeo*  Nach  dieser  Anetflit  bat  es  Webr- 
sdieiulichi^eit,  dals  sie  von  den  eiiigehorncu  l>er<^hewohuem  her- 
rühren. Dennedi  mnfb  es  immer  als  eine  bödist  merkwürdige 
Tbalsache  angesebn  werden,  dais  man  hier  In  diesen  etasamea 
Bermoll  ein  Alphabet  auf  den  Felsen  findet,  das  durch  ,Tao8ende 
Ton  loschriften  als  ein  viel  Tefbreiteties  sieb  erweiset,  wftbrend 
davon  anderwiirls  vielleiehi  nicht  eine  Spur  übrig  ist. 

Das  JetEige  Kloster. 

*  Nach  der  Zeit  der  Kremü^e  hat  man  die  ersten  Nachrich- 
ten über  den  Berg  Sinai  und  das  jetzige  Kloster  von  Sir  John 
Manndeville  und  Peter  oder  Rudolph  von  Sncbem»  die  diese  Ge- 
gend in  der  ersten  HulAe  des  vierzehnten  Jahrhunderts  besuchten. 
Der  letztgenannte  Reisende  (im  Jahr  1336—50)  fand  hier  über  vier- 
hundert Mönche  unter  einem  Ersbischofe  und  mehreren  Prälaten,  mit 
Binschlufs  der  Latenhrüder,  die  schwere  Aibeit  in  deiu  Gebirge 
verrichteten,  und  mit  Kameieu  von  Elim  nach  Bahjlon  (von Tür 
nach  Fostat)  Holskohien  und  Datteln  in  grolser  Menge  zn  Markte 
brachten.  Auf  diese  Weise  verschaffte  sich  das  Kloster  einen 
kürglichen  Unterhalt  für  seine  Bewohner,  so  wie  für  Fremde  und 
Besuchende.') 

Bnrckbardt  fand  in  dem  Archiv  des  Klosters  das  Original 
eines  Vertrages  zwischen  den  Mönchen  und  Bedawin  vom  Jahr 
800  der  H«  oder  1398  nach  Chr.  woraus  hervorgeht,  dofs  es 

1)  Siehe  weiter  in  Anmerknug  XVII,  am  Bade  dieses  Bandei« 

2)  Reilsbuch  des  heil.  Landet.   2te  Ausgabe.  8.  689.  —  Ritter  " 
beneht  diese  Stelle  anf  die  Jebeliyeh  oder  Leibeignen  des  Klosters.  Aber 

ca  ist  aasdrücklich  nur  von  Laienbrüdern  die  Rede;  überdies  worden  sol-. 
ehe  Dinge  den  Leibeigenen  niemals  anvertraut.   Siehe  Gesch.  des  PeHw 
Arabien  in  den  Ahhaadl»  der  Beil.  Akad»  IgM»  bist.  flnl.  Kl«  S.  212. 
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zu  der  Zeit  aafscr  dem  grofseu  Kloster  sechs  andre  aaf  der  Halb- 
insel  gab,  ragefeebnel  «iiit  iuiabi  tm  KapeAlea  wmi  KiaueMmaL 
In  fanfiehnlen  lalir]iiiiid«Nrl  gab  et  na  bewobalM  Kbaler  m  Fei* 
ran.  Aus  einem  andern  Dokunieute  dritlelialbliundert  Jabr  später  (ü. 
iQ&3f  Cbr.  1643)  erbelU,  dab  iUm  kieiatrn  iBalUote  aebM  mla*- 
•tiL  waren,  xmi  dals  das  groÜMlUeefer  allein  noeb  bestand,  und  Bi- 
.geuüiuio  ia  Feiran,  Tdr  und  in  andern  fnielitbareu  Tliäiern  halle.  ^) 
Dias  stimmt  mit  dem  Zeagnisse  von  Eeiseaden  ans  «Issi  foafaehap 
.  len  nnd  secbssebnten  Jahrbundert  dbersia,  die  aniser  dem  sisf  dem 
Siaai  nur  von  Yerlassenm  Klöstcni  sprechen.  ^)  In  diesem  Kl(k- 
ater  seUeii  sieb  naab  Fabri  im  i.  1483  arbt^ig  Moaebe  befn»- 
den  baben,  obgleicb  er  niebt  die  HAlAe  dafen  gesebu  hat  Zn 
Belou'a  Zeit,  ums  Jahr  1546,  war  die  Zahl  auf  sechzig  ziisiioir 
»engescbmolaen  nnd  Haiiiricb  fand  im  Jabr  1560  dasJKIoalar 
tenporilr  yeriasaen.  finndert  Jahr  spftter  traf  Ten  Troilo  siehen- 
fifg  darin.  Jetzt  schwankt  die  Zahl .  zwischen  zwanzi«^  mtd  drei^ 
Smgi  wir  aber  Dsndeu  nur  ein  nnd  swaasig,  sechs  Priester  nnd 
funfiehn  LaienbHider.  Zwei  eder  drei  Termnthlich  neue  Mit- 
glieder kamen  indefs  grade  mit  uns  dahin.  Die  jetzigen  Mönche 
sind  grolsentheils  Ten  den  griechischen  Inseln,  und  die  meisten 
bleiben  nur  einige  Jahre  hier.  —    Das  Filial  > Kloster  in  Kairo 

hat  einen  Prior  und  vierzig  bis  fan£Eig.  Mouche  *), 

  ,  * » 

1)  Borckhardt's  Travels  etc.  S.  547,  617.    (882,  974.) 

2)  So  Tücher  im  Jalir  1479  ;  Breidenbach  und  Fabri  1483  u..  a*iiu 
8)  Obserr.  Paris  J58^.  p.  2^  Paulas  Samml.  I.  S.  2ia. 

4)  Bs  iat  dioMS  Filial -Kloster,  wekhei  den  Reiieiideii,  die  den 
Siaai  von  Kairo  sog  betocben,  Bmpfeblangibriefe  giebt  In  Krmaage^ 
Inng  eines  solchen  Biiefes  forweigerte  man  Niebnhr  1TB2  den  Eintritt 
in*8  Kloster  aaf  dem  Sinai;  aber  man  sagte  nns  dort,  da(s  ein  Brief 
jetzt  nicht  so  durchaus  erforderlich  sei  \  alle  Ankommenden  werden  aaf- 
genommen.  Dennoch  ist  es  besser  mit  einopi  solchen  Tonehn  zu  sein* 
Siehe  Miebohrs  Beisebesohr.  I.  S.  2M, 
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Die  iVühereu  Reisenden  sprechen  sämniUicb  Ton  diesem 
Klaflier  «b  etMU  St.  KalhariMn  -  KtMimr,  tob  den  Möii- 
cben  nls  «ini  Orden  des  heiligen  Basilius  gehörig  Bordchardt 
dagegen  sagt,  dals  das  Kloster  der  YerklUrang  geweiht  sei,  was 
wenignltBa  tob  4er  Kirche  wahr  itC^  Rfip|iell  nennt  es  aher  das 
Kloster  der  Verküiidigtiug;  ans  welchem  Grande,  weifs  ich  nicht. 
Auch  kann  ich  nicht  bestimmen,  welche  von  diesen  Angaben  die 
licbtigite  ist. 

Der  lefzte  Erzbischof,  der  im  Kloster  residirte,  soll  Kj-r 
riUos  gewesen  sein»  der  hier  im  Jahr  1760  starb  Seitdem 
wird  es  fSr  diesen  Prikiten  rftihfich  gefonden,  aflswftrts  tii  leben, 
«  am  die  raabgierigeu  Erpressungen  der  An^iber  bei  seiner  Getan- 
gug  snr  bischöflichen  Wirde  und  bei  seinem  Kinuige  ins  Klo- 
ster SB  Termeideo.  Sdion  längst  Tsrher  war  snr  Selbstfenheidi- 
gnng  das  grofse  Thor  des  Klosters  vermauert  worden,  das  nur, 
Bm  einen  neuen  EnbisdioC  einsnlassen,  geöffnet  wird;  nod  auch 
dies  scheint  seit  dem  Jahre  1722  sidit  statlgefuBdeB  sn  haben  . 

1)  Qaaneimini  aber  ndhnt  es  das  Kloster  St.  Salfator;  Bladd. 
Terr.  Sanol«  II.  p.  ISS2. 

2)  Baickhardt  S.  540.  <883.) 

S)  Barckhardt  behauptet,  nicht  seit  dem  Jahr  1709-,  aber  der  Fran- 
ziskaner General,  der  im  Jahr  1722  <1a  war^  erzählt,  dafs  es  in  et>en 
dem  Jahre  geöffnet  gewesen  sei.  Dieser  Schriftsteller  scheint  ancli  der 
«rate  sn  sein,  der  davon  spricht,  dtS»  die  Reisenden  nach  der  hoben  Thür 
oder  dem  Fenster  hinanfgeiogeo  werdem  Dasselbe  wird  andi  von  Van 
Bgnond  nnd  Hejinan  om  die  sanKche  Zeit  erwähnt  Von  Tnrilo  1666 
beschreibt  den  Eingang  afar  nfedrig  mit  doppelten  eisernen  Tburen  verse- 
hen, die  Tag  und  Nacht  verschlossen  gehalten  werden.  Kr  .erwiilint  auch 
eines  hohen  Fensters,  durch  welches  die  Mönche  den  Arabern  Lebensniit-  ^ 
id  in  einem  Korbe  an  einem  Seile  herablassen;  aber  er  deutet  auf  kei- 
nerlei Weise  an»  da(s  Reisende  da  liinaufgeaegen  worden,  Reisebescbr. 
Dresden  16».  8. 179.  m 
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Der  jetzige  Br&bisehof  ist  der  Expatriarch  ron  KonsUmUiiopel,  und 
mUi«  er  das  Kloster  besocheB ,  so  (sagt  niaB)  ntüsfe  tias  §nSn 
Thor  gvHfaet  werden  und  ein  halbes  Jahr  lang  offen  bleiben,  kt 

*  welcher  Zeit  die  Araber  das  Recht  haben  wurden ,  nach  Belieben 
«nksmiaen,  sn  essen  nnd  sn  trinken^  nnd  viele  tänseud  Dollars 
wMen  die  Ausgabe  nicht  decken. 

Der  Erzbtscbof  wird  von  einem  Conciliam  der  Mönche,  die 
nsvohl  die  AnKclegenheilen  des  Klosters  als  des  Filials  in  Kairo 
leiten ,  gewfthlt.  Dieser  Prillal  wird  jedesmal  ans  den  Priestern 
des  Klosters  genommen,  und  sobald  er  dann  in  Folge  der  alien^ 
Yerhindnng  von  dem  Patriarchen  ton  Jemsalem  inm  Bischof  ge* 
weiht  ist,  wird  er  einer  von  den  vier  nnabhAnirisren  ErzhTsch6* 
fen  der  griechischen  Kirche i  die  andern  sind  die  tou  Cj|»erUy 
Ibskan  nnd  Ochrida  in  Rnmelien.  WAre  er  gegenwArtig^  so 
wurde  er  als  ein  einzelnes  Mitglied  der  Versammlung  nur  eine 
8liiflme  bei  der  Leitung  der  Angelegenheiten  des  Klosters  ha- 
'  ben,  während  er  bei  seinem  Anfeuthalt  in  der  Feme  gar  kei« 
ne  Macht  über  jenes,  noch  eine  Verbindung  diimit  hat,  ausge- 
nommen,  daCi  er  Geld  nud  Geschenke  aus  den  Kiokünl'ten  des- 
•elbea'  einstreicht.  —  Der  Prior  oder  Snperior  wird  sowohl  hier 
als  in  Kairo  auf  dieselbe  Weise  von  dem  Concilrnm  gcwübif.  Der 
jetiige  Prior  anf  dem  Sinai,  Pater  JMeophjtus,  stammt  Ursprung« 
lieh  von  Cjpem  und  ist  nchtiehn  Jahre  hier. 

Die  Mönche  auf  dem  Sinai  führen  ein  sehr  einfaches  und 
rnhlges  Leben,  seit  sie  mit  ihren  arabischen  Nachbarn  in  gutem 
Vernehmen  stehn«  Rudolph  fon  Suchom,  ?or  fanlhnnd^  Jahren, 
beschreibt  ihr  Leben  in  Worten,  die  noch  heute  angewandt  wer- 
den können:  „Sie  fuhren  ein  strengen  Orden;  leben  keusch  unnd 
süchtig;  sind  nnterworffen  ihrem  Brtshlsdioff  nnd  Prelaten;  trin- 
cken  nicht  Wein  denn  in  den  hohen  Festen ;  esseu  nimmer  kein 
Fleiaeh,  sondern  erhalten  sich  mit  Kreottru,  Erbsen,  Bönen  und 
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Linsen,  welches  sie  ibneii  mit  Wasser,  Saltz  and  Ensig  suberei» 
teil;  essen  liei  einander  in  einem  Refet'torio  ohn  oiu  Tisch thiieki 
Tenridilen  in  «Ur  Kircbsa  ihr  AxA^  mk  grosser  Aiiiia«h(  Ug  • 
und  nacht;  nnd  befleissen  siob  in  allen ^ Dinj^en ,  dass  sie  dess 
Anihottii  Regel  uachkoromeu'' 'Dieselben  Kegeln' gellea 
Dscb  jetit;  sie  essen  kein  Fleisch  anil  tridken  keinen  Wein;  nber 
ihre  Regeln  worden  vor  der  BründROg  gebrannter  Wasser  festge« 
•elal  nnd  daher  ist  Dattel -Brant wein  nicht  ausgesckioiiaen;  dtn^ 
ntfok  sokeineo  sie  alle  gesund  nnd  kräftig  an  Bein,  und  die,  wel* 
che  hier  bleiben,  behalten  ihre  Geisleskräfte  bis  xn  einem  sehr 
koheu  Alter.  Der  Laieubruder,  wel«Jier  uns  nufwartetey  war  über 
ncbUigJabr  einer  Yen  den  Priestern  sollte  über  ntiiosig  sdn; 
nnd  ein  Anderer  war  vor  einem  Jnhrc  in  dem  Alter  von  hundert  und 
sechs  labten  gestorben.*  —  Ein  groXser  Theil  ibrer  Zeii  wiri 
•dieinbnr  von  ihren  rdigrSpen  Uebangen  in  Anspmch  genommen. 
Sie  halten  (oder  sollton  halten)  rep:clmäfsi*>'  die  gcwiihnlii'ben*Gc- 
be(e  der  griechischen  Liturgie  siebeu  Mal  alle  vier  nnd  zwaoaig 
Stunden.  Jeden  Morgen  um  7  Ukr  ist  Messe;  Sonnabends  awei» 
eine  um  3  Uhr  früh,  die  andre  zur  gewöhnlichen  Stunde,  lu 
der  Fastenzeit  werden  die  Aodadits-*L'eb»ugett  an  gewissen  Ta« 
gen  noch  bedentend  vermehrt;  an  dem  Miltwoeh,  4en  wir  hier 
zubrachten,  waren  die  Mönche  den  ganzen  Morgen  bis  12  Uhr 
im  Gebet,  und  dann  wieder  in  der  Nacht  von  10  bia  4  Uhr. 

Die  Pilger  haben  in  den  letzten  Jahreo  sehr  abgenomm^D, 
so  dafs  jetzt  nicht  mehr  als  zwanzig  bis  sethszig  das  Klo- 
ster jährlich  besncheo.  Dies  sind,  nach  der  Aussage  des  Prior« 
meist  Griechen,  Russen  und  Engländer ,  einige  wenige  Arme- 
nier und  Kopten,  und  nur  dann  und  wann  ein  Muhanimedauer, 
Der  gute  Vater  sieht  virahrscheinlich  alle  Besucher  für  Pilger  an. 


1)  Rei£ibucb .  2t«  Auig.  S.  asd« 

N  < 
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Ris  inm  TOrigen  Jalirimnderl  jedoch  sollen  reg;eliDAfei|f  Pilger -Ka- 
TOMBMi  Ton  Kairo  and  Jornonlem  hiolMir,  gekonmen  oein;  nnd  ein 
Dokttmenl,  dos  im  Klooler  nnfliewohrl  wird,  erwftlinl  in  oinom  Ta- 

'  §e  die  Ankunft  von  aclilhiiü(lert  Armeuieni  tou  Jerii$iileiDy  o^d  ein 
•ndor  Mal  fänfhnndert  KofMon  von  Kairo 

AofiMr  dem  Filial  in  Kairo  beoifif  das  Kloster  viele  Me- 
toduA  oder  Landgüter  auf  Cjpcrn,  Crcta  nnd  au  andern  Orlei)» 
Die  grieohiflclio  Gemeinde  in  Tdr  ist  aneb  ton  luer  .abliüngig, 
nicht  aber  die  in  Saes.  Es  bätt  einen  Priester  in  Bengalen  ond 
swei  in  Goikonda  in  Indien.  Die  Gurten  und  Oeipilanzun<;cn  in 
dar  IHaobbarsebaft  gebiren  alle  ibm  an,  so  wie  aocb  weillftnlige  FaU 
menbaine  bei  Ti\r;  ihre  Haopteinnabmen  kommen  aber  Ton  den 
eutferutcn  Metochia  her.  Die  Gürten  aud  Baunipüanzougeu  auf 
dar  Halbinsel  werden  jolii  von  den  Arabern  nicht  beraubt.  8(e 
waren  aber  wefi^en  der  grofsen  Dfirre  der  beiden  letzten  Jahre 
sehr  trocken«  Das  Kloster  ^uh  voraus,  UaOs  es  in  einigen  Wo- 
ctai  die  ganse  Brndte  der  eigenen  Gfir^^  an%cscbrt  beben,  und 
dann  in  allen  Dins:en  von  Aegypten  abhängig  werden  würde, 
liu'  Getraide  aud  ihre  Hülsenfrüchte  erhallen  sie  imwer  von  Aegjii- 
len.  Davon  veraebren  sie  jetit  im  Dorebsebnitt  etwa  ein  tansend 
Ardebs  jühriich  ^J.  Di«'S  ist  bein.ih  das  Doppelte  von  dem  früher 
Gewühuiiclien ;  denu  die  Dürre  and  der  Mangel  dieser  letztem 
Jabre  beben  die  Araber  wegen  Brot  mehr  als  je  vom  Kloster  ab- 
hängig gcmaclit.  —  Die  Dattelgärlcu  bei  Tilr  bringen  ihnen 
gemeiniglich  drei  hundert  Ardebs  Früchte,  und  wenn  sie  gut  ge- 
pflegt wfirden,  könoten  sie  wohl  fünfhundert  einbringen. 

Die  Bewohner  des  Klosters  haben  nun  seit  mehreren  Jah- 
ren grofsentheils  in  Friede  ond  Frenndschaft  .mit  den  Bedawin 


I)  Baickhaidt  S.  552.  (888.) 

t}  Daa  Aideb  isl  nagflfiUur  so  viel  alsnVa 
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rinfs  umher  gelebt.    Hie  und  da  komnen  wohl  Unterbrechniigen 
eser  EialrMliC  tot  ^) ;  «ber  in  4«r  AMStcn  Zeit  mod  beioiNlei« 
Mit  im  Mangel  wrf  der  Hnngeraiitffc,  »elMiiit       AaMfcii  ni4 

der  Eiuflafs  der  Mönche  ooter  den  Arabern  sich  sehr  gehoben  m 
k«beiu  Bs  wird  noch  mekr  erhüit  dareh  die  Ehriercht,  weldM  di« 
Araber  Ter  dem  Pnerlia  Ten  Aegypten  haben,  und  die  GewiCsheit, 
dafe  jede  Ungerechtigkeit,  die  sie  sieh  gegen  das  Kloster  heraus* 
■iluaen,  anlelit'anf  ihr  eignes  flaapt  larielifiillea  Wirde. 

Unter  den  Slämmen  nnd  Zweigen  der  Tairarah  giebt  es 
drei,  die  darch  alte  Gewohnheit  nnd  vielleicht  dorch  Vertrag 
Obaftra  oder  Besehfitser  des  Kloster»  sind,  and  sieb  fir  dio 
Sicherheit  desselben  und  alles  dessen,  was  dazn  i^ehört,  für  ?er-> 
ontwortliich  ballen.  Dies  sind  die  Dhoheirj,  'Awurineb  nnd 
*Alei]iAt«  Dagegen  haben  alle  Mitglieder  dieser  SMfimme  Asspviiebe 
auf  eine  Portion  Brot,  so  ofl  sie  das  Kloster  besuchen.  Sie  er^ 
hielten  früher  auch  etwas  gekochtes  Essen  bei  solchen  Gelegen- 
keiteni  anfserden  jeder  secbstebalb  Dollars  In  baarem  Geld  jibr* 
lieh,  und  einen  Anzug  für  jeden  Maniu  Aber  alles  dies  wird 
jetst  nieht  mehr  gegeben.  Wenn  sie  Kairo  besncben,  so  sind  sie 
ebenfalls  bereebtigf,  Ton  dem  Filial- Kloster  dort  swei  kleine  Breie 
alle  Morgen  zu  fordern  und  etwas  gekochtes  Essen  alle  Mittage; 
früher  hatten  sie  nach  aocb  Tier  Brote  alle  Abend,  was  jedodh 
dies  Jahr  nnterblieb.  Anfser  dem  allen  haben  sie  das  anssebliels- 
liche  Vorrecht,  Reisende  und  Pilger  nach  und  von  dem  Kloster 
sn  geleiten« 

1)  Nodi  im  Jahr  1828^  wahrond  Lab6rdo*ii  Besuch,  wurde  «In  Pil- 
ger durch  eine  Kugel ^  die  von  einem  Bedawy  von  den  Felsen  über  dem 
Kloster  auf  einen  Mönch  gezielt  war,  im  Schenkel  verwundet.  Voyage 
etc.  p.  67.  —  Kin  Möiicii ,  der  den  General  der  Franziskaner  1722  auf 
die  Spitze  des  Sinai  begleitete,  wurde  Ton  den  Arabern  ergriÜM  «ad  ge- 
scUsgea.  Die  Sltem  ReiMbeichreibor  shid  voll  ?on  ibsllsbsa  CMbiehtea« 
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M«Q  kaoR  danuis  wohl  abnehmen,  dbils  alle  diese  Ansprti*, 
ribe,  80  wie  die  theilweiee  Brnfthmng  ihrer  Leihelgeaen,  die  vAU 

liehen  HrilfsfpicUeu  des  Klosters  sehr  mitnehmen  miifseu.  Dennodi 
finden  die  Mönche  es  rilüilich,  diese  vielen  arabischen  Müaler  lie» 
her  mit  Bröl  u  stopfen  t  als  sieh  Ihrem '-laolen  Gesclirei  wnd  der 
Gefahr  plölzlicher  Gcwallthütigkeiteu  auszusetzen.  Die  BUckcrei 
des  Klosters  ist  daher  sehr  grofs.  Während  nusers  Besuchs  kla^. 
tsB  sie,  dafe  sie  ihre  Getreide -Yorrflthe  tob  T6r  nicht  herbeU 
sehaffeii  künnlen,  und  dcslmlb  war  Tielleichl  das  bcslo  Brot,  das 
wir  sahen,  grob  nnd  mit  Gerste  Yermischt.  Das  nater  die  Ära» 
her  TeHheille  Brot  Ist  immer  viel  scMedrter«  Der  DaHeibrmrt* 
wein  soll  nicht  mehr,  wie  früher,  im  Kloster  selbst  gebräunt  werden» 

USe  AMiier  der  Halbinsel. 

Der  hier  folgende  Bericht  über  die  Bedavrin,  welche  die 
Halbinsel  des  Sinai  bewohnen «  stammt  hauptsücblifJi  tou  ihnen 
selbst  her;  und  wenn  er  minder  Tollsländij;  sein  sollte  als  der  * 
TOU  Biirikhardt,  so  kann  er  doch  dazn  dienen,  die  Bemerkungen 
dieses  Reisenden  an  ergSnzen^)« 

Die  Sllimme,  die  man  sn  den  cigpentlichenTawarah,  den  Beda- 
will  des  Jcbel  cl-Tiir  oder  des  Berges  Sinai  rechnet,  sind  folgende: 

1.  Die  Sa  Willi  ha  h,  die  gröbte  und  wiehligste  aller  Abihei- 
longen  anter  den  Arabern  der  Halbinsel,  die  ans  Terschicdenen 
Zweigen  Ijcstolit,  welche  letztere  seihst  wiederum  Stilinnie  bilden, 
nfimlich:  1.  Die  Dhnheirj,  wdTon  wieder  die  Anlnd  Sa'id  oder 
Sa^tdireh  eine  Unterahthellnog  ansmachcn,  zu  denen  nnsre  Führer 
gehörten»  Die  Aulad  Saud  bewohnen  die  besten  Thäler  in  dem 
Gebirge,  sjnd  sehr  geachtet,  nnd  scheinen  am  meisten  mit  dem 
Kloster  in  Verbindung  so  stehn.  Ihr  jetziger  Sheikh  Hnsein  ist 
achon  oben  erwähnt  worden.   2.  Die  'A  w  \\  r  i  m  e  h»   3.  Die  K  u  r- 

t)  TVafsls  etc.  0.  <«7  ff.  <M  ff.) 
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rashj,  deren  Slieikh  Salih  lange  Zeit  todarch  der  Hanpt- 
SlMikh  der  Xiiwariüi  Ia  alles  BeuelwBgeB  alt  den  Aiuliiiide  ge-  ' 
«IM  llt,  md  an  des  aaoh  der  Paedia  seine  Befehle  in  Betreff  der 

Halbinsel  richtet.  —  Die  Sawalibah  Lewobuen  grüfsleiiiheils  das 
Lnnd  «ealUeh  and  nerd-wesUieli  fem  fijoeier.  Die  Weide|ii&- 
Iw  des  Sianinis  eind  sameist  allen  Zwei|f^n  desselben  gemein; 
aber  die  Tbüler,  wo  es  Dattelpalmen  giebt  und  Ackerbau  ge» 
Uieben  wird,  seilen  das  EigealliaB  Eiaaelner  sein, '  Sie  selm 
aldi  als  die  fllleslen  ond  vorsfiglidisleB  Eiawelmer  der  Halb» 
iasel  an^  Alle  Zweite  desselben  betrachten  sich  als  Verwandte 
nni.  Terbeiratben  sieb  noter  einander.  Ibre  UeberUefernag  ecsftbUi 
Mb  ibre  Yerviler  Ten  der  Grense  Aej^jpteus,  ungeHihr  nm'dln 
Zeit  der  Eroberun<^  durch  die  Muhamniedaner ,  gekommea  sind» 
Die  Kkrrashj  indeis,  aagt  man,  seilen  Abklimmliflge  weniger 
Familifn  seio,  die  sehr  frfih  vom  Hejns  als  Fluchllinge  an  Ihnen  * 
eingewandert  sind.  Daher  kommt  es  vielleicht,  dafs  die  zwei  ersten 
Zweige  Gbaftrs  des  Klesters  sind«  and  die  Kürrfte^  nicbt.  — 
Jeder  dieser  Zweige  bat  wieder  üoterabtheilaagen*  Borckfaardt 
spricht  auch  you  den  B.aharoj  als  eiucm  Zweige,  aber  die^  sind 
nna  nicht  genaaot  worden* 

II«  Die  'AleikAt  sind  anch  ein  alter  Stamm,  aber  ?iel 
schwacher  als  die  Sawalihah  und.  gering  an  Zaiil.  Dann  und 
wann  finden  anch  Yerheirathnngen  mit  denen  vom  letsigenana- 
ten  Stamme  bei  ihnea  8tati;  aber  sie  werden  im  Ganzen  nicht 
gern  geschn*  Die  'Aleikat  sind  auch  Ghaiirs  des  Ülosters.  Sie 
lagern  meist  rings  nm  den  westlichen  Wadj  Niisb,  und  dehnen 
ihre  Woideu  bis  zu  den  Wadj's  Ghiirüudel  und  Wütah  aus. 

11 1«  Die '  M  u  1  e  i  n  j  sind  erst  in  späterer  Zeit  auf'  die  Halb« 
insel  gekommen ,  nnd  werden,  noch  von  den  Sawalihah  als  noge- 
betne  Gäste  augesehn ,  mit  denen  sich  keiner  verheiralhet.  Uu- 
sre  Araber  von  den  Anlad  Sa'id  biidOen  mit  tiefer  Veiacbtaig 
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$mi  sie  Jierab«  Die  Geschichi«  ihrer  Eiafiilii'ong  aaf  der  fiaU>« 
Sasel,  wie  sie  onsre  Ffilirer  ertfihltea,  war  Iblgende»  Das  gansa 

Land  gehörte  nrsprün^lieh  den  Sawalihah  und  'Aleikut  und  war 
gleichmälsig  anter  iliiien  verlheih;  die  erstera  besafsen  den  wesW 
liehen  TMI  der  Halbinsel  nnd  die  letstem  den  Sstlieben«  Wäh- 
mid  einer  liuugerüuolii  entstand  ein  Kiie^  zwischen  den  beiden 
SUimmen,  in  welchem  die  erstem  in  einem  nftcbUichen  Ueber« 
lall  bei  Tdr  die  sftmmtltciien  'Aletki^t  bis  «nf  sieben  tödtefen*« 
Um  diesen  Siei^  zu  feiern,  Tersammellen  sie  sich  um  das  Grab 
des  Sheüdi  Salib  im  Wadjr  Sheikb  nnd  opferten  ein  Kamel« 
Gerade  an  dieser  Zeit  kamen  sieben  ve»  den  MaseiajF  se  ib- 
aen  aus  ihrem  Lande  Harb  auf  dem  Wege  nach  dem  Hejoz,, 
and  machten  ihnen  den  Vorschlag,  sich  unter  ihnen  anf  dei)» 
Halbinsel  mii  gleiclien  Rechten  niedertolassea;  indem-  aie-  vor« 
gaben,  da(is  sie  von  Hause  entflohen  wären,  weil  sie  Blut  veiv- 
gössen  hAtten  nnd  den  Binträcber  fürchteten.   I>ie- Sawalihah  er- 
wiederten-,  dafs,  wenn  sie  als  Untergebne  kommen  wollten,  m^^ 
willkoraiueu  sein  sollten;  wenn  nicht,  so  könnten  sie  gehn,  Sie 
gingen  lieber,  ud  anf  ihrem  Znge  trafen  sie  auf  die  Uebriggo— 
Miebeata  der  'AleikAt.   Sie  schiessen  mit  ihnen  einen  Bund,  tiber*> 
fielen  zusammen  die  Sawalihah  des  Nachts,  als  sie  uuter  dea- 
Tür£ii«»Banmen  Teiaammeli  waren,  nm  das  Kamel  an  Tersehren,  • 
nnd  ein  greises  Blutbad  war  die  Folge  dayoo*   Der  Krieg  danerla 
Tiele  Jahre  laii^,  aber  endlich  machten  die  Streitenden  uuter  aas- 
Iftndischer  Vermittlnng  Friede*   Die  'AleikiU  traten  aan  den  Bin— 
aeiny  die  Hälfte  ihres  Antbeils  an  der  Halbinsifl  nnd  an  ihren 
allgemeinen  Vorrechten  ab,  und  gestatteten  denselben,  sich  mit  ihnen 
au  verheirathen*   Diese  Rechte  geuieisen  die  Jtfozeinj  noch  $  aber 
da  sie  an  Zahl  sehr  zugenommen  hajien,  wahrend  die  'Aleiknt 
wenig  und  schwach  geblieben  sind,  so  besitzen  sie  jetzt  den  gan-^ 
aoi  fistyehen  Theii  derHalhinael  und  deaganxea  Tawarah-Theil> 
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des  Ufers  am  Mecrboscu  Ton  'Akabali.  Sic  leben  tneislentlieils 
fum  Fisclifitn|^9  wAhrMMl  di«  'Aleikiity  wie  olm  erwalurt,  Birk 
is  die  Ge^wA  d«8  wesdidie»  Wadj  Nüsb  MrMtfrewfCcii  hahwu 
Die  MuzeiDT  stchu  mit  dem  Kloster  in  keiner  Yerbiodmig. 

1Y«  Die  Anlttd  SaieimAn  beelelw  nur  nit  einigen  we- 
nigen Fneiilien  in  der  NllJie  Ten  TAr. 

Y*  Die  Belli  Wasel,  ebeufalls  uur  wenige  Fnmilien^ 
die  nnter  den  MuMinj  in  und  nni  SJinrni  webnen. 

An«  diesen  fünf  SlRmnien  beeleiin  die  eigenlKelien  Bednwtn 
des  Berges  Siuai  oder  Jebel  et-Tilr,  woher  denn  aadi  ibr  Name 
T  A  w A  r  n  h.  Sie  sind  «iter  coeni  Haupt-  SiieHih  mi  einnnder  ver- 
banden, jetzt  Slieildi  Sllih  Ten  den  KiirrAshj,  wie  oben  er- 
wäliut,  Sie  halten  fest  zasamuen,  sobald  sie  ?on  andern  Beda- 
wln  ven  nnswArts  nngegriien  werden,  liaben  nber  nweilen  muk 
blutige  Str^iti<^kei<eD  neter  einnnder. 

Yi«  Zu  den  arabischen  Bewolinern  der  Halbinsel  mnis  man 
Midi  die  Jebelljeb  oder  Leibeigenen  des  Bleelers  reehnen»  Die 
Tawarah  erkennen  sie  natürlich  nicht  als  Bedawfn  an,  sondern 
nennen  sie  Fellali's  oder  Sciaven.  Selbst  ihre  fixi^tens  war  au- 
ieefbalb  der  Halbineei  beinah  nnbeknnnf,  bis  Bnrckbardt  mm 
eisten  Male  einen  Tollstuudlgcn  Bericht  yon  ihueu  gab  ^). 

Die  Uebedieferung  des  Kloster»  in  Betreff  dieeer  Gehörigen, 


1)  Die  meisten  von  den  frühern  Reisenden  scheinen  nichts  Ton 
dMMD  Jebeliych  gewoliit  n  liaben.  Belbn  erwähnt  nnr  der  ^SekiTm** 
des  Klottars,  Otiü«  p*28e.  PmIus  Ssoiml.  1. 8.  324.  Van  Kgmond  end 
Hejmaa  {nm  1720)  liefern  einen  knrzeni  aber  richtigen  Berich^  ober  sie. 
Reizen  etc.  T.  II.  8.  165.  Dieser  wurde  von  Busching:  wieder  abge- 
druckt. Erdbeschr.  XI.  1.  S.  605.  Die  Deutung,  die  Kitter  dem  Ausdruck 
Rudolptrs  V.  Suchern  giebt,  ist  schon  oben  erwähnt  worden  (8.  212).  Das 
Zeugoils  des  Kutychius,  dessen  in  der  nächsten  Note  gedacht  wird,  Ist 
biiher  naaa  abetsehaa  weideB. 


Digitized  by  Googl( 


Die  Jeboiliyeh.  SSSS 

wie  sie  ans  vom  Prior  mitgelheiil  wurUe,  ist  folgende.   Als  Ju- 
'  ^Iihmb  d«  Kloster  erbaoCe,  samilc  er  sweiiiiiulert  wallacfaiBdi« 
Gefangene  nod  befahl  dem  Gonrernenr  Ton  Aegypten,  zweihundert 
Aogjrpter  zu  schicken,  die  Gehörige  des  Klostcis  sein,  demselben 
dMneii  und  es  beschiHsen  Sellien.   Im  Lsafe  der  Zeil,  da  dis 
Araber  eindrangen  nnd  das  Kloster  Tioler  seiner  Besitzungen  ije> 
caabten,  wnrdcn  die  Naebkommen  dieser  Geiiörigen  Maselmäaner 
■nd  Bshmeii  die  Sitten  der  Araber  an>).  Die  leiste  Cbristin  na« 
.  tcr  ihnou  starb  nach  des  Priors  Aussage  Tor  etwa  Tierzig  Jahren 
im  Kloster  der  Vierzig  M&rtyrer        Diese  Leibeigneu  stehen 
fSBi  nnd  ^Bssehlieislirh  unter  dem  Kloster,  so  da(8  die  Mfinche 
sie  Terkaufen,  bestrafen,  ja   sogar  iüdtcii  dürfen,  wie  es  über 
sie  beschlossen  wird,   Sie  onterscheideu  sieb  jelst  in  den  GesichlSf 
BÜgsa  nnd  Sitten  gar  nicht  von  den  andern  Bedawtn.   Ein  Theil 
derselben  wohnt  noch  immer  auf  Lagernng  im  Gebirge  in  der 
Nühc  des  Klosters  und  hat  die  Gärten  riogs  umher  su  besorgen* 
Binige  davon  dienen  abwechselnd  im  Kloster  selbst,  wo  sie  die 
niedrigsten  Kuechtsdieuste  VQrrichten,  und  im  Garten  wohnen«  Die 
meisten  tob  denen,  die  so  nm  das  Kloster  her  leben,  hängen  gro- 
Isenlheils  tob  demselben  in  Betreff  ihrer  Erhaltung  ab.'  M^'enn 
sie  für  das  Kloster,  was  oft  geschieht,  im  Garten  oder  anderswo 
arbeiten,  so  worden  sie  nach  einer  gewissen  Taxe,  gewöhnlich 
in  Gerste  beiahlt.  Anrh  diese  hoben  das  anssehlielsliche  Vop- 
secht.  Besuchende  auf  die  Gipfel  der  umliegenden  Berge  za  fuh- 
rtn,  wiifür  sie  auf  dieselbe  Weise  besohlt  werden.  Bios  erstreckt 

ff 

* 

1)  Das  WeeentUdie  dieser  Tnditkm  wird,  bis  auf  dos  iieanto  JTahf^ 

hundert  zurück,  durch  das  Zeugnifs  des  Kutycliius,  Patriarchen  von  Ale- 
xandrien,  bekräftigt;  Annales  II.  p.  167  II.  Die  Stelle  ist  merkwürdig; 
man  findet  sie  ganz  übonetzt  in  Anmerkung  XYill,  am  Knde  des  Ban- 
det. VergU  S.  20&. 

2)  Oder,  wie  nMULBoidduadtonShlte,  im  Jahr  1750.  8.M.  (90l.> 
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sicli  aber  nicht  daraaf,  Fremde  auf  ihrer  Reise  nach  nnd  Ton 
ima  Kloster  sa  begleiten.  Einen  mn  den  andern  Tag  erhalten  die, 
welche  darom  bitten,  Brot  vom  Kloster;  jeder  Mann  fihif  kleine 
Brote,  etwa  wie  eine  Faust  grofs  uud  sehr  grob,  die  Frauen  et^ 
vas  weniger,  nnd  Kinder  ein  oder  awei  Brote«  Kattfrlich  kön* 
neu  mir  diejenigen  regelmafsig  darnach  kommen,  die  «ranz  nahe 
wohnen«  Die  Jünglinge  und  Männer  im  mittleren  Alter  sahen 
wohl  nnd  bandfest  aus;  aber  es  kamen  m  Zeiten  Alt»^  Krank« 
nnd  Kinder  nach  dem  Kloster,  die  das  Abbild  des  Hungers  und 
der  Verzweiflung  waren.  Diese  eleuden  Leute,  beinah  nackt,  oder 
blos  balb^mit  Lnmpeo  bedeckt,  sollen  sieb  grofsentheil»  ?on  Gras 
nnd  Kräutern  nilhrru;  und  da  diese  bei  der  Dürre  mangelten,  so 
waren  sie  völlige  Gerijipe  geworden. 

Andre  Abthcilongen  oder  Klassen  dieser  G^bSrigen  sind  In 
den  Gurten  verllioih,  die  das  Kloster  noch  besitzt,  oder  früher 
in  Yerschiedeneu  Gegenden  der  Halbinsel  besessen  hat.  So  haben 
sieb  die  Tebna  in  den  Dattelgärten  von  Fetran,  die  Beiiä  in  den 
Klostergarten  zu  Tür,  und  die  Sallla  iu  andern  Gegenden  nie* 
dergelasseu. 

Apf  onsre  Frage  nach  der  AntaM  dieser  Gebftrigen  «ntwnr» 

tete  der  Prior,  dafs  er  sie  iiicht  angeben  könne;  er  wollte  uns 
aber  den  Ueberschlag  mittheilen,  den  er  Tor  sieben  Jahren  ge« 
•  macht,  als  er  Gelegenheit  hatte,  sie  alle '  insamnien  an  sehn. 
Damals  machte  Sheikh  Salih  von  den  KürrAsIiy,  der  Haopt^ 
Sbeikb  der  Tawarab,  der  sich  immer  gegen  das  Kloster  nnfrennd* 
lieh  geieigt  bat,  auf  alle  Jebelljeb,  als  seine  Leibeigenen,  An- 
sprüche, uud  fing  au  seine  Forderungen  mit  Gewalt  durchzuse- 
tzen. Sie  waren  alle  darüber  sehr  erschrocken  und  flohen  nach 
einen  Sammelplats  im  Gebirge  Ton^et-Tih,  fünf  Tagereisen  weit. 
Der  Prior  ging  mit  einem  andern  Mönche  selbst  dahin,  sie  zur 
Rückkehr  eiuiuladen,  aber  sie  wellten  nicht  ebne  eine  Sitherheit 
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ges^en  f«riiere^  BedrÖiftiingen  Koitfmem  Er  ging'  und  legte 
die  Sauhe  deni' GouTerneiir  \oii  Suez  vor,  ztigU  dieifiraiaaB  d9k 
Kfeatmmmfdtron  tte  «hfl«-  hcsimX  Jbbe%el.^..ilM 
rcr  Leibeignen  imsdrikkneh  crwOhnen^  -  Siicildk  Ssiiih  wurde  nim 
vorgeladen,  koauXe  aber  keine  Beweise  für  seine  Anaipruefae itihM 
iBifen;  •DMiBhde  diivMi  irar,<  dafs  'er 'jn^OGetegoUs  fesetit 
Diid  in  Geldstrafe  ijreiiommen  wurde,  oiid  die  Jebeliveh  kehrten  za 
Ihrer  frülusrA  Lebejusweis»  aHrück»  üanak,  enäklu  den  J^neiiy 
säklble  er  di«  igam  Ziihl.»i8MM  aof  lAmfrelHi  iMwkrt  bis 
sweitaasend  Seeleu.  Aber  diese  SrluiUuuj^  ist  wahrscheinlich  viel 
itl  grttfe*  lanerbalb  weniger  iaiire.bafr  der  <Frior.inrei'Toa  ditM 
fBeif  LelMgeiicii -getaafty  dieChnstea  gßmpiAmtmä^  mi  ,hfhM 
bat  dagegen  etwas  gesagt.   '    '        •    '     i',  ,. 

Die  Tilwarah^ Araber  AAoben  .  aaf  den  ,§fiMai  Bebidc  .dv 
MbiMi  Att«pi«fth»  9eii««H  oaeblioideftilüi^ojiirtiiBiefl^mSli^ 
fse  von  Suez  nuch  'AkaUah  geht;  sie  haben  ^bcr  wiikUch  niun 
den  Tbeil  inne,  der  sudlich  Yon'der  Ber|jtetle  etVi^ibiüdgl^i  2^ 
Eaftddti4db  tiHiHklth  Von:  «eMr  Gebi^^v>  dtti  Btofteblofs  der 
nördlichen  Wüste,  wird  von  den  rerbündeten  Stümmen  Terahin^ 
«T%)M^'fi]Mi  fibk»iU  <b^ob«l^  dU  »asdatmea.iativkier  «ioi^  jdb* 
ikmwMh:  Voli  'dek  IMblid  k^-scliea  -erwiluit  iMreMffet^  d*fil 
sie  das  Gebirge  er-Rahah  bewohnen  und  um  Tascl  Sudr  ihr. 
Laj^r  halm,->iittd  pfg^u  Nstdeii' mit  den»  StaauB  desaelbea  Nat^ 
«hnn  M  Clbiia>id»¥%fMiid«e9-'«l^  Bin  kieiber  ^iwleif  dMnt 
halt  sich  anch  an  der  ösdichea  Küste  an  Meerbusen  von  Akakah 
mi,  MtMKMk  VMi  isM  MM^mtfsMam  Jea/£ihw;<  DiaHaiiial 
hab^n  ihr  Lager  auf  der  SslKcl«» '£l«Hi( -^AAieMicr^ifirdlM 
tm  Ttb  nach -Akaboh  an«,' Die>'^eyabah  wandern  in  dem  Dv» 
üridte^kiiMieir  dM*  BIdwItulMd/f  dtD^*«iefltliBheB  hmmmf 
uni^  Mnen  ihre  Wanderangen  nofdliich  faSa^Aad  ÜMKMim»'.  Bmr 
Weidea  in  dea  WidjT'»  Mf  ' d«  4ifedlidien:iSoite  das  Ti^itoUeai 


Digitized  by  Google 


gm  Sin  a.i.  . 

«ein»  mi  Mm  ddi  qneriber  4le  gumMMami»  SmkiAm 

den  Tawarah  nnd  Terabin  ,  sagte  Taweilcb,  besteht  ein  Fr<Hind« 
ichafiMcliwBr,  da£i  ei«  so  lange  einander  (reu  bleiben  woilen,  aU 
CS  Bodh  Walser  in  Meers  gislil,  snl  kein  Bsar  im  in  telm 
Hand  wächst. 

In  frökerer  Zeit  bis  ins  Torigs  iahrbnodect  kcrab  lia(^«das 
Kiestsr  s^ns  BeschfilMr  saeli  in  allen  dissen  airdlieiten  Slftm« 
Dien»  nnd  ebenso  anch  unter  den  'Alawiu,  üawcitat  und  andern 
StäBUBsn  gegen  Gass  nnd  Hebron  an«  '  Damals  kamen  die  siku^ 
sten  Pilger  filier  Gasa,  nnd  nur  die  Besekfilter  katlen  dasReckl^ 
sie  zu  geleiten.  Aber  da  jetzt  die  meisten  Besucher  nor  Ton. 
Aigjrpten  ker  ksaunsn,  ss  ist  dies  Reckt  anf  die  Tawarah  bs» 
sckribikt  w«rden$  die  Verbinduug  mit  andern  Besdkniisni  kal 
man  fallen  lassen,  ood  Besuchende ,  die  Ton  andern  Gegenden 
ksriEsmmsni  lüHrnsn  Araber  ans  ii^end  eisern  Stamms  \mk  steh 
klingen*  Aber  sie  kteaen  nsr  mit  FiSurern  vsn  den  TAwarak 
wieder  abreisen.  ^  . 

Die  Täwaink  sieht  man  als  die  Ärmsten  nster  allen  fisda^ 
wia- Stämmen  an  ;  dies  kann  andi  nidrt  snders  sein.  Ikre  Berge 
sind  zu  öde  und  unfruchtbar ,  als  da(s  sie  ihnen  mehr  als  karg* 
lieke  Mittel  ss  einer  nagewissen  Bnlstsas  darbieten  kftnnten*  Sia 
haben  im  Veikfiltniis  wenig  Heerden  Kamele,  nnd  letalere 
sind  noch  daza  schwach;  Esel  sind  unter  ihnen  nicht  gewöhnlich ; 
Flerde  nad  Riodrick  sind  ihnen  gana  enbckaaat  aail  kianon  sisk 
aaek  in  ikrem  Lande  nickt  eikslten.  Ikr  kArgllcbes  Bisksmmen 
haben  sie  tou  ihren  Heerden,  vom  Vermiethen  ihrer  .Kam^k^  .SIft 
Galer  and  Kahlen  swieckea  Ksjra  nnd  Sass  an  ttaaspaitimi  nnd 
▼em  Verkaaf  der  wenigen  Holzkohlen,  die  sie  brennen,  so  wie  des 
Gsnuni  Arabicnm's,  das  sie  sammeln  nn^.ASmmt  ihren  Datteln 
nad  aadson  Obsl  sa  Markte  kdagea.  Aber  4as  rsidit  Jcaasi  kia»: 
Kleidung  nnd  Nakrang  fiwr  .ttre  FamiUen  amuschaffen,  da  sie 
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^efi  auf  «1er  Halbiuscl  gebaut  wird.  Und  wenn,  wie  je(z(.  Regen 
«MUipAt','  und  Dürre  4bw  das  Land  kemmt,  nnd  ikf»  Kaineld 

*  * 

MMterben^  dnnn  sCdien  Hosgtmadi  und  Yenweifliiag  flineii  dror 

l^end  bevor, 

.  ..  Die  ganie  Bevelkenuif  der. Halbinsel,  nördlich  bis  norHaj^  * 
girafee,-  wird  Ten  Bnrekbardt  nicht  über  fiertaosend  Seelen  ^e- 
eehälzt.  Die  Abscbäizang  nach  Rüppe|J's  Daten  kommt  unge- 
fähr bis  anf  stebenfansend,  die  er  selbst  wenigstens  mn  ein  Viertei 
BO  -grefs  hält.  Ich  knnn  keine  neven  Data  sm  einer  Abschätzung 
liefern,  möchte  aber  die  von  Bur(;khard(  für  die  wahrscheinlich 
i)l^ti|;f|rt  misehn 

Ich  habe  schon  oben  bemerkt ,  dafs  nur  zwei  AbtheiInngen 
de<(  Sawalihah,  nämlich  die  Dhoiieirj  und  'Aw^rimeh,  mit  dem 
Slanme  *Aleik&t  a1«  Ghaflr^a  oder  Besehutser  mit  dem  Kloster 
in  Yerhiiidung  stehn;  während  die  andre  Abtheilnng:  des  erstge« 
aaimten  Stammes,  die  Kiirijashjy  so  wie  auch  der  Stamm  der  Ma- 
laeiny  dies  Terreebt  nidit  haben.  Es  giebt  indeüs  eine  Ueberlle- 
ferong,  wonach  vor  allen  Zeiten  die  Küriashj  dieses  Recht  still- 
(|chw,fgigei|d  ,thaillen^  abjslaicli  sie  nichl  ganz  daan  berechtigt«,  oder^ 
;|ijl|S  nasre  Araber  sieh  ansdrficklett,  „nicht  in's  Klasterbach  ein^ 
geschrieben  waren."  Sie  haben  jedoch  dies  Vorrecht  auf  folgen- 
de Waise  Jiavh  d^r  Si^a  der  Araber  T^rkren«  In  einer  flacht 
dmngen  sieben  ihren  Aafuhrem  heimlich  doreh  eine  Hinter^ 
thür  ii^8.  Kioster,  präseutirten  sich  ani  Morgen  hewaiFuet  vor  den 
JfL(kuik9Mf  vn^  findeften  ina  Bach  einge^ehrieben  in  werden.  Die 
erschreeknes  lÜBeke  sagten:  „Gut;  aber  das  mnis  in  Gegenwart 
TOn  Zeugen  aus  den  andern  Beschützern  geschehu.'^  Mau  liefs 
fUa  iSeagan  holen}  bei  ihr^  AnknnCt  befahl  man  ibneHi  ihre  Waf- 

1)  Bnrckhardt'a  TiaTtl»  ete.  S.  560.  (900.)   RüppeU  s  Reif«a  io 
Mahiaa  et&  g»  lagi 
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feo  iiiedcrzulo<>en ,  und  so  wurden  sie  ins  Kloster  liinaofgewnit'» 
lies.  Durch  eiue  gelieinie  Verabredung  mit  den  MönciheiL  iiaUai 
•ie  jedocb  ihre  'WaiFen  in  den  Sfieken ,  die  efe  bef  tÜeh  fSlirten, 
Terborgen.  Die  Mönche  hatten  sieh  auch  heimlich  hcwafTuet;  und 
aof  ein  gegebenes  Zeichen  £elen  alle  aber  die  Kiirnishj  her  and 
tSdfeten  sechs  anf  der  SteHe.  Den  noch  uhrigirebliebenen  ivarfin 
sie  von  der  Kiostermauer  nud  er  starb.  Seitdem  haben  die  Kür- 
rashy  keine  Ansprüche  aof  irgend  eine  Verbindung  mil  dem  SJo- 
Bter  gehabt 

Dennoch  ist  es  klar,  dafs  die  Vorrechte,  welche  die  Be- 
schützer geoie(iBen,  immer  ein  Gegenstand  des  Verlangeni  tnd 
des  Neides  für  die  halb  nilden  Stämme  der  Bedawfn  seiü  mfissen, 
die  gar  keinen  Grand  sehen,  warum  sie  davon  ansgesehlossen  sein 
sollen.  Daher  sind  die  Kürr&shj  und  Mnseinj  oft  gegen  las 
Klöster  nnd  dessen  Beschfitser  mit  einander  rerbUndef,  nnd  hegen 
stets  gegen  sie  eiue  nnfreundlicbe  Gesinnung,  £in  Beispiet  da- 
TOD  kam  erst  im  Torigen  Jahre  Ter  in  Bezog  anf 'Lord  Liadsay 
äod  seine  Reiseg^sellschall  bei  ihrer  AbrefAe  vom  Kloster.  '  Der 
Lord  hat  darauf  in  seinen  Briefen  liingedeutct,  und  ich  nehme 
inir  deshalb  die  Freiheit,  die  Geschichte »  wie  vir  sie'  Tdn'ileii 
Arabern  an  Orf  and  Stelle  gebort  haben,  zu  erzählen.  Da  die 
Kürrushj  und  Muzeinj  das  Monopol  der  Beschützer  abzoscbaffea 
wünschten ,  so  meldeten  sie  sich ,  die  Gesellsteliaft  Tom  Kldsfta^ 
nach  'Akabah  zu  bringen.  Sobald  dies  bekaitdt' wurde ,  Tersamf- 
inelteh  sich  die  drei  Stämme  der  Beschützer  im  Wadj  SeiAb  (nahe 
beim  Wadj  esh-Sheiich)  nnter  dea  Sheikhli  MÜM  and  Mnteir^ 
während  die  beiden^  erstem  Stämme  auch  im  Wady  el-Akhdar 
unter  ihren  Sheikh's  Salih  nnd  Khndeir  zusammen  kamen.  MäÜ 
wartete  mit  Spannung  auf  die  Botscheidnag  der  Keisleadea*  Wenil 
.sie  sich  eutschlo<:sen ,  solche  zu  nehmen,  die  keine  Beschützer 
waren»  so  sollte  dies  das  Zeichen  für  die  Beschntief  aei%  ia  mS»» 


Digitized  by  Google 


I 


Fehden. jl,«:!:   Beda\ria.  tUmr 
derischem  Kampfe  über  die  andern  hcrziifalleu.    Sic  eit(4c9iief|e|i  ^ 

Mi  m  mA  m*49m  FmcIa  vaiiilM*  w«l|teu  •  Indtb  iMrAfti  4m 

Kiwier  Tou  Kairo  TeriniUelnü  dazwischen  aud  die  Appellation  a« 
ito  f  «iclia  «iiMMiebu  ^odi  siMiler  sahn  ein  (rajBMfiiM^  Aftir 
MMifr  iMi  EAtk  ud  .das  ZwredtA  des  Kloaterf  eim  Tat 
ilea  Mozeinj  mit  nach  i'Akabah,  indem  der  M^zeiny  den  DolU 
HaMiMT  ida»  IkciMiMlaii  4arcb  eiu-  Ge^ieiMc  gewonnea  batte}  abar 
aaf«  deiKvllalb  de«  Klottem  babaa  sieh  dia>Basdiiilser  nicht  weiter 
l^fiAht,  als  dafs  sie  ihm  eiue  derbe -Tracht  Prügel  in  'Akabjib 
y^wshafifteit.  —  £ia  ist  udeia  sehr  wabiis«;|iiHiilii^,  dais  die  'S«* 
ato  fwilieb  dach  nieht  abaa  Blut  wird  abgeniaebt  werden  ^kianeaf 
5)eun,  d^e  oben  erwähnten  zwei  Stänimc  crneHeru  immer  ihre  Ver-r 
aaaba's  deu  Yarrecbiea  dar  Bescbuixer  aiiiaa  TbeU  aa  bekaia«- 
• .  Wir -aelbst  wftran  saerst  in  Kaira  beinab  in  die  Hftada  '4e)r 
Vaaaiaf  gerathen,  da  wir  von  der  ganzen  Sache  noch  uicbls  ' 
wafclai»  Parcb  eiaa  Uaachtfaik/git  worda  Kbadeir,  ilir  She^kbi 
im  englischen  Ceasalate  nna  vorgestellt,  am  ana  mit  Kamelen  sa 
im^rer  ^eisc  nach  dum  Kloster  zu  versehen;  aber  er  kam  nich^ 
par.lifStiBifBlen  wie  wir  borten,  in.  Fel§e  der  Daawiachea^ 
iMft  des  Filiale- Klosters. 

lu  diese  Streitigkeitep  der  Bcdawin  mischt  sicli  der  Pascha 
fSA  A#g|ypMn  juebti.  wann  aie  nicht  an  ihn  appeiürea.  Vor  atwta 
dreifsig  labren»  wflbrend  eines  Kriegs  awiseben  den  Tawarab 
IgMl  den  Ma'taeh,  welche  das  Gebirge  westlich  vom  reihen  Meei'e 
^fMiliftay  hatte  aicb  aina  Abibeiiang  der  ersterea,  etwa  fienlf 
Zaite,  isi  Wadj  Siidr  gelagert.  Die  Ma*azeh  hraehlen  eia'Heeir 
aaa  zweihundert  Dromedaren,  neun  Reitern,  und  einer  Compagr 
aie  von  fanfsig  Moghrehj- Reitern  tnsammen,  om  dies  Lager  sa 
plündern.    Sie  passirten  Saes  in  der  Naebt,  erlnbren,  dafs  die 

* 

Tawarab  nach  dem  Wadjr  Wardaa  gezogen  w4reOj  und  überhe* 
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len  sie  bei  Tagesanbruch.  Die  meisfen  Mfinner  enCronneii;  dl» 
•Weiber,  wie  es  4ie.Sitie  der  Bed«wio  ist,  blieben  uiberiilui^  nud 
•nr  wnm  IfiMer  nil  Bfaudilslii  Blielldi  waMle»g«lMet  -tonr 
fiiidkh,  ein  alter  Mann,  «ah,  dafs  ihm  die  Flucht  unmöglidi  sei ; 
«rtiiCB  amFeoer  nieder,  nnd  der.  Anfnhrer  der  Ma'ibeb  Juuii^beraB 
md  rief-  ilmi  seinen  Toriban  ven  rieh  m  werfen  nnd  «efncn 
Lebens  sollte  geschoni  werden.  Der  hochgesinote  Sheikh,  weit 
entfsnit  dies  in  thnn,  was  nach  den  BegrÜen  der  Bcdawtn  uü^ 
Ben  Namen  f&r  inner  befleckt  haben  wflrdc^  rief  ans:  ^hik  werit 
nein  Haopt  vor  meinen  Feinden  nicht  entblöfeen  nnd  wnrde 
nogleieh  dnroh  einen  Lansenstieh  gelSdlet«  Fnafsebu*  Drenednr^ 
?tele  Kamele,  einige  Selsren  nnd  tleie  Klcidungssttelt«  nnd  6»* 
rftthschaften  worden  fortgeschleppt;  denn  das  Lager  war  reich').' 
^  Tawarab  warteten  drei  Monate  niid  sammelten  dann  eine  Sdnar 
von  fSnflinndert  Dromedaren  nnd  einlinndert  Mann  zn  Fnb,  insMi» 
nen  einen  Haufen  von  sechshundert  BewalTiieten.  Sie  zogen  heim- 
livh  bei  Snes  Torfiber  nnd  überielen  die  Ma'aseh  des-Niciita^ 
tMetelen  ▼lemndswansig  Mann,  den  SlieiUi  nit  einbegrÜbn,  nnd 
nahmen  sicbeuzig  Dromedare  ,  eiiihandert  Kanieie,  ond  fiele  an^ 
dre  Bente  nil  fort.  Der  Sheikh  wnrde  ans  VerselM-  geüdleCi 
denn  sie  hatten  mit  einander  ausgemacht,  seiner  nn  sehonAi,'  weN 
er  ein  guter  und  grofsmüthiger  Mann  war,  der  seine  Einwilligung 
nn  den  Zngn  g^;«n  sie  nicht  gegeben  hatte.'  Nm  ftigfim  nstft. 
nwei  Zü^e  gegen  die  Ma^Aseh ,  wobei  über  swaniig  Mäm  ge«» 
tödtct  nnd  eine  grofse  Beute  gemacht  wurde.  Darauf  sandten  die 
Mia'ibrah  ein  Geschenk  von  drei  Dromedaren  an  Shedid,  den  Shtiki 
der  Eawei<^H,  der  sich  in  Kairo  anfbält,  und  baten  ihn,  den  Frie- 
den mit  ihren  Feinden  zu  Stande  zn  bringen.   Er  legte  den  FaU 

1)  Diese  Geschiclite  liat  Burckhardt  schon  znin  Theil  erzählt, 
S.  471.  (775.)  Den  Umstand  vom  Tode  des  SüeÜdi  babo  ich  aus  lei- 
nem  Boricbt  binzogefögt. 


BedmwlA-üecbt.  'fSf 

dem  MHhammed  Aü.vor,  der  die  Sheikhs  beider  Partticii  koka 
Utk  n4  FrMeB*  swiaelMA  iImwi  alifMtt*  Bim»  iMMft  «Mfe 
Ml.  -t-  DieMvmh  mkm  *Ab4Meh'MB  Ob«rägj|iteii  «I« 
Jtiaie  an  aod  pflegten  frülier  auf  Böten  üb«r  Meerbasen 
•ettm  «ul  Uhmi  KMidfo  w  mhltm.  Mü  ye»thkht  akto  dir 
Arl;  dmmoch  datiert  die  Feiudscltfifl  fort.  —  Yor  Knrxein  sring 
«ii«r  Ton  den  Teyahak  au  Laude  in  das  Gebiet  der  'Abiibidi^ 

gelben  iarückza«;eben. 

Die  TAiejurAb  fübreu  nie  einen  fnuela  toc  einen  Agjpti» 
aohm  OeriilifiMb.  DHr  8WU  jedei  teafeiet.  «ler  j«4ir  Ab- 
theiluog  ist  Richter,  ganx  im  Sinne  aller  patriarchalisch  einfacher 
.  Silta.  KJewere  Streiligkeilett  werdeA  gewöhnlich  yoa  den  Pnrii 
Mm  aelM  ähgCMMliU  Wi  aidit,  m  brütges  nie  dfe  Sndw 
Yor  den  Richter,  indem  jeder  ein  Uuterpfaud  ihm  in  die  Hand 
giebti  «nd  wer  mm  den  Proie£i  Terliert,  hat  aneh  seia  FijMid  veiw 
wMt,  im  der  Riehter.  ab  Gebfihr  helriUt,  wUhrtnd  das  der  mu  - 
dem  Parlhei  zurückgegeben  wird.  Sobald  der  Richter  das  Urtlieil 
fefiUto  iMt»  ührt  die  gewianeade  Parllwi  daa  Uriheil  für  sich  aaa. 
Die'  Ari  vnd  Weiee  - ihrer  PreMsse  warde  aaa  aewoU  vaa  dea 
Arabern,  als  vom  Prior  als  anlserordeiitlich  gerecht  geschildert. 
Beetechaag  aad  Partheilichkeil  aiad  bei  ibaea  aabekaaat.  Weaa 
aieii  iwei  mk  eiaaader  lankea,  aa  kaaa  der  drilla  datwiaehea 
treten  und  sie  dazu  bewegen,  dafs  sie  sich  küssen.  Von  da  an 
aiad  «a  AddBarliok  gute  Freande,  wie  Yarker,  abgleieb  der  SiraiC 
aaek  aial  fmnk  eiaea  Preeela  eateckiedea  werdaa  ealli  aad  fisl^ 
leicht  köooen  Monate  darüber  Yergehn,  ehe  die  Sache  zu  Eude  ist« 

Folgandea  aiad  eiaige  Btgeatkiiailwkkeiten  dea  Bedawta« 
Reckle,  —  eia  Reekt  nkkl  darak  Stataten  gegrfiadet,  eeadera 
darck  Zeit  und  Gebrauch,  das  jedoch  eben  so  bindend  ist,  wie 
daa  wageaAriebae  Gameiaracdit  Eagkadar-  Weaa  aia  fiadawy 


Digitized  by  Google 


132  '  '     ftii  n  a  i. 

euieiii  anderB  etwas  gcMÜg  ist  und  es  ihm  nicht  bezahlen  will, 
Mann  der  €»itbigw  «Mi  tte  dvti  «b  ZMg%»  6^iiwr  Weir- 
fgtmmg.  '  Umäif  niMl'  ditv-atfelilk  •^'  metm^^'hMAf  ein  KjmmI 
oder«  eiwAs  Anderes  Tom  Eigendiuin  des  Schuldners  und  giebl  es 
«Mten  idrkl«i:-.iki  \iei^iMkraBg;  Dies  bnngti  4t»  ^eh«  w  4m 
Bkfttee-,  «i4  4«"'  Sdmliiiier  gcbi  4w  geiiMitwMli  €le9eMtoi4M 
Terlustii*:.  —  Die  Bedawin  hüton  sich  wohl,  bei  ihren  Streitig- 
kftilea  eiiiMrierv  nil  eiiieni  Stack  oder  iBil-dirFMtt  m  seUngw, 
weil  dies  seliändet;  et  ist  dafliiSnIicli  4ie  Strafe,  lür  Wmm  «nd 
Kinder ,  und  f  ino  grofse  Beleidigaog  für  einen  Mann.  Geschielit 
M  doeli,  80  kanar  der  Cleeetilageiie  «af  aalir  helM'Eatadilidigaiq;! 

ff 

•sirageft.  *  Nnr  Hirei-CrMls  erlatAt-Mr  «h  dem  SdiwerC  edev 

HBt  der  .Flinte  zu  schlagen,  und  dadurch  fühlt  sich  der  Leidende 
▼ielt  weMger.TerleM»  In  ciaer  SehlSgere»  dieaer  Aft,  w#  »an  mm 
Seliwert  ge^ifei  liat,  wird^  wenn  9iNdw«aBliän»is:  ^emaebC 
ist,  dem  am  wenigsten  Ver  wundeten  eine  Geld  hülse  auferlegt,  die 
gfeia  'gemig  lat,  um  di«  UdiertaM  ^er  'Hielie^  4ie  «dir  aa4nr 
bekommea  hat,  anfzuwirgon.  Der  Grad  der  Bi>)eidiguns:  oder  An-* 
reiaung  oder  des  lUclits  kommt  nicht  in  Betracht,  d«i  voraasge* 
■eilt  wd,  4a£i  nieiits  eine  Solili^^etei  reehlfertigni  kann,  and 
dftfe  derglcieken 'Vorfülle  alle  nach  ihrer  eignen  einfachen  Be- 
ackaffenlieit  gerioktei  werden  müssea,  •  •  •  ' 

b      Weim «Jemand  «nea  Andern  anlMIr  mfd  mWoiNht,  der  gam 

lumiir  sich  dabei  verhüll,  so  titteii  die  Freunde  dazwischen  und 
kaadeln  als  Vermittler«  Sie  beredea  den  Verwendeten  xucral  xs 
4mam  WaffiaatiHalaad  ren  einem  MoaaC  .o4er 'litagii«(  lühre^d 
dessen  beide  einniidcr  in  Ruhe  lassen.  Gegen  das  Ende  dessel- 
ben bestiaimea  die  Vermittlec  nach  genaaer  Früfimg  die  Samme, 
«relrbo* der  Beleidigte  ala  Sebadeiieraata  haben  soll;  a.'B»  akei« 
tausend  Piaster.  Dies  nimmt  erlauf  die  Bedingung  ao,  dafs  einer 
ran  ibaen  siob  dafür .  verbürgt.    Naa  aber  koaunl  '-eia  fteaad 
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Bach  dem  anderu  und  bitlet  ihn,  um  seinetwillen  etwas  Ton.dec 
SMwe  ütiiln^ifc  :i«ft:«M  .iU«.4aMn^ .  tMlItkJil  M  .mt  mitm 
Mdeit  gwitar  »l»fifcrybMrtllt.  iNm  koMM»  im,  Gegner  Mr 
•ammen  nnd  der  Beleidigte  erlüTiit  eeineni  Beleidiger  vielleichl 
■oek  eiB  Handert.  So  bakomiiit  er  wirklick  nickt  iiakr  jik  >ilto.v( 
kaiHterl  Pimter-;  wid  w«mi  die  ¥t»i<Miilaiig  airfnelrtig  Ist,  m 
kaim  ar  vielleiulit  auch  diese  noch  erlassen.  Wenn  h^He  ti^gp 
Mr  ftmi  Tenniidet  wIm,  sa  wfigf  «m  ilia  Meidigaii|p«ii 
ainaadap*  afc;  .  Baa  Werkt eag-  iler  Belaiiiiguog  ist  mdi  4m  (ifh 
setz  dem  Beleid igtea  verfalieu. 

Waa»  in.  t iaaai  aalaken  Sireito  o4iff  aaf  akia-  nadra  W<mH 
JmiMDd  ^ffeilMt^t  wird ,  sa  isl  aa.  daa  R«clit  and  dia  PIlif kt  d«f 
nächsten  Verwandten  des  YerslorUeoen  >  d«a  Mörder  oder  aeinai^ 
BftahaiMi  .Varwiindlen««  ancUa^ea,  .«a  ar  ikn  asfk  «otreAlE'  nmgk 
€Ma4kali«h  fllehn  indefs.die,  welche  auf  diese  Art  der  Gefahr 
aasgeaeisi  sind,  lud  ein  oder  zwei  Jahre  aus  dcoi  Liaada«  W^Mm» 
ffa«d>.dia8at  Zatt  üralan  eiainforokht  Lmkt^  daswiackitt,  m  dw 
Verwandton  des  Gestorbenen  zu  iieschwichtigen  und  sie  zu  bewe- 
gen ,  eine  bedeotendo  Somme  Geldes  als  BiNthaüie  aa  nekmaiu 
80  wird  i;ew^altek  die  Felida  baigalagl,  Mid  dar  Gagatr  kaM 
wi(Hl<>r  frei  zurückkehren.  Dies  ist  ganz  die  alte  Blutrache  der 
Hebräer  y  die  in  allen  ikreu  Sitten  und  Gebrünchan  ao  üest  g/^, 
Mnali  war,  dafe-mtick  d»r  Tam  Geiat  Gattea.  eiiMha  Gemtigthaa 
^ie  nicht  ^radezu  abschaffen  wollte,  sondern  sie  nur  modihcirte 
nnd  ikren  Einiads  dnreh  die  EinricliInngTon  Freiatfdlen  kaaabrftnk» 
la*  '  Yen  ielalern  Ibdet  awk  niikla  bei  den  ATakani*)^ 
/  Die  einfachste  Form  dieser  Anordnungen  zeigt  sich  in  derai 

AnweadnDg  anf  Mitglieder  deaaelben  Gaacbieckla  oder  SliiH 


])  2  Mos.  21,  IS.  4  Mos.  8S,  9  ff.  «  Mos.  19,  4  fi.  Josoa  20i 
1  ff.  lose]^  Antqq«  tf,  7,  C 
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uul  ^tlerdÜuMeu  von  Indiviitten  Temliit^iiea  (8<aMn  -  aa^»« 

beisieht  nnd  den  Streit  als  «dacu  ei||;uen  aofoinuiil»  In  soldwn 
Falle  «ffolgt  Krkg.      .  - 

.'Mtf  atrtiigt  BhrMkek  4er  Betewla  aaler  dHaaier  Sei 
sprichwörtlich,  so  wenig  sie  mich  sonst  dsis  fiigenthumsrechk 
Aa4rar  acbiea«  Wenn  eiM  Aiabece  Kamel  aaf  den  Wega  etirlil 
■aü  er  kaaii  aeiae  Ladaai^  nSehl  nuAr  fbrMngeny  aa  Mekt  aa, 
blos  einen  Kreis  im  Sande  darum  und  lüfst/  sie  da.  Auf  diese 
Afi  bleilit  aie  eicher  Ba4  Meaale  laug  aaberiikrl*  Aal  aoanaa 
Wege  nach  'AkaM  eaba  wir  iai  Wadj  Sal  eia  eebwanea  2all 
an  einem  Baume  hängen  j  Tuweiieb  sagte^  dals  es  schon  vor  el* 
am  Jakref  ale  er  vorbrikam,  dort  geweeea  wäre,  and  aie  §a« 
aleUea  werden  wMe.  Der  DiebetakI,  eagle  er,  wirda  aalet 
den  Tawarah  verahscheui ;  aber  die  diesjährige  Hongersnoth  sei 
aa-  grofe,  dale  Eiaielae  siek  aaweilea  geaölkigt  geaekea,  Lekea^i 
affM  SD  stoklen*  Er  war  gitede  foa  Aes^yplea  aiil  efiaar  Kaaiele 
kist  Getreide  für  seine  Familie  zurückgekehrt,  das  er  in  eins  ik-^ 
fer  Magaaiae-,  als  eiaea  eickren  Orl,  aiedergelegl  kalte  i  aker  ea 
war  allea  geelekleo  wordea.  Barekkardl  endMl)  daia  mtm  ibla 
im  VVady  Huror  eine  Stelle  auf  den  Felsen  gezeigt  habe,  von  wo 
akMT.der  Tawarak  einige  Jakre  ▼etktr  eaiaea  Seka  kepHiaga  auft 
gMiaadeaeB  Bdadea  aad  Fii£Ma  aar  fliiilk  iSr  eki  aaEckatf  .Tac^^ 
gehn  kiuabgestärzt  baite 

I 

Der  iilgaadi  2ng  warde  aia  Taai  Frier  dee  iÜOBjleia  aii^ 
gelkeilt.  Weaa  eia  Bedawj  eew  Weib  oder  eeiae  Tetokler  im 
eiaem  unerlaubten  Umgänge  antrifft,  so  dreht  er  sich  nm  und 
Tfrkekit  die  Sacke  for  allea,  ja  er  l&Csl  ea  die  Sckaldigen  aiekt 
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Unwiisenbeit  der  Bedawio,  jI3S 
•ei0tBll^  nissen,  iaia  er  sie  gesehn  hau  Monate  lang  «acbke» 

Zoit  T^ieMfll^t  ech^idft  er  sieh  Ton  eeiner'  PHan;  his  dahin  irbt 
er  mit  ihvea  sosaainien}  als  ob  gar  niciits  TorgrrHllon  wilre,  and 
fMbt  {rgeaii'e^  Mdtni  Grwld'fjir  ••litt}  '^tKMH^ut^smi^' mu^ 
B  i  n  Beweggrand  zn  diesem  Verhehlen  isf,  die  perdlttlieha  Sehande 
BQ  Termeidea}  aad  eia  anderer,  eiae  aachherige  YariieiraUiBag 
TÜRT  SdittMi^aa-nidit  nanSglieh  an  maehea.  .  >.  » 

'        Wir  haben  aaf  der  Halbinsel  und  unter  den  Slämmen,  dit 
fAt  noch  weiter  nördlich  trafen»  rieUach  aachgelragl,  knufUim,  abMr  ^ 
iria  «kea  «Her  «liea  dea  Bcdairtn  ia4e«,'ider  i«  imm^-WUtÜB 

^  gewesen  würc.  Selbst  Sheikh  Sulih,  der  Himpl-Sheikh  aller 
"Tawarah  kann  ea  nichti  and  weaa  er  einen  Brief  oder  «inea  Be* 
MI  taa  4er  E^fierang  bekenmt;  mnb  ar-aitb 'aa  das  Klaalir 
wendoii,  dafs  man  ihn  ihm  Torlese.  Unter  den  Tawnrah  scheint 
diese  Uawiaaeaheil  mehr  die  Folge  der  Gewohnheit  aad  Mongai 
m  Gde^eaheÜ  ann  Lemea  ao  eeia;  aber  aaier  Mi  ManM 
in  den  nördlichen  Wüsten,  fanden  wir,  dafs  et  fiir  unanständig 
gehalten -Wird, '  wenn  eia  Bedawjr  leaea  leraU  Sie.irewea  aich 
>^  wildeB  Praiheit  ihrer  Waslen  Im  Gegeaaats  f  oa  MMlea  aal 
Dörfern;  in  demselben  Geiste  rühmen  sie  sich  ihrer  Freiheit  von 
4m  Kfiaslea  aad  dem  Zwaage  der  CiTiliaatioa* . 

•  Mfc  den  iMammedaafamaa  aller  dieser  8Mma  dar  WiMe  hal 
es  eben  nicht  viel  zn  sagen.  Dem  Namen  nach  sind  sie  Anhän- 
ger des  lalschea  Prophetea}  aad  die  wenigen  religiüaaa  BctgMÜi^ 
V  die  aie  hahea,  aiad  nach  aeiaea  Yarsehriliea  geldldeC.  .  Dio  Ba^- 
ligion  ist  bei  ihnen  eine  Sache  der  Gewohnheit,  des  Erbtheils 
'  «ad  nalioaeliea  Herkommens;  aber  aie  scheiaen  weaig  Anhanglidhi* 
keit-aa  diese  Religioa  settMft  an  haben  aad  lehea'ia  beaCindiger 
Yernachlässignng  ihrer  fto&em  Gebräuche.  Wir  haben  nie  einen 
unter  ihnen  die  gewöhnliehen  otahammedaniachaa  Gaheta  hamagali 


Digilized  by  Google 


I 


«ebn,  vorin  andre  lUoslipis  so  piiuktlitb  iM;  .aiuui*9A9te,i)f|% 

iMli  iMitf  ai«  Worte 'luift  CieMtfoniMlw  imneik  Ja  .Al%e«iv. 

nen  beobachten  die  Männer  das  Fasten  des  ^um^d^v,  pl^gieH^i 
JSuiigt  aMli  lU»  Hiebt  nitunal  Ihn«},  ih  Fra/^^inßmn .Mti^n ,}&f 
nit»  'Der  Flicbl  der  -WnllfrbrtMi  wird  Mfjbta.«»  :weiiig 
nachgekommen;  denn  nach  Tuwcilrb  haben  nicht  ^Ofebr  ^(s  ^ikTS^ 
•der  drei  unter  allen  Td'tmfih  je  jeiiie  Waü£|b«l'iiHMt'h|feUi9 
^ndit Die  Genolialiffit  profaner  Rfd^ntarlfMi..  geht  bei  den 
Bedawin  ins  Unglaubliche.    „Ihr  Maiu|  ist  toU  Fiacbeja«'^ 

kmuntm  hmm  eine  (^$Mi§B  Antvoet.  W  }hma,M»vmnt  4if 
iMa  einen  Sdrarnr  endballen  h$Htp* 

Wir  fragten  den  Prior  des^^loster«^  ob;  die  B(;d^wii|  sinhii^py^^ 
Migt  seigen  -vürden,  daa  ChristeiMbnin  aniiiQpluBevj  SujifiABtlRMll'* 
mr;  f,Gnr:ni€ht;  eie  würden  morgen  Christen,  wenn  eje  sicb  damit 
Bljiren  könnten.''  Diese  Gleichgültigkeit  ungeregelter  upd  npnacdr 
deler  CeBüMier  bil'e,  iMe  jeder  eittlMien  and  geialigen  Veri^e^a^irtillff 
derselben  im  Wege  tHitkt  Das  Kleeter  kSnnte  einen  nntserordenl;- 
lieh  grofsen  Einfiuls  über  sie  zu  ihrem  Besten  ausüheo,  wenn  ea 
aieli  aettat  dea  «aluren  .6eiat  4^.£faag^inoia  beaftijie,  «Wea^i 
ein  MMenaraurden  Tawarak  eder  fidleieht  den  andern  Slära* 
men  gehn  würde,  der  ihre.  r««be  eprüchc  nnil  ihre  $itlea;fctaMt(^ 
m  «Me  ee  -giwlfe  aelir-  giA  an^eaavuNa  ,wi|dwt|  JUlante  er 
aieb  ihrem  Leben,  ihren  Sitten  nnd  Gebrüachen  in  NebondiBgen 
«abe^namen,  so  würde  er  bald  AasebA  und  BiaAttC»  .Hl^t«r.:ib|i^ 
«riangifeu  .  Wir  linde«. aie  «Wrail  im  UaniMlge.  artig,  ffatmatl^ 
und  fügsam;  obgleich  sie,  wie  man  wohl  erwarten  kann,  auch 
.gtniae  JäeUler  aiad.  £s  ist  jedacb  acbwerlicb  aa  befien,  d^a  kr 
gtttd  ein  .bldünader  Sindraak  aaf  aie  genuMdil  Weada«.  aa  leng« 

sie  ihr  wanderndes  und  halb  wildes  Leben  führen;  und  diese  Le- 

benaweiae  Hittla  »aliiwaiidig  ta  la«ge  dnaain,  Jui^  4m  Wäetii  ihre 
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Heimalh  ist.  Um  CiTilisation  bei  ihnen  einzuführen«  mnüi  xnent 
ihre  eingewanelle  Yorliebe  fiSr  die  Wüste  und  den  «iUeB  Zaaber 

derselben  überwanden  werden;  dann  müssen  sie  auf  einen  bessern 
Boden  Terpflaust  werden^  we  sie  sich  an- feste  Webusitze  gewöimea 
und  an  die  Besehftftignngen  eines  geordneleren  Lebens«  Es  lal 
fndefs  zweifelhaft,  ob  ein  solcher  Plan  durch  blos  menschliche 
Mittel  ausgeführt  werden  Icaaii;  wenigstens  würde  es  nichts  Leieli« 
Idi  ^in^  ee  Oeirehnhellen  Und  LMieiitweise  mtoslsfstn;  die  liei^ 
mth  vierzig  Jahrhuuderte  laog  nnvedludert  auf  sie  herftbge» 
ertit  siad*  •  •  -     -    •  •  '  .    •"♦'i  . 

.    ;'  •  .    I     ••  '    I         '  .         •   •  •   •  • 
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,(«..•    Vom  Sinai  nach 'Akabah  , 

tag  «nH4le  «iwet  Gepiick.'iiM  ten^ir..  8€|ip|it'Vf^  liirfiM  Fftt* 
8tcr  des  Klosters  herabgelassen  und  nach  einem  gewaltigen  Lär-. 
mes  ud  Geschrei  unter  den  Arabern  über  die  Verüieikwg  der 
Lnsfen,  eliegen  wir  nm  1  Uhr  imf  mid  engten  den  frenndliehea 
Kloster  Lebewohl.  Burckhardt  bemerkt,  ^)  dafs  jeder  Araber,  der 
bei  der  Abreise  eines  Fremden  rem  Kloster  sngegen  ist»  ein 
Reeht  habe,  etwas  sn  fordern i  wir  fanden  dies  jedeeh  nidit  be- 
stätigt, obgleich  unsre  beabsichtigte  Abreise  überall  im  Gebirge 
bekannt  war«  Eine  Anaabi  der  Jebelljeh  saMmeltn  aicb  .freilieh 
vni>  ans  her,  aber  es  waren  die  Alten,  Kmnken',  Lahmen  nni 
BlindeUi  die  als  Bettler  kamen,  nicht  aber  ein  Recht  in  Anspruch 
nahmen.  Wir  entgingen  ihrem  Ungcstnm,  indem  wir  Komeh  sn- 
riiddi^sen,  am  nach  nnserm  Abgänge  einige  Finster  nnter  sie  mi 
Tertheilen*  —  Grade  als  wir  anf brachen,  kaoAe  ich  noch  einen 
Sieck  TOI  einem  Knaben  iiir  eine  Kleinigkeit,  nm  mir  smn  Stabt 
•der  snm  Antreiben  meines  Vameto  m  dienen«  Bs  wir  eb 
der  Stock  mit  glänzender  Kinde,  sehr  hart  nnd  afthe^  nnd  ick 
hSrte  Mchher  ,  dafr  nnsre  Araber  ihn  als  m  eben  demsdba« 
Bebe  geschnitten  betndMeten,  Ten  welchem  der  Smb  Mose's  war« 
Er  that  mir  gate  Dienste  in  der  Wüste,  so  wie  bei  allen  nach« 
hangen  Wandenngcn  dnrdi  Indin  md  aaeh  dem  Wadj  Miaai 
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aber  er  bestand  znletzt  nirhl  Ae  Prob^  gtgton:  .Sopf  inM 
MÜiftfiBigen  MaiiUhiers  auf  dem  Wege  naeh  Nazarelh.  ; 

Wir  «rreidtta  dn  Attfum  des  WmIj  .«h^^fibejkl^  Unljwf 
and  zwanzig  Minnlen;  wir  waadleii .  m«  da  bkim  swiarhch  die 
koben  Felskliiipcu.des  Jcbel  Fiirei'a  zur  Liiikea  nnd  den  Kreiisbai^ 
nr  BedbtM;  der  Hmb  lag  Üiittf  on«.  Dm  TU  iat  .fciah  4mä 
Viertel  engl.  Meile  breit,  und  ansre  Rirhtong  in  demselben  war 
OstuocdoaU  lim  2  übr  16  Mia.  befaudea  wir  uns  dcnilduttdiiiig 
to  Wadj  eB-S«ba*iyeli.|;a|uifilMr»  te.btar  ia.aiuüi  kniMt 
Tbale  von  Süden  berkonimf.  Dieses  Tbal  be^'unl  am  svdSstlt«^ 
aboA  BaSat  de»  Jabel  Mafia  ««d  windet  sieb  . dana.Jiafik;  des  iak 
iMkw-.Mle  .deaKr»iidbiiii0»B  bamni. ,  KanK.siifar.  ^  mk  Üitatm 
Sankt  erreicbten,  kam  ein  kleiner  Wadj,  Nararns  Abn  Madhr^ 
Mabia  Iraia  Barge  baimitttc,  an  deaaau.  ubaüa  fioda .  Waaaar .  aii; 
Ma»  iat*  Wiid^  Sheikb  .drAbt.  aU.  »ob        üacdiattoi  ml 

apttter  naeb  Norden  und  üll'uct  sich  za  eiutr  bi eilen  Eliue,  die 
Mt.  Kräobrff«  und  Slränabaru  versebn.  iat  und  daram  .gata  Mifmik^ 
gawübri.  Um  2  Uhr  30  Kia.  Teiwbmia  ilat  ÜDraik  a«t  wmem 
Augen;  Jebel  Milsa  und  SU  Katbarina  waren  nirgends  siebtbar  ge« 
wcsca«    Wir  battan  naa  liiika  dea  Jabel  Farai'a^  .daaaaA  Gij/^. 
M  alch  ti  ITaMlMd  ntt  Waaacr.  nad  Waide  fiir  Kanäle  ab* 
flacht.    Wir  gingen  bei  der  Mündung  des  kleinen  Wad/  cUMitkb- 
lelab  vadbai ,  der  mi  dar  Urcbt«»  barkamat,  nad  kMmm  ißätk 
wm.  3  Übt  W  MÜiL  wm  Gmbe  r4<ia  ttiaflch  SMiK,  eliii  dct 
beiligsteu  Stellen  Sixr  die  Araber  auf  der  ganzen  Halbinsel«  Ea. 
iai  bte  «iae  JblaiM,  nka,  aliteaia  üiUla;  wa<ia,4ar  'Smtgdiß. 
IfeiligeB  lim:  waim  Maemen,  oiit:  TmIi  iMiangaBan.  Taradilage 
amscblossea  b4;  Tuaber,  l^amelbalfter  und  dergleichen,  Opfer  der 
B^wk^,  Ui^iuyi  lAbar.  Pia  GaaaUahla  di^aaa  OiUigea  ii^ 
nngewifs,  aaare  Araber  lueltaa  ibn  iadeb  Ür  den  StomiBTatar 
ibrea  Gaicbiaobia,  der  Sawalibabj,  way  auisb  aicbt  aawAbr^cbeiu- 
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£40  Vom-  'a^in*»)!'*  ■  ae  b  .'k  Ic  it  b  a  b. 

Heb  ist.  EiMMl  Im  Jab#M ,  ^e^i  in  Biid«\ilfa<iliiBi,  nadUa 
alle  Stämme  4er  Tsiwarah  eine  Wallfiibrt  nach  diesem  Grab«  and 
]ag#m«  aicb  ttrai  Tage  lang  om  daas/elbcw  Die»  ist.  ibr  gröl^lea 
F^t^).  Wir  Btitgen  ab  md  gingen  in  die  ffottt  bineio , .  weiri«« 
ber-  unsre  Führer  sich  au  freuen  schieuen«  OlTeobar  thaten  sie  « 
•Ui  etwär-damaf  m  Gate,  dals  wir  einea*  eeiohcB  Aalbett'aA  Uni 
reu  Ucbertieferungcn  zeigien.        '  .    .  •  «  .       i     . ' 

.  Hier  vcrÜefscu  wir  den  Wady  esh-Sheikh^  der  sich  nun 
Bdhr-i5ffiHeb>  bimiebt  nid  auderlbaU»  Staadea  ^ven  diese»  ffanii* 
aus  den  dniikela  Felsklippen  beranstriit,  welcb^  die  Verberge  der 
■fitlleca.  GraMtregion  ausmachen,  an  einer  SleJIe,  bei  welches 
ebe«  «i^(enoiiMDeii  •  habe ,  .daCs  Aapbididis  gchgea.  Win  gin«« 
gen  über  einige  niedrige  Hügel,  die  'iH>n •  d^m « dsiKelHn  BlRgci 
anelaafea,  nad  bamen  iu  der  Riebtuog  I<iordost  gen  üwrd  in  ei«i 
dev:  bidbstt  :SMnide  aam  Brdamil  ^Aba  Sawetvab-  ia*  dedi-  wlM 
Tbeile  des  kleiuen  Wady  es-Snwciriveh,  der  Ton  Norflost  benib»^ 
hmaäL  :>  Dicr>BrBiinea  ist  uuF'lfJetay  bai  aber  sie  >giioxlicbeu  Was^ 
wrmuigelr  dfebt  dabei  lisfwi  wei*  bdetbtf  eiogeiagte-OKcteli^  Wie 
gingen  noch  ein  wenig  weiter  und  ia|>erleu  uns  um  4  Ubr  10 
Mio«  m  4m  «ngen  Wadjr«    .  .  •  .  :  i' 

- : Her  Taoäebi  dea'  wir  in  ffiobter  sei  webli  ili  leiibff«  dtov 
Leute  als  der  Kamele  gemacbl  hatten,  bewährte  sich  im  Allge^ 
^eiMH  «hF^verlbeühaCl^'fUlUicbt  mii- Aosnaboie  eiass'alten^  Maa«4 
mi-i  Mkal,  der  die  leiUiallige  SMslsaMlili  a»  sm%^  fieias. 
beiden  Kamele  gehörteu  su  den  besten;  aber  er  wufstc  es  immeri 
m  «o'-dipeMi,  m  ^  Isicbledte  Last'  u«lss  4lleB  Mwalei«i 
IhiiMeb  war  eis  Miudi'Mi  gMeer^BiMibag  4iBd*!|Liigrinidki 
Besharab,  obgleicb  weniger  ihÄtig,  Alles  war  sogleich  bereit, 
Baad  JUialegeB,  in  da»  Zelt-  anCwstidige^t  wiMi  •  ^Üp»  «ÜbigeBi 

1)  Borcbhardt  S.  469^  (M0.>  '  '     '         '         '  " 
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YorbcreUnngen  fiir  das  Abendessen  zu  mftcheii.  Nach  dem  Essen 
^tnUet«  UM  Taweilftb  «ituBt  4F4ei^luihea  Besacii  iu  aiiaer»iCcUo  «b;* 
düS'ihRt  en.rtfgflnBlsfiip^  Mhige  en  bei  bnft  bliek  \Bf>kdnii# 
Immer  auf  eiae  Tasse  Kaffee  rechnen,  und  bei  diesen  ilesuchea 
war  er  ulber mid  jnittlioileader  ak.  luiderswo,  imd  gab  aas  $Ak» 
Aasbioft  «ber  fKe  Pimkfe,  mnuber  wir  4ka  bafrairteB.  . 

Der  Weg,  den  wir  jetzt  eing'^scbla^^en  halten)  ist  der  ge-t 
w<>boUdie  vom  Kk^tt  aMb  'Akabab,  .4tm  .«Hcb.BarokJuirdt  im 
Jabr  1816  bat  •stkleiii  aHH)»iyijai:,Yfifc>ob»  de«  iletatem  :Ort  a» 
erneidien ,  ioi^iß.  Die  Zeit  hat  sieh  noeh  Yerhiaf  van  lAahi^  alb 
iimzt$Mum  goftndart,  .aad-viriMidiADdffe  ba|taiikaiiieiSfMkM 
«igkalf,  .Mi  4aa -aiAMfabaaB«  .iwaijctter  wMembmaa^f&^iiihi 

atoht  durchsetzen  konnte;        -  <  <  r  '  !;[  \ 

FraiUff  4ea  aOUR  ML&rx.  J)j|3  T<hfraMi»ttfr«tattd  baa 
flaiMnbanfgang  aof  2V^^  B^,  dar  IrAlioatetrilargan  V  daa-ihb  «ali 
fiaiuem  CiiatriU  in  Aegypten,  Aufaog  Januar^  ^erlebt  iiaKe,'iiind 

aen  und  inlen  Bergen  eingeschJofsne  TMIer  zogen,  .fanden  wif 
ikJBikB^i  ^  lUnhiäßfk  Mm  dffv.äo]Vimlräbtan  bftnwcgabrMbl 
«tMe»  Mhr.  MllkMi  t       .  t     •  >  ...i  f!...i  hie.d' 

-  Wir  bracdben.  um  5  Uhr  55  Miu.  siaf.iuguigen  das  Jiieme 
Xbnl  .^awM  gin«  Qm<b.  ib^oimf  i«imI  Imm  M.^vi^mißmiimig 
JWiiataa  iNf  daa  ab«ra'Ba4a'4fraiiban;  Tamiwataaa  mwjßwk  mm^ 
»ig  Miauteu  lang,  durcb  felsigen  Pi^fs  nach  der  Hohe  dca 

togiiidMoa  rbwMMiiil««geii..\9»aar..bH^  .WamwcbiMf 

Hwisi^baa  daaan  ^wSaaafii)  ike  naah  dem  Wady  eab^riSiHnMt  Rül 

» 

ap  naqh  dem  MeerJlM^tt  yoa  Suez  flicrseu,  und  den^n^  Weleii« 
■ach  daoi  Meerbnaan  Ton  'Akabab  hiagebn.  Nahe  au  der  Hölu» 
dea  Pasaef  aaben  wir  Jebel  KaCbertn  Sudaadwest  halb  .MTeat  lie- 
gea.   Wir  wandten  ana  obu  Oäl.j|;/^n  Süd  ood  .gingf^u  vyiilircnd 
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242  Vom  8  i  n  a  i  n  ar  c  1^   A  k  a  b  t  h. 

«iner  Mlien' Stande  über  «ine  lan^  niifi.s:«6lr eckte  AnliÜM-fwU 
«dien  swei  kleiuon  Wndjr'B  hiu|  der  liuke  mit  Name»  '4)rfiiB| 
to^n  den  Wadj  Sa*l  gebc^  der  nriit«,  tt  MüUiMiBh/  M 
■rHi  dem  Wftdy  ez-  Züsflierah  hinzieht.  Diese  beiden  grofsen  Wa- 
dy*i.  Sa'l  aad  Zigheralr^)  ^bii  «II  den  eulgegengesetatea  Budes 
des  Men  scbwanten  Bergrüdcene  el -Fem'*  hinab; '  memigt* 
nth  aber,  elic  sie  bei  Dahnb  das  Meer  ei reichen. 
'  '  Um  7  Ubr  10  Min.  wandten  ans  Oalnordost,  sogen 
iber  eh»  nnebne  Strecke  Landen,  nnd  istf^en  dnrdi  ein  Neiteniftal 
des  Wadj  'Orfiin  hioab.  Dieses  nimmt  nach  der  Vereinigung  mit 
mebveren  andm^  «elin  Minnten-treiMr,  den  Maornn  Wiidj  Sn.'ft 
m;.  nbgifeidi  es'nielt  Üei*  Bnnfit*  Wady  diinenMnieiift  kik  .  Dasni 
Richtung  war  im  Allgemeinen  jetzt  östlich ,  als  ob  wir  grade 
änf  die  ftftite  den  langen  dunklen-  Be«rgrit*k«ns  ¥mtk*  «agiengen. 
Tat  ü^seni  Pinkte  ann^  li^  leHel»  Habeslrj  SiMosf,  efidii<4i'  vmif 

Wady  Zügherah,  zwischen  diesem  Wadr  wod  dem  Wadj  Niisb^ 
der  Siek  aneh  nelter  kiiy^b^mil  dem  Ziigberab  veretnigl«  Beinak 
lilnletf(  iins  aak  naii  die^S^tsen  'des  Uiä  Laon,'  Üm  .^Alawj  and 
lUs  ei-Ferüsh,  die  auf  dieser  Seite  die  Vorpösten  dee  Sinai  zo 
tikHä  i/Ainm*'  Wir 'ballen*  ifoeb  Wiriklicb,  ^nls  «br  bbn^M^nii 
baki  »aeb  nnsemi  Anfbrncb  den  niedrigen  Pafe  dbeiweUHlfen,  •ük 
höhere  Granitregieu  dps  Sinai  verlassen,  die  an  dieser  Seite  ver- 
JMUniteiMg  eAenMSMft  nnbelfdidlst  ist,*  IMcm-din  ^rwfihi^ 
m  Sv^tnm  »idH^lk^liVf^^ifa  iMe  ham^  SeHeet  des  Wady  «n'r, 
den  wir  jetkt  hinabgingen,  b^stehMi  hier  nur  aus  niedrigen  Hü- 
t»n  serlräMMneHM  iSiMnitv  «iHilieb  deito  nMem  '€Nii4el  «ii 
«tttt  8iaai  Haeb  Nei^wist;  '  Die  Tbller'*ftfftd  biieH*Md  fineb,  imd 
enthalten  riele  Büschel  Ton  Kr&nfern,  besondem  'Abekhiruu.  Um 


1)  Der  Wady  ez  -  Zöglierah  scheint  daa  Thal  zu  sein,  das  von  La- 
bordeals Wad]p  Zack  al  erwähnt  wird.        '  ' 
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8  Uln*  i(am  n.ii»*W  Unkw  ein  Mwletder  Berg  zn  Gesc«bt,  ni 
der  RichUiUjs;  UHcli  iNorden,  Rus  esh-Sliükcirah  geiiami^  ?ou  ciaeni 
Vhak  dentllMii  tfmneiM.  Bt  kl  cm  •  V4w«|irMg  des  sidüdmi 
Bergruekeiw  des  Tili,  der  roa  diesem  nadi  Sudost  sich  hiozieht. 
Der  We^  vom  Klofter  OHcb  'Airi  geht  dicht  au  dieseni  Berge  ^ 
fisrbsiy  «Ndem  iltr  Bei^  rechte  UeMii;  wObretd  er  brta  DebergiBge. 
lÜier  den  sildlicken  Tik  den  Theil,  der  edb^DhüNil  heilst,  links 
Usif^u  tjtest,  mit  dem  Anfaule  des  Wadj  ezrZuUkah  (der  aucii 
Qi.ZttiAiilk  bei£i4),  HUMMBeAtemi»  «mI  dtesMi  ieteteni  Us  mm*  ' 
'Aia  hiuab  folgt 

Um  6  Uhc  30  Mio.  lifirie  .das  Creie  Feld  aof;  wir  varem. 
Iiai,  m  der  dusleni  Mauer  dea  Fem'  ipekeMnen^  der  dasselbe 
in,  Osten  be«2;renzt  und  jeden  ferneren  Fortschritt  abzuschneiden 
8elM»at*t  ludeaseu  der  Wady,  dem  wir  Xolglea,  gebt  iuer  ia  das 
GMr§ti  ilttitb  eine  e»«e  KM  «MMie,  Md  «iaiel  sM  dMbs  Btan^ 
den  lang  zwischen  R(»cken  nod  Spibten  über  Stütten  der  schau- 
ligslea  Ofde.  J)ec  Ber^p-ückAa  et-Fera'  eniraekt  sich  rechts  bis 
awi  Wadj  ZugbdMlkf  Jbdca  liMit.  er  4m  NftMi  ei-Miadisraii 
an.  Das  Thal,  noch  immer  eine  Abzweifpeiig  ?on  Wadj  Sa'l, 
iai  *ei^.«ni  \Mi  »  iwilaererdetttlifsb  vielen  KrüMiaa^l  dock 
iai  die  AieMn«  deeaelbs«.  m  JUigeMdaea  baiath  üdkdk  Oif 

hohen  und  öden  lier^e,  welche  es  eioschlicrscn,  bestehii  vorzüg- 
liab  aas  firtiwteia»  mi  etwas  TbenaclMffer,  ead  aiaitfsa  Pariibjr^ 
jHlem;.  dia  hgbewi' B|iateaa  wafta.Mai  Wailsi^ibn.aaiieihMi  mll 

Sandslein  gekrönt.  Striiacher  und  Kräuter  wachsen  zerstreut  auf 
deai.Bedaa  des  Xbales,  aber  die.Barg^  siaii  obaa  etile  Vcfclatiea 

1)  Biet  ist  der  Wady  Salaka  bei  Ruppell.  Sowohl  er  als  Labor- 
de  »pfechoi  anek  davoa  oder  rom  einen  Theile  daaielti—  ale  Wadj 
Saffran  ;  aber  weder  Thiweileb>  noch  irgend  einer  fmansr  Araber  .l|faimla 
diesen  Namen,  obg|»ieh  ertierer  der  Fithrei:  dieser  beiden  Keiseadep  9fh 
wefion  war. 
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Stttude  weiter  mundet  der  Hauptzweig  des  Wady  Sa'l  ?ou  West* 
Mri««rt  ker,  dnwli  wtlohtB  ein  Weg  - ton  en-NiwtÜM'a  Meh 
Suez  geht ,  der  ticli  fiker  die  ^vott»  Sandelme  er-^amleli'  wepf- 
zieht,  und  das  obere  Ende  des  westlichen  Wadjr  Niisb  ¥oo  hier 
mm  m  iwei  Tiqftn  erretohU'.  fir  kaoMit  in  dieten  lettlrM  Wndy 
iieim  GmlN)  ?on  Sheikh  Habils,  das  ont  mif  dem  Wege  nach 
Siimbit  eUKbadim  zur  Linken  blieb.  Die  erste  Tagereise  gflit 
Oker  Wadj  Akkdnr  and  Mdigt  aof  «iner  Slatien  ekne  Wasser, 
el-Humeit  g<^unnt.  —  Um  10  Uhr  10  Min.  mundete  noch  ein  Ne- 
beuthai  Tou  Nordwest,  es-Sa'l  er-Keijunj,  oder  „das  nasse 
Sai^  genannt«  in  wekbem  eicb  etwas  ^««ifer  hinauf  Wnsser^  fin- 
det. Die  Sejal  oder  Tülh  Biinme  fifl«^eti  jetzr^Rtt -Siek««!  <<el-' 
gen  und  waren  zu  sehn  bis  wir  das,  Thal  Teriieüsen.  Viele  der- 
Silken  sind  tw  ked««lead«i'  'Gr«lhe  «rit  dianem  -  Laake  nad 
len  Dornen.  Man  sammelt  zuweilen  Ton  ihnen  Gnmmi  Arnbicum. 
Nach  Tuweileb  sind  alle  diese  Bäome,  so  wie  auch  die  TiirliSy 
ÜEHiiliekss  Bi^adnni  and  ein- jeder,  der  Losi  bat,  kann  Gaouai 
and  Manna  von  ihnen  sammeln.  .  ,    .  * 

Wir  waren  nun  auf  das  Gebiet  der  Museiny- Araber  ge-^ 
iMmea.  Um  1  Ukr  60  Min.  «Aiefe  skkdasTkai  ineine  braftv 
Ebne;  die  Berge  links  Terschwandon ,  nud  wir  konnten  über 
die  grolse  sapdige  Ebne  ganz  bis  an  den  siidüeb^u  Aücken  des 
Tlk  seken.  Br  katte  Uer  disselke  Bigentkiailickkeit  wie  ds,  «a 
wir  ihn  an  dem  obem  Ende  des  Wadj  Nusb  j;eseliii  hatten,  eine 
farllaalende ,  gleicbmäfsige,  steile  Kette  mit  korizonlalen  Felsi»* 

gea  aad  ? fillig  uafracklkar,  Wadj  Znlakak  and  alle  Gewisser 

- 

1)  Dkner  Boom  ist  die  tfknofo  flkfol  bei  Fonkll;  Fhwa  Aeg. 
And»,  p.  irr.  Bei  ipiterii  Botanikem  keilst  er  Aiaci»  gummifera,  und 
wird  auch  ?on  Abdoliatif  TtUh  genannt;  Sprengel  Hist.  rei  hetbar.  I, 
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und  dem  nürdliclieii  Tih.  —  Von  hier  i^a»  gingen  wir  in  der 
Bfijbtiivg  Nor4ofl..  Um  2  Übt  W  Manim  miiBdel«  Wad/.«s]i^ 
dhdwirali  "ven  Westen  Iier,  der  nein  elierf»  finde  in  der  Gabel 
zwischen  dem  oben  ei  wähiilea  lUis  esk-Sbukeirah  und  dem  8Ü4-* 
liebfl^o  Till  kaU  Bmld  nncJiher  enben  wir  ein  sidiwnnien'  Ztft  m 
V  einem  Banme  hängen,  was  nach  Tnweileb'e  Aussage  sich  schon 
4ort  befand,  als  er  im  vorigen  Jahre  iiief  vorbbigiag,  und  nie 
M»ggßH9mmui  Wiarden  winl»  als  m  dem  r#dilmftieigfm  füge»* 
Ihfim^r  Die  Ebne  v#nr  Wafly  Sa*i  Teriiindet  sieli  Jiier  im 
X<iord«in  mit  der  grofsen,  sandigen  Ebne,  die  bis  an  Qt-Tih.Jceilüil^ 
.i|iihl«d.  4m*  WMjr  eeUmt'  sidbi  aack  Südost  kin  w^et  oad 
wieder  ins  Gebirge  Jiuieingeht,  nm  niali  mit  Wadj  Zügherah  in 
der  Ridituiig  von  Dahab  zu  ?erbiaden*  Wir  verUefseu  die  Kbi|« 
iUßtk  .Sal  nm  2  Ulir  40  Minntcn,  nud  evceii^itmi.nm  3  Uhr  eifip 
juedere  Hohe  Naiueas  'Ojrat  el-Fnras«  Naelideai  wir  wieder 
berguuter  gegangen  waren ,  iagerten  wir  uns  um  3  Uhr  30  A|ia» 
kk'  cM«|n,  kl^inep  iC!tekeut|iale.  fou  Wadj  Mucrab,  mittim  in  einer 
freien,  unelureu,  öden  Gesrend  niit  Hügeln  TenGränstein  aar  Reck« 
l^m  deren  S^iiz^a.  mit  äandsiaiu  bedeckt  $,iud.  Uasie  Xagüsrei«« 
.il9rMiickl..elnn.iang  geweamiv  9her  dk  iBilae  w  «akr  drndkend; 
'  da  wir  so  laii^c  von  den  nackten  Wänden  des  Wad/  Sa'l  ein* 
geengt  .vnd  üpwek)  den  eigeu^lickea  den  reflectifflnden,  kair 
lien  iSemma^iMea.  ansgeselal  waren. 

'  Heut  Abeud  erzählte  uns  Tuweiliil  etwas  von  sidi  selbst, 
09  wie  von  der.  Güte,  die  er  vea  Heim  Liaaut  erfakrea  kabe 
fir  W4r  jelit  ,etwA,j8eakaig  Jakr  alt  nnd  offfabar  im  Abnekamo^ 
seiner  Kräfte.  S^ine  Fruu  war  vor  Kurzem  gestorben,  und  hatte 
akm  nn^  J^nder  k^terlaiwen»  einei)  Jinaben  etvm.mvöU'  Jakr  alt 
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und  ein  Mädchen,  niigefähr  acht  Jahr.  Diese  Kinder  ItcfandM 
iieh  jelst  mit  ia  UBsrem  Znge«  Da  wir  dea  Vater  befragten,  wie 
er  4wni  ktnrnie,  Bto  imt  eiser  toleftöi  Reise  miteiniehmm,  »tf^ 
er,  sie  wären  zu  Hanse  allein,  nnd  er  hätte  auch  die  Al)sid)t 
gehabt,  sie  smrück  zo  lassm^  aber  da  er  abreised  wiiilte,  weta- 
ün  sie' üiiB'Baehi  dafs  sie  mltgebn  wollten,  and  er  sagte  daan: 
„Thul  nichts,  steigt  auf  die  Kamele  nud  kommt  mit."  Er  halte 
mrf  diese  Weise  noch  swei  Reserve -Kiimele  mitgebracht,  die  airbi 
M  anserm  Gebraneh  waren'  nild  sehr  heriinler  gewesen  sein  es^ 
leu.  Die  Kinder  waren  gescheidt  nnd  munter.  Der  Knabe  pafHte 
gewöhnlich  auf  die  Kamele,  weas  sie  losgelassen  "waren,  um  sa 
wsiden,  -  Üas  kleine  Mißlichen  hafte  bffbsclie  .  Augen  *  nnd  *?ti-ai»- 
genehmes  Gesicht,  Sie  trug  gewöhnlich  nur  ein  langes,  weites 
fiemdj  hatte  aber  eine  Decke  far  die  Nacht  and  die  kiihlei^il 
Tage,'  nnd  rUf  meisi  den  «Jansen  Ta^rim  blofsen  Kepf  ndtfr-eN^ 
brennenden  Sonne.  Sic  fürchtete  sich  Anfangs  sehr  vor  den  Frem- 
den ,  aiick  verlielb  sie'  diese  Sehen  tot  nns  nie  ganii. 

Im  TOrigen  Jahre  hälfe  Tiiwfileb  Tiers^hn  Thge  in  rnti'  Mit 
ddr  grofsen  Eime  el-Ka'a,  nicht  weil  vom  Berge  SerhAI  zuge- 
braebit  er  wvidHe  seine  Kamele,  dine  elfeiea  Tropfen  WaSMr 
ftr  stell  oder  fdr  sie' an  hüben.  Er  trank  KameismUeb;  ddd'dle 
Kamele  hrancheu,  ehenso  wie  Schafe  und  Ziegen  ,  kein  Wasser, 
wtfmi.sie  Ikisebe  Weide  haben.  'In  soleben  FftHen  koanfmi' «is 
snweilen  drei  oder  Tier  MoMate  ohne  WaüSef  aashallen.  AHdrk 
sagten  nns,  dafs  das  Kamel  im  Sommer  ein  Mal  alle  drei  Tage 
Wasser  haben  mOsse,  und  im  Winter  alle  faniTagO)  daS  ist 
sAi^r  wahrsehernllch'  nur  der  FaH  /  wenn  dite  Weiden  IHPrkea 
sind,  oder  wenn  sie  mit  Kör^nern  gefüttert  werden.  ' 

Sonnabend  den  Slten  Mäl*s.  Wir  brachen-  um  5 
Uhr  50  Min.  auf,  zogen  den  kleinen  Wady  finfbndzwansig  Mi- 
nuten lang  nach  Nordost  hiuab»  uud  erreichten  das  üaoplbett 
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des  Wadj  Müi  i ah.  Dieser  kommt  w  Nordive»i  ker,  w*  «»  dicM 
m  iHlli'  Mifftagt,. .  opl .  8iii]i  «üiiMicd  iiüiMelit,  um  skii.  »U 
Wady  3**4  m  T«reiii%es.'  Wir  dardMoliiiiUeii  ÜMi  kt  Mli%tf 

RichlDOg  ood  gingen  Ostnordost  bis  nm  6  Uhr  55  Min. ;  dann  yiew^ 
lic^B  wie  4Qa  WAdj.-ivid.^ti^^  üb^f  Treibsandkügei».  die  niiir 

fHht  un4  Erfahrung  iiüthig  ,  um  anf  dem  rechten  Wege  tu  bleifv  ' 

«ad  ist  W«dy  Mürwrii  wHt«r  .]iinatff  V»   U««i«  Ei«^ 

(uug  war  jetzt  Nordost  über  ein  sandiges  Land  voll  von  iiiedrii^ 

Vm  7  'Uhr  M>  Mia.  kan^  ffk  hmißB  jaui  tlt»  .  faHaip  Mitdigl 

fiblie,  die  sich  bi^.^^m  Fufs  des  Tili  erslreekt.    Dieser  war  biet 

l^mbfiMÜfbkeU  iil»  ciae  üg^hmfciyi.  Miwur,  >  hrrtifctnd  'aii 

Sandsteiuschil^lU^a  mit  ^il^  -  oder  Thonlagea  uacii  obeu  zu.  Utt 

Hidhun  esh  -  SbOkiiV»  i^Miit«  n  i||ii!cMiMi<MU   Um  -6  Ukr.  Ii 
p    Mia.  balUu  wir  wieder  die  Richtung  Osluordost,  und  eine  halb^ 
Sttiode  ipltter  «Me  dar  ^  jKi^iuie^Nrg  'm  dar.iAidiUiadr 
Südwest  gen  West  siditfMr,  Nock  eine  ludka  StuMe  o|i&teft  av- 

^   Uiükte  mau  eiuen  hohen  Berg  jeuseit  des  ösUidien  Meerbuseua, 

mä  Kaym  Mai  w  dar  fiiaiM«Bg  Oal  9«  iMdoi.  ... 

Ü«  9  ükr  30  Hin/  Miagen  wir  ai«  waaig  baijsab  in 

tum  andern  Wadj  oder  ein  Üacbes  Wasserbett,  el-Äjeibeh  gCr 
Miit,  ita  ««am  Fal«  das  1^  kämmt  ond  park  dam  Wadj  Mi»» 
rah  hinabgeht.  Wir  darchaciDtttan  ca  sahrfig  Ost  gen  Nrndan, 
kamen  naoh  fünfundzwanzig  Minuten  «leder  heraus,  und  gingen 
ÜLieiNlheiiBMllinsfiirt,.  Kaintr  fa«  .«U»n  «ieaan  Wnd/akaüi 
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Wassersparen  von  diesem  Jahre.  Öieser  Stelle  2;eirenHb«i''w#ftlJ 
dtl  fiidi  die  Kette  et-TlIi  melir  no^llieii  und  tfiiikt  '»!'  iviedi4ü 
gwr  Büg^^  kerah;  üm  10  Vlir'45  M^W.  wigt^  bot  uüMt  Pffhi 
itr  die  Stelle  der  Quelle  'Aiii  el-Hudhera  durch  eioeu  Pafe  nortf* 
BarddeUidt^  rait  -  ehiigen  niedrfgeii  PalnMiflBiiieii  «mher:  BM 
bMImt  Inmeu  wir  fto  aoeh  eise  Rdlre  Tim  WMj's;  die'  niHel«-; 
ander  in  Verbindung  stehen,  mit  Namen  MawArid  el-Hiltlhehi', 
oder  Pfade  *'  lo  dieser  QoeRe.  Unser  Weg  föbHe  atw  reelrtd 
v«ft  el-Hädbere  ruber  «m  11  Uhr  10  Min.  bMtea  trfr  (n  i^tiNiM 
Thafe  an  der  Stelle,  wo  ihr  nnsre  Strafse  ara  nächsteo  kam} 
und  alie  Kamele  wurden  das'Tfial  hiiiai^lrieben  lar  Trfinfci 
ui  'dvr  «ber  ^ne  balbe  8tnndi  ntfh  et^Tfli  in  enU 

feriit  sein  soll,  Unlerdefs  legten  wir  uos  auf  den  Sand  uicder 
nad  sefaliefen.  I«I«eh  ^ittW  WeMdiea  kamen-  einige  Lettt«  -mk 
IM  Kmick»:  «Mir  sdrfidk  tnd.BAgfeii,  da6  «der  fM  se  rasi 
und  unwegsam  sei,  dafs  ihre  Kamele  nicht  nach  der  Quelle  hin- 
Maaten.  Dea  Andern  gelätag  A  jc^oeh,  liad  naeb  eiaem  kwtenü 
idlt  iM-teiiiab  drei  SCaktden  teiritea  sfe  irieder  end  brachten  einen 
frischen  Vorrath  von  ziemlich  gutem  Wasser,  obgleich  es  etwas  • 
wMi  mtf4  E»  ist  die  einsig«^  in  dieser  Gegen^  dia  dad 
gan«»  Jabr  über  Wasser  'gtebt.  6a  dieste  Araber  dem  Toweileb 
ans  den  Augen  waren,  hatten  sie  wahrscheinlich  ihre  Kamele  lo». 
gemacht»  am  «ie  an  der  Quelle  wddea  nrltteea,  aad  wftNia  aelbi» 
«aserai  Bepsplele  gefolgt,  indem  sie  sich  dnrch  ein  Schläfchen  er- 
quickt. —  Von  hier  ans  war  ein  hoher  Berg,  der  in  der  Gabii 
das  Wad3F  Ziigbecoh  und  Wady  Nilsb  liegen  soll,  in  dbr  IM^ 
laaiP^fißidsAdWesf  halbsfidlich.  f  • 

>  Biirckhardt  hat  schon  gemeint,  dafs  diese  Qaelle  el-iü^ 
ibatfa  Tielieicbt  das  bibmebe-fiaaeretb  aeia  inMle,.  dl»  lareU 
te  SlatloB  der  Israeliten  nach  ihrem  Abmärsche  vom  Sinai  und 
dem  Anschein  nach  vier  Tagemöiache  wa  Üeaem  Berj;«  en^ 
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fenit  Bs  ist  klar,  dilf»{der  arnbisdie  und  liebriiische  Nmae  fiijit 
•Mi  4ft  ja*ir  dte  enbfrenheiitei  Wmolbsditlabeiir4iilWl|  tini  iH» 
AMMiirt^  von  «dilnlm-BlM^eii  yom  SM  «liinnit  fcaoz  wohl  mil 
dfmr  11  j|ioihese  uberein.  Die  BoetimiBiiug  dieses  ÜHs  i^i  «MlieidU 
Ja  «er*  liiUüidMMi«  CMMH»  gHllMrcr  WitlrtigKeNr»  «b 
illtftrsi-äeii  Anschein  hal;  denn  wenn  dies  als  die  Lage  Ton  Ha«4 
ser«ith  «ngenoBiiDf n  «ird,  8«  ist  ■mii  eiuem  AIhIq  die  fi^^e  übf» 
m  ptu^  MMwh  4«r  Imtiittm  jiwiMlien-  d^n  JiBAi  .«a^ 
Kudesch  entschieden.  Es  erhellt  daraus ,  da(W  sie  dem  Wege 
Moh  dem  Meere,  auf  dem  .  wir  uns  jetat  be&ii4ea9  £;e(e|gi 
Mta  te«lsi«i  ttsd  sa  Uhi^  der  Kiala  «adii  'AMmA  mni.  i 
da  wahrscliüinlich  durch  den  g;rofsen  Wady  el  -  'Arabah  nach 
Kadeaeh«'  Die  ß^seliaffealieit  des  Landes  ist  van  der  Art»  dftis,  so 
BmM  iAe  «liMMl  bis  ab  iHeaer  ^itfllle  fdcaUMi:  WIHM,  «e  »iite 
got  Ton  ihrer  eiDgeschla*;eu<ai  Richtong  abweichen,  Tora  Meere 
iidU  fern  halle»,  bimI  aaf  der  Oeckebne  der  »eaUtchaA  Wiicie  hm^ 
ttütf  irei^  l^bs'k&miaD.  .  *  ' 

""'  '  Um  2  Uhr  15  Min.  waren  wir  wieder  aofdem  Wege  ond* 
nüiieHea  mia  oan  der  audHeben  Ketie  4aa.Xib«  Usaee  JUcKUmg 
itt  Ckbiaen  Oatanfioal«  Um-SfiUiir  4a  Mbl«  ai>nid«to«'.  wSa 
einen  fingpafs,  wo  der  Weg  zwisdien  Saudsteiuhiigelu  etwas 
to>gAl^*g«bt.  Bier  sabea  wir  snr  Link«»«  km  vF«Im  «rahMv 
«ebe  liiachriften  itrft  Kreamn,  wadarah  dNfaelbeii'ala  tmi  ItMgM 
berrübrend,  bezeichnet  weiden;  weiterhin  den  Abhang  hiniiuter 
Harnt  Yiele  robe  Tbieneicbaiiagtii»  Der  Weg-  wl«ilafc.siab  noft 
s^'twiachen  Sandsteiabfigehi  nid  Efickta  bintfarfeb;  «pd  iai 
selbst  sehr  sandig.  Uro  3  Uhr  kamen  wir  auf  einen  giofseu 
Ir^  Stiteb  Landea  ader  eine  fiboe,  bhI  Maam  aü- Gbar»  di? 

» 

1)  4  Mos.  11»  ^  33,  17.   Yergl.  10,  33*  —  Barckbaidt  & 
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sich  weit  hin  nnch  Südost  ^rsti'eekte,  nnd  mit  der  grofecn ,  Miii^ 
digeii  fiJme^  lU«  den  Tih  weiter  nach  den  Wealm  .aUi\i9§rmKU 
hä  VerUndBiig  mi  etolM  «oImb.  .  Wir'lialto»  auiltte  Immi^ 
südlichen  Ketle  des  Tih  erreic  ht,  die  hier  iu  steile,  einzeliistebeude 
BGgel  und  Masstii  von  SaadaleMiflsea  «mmamemMBkl»  Ton  «b«i 
bi«  dimdi  ikiNMilt  8iiMlt9».TUyer  eto  Kl«fti«  dvMftritfiiiy 
durch  welche  der  Weo;  g^lit,  der  sich  weder  merklich  hebt 
«oeh  s«ikt.  Maa  kam  diese  üiigel  BroduHueke  dw  TA  BfBf 
IMB«  Nadideiii  wir  in  ditie  FeIskKp|ien  kwekigelveleii  «aM| 
gelangloii  wir  ohne  merkliches  Bergan -Steigen  oro  3  Uhr  30  Min. 
m  der  SielW^  w»  die  ^wAseer  de»  Wadj  Müitak  nad 
lwtl'd«iieB,Adie  'a5r#k;k  naek  dem  Wadjr-  Welir  sa  fS^i  uM^ 
den.  Hier  trafen  wir  das  obere  Ende  des  Wady  Gbuziilch,  dem 
liir  im  aordfoUkktr  iRicktaag  folgle4  •  Er  ktA  8eakfec^,\j|ri|iNlt 
Ire«  Saalftlei»  wn  Mdea  Saileii,  «ad  iat'  aa  aiaigea  SlaHfatf»  ^ 
eng,  dafs  tnnii  ihn  mit  eiiieiu  Thor  verschliefsen  könnte,  Um.^ 
Ukr  4&  Mia.  kaaua  wir  aas  diesen  Hugeki  «dar  BryksfOffMn 
ite  THi  kenMB  ki-  eine  Ma  aaadig»  Ekak'  nlt  Wgeki  par  Li»* 
keil,  und  reehts  iu  «ini^er  £alfcraung  dem  Jebel  es-Siimghj, 
kuigfn  BargrickeB,  dar.  tob  MaaAwsl  aaak  S^esl  iiUift 
aad -  eka  Aj««  vaa  FeHsetsuBg  dieses  :Rackaa8  des  TQi  aacii 
der  estlichen  Küste  zu  bildet.  lu.ilieeem  Gebirge  f^ugt  auf  der 
«üsrnf  Saite  der  Wady  aa,  der  deaaalkea  Naaien  ItikrI.-  Up 
S 'Ukr  IK)  Mia.  laf  die  Mille  dieses  Bergruckess^SstNek.'  .U«| 
4  Uhr  verliefsen  wir  das  üe(t  dos  Wmly  Gliüzalek,  das  lick 
«n  ttirdlick  kiasiekti  am  sitk  mk^  Wadj  Weür  sa  varsip^ 
fgts^  Naekdem  wir  l^ofttka  Mmafea  laug  über  eiaeo  sandi^eB 
Iikndstrich  gezogen  waren,  kamen  wir  nach  dem  Wudj  er-JÜ% 
weihibijek      der  Tsn  Nordest  kerak  Iftnft  and  naek  einer  kar- 


1)  Wady  Rabab  bei  Borckbaidt  H.  496.  (MA.)  »  • 
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zeii  Wendung  sicli  in  Wiuly  Gliuzuh'h  müudct.  Wir  stiegen  dies 
friMl  bis  «m-  4  Uhr  30  Min.  biMMf,'  «ud  lnj^leii  mt  dam  in  d€HN* 
^\hm'  für  die  NiKBhl  äm-'M^mim  iTnif.  Bü'  isC-  einer  der 
]it4)rKrhsten  Wadv's,  die  wir  noch  gpfiindcii  hatleii;  der  Boden  war 
sieht  inelir  eaudii*,  so  imld  wir  dieeee  Tiial  Mmle»,  eeodern  be^ 
etand  aas  feima  Kiee.  Bi  Set  tiveif-;  4k  SeUek  etifd  raiiltv, 
nai'kte  Felsklippen,  wo  Sandstein,  Gninsteiii  und  Granit  mit  eia- 
ander  ainreeliafflB.  Bs  ist  üiierall  mit  BAtdiehi  ven  K^äitlem 
bedeekt,  nnd  viele  darin' zf^retreiiteSe^iU-^Miime  gel^n  ilmi  b«i^ 
aali  das  Ausdin  eines  Baamgartons. 

Bas  iiawl,  dareb  welcbe»  vir  beat  gereiat- waren  y  (fot  ei- 
ne ftirchibare*  WtfRte.  In  etnig^a  Wady^i  sieben  KfRater  «nd 
Slnindirr,  in  andern  keine;  wübreud  die  sandigen  Ebnen  nnd 
tanbea  ^andBteiablftH/ ebne  alle*  Spar' veii  Vegeutien  eiad^  Ali 
wir  auü  '■  d^m  engen  Tbeile  de«  Wadr  GbiizAIrb  bemnstraten,  fer* 
biderte  eich  dos  Aasschn  des  Landes;  »nd  mau  sab  denliicb,  da£i 
wir  die  aüAiche  Kelle  des 'THi' Mater  an»  Italieir.  Wir  befbnden 
uns  jetzt  in  einem  andrrn  Netze  von  Wadt*s,  weiche  die  Berg- 
gegend swierliea  dea  beidon  paralleliaafftuden  Rucken  jenes  Ge- 
Mffges  darehscbaeidea.  Der  MiMelpank't  dtad  am  nMÜaiea  beanebie 
Ort  ist  die  Qnetleund  d{»r  Wady  el-*Ain.  Diese  waren  einige  Stun- 
den weit'ttordwestlicb  von  unsrer  Lagers liUtCy  we-  sieh  Queliwasser, 
aii  Badi  and  ein  #Ptnger  PtaaseBWaebs ,  aebr  ibaKdi'dm  dab 
Wudy  Feiraii  findet ,  obgleich  unangobant  Das  Wasser  soll 
Hiebt  se  gut  sein,  als  dos  tou  Hüdhcra*  Yen  dieseai  Puiikle 
«na  siebt  aieb«  der  grofoe  WaJy  6sttirh  la  vielen  Krüns- 

uiungen  nach  dem  Mnerbusen,  und  bildet  so  das  grofsc  Wasser- 
liett,  ia'weiebee  «lle  Wftdj*a  dieser  Gegend  ran  Nerden  nad  Sä- 
te aaslaaren;  BbM  aeben  oben  arwäbale  Slrai^  gebt  tarn  Kieu 


1>  RuppelPt  Reisen  in  Hulnen  etc.  8.  -286  iL 
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ster  nach  el-'Aiu,  dte  de«  südlichen  Tih  «nf  einen  Tie]  weüer 
WiÜieh  gelegnen  Punkte  als  uiser  Weg  durchschneidet,  nnd 
tarn  Wad72ii¥k«h  Jnuih^dbl.  Yeo  'Ak  «MUdi^Slrate  «M- 
lieh  ab  nach' Gaza  und  Hebron,  nud  so  über  den  nördlichen  R9« 
cke«  doa  Xih. .  ^ne  andre  geht  Wadj  Wfßik  nach  dem  Meeiibii^ 
•an  Iwaab  onil  dami  Iftoga  4er  Kfiale^nadi  'AkaM* 

« 

Sonulag  den  Isten  April.  Wir  bli<4»ett  den  ganzen 
Tag  üher  anf  unsrar  irfigarsl&tle«  NaohmiUag  WASderta  ich  aJlr 
lein  nadi  efaiem  ainsAniea  Nehenlhale.  und.  achiieb  aiMB  Bria^ 
Kaum  war  je  im  Loben  ein  solches  Gefühl  der  vollkommensten 
Siiiaainkcit  ühec  mieh  gdtomnaii.  Kai»  maMahljfto  Waaen  war 
i/L^  hnm  Ton  liab  aiiA  Mta,  M&ar  dam  Wiiidaa  ««Mmi 
den  Felsen.  Grade  als  ich  eben  umkehren  wollte,  stand  plötzlich 
afo  ifUd.  anMahaader  Araber  mitiaeiaam  ^«ehra  Ter.  aiir,  .  Ic^ 
4iifde  neHeMAi.cfiiraa  beaifirtt  gewesen  aehi ,  wenn  iah^iha  Biili 
aagleich  als  einen  von  uusern  hmim^  einen  gatmütbigen  Kerl 
«timnl  hfttfa,  «lar  gekoameii  war,  ui  VfgM  mm»»hmgnLAmf 
UaiN na*  aiah  Mb  arir  .a«siiaabn.  .  '  .  •  '  ? 

Montag  den  2ten  April.    Um  ,6  Ubi'  30  Min.  machten  , 
«h*  m  wiade«.  aaf  da»  W<«.  Qtr  UteipeasWir  laaietMl  aai 
aiMNiv       Hianael  baitar,  «tod  «a  Laft  dar  Wiala»  Iriaah  wi  ^ 
aturkend.    Wir  zogen  das  Thal  Nordost  ^ou  Ost  hinauf.  Ei» 
iMmtf  Va^f l  aaia '  airiiaBd.  aaf  de«  ahaialaa  Siwtig^  tum  ikr 
SayM-Mnaia,  and  Mrafrrto  roieb  •  lebhaft  aa  den  Gaeang  daa 
•amerikanischen  Rothkelcheus.  auf  den  grünen  Hügeln  meines  Yar 
liriaadaa»   Walßbar  CoatniBt  mil  difeaer  WüataJ  ia  dar  wir  «ar 
am  Mal  Graabalme  gesobn  hatlen,  adl  wir  die  MÜgegead 
lie(s(AA   In  swanzig  Minuten  kamen  wir  heraus  auf  eine  fraia 
JSbae  aai  obara  fiada  dea.Wadjr  ar-^RmilaMfefa»  1^ 
bealebt  aaa  Sandstein,  der  nar  theilweis  mU  Brde  bedeekt  iat| 
die  Oberfläche  neigt  eich  ciii^  klein  wenig  .uiM^Ji  Nordost  hiuab  oad 
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dk»  Gewässer  derselbes  flteCNii  dahin  ab  oaeh  Wadjf  es-Siin« 
ghj.  Um  0  Uiir  2ö  Min.  trafca  wir-  eiaco  kleineu  .Wad|^ 
der  aish- aiMi''NoMla«t  tönga-  dam  BAf^tatliabeä  FoCbb  dca  Jä" 
kel  Sumg'hy  hiuziobt.  Die  Fehen  aaiiKen  hier  noch  immer  ab- 
wechseiiiil  Fioliea  von  Saiuisteia,  Grüusteia  und  Granit.'  Vm 

6  ühr  dO  Bfifl.  im  der  iVadj  in  aalir  aehcflgar  Rkhliniir  »  ^ 
Feiskiippen  hinein«  Diese  machen  auf  dieser  Seite  d»Mi  Anfang 
der  Berggegettd  AUB)  «alche,  oboe  aivk  im  Cbarakter  ebcu  m 
▼aWUidaiis  aiai  bia  aor  Kfiala  Im  eratredcl*  Dia.P(daIciip|Nm  aM 
dunkel,  und  beim  Wei(er*^eiiu  sdiieuen  sie  znmeist  aus  grafli!ii|f 
Gi^aiiky  bie  iiad  da  mit  Farpbjrr  uad  GniaateiA  verniiscbt}  su-ba* 
Mm,  fiOabla  kaMie  8dar  ajiid-  «eaigir  abriadeiMl  aanwihi»  .Uai(  ^ 

7  übr  15  Min.  verliefsen  wir  den  Wadj,  der  in  derselben  Rich- 
toag  wciiarff^iiig,^  am  aicb  mit  Wadx  Sitaigb'j  aU'  ?ereiuigett»  ua4- 

'  waaMMm:  nto-in^^aiMB  nahtca  Winkal-  ia  anaen  IMaa«- Wad^fi« 
der  von  Südost  her  kam.  Hier  stiegen  wir  einige  Miiiuleo  lang> 
i^ttflUUf  bargaiiy  .fiogaa  daiiu  iber  die  Jacba  Waaaaraabaida^' 

'  mtä  aiieg<M  aaeb  «Ma*  Wm^  S&mghj  binab,  daft^wir  ttai..a  UM 
'  erreiübten.  Dies  ist  ein  breites  Thal,  das  ?ou  Südwesten  kommt«' 
Bisa  wdra  bmte  TbAlabaa,  fiäMaa-al-MaklrUi,  dia  TdntSfidaa- 
küami,  TereiiigC  aicb  aii'djeaar  Stalle  mU  ihm,  Dda..Ta»Mni<^te 
Tbatist  weit  und  zieht  sich  nach  Nordnordost.  Es  eutbait  viele; 
S^ai-Baame,  irab  denaa  man  im  Sammer  Gaauai  Atakumm,um^ 
wAU  AHe-'fijUima  diiaar  Gattaa^,  die  wir  «ait  ommf  Abraipa 
vam  Kloster  gesehn  haben^  waren  gröiser  als  die  auf  der  westli- 
alMm-Seita  der  Halbiaa^,  aai^  miui  luaiii  tm.  mi  ^e^hkOümm* 
Tai  miMlarar  GrQlaa  vavgiydieD, 

■  •  Unser  Weg  giog  nan  Wadj  Samgh/  nordnordöstlich  bin- , 
ab*  Die  Feiaklippen  aaf  beiden  Seiten  aind  bucb  und  anrege!« 
mftlaig,  oben  Jiie  nnd  da  mit  Sandstein  bedeckt.    Eine  halbe 
Staude  später  hattea  wir  an«  der.  Ferne  eine  .Anaivbt  de»  näriU 
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liclMli  UtflcMt  dcB  TdiV       HddMtt  ew  Mmt  FMa.K.  ifi^ 

0.  lag.  IH18  Gesträuch  io  diesm  .Tliale  .sab  grüner  aus,  »Is 
mi  Irdlitr  benorkl  JinUm;  «in  AMeinlMm,  diifa,«»  m  die«- 
•er.GcfveiMi  niahr  alt  an  tMwn  Orlea  geredet.  Um  9  IHm*  10 
Mia.  Verlierern  wir  den  SuiUjf^bjr  aod  waodien  aus  kna  um  ia 
aiä  Nebeaüttd  r««iita,  dos  aaeisf  Tiersig  JUtaatea  barfan  gkg 
wd  aas  darak  «iacB  angea  Pafe  am  10  Ulir  20  Miaalea  $äi 
die  Höbe  eines  steilen  Bergnirkeiis  brachte«  Hier  trafen  ivir 
doa  abaia  fiada  des  Wadj  ca^Sa'deli,  der  apler  taaaNwH  Mi^ 
nea  Vw  aa'a  Manr  hinabg^l').  Wir  folglea  aea  diattauTlMüa* 
iiu  All^croeiueu  in  der  Richtung  Ostnoi-dost  zu  ischeit  steilen  Klip- 
pa^,  abwaflhialad  aaa  Gtai^t  and  .Graaateia  aaa  draikiuidect.4)ia. 
in  MOandart  Fala  bach,  la  weilen  aban  mif  SaiidMa  bedeckt; 
Je  weiter  wir  kiuoen,  desto  büher  wurden  die  Klippen,  i^fig^üi 
4»«  Tbal  iaMaer  mehr  ein,  jiad  üaUftna  an  Yiala«i  iSakan.  fsiaAn 
arti^  «hd  gtwnltifi;«  Ffafaaj^swerke  dar..  BiaeaiAa^eabiiek  baU 
teu  wir  lum  ersten  MmIo  um  11  Ubr  10  Mi^.  eiae  Aussiebt  auf. 
dab.fataa.MMr»  abartfa  faraabwid  bald. «aeiir«  FnaMiuM^ 
iitttea  weittir  b&tt  kam  ein  Nebeatbai  reebls  barda;  und  afti  11 
Ubr  3ö  Mio,  war  .das  gaose  Tbal  zwiscbeii  nngebtivre  Eelemaa*: 
aaft^  Bat 'aabn  adar  a«4itf  Falii  biwt»  mgaUeoM.  ^IH«9fc  <V»> 
mimtisdie  Rife  beifst  eUAbweib  „die  kleine  Tbur'^  Um  12 
Ubr  1&  Jdüa.  afliia&e  sieb  eadlieb  Wad/  es-iSa'ddi  .YiMa  Gebirga 
yginldaa  an  aaf . ntner .angebanfan  L^^a'  TaftKIca»  *dflr  aipain. 
^bai*  dnrdi  seine  Wasserströoie  berab^c^piilt  war.  Grade  hier  ani: 
Uaken  siebt  iuau  eitten  düauen  ffalsaii^kea  odar  eiie.^bifibi.KaUu- 
DaaUfer  ist  nacb  beiaab  eine  balba  Siandt  wcati  «ad.iiiba  da-, 
bti  ^radeiu  ist  die  saUige  Quelle  eu - r^uweibi'a  mii  eiaigta  nie* 

I)  Bas  kurze        durch  wdebes  wir  bergan  stifg:en,  ist  Bnrckhafdfs 
Wtrfy  Boszeyra  tBttseirah).    Unsre  Araber  kanirten  diesen  Namen  nicht,' 
sondern  rechneten  dos  Ganz«  zu  Wady  «s-Sa^ddu       '        \  * 
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drigtin  PAlmbünincu,  die  den  Mnzetnv  ^rJkoreti, '        Abfall  oacb 
dem  Ufer  zu  über  den  Kies  bin  ist  sehr  beCrHclitlidi 

*   Der  tratt  AabHdi:  dm  MeodMew  oni.senRr  ÜB|rdbttftg  tob 
der  Slolfe  aus,  wo  wir  uns  jclzt  b^ftnidcn^  war,  wenn  nicht  schön 
(dran  wie  kaou  eine  Wüst*  ttöön.fieiii?)  doch  in :liohfniülrMU 
fMMBtisdi  nnd  ibtlebewl,    Bor  Sstlirbf  Mteiiasan  dds  folbiAl 
Älerres  ist  schmäler  als  dir  \vos( liehe,  aber  es  ist  ein  eben  sol- 
cher lati§er,  bl«uer  Ws^ersirctfiny  der  aUXea  dmrck  eine  g«u 
«de  Gngnd^  htaA«  Die  Birgi  aM  iricr  nncb.  Mmt  nnd  iBUUri« 
scher  als  die,  welche  den  Meerbusen  von  Suez  umgehen;  das 
TJmI  Amalien  iiinea  iai  nidil  so  4»reil4  nnvh  iai.  hi^^  Mokl  eine 
•flehe  «i^adihBte  FlfteU  oderfibaB  Ifttt^aAsm  Ddr- iifie  deMi 
Gegen  Süden  schien  der  IVIeerbusen  etwa  sehn  engU  ge6gr.  Mei* 
lau  bi«it  na-'  atta.  Bichl  h  Baarer  Linken  aagiaidi  cinBj  brakt 
KicBabBCrv  ^  ^  ^Ahwk  TmibaaBd.bctai,  eb«; ftiidelitattda- 
Strecke  ins  Meer  hinaus;  während  auf  dem  entge^eiigc^tzten 
UHmt  ein«  ahnliche  Ln»diplaB  <?aii  ^erkgaror  i«ddeMBBBgiJnlnii|£ 
Kaf^  BerAiiBairdieaBr  SlaUe  dia  Breill»  «an  Biacr^Ba  bölriaUUali 
verringert  war.    Weiter  nördlich  wird  er  wieder  breit,  wie  vqih 
iMrL«  JMil  weülwheB.fierisa  baalehn  ^yroiaeidJNitta  am  Mailen  Gra- 
BllUip|>en,  vicileitbtliadrthBBderl  Fofr  hbeb-,  Blid. liegen  gewttl^ 
lieh  eine  halbe  Stunde  oder  weiter  von  Ufer  ab,  obgleich  siok  liie  und 
iiBe  Baabl  bis  .^aBB  i^Uidit  .a»  den  Fafr..d*raalbiiB  mknätik 
VbfoV  OabipgB  w  4nRtit  awh  f^wÜRiUbb  da  Siaa- JUMUI  bid 
zum  Meere  aus.    ücni  Wüdy  es»S«Vdph  gegcuühor  sind  die  Berge 
der  Miehen-Knäla  höher  nia- die' /der  Mtlitdmi.  aber  Blvaa-vlBa» 
<er  *n6iidNab  aiBd  %h  «iedWgtf.   Dän  waalllebe  ^Ufar  bat  in  AU« 
gemeinen  die  Ri^hlnug  r^ordnsrdost ,  bis  zu  dem  inerkwürdigaa 

1)  Diesen  Punkt  an  der  Küste  orreiclitc  Sectzen  im  Jahr  18l0  bei- 
nah auf  demselben  Wege.  A  on  hier  ging  er  südlich  längg  dem  Gier  des 
Meerbuseiis.  Zsch's  menatt.  Correspondena  X&VII,  S.  Uft. 
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Ymrgeblriro  lUs  eUBurka',  dfti.>^  A^saclit.  nach  diMrnSffite 
kin  bcgmizi*  •  t         *  .  »•»•  i  •  ' 

/    Wir  «aadtai  an»  mn  fialn-  lfliig«  desto  Ufer,  .ttiiigfeii  all- 
mähliu;  zn  der  o^n  erwfthaleii  Kies -Ebne  hinab  nud  diirebscbniU 
iea  6ie  iu  der  Mille  awisohea  dtm  Gebirg;e  and  den  Meece« 
.  Wir  Amden  sia  iberall  voa.Wasarabelte  uad-RiirtiMn  mm  Wadji 
Wctir  durchwühlt,  die  sich  weit  hin  über  die  Ebne  verbreiten,  da 
das  Waaser  in  der  Eegenaeil  yoo  diesam  .Wadjr  .aus  aicb.  nach 
di»  Meere  hiaalinf.  Dteeer  beiieiifeada  Wadr,  var  deaM  MAb* 
dun*^  wir  um  1  Uhr  15  Min.  vorbei  kamen,  dient  (wie  ich  »ehon 
oben  4ieaMrkt  habe)  daza,  das  Wasaac  der  gaaaen.  Gegend  a«i^ 
aeheii  icn ilieidoB  BergrudcflA  litoiTib  alinleStefl,-  iiftil  haiagt'iMi 
Zeit  zu  Zeit  ungeheure  Wassermassen  hinab,  wie  dies  die  Spil^ 
fCtt  daToa  iu.4cr£liiie  denüich  aaigea»  Hier  sahen,  wir  aam  «f^ 
•len  Mala.  BanmatiaMMf,  die  Altf  dieee  ^it'Jietabgtlwaclit'  *nvmi* 
Der  Weg,  welchen  Rüppell  und  LahorUe  einschlugen,  um  vas 
^Akabah  naali  daai  iUeater  am  koanaan».  gehi  diaa  Xhai. JiiMHf 
iaifli.'el.^jliB,  aMa  anleriMÜb  TsgioreiMii;  .eatfeifti».  itfim..dll 
ämth  den  Wadj  Zülakah.       ...  ... 

'  / .  tUkn  i  Uhr  dOJÜB.  w^nm  mir,  et^Waak  gcfaanbeiv  eMMT 
UeÜMBQoalb  diaht  aito  UfeiV  dbit^eiMr  AnBalll;BaMA^■ieav  «(dW 
Ohes  die  Grenae  zwischen  den  Muzeinj  ood  den  wenigen  Tenibin-FftT 
aittrai  4ia.dltoa  Gegänd  hfiiaJM»n,  aitMoht  Xfndidalii'Wif  dito 
lHiKi»s|iring«nd»  Bh«a.dttMhae>ritia«:  haHea»  kaMi  «ir.M;  2.IIhr 
1^  Min,  zu  eiaem  kleinen  Palmhaioe  auf  dem  Abhänge  nahe  am  Ufer 
«nd  a«  eitoeni  BtnuM«,  wel«herjlKaiiaibl!a«l-v.TesA|ittt'baill(|'»ito  ihn 
foit  dem  ndeni  so  antnadieidea.  Sa  mfen  SpuMi>sniedha^  .daCi 
erst  Tor  Karzem  hier  ein  Lager  dieses  Volks  gewesen;  und  wir 
erwarlelen  wenigstens  einige  Fischer  ansutreffen^  die  diese  Küste 
oft  besnchen;  aber  es  liefe  sich  keiner  sehn.  Es  war<ui  aach 
Spuren  vou  früheren  Wohnunj^xu  oder  vieileivht  Ma^iuunea.^.sjciiV: 
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bar,  die  «^niiolieii  Steiaeo  oftae  Kitt  aaiji^biiBl  mtam^'mk'muk 
sie*  aidit  Mltra  bei  ien  Afabeni  itnf  ile»  fiiilbiMbi  iaM.  4t 
4rei  oder  vier  Palmbäaroe  wurden  immer  von  einem  Brdw«ll  eiufr 
geecMosaeD,  der  zugleieh  eiaea  WaeserbehAlter  bildete,  ia  wekb^a 
die-  Glefebaehe- Ten  GebSrge  geleitet  wiireiK  Der  Bmoaea  let 
acht  oder  zehn  Fufs  tief,  das  Wasser  von  Nulur  salzig,  und  jetzt 
▼erbmtete  ea  tam  laafen  Sieben  etae«  Geradi  tob  Scbvefei* 
wasscrslol^e.'  Die  Kamele  wondea  b(er  getrftnkf  «ml  tebieaea 
durstig  za  sein.  Die  Araber  fiilhen  auch  ihre  Wasserscliläoebe^ 
«ad  eagfen,  dalli  wir  bis  aaeb  'Alcaliab  keiw  se  ^lea  Waaaer 
Behr  laden*  wflrden.  Der  Siraaeb  GhiirkM  wachet  hier  in  groiaer 
Menge.  Nach  einem  einstüodigen  Anfeutbalt  braclien  wir  wieder 
«af«  Haa  -eab  viele  Haufen  yrmt  greXsea  Mascbel-Sobden  beifll 
iPorfgelin  am  Üfer;  eia  Beweis,  wie  bAafig  dIesfr'Tliiera  «a  dia* 
ser  Küsle  yorkommon.  Nach  dreiviertel  Stunden  schlugen  wir 
aai  4  Ubr  naser  Zelt  am  Ufer  aaf,  «m  Bade' eiaer  B»,  dia 
sieb  bis  dfebt  an  dm  Berg  binaaiiebt. 

-I-  Dienstag  den  ^ten  ApriL  Der  Weg  ging  den  ga»^ 
aaa  Tag  am  Ufer  eatiaiig^  beiia  Ber^a'erbMbea  ekb  anr  laabwi» 
meistentheils  ans  donkel;granto  €rranit,  'b8e  and  da  mit  einer;  Lage 
fM  Sandstein  auf  der  Höhe  des  Rüekens*  Um  kalb  sechs  Uiir 
warea  wir  aehbn  an^abreebea  and  Mer^aga»  die  •aa%ebeAd* 
Sonne  warf  ihren  milden  Sebünmer  aaf  das  doi'cbsiebtige  Wasser 
des  Meerbusens,  und  das  östliche  Gebirge,  von  ihren  Strahlen  / 
baiewBhlal^  bat  eb'sdbiaaa  Gemälde  Taa  dm^laa,  aadogen  Spa^ 
Isen  nnd  Massen  dar.  Um  6  Uhr  30  Min.  ging  der  Ffad  dteH 
am  Gebkge  bin,  daa  hier  aas  Sandstein  bestebt.  ^  Zehn  Mi- 
Man  4rpll4r:kam'dia  klainr-Waaf  TeB  deni'Befgaa  kend^^  .das 
unsre  Führer  nicht  z»  benennen  wnfstcn;  rings  nmbariiegen  nie* 
drige  Hügei  von  ««an^lemerirtem  lüea#  Um  7  Uhr  Id  Mhu  pas« 
airtda  %lr  dmi-^kJaiadn  Wady,  Ob.  HM  M  BvidKbafdlt  Ulm 
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am  .Fofse.der  üügtl.  var  ein  Kreidestreifen  fiickUiary  olica,  waren 
ti«  #H  Sniidateiil  g(4cftkt.  DUkt  RUmI«  de»  üVaaBfei«  ^ 
det  sich  ein  eiiizelnstebeoder  Felson  mit  Namen  MürLiit  Ka'ild 
•l^Wmileli,  auf  dem  ürüker  ein  Wächter  seiacu  Posteu  halte,  am 
aHe ,  die  Toa  Nerden  Miamca ,  m  hcebaehtea.  SobaM  er  eiaea 
sab,  war  es  seine  Pflicht  nach  Niiweibi*a  zu  reiten  nnd  davon 
■a  beaacbrickiiji^a*  £iue  halbe  Stande  weiter  karoea  wir  an  der 
Maadaag.  eiaea  aadera  Wady,  bei  Bardduurdt  «MawAlih  feaaaat» 
Torbei.  Davor  liegt  eine  breite  Kiesebue.  Wir  hatten  nun  ei- 
M»  Bergrackea  for  naSt  der  von  Südwest  nach  Nordost  geht 
«ad  tM  in  de»  YmrpkhgB  EUs  el-Barka*  odi*r  Aha  Baifka* 
d.  1.  Schleier  -  Cap  endet.  Es  wird  se  genannt,  weil  es  aas  der 
Verde  (iieUh.er8ch6ial.  Längs  der  andüchen  ^ile  dieses  Rüekina 
'  li«9<  4iae  M(e  Bai,  darea  Ufer  wir  am  8  Uhr  10  Min.  eK. 
reichten.  Nach  dem  südwestlichen  Bnde  dieses  Yorgcbirgca  ka* 
Min  üftr  am  9  IJhc  16  J^iaaten«.  üia  10  Uhr,  gingen  wif  um 
die  Spitze  desselben  hemm,  «a  es  in*  Meer  Torspringt  aad 
nar  einen  schmalen  Pfad  am  Fu£se  hat.  Dieser  Funkt  ist  be- 
deaiead  atrdriger  als  der  weiMr  aaradtgelegene  Bergriieka«| 
aa  ibi  tut  Hiigel  lak  Mfteni  .Traibeaadl  bedeckl4  dar,  wie  ea 
aehbint,  von  der  See  aas  dort  hingeweht  ist,  und  von  Ferne  das 
4aasbs  aker  Kreidehüf  |ie  hat.  %tikM  wir  dies  Vorgebirge  hiaf» 
ter  aas  hall*»,  ferbltekleli  wir  ssglaidi  den  aMIichfen  Zweig  d«s 
Tfh.  Er  hat  im  Ganzen  dasselbe  Anssehn  wie  d^r  südliche ,  eine 
Maaer  vaa  borisonlalea  Lagen  ^  aad  eadigt  sicih  ia  einer  hahea 
Kit  ppe  am  Meer,  die  Barrkhardf  RÄs  Uai  Haiyeh  aeaairobgletA 
Toweileb  keinen  andern  Namen  dafür  kannte  als  et-Tih«  Bis 
m  dieber  Klippe  hin  war  dieBiebtnag  .da»  Uftn  imiittgemeiaeB 
faMier  aaÜi  adrdaenIfiBtlieli* 

Wir  hatten  jetzt  einen  sehr  schönen  Strand  aar  ßechteu  und 
■dabtea  WM  daa  Va^piigeB,  JBaga  den  Vkt  «a  g«heii  «ad  dir 
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•onderbarcn  Muscheln,  deren  hier  «lienill  4so^vi£l  siud,  anfziil»- 
«räL  OMrdMhMligtt  €lfiii  •te.WMn»  »aW.  sehr  cünladMi 
ftichts  konnte  rciMr'.Mk)  «Is  ilie-:WiBlleB4>^  Iber  ilea  w«i£ite 
-8wmI  hiaroUleiu  kh  konnte  der  Yersuehnnj^  nicht  widerslehn^ 
-  -aad-iadm  Mm  imi^'hhiter  der  €eflellacli«ft  m<if;]||iUeliy 
M  in  aller  Eile  ein  reAt  «rl|iilflDeiiilet*lM»  fiie- Berge  treten 
liier 'etwas  siurttok  und  lassen  eine  Ebne  tou  ziemlicher  Breite 
■  iiiiHliiiii  taadlM  ind  idfoi  WasM  Um  11  Uhr  30  Mü«.  ^ 
langten  wir  zu  einem  Brnonea  «Mt  jiellechteni,  salzigen  Wasser, 

juU . einigan  Palmbäuroen  bezeiduiet  ist,  nad  wie  ao  yiele 
•«■te  JUm  (fimreimh  MfaL  Von  dieaei  i  Sltlk  «b  fingen  .  «k 
an,  ons  dem  Ende  des  nördlichen  Tih  nN'hr  zu  nahern.  Die- 

ÜHi  gegen  .die  Küaie  20  in  an<^«hcnren  Masam;^  dem  Aak  , 
«BhebmMNli  i«i  gcUmm  Satodatoni^  idMic^  aJ^  «tri  jetek  m 
«einer  Reihe  Gramlklippen,  die  zwischen  demselben  und  dem  Ufer 
ütgeBr^.ati^eachoiUen;  leuiere  gehn  tou  Südsüdweal  jiaeh<.<Noi4- 
MrdM^  iia-  niaitnitt-  mit  rotfaem  Sanibletn        bedeokl  and. 

"Wir  erreichlen  das  sudwestliche"  Bnde  dieser  Klippen  um 
ii>^inir»  £iii  aleiier  KieaaUung  dehnl*  aich- von  ihnen  bia  Dach 
Am  WamMT  auf  tinaF  Stelle.  deaialtMn  traidtteii -'Im  0*. 
aellea,  die,  sobald  sie  unserer  ansichtig  wurden,  eiligst  in  au- 
iMtliigen  Spriingaa  da?oaia§e*A Um  2  Iii»  30  Min.  JcameB  wir 
»n  dear  -^wAsf,'  al^^llMdkslii,  '49k  darcli.*di«  FeieUippen,  ali»  ong»- 
heores  Kiesbett«vor  sich,  heraustritt  indem  wir  durch  dessen  Oeff- 
img  lliMiifiMbeii^iJcoBnteii  wir  roolitä,  jenseltdeaseibeii,  die  Iffiasr 
ÜB  d«a  Vii  aabea«  DtaaiJal  mirfiMeMaHfk..  die 'Stalle,  wato 
fiorckhanit's  Führer,  der  alte  'Aid,  so  entschlossen  nach  Wasser 

^yy.  lliee  iSüiBda  «pAlea,       3  Uhr  30  Mk,  bafimdaa  mr 

»  •  I  •        •  f 

1)  Trareli  6tG.  S.  M$.  <819.)  Pi^er  Name  toUta  regelmüiiig 
i^  gipehilebaB  «evleif; 
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Miiis  4lem  Knd€;  dfs  Tih  oder  Ras  Um  Ilaiyek  ffegCDübeni: Jies 
-siebl  ü«-  MmN>  imiRiwV  oligkidi.^iw:.  BMl  Up  a»  Oea  JMi 
Tiiesselbeii  sieh  ftrstiierkt  '  Mwt  B9kit  kl  migeftlnp  fKettft»;  «le 
,die  der  Felsklippeii  in  der  Nähe  Yon  Nuweüji'a.    Weiter  nöriU 
ilkli  Ufirdwi  di«  Barge  ttifedrifer.   Wir  bflivlm  wieder  mmm  hn^ 
liMi  Kiesalihaiiir,  <lvr  »Wi  w  dein  ^VMy  Miikülblietidi,  :iiä^ 
üch  vom  Tih  befindet;  au  dessen  MMudog  .jBÄneii  wir  .  um. 4 
•Ulir.TdrIini.  Br  ibi  Irier  Ml  md:  BUui  kan'  teiei  MmAnsb 
,wcit  ins  Gebirge  bhieinseliii,  we  er  gana  eR^  wird.    Um  4  Dhk 
Mio.  bildete  eiu  felsi<^e8  Yor^ebir^e  am  Kfide  eiaeor  fiaoki 
^Jebel  ShentfBli  liet  Barekkurdt^r         ecir  irage»  ttiA  iM*Mfe- 
gen  Pafs.    Beim  Uebergange  ätor  deneelbeni  fiel  eins  tou  dou 
-Kaaideft  jmd  rollte  beinah  ins  Meer  hinab.  Das  Thier  mato 
lahgeladM  mcdtüt  um  es  nitider  aaftiiricirtai;  tmä  MraB'8»- 
cben  waren  naCs  geworden.    Unterdttfs  waren  wir  weiter  gezogen 
.and  hatten  ans  um  5  lihr  in  dem.  breiten  Wady.el-lfaiweiHiivit 
^clagdrt,  der  hier  fen  Kanhiesleii  IvrihkeMil.  mii  veikm 
j Kräutern  nnd  GesCrfinch  ist.  ^  *; 

Daa  U£er  war  heut  aa£  dem  gaaieD  Woge  mit  anidlifig^ 
•ItocMB  ire»  aHen  nflgüdbeit  FormeA  and  ^rifoii  hwlaiU,  ,19m 
den  kleinsten  an  bis  zu  solchen,  die  mclirerc  Pfund  wiegen.  Sie 
«araa  jedoch  metat  aerbrocheu  vni  ehae  weileni  WeNh.  Hieandi 
^a.wav'dcr  faödige' Strand  gtflahteri  oder  ^Mmdbr-teil  eimr 
i^ruste  aus  Fclstrümmern  und  Muscheln  conglomcrirt ,  überzo* 
^n,  die .  aidi  -dnrek  die  fiawirlcnng.  den  Meerwaaaeca  gehüdal 
Mlai  JDha  irrec  wdr  uhrraU  «it  kleinen  Geleiafai' pnaittirt^  ma 
weldien  die  Araber  sagten,  dafs  sie  Yon  einer  Art  SchaJihier- hec« 
nHirany  idaa  alle  ^adit.aiira.Land,kaiafii  aMd  daaMerge^d  ptn 
der  nach  dem  Meere  larfidckekrl.   Wir  benerklea  aadiher  Tiele 
Ktabben  ?on  verschiedener  Art,  die  munter  am  Ui'er  nroherlie« 
,    fea.   Bia  kleiaea  aoaderharea  Thier  kad  ritik  ,aelir  kiM§-^^g 
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eilie  Arl  Sbhriinp  oil^r  gmiz  kieiuer  K'^eb«,  der  eine  gewuodene 
MiMdielMlialei'iifr;  B#»il»'' ^oMlilM  MÜ  tttt  seintr  fifthMOgiig 
HMtlif  haild'j  itfr'Btreäcfefr^Kvpf  M  Mite  her««»  imd  Ifofeii  iik 
grofsen  SchaarcD  umher,  intleni  m^,  iJirc  Häuser  mit  sieh  schlepp- 
te >Sili  iMMPim  offeaUlir  »FrenMag«' toini  deiif  «ksleiiii  ihr» 

reo  diese  Iclxtem  dfftinoch  alle  alt  und  einige  zerbrocheu.  Das 
MMili»^!:^  «är  lauf'  keine  Wleise  mÜ  seium  HünMibw  terbMü« 
den,'  «eodert  mImM  m  heraos^ezo^en  wurde,  lief  ee  dat «a«  Bi-i> 
■{|^  waren  aus  ihren  fiftoseru  herausgewachsen. 

'-Iitördlich  von  dem  Voi^elkirge  dea  THi  ist  die  Biobtnas 
dar  wtfdrtldiea  Ku«ie  bia  mm  Aafeefsteo  Ende  im  Ail|f^meinen: 
nerdöstlich.  Dies  beengt  den  JVIecrbaseu  immer  mehr,  je  näher: 
man  *Akabah  kämmt»  da  die  ftstliake  Kiste  dem  Ansckeine  naoh* 
Maaii  In  gradar  Liaie  geht.  0lefc3i  hinter  dem  Thale,  in  wel« 
«hom  wir  uns  gelagert  hatten,  laufen  zwei  Vorgebirge  eine  ziem- 
liche Sirecke  ins  Meer  kinein,  eben  aichi  buch,  aber  in  FaU) 
•^'andendj  se-dafer  hi^ladene  Kamele  nicht  nm  sie  behinigehn 
kiaaen.  Das  südlichste,  el-Mudareij,  ist  das  kürzeste  imd  im*) 
mj^samste  j  aifiseben  ikimn.  liegt  ein  brailes  Tbal.  .  • 

Die!  Belage  ä'tf  dcar  ^egenuberUegenden  ader  MMen  KM« 
waren  hier  nar  niedrig,  und  es  hatte  den  Anschein,  als  ob  eiadi 
•shiaalty'  Sidbl  seigevda  Bbtfe  swiscben  dtaselben  und  dem  Bisena 
läge.  ^>Ort,  HakI  genaniti,  die  erete  Station  deb  Hsj  hinten 
?Akabah  (der  achoo  ?ouüdrisi  erwähnt  wird),  war  nahe  am  l/ie£ 
akbtbaf  in- der  Ricbbiä^  Sidsat  halb  Sid.  Br  liegt  in  dimm 
Wadj  Namens  eUMehtuk,  der  viele  Fa1mbäum(i  enthält.  Hier 
wandet  sich  die  ü^-äi«aiaa.  m9br' nach  dem  Innern.  Der  Ge^ 
birgnoy  awiscken  Hakl  und  *Akabab  wird  von  dea  'Amr4n-Arv 
bcra  bewohnt;  während  die  südlichem  Berge  der  Silz  des  Stammes 
Mesa'idy  einer  Unterabikeiinng  (Ifandeb)  fler  fiaireiia^  sind»  .  ; 
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M/iltwoeh  dem*  4le«  April«  Dm  toi*  m  lU^^. 
den  Yor^eliirge  MÜiAf^n.  UM$  hmtm  hurum  w  geh«,  um  hiiktf 
tiken  die  Rvck«».  .d^rvilM  tip  tttfttfigBiu  Mi9  ^mriieii  m. 
6  Üfcr  15  Min.  «af,  zogen  Wady  el-Howeimriil  mIiii  -Minotea: 
lang  JMfdiierdweeliic)L.  ^«»aiift  wd  waadlao  nns  daw»  in  .eUifln 
engtm  Ifehea-Wwlf  in  HealisllMMr  JUdititoil.'.  iSMk  »«afrfg* 
Minuten  kamen  wir  ao  den  Fu(s  des  steilen  Passes,  der  toacki 
den  felgfuideBi;  Tihale  JiiBülbMfälHrt.  Der  BM  iü  eebr  seluiMil 
mtd  geü  «n  der  Seife  dea  SMidBliiiifelieM  hwguä$  er  erhiett 
tbeilweis  künstlich  zu  sein.  Es  fiel  wieder  ein  Kamel  und  schien 
uidU  Uage  meht  aeedAoerai  an  Jukuiaii»  Wir  emickteai  die  HiUie 
Ml  6.  Ul»  Bfito.  rnd  alM9«i  4dlai«l%  la  daa  Ikdite  TJial» 
zwischen  den  beiden  Vorgebirgen  hinab.  Daselbst  machten  wir 
nan  7  Ukr  16  Min.  Hab»  el«*  awnaidg  Mimilaii  langt  «ua  di* 
UMett  wieder  aweakl  aa  brin^rca  md  daa  erliidaie  Kaaiel  lirei 
zn  iasseu.  Das  arme  Thier  witr  Jedoch  «u  .eehr  augegrii&n  und 
aladb  Bodiia  delraelheia  Kacki' 

-  IKeaen-Wadif  ijmanleii  ootre  •  Irkkar- ataak  Hawbiaiiial, 
obgleich  er  mit  dem  erstem  dieses  Namens  iu  keiner  Yerkiar 
dang  steht  fira  senkt  ^iek  sekv.  nneb  deai  .Maare  «a,  di» 
iMiireitdmai  ntt.  Bavekkai^t  aiMat  ditoTkäl  künb  «ad  um 
das  zweite  Vorgebirge  kerumgegangen  zn  sein,  das  er  als  aua 
aekwcaraett  Baanitklippen  keatekend»  beaditeikt^  m  «ekka  daa  Mdai 
■ihrere  MeMe  Boeklen,  glek^  kklMi  Setn  kiaetfegräj^rdt  hat, 
die  voll  von  Fischen  nud  Mascbakt  sind.  Hier  fand  Labarde  ein  , 
duMtembett.  Bs  scheint  nnak  in  dasacnl  Tkala  gtnes«  an  aaiki 
wolvrckkardl  bei  seiner  Rickkekr  von  Riabera  angeiriitn  Imtr 
de«   Unsre.  Fükrer  sogen  ea^  ver,  amsk  das  lolgeade  Yargebii^i 

r-        -  I-       -       -    -  -t    I  .  I  «  ,  S     ,  •! 

1)  AehnUch  giebt  Bnrckhardt  beiden  den  Namen  MezArik^  jedock 

onricktsg.  ».  awA-m.  isaa^mii  / 
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roii'Miitei<^n  nifia:cliMi/  'Wir  ^mhä^liMlIftt  Mer  ^k^hWMf^^ 
gingen  in  «lerselbcii  Rkhtnug  ein  NeboillM)  hijiMul'  uiift  |f«l^g|||l 

•  IwMib  tea  Miiim  «mI  TMlher  ^i«^  als  irgend  wo  forW.  So  k«r- 
mea  wir  u»  6  Mkf  15  Miu«  .iA  deni  W«d|  «i-JUbriUtk  den  wir 
OilMwIoit  Sich  re«  Mom  «K-^lfia^Mu  Gr  kl  (ifinl  «i^ 
-wusl;  w(*iter  iiateB  vereinigt  sich  ein  fmdper  bedeoleiiclcr  Zweig 
«kynU'TOB  Nmrdwoti  der  dettswÜben  £ianMi  hat,.  fie«ie.kiii- 
•AHr  ■mamiMii  Mt  :|MMh  4tni  Mam  «M^  fiher  «n  »19011«»« 

•Abikllendes  Kieslictt,  das  lieinnti  ein  yor!:,ebir»;e  bildet.  Wir  be- 
Iratea  es  ua  9  Uhr  ^0  Min.  ^ach  dem  Meere  au  atehi  eiiifaian- 
¥aM  mti  «twas  weittr  aMieh  nodi  •  mtr;  daacMial  aall  aUi 
salziges  Wasser  in  der  Nähe  finden.  Hier  halten  sich  einige  Fi- 
aehtr  ia  awei  odar  drei  sohwanea  2ellca  gtlagert  1  auch  ein  paar 
Xtegaa  Mlta  ale  bei  aidi»  fier  diia  vaa,  ibaeft  hnahAa  wai  afti 

B^en  (wie  er  es  nannte)  das  er  geschoisscn  halle;  wir  kanficu 
aa.  f&r  fünf  f  laater  atati  der  awainig,  die  .ar  focderlej  ahar  aa 
«rar  aiahta  waAer  ab  eine  GaaeMe«  >  Wir  lirrantei  «na  mau  «al 
dein  Gebiet  der  Ilaiwat,  da  sieh  das  der  Tawarah  und  TerubiM 
.aar'hia  aaai  Bördli<;hea  Tih  arairackU 

.  Dtca  war  aiiae  ZwaiM  ii»  SlaUa,  .wo  Bla«klainil  «af  «fj- 
nem  Wege  nach  'Akabah  angehalten  und  umsnkehren  gezwungien 
ward«.  So  wie  man  aa  vou  hier  aAa  .anaialil,  •  atimmi  Mim 
tMtr  fieaebrettBDg  ahnrain  4ia  Bai«  Daitolh^a  am  ifie 
Feste  von  'Akabah  Nordost  gen  Osten  ^  das  Vorgebirge  Ras 
Kareijeh  (wie  er  es  nennt) ,  and  die  kleine  Insel  mit  Trümmeni, 
fon  der  ihm  seine  Fuhrer  enfthlten ,  die  er  aber  nicht  gesehen 
bat,  da  er  wahrscbeinlieb ,  ebenso  wie  ich,  aufäu^licb  darnach 

•       :         ••        .     .  •  .  I      .  . 

'  '    1)  Wady  Rinrag  bei  Htiiii>elL    •  • 
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am  Ufer,  grade  Tor  Augen  liegt.    BurckJiardt  ncunt  den  Ort  je- 

M  shul  dKe  IMbiMo,  to»  er  Jn  Aßu  Gtgmds^  aafthrty  • 
schieden  von  denen,  die  wir  hörten,  oder  werden  so  gauz  anders  aur 
''§mnMAif  dtih  wir  ki^  mic^Büi  wAvtiiy  wiw  wir.  Aar mn  magjtt» 
Mmen.  Wir  wii£»toB  wtiil,  iaift  alto.'Atd,  BwcUMte  FfilH 
ror,  mit  der  Gegend  sehr  gnt  bekannt  sein  mulste;  und  da  gar 
kfin  Gnwd*  TerJiaoileii  war,  eme  T&ifiohiuig  iuA  «euer.  Sake.«» 
«tl^wdlmeii,  ia  warn  wir  geneigt,  der  G^mkufßuk  ram  'E^kwMMb 
Nachrichten  zu  mirstraucn.  Als  wir  dem  Tuweiieb  die  Abwei« 
■etwnge»  ttrlMlint  «egie  er.  jnil  .eime«  Maly  dafe  ee  *AM  hee» 
-gvwobl  alt  er  ud  JdBineXuga  gesagt  ludMa  waedt»  JMFer?4adtla 
in  unsrer  Gegenwart  bei  den  dort  lagernden  Arabern  iiachfiragliie»  so 
ItosIMigtea  ait  die  üaekriditeii«  die  um  TiMireiWb  ad^n-  foitar 
gegebea.  kalle.  ieh  ai5ehie  ddttr  lieber  den  Imlmni^Mif  Baivto- 
bardt  selbst  schieben,  oder  Tielinehr  auf  die  Umstände,  in  die  er 
vtraetH  wart  dte*«r  aagi  ao^druddiob,  dafe  er-is  dea  «vei  Xa- 
gen,  die  er  ni  dieser  Gegend  aabrackb) ,  gar '  kakie  Ceiegcabait 
hatte  etwas  niederzuschreiben  ^)«  £s  ist  gar  nicht  zu  verwundern, 
wmm  bel-eiser  solchen  Meage  neoer  NanM,  dia  aiebft  gleich  aafge^ 
'Wliitelaiu  iwardeii)  elaiga  fan  ibai  reegeee^a  m(d,aadra  nambten 
Orten  beigelegt  worden  siud.  Wir  nahmen  für  jetzt  von  diesusai 
iaayacich«elea  Reiseadcii  Abschied,  decsen  Bach  bia  loeber  aft> 
aer  boaUladiger  Begleiter  geweaea  «ar^)*.  .  ... 
■      '  •  •  .      •       ■  , 

1)  S.  517.  (839.) 

2)  Dar  alte  'Aid  soheint  eine  sehr  bekannte  Person  auf  der  üalb- 
«           imel  gewesen  an  sein.  Tuweiieb  hatte  ihn  gesehen  und  alle  nnsre  Ara- 
ber betten  Ton  Ihm  gebSrt  Sie  kannten  nneb  Hamd,  den  andern  treuen 
nnd  nnencbroeloien  Begleiter  Bnrakherdt*Si  der  fon  ibreni  Stsainie  der 

Aul^  Sa'id  war.   ßr  lebt«  noch  aU  ein  armer  Mann  in  Kairo,  wo 
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'  WbfMRMiMii  MS  niHi  'Ifttks  «od  'stiegen  «ehrl^'hf  ilinl6«t-> 

licher  EidiluM^  (juer  über  das  Kit^sbcU,  ulid.  om  9  UiiC  4Ü4.Mmiw 

.«rn0idil«ii'witi.teiU£it  .ew^^  M  n^H  fcUtii  r^w^Hnp 

8lrMidl».  üm^  i0-1Fllr  Mafeilfi  wuv  mul  der  «freli:terlraliii(«ii>klM> 
tiw»!  iu^l  gegeuü)>er,  .<lie  luae  etwa  ei^e  Yjectcl  .emgiiisilie  Miiilr 
ffüp/jüfiBr  oMfcrM  «rsek  mUqo»  Si«  ImiIqM'  mm:  M 
^^■ileii-  GrttDillelsen ,  neunliiiDdAit  bis  -Unsffnd'Fnfe  lau:^,  mit 
4MKa:A<ubülieny.  eiAß  böber  als  die  Andre.  Sie  liegen  .von  X^«cdr 
•#ss(  MMh  ISailsit  Miil  aM  flM^  si^  .iMrife  LMiltfig«.  -njl 
«isUmIM*  verb&uden.  Aof  ibnen  sieben  die  Ruiuen  einer  ar^l^ 
liinsben  FusIpd^;«  Das  Ganze  ist  von  ein«r  Mmii^  mit  .;2iin»s» 
Mi9sh«l^  «d4  JmiC  «wei  Tbtnvfgs.  mit  Sj^tsUügt».  Dns  .ist  ohae 
Zweifel  die  frühere  Citsdelle  Aibib,  von  welcher  Abnifeda  sagt, 
«lals  sie  im  Meere  iiege,  ..  Im  Jahr  1182  murde.  sie  ebne  Jj)<ii»% 
Ki(,S«l4ff«i  Ton  dim  JiientiMMD  Riiiii«M  m  Gkatilkiii  Magert. 
Zu  Abulfeda's  Zeit  (um  das  Jahr  1300)  vrar  sie  sichou  ferlasscn 
,wid.fler  G^ursrueur  derselben  i^^^  mi  dem, Ufer  lan^^ente 
Veste^iierMiii^).,  Die  lUma  kfiiuwni  Msr  onIiI  in  sfMni  Zeü 

als  in's  zwölfte  Jshrhuudcrt  gcselzt  werden,  ' —    ÜJisre  Araber 

ttiv  ei-KiHre^,  oder  «lnKartijr^b.|  4in  «^^isf^ 
JilpMtfraiif. flinsfit Worts«,  4m  Dorf  Menior,  4oi  «te  aBor 

zur  Bezeichnnug  der  Ruinen  eines  solchen  Orts  gebraucbeu.  Die 
•AralMMT  der.ostticben  K.ü»|e  geben  ibx  naoh  LieuliMUiat  Wollsloil 

te  Nomon  Jesirot  Bar'^ii,  Pborao'Oi  Iao«l'>.  Yno.  Fofl» 
:'Akal(iib  liegt  sie  WeslsüdwesV  ,  v  ..     '  ,  • 

'eir  es '  «idi  zntb  iareschSft'  gemaobt  blaCte,  lor  die  Kamele  Fntfer  xn  be-  ' 
,  iorgen. 

!.  1)  Witken  Gesch.  d.  Krenzzüge  III,  2.  S.  222.  Abulfed.  Arab. 
in  Geogr.  vet.  scriptores  minores  ed.  Hadson.  Oxon«  1712.  Tom»  IlL 
p.  41.  Scbnltens  Ind.  Geogr»  in  Vit.  Salad.  Art«  Aila.  Rommels  Abül- 
foda  p«  78  and  79. 

2)  Diflie  lotol  ist'  von  Lieiit,  Wellsted  beschriebon;  Traveb  II. 
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•  iidtn  wir  wiHir  gingvo,  gelaogtm  i«ir.  i«r  MMitff'  Mino- 

len  au  eleu  kleinen  Wadj  eUKiireijelii  4«r  links  berabkomtat 

InHel)  iK«  dav«r  li^»  bemuit  nM;  '.  Dm« 
ien  der  -Saiid  mwi  Steine  Wady  el-BfesAHk,  wariÜtv  wir 
•fli  10  (ifcr  4ö  Min.  kam^H.  Niedrige  üügei  Toa  Kreide  und 
•üidaitrfll  MMrbfii0lM«  Mar  d«ii  Onurft  «nf^iiiigi^'fltit.  Wmitm 
■ntcB  kamen  wir  tu  il«r  breiten  Ebne  des  Wadf  •  l^a'  «m  11 
ükr  30  Mmi«  zu  eioem  aaliigeu  Bciioaea  mit  vielca  falmbilii- 
iMfl*  Cttüv  4M  litMeA  war  «iMr  4ar  Ctartluog  Mu;-  ilia 
Thebanische  Palrae,  die  in  Oberiigjpten  so  hUiifi|^  ist.  Hier  fan»- 
4tm  wir  ein  grafees  Viereck  ausgegraben  nnd  mit  rokw  SteisiMi 
«MgattaMTl,  wie  ein  Rjrfler;  m  Ui  früher  «w  Bmam  911- 
wesen,  aber  der  Boden  war  jetzt  mit  kleinen  Paltnbäuineu  be- 
ieekl«   Weiter  binaaf  im  Xbale  aoU'bessarea  Wasser  seiiu 

Aul  der  Mdm  Seite*  dieser  TlMtl-Bkiie  geka '40e'Oni- 
iiitfelsen  wieder  bis  zum  Ufer  hinab  und  bilden  ein  langes, 
«chwttraes  Yarget»irge,  das  bei  Barckhardi  lUs  &«reijreh  lieüst, 
ifoa  «MM  'B'ttlnreni  «tvf-  Biieit  geaaMrt  wnrdei^iiHMi  die  Ara- 
ber in  'Akabah  ihm  den  Nameu  Ras  el-Musrj  beilegten  und 
MuMf  tetea^,  dai»  filteil  «ler  Nam«  eiaes  TJialea  am  ieOieben 
tUbr  sei»  i«  lelm  Miaaton  gelangte«  wfir  Ms 's«  diMm  VMge^ 
birgei  das  in  der  Hicbtung  Ostnordost  läuft.  Unser  Weg'gpg 
liitga  aeiriem  Falae  bia;  um  12  Ubr  16  Mia.  kamen  wir  wa- die 
'•pntse  beram.  Yen  Iiier 'lag  die  klelae  lasel  ia  der  RiabMig 
S.  65'^  VY.,  während  das  Ufer  vor  ans  in  BArdöstliclier  Richtung 
fiirlgiag;«  Grade  biater  .dieser  Sptlie  w\\  ein  Xbal,^  ^IT^x. 
Masrj  geaannt,  auslaafen ;  wir  haben  es  jedocb  damals  niebt  b(eh 
merku    Die  Berg-e  iioks  treten  nun  .von  der  Küste  zurück  und 

p.  140.  142  sq.  So  auch  von  Laborde,  und  Ruppell,  Reisen  in  Nnlnen 
etc.  S.  252.  Letztere  beide  Reisende  hüben  Ansichten  von  den  Ruinen 
g^lieCerti  die  lun  L»boi4e  iit  el^antes^  die  von  Rüppeli  Kenaaec 
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nnr  niedrige  Hügel  tou  codglomerirtcm  Sand  niid  Kies,  beinah 
i«JaeafMt^.  kqjMf»  des««!!«»  mik»  WßA  ^df^nui  tkck  Uif  .üV«^  ^^ 

des  grofseA  Thals  el-'AralKih  zu  selieo;  die  Berge  auf  seiner  Ö8|# 
lidieii  ^4kt  8um)  JiMihi  ii]|4>  iiAlfiri4«li|  iiu4.  eiae  iiiii4riA«.8Mlp 
ttiiim<t  ^«M  Oiri  d«i  Wii4j  «1-rilkii.  U«  S  UW.kiiWNi- 
bei  «iiieiii  kieioeu  Felsen  am  Ufer  vorbei ,  auf  dem  ein  Haufea 
Mift.  lag^  Nair  cU^ikiwj,  isder  'iblaivx-S(m  .  (Uoi^ 

TulvtiilcK  fwar  4i«  nlle.^igfplttrlM  Qnms»  4«r  Ta«iMnÜi  Ml 
dieser  Stallet  die  sie  von  den  'Alawio  Irennte,  und  liier  wnil^i 
kSk»  JUbMolHtfl  ttiul  TIttHtfi»  «oUiliI  ai«  ilaa  G«Ull  batni" 
tM,  «Mk  -ibfabe  bMaUl.  Um  2  Uhr  15  Mui»  eNreMilefe  ^ 
Midlich  den  nordwosllicheu  Wiukel  des  MeeHiuseiis  und  hetruleu 
-  4i*  9r«iM  fiiy-Str«(iie,  diu  van  dt»  «raailidiüa  flcrgaa  lieHÜb«i 
kMiilii  «id  iftaga  dam  Ufer  a»«B0rdlidraB  Bude  da»  afa^rea<dA<« 
hia4$ehU  Grade  au  dieser  ^uUq  begegneten  wir  einer  groiaaa 
Kmmaß.  dac  fiii«6il4t|  die  van  dar  ilnUchaii  WAi(»  baijiMli,  m 
die  Durra  «a  verjagt  kitlai  «a  dais  aie  mb  aaab  itan-Sude* 
Falaatiiia'a  hitmaudertea«  Sie  haUeu  etwa  siebzig  Kamela  mi 
fiele  Baal,  aber  kaMe  nadm  flaaadaa  hei  «Ub»  J)Mia..i«ifai 
die  eraiea  ivirklicheii  arahiachaa  Bewohaar  .der  WSele,  die  nir 
aahea;  aie  trogen  keiaeu  Turban  wie  die  Tawarahi  aaadem 
mkmMm  mA'  mit  dam  Kali/eli,  i^iaam  Tadha  v^A^fllMf 
•dar  i^iaef  aaderiK  hailfa  EWha»  «reiehea  aie  iübar  dta  Kopf 
verfea  und  mit  waiieaen  Ganifadcn  festbinden,  ]>ia  Ziitfel 
Udkea  lea  «ad  h^gea  9m  de«  Seüaft  daa  lUpiw  mid  flaleei 
herab.  Ea  waren  wilde,  rohe,  grimmig  aosaehaade  Leola,  «hI 
mir  dachlaa,  wir  wollten  lieber  mit  uusern  saufteU' Tawamb.  aar 
admima  all  ia  .ihrer  GemaHaeia.  TamaUab  aaieltedem  aieh^«lt 
ihaen ,  waa  aaa  fnnfzehii  Minalea  auflnelt 

.  Yaa  diaa^r  Steile  eaa»  die:,  wir  am.  2  Uhr  ^  Mia.  ffii^ 
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fisen,  gellt  das  iiördlfctie  Ufer  des  Meerbns^n!^  siidustlieb  beinfthf 
iii  «iü^  gnideii  Liuto  kiit'dlelil  Mi  die  FcM«  'AkfiM.   Die  ^Mt^ 
m^'»#»rW4df  eU'AfttM^  Jm  fm  ikll|fMie«ii«B*'Rng^f{llpj'Tlm''M 
Milte  Hiis  genomraeii  Norduordost.    Die  Breite  desselben  betriigi 
JriAr  «i««  cni<»^d«il8€be>($«ft^pJi,']Mteil«.  •  Die  Ber|^''8M  «of  beM 
«IM  MNftii  'he«lf,       wcellMMit  fftn  'l^tuMnAäM'^  liebiMin»-' 
iHiidert  Firfs  und  die  östlivlien  zweitsMisend  bis  xweitaasend  fünf^' 
kMiiflert.  Fiifs,  Du»  Thjii  mhf^- «6        »iir^idaa-  Auf^ie  veieirt^: 
Mi  TreHMand  «nd  -seliieli'  Wc«fg>  x>d«^:  g«r  'Mne^^^llieignng  w 
babeii.    Die  Giefsbäche,  die  in  der  Regenzeit  von  den  nabegeie«> 
gtM  DtvgMi  w  dasseilM»  hcriiliBll^iiieiiy  ftelM«;  tiMrm  neittüdi* 
fMi  SAflde  ctttgeMg<>n  werden,  atf  der  wedCHbhen  Seile  iteeellMü 
«ud  gehn  im  nordwestiicheu  Winkel  iua  Meer,    lu  keinem  ab-« 
dem  Tkeile  des  Tlmlce  ftndel  mftii'eiDe        w  elBen 'WniMif^ 
Mie.  V4a  dieser  Sielte  uns  biebirfBah  an 'dle  FMe)i4vafB,  lllBgB 
dein  Ufer  hat  das  Wasser  des  Meerbusens  eine  fortlaufende  Bank 
Wi  Jhiod-  ÖBd-  Kies  «ofgenürfm,:  ^i«  httber  liegt  hIs  der  Wflfd/i 
«Bd-  die  jedeib  SUreaie  dea  Doivhgnng  ? enre1i'ri(|i'  üflM«.  '  Uiriit 
vem  Wege  nach  der  westHchcn  Seile  zu  hat  ein  breiler  Landstrieb 
iBS  AiisBbn  eiueefeiicblio  iiBd  SBttpd(g|^BedeB8,-dtfr,  «Iri^ee  scbeHit^  , 
Bill  flUpeMr  ^ffst^tWknf^  iet.   Eb'  shI  ans  afe  eb-  BBliln.7st  Wb^ 
ser  darauf  gestanden,  das  dort  vertrocknet,  an  vielen  Stellen  A^t 
OlMyiÜMr  «iB«*  KrB^  BiirickgelBssen-  liitite«-  OtMter^LBadett^flb 
Hlt'ieiBBb  'elnie  Pfltllizeitwnebe;  dW  CTnlig^gend  ist  jedocl  yoü  yön 
Elirftucbern,  besonders  von  Ghürbiid,  und  von  fern  aas  angesebä 
MlfMiil  '«ie  mk  einer  tiiifigeB  TegeMfieB  bedeekl  aB  aeiB^  *  #lbi 
Tersvh^lbdef' jedi(ch ,  sobald  man, nÄber  kommt.    In  dem  westlfi 
^n  Tbeiie  des  Thaies  sahen  wir  uns  vergebens  iiaeb  einigsB 
tbffnimk  '^eb^RniMB  il^d-  eiaer  A^iI  mib;  trif  bBtieB'geboff^iik^ 
gend  etwas  so  finden,  am  die  Stelle  von  Bleengober  zo  bei* 
-sliflUBejik   Gegen  Osten  au  und  an  die  Feste  herom  lieg!  ein 
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^bet  Paimeohaio,  dor  sich  nach  bei^eui  Mtei^  JlftRgH  4«m.  UflT 

jH««;ii«fBMt/Siwcb  ;^^^  *     .1:     .  t  -i    ,\A>  u 

Vtt^  3  Uhr  40  Mim  fireidbljen  wir  du»  JSbde  ^dtB  {f^rade»  • 
^XUejla.U^  dAS  siph  hier  beinah  ei^e  h^lbc  Stouije  gAnz  uac^ 

ßildeafk  preM^;^  lUa^  flrei^l  W  ^it|i.^ifdttr  |ienim  Sw>«M^M(.ia  äß 
allgemeine  Riefatnng  d^r  OstiiclieB  I(fis$e;  Hier  beaeiel|R«i|  a«»» 
)|f<;iM»AiR  SchuUhaofcn  di^  ,§^Je,  wo  friilu^r  Ailah  staud,  ^ria^ 
j]llp|li.:4er,:Qi|el!;.  4mß  t^gt»  W  fi^Jfß*  -  Siei  bjaft««  hMMv 
.rcssautes  dar,  als  dabwe  die  Zeichen  sind,  da/s^^iae  sehr  alte 
M^^,  gwa  ui#i-£<!8aMji^u  ist.  Wir  h(iben  ikhkt, gAiiärt,..4^ 
,4i«r  i«.ia(  <iBfi|i^  bemdecn  .J^Mieii.lialaeii*  Weiter.  MUck  üafAi 

jbizi(er  einem  Wasserbette,  das  TOii  de^  östlich  gelegenen  Bergea 
Jv^mhtoninU  -Sit^  fUe  Buinen  eiiies  arabischen  thrhäf 

nackte  Maoern  Ton  Stein,  die  wahrsdieiniich  vor  Alters .miA.fliP 
iüliQii  Däcliern  von  Palmblratem  bedeckt  waren,  wie  die  Wohian« 
tfftArtHß  i^i^  vm.dip  Jbesie  lieceu.  Yi^e  fa|«il)iMiaie  aind 
Jdfrv  w  lfaifl|alaB|pfn  eingfkccly  am.daa  HVaaaar  rings  pQi..8ie  an 
iiJLicen.  Um  3  Uhr  ÖO  Min.  kamen  wir  Lei  der  Feste  au  and 
gipg«il»djirf4i.i|as  »l^|«)^re.Pqr.tal  vp4.  .Nordpf e;iV liiaeii».üaa..«il 
fiterkt».«Hlt  apusilT #n;71Mirji^  «sMr  mi  Biaeat  .baiMmani  waiv 
sehn  ist;  jder  l^^e  E^ing^pg  . ist  .aiiti  allen  ai[^bi^)ien . Insvhciflan 

k#df»k*...-.  /  •  ...  ■  ;  •  I.        :  -1«" 

n!    ,  Piff ..Vftl9:r Ist,. »n  l#i)glk-lie8,  ViefeHc'Toir.rliokfn  didBf* 

JltaHem..  9iiti.  einem  .TJium  oder  einer  Bastion  an  jed^r  Ecke 

Bim  m  iüff  ^Mfim  :m^f^^  ^^  m^  fl#ih^,..w,  dtn««- 

.ali«rn',ader  i|ia||^w^i|,,^in  Stofk^  hnck,  latt  wffi  InMon^  iikt^ 

dion  Dach,  das  eine  Flatfprm^  r^Qj^s  um  die  innere  Seite  der  Fe- 

f  :  «kl»  AiMkfat  der  Feste  '*jkkabnk  findet  «ick  bei  Bippall,  atf  -tris  , 
aftik  haiMMMkia'j  .  .  %  r.i  •  .«  •    V  .'.  j 
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ten  oder  Zünner  eriicktel,  mit  den  Stielen  der  Palroblftllcr 
deckt,  dem  Aneclieiii  nach  fui  dtt  GaniMi  «Itf  W<elmMigea  Ü^* 
iiotEt.  Wir  (MMinii  ntrlit,  wann  dfe  Feste  ^ebMnf  ieCr'dlss  Da« 
tarn  siebt  wahfscbeiiilicli  mit  unter  den  zablreidieii  loscbriAea, 
aife«  «h*  warett  sa  selil-  mit  andern  SaelwEt  beadiifHgfr,  tfaAi  wir 
dies  fibersshen.  Bnrckhardt  sa^t,  dafs  sie  so,  wie  sie  jetzt  ist, 
you  eNGhüry,  Sultan  von  Aegypten,  im  secbsebnten  Jahrhnndert 
«nlOHit  aeh'  Dmb  ist  nicM  unwriimlielttKdi-,  obglekh  idi  DieM 
weifs,  woniuf  sieh  seine  Angabe  gründet.  Die  Besatznng  be- 
«tund  jetzt  ans  drei  nod  dreifei^;  nndisetplinirten  Sddalen,  Mo» 
^Iftribeli  gcMokt;-  aber  ei|^eii<licli  Bedawhi  ana  Oberilg^ptea.  Baa 
Commniido  über  dieRellion  haben  ein  Kapitän  des  Tbors,  ein 
ArliUariat,  ein  Wakll  oder  Commiasair,  nnd  über  alle  eis  Goo» 
-wnüiar«  •» 

Als  wir  in  die  Fosfnns:  einzogen,  safs  der  Goovernear  im 
l'«eien  auf  einer  maasiren  Bank  anter  den  Fenalem  «aas  Zimaien 
«Nike  afr-der  afidweatfiehea  Ecke  dea  HafiM.  I6r  eiapEng  naa  «it 
apatbiscber  Höfliciikeit,  lud  uns  ein,  nns  auf  seiner  Bank  zn  so« 
«aaa-,  liefe  Kaffee  bringen  und  las  anterdefs  die  Biiefe,  die-w^ 
Ahm  Wh  ftiMb-Binidl  and  dem  GoaTemear  TOB  8aea  fbcrbraaM 
katten.  Er  war  ein  junger  Mann,  der  sich  nnr  erst  Seit  vier 
oder  fünf  Mooalea  kier  befand.  Sein  Vorgänger  aoll  wegea  Orab^ 
Ml^  gegen  IrOkefo  tiekieiide  abgerafen  aefa.  -la  aeikem  ganiea 
Verbfllten  gegen  uns,  jetzt  wie  nachher,  leigte  sich  ein  slndir- 
4aa:-B«aU<aben,  atekt  ans  xa  geMoa  nnd  aa  wüUkkrea,  aoadam 
Wir,  «tob  so  aa  benebmeri,  an  -Klagen  aad'  dkfanf  Mgeade  Yff*- 
weise  su  Termeiden,  Das  Zimmer,  Tor  dem  er  sals,  wurde  ons 
aMgtwIeaea;  -«a  ackiea  eeia  geWöbnlieker  Aadieauaal  aa  aai%  bnI 
weillftofigem  Giflerwerk  atatt  der  Fenater,  okne  Glan.  Hier  waria 
«user  Gepäck  hingelegt  aad  wir  machten  nosre  Betten  aarfeht;  da 
die  WAade  dea  Zimmers  Ton  Stein  nnd  der  Fnkbaden  YaB\Bida 
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wai  kak  mr,  to  eirtgiBg«i  wir.d#r.gewahnKeheii  Plugfie  TM  Wfti^ 

*  teil  oild  Flohen,  wednrch  dieser  Ort  berfidHif t  iet.  Aftclt  ScImn 
fioncn  soll  es  hier  viele  prchen ;  wir  haben  jedoch  keiiica.  davon 
geMu»  Man  ^itngpi.sitt  durch  Katae»,'  deren  es  eilie  grofiN  An^' 
sali' in  der  Feite  gtcbl^  wie  wir  in  der  Naebl  in  nnaerm  eignen 
Schaden  erfuhren.  —  Utisre  Tuwnrah  begaben  sich  mit  ihres 
Kmnehsn  für  die*  Nacht  «n£ieHiaU»  'dec  MMiem.  . 

«  Wir  rtifsen  noch  Im  Gespfrilch  mit  dem  Gouyerocnr,  als  man 
entdecktet  dais  eins  der  Däelier  foii  F.ilmbiältern  uns  gegeonhef 
Feder  gefangen  hatle^  nad  pletilich  in  farehtliarer  Fkrone  «alle«« 

*  derte.  Nun  war  Alles  Geschrei,  VcrwiiTiin":,  Hin-  und  Herlaa-» 
le»;  der  Gouverneur  vergafs  seiue  Pantoifeiu  und  seine  Würde  ^ 
er  lief  .hastig  nnler  die  Leote  nnd  ertheilte  nein«  Befehl^  «orani 
keiner  horte;  nnd  um  den  Schreck  voll  zu  marhen,  hiefs  es, 
|Ib£b  das  Pulvermagazin  der  Featoug  grade  unter  den  FJammen 
wftre».  Glneklieberwelse.  war  nir  massires  Mauerwerk  itt  dev 
Nähe,  und  Wasser  genu^  dicht  dabei,  so  dafs  das  Feuer  ohae 
groijen  Schaden ,  wenuaciMin  nnter  ungeheurem  Schreie»  wuL  Tih 
mmk  der  Aralierf  bald  geMeeht ■  lenrdiu  'Wir  keniiAeii  »aoUüil 
nicht  mit  Gcwifsheit  erfuhren,  ob  die  Gesciiicbte  mit  dem  f uIvqi; 
gegründet  war  eder  nicht»  •  / '  •  »i 

.  Wir  aegen  wns  nnn  In  -tthsen  Ziauner'  snrick  «ad  aicklen 
die  Zeit  zum  Schreiben  zu  bcuutzeu;  aber  unsern  Wuusch,  aliein 
M  sein,  konnten  nnnre  neuen  Prsun^e-aicht  fasten,  aad  wir  hikh 
Idn  fuk  ebenso  gut  mitten  iai.Hofo  hkisetsen  kfinnen».  HefiiGe-^ 
'  fahrte  wünschte  mit  dem  Gouverneur  allein  zu  sprechen  und  wchtt 
ihn- defshalb  in  seinem  Gemadie  «uf»  •  £r  fand  aha  d«  wenigem 
.  snruckbaltend  nnd  frenndlieher,  als  er  Sffentlich  gewesen  war» 
Man  hat  wohl  Grund  anzunehmen,  dafs  alle  vorerwiüinlen  Officiere 
nnr  .Spieii«  gegen  einander  sind;  aad.  der  Gearer^vr  hatte  se^ 
fiffealliebes  Benehmen  demgemüb  eingerichtet  Während  iler  2^ 
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dais  imtr  Wortführer  abwvstad  war,  wiiNe  mmr  ZNuner^aadi 
■elir'fii  Rilie  .gvlnssM. 

i  *  Abends  wnrden  wir  toib  Gonvernenr  zum  Kaffee  in  sein 
Gemodi  ^uig«lA«l«ii,  eine  Treppt  iioc]i-4icbt  aa  der  ;8fidwetdidm 
'  JlastiM*  De*  Zimmer  war  aar  .klein md  ^ans  leer,,  der  F*&« 
boden  von  £rde  und  das  Dach  von  Falmhläderstielen.  In  eU 
aer  Bcke  war  eiae  belxerne  Baak  aofcbradity  etwa  drei  Fala 
iMek,  woreef  seia  Teppieb  nad  Kissen  lagen;  aaf  eiaar  andern 
Seite  stand  ein  kleines  Kohlenbecken,  eine  Art  Heerd,  um 
Kaffee  an  kaehta;  dies  aebst  ciaer  oder  awei  Matten  aaf.  dem 
Fvftbmien  miiektea  daa  gaase  AmeaMeaMal  aas«  Wir  wnrdea  an 
seinem  DiTan  zugelassen;  Andre,  die  hereinkamen,  nabmen.aul 
daa  Mallea  PlaU  eder  kaoenen  sa  nieder.  Dieee  Seiasa  war  gni 
gemeint,- aber  langweilis^  gena^. 

I  Bei  ansror  Reise  tiber  'Akabah  haiton  wir  den  Plan  gehabf, 
gradeia  aaeb  Wadj  MAaa  iilngs  dem  Tbale  'Arabah  ader  dareh 
-  das  ostlidie  Gebirge  sa  gehn  aad  voa  du  nach  Hebren.  Wir  hal- 
ten uns  daran  gewöhnt,  auf  diesen  Ort  als  auf  den  kritischsten 
faakt'  ansrer  gansco  Reiaa  .la  blickaa«.  Daa  Laad  aadscban  biea 
and  dem  Wady  Mdsa  mit  BÜscMuCi  ä&B  *Arabab,  ist  fa  Besita 
der  'Aiawin,  eines  Zweiges  oder  Geschlechts  des  grofsen  Stam* 
der  Haweil^,  die  naliiJiab  das  Aeokl  kaben,  aile  darch  ibr 
Land  ziehenden  RelsendeB  su  gcleitea.  vSieisiad  tia  gesalAsee 
Haafe,  uad  haben  keinen  galen  Ruf  bei  ihren  Nachbars«  Ihr 
Sheikli  Hasein  ist  in  den  laislem  Jisloren  naler  den  Ratteaden  ab 
ein  treuloser,  niedrig  gestanler  Maan  berüchtigt  geworden 
Wir  erwarteten  daher  hier  and .  auf  nnseoa  Wege  nach  Hebron 

• 

1)  Dies  ist  dieselbe  Person,  die  bei  Schubert  „Emir  Salem  von 
Gaza,  der  groCie  Sbeikh  der  Aräba*'  bei£it;  ReiM  n.  s.  w.  II.  S.  394. 
Wir  hortea  nichts,- Weder  von- diesem  Namen,  noch  roa  sokhea  Bigea- 
hdaifisnt  
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Schwierigkeiten,  und  Tiolc  kleiulinhe  Plackereien  niid  Betrog,  ob- 
gleich wir  wu£BteUy  dals  die  Förch!  vor  dem  Pascha  ans  Tor  of- 
fenbaren Angriffen  auf  onire  Person  und  iwser  Eigenthum  sidier 
stellen  würde.  Wir  haUen  nie  daran  ^odarlit,  einen  andern  Weg 
einsosehlageu«  Wir  erfuhren  jedoch  jetat,  daüs  Hnsein  nnd  sein 
Stamm  fhr  Lager  üwei  Tagereisen  weit  von  'Akabab,  bei  Ma'&a 
hatten,  nnd  dalä  es  uns  wenigstens  vier  Tage  kosten  wür<ie,  ihn 
hieber  sn  bringen,  anfser  dem  Aufenthalte ,  eine  Uebereiokanft 
mit  ihm  m  treffen,  eo  wie  die  andern  Vorbereitnngen  rar  Wei- 
terreise zu  machen.  Wenn  wir  ihn  dalier  holen  liefsen,  so  innfs- 
ten  wir  uns  damit  begnügen ,  hier  in  der  Festang  eingcschlea- 
sen',  filnf  oder  sechs  Tage  lang  tu  warten,  ohne. Besehäfiignng 
oder  sonstiges  Interesse  an  etwas  zu  haben,  nnd  dabei  den  unun-  « 
terbrocbenea  Plackereien  arabischer  Neugier  nnd  amtlicher  Zu* 
dringliehkeit  ausgeselit  so  sein.  Der  Gedanke  an  einen  solchen 
Zeitverlust  war  unerträgiich ;  nnd  wir  sahn  uns  daher  nach  einem 
andern  Wege  um,  aus  dieser  Feste  wohlfeiler  sn  entkommen ;  schon 
Mm  Voraus  fingen  wir  an,  sie  wie  ein  GeiRngnifs  ra  fnrchten» 
UnsreTawarah  konnten  nicht  mit  uns  nach  Wadj  M(tsa  gehn, 
ohne  die  Rechte  eines  andern  Stammes  an  verletaen  nnd  sieb  der 
Gefahr  der  Wiedervergeltung  ansznsetzen;  aber  sowohl  die  als 
auch  der  GouTerneur  sagten,  dafs  sie  ans  durch  die  westliehe 
Wüste  nach  Gasa  oder  dessen  Umgegend  geleiten  künnten,  ohne  * 
Gefahr  von  irgend  einem  daran  gehindert  sn  werden.  Beim  wei- 
tern Nachfragen  erfuhren  wir  auch,  dafs  uns  derselbe  Weg  nach 
Gasa  oder  auch  nach  Hebron  bringen  wfirde,  wie  wir  wollten  ;  nnd 
wir  brauchten  nicht  sn  bestimmen,  wohin  wir  wünschten,  bis  wir 
uns  den  Grenzen  Palästina's  nähern  würden.  Die  Reise,  wie  man 
vns  sagte,  wurde  fünf  oder  sechs.  Tage  dauern.  Da  der  gröfeere 
Theil  dieses  Wegs  bis  jetzt  no^  Ton  keinem  nenem  Reisenden  be* 
treten  war,  and  wir  auf  diese  Weise  Yerzug,  sowie  die  Noihwendig« 
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kett  mit  den  'AlawiB  ans  einzulassen,  vermieden,  f;o  entsHiIossen 
wir  iinfi,  wo  möglidi  mit  uusern  treuen  Tawiirali  einea  neaca 
Confraci  so  nuicheii  md  avseni  Weg  io  dieser  Rirhlnvg  zn  nth^ 
men.  Uusern  Besoeh  in  Wadj  Milsa  wollten  wir  nachher  mit 
einem  beali^iehligten  Ausflüge  nach  dem  s&dlicheii  Ende  des  tod- 
ten  Meeres  verbinden.  A«f  niitfe  Anfras^e  erklärten  sieh  die  Tä- 
warah  bereit  mit  uns  zu  j^chii;  alier  an^»osli't'kt  von  der  Atmo- 
S|»biire  der  Feste  odei'  von  dem,  was  sie  liber  die  'Aiawiu  gehöct 
Batten ,  forderten  sie  für  jedes  Kamel  sweihundert  Piaster  für  dis 
Reis«,  eine  gröfsere  Summe  als  wir  für  <lic  «^auze  Entreniung 
von  Kairo  bis  .hieber  bezahlt  hatten.  So  blieb  es  deua  für  heut, 
Donnerstag  den  5len  April,  Vormittag.  Heot  Mor- 
gen wnrdrn  liie  Uiit('r]iandlnnf>en  wieder  angekuiipft  mit  eiuem 
Gebot  von  einhundert  und  zwausig  Piaster  von  unsrer  Seite.  Die 
Araber  forderten  nun  einhundert  nnd  siebensig,  liefseo  jedoeh  nach«* 
her  Iiis  eiuhnii(lert  und  fünfzig  herab.  Als  sie  so  bei  uus  sarsni, 
um  die  Sache  mit  uns.  zu  bes|Mrei*hen,  trat  der  Gonveruenr  mit 
aeifien  Teppirhen  nnd  Bedienten  ein,  setzte  sieb,  nnd  liels  Kafien 
kocht-ii  und  hcramreichen.  Unser  Fnihsiüik  kam  nun  auiii,  und 
nasre  Araber  waren  so  bescheiden,  sich  au  enlfernen.  Der  Gou* 
vemenr  nnd  seine  Begleiter  blieben;  er  lehnte  es  tnde/s  ab,  an 
unserm  Mahle,  wozu  wir  ihn  einluden,  Theil  zu  nehmen,  aufser 
dafs  er  eine  Tasse.  Theo  annahm«  Sie  sogen  sich  nachher 
znriiek,  nnd  nnsre  Araber  fingen  die  Unl^rhandlnngen  wieder 
an.  Nach  lauger  nnd  ernster  ßepalhung  war  das  Resultat,  dafs 
die  mittlere  Summe  von  einhundert  fünf  nnd  dreilsig  Piaster  von 
beiden  Theilen  angenommen  wnrde.  Statt  des  todten  Kamels 
sollte  eins  von  Tuweileb  eine  Last  tragen,  und  wir  nahmen  es 
auf  uns,  für  den  Mnndvorrath  der  Leute  anf  der  Reise  su  sorgen. 
Das  war  keine  greise  Saehe;  denn  ihrer  Bedürfnisse  sind  nnr 
Wenige  und  ihre  Gaumen  eben  nicht  lecker.   Brot  und  Reis  sind 
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Luxasartikcl,  die  sie  nur  selten  geniefsen,!  nnd  daran  lialtea  wir 
einen  grsfoen  Yerrath.  Der  Commitsair  in  der  Fette  hatte  ench 
"  einige  Nahrangtmillel  sa  ungeheareii  -Preiaen  in  Terkanfen  $  wir 
Icaafteii  jedoch  uur  wenig,  ausgenommen  etwas  Linsen  uder  kleine 
Bohnen,  die  in  A^jpten  nnd  Sjrrien  unter  dem  Namen  'Adas 
allj^emein  liekannt  sind,  eben  solehe,  weven  di^s  Gerieht  bereitet 
war,  wofür  Esan  sein  Erstgeburtsrecht  verkanfte.  Wir  fanden 
sie  gann  aehmackhaft  nnd  konnten  es  nns  recht  gut  denken,  dals 
sie  einem  miiden  Jäger,  dem  vor  Hunger  weh  is^,  ein  erdenlli* 
eher  Leckerbissen  sein  mofsten 

Während  diese  Unterhandlungen  stattfanden,  schlenderte  ich 
allein  anlserhalb  der  Mauern  am  Ufer  entlang.  Die  Feste  liegt 
gani  an  der  östlichen  Seile  tou  Wadj  eU'Arabah^)  auf  dem  Kies- 
nbhange,  der  hier  grade  Tom  Meere  nach  dem  östlidien  Gebirge 
tn  aufsteigt.  Gra^e  hinter  der  Feste  ist  der  Berg  hoeh  nnd  heifet 
Jebcl  t'l-Ashbab,  doch  etwas  mehr  südlich  werden  die  liiigel  au 
der  Küste  fiel  niedriger.  Der  Abhang  hinter  der  Festung  ist 
Yen  Abflüssen  der  Gebirgsbftche  durchschnitten,  ohne  jedoch  grofse  . 
nnd  bestimmte  Wasserbetten  zn  zeigen.  Wadj  el-Itliin  tritt  wei- 
ter nördlich  auf  derselben  Seite  in  den  Wady  'Arabah*  Ich  sah 
mich  getäuscht,  da  ich  in  dem  letstem  Thale  nirgend  weiter 
Spuren  von  dem  Wasser  fand,  das  während  der  Regenzeil  in  das- 
selbe hinabstrdnen  ainls«  Bs  seheint  überhaupt  wenig  Wässer 
hier  in  den  Meerhusen  sn  lliefeen ;  das  meisfe  wird  wabnclietn- 
lieh  Tom  Saude  eingesogen.  Am  Ufer  machte  ich  auch  den 
Versuch,  den  sowohl  Ruppell  als  auch  ijaborde  erwfthnen,  durch  ' 
das  Bohren  Ton  LSchem  in  den  Sand  fur  Zeit  der  Bbbe,  fri- 
sches Wasser  zu  bekommen.  Theiiweis  gelang  es,  obgleich 
^    • 

1 )  1  Mos.  26 ,  34.   £•  ist  im  Hebräischen  und  Arabisclien  der- 
selbe  Name. 

2)  Dies  Thal  heiist  nicht  Wadj  d-*Akabab,  wieBertou  bericlitet. 

18* 
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,  Biehl  in  den  Grade,  «It  Ich  oadi  ihrer  Bnähleig  erwartete» 

Sobald  ich  mit  der  Haad  ein  Loch  gebohrt  hatte,  wurde  es  all- 
«illig  voll  Wasser,  data  saersl  aahtig  war;  allein  so  wie  diea 
au8«;eschj)pr(  -war,  lllllte  eich  das  Loch  wieder  Lingsan  nil 
frischeiD  Wasser.  Die  Araber  hatten  dicht  dabei  ciuige  giöfsre 
Löcher  gemacht,  ia  denen  frisches  Wasser ^stand.  Nach  Labor- 
de's  Rede  sn  sehliefeen,  sollte  man  meinen,  dals  die  Festung  das 
meiste  Wasser  auf  diese  Weise  erhalle;  aber  das  ist  keineswegs 
der  Fall,  da  innerhalb  der  Mauern  ein  greiser  Brunnen  nnr  luuf- 
sehn  oder  swaiizig  Fofs  tief  gegraben  ist ,  der  eine  grofee  Masse 
gutes  Wasser  liefert.  Es  giebt  anrb  noch  andre  iihiilielic  Bninneu 
in  der  N&he  der  Festung.  Ueberhan|>t  befindet  sich  das  frisch« 
Wasser  an  dem  Ufer  dem  Anscheine  nach  in  derselben  Tiefe  wie 
der  Grund  dieser  Briinueu,  and  alle  haben  wahr^rheinlirh  ihren 
Zttllais  durch  Wasser,  das  sich  Tom  östlichen  Gebirge  herab  un- 
ter dem  Kies,  der  hier  bis  an*s  Meer  hin  einen  Abhang  bildet^ 
durchsickert.  Dies  Hervorkotnineu  des  Wassers  bescliränkt  sich 
nur  nnf  das  Ufer  nahe  der  Feste;  denn  ich  wicderholle  diesen 
Tereneh  nachher  an  Terschiedenen  Stellen,  nach  der  Mitte  den 
Wadj  'Arabah  zu,  ohne  irgend  einen  Erfolg«. 

Gans,  dicht  nm  die  Festung  hemm  haben  mehrere  Familien 
der  *Amrftn- Araber  ihre  Wohn  platze  aufgesehlageo  nnd  sich  Be- 
hausungen ¥on  Steinen  gebaut,  lange,  niedrige,  rohe  Hütten,  blos 
mit  PalrnUiUterstieieu  gedeckt.  Das  eigentliche  Gebiet  des  Stam-* 
mes  fftngt  hier  an,  und  schlieist  die  mehr  südlich  nnd  snd-  . 
östlich  gelegenen  Berge  ein.  Jene  schienen  indefs  in  einer  Art 
Ten  AbhAngigkeit  Ten  der  Feste  sa  stehn  nnd  im  Dienste  deiseJ- 
ben  als  Tagelöhner  besehfiftigt  zu  sein.  Ihre  Zahl  scheint  früher 
riel  gröfser  gewesen  zu  sein ,  da  Häuser  von  derselben  Art  sich 
als  Rainen  nerdwestlich  beinah  bis  an  die  Schatthanfen  von  Aikh 
ausdehnen,  Biae  halbe  Stande  weiter  sädlich  ftn  der  Fetinng, 


Digitized  by  Google 


Yorbereitnagen  zur  Abreite.  877 

m 

an  der  Mfindnng  des  kleiien  Wiidy  Bitelt,  finden  sieh  die  Trum- 

ner  eines  arabischen  Forts  oder  Kastells,  Namens  Küsr  el-Be- 
dawjr,  das  Tielleieht  sum  Sehnte  der  Haj -oder  Pilger- Karavanea 
gedient  haben  mag,  ehe  die  jetzi<^e  j^röfsere  Feste  geliant  wurde.  — 
Nach  Riippcirs  Beobachtungen  lie^t  die  Feste  'Akabali  29'^  30^ 
dS'  N.  B.  nad  32^  40'  0.  L.  von  Paus  Die  kleine  In- 
sei  el  -  Knreijeh  mit  ihren  Rninen  liegt  von  hier  in  der  Richtnng 
Westsüdwest,  iu  einer  Entfernung  Ton  acht  bis  zehn  englischen 
Meilen. 

Bei  metner  Rüekkefar  in  die  Featoag  am  10  Uhr  fjind  Ich, 

dafs  alle  Vorbereitungen  schon  gemacht  waren,  und  wir  wünsch- 
ten ohne  Versag  anfsobrechen.  Da  wir  jedoch  im  Begrilf  waren, 
einen  Weg  eininschla^^eo,  den  nnsre  THwairah  nicht  gemacht  hat- 
ten, 80  war  es  uölhig,  einen  mit  der  Gegend  wohlbekannten  Füh- 
rer mitsanehmeu.  Der  GouTerneiir  übernahm  es,  ans  einen  ta 
besorgen ;  nnd  an&erdem  ging  er  sehr  regelrecht  tu  Wer- 
ke^ indem  er  Scheine  gab  und  nahm,  um  auf  diese  Weise  sich 
und  ans  sicher  su  stellen.  Diese  beslaadea  ia  Folgendem:  er- 
stens, eine  An'erkeuunng  von  nnsrcr  Seite,  dafs  er  die  Bitten,  die 
'  in  Hubib  Efvndi's  Brief  enthalten  waren,  zu  niisrer  TöUigeu  Zu- 
friedenheit erfüllt  habe;  aweiteas,  eia  Tezkirah  oder  Srhnte- 

1)8»  Berghaus  Memoir  zo  seiner  Karte  Ton  Syrien,  S.  28,  30.  — 
Dies  giebt  einen  LSngenonterachied  zwischen  *Akabah  und  Suez  von  2°  29' 
20".  Die  Länge  von  ^Aksbah  nadi  Moresby's  Karte  des  rothen  Meeres  Ist 
35  '  6  0.  von  Greenwich,  oder  32"  45'  3G"  O.  von  Paris  ;  eine  Abwei- 
chung von  mehr  aU  5  Minuten  von  der  R'üppeirsclien  Angabe.  Da 
aber  die  Entfernung  zwischen  'Akabah  und  Suez  nach  derselben  Karte 
aueh  nur  2®  29'  betragt,  so  findet  natürlidi  dieselbe  Abweicbnng  an  bei- 
den Orten  statt  Die  Länge  von  Suez  aber  ist  mehrere  Male  bestimmt 
worden;  nnd  daher  ist  Rüppeirs  Angabe  fSr  *Akabah  wohl  Torznziehen; 
besoodefs  ila  Moresby's  Besttmmmig  dvnh  das  €?hroaometer  vois  Bombay 
aus  gemaobt  worden. 
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brief  för  aiis,  w^irui  alle  Umstilaile  geuaii  ilurgcstellt  siiul,  «a  wie 
ilftfs  keiner  das  Redit  habe,  nns  auf  marer  Reise  aifraballea, 

mit  (leio  Verbote  jedes  Eiogrifik  ^) ;  drittens,  eine  Yerpflicbtuog;  tou 
■ntera  Tawarah -Arabern»  nüs  sicher  nach  Gasaaa  geleilen.  Die 
Ansferligang  dieser  Seheiae,  die  laslruedoB  des  Pfihrers,  das 
Aufladen  auf  die.  Kamele  u.  s,  w.  nabm  die  ganze  Zeit  bis  1 
Uhr  hin. 

Als  wir  die  Feste  ferliefscn,  überreichten  wir  als  eine^a« 

clie,  die  sich  von  selbst  versteht,  dem  Goavcrueiir  ein  GescheuJc^ 
80  wie  die  firfahrnng  ea  ■»  als  ^ydas  Rechte^*  gelehrt  hatte» 
Br  lehnte  es  jedoch  für  seine  Person  mit  dem  Bemerken  ah,  dafii 
die  andern  drei  Officicrc  auch  gewühulich  Geschenke  zn  bekom- 
men pflegten.  Mein  Gefiihrte  eririederte  darauf,  dafs  wir  mit 
diesen  nichts  sa  thnn  geliabt,  ja  sie  nicht  einmal  alle  geseha 
hfttten;  wenn  er  indeft»  das  Geld  unter  sie  theileu  wollte,  so  hat- 
'  ten  wir  nichts  dagegen;  oder  wenn  er  ans  sagen  wollte,  wie  viel 
noch  nulhig  wftre  nnd  uns  darüber  einen  Erapfangscheln  ansstellen 
weilte,  den  wir  dem  Consul  in  Kairo  vorzeigen  könaten,  so  sollte 
•r  es  haben.  Das  schien  ihm  aber  eben  nicht  sehr  sn  gefallen, 
nnd  er  lief  in  seinen  Pnutoffeln  wackelnd  hinler  uns  her,  um 
nns  das  Geld  wieder  zu  geben;  wahrscheinlich  glaubte  er,  es  sei 
nicht  genug,  nm  seine  iMitspione  so  befriedigen.  Ueberhanpt  fan- 
den wir,  dafs  das  Ganze  dort  ein  Har|)jien -Nest  war,  ond  wa- 
ren daher  herzlich  froh,  die  Feste  za  verlassen.  Dennoch  ist 
es  einem  Reisenden,  der  mit  den  'Alawin  einen  Handel  abschlle- 
Isen  will,  sehr  zu  ratheu,  sich  durch  Geschenke  von  kleinen 
Kleidungsstücken,  Miilzcn,  Tüchern  oder  dergleichen  lieber  als 
durch  Geld,  diese  Hoheiten  an  Freunden  in,  machen;  denn  sie 


1)  Dieser  Schein  ist  to  nethwifdig,  duls  ich  ia  der  AmuMkuuf 
XIX  am  Rode  des  Bandes  eine  üebenetsnog  davon  geibob 
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k6iineii  tiim  bei  seinen  YerbandlMigen  mit  diesen  freulosesleii  «»- 

Icr  dt  n  Bcdawiii  von  gtofsoiii  Nutzen  sein. 

Kui-z  zuvor,  ehe  wir  aufbracbeo,  saben  wir  in  eiuom  Win-* 
kei  die  Fabrikatien  des  Zeng^s  roa  Ziegenbaaren,  wofen  die 
gewöhnlichen  arahischea  Mäntel  gemacht  werden.  Eine  Frau 
halte  ibren  Aofzug,  mehrere  Ellen  laug,  auf  die  Erde  gelegt, 
und  safs  an  eidem  Eude  desselben  unter  einer  Art  von  Bude  mit 
einem  Vorhan»*  vor  sich,  um  die  Augen  der  Varnberj^eliemJcn  ah- 
mwi^hren.  Sie  webte,  indem  sie  den  Einschlag  mit  ihrer  Haud 
dnrehtog  und  ihn  dann  mit  einem  ilaeben,  seharfkaatigen  Hdae 
lest  schlug.  ' 

In  den  üilesleu  Zoileu  lagen  in  diesem  Winkel  des  öslli- 
eben  Ouscus  des  reihen  Meeres,  zwei  in  der  biblischen  Geschiebte 
wohl  bekannte  St;idle,  Ezeon-geher  und  Elatb.  Die  erslere  wird 
als  eine  Lagei statte  der  israeliieu  angerührt,  von  wo  sie  nach 
Kadescb,  wahrscheinlich  zum  zweiten  Male,  zurückkehrten;  und 
beide  SlAdte  werden  wieder  erwähnt,  uachdom  das  Volk  den  Berg 
Hur  rerlassen  hatte,  aU  der  Tunkt,  wo  sie  hieb  toiu  rotlien  Meere 
nach  Osten  zu  wandten,  um  auf  der  östlichen  Seite  um  das  Land 
Edom  hernmzugebn  Dafs  sie  nahe  bei  einander  gelegen  ha- 
ben, wird  ehcuiails  ausdrücklit'h  au  einer  andern  Stelle  g;esagt^). 

fizeon-geber  wurde  als  Hafen  berühmt,  wo  Salome  und 
naeh  ihm  Josjtphat  Ihre  Flotten  erbauten,  um  den  Handel  mit 
0|ihir  zu  betreiben  ^J.    ISath  Josc|ihuä  lag  es  dickt  bei  Aelana 

1)  4  l\lü5.  aj,  3o.  21.  4.  5  Moii.  2,  «  „auf  dem  Weg«  de»  Ge- 
jUdes  (oder  der  Wüste)  von  Klalh  und  Ezeoii  -  geher.'*  Das  hebräische 
Wort,  da»  hier  für  „Getilde''  steht,  ist  Arahah,  dasselbe  Wort,  das  dea 
jetzigen  arabisdien  Masien  des  grolsen  Titels  bildet» 

2)  1  Kon.  9,  26  ,.Ks6oa>geber^  das  bei  Bhith  tiegt^  am  V§$t 
des  Scbüfmeeret.**  Vergb  2  Chron.  8, 17.  IS. 

8)  Siehe  die  vorige  Anmerkung,  so  wie  auch  1  König.  22»  #i,  (48.) 
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ntd  hid»  spftttr  Bereoioe^).  Em  wird  Jtdoch  nicht  weiter  er-i 
wffliaC,  Qod  keine  Spur  scheint  jelit  davea  fibrig  la  mIb,  weaa 

uicht  vielleicht  im  Namen  eines  kleinen  Wadj  mit  salzigem  Was- 
•er,  cl-GhttilhjaB,  der  naeh.el<-'Ar»bah  Yen  den  wesUicheA  Ber- 
gea  in  einiger  Bnlfemong  nerdiich  Ton  'Aknhah  hineingeht'). 

Elath,  Ton  den  Römern  und  Griechen  Aila  und  Aeluna  ge- 
atnnt,  scheint  naeh  and  nach  ilire  minder  glückliche  Nachbarin 
Terdrftngt  in  haben,  vielleldit  nachdem  sie  von  Asariah  (Uisiah) 
etwa  800  vor  Chr.  wieder  au%ebaiit  worden.  Einige  fiinfzig' Jahre 
npfiter  ward  sie  den  Juden  dnjrch  Resin,  lUnig  ven  Sjrien,  ent-> 
rissen,  nnd  kam  nie  wieder  in  deren  Besits Nachrichten  über 
diese  Stadt,  die  iu  griechischen  und  lateinischen  Schriftstellern 
Torkommen,  sind  volistiüidijp  Ton  Cellarios  ond  Reland  gesam- 
melt*). Znr  Zeit  des  Hieronymus  war  sie  noch  eine  Stadt,  die 
den  Handel  nach  Indien  betrieb,  und  es  stand  hier  eine  römische 
Legion,  Theodoret  bemerkt  etwas  später,  daÜB  es  früher  ein  gro* 
fser  HandeUplats  gewesen,  und  dafs  noch  sn  seiner  Zeit  Schiffe 

Too  da  nach  iudien  segelten  Aila  wurde  eehr  irüii  der  Sita 
•  r-  

1)  Anti«|.  VIII,  6,  4. 

2>  So  sehr  verschieden  die  Namen  e1-Ghttdhyän  nnd  Rzeon  anch 
S|uf  den  ersten  Anblick  zu  sein  scheinen,  so  entsprechen  die  Bachstaben 
im  Arabischen  und  Hebräischen  einander  doch  genau.  Der  Name 'Asyun, 
der  Von  Makrizi  erwähnt  wird,  nach  Burckhardt's  Änf&hrang  S.  (831.), 
scheint  lich  nur  auf  die  alte  Stadt  xa  beziehn ,  Ton  der  er  gehört  ond 
gelesen  hatte,  —  Nadi  Sdinbert  aolt  Bseon  -geber  ao^  der  kleinen  In- 
sel et  -Knreijeh  gelegen  haben ;  Reise  II.  S.  979.  Ditte  aber  ist  nur 
ein  Felsen  im  Meere,  nicht  einmal  1000  FuU  lang,  und  seiir  schmal. 

3)  2  Künig-.  U,  22.    16,  6. 

4)  Cellarius  Notit.  orb.  ant,  II.  p.  582  «q«  Relami  Palaestina  p. 
554  aq. 

&)  Hleson.  Ooomaat.  Art.*  Aila th.  Theodoret»- Qoaestion.  ia  le^ 
rem.  M. 
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«»er  ekrbdichM  Kirvhe;  md  dieNaiMn'To»  vier  BiaclMifea  wm 
Aila  fiaden  eick  bei  deft  TertebiedeiieB  CMcilien  Tom  lalir  320 

bis  zujn  Jalir  636  Im  sechsten  Jatirhuudert  erzählt  auch  Pro« 
aop  dav»D,  dnüs  es  naler  der  Herrschaft  der  Aoner  toi  Jadea 
bewebat  sei').  Eiaige  Notisea  der  KirebeaTftler  «ad  aadrer 
Schriftsleller ,  die  ebenfalls  Ajlah  erwähnen,  beziehn  sich  auch 
aaf  diesea  Zeilraam  Als  jedech  Mubaouaed  im  Jabr  630  nit 
aeiaea  sie^reiehea '  Walfea  aSrdlich  bis  aaeb  Tebdlc  Tergedrangea. 
war,  so  war  dies  für  die  christlichen  Gemeiudeu  ia  Arabia  Fe- 
traea  das  Sigaal,  sieb  freiwillig  deai  Eroberer  sa  oaterwerfeA 
«ad  Dar  Tribatsabloagea  sieb  den  Frieden  sa  erlcaa^.  Ualer 
diesen  war  auch  Jobaunes,  das  christliche  Haupl  von  Ailah,  der 
aicb  rerfiflicblea  mnlsle,  einen  jAbclicben  Tribiil  Ton  dreibaadert 
Qaldstttcken  sa'  sablea 

Seit  dieser  Zeit  verlor  sich  Ailuh  in  die  Nacht  rouhamme- 
daaiscber  Fiasternifs,  nad  erst  wftbread  des  jetsigen  J/ibrbaaderla 
tanebte  es  gaas  wieder  daraas  aof.  Voo  dem  aagebtieben  Iba  Haa- 
kal  wird  es  gegen  das  Jahr  1000  noch  blofs  erwähnt ;  und  hun- 
dert Jabr  später  beschreibl  es  Edrisi  als  eise  kleine  Stadl,  die 
Ton  den  Arabern,  welche  es  damals  beherrschten,  oft  besucht 
I  wurde  und  eiueu  Hauptort  auf  der  Stralse  zwischen  Kairo  und 
Mediaab  aasmacble  Im  Jabr  1116  maebte  Kfiaig  Baldnin 
von  Jerusalem  mit  zweihundert  seiner  Anhilager  einen  Zug  nach 


1)  Le  auien  Orieni  Christ  III.  p.  759.  Reland  Palaest.  p.  556. 

2)  Procop.  de  Bell.  Per».  I,  19. 

3)  Gesammelt  in  Reland's  Palaest.  p.  215  —  230. 

4)  Abiilledae  Annales  Mtislemici^  ed.  Adler,  1789.  Tom.  I.  ]>.  171, 
Ritter  Gesch.  des  Petr.  Arab.  in  den  Abbandl.  der  Berlin.  Acad.  1826. 
Bist.  Phil.  Ki.  S.  219. 

5)  Oofoloy*«  Kba  Haoiial,  p.  87s  Bdriti,  ed.iaabert.  Tom.l» 
p.  8|p.  .832. 
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im  tMkfn  Mcm  nni  labni  tob  Ailah,  te  er  Yerlassm  Ctad» 
Besits«   Er  wnrde       eiaen  weltern  Yurrurke ■  oAeh  d«»»  Sinai 

aar  ilarcb  die  ßiUon  der  Mönche  abgehalten  Im  J.ihr  1167 
wu4  €8  dtn  ttUdea  der  Christen  roa  Saladia  wieder  entfissea 
vli4  99  ist  nie  wieder  ^ani  in  ihre  Gewalt  ^keromen ;  oii<rleifh 
der  rerwegne  Rainald  von  Chalillou  im  Jahre  1182  die  Stadl  auf 
•ine  knne  Zeit  in  Besiti  nahm  and  die  Festaag  im  Meere ,  je- 
doch ohne  Erfolg,  belagcrlc  Za  Abnlfcda*8  Zeiten' am  dne 
Jahr  1300,  war  es  schon  verlassen,  deun  dieser  ScbrifteleU 
Ur  sagt  aasdrürklieh  ron  Ailah:  „In  nnsem  Tagen  ist  es  eine 
Festnng,  wohin  ein  Genremenr  ton  Aeirypten  gesrhirkt  wird;  es 
katie  eine  kleine  Feste  im  Meer ,  aber  diese  ist  jetzt  verlassen 
«nd  der  Gonvemear  ist  nach  der  Festnng  am  Ufer  gesogen 
Wie  Ailah  snr  Zeit  Abalfeda's  war,  so  ist  *Akabab  jetzt.  Schntt- 
hanfen  bezeichnen  nor  noch  die  Stelle,  wo  die  Stadt  gestanden 
katt  während  eine  Festnng,  wie  wir  sie  kennen  gelernt  bähen,  « 
mit  einem  GoaTemear  nnd  einer  kleinen  Besatzan^  unter  dem  Pa- 
scha von  Aegjjitcu,  daza  dient,  die  uahgelegeneii  Stämme  der 
Wnste  im  Zanm  zu  hallen  and  dem  jiihrlicken  Haj  der  Aegjpler 
Schntz,  wie  die  Bestreituni^  ihrer  Bedürfnisse,  zn  gewahren.  Shaw 
nnd  Kiebuhr  hörten  nur  von  'Akabab;  Scetzen  und  Burckliardt 
Torsnehten  es  Torgeblich,  dahin  an  kommen.  Der  erste  Frauke, 
der  es  iu  neuerer  Zeit  selbst  besucht  hat,  war  Riippell  im  Jahr 

■  ■  ■  ^ 

1)  Fnicher.  Cara.  43.  Will  Tjr.  XI,  29.  Yergl.  Wilkon  Gesch. 
der  Kreii«ZQge  II.  S.  408*  8tehe  ebenfalte  obeA  8.  209.  —  Die  Ge^ 
sdiicht^^ciireiher  der  Krenzzüge  nennen  den  Ort  Uelim  und  nehmen  ihn 
irrtliümlich  für  das  biljlii<clie  Elim. 

2)  AbnU,  AnnaL  ad  aoo.  666»  578.  Wilken  Geschichte  der  Jkreuz- 
zSge  III,  2.  8.  139,  222. 

•)  Abolfedae  Arabia,  in  Geogr.  vet  8criptores  minor,  ed.  Hadson. 
Onm.  1712.  Tom.  III.  p.  41.  Scfanltena  Index  geogr.  in  Vit.  Saladini, 
Art.  Ailah. 
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1822       In  den  leiitoii  nlm  lalim  iMt  es  iiicht  ai  ettropAiwlien 

Pesncbern  gefehlt. 

Der  neuere  Name  'Akabah  beileaiet  Abhang  'oder  steiler 
Abfall^  und  kommt  Ton  dem  lan^n  nnd  besdiwerlichen  Abhang 
her,  über  den  die  Haj-Strafse  von  dem  westlichen  Berge  hin- 
nuterfuJirt*  Dieser  Pals  wird  Ton  Edriai  'Akabat  Ailab  ge« 
naniit  *).  Zaweilen  beiist  er  auch  el-*Akabab  eUMosrtjreb,  das 
ägyptische 'Akabali,  zum  Unterschiede  von  el-'Akabab  esli  -  Sha* 
mijeb  oder  dem  sjriscben  'Akabab,  einem  Ähnlichen  ^aüs  aaf 
der  sjriteben  HaJ^Slrafse,  etwa  eino  Tagereise  Östlich  ?on  die* 
Bern  Ende  drs  rullicn  Meeres 

Ailah  oder  'Akabah  ist  immer  eine  «richtige  Station  auf  det 
Strafse  der  Ägyptischen  Haj-  oder  greisen  Pilger -Karavane  gc- 
.  wesen,  die  jährlich  von  Kairo  nach  Mecca  geht.  Diese  Kara- 
«  Tane  hat  in  religiilser  wie  in  politischer  Besiehong  eine  solche 
Wichtigkeit,  dais  die  Herrscher^  Aegyptens  derselben  von  den 
frühsten  Zeiten  her  Begleitung  und  Schutz  haben  angedeiiieii  las* 
ten.  Deshalb  bat  man  eine  Reibe  fon  Festungen,  ähnlich  der 
Ton  'Akabah,  anf  dieser  Slrafse  in  bestimmten  ZwisobenranmeB 
erbaut,  und  sie  mit  Wasserbrannen  und  Mundvorräliien  iür  di^ 
Pilger  rerseben«  Bei  diesen  Festen  macht  die  Karavane  regele 
mäfsig  Halt,  gewdhnlidi  swei  Tage«  Die  erste  Festoag  anf  i|er 
Strafsö  ist  'Ajrud;  die  zweite  Nükhl  auf  der  hochgelegenen  Wü- 
ste nördlich  ?om  Jabel  et- Tibi  die  dritte  'Akabah*  Eine  ficrte 

> 

1)  Shaw's  Travels  4to  ^.  321.  Niebulir's  Beschr.  von  Arab.  S. 
400.  Seetzen  in  Zach's  Monatl.  Correspond.  XXVII.  S.  65.  Burckliardts 
Tntfell  etc.  S.  508.   (826.)   R&ppell's  Reisen  in  Nubien  etc.  S.  248. 

'  2)  Bdrisi  Geogr.  Clim.lIL  f.  5.  p.  1.  ed.  Jsubert  Tom.I.  p.8a2. 
Niebolir^s  Behsuptong,  dais  *Akabab  such  von  den  Bedaido  Haie  ge- 
nannt wird,  muGi  ich  ab  sweiftOuifIt  sawehn.  Besofar.     Arab.  8.  409.  . 
3)  Burckhardt  s  Travels  etc.  S.  658.  (1036.) 
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liegt  bei  Mnweltih  eder  filiiwAlih  an  der  Küste  des  rothen  Mee- 
res atifserhalb  des  Eiii:!^an^es  iu  deo  Meerbusen  von  'Akabnh. 
Yoa  'Akiibah  an  gebt  die  Straüse  auf  dem  östlicben  Ufer  des  Meer- 
bisens  während  einer  langen  Tagereise  bis  nadfe  Hakl,  Anf  die 
ser  Strecke  führt  sie  um  ein  Vorgebirge  herum.  Hier  wird  der 
Raum  xwischen  dem  Berge  nud  dem  Meere  so  schmal,  dafs  nur 
Bin  Kamel  auf  einmal  ihn  passiren  kano.  Dieser  Punkt  wird 
für  sehr  gefährlich  gehalten.  Ehe  man  Hakl  erreicht,  kommt 
man  an  einem  Plalae  mit  PalmbAumeD,  Dakar  eUHiimr  genannt. 
Bei  HakI  Terlftfst  die  Sirafse  das  Ufer,  geht  swischen  den  Bcr-* 
gen  hindurch,  die  hier  den  Meerbusen  einfassen,  nnd  liiuft  dann 
auf  der  listlicben  Seite  derselben  nach  Muweilih.  Weiter  bin  war 
keiner  Ton  den  Arabern,  die  wir  getroffen  haben,  mit  der  Stra- 
ise  bekannt. 

In  den  Zwisehenräomen  swisrben  diesen  Festungen  giebt 
•8  gewisse  regelmllfsige  Stationen  oder  Hallplilfze,  oft  ohne  Was- 
ser, wo  die  Karavane  anf  kürzere  Zeit  znm  Ausruhen  nnd  zur 
Brquieknng  verweilt.  Die  Tersehiodcnen  Stftmme  der  Bedawin, 
dnrrh  deren 'Gebiet  die  Sfrafse  geht,  werden  für  die  Sicherheit 
zwischen  einzelnen  bestimmten  Punkten  Terautwortlicb  gemacht. 
Sie  haben  das  herkömmliche  B«cbt,  dem  Haj  wfthrend  seines  Zu- 
ges zwijichen  diesen  Pnnkten  eine  Bedrrkun:;-  oder  Rscorte  zu  ge- 
ben; und  die  meisten  dorselheu  empfangen  für  diesen  Dienst  eine 
gewisse  Summe  als  Zoll  von  der  KaraTane*). 

1)  Hin  VerseichniiSi  der  Tierzehn  Stationen  der  Haj-KaraTane  bis 
nach  Mnweiiih ,  so  wie  anch  die  Geleitstrecken,  weldie  <Ien  verschiednen 
Stämmen  der  Araber  zugetJieiU  sind ,  folgt  in  Anmerkmifi  XX  am  Knd« 
dieses  Uandes 
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Fünfter  Abschnitt. 


Von  'Akabah  nach  Jerusalem, 

X)oniierstag  den  5ten  April  1838,  NachrniUag.  Da 
wir  tiHllich  mit  «Uea  Ao»rdiinig«i  für  die  Reise  lerlig  wareoi 
▼eHieleen  wir  die  Feste  'Akabali  nm  1  Uhr  15  Min.  und  fähllea 
ans  ebeu  so  glücklich  wie  die  Brdawin,  nus  wieder  in  der  Wu* 
•te  SB  befinden«   Von  'Akabah  gehn  swei  Wege  darrb  die  west* 

^  liehe  Wiste  nach  Gasa  oder  Hebron  ;  der  eine,  welcher  besrliwer- 
lieh  sein  soll,  durclisi-hueidel  ^anz  schräg  die  Ebne 'Ära bah  und 

.  geht  weiter  nördlich  die  westlichen  Berge  hinauf^  der  andre  folgt 
der  Haj  -  Stralse  bis  aof  die  Hohe  der  westlichen  Berge  nnd 
schlägt  dann  rechts  ein,  quer  über  die  Wüste,  Wir  wühlen  den 
letstem  als  den  leichtesten«  Statt  Bines  Führers  üraden  wir,  dafs 
wir  nnn  swei  hatten,  beide  'Amran,  Ton  der  Feste  abhängig  und 
in  der  Nachbarschaft  geboren.  Der  Gouverneur  instrnirte  sie  in 
nnsrer  Gegenwart,  ans  sieher  bis  nach  dem  Wadjr  el-'Abjad, 
nicht  weit  vom  Yereinignugspunkte  der  Wege  nach  Gasa  und  Hebron 
an  geleiten.  Der  ältere  hiefs  Salim;  beide  waren  ziemlich  rer- 
sUüidig,  aber  sie  sahen  dabei  duster  nnd  diebisch  ans  nnd  warem 
mit  nnsern  Tawarah  gar  nit'ht  sn  yergleiehen. ' 

Unser  Weg  ging  längs  dem  nördlichen  Kaude  des  Meer- 
basens aof  der  Haj- Stralse, *anf  der  wir  gestern  gekommen  w»- 
ren.  Um  2  Uhr  40  Min.  erreichten  wir  den  Fufs  der  westlichen 
Höhen,  wo  die  Hügel  ?on  conglomerirtem  Granit,  die  wir  gestern 
weiter  sidllch  passirt  hatten,  in  einen'  steilen  Kiesabhang  anslao- 
fen>  der  sich  weit  nach  Norden  bin  ausdehnt.   Diesen  erstiegen 


Digitized  by  Google 


286     Van  ^Akabab  nacb  Jemsalam. 

wir  in  der  Riebtongp  Weafnordwest,  dorebscbiiitten  vm  3  Uhr  25 
Min.  den  flachen  Wadj  Khnrmet  el  -  Jurf ,  der  rechts  hinabgebl, 
uhI  gelangten  dann  awiacben  niedrige  Hngel  von  serbrSekellem 
Granit  Hinter  diesen  folgte  wieder  ein  ofTiipr  Kiosabhau;^,  an 
einij^cn  Sleilen  ¥ou  Auhuhen  unterbrochen,  ehe  wir  die  hohem 
Graaitklippen  erreichten.  Um  4  Ohr  lagerten  wir  nnn  an  der 
Bergseite  In  einem  engen  Zweige  desselben  Wasserbetts ,  Usl^ 
mens  Wady  cdh-DhaijiJ&ab. 

Von  dieser  Höhe  ans  hatten  wir  eine  Anssleht^  die  den 
Meerbusen ,  die  Ebne  el  -  'Arabah  nnd  die  Berge  jenseits  bcherr« 
seilte.    Die  Feste  lag  von  hier  in  der  Ricbtiiog  Südost  gen  Ost, 
Hinter  dieser  erhebt  sich  der  hohe  Beit^  el-  Ashbah;  jenseits  des- 
selben, so  dafs  man  ihn  nicht  sehn  kann,  liegt  cl-Ilisnieh,  eiu^ 
sandiger  Landstrich  von  Borgen  umgeben.   Keiner  von  nnsem 
Führern  kannte  diesen  Namen  als  eioe  allgemeine  Beaeiehanng  die» 
ses  Gebirges  *).    Am  sudlichen  Ende  des  Ashhab  kommt  der  klei- 
ne Wadj  Elteit  nach  dem  Meere  herab ;  in  diesem  steht  die  Roioe 
Kiisr  el-Bedawj,  von  hier  ans  in  der  Riehtong  S.  40^  0.  Wei- 
ter südlich  werden  die  Hügel  längs  der  östlichen  Küste  uiedri- 
ger»  und  sehen  wie  Tafelland  aus,  wfihrend  mehr  hinten  hohe 
Beige  sich  erheben,  onter  ihnen  der  lange  Riicken  en-Nnkei- 
rah.    Sie  dehnen  sich  weit  nach  Süden  hin  aus  und  nehmen 
dort  die  Stelle  der  niedrigen  Hügel  an  der  Küste  ein.  —  N<»rd- 
lidi  Ton  der  Feste  kommt  der  grofiw  Wady  el  -  Ithm  von  Nord- 
ost durch  das  Gebirge  steil  hcral»,  die  einzige  Verbindung  zwi-  » 
sehen  'Akabah  nnd  der  östlichen  Wüste.   Anf  diesem  Wege  sinil 
•hne  Zweifel  die  Israeliten  Tom  rolhen  Meere  heraufgekommen, 
damit  ,,8ie  nm  der  Edomiter  Land  hinzögen  <^  und  nach  Moab 
nnd  dem  Jordan  k&men.    Wadj  d-ltbm  lag  nun  in  der  Rieh- 

■  / 

* 

'    1)  S.  Borckhardt^  S.  433,  440.    (719,  729.) 
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tniig  0.  1^  S.',  wilhrend  ein  Bern;  etwas  weiter  nördlich  mit 
Snmen  Jebel  el-llbn  iu  der  Richtan;  0.  1^  lag,  fiiMelbat 
kommt  ein  kleiamr  Wniij  Namen«  ^s-Sidr  bemk.  NSrdlich  tm 
demselben  ist  Jdtel  esh-Sha'fch  iu  der  Richtung  N.  70'^  0.;  und 
Borh  weiter  nördlich  wollten  uns  irosre  Fibrer  den  Jebel  esk*Sbe- 
TAh  zeigen,  in  der  Riebtnng  0.,  der  vom  esh-Sba'fek 

durch  den  Wady  Gliüründcl  getrennt  wird.    Dies  schien  uns  je- 
doch etwas  sweifelliaft. 

Freitag  dten  6(en  April.  Der  klare  Morgen  gewfihrle 
lins  eine  herrliche  Aussicht  auf  das  Meer,  das  wie  ein  Schweizer 
Lanilaee  iwiscken  Bergen  eingesckloeaen  ist.  Die  öotlieben  Berge 
glftnzten  im  Sonnensrkein ,  sebone,  kohe,  laekige  Spitzen,  viel 
höher  als  die,  welche  wir  jetzt  bestiegen.  Wir  brachen  um  6 
Uhr  anf ,  nnd  gingeit  westnordwestiieh  immer  bergan.  Bald  er« 
reieltlen  wir  die  Granitkugil,  traten  awiscken  diese  kioein,  ond 
neigten  uns  dann  wieder  nach  dem  kleinen  Wadr  er-Bizkah  hin« 
üb,  wo  wir  nm  6  Uhr  25  Min.  anlangten.  Diesen  siebt  wum 
noek ,  wo  er  links  «in  ^euig  weiter  nnten  in  den  Mnsrj  ftllt. 
Nachdem  wir  eine  andre  Dubedeutcnde  Erhöhung  überstiegen  . 
katlen,  erreickten  wir  am  6  übr  45  Min.  ,  den  Wadj  el-Musrj« 
Dies  ist  ein  greiser  Wadj,  der  Ton  Norden  ber  sefcrilg  den 
Bergabhang  hinunter  bis  iu  das  Meer  lauft,  das  er  etwas  uörd- 
lieh  von  Ras  el-Mosrj  erreickeo  soll.  Unser  'Weg  ging  nun 
die«  Thal  siek  vielfilltig  seklrmi^clnd ,  kinanf,  aber  im  All-  • 
.  gemeinen  ungefähr  iu  der  Richtung  Nordwest.  Der  Bergrü- 
cken anr  Linken  war  Ton  gelbem  Sandstein,  mit  einer  Un- 
terlage TOn  Graait;  während  rechts  Granit-  nnd  Porphyrfelsen 
waren.  Die  Unigcbuhg  war  wild,  öde  und  düster,  obwohl  we* 
niger  grofsartig,  als  die ,  wdcke  wir  sckon  geseku  hatten.  Um, . 
7  Uhr  kam  links  Kalkstein  siim  Vorschein  nnd  wir  wandten  uns 
kurz  um  9  lom  Musry  links  in  eine  enge  ikiuit  xwisciien  Mauern 
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▼on  Kreiile  mit  Lag«!  too  Feamtemei.   Nadi  lelni  Dfiniteii  ge« 

jUliiKieo  wir  bis  an  den  Fafs  der  steileo  und  schwierigen  Höbe} 
BMA  kann  diese  Sckiocbl  wobl  das  Tbor  dee  Paeses  amneiu 
Die  llöfi«  wird  nnr  einfach  en-Niikb  oder  el-'Ark^b  genannt, 
beides  bedeutet  »yden  Pafs^^  bergan;  »och  iiiisro  Führer  kannten 
Maen  andern  Namen.  Die  Strafee  steigt  tbeilweise  in  Zirkaaek» 
an  einem  steifen  Yereprnng  des  Felsrfiekens  hinanf-Miseken  swel 
tiefen  Schluihten.  Sie  ist  zum  Theil  künstlicb  gemacbt,  nnd  an 
•inigen  Stellen  ist  dia  dünne  Lage  Sandstein  xwansig  «der  dreis» 
isig  Fnfe  breit,  bis  anf  den  Kalkstetnfelsen  herab ,  weggehauen, 
£inige  Thcile  dieses  Werks  sind  wahrscheinlich  aof  Kosten  from- 
ner  Mnselmftnner.  gemacht,  am  die  Reise  der  Pilger  an  erleidi* 
tern.  Wahrend  des  Anfsteigens  nnd  anf  dem  Gipfel  sieht  man 
awei  arabische  loHchrifteji  am  Felsen ,  die  vermulhiich  die.  Stifter 
dieses  Werks  Terewigen.  Dem  Gipfel  nahe  findet  sick  etwas, 
das  einer  neuem  Yerbessemng  Tthnh'ch  steht;  man  hat  nämlich 
eine  neue  Strafse  etwas  niedriger  an  der  Seite  des  Berges  ei»» 
gehanen,  die  allm&Kger  steigt.  Die  ganie  Stmfos  soll  nach  Mft- 
krizi  zuerst  Ton  ihn  Ahmed  Ihn  Tnlüu,  Soltan  Von  Aegjpten,  im 
Jahre  868  his  884  an-^elcgt  sein 

Wir  erreichten  den  Gipfel  der  steilen  Hdhe  nm  8  Uhr,  stiegen 
aber  noch  allmälig  eine  halbe  Sloade  länger,  ehe  wir  nach  Ki\a  eu- 
£<iiikh  oder  der  eigentlichen  Höhe  des  Passes  gelangten.  Hier  mnCs- 
ten  wir  jedoch  gleich  einen  korsen,  aber  steilen  Abhang  hinab  nnd  din 
obere Bttde  des  Wadyel-Knreikireh  durchschneiden,  der  südlich  nach 
dem  Wadjr  Taba*  zu  geht,  wovon  er  ein  Haiiptsweig  in  sein  scheint. 
Dann  stiegen  wir  wieder  an  einem  Rfii-ken  hinanf ,  der  nahe  am 
obern  Ende  dieses  Thaies  lie^^t,  in  der  llichtiiug  Westnordwest; 
wir  hatten  rechts  neben  uus  eine  tiefe  Schlucht,  4len  Wadj  sr- 


1)  Makrizi  yon  BnrckJiardt  angeführt,  S.  511.  (831.) 
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Rlddndeli,  der  nach  Osten  in  geht  nnd  ein  Nebenthal  vom  Musrj 
ist.     Um  9  Uhr  erreichten  wir  endlich  de^  Gi|ifcl  der  fan» 
■e»  Bihe  nnd  kamen  nnn  mai  die  Hochehne  der  oberen  Wüste. 
Ueberau  auf  dem  Wege  hatten  wir  viele  weife  Aussichten  über 
den  Meerbusen  und' el-'Arabah;  letzteres,  von  dieser  Entferoong 
«M  genehn»  schien  theilvein  mit  einem  üfiiiigett  Fflanzenwnchs 
bedeckt  zu  sein.    Wir  halten  es  aber  zu  sehr  in  der  Nähe  be- 
Iraebtet)  nm  nns  liüischea  zu  lassen,   Der  Funkt ,  wo  wir  uns 
Jeiit  htfiMiden,  gewilhrt  die  leiste  nnd  eine  der  ^chonatea  dieser 
,  Aussichten.    Die  Feste  'Aknbah  lag-  noch  immer  in  der  Ilichlung 
Siidoet  gen  Ost  nnd  die  Mündung  des  Wadjr  Ithm  Ost  gen  Sur 
den.   Um  9  Uhr  25  Min.  kamen  wir  an  den  Seheideweg ,  Mn* 
farik  et -Türk  genannt,  wo  die  Ilaj-Slrafse  grade  ansj^eht,  wäh- 
rend der  Weg  nach  Gaza  sich  mehr  rechts  wendet.   Die  erstge- 
iuMin4t  hat,  so  weil  wir  derselben  folgten,  alle  Zeichen  einer 
grofsen,  üfTonlliciien  Strafse.    Dieser  Pafs  ist  besonders  wegen 
seiner  BesehwerUchkeit  berdehtigty  so  wie  wegen  seiner  Verderb-  • 
Ikhkeit  fir  Lnsithiert.   Die  Strafte  isl  hier  wirklich  beinah  bnch- 
stäblich  mit  Kameikuocheu  besäet  und  mit  Gräbern  von  Pilgern 
elngelMst. 

Da  wir  San  die  Hohe  der  grofisen  westlichen  Wüste  er- 

reicht  hatten,  Terliefsen  wir  die  üaj- Strafse  und  unsre  Rieh- 
tnng  nordwestlich  BaeAi  Gtaa  imd  Hebron  nehmmidi,  wagten  wir  nns 
jetzl  In  die  ,,groCso  miil  fvrdillMre  Wfiste*'  Wvmn.  Wir  kamon 
gleich  zu  einer  ungeheuren  £bne  niit  Namen  KiCa  cn-Nukb)  die 
sich  weit  nach  Wessen  hin  erstreckt,  nnd  so  völlig  eben  war, 
dafs,  ^tie  es  schien ,  das  Wasser  kaum  a«f  ihk-er  Oberflüche  flie- 
fsen  honnle.  Sie  hat  jedoch,  wie  wir  nachher  fanden,  eine  ge- 
finge  .Abdachung  nach  Westen  nnd  Nordwesten;  denn  zu  nn- 
ferer  Linken  war  der  Anfang  eines  flachen  Wadj,  el-Khnreitj 
genannt ,  der  nach  jeuer  Richtung  zu  abläuft.   Da ,  wo  wir  die 

19 
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Bliiie  b^ImCeB,  war  ti«  mit  BehVraiMü  Penertlnoeii  beiledkl;  dani 

kam  eine  Strecke  Tcrhäileter  Erde;  und  nachher  wieder  ähnliche 
Feiiersteioe.  Der  ganze  Slrivii  war  ?ob  alieni  PflaiiMBWualMi 
gftaalicb  eotbidfet.  Denaech  keniiCe  man  oidiC  sagen,  dafe  die 
TVüste  pfadlns  sei;  ()eiiu  die  vi<>leu  Kauielsspuron  bewiesen,  daia 
wir  avf  einer  besochleu  StraXse  waren.  Einer  der  eralea  Qe* 
genslünd«,  die  ans  bier  ra  Gesiebt  kamen,  waren  die  LaA- 
spieg^el linken  ,  die  uns  diu  Ansicht  eines  iit^blichen  See*6  znr  Liii- 
ken  darBtellten«  Wir  hatten  diese  Natnrerseheinaa^en  aaf  dar 
ganzen  Halbinse)  seit  dem  Tage,  als  wir  Saes  Terlielsen-,  nicht 
gesehen;  ich  erinnere  mich  auch  nicht,  dals  wir  irgend  naehher 
nie,  noeh  bemerkt  hütcen* 

Aaf  dieser  Hofhebne  fanden  wir  aas  iiber  aHen  Berg- 
spitzen und  Hügeln,  zwischen  denen  wir  kurz  zaror  hinanfgestit« 
gen  waren.  Wir  kennten  eie  nnn  alle  tibers^n,  nadarbiUaia« 
jenseits  derselben  die  Gipfel  der  ttstlieben  «Berge,  an  welche 
die  Fläche  der  Hochebne,  auf  welcher  wir  jetzt  waren,  nu^ei? 
fähr  auf  zwei  Drittel  ihrer  Hebe  herananreiaheft  achian.  A«i 
diesem  aad  anderen  Umständen  seklessen  wir,  'diil8  die  Höhe  die« 
aer  Ebne  ungefähr  fünfzehnhundert  Fufs  über  der  Flüche  des  Meer« 
basena  aad  über  el-*Arabah  aai^).  Weit  sudtich  waren  haha 
Landrneken  an  aehen;  aad  mehr  in  der  Nähe,  in  einer  Entfer« 
nung  Ton  drei  oder  Tier  Stunden  sog  sieh  eine  Kette  ron  .hahan 
Hageln  Nunena  Tawarif  el*Belad  van  Gstflüdsst  nach  WeataanU 
west  |hin,  derm  MiMelpnnkl  mn  9  Uhr  aO  Min.  in  der  Kichtnag 


1)  Nach  den  barometrischen  Messungen  tob  Rnssegger,  der 
mge  Monate  nach  ^s  du  Wäzte  Tom  Kloster  ans  nach  Hebron  durch- 
sog^  betragt  die  Hohe  der  Feste  Nttkhl  1*96  PSiiser  Fn(s  Sber  der  Mee. 
fssiSche.  IMeee  Feste  liegt  wahischeinlich  etwas  niedriger,  als  die  oben 
enriEhnte  Ebne.'  8ieh'e  Berghaas  Aaaaha  der  Bidkaade  etc.  Febroar 
aad  Marz  1839.  S.  429. 
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BndvMt  la^.  Wttter  ivclito  mImi*  wir  maen  fttmUclitii  ficu^rttcken, 

*  Turf  cr-Ruku  genauul,  der  iu  der  RicLlung^  vou  Südstidasl^.iiacli 
lfor4D0pd«Mt.  liief ,  und  f e|eA  dM  nürdiidie  fisiie  la  m  fcSab» 
^Blea-wiif$.  dieser  Punkt  la<;  za  dianselben  Zeit  in  der  Ridiloiig 
Ä.70^  W.  Die  Il^j-Strafse  ^^eht  an  dem  iiördliciien  Fu/se  dio^ 
#tr  Bef||;rtUie.Tfrbei..iiiid  im  Süden  dereellieii  befindel  tidi  im 
Brome«  eth-IViiied,  von  weldbem  die  KamiaMn.  ihr.  Wasser 
«rkiUeuM. 

Die  fibae,  weldie  wir  diurdiioge^  war  üaf  dieser  Seile  lUHi 

^Sotrden  la  tob  eiaer  Keile  niedrif^r  deakelfarbi^er  Graoifhügel 
Imegrenzt,  die  sich  nach  Weoteüdjpresi  kiuzogeii,  und  welche  wir 
19^1  11  Ulir  .erreichten.  Dioaa  Kette»  eiae,  ähaliclM  weiter  vet 
uns,  and  die  Strecke  Land«»  daswlsehen,  haben  alle  den  Na- 
J9en  el-Hnmein«wtU«  Nachdem  wir  zwischen  diesen  Hügeln  hiA« 
darchgeiffiBgfo,  w^r  aaeere  lU^btang  für  den  Real  des  Ti^^  Nend« 

•  npfdwest.  Wir  durchaogen  non  eine  andere  freie  Ebne,  so  dafii 
fri^  iu  einiger  Enlfcrnun^  links  Wadj  cl  -  Ikhareil/  h^hAeU  . 
^a.  .In  einigen  kleiiierea  Waaaerbetten  wacbaea.  wenige  Krfinler 
ip^id  einige  Sejul  -  Bäume.  Noch  YoproiUaj^  passirteh  wir  die 
nächste  fiiigelreihc  und  stiegen  von  derselben  nach  dem  Wadf 
fl^Khi&a^li  am  12  übr  10  Mio.  hinab.  .  liiee  ist  eine  breite, 
flache  Yertiefnng,  die  rechts  Yon  der  Bergwand  des  W^adjr  el^ 
'^rabah  herabkommt  und  roll  von  Kräutern  und  Sträuchern  isL 
Nach  der  Linken,  hin  dehnt  sich  eia  breitisr  fimr  .Strich  der  Wa« 
ste,  jenseits  des  nördlichen  Endes  Ton  Turf  er-Rnkn  ans.  Doreh 
4.ieae  £bne  .ficht  sich  der  Wadj  MakiUla'  eirTaw4rik,,nnchdeni 

.      "  i)  Borckbardt*«  TrvreU  in  Syri*  etc.  &  44a.  (7iu)  Dieser  Bei« 
hi  ifer  Dharf  Ol-Rökob  dieses  Reisenden;  indels,  öbgläch  wir  uns  viel 
niiiA  di^woM  Kbomb  drknodigteny  so*  komifeil  wir'ih'ii  ifid^  nicht  so'he^^  .  * 
•nsbriAgen^  Seiao  Führer  waren  aaoteWMtO  9Btl^h'4o«'e]-*jMibsh, 

nnd  benannten  ihn  vielieidifc  ai^ers  oder  ii^teu  eine  andere  AuMpraohe« 
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MokülU*  nordwestlich,^  sich  mit  dem  JerAfeh  zo  yereini^eu; 
m  diiMm  «OH«  stets  ah  rnt  dem  gr6£slen  Wassenriiflsis  im 
gsmen  Theile  der  Wiste  i^esproebenv  Der  Wftdjr  KM- 
■BiÜeli  lief  eine  Zeit  lang  paraiicl  mit  onsr^m  Wege.  Die  klei- 
«oreB  Wady's  war»  jeltt  tsII  Tsn  H räiitero  und  gaben '  der  fibme 
das  Aaseliei»  eHwr  siemliehen  YejB^tatNm*  anefr  war  es  eia  Aasei- 
cheo,  dafs  es  mehr  geregnet  hatte,  als  weiter  südlich  auf  der  Halb- 
ted. Weilbia  aack  Weslen  waren  Hfigelreiben,.  dem  Anscheiao 
nach  aas  KaHcsteia  beistebend,  sifbtbar,  die  Ton  9fld  naefc  Nord 
liefea«  Um  12  lihr  30  Min.  kreuzte  ein  kleiner  Wudj,  Namens 
sl-Brta,  iiBsem  Weg  tob  der  Reckten  her,  und  Terband  sieb  mH 
dem  Khiinillab,  Bin  niedriger  Kafkstetarucken  lag  nnn  yor  ona, 
den  wir  durch  eiae  fiinsenkusg  nm  1  Uhr  30  Min.  dnrchscbnit* 
ISB,  Bann  kamen  wir  anf  den  breiten,  sandigen  Wady  oder  TieV^ 
mekr  die  Ebne  el-'Adbbeh,  die  naek  der  Linken  zo  sieb  abdaiM 
«ad  an  deren  nördlicher  Seite  wir  uns  um  3  Ubr  nicht  weit 
TOB  den  Fnfso  efawr  aaderB  äkaliekea  WSkt  .lagertea«  Voa  kler 
ans  war  dar  niebst  gelegene  Winkel  von  Tüif  er-Kuku  in  der 
iUchUing  S.  60»  W. 

'  Das  Wetter  war  'den  ganiea  Tsg  über  kält  gewasen;  bet 
einem  starken  Nordwisde;  überhaupt  war  dies  der  winterlichste 
Tag,  den  ich  seit  meinem  Eintritt  in  Afgypten  erlebt  hatt<»«  ÜA« 
sore  Anibar  aitler«Mi  Tor  Frost,  nnd  dies  war  aaeb  die  ürsmAoi 
Woskalb  wir  Sns  so  früh  lagerlen.  Sie  zündeten  grofse,  lodernde 
Fener  an,  nnd  wie  sie  in  der  Nacht  damm  kor  sa&en,  and  daa  aaf^ 
iaekemde  Liebt  die  donkelbraanen  Gesiebter  nnd  die  wilde  Tracht 
bestrahlte,  gab  es  eine  eigenlhüuilich  romantische  Scene,  Anch 
die  Kamele,  i)xre  fiej;r«n,  kaiierten  nitder  m4  dr4agt4B  mk 
ehmifiills  amdaiRoaef  iBMOMBw,  wadareh  der.  mrfstiBohs  Büiht 
des  Gaumen  nur  noch  mebf  gehoben  wnrde,         '  ' 
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Der  aligeoieiiie  Charakter  der  Wüste,  die  wir  jelil  belretea 
lmUß»9  war  der  twmheu  Kairo  «ad  San  ahalick,  — *  «ngeliMra 
«ad  lielaab  gremeabt«  BbneiH  «ia  liarter  Kieabodta,  aüregelaA*' 
(sige  Ketten  von  KalksteittUi^e(a  ia  Taraduedeaea  Richtongea 
hiala^fftad,  JUufuSpiagalanf ea,  aiKd  beatndcri  WadjrV  adtr  saklll 
WasserbeUea.  Als  wir  difse  Hocbebae  erreicbCen,  waren  wir 
was  überrascht  zu  üuUcu,  dufs  alle  di«6e  Wadj's  nach  I^ordweti 
m.  fiefea,  nad  nidit  nack  dan  Oalea,  aafb  aU'AMbili  aa,  wia 
wir  es  bei  dessen  Nahe  er  wartet  halten.  Dieser  gaasen  Wusle 
l^abea  aaeere  Araber  dea  aiigemeiueu  J>iHmea  eUTib»  ader  »»Waa-i^ 
4eniag^%  aad  bebaaplelCD»  dala  der  BeiigHiekaa,  weldbfer  aii 
im  Süden  begrcnxty  deoselbea  Namea  nur  von  der  W^üste  aa- 
aiouat 

.  Diese  gaaxe  Gegead  ist  dea  Geagrapfaen  bis  jsM  aiaa  töU 

lige  Terra  inco<^nita  gewesea.  Nieht,  dafs  Reisende  sie  nicht 
ia  Tccsebiedeaea  Eicbtangea  durpbkreast  b&tbm;  deaa  dectsea 
war  im  Jabre  1^7  f  aa  fiebiaa  aacb  dem  Klaslar  Siaai  ge^m^ 
gen;  und  Honniker  im  Jahre  1821  und  Catherwood  mit  seinen 
Be|;leilara  im  Jabre  18^,  warea  Tom  KJosler  aacb  Gaaa  gereist;, 
deaaeeb  existirt  aar  ei»!  aribr  darftige  Nacbricbt  raa  de«  beidaa 
ersteren  Reisen,  —  so  diirfti«j,  dafs  mau  ihren  Weg  nur  mit  gro- 
(ser  Muhe  Terfolgea  kaan  Liaaai  aoU  aach  einige  GegenilBai 
dieser  Wuate  beaocbt  babea;  aber  er  bat  da?en  keiaew  Beriebi  ' 
gegeben.  Anch  Burrkhardt  ist  im  Jahre  1812  von  den  Wadjr's 
Gbiicuadel  aad  'Arabab  aatb  Kukbl  and  'A^rdii  gegaagsa,  aber 
seiae  Bemerkangea  siad.  bter  weniger  aaafahrlick  als  gewObalielf» 

1)  Der  Name  et-Tlh  aU  Benennung  dieser  Woste  findet  lieh  bei 

Abulfeda,  der  ihn  auf  die  Wanderungen  d«r  Israeliten  beziehtt  Tab.. 
Hyv»  ed.  Köhler  p>  4  und  die  Addenda. 

2)  Seetaen  ia  ZacJu  wonatL  Cpcresp.  XYIL  &  IM  ff.  Ueaidk«c*f 
Kotes  ete.  p.  2«6  iq. 
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294         Von  'Akabab  nach  JettUaalem. 

Btippell  bereiste  im  Jabre  1S22  die  fiAj-StnJse  bis  nach  'Aka- 
bak^).*  Von  den  Wege,  den  vir  Jetet  machten,  exiafhie  daher 

keioe  Nachricht;  auch  Labe  ich  erst  nach  meiuer  Rückkehr  nach 
£aropa  erfahren,  da/s  ein  Theil  desselben  im  Jahre  1834  van 
Oillier  genm^t  war  Demsnfolg«  IBhlten  wir,  dnfc  wir  dtell- 
weise  auf  bis  jetzt  unerforschtem  Boden  wanderten;  niid  ob^irleich 
wir  keine  Entdeckungen  su  machen  erwarteten  (was  in  der  Tiiat 
die'-'BiMcbiftnbeit  des  Landes  einigermaßen  verhindAle),  so  fiihi«* 
tsn  wir  doch ,  dafs  wir  es  der  Wissenschaft  schuldig  seien ,  auf 
Alios,  was  sich  unserer  Beobachtung  darbot,  anadilett«  Ans  tbem 
dem  Grande,  hoflb  leb,  wird  der  Leser  mir  reneihen,  wenn  der 
Bericht  von  dieser  Reise  Tielleicht  uunöthigcrweise  ins  Kleine 
eingehend  and  langweilig  erscheinen  sollte. 

Uns  w^  diese  Reise  Ton  hdchstem  Interesse.  Bs  war  eine 
Gegend,  in  weiche  das  Ange  der  geographischen  Wissenschaflt 
noch  nie  gedrungen  nnd  die,  wie  auch  ihr  Name  andentet,  das 
P«M'd«r>Waaderang<en  fsmels  in  alten  Zeiten  gewesen  sein  soll. 
Unser  Gemüth  wurde  durch  die  \'otstelluDi>,-  der  Neolieit  besouders 
angeregt  und  sugleich  durch  den  VlFnnsch,  dh»e  grsfse  Wildnifs 
anfinerkfiam  m  erforschen,  um  wo  md^ich  GewHsheit  darfiber  zn 
erlangen,  ob  es  hier  noch  irg:eDd  etwas  gehe,  was  über  das  Dan« 
kel,  welches  bisher  fiber  diesem  Theile  der  biblischen  Geschichte 
geschwebt,  Licht  yerbreiten  könnte.  —  In  wif  fem  *  es  vns  ge- 
lungen ist,  wird  der  Leser  nicht  ans  dem  Bericht  dieser  Reise 
allein,  sondern  ans  demselben  in  Verbindung  mit  nnsrer  nachhe- 
rigen Ansucht  von  Hebron  nach  Wadj  Müsa  ersehen, 

1)  Burcklinrdfs  TraTels  etc.  S.  444  fL  (735  ü.)  Rüppell  Reiten 
in  Nubien  8.  241. 

2)  Siehe  leitten  Brief  an  Letronne^  Joutn.  des  Savani  Ferr.  1890* 
Bs  ist'inir  akht  iMkfcnat^  ob  nodi  ligend  etwas  anderes  dsniber  enehio- 
nen  ist.  ... 


Digitized  by  Google 


I 


Wik  f  r  «t-Tih.  SMt 

*  BonnaVeM^  deii'7tem  AprrJ.   l¥ir  bndmi  um -0  Uhr' 
10  Hit.  aof ,  und  zo^en  in  der  Richtung  Nordnordwesl  weiter,  « 
In  45  Minoteu  gekogiea  wir  auf  die  fiöiie  des  niedrigen  oben 
•nmliBCen  Kallnlelnrfickent»  Hier  IffiMle  Mdi  nnseren  fliickett 

eine  andere  ähnliche  Aussicht.  Vor  uns  la^  eine  beinah  ^aaz 
flciche  Ebne  mil  Kieselsleinen  und  scbwarsen  Fenersteiaen  bt« 
deckt$  liioter  derselben  in  weiter  Bntfenmng  nigte  aieh  ein  eis* 
sanier  kegelförmiger  Berg  gerade  Tor  uns,  längs  dessen  Fufs  un- 
sere Sltafee  gehen  sollte.  Dieser  Berg  keilst  Jebel  'Araif  en-Itt« 
kak,  slekt  belnak  gam  abgerissen  mitten  in  der  Wdsle,  and  dient 
somit  den  B eisenden  zu  einem  weithin  sichtbaren  Merkzeichen«  ' 
Br  lag  Yon  hier  ans  In  der  ßichtong  Nord  gen  West,  und  wir 
gingen  den  Rest  des  Tages  über  mit  sekr  geringer  Abweidinng 
gerade  darauf  zu.  Wir  konnten  bemerken,  dafs  einige  kleinere 
Bergrtieken  sieb  nach  Ost  und  West  bin  ven;  demselben  aasbrei- 
ten.  Der  gegen  Osten  sa  ist  iaerst  niedrig,  wird  aber  naeb«^ 
ker  höher  und  läuft  au  seinem  üstlichei)  Ende  in  eine  Felsklippe 

#  ^^^^ 

Namens  el-MuknUi  aus.  Diese  letztere  ist  nwkt  weit  Tarn  Wa~ 
äy  eU'Arabak,  wie  wir  naidiber  sn  bemerken  Gelegenheit  hat- 
ten. Am  Fufse  dieser  Klippe  giebt  es  nach  Aussage  uusrer 
Araber  eine  Quelle  guten  flielsenden .  Wassers ,  esb  -  SbekAbek 
genannt« 

Indem  wir  über  die  oben  erwähnte  Ebne  sogen,  hatten  wir 
zu  uusrer  Rechten  eine  Kette  Ton  flachen  Hügeln  in  der  Rtck-^ 
tong  von  Süd  nach  Nurd,  die  sich  in  einen  niedrigen  runden  Berg 
Namens  es^Suweikeb  endigt.  Dieser  lag  um  8  Uhr  in  der 
Richtung  N.  0.  %  0.  und  dann  um  10  Uhr  0.  S.  0.  Diese  Hü- 
gel so  wie  die  gegen  den  Beigrand  von  el-'Arabah  hinaufstei- 
gende Hocbebne  maskle,  dbb-  ww  .die  fie^  im  Osten  des.  greisen 
Üiales  weder  jetst  noch  naekber  fldien  koonteu,  ausgenommen 
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ft&        Von  *Akahali  aseii  iarnialen« 

iMir  «nd  ih  und  ima  gm  wIeitUeli  Zmt  lAmkm  dehnto 
fliflii  die  BbM  bebak      «B  -dea  A»rnaat  aas,  wo  tiae  aiadii- 

ge,  Schoo  vorher  erwähnte  Ber^kelte  nach  Norden  zu,  vou  der 
liäJM  das  Tärf  er- Aaka  aaai  ia  aiaer  Eatferanafp  Toa  &  ader  8 
Staadea  vaa  aaeerer  Strafee  ab,  sieb  biaaag.  DaGBr  kaaolea  a»-> 
sere  Araber  keinen  andern  Nameu  als  et-Tih^).  Sie  sagten, 
dieae  Kelle  bilde  die  Sebeideliaie  swiaebea  der  Wüste  gegen  Oslea» 
welcbe  ibrea  Wasaerabfla^i  dareb  Wady^  Jet&fsb  babe,  der  aadb  ' 
dem  'Arabab  zu  läuft;  und  der  mehr  westlichen  Wüste,  welche 
ibieä  WaasembAafe  dareb  des  graCwn  Wady  el-'Arisb  htA^  der 
nMb  dem  nitleiliiBdisQben  Meere  aa  abiflaft. 

Uro  9  Uhr  10  Mio.  befanden  wir  nus  Suweikeb  gegenüber 
ia  estUeber  ÖMblug..  Zwaaaig  Miaaten  später  darebscbniUca 
wir  Wad/  el-6baidberab,  der  laer  Tea  8.  W.  berkeaiait,  sieb 
sachlier  aber  nach  N.  W.  herumdreht  und  ausreu  Pfad  kreuztCi 
am  sieh  aut  dem  Jerafeb'xa  verbiadeai  wir  passirtea  iba  aam 
sweilea  Male  am  10  Ubr  40  Miaaten^  wo  er  nordwesllid  ei- 
ne Zeitlaus^  links  mit  ousrer  Strafse  parallel  lief«  Um  11  Uhr 
Id  Min,  laadea  wir  ia  demselbea  diebt  aa  aaserem  Pfade  ei» 
aea  kleinea  Pfobl  Regeawasser  in  eiaer  liefea  Q6blutig.  Dies 
isl  einer  der  Hauptwasserplälze  der  Araber  in  dieser  Gegeud; 
Toa  der  grofssa  Ansahl  Yoa  Kamelea  aad  Scbafbeei^dea,  die  bierber 
tnr  Trftnke  kommen,  bat  aber  das  Wasser  einen  sehr  slarkta 
Geruch  augeuommeo,  und  es  war  nichts  weniger  als  einladend.  Da 

* 

wir  iadessea  keia  Wasser  aaf  nnsrem  Wege  gelrofiea  baltea, 

• 

1)  Nach  Burckliardt  liegt  Jabel  es-Snweikeh  8  Stunden  von  der 
Bergwand  des  'Arabah  entfernt.  Er  reiste  in  einer  Entfernong  von  2 
Stunden  nördlich  vor  diesem  Berge  vorbei  in  der  Richtung  nach  T&rC 
er-Rnka.  TtwU  in  Syna  elc.  S.  Mi«-4a,  (7S6  — 41.) 

•  a)  8m  sebeiaaa  eia^.Fofteelzang  der Katte  sa  sein,  die .Biprafcbud«- 
el.Öjmebaennt;8.4l9.  (742.) 
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•aek  lir  die  aftektlea  swci  oder  drei  Tage  keiia  w  AnAib 

Im  kennlM»  «e  mnfetea  die  Weewweliifcelie  gtfil  werieii^' 

mtttea  uuter  dem  Trinken  der  Kamele ,  Ziegen  und  Hunde.  Wir 
iMe&ta  «ne  kier  4reifierlel  8l«iden  tm(.  Dieee  Art  veA 
hmSd  GhidUr.    An  dem  Raede  des  ledfitne  wnekieB.  tm^ 
Büschel  Gros;  dies  war  das  zweite  Mal,  dals  wir  Gras, 
yweliea  katlen,  eeilden  wir  die  NUgegend  ferlieliem  Iheaee 
•taden  eiBselne  eeW  alle  TftUi-BiMM  uriier  lenfreal«  Wir 
InUbn  iiier  einige  HaweilAu  Araber,  Nachzügler  der  Horde,  die. 
wir  Ter  ein  .ptiar  Tftgea  bei  'AkeMi  getrefien  hatten.  6ia  kat^ 
fen  dl«  Anfiuekl  fibcr  einige  milekende  Kaaiele  «il  ihiea  Ikogen, 
und  schtenea  eben  um  dieser  willen  hiuler  den  Uebrigeu  zurück- 
geblieben  m  eeia.   Wir  ergöliten  nna  an  deai  geaefelen  aad  eteU* 
ISmi  Verkalten  der  jungen  Kamele«   Statt  des  nMiatfea,  epieligea,. 
aumuthigeu  Weeens  andrer  jungea  Thiere  zeigten  sie  all  den  kal*. 
tea  Brnat  and  die  liiikieeke  U^geackieUiokkeit  der  Alle^  Yem. 
ki«r  ans  lag  die  Klifpe  el.MdkiM  la  der  iU€klan«r  N.  N^O, 

Um  12  Uhr  verlicfsen  wir  den  Pfuhl  und  erblickten  baki4 
lor  Linken  den  Wadj  el-Jerafek  nnt  TH»leB  niedifigen  Bftnm^lki 
Er  IftaA  eine  Zeillang  »tl  den  Gkaidkerali  beinelie  parallel. : 
Seide  vereinigen  sicli  nicht  weit  nnterhalb  dieser  Stelle,  so  dafs 
num  ea  ?ea  der  StraDse  ane  bemerken  kaaH*   Um  i  ükr  30 
Min.  errelebten  wir  den  JerAfek,  der  kier  in  dtor  Riekinng  vem. 
Südsüdwest  beinahe  nordüstlick  nach  el-'Arabah  zu  ausläuft,  • 
veUn  er  sieb  ein  wenig  reekta  Ten  der  Klippe  eUMokrak  mua- 
det.   Br  seil  sehr  weh  efidlieh,  nahe  an  den  nSrdliohflii  Borgril-' 
cken  des  Jebel  et-Tih,  anfangen,  und  läuft  ISngs  der  östlichen 
Seite  des  Tiirlbei-RDkn      nnd  wie  es  sekeint  awiscken  diesem 

r  ' 

M 

1)  Nack  Urd  Pradhoe*i  Noten       der  WedyMM  i'/t^^ 
de  Ten  Wedy  Gkereir  in  lodSitUcher  Rkihtoog  gwedM.  IMBamk- 
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Btrge  und  dem  Feteräcken  Tawarif  el-BeUid«  Br  lürnnl  alle 
Wiiy^  At'wir  4or«lMdwi«lw  fcaltea,  TM  der  OitaeilB^  m 

SDdre  in  gleicher  Art  Ton  Westen  her,  anf.  Ueberhaopt  ist  dies 
libr  gre&e  Wasserabaag  des  ganzen  laugen  Beckens  swischen 
im  'Affftbäh  ind  Bergrfidcea  weetHch  Ten  Tüif  er-Bukiu 
Die»  dehnt  sich  Toin  Jebel  ct-Tih  .anf  der  Südseite  nach  den 
Ri^en  iwischen  Jebel  'Araif  und  eUMüknili  au  der  l^erdaeite 
amu'  Bht  Jerftfeh  leigt  Sporen  Ten  einer  grsisei  WameroMMM 
anr  Regenzeit,  ist  voll  von  Kräutern  und  Sträuchern  und  hat 
Tiele  Sejal-  nid  Tiiifa«Bäame,  In  einiger  Entfernpng  fen  nn- 
terefli  •Wtige  'findel  mtm  recht»  Regenwaeeer  lo  Lieliern,*  Ab  iu- 
die  Erde  gegraben  sind  und  Emshush  heifsen  —  Wir  wa. 
reii  dMala  nicbt  wenig  eretannt  fiber  die  besendere  Beacbaf- 
fcebeii  dieser  Gegend ,  In  der-'VedMseftiDng,  db(b  alle  (Sewdsser 
dieses  Beckens  so  weit  nach  Norden  gehen  sollten,  um  wieder 
d«reli  el-'Arab*h  afidüob  nach  dem  reihen  Meere  abzaftielseD, 
Wir  UealMeB  nicht  begreifen,  wie  dies  mSglieh  sei,  ebne  dals 
üehr  Sparen  Ton  einem  Wasserabflufs  in  dem  letzteren  Tbale 
bei  el-'Akabab  carüdcgelaseei  wftr«n«  Erst  einige  Wachen  spä* 
te^  anf  einer  andern  Reiee  lernten  wir  den  wirklichen  Znsam- 
nCnhang  kennen. 

Das  Land,  behielt  immer  denselben  Charakter;  an  drei  Uhr 
dnrfjhsehsiitten  wir  disn  Wadjr  el-Ghnbey,  der  in  der  Ricbtmig 
Ostnordost  nach  dem  Jerufeb  geht.   Elu  anderes  Nebenthal  des« 

_  j 

hurdi  Ücgt  dai  nSidÜche  Bode  toa  Tttrf  «r-Roka  3*/,  Stande  Midi 
Wielen  dianmWady  Ghaieir;  8.  448.  449.  (741.742.) 

1)  Dies  scheint  die  Stelle  zu  sein,  welche  Burcklia|fdt  besuchte,  S. 
447.  (739.)  Der  Wady  Leliyaiieh,  welchen  er  erwähnt,  ist  ein  Neben - 
Wadj  des  Jerilfeh  und  tritt  von  Süden  her  hinein.  Er  lag  gans  rechts 
m  «nseiem  W«ge.  Di«  aadeie  Stralie  tob  *Akabah  gdit  eine  siemliehe 
SIteeke  ndc  demssibHi.  .  .  . 
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selben,  Wadjr  BulKh&t,  feigle  m  3  ülu-  30  MwiileiB.  la  de» 
lefsteren  ist  rcf^»  tom  Wege  Regettimeeer  in  Gni%ett  MMi-»' 

meugelaufen,  die  Themileh  heifsen.  Noch  (eine  balbe  Stunde 
weiter  kmea  wir  auf  eise  kie8arti(j;e  Hebe,  ?eii  we'aM  «It 
eme  Aaasidit  über  eiaen  bdekerigen  Sirieb  Lande«  v#r  'nnn> 
battcn.  Bis  hierher  hatte  die  Wüste  ans  grofsen  Ebeuea  be-> 
ataaden,  die  eft  mit  Kieeel-  nod  FeaerstMaea  bedeckt  waren  f* 
Tön  ZeSt  so  Zeit  Reiben  ron  HSgela  and  welleafiimiiger  Sedeni 
nvähreud  die  Wad^'s  sich  nur  ciu  weaig  tiefer  als  die  Flüche 
in  Gaaiea  war,  biaabaeakten.  Die  game  Gegend  iat  daa  leib«i 
ballige  Bild  der  Unfraeblbarkeit ,  denn  es  fiadet  eleb  anidi  nieM 
die  geringste  Spur  von  Pflanzenwochs  darauf,  aus^euommen  ia 
den  Wadjr'a.  Aber  aacb  in  dimn  laaden  wir,  dafe  die  Kr^aler- 
and  'die  Blvme'eicb  mebrlen,  je  weMer  wir  Toraebrltlfn ,  ^Rnk 
bar  ein  Zeichen,  dals  es  hier  mehr  geregnet.  Die  Gegend,  wei- 
che jetst'  Ter  ans  lag,  war  anebaer  and  bfiglicbari  die  Tbälar- 
tiefer  arit  vielen  lesen -Saade.  Bin  etwas  steileir  Afibang  fubrta^ 
uns  nach  dem  breiten,  sandigen  Wadj  eUGhiidhughidh,  welcher  die 
dbrigen  GewAeser  dieser  Gegend  swiscben  den  Jerafeb  and  el-il6ü 
krAb  snfnimmf,  and  dieselben  fistlieh  den  JeWUbb  aaflibrt.  Wir  in«' 
gerlen  nns  nm  4Übr  45Min.iu  diesem  Wady  dicht  au  der  riordaeil«. 
Das  Wetter  war  beule  wieder  kalt  nad  aaangeaehn«'  AÜft 
Naebmittage  bemerkten  "wir  einige  Wolkengilsss,  die 

▼en'flMfdwesft  • 

and  West  herkamen  and  längs  dem  Horizonte  nach  Serien  tm 
sagen.  Um  Ubr  hatten  wir-  einen  tuabtigen  Regengnis,  sn 
wie  anidi  naehher  neeb  einige  gelindere.  Dies  war  der  etsle  be^ 
deutende  Regen,  den  ich  seit  meiner  Abreise  von  Alexandrien 
erlebt  batCe.  Er  war  für  ans  aageaebn  an  sich,  and  aacb'  indem, 
er  ans  zcigle,  dafa  wir  ans  Palästina* näherten,  we  der  Spätre- 
gen xuwcilen  bis  um  diese  Zeit  anhält  und  gewöhnlich  ?on  Sud* 
w«ai  kerhanmt. 
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Unsere  'Amran- Führer  wareu  ganz  andere  Leute  als  die 
Timmtikn  8i«  lalgle»  mk  irrige  mai.'  umniUt,  md-,  wir  erlHlirDii 
hMf  '4nb  wir  Isein  V«iCniveft  1»  tpe  ntcli  »  Um.  Wort«  Mtm 
dufften,  Husgenoinmen  wenn  ihre  Auslagen  durch  andre  Beweise 
wltrflliM  jiMdes.  Ikrm  IMm  Mch  •  i#l .  kmfr  ^,*4ßar&a^ 
nidit  MMil*  die  Sheikbe»  Ue  Sünde  in  levenf  indem  es  ein  Be* 
dawjr  iür  eine  Schande  liäh,  lesen  ui  lernen.  Sehr  wenige  kön- 
IM  tmh  Mol  Dia  'Amriul^  Mglen  siej  theUen  mk  in  fünf  , 
Genchleclrter,  nftmlieli  et-Oobany,  eUEKuseidj,  er-R«bFj,  el« 
flamadjr  und  el-Füdhlj.  Der  jetzige  Haupt -Sheikh  über  das 
«im  keiTsi  el-MniiU^  Xüwr  /^r  Skukk  kni  in  diem  jBlMi- 
■e  Pferde,  oenet  keiner;  nnd  neck  dieser  nnr  vier  oder  fünf« 
Das  164  ein  Beweis,  d^fs  ihr  Land  eine  Wüste  ist  Der 
*imtkt'  Mid  finwtttNi.SinMir  eiifid  Terbündei  nU  einpinder.  ---t 
Das  Weiderecht  in  einer  bestiniinleH  Gegend  gehört  nirkt  ans- 
eelilieleliQk  den.  Stamme ,  der.  deu  l^dsti-ich  bewohnt«  son- 
dern jeder  INnide  Slamni  dee  JLnal.  Jhm,  kann  Jcainmea;  wei- 
den und  wieder  gehen,  ohne  vm  Brlanbnils  zu  fragen.  So 
wanderten  jetat  Horden  der  GU^weitat,  wie  wir  feseben  ka- 
ken,  Mf  eine  Zeilinng  naeli  der  sfidlidien  Greaae  Ton  PaJIali- 
nOb  -Sebald  Jemand  stiehlt,  so  nimmt  der  Bestohlene  dem 
iNeb  irgend  elwaa  ?on.  demselben  oder  gröiserem  Wertlie.  weg  und 
,  ifai|;iifct  ea  ebeni  IMtten.  Der  Dieb  wird  dann  snoi  Terliir 
?oi geladen,  uud  wenn  er  nieht  erscheiut,  so  ist  das,  was  ihm 
l^oflinien  iel,  Terfaiien«  Die.  Skeikbo  eind  nicbt  immer  die  J^iek- 
teri  muk  rnftdete  ktanta  die«  Ami  Terwallea.  Wenn  einer  einen 
Andern  erschlügt,  so  kann  der  uachsle  Yei  waudie  des  Yerstorbe- 


])  Pferde  und  Rindvieli  eriordern  Iiinlänglicb  Wasser  und  friscbe 
Weide.,  Daher  kann  nian  durch  Nachforsclien  über  die  Thiere ,  die  ein 
8Canm  beiitsti  immer  ancb  die  BesduiffiBnheit  des  Boden»  keaamlHMu 
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Ifen  eine  gewisse  Anzahl  von  Kameleu  oder  das  Leben  fljici,  der 
mU  4eM  V«ratoilMB«ii  gkiebto  RMigw:  ist,  Ibniwii 

*  Bier  Mgen  4ie  WadjF's  .imd  Qnellen ,  die  Mmi^ 
als  Yon  den  westlichen  Bergen  nach  el-'Arabah  hinabgehend, 
kanatea.  Sie  eiiid  alle  nor  kleiiii  mk  Anenalkaie  des  J^vifeH 
«Np  9"^^  liabcD  lebendiges  Wiiseei'.  'Wenn  nun  ▼em  Sndeo 
anfängt,  so  ist  die  erste  el-Hendis  mit  sülseni  Wasser;  dann  folgt 
«l^CMdJijr^  (fineea?)  milsaisigein  Wasserj  «sti-Sha'Oi  nU 
BMI -Wege,  der  sioli  dieses  Thal  bkistiiEieht ;  eU  Bsyibeli  iml4hHl 
geradesten  Wege  ron  'AJ^abah  nach  Gaza;  el  -  Jerafeh,  dem  Berge 
flsr  h^w^  ^gMttberi  eUWeiby^  eU&kiifAr.  drei  kt». 
lereil  lemles  iHr  spftler  besser  leeniie»;  vesT  den  nader»  habsa 
wir  nichts  weiter  erfahren« 

•  .  •  SovHUg  de«  8iem  Kft\U  Wir  blieben'  den  %mmm 
Tag  anf '  nnsrer  Lsgerstüte»   Der  Morgen  war  klar-  nnd  kall^ 

ttberbaapt  der  kälteste,  den  wir  je  dort  erlebten.  Das  Ther* 
aoineter  fiel  bei  Oennenanlünsn^-  aaf  V/^^  B.  Den  Taf  äbsr 
#nrds  SS  anelr  windig,  ss'^ls^wla  dnnii  4mL  TrsibsKid  in 
serm  Zelte  etwas  beläsiisrt  wurden.  Uiisre  Araber  wurden  Ten 
IpigiBn-HaiwAl  besueht,  >'4Me9S*  besibien;den.giMNienicrllieben  Tbril 
der  Wilsce.  <  Naehlier  kirnen  abcli  einige  Tob  ^  HaveiliU-^Bbrdai 
die  wir  £^teru  sahen.  Wir  erhielten  Toa  ihnen  Kainelsmikh  za 
«MMi  ntfSi  «id.  tadsn  ^  fiotfer  nnd  -bSBnir  aWZi^nnilsb»'  1 
' '  ^mm  Ambtf 'IcmAMi'  t<Mi  ibiien  Besndieiiii'ellfe'jiinge  Ziege, 
die  sie  sn  einer  „^rlesnag'*  (arabisch  Fedu)  schlachteten,  um^ 
«mI  sia  sagM^  lad  *^'fCnnMU  «rM  Teds  tn  sM« 

ssn;  80  wfe  nttch  aife  eis  Opfer,  dafäf  nml«HifRe4s#  glMAifb  ttfs» 

SiaMen  geben  ui§oble.   ^^i  dem  Blate  malten  sie  Kreuze  aaf  di# 

t '  •  ..  .  •  ^'i,    ...  !  ♦  •      *,  r  •     '  •  Ml  •«>  •  .  ...»  t.< 

1)  Vergl.  die  äbnlicbenZage  in  den  Gesetzen  der  Tawttah.  Sie« 

besbenS.  Mö,'  •• 


Digitized  by  Google 


Hilst  llffff  bnik  Md  .««f'  ««dtre  ThiHe-rilfM.LQiMr.  SoMf 

Opfer  finden  iiAofig  bei  Urnen  stad.  Das  Zeielien  dei  Kreuies, 
TOfiinthrtnB  wir,  balleft  ti«  mihraelieuilich  Uiren  dM 
MftiwlMii  Tfm  Sinai  nnchgemnclit,  «der  ? iell»i«lit  ImHodbMn  db 
es  nur,  weil  es  eins  der  einfachsten  Zeichen  ist. 

M^anUg  doli  9t<^ii  April.  BM  nsuMemmk  m»  g»* 
«iMm  sehinfeh  getcgt^  iuiUen  wir  «in«  Art  Aniakind.-  Seil-«v«  oder  . 
drei  Tngea  haUe  siek  ein  magrer,  halh  yerhangerter  arabisclitt 
fiand,  .wabracheinlidi  -fUn  den  JQniwat.  oder  iiaWeiinl  an  «nem  Km* 
mnuie  nngesdilessetf,  nnd  paCMe,  wiie'Sflne  Berntn,  gans  besem» 
ders  auf  Koroeli  und  seine  Küche.  Ungefähr  nm  11  Uhr,  als  ich 
tban  in  besinn  ^tUale  fing,  dieser  i£[iuid,  der  nigealflcli  ein 
halber  Weif  war,  an  sn  bellen.  Das  war  ein  Zekbau^  däfe  iiw 
genü  etwas  Fremdes,  Mensch  oder  Thier,  uns  nahe  sei  $  nnd  wir 
gMacble»  a»  das.  Beileo  des  Haides  des  aUsn^'Aid  in»  derNaobt| 
ebe  Bordtfbardt  wd  seine  Oeftbrten  yon  lUnbertt  migeidlen 
wurden.  JeUt.  mochte  es  eine  raob&ncbende  H^ünc  oder  einer 
SM  .iinssi«ii..gesirtgett  Besocbeni  scfaiy  der.Bnlveis^.Oalegenbsk 
mm  Serbien  laaerle;  oder  es  komHe  raach  eine  Bande  bewaA»« 
ter.  Räuber  von  jenseits  el  - 'Arabab  sein« .  Wir  baltcn^  überbaopA 
PI  !AJiabib  daii  f««i  Mmm  jsUcir  iQfgf^d»  die  M 

Siikhr  nnd  die  Hejaja  aiit  den  Arabern  der  Wuslet  el- Hb  im 
Krisga  ssiePi  nad  .dflirs  in  el-'Arabab  selbst  Räubere»ui  lisgio«i 
fs»  ttlid  ibrs  StrnM^i.  aacb  dar  waslMsn  .Waste  bis  «osdeba- 
len;  nnd  es  war  nicht  nnmöglicb,  dafii  wir  jetzt  mit  einem  Be« 
sisbe .  dieser  Art  bedrebi.  wacea«  Unsere .  Ajcaber  waren-  o^^aobav 
SPMhfSfdBsiu  Sit  sagleiiy .  wm  ss  Qitb#'  wUmi,  «o.  wardta-si» 
sich  nm  IVßtfmacht  einsehleicben ;  wenn  es  aber  Rnober  wären^ 
SS  würden  sie  uns  gegen  Morgen  überfallen«  Alle  schlugen  vor 
a|id  Terspraebea«  die  gan^  Naebl  bindarcb  sa  wacl^en;  i^d  wir 
hielten  es  aucb  für  das  Beste,  abwecbselod  auf  zn  sein,  iud^^üipeii. 

m 
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ktp,  ftuhe.  £iuer  uusrcr  'Amrau-Führer  beluaiiptete  uacliher  die 
Sporen  einer  H^ftne  nieb^  weit  yen  OBsrem  Zel|e  bfmerict  m  Im* 
beni  mSglieh  uttch  der  Lftrm  galt  eiiem  Diebe,  der  tick  auf 
das  Hundegebeil  zurückzog.  Wir  nahmcu  uns  nou  des  arm^a 
Hoa^  fiel  nebr  an  nnd  er  bewabrte  eich  ale  ein  treoer  Wlifih«* 
ier,  so  dafe  er  nns  den  ganien  Weg  bie  back  Jeroaalem  be-  * 
gleilete;  aber  seine  Bedawj-JNalar  war  m  sUrk,  als  dafs  er 
sie  balle  uberwindoi  kSnatn,  nnd  er  femcbwand,  al^  ifir  ii|  41« 
SümU  einzogen. 

Um  ^  Uhr  45  Miu.  befanden  wir  uns  schon  wieder  auf  dem 
Wege,  sliegen  in  einem  kleinen  Neben -Wadj,  Namens  BiaBdb«l.<i 
Hiimarab ,  bergan  über  einen  Strick  nnebnen  Landes  von  Kalk«! 
9ieii)fQrmation,  zu  welcher  diese  ganze  Wüste  gehört,  nnd  gans 
mit  sekwaraen  .Feaersteinen  nnd  Kieseln .  bedeckt,  Ilni  7-  ^Uki; 
gelangten  wir  ans  diesem  Wady  anf  eine  niedrige  Höhe  zn  einer 
kjkün(su  JSbne,  und  durchsehniUeu  das  obere  £ude  nofeh^  einigen 
BldbAn  ed«r  tredcneii  Backe  gleieken  Namens«  £Ker  ist  Tor  svtl 
oder  drei  Jahren  ein  Rtiubaufall  von  einer  Horde  der  Hojaya,  ei- 
9(18  der  SUMnine  „von  der  aufgebenden  Sonne  her^'  anf  eine  lißt^ 
Yii?ane  der  'Amran  gemaebt.  worden.  Sie  liberfielen  die.JK^niiiM 
des  Nachts  auf  ibrer  Lagerstätte,  ergriffen  die  Beule  und  tödte- 
tsn  einen  oder  swei.  .  { 

Der  Weg  fnbrie  nns  ann.nber  eins  sekr  wäs^  StredMl 
schwellender  Hilgel,  ebenfalls  mit  schwarzen  Feuersteinen  bedeckt* 
Ui^re  Ricbtung  war  immer  N.  gen  W«  nacb  dem  Jebel  /Arail 
M«  Um  7  IJkr  20  Min.  lag  die  lUippe  eMHukrnb  in  der  Rieb.^ 
tueg  Nordost,  während  der  westliche  Punkt  seines  hohen  Kückens 
gMdo  gegen  Norden  sn  lag.  24ehn  Minuten  weiter,  bin  Mn.dia 
grade  StraÜBe  Ton  'Akabak  dnrek.  Wady.  Bej^neb  tecbts  ia.  4i(i 
i^nsr jg<}^   Um  7  Uhr  40  Mio,  durch^ohnitlea  wir  einen  d^x 
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reclits  ab  nach  dem  Wady  el-Ghüdahsfhidh  und  so  nach  el  - 'Ara- 
bah  hinlrmft.    Wir  stiegen  wieder  aUmählig  nach  einen  klaiaes 
PlaielNi  hinauf  nml  kamen  so^leieh  inr  Wanaerseiinlde  twincben  des 
Gewiisseru  von  el-*Arabah  und  denen  des  in iftelländi sehen  Meeres; 
die  enteren  Hiefsen  durch  Wadj  Jerafeh  nnd  die  Jetaterea  dorek 
dM  grolaen  Wadj  el-'Arteh  ab.   In  aiaer  kleinaa  Batfemnn^ 
znr  Linken  zeigten  sich  ninclrij^e  Kreideklippen  von  ijanz  beson- 
derer Form^  dem  Anscheine  nach  Vorspränge  der  Hägelrdekeoi 
die  trir  Torher  in  jener  Riehlnag  gesehen  haften. 

Indem  wir  ein  wenig-  bergab  gingen,  kamen  wir  um  8 
Uhr  anm  Wadj  el-Haikiheh,  nnd  durchschnitten  ihn«   Er  gehl 
hier  nach     0«,  wendet  sieh  ahef  hald  wieder  naoh  N*  W«^  aa 
dftfs  wir  ihn  nm  8  Uhr  45  Min.  zum  zweiten  Mal  passirlen* 
Er  ist  fall  Ten  GestrOychen.   Wir  gingen  eine  halbe  Stunde  lang 
k  der  RIdkInng  N.N.W«  neben  demaelben  diAin,  md  f^rltefsea 
ihn  sodann,  indem  er  hinabgeht,  um  sich  mit  dem  Kureijeh,  ei- 
nem Neben -«Wadj  Tom  Wadj  el-'Arish  m  vereiirigen.  -  Diahl 
hinter  diesem  Wad/  befiuiden  sieh  die  oben  erwihntc»  Kr«idek^ 
pen;  ond  sobald  wir  diese  yerlasson  hatten,  zeigten  sich  andere 
.B^elreihen  links  in  Tersehiedener  Bnliennnig  tan  liaf,  aeha^ 
Mk  fbaiseha  engl.  Meilen.   Wir  tagen  nnn  fiber  ein^n  andern 
dfirren,  mit  Feuersteinen  bedc  rkleu  Landstrich ,  auf  dem  einig» 
kleine  HIdhiui  nach  dem  Haikibeh  an  Helen.   An  einigen  Stelle» 
imden  wir  kleine  Busehel  Grss ,  die  awisehen  den  Itieaekteinen 
anfsobadsen ,  die  Frucht  des  unlängst  gefallenen  Regens.  Unara 
^dhrer  aaglen,  dafs  in  solehen  Jahren,  wa  viel"  Regea  fiüll,  dia 
€hra» '«af  diead  Weise  flberall-  in  der  Wfiale  wftehst.   In  solchen 
Zeiten  sind  die  Araber  Könige,  wie  sie  sagten.    Um  10  ühr 
ging  ein  Pfad  rechta  ab,  M  an  einigen  aufeen  WaMrbniaaeii. 
Namena  el^^MAyein  fHhrte,  die  in  der  Richtung  N.  gen  0.  m 
dem  Gebilde  jenseit  des  Jebel  'Araif  liegen.   Dieser  Fiad  gehl 
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Tom  'Ariiif  Mber  |den  niedrigen  Tiieil  des  Riiekens,  der 
tkdi  öfltUcii  Ten  jenem  Berge  liintiehli  wnl  kommt  weiter  bin 

wieder  in  nnsren  Wcpf. 

Wir  erreichiea  Wadf  el  -  Kureijfeh  um  10  Uiir  10  Mia, 
Dieeer  Wady  kemmt  von  N.  0.  gen  N.  ans  der  Nähe  des  RA- 
ckens  cl  -  MükrAh,  der  nicht  weh  eeCfernt  war.  Von  hier  aus  lag 
ein  ifujider  Berg  Namens  Jebel  Ikbrimm  uns  siir  Linken  in  der 
Rieblnng  W*  gen  N.  Der  Wiidy  Knreiyeh  wiiidet  sieii  l^mm 
und  läuft  läni^s  dem  iiüniliclipn  Fiifse  dieses  Berges;  weiter  hin, 
etwa  eine  balUe  Tagereise  ?ou  der  Sieile,  wo  wir  denselben  durcb- 
lebnitten,  giebtes  Graben  mit  RegeDwaeser,  ^yEmsbask**  genannt^ 
die  eine  Station  auf  der  Hanpt  -  Strafse  vom  Kloster  nach  Gaza 
ausmacheu«  —  Noch  ein  äbulidier  iiaudstridL  mit  Feuersteinen» 
genannt  HemAdet  el-^Aoas,  folgte  nnn,  über  den  Wir  in  der  Rieb« 
tunjj:  N.  N.  W,  i^ini'cn.  Ein  lehmigter  Wady,  Namens  Abu  Tin, 
kam  um  12  Ubr  60  Mio.;  oud  noch  einer,  das  tiefe  Bett  einen 
Wiflierstroms  ei-KhürAudi»  nm  1  Ubr  301fin.;  beide  liefen  eiid» 
westlich  in  den  \Yad7  Kiireiyeh.  Das  Land  wurde  nun  ganz 
offen  bis  au  den  ifuis  des  Jebei  'Aruif  eu-Nakaliy  der  so  lauge 
unser  Landmerkroal  gewesen  war.  Dieser  Berg  bat  eine  KegeU 
gestalt,  ist  fünf  oder  sechs  hundert  Fufs  hoih  und  besteht  aus 
Kalkstein,  dit'k  mit  Feuersteinen  bedeckt.  In  der  Entfernung 
•cheint  er  gam  allein  dasnsleben,  indem  man  die  niedrigen^ 
Rücken ,  die  von  demselben  nach  Ost  und  West  zu  auslaufen, 
nbersieht.  Der  auf  der  Ostseito,  wie  ecbon  bemerkt,  stebt 
weiterbin  mit  hdberi^yi  Bergrücken  in<  Terbindong  nnd  endigt  aiek 
in  der  Klippe  el-Mükrah,  während  der  auf  der  Westseite  niedriger 
nnd  mehr  nnlerbrocheu  fortgeht.  Der  'Araif  ist  eebr  in  die  Au- 
gen fallend,  wenn  man  ihn  so  mitten  in  der  gewaltigen  Wiiln 
sieht.  Es  ist  überliaupt  ein  ungeheures  Bollwerk,  das  die  ebene. 
lIVusta  aiil  dieser  Seite  begrentt,  nnd  so  ein  Anlaenwerk  4»det 
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eine  Bastion  dos  noch  gebirgigeren  Landstrichs  jenseits  bildet« 
Un  2  Uhr  30  Mio.  kam  ein  Wadj  gmde  von  dem  Barge,  «ler 
bier  etwas  aber  eine  bnlbe  Stunde  entfernt  ist,  herab;  ilel*  Wii» 
djr  führt  tieiiseitien  Namen  'Araif,  und  zieht  sich  in  der  Rich- 
tung W.S.W.  nach  dem  Koreijeh*  An  dem  niedrigen  Uferras« 
de  hatte  man  den  Leiefanam  eines  Mensehen  halb  begraben  und 
einige  Steine  darum  gesetzt;  ein  paar  Zehen  und  etliche  Lum- 
pen Itaren  noch  sichtbar«  llnsre  Araber  sagten,  die  Hjänen  wür- 
den den  Leichnam  bald  Tersehren. 

Indem  wir  in  derselben  Richtung  N.N.W,  weitergingen, 
kamen  wir  nm  3  Uhr  anf  die  Höhe  des  niedrigen  Rikkena,  der 
westlich  ▼om  Jebel  'ArAif  sieh  blnueht«  Yen  hier  konnten  wir 
über  den  wüsten  Landstrich,  den  wir  so  eben  durchzogen  hatten, 
nnd  der  südlich  in  sehr  greiser  fintfemnng  Ton  kleinen  Hügein 
bcgrenvt  ist,  snrficksehen.  Das  Ganse  hat  seinen  Wasserahflnii 
durch  den  Kureijeh  in  den  Wady  el-'Arisb.  Vor  uns  lag  noch 
eine  Bbne»  die  sich  rechts  in  das  Gebirge  hinein  ausdehnt  nnd 
im  Norden  etwa  swei  Stunden  daron  durch  eine  Reihe  kSherer 
Hügel  begrenzt  wird.  Von  diesem  Pnncte  unsres  Weges  lag  Jebel 
'▲raif  ottgeßihr  eine  halbe  Stunde  entfernt,  in  der  Richtang  M« 
70^  0.  Jebel  Ikhrimm  lag  grade  im  Westen  und  war  Ton  dem 
Rücken,  auf  welchem  wir  uns  befanden,  nur  durch  den  Wadj  el* 
Kureijeh  getrennt.  In  einer  weit  grüfsem  Entfernnng  nacb-W.N«W« 
kam  ein  hoher  nnd  iRngerer  Berg  Namens  Yelek  zum  Vorschein ; 
nnd  noch  weiter  rechts  ungefähr  N.  N.  W.  noch  einer,  Namens 
el-Helal.  Diese  beiden  lelsteren  sollen  jeqseits  des  Wadj 
'Atidi  liegen. 

Wir  stiegen  einen  kurzen  steilen  Abhang  hinab  und  ka« 
mm  in  sehn  Miauten  naeh  dem  Bett  des  Wadj  ei  ««^MAjeitt 
oder  eNMa'ein,  der  nördlich  I  iings  dem  Fiifse  des  Jebel  'Araif 
HDd  des  weiter  westlich  gelegenen  Rückens  Üieüst^  um  sich  mil 
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dem  Kareijeh  zo  vereinigeo,^  Der  Anfang  desselben  liegt  weit 
htMuf  mbts  im  Gebirge;  luer  mmi  die  «beo  erwAliilen  Brn»- 

MO  gleiches  Namens.  Sein  Belt  hat  deutliche  Spuren  einer 
groÜBcn  Wassermasse;  und  die  flache  fibne  auf  der  andern 
Stile  ist  Ton  den  StrSnumgen  MfjgerisseB«  Das  Bett  des  W»- 
dv  und  der  daranslofseiide  Theil  der  Ehne  sind  mit  Steinen 
bedeckt  I  tou  denen  einige  siemlici^  greis ,  wahrsdieinlicli*  Tom 
Gelnrge  durch  dss  Wasser  herab^eftOirt  sbd.  Nachdem  wir 
die  Ebne  in  nördlicher  Riehtung  durchschuilten  hatten,  lager- 
ten wir  uns  nm  4  Uhr  30  Min.  am  Fnise  der  Hügelreihe,  die 
sie  aaf  dieser  Seite  begrenst;  Jebel  'AdUf  lag  Ton  anserm  Zella 
aus  in  seiner  ganzen  Gröfse  uni3^efähr  anderthalb  Stunden  entfernt 
ia  der  Eicblung  S«  55'^  0.  Auf  dieser  Ebne  Tereinigt  .sich  die 
Slralse  mit  der,  welche  Tom  Kloster  nach  Gioa  aber  'Ain  and 
eth-Themcd  geht.  Unser  Zelt  war  dicht  bei  einem  seichten 
Wasserbett,  das  nach  dem  VVadjr  el-Mayein  hinläuft ,  auigo- 
•dtlagOB.  Dies  ist  Tollor  JKrfinter  and  Gestripp,  wie  die  mei» 
steil  der  Wadj's,  und  "rwälirte  unseren  Kamelen  gute  Weide. 
Uater  den  GesträaclMn  der  Wnsle  war  besonders  der  Rotem 
oder  Ginster  sehr  hllafig  and  griker  als  wir  ihn  Torhar  gtae» 
hen  hatten. 

Wir  hattea  avn  das  Laad  der  Haiwat  verlassen  and  das 
der  siijllichon  Tiynhah  betreten.  Hier  endigt  aieb  «aeh  die  6e« 

gcnd  oder  Wüste  des  Tih,  dnrch  welche  wir  beständig  ge^ 
reist  warea,  seitdem  wir  den  Wadj  el-'Arabah  ?eriia(saB«  Daa 
Gebiet  der  HaiwAl  ISagt,  wie  wir  gesehen  haben,  an  den  afird« 
liehen  Gebirgsrückeu  des  Jebel  et- Tih  an  und  zieht  sich  nörd- 
lich Iftags  des  'Arabah  and  an  dasselbe  angreascad  bis  .sa  den 
Bergen  'ArAif  and  eUMührilh»  Hier  eribebl  aich  dar  hoJie  .Gtr 
birgsrüeken  zwischen  ihnen  wie  eine  Mauer  und  l)ildot  auf  dieser 
Seite  die  Greaie.   Im  Westen  dieses  IStammes  .  liegt  das  Laad 
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der  TijrAhali ,  ilas  sich  ebenfalls  j^om  Jcbel  o(-Tih  «larch  die 
Mitte  dsr  Wüste  iiirdlieii  bis  iber  die  6reiiae  irr  HaiwAl  kiMaf^ 
ia  die  Nähe  Ton  Gm  nnd  Bmilia  aundeliBt.  Die  TiyAhali  tliei- 
len  sich  in  die  lieueijal  imd  Sukeirat.  Noch  weiter  wrsUieb  wob-* 
*  Ben  die  Terabta  ?oni.  Gebirge  bei  Sm  bis  in  die  Gegend  im 
Gilsa;  die  meisten  derselben  trifft  man  nicht  weit  Ton  deita  tetst- 
gonaiiolcn  Orte.  Dieser  Stamm  ist  der  stärkste  von  allen  and 
mit  dem  der  Tijftbab  aebr  eng  Terbindet.' 

Die  Gpbir!i^s<;ogend  nördlich  Tom  Jcbel  'Araif  nnd  eUMu- 
krah  zwischen  el  -  'Arabali  und  den  Tijrahah  wird  von  den  'AuV* 
aimeb  bewobnt,  die  mit  diesem  Stamme  ein  enges  Bindnili 
hnbf  n  nnd  znwpilen  aaf  -seinem  Gebiete  weiden.  Norh  weiter 
BÖrdlich,  längs  dem  Gbtir  beünden  sieb  die  Sa'idin  oder  Sa'i* 
dlyeb,  die  Obuliam  nnd  die  JebaÜn;  letstere  wshnen  swischen  Hb- 
bron  und  dem  todten  Aleere.  Uiisre  Führer  erwähnten  auch  die 
Kamen  der  Sawarikeh,  der  Jebarit  und  der  Ueoajireb,  als  in  der- 
selben Gegend  wobnbafi.  Ooek  erfahren  wir  in  Betidf  dieser  niclMa 
«eiter  und  haben  anch  nachher  nichts  raelir  von  ihnen  ^ohöi  t.  — 
Dies  sind,  so  viel  wir  erfahren  konnten,  alle  arabischen  Stämme^ 
welehe  die  greise  westliche  Wüste  bswebnen. 

Wir  waren  nun  mit  dem  allu^emeinen  Charakter  dieser  Ge- 
gend so  weit  bekannt  geworden,  um  die  Gründe  eiuznsehen,  wncnm 
alle  Strafsea^  die  fum  'Akabab  nnd-Tom  Kloster  nack  Hebiwa 
und  Gaza  durch  dieselbe  führen,  in  der  Milte  der  WüsJc  iu  ei- 
nen üanptweg  tusammenkommen.  Die  ganze  Gegend  am  Xkal 
'Arabak,  ndnilldi  Tom  lebel  'ArAif  nad  el  -  MiikriUi  Ist,  wia 
schon  erwähnt,  gebirgig  und  besteht,  wie  wir  nachher  erfuhren, 
ans  steilen  parallel  laufenden  Bergrücken,  die -sich  meist  ren  Osl 
aack  West  kioaeken,  nnd  beinake  nafibersleigliebe  Hindernisse 
einem  Wege  entgegenstellen ,  der  mit  dem  'Arabah  parallel  liefe. 
Demzufolge  führt  weder  jetzt,  noch  hat  je  zaror  eine  groisa  Straisa. 
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durrli  diese  Gei^eüd  •^cliilirt,  sondern  die  Wege  von  'Akai»ah,  die 
TM  Wjilijr  el-'Araluli  Jicraufkonmei  und  die  Hocheiiae  südlidi 
wm  d-AfiknUi  berihres,  nusteB  nieh  n^lli wendig  alle  wieb  den 
Westen  sti  dreheu  uud,  nachdem  sie  um  den  Fufs  des  Jebel  'Aniif 
M*£iiikiili  henmigegugeii,  auf  der  .wcstUehea  SeaU  dieaer  Ge« 
birgsgegend  weiter  fortlaofi^n. 

Wir  waren  daher  nun  gei^ifs,  dafs  wir  uns  Auf  der  alten 
&ttnMr«*SirR[iBe  befanden ,  wie  nie  aaf  der  Featingeracheu  Taiel 
geaeiobaet  fst^  dorcb  diese  Wfiele  fon  'Akabah  naeb  Jeroealeni 
gehend;  mochte  sie  uun  entweder  von  dem  *Aral>ah  durch  dcu 
Wog,  dem  wir  folgten,  oiler,  wie  es  wabrerbeinlicber  iaii 
aaf  ieai  geraderen  Woge  darch  Wad/  0<*vAnch  hlnanl'ge»:au- 
geii  sein.  Wir  erkniidigteu  uns  sehr  genau  nach  den  rsamea 
Aasa  (Geraaa)  «ad  G/|iaaria,  die  ersten  Stationen,  die  aaf  der 
alte»  StraCse  beseiebaet  eiiid,  nad  ancb  von  Plolcmäas  erwtüiat 
werden  'j;  aber  wir  konnteu  keine  Spur  Tun  etwas  dieseu  eu(»|»re7 
alwdcBi  finden«  Von  den  andern  Stationen  etwaa  niird lieber  von 
uns,  Ljsa,  Bboda  «nd  ßhisa,  so  wie  aaeb  Bm^aha  boffli«*n  wir  et- 
was mehr  berichten  zu  können;  denn  nusre  KiiJirer  hatten  schon 
van  einsni  Wadjr  Lassan,  von  Ewiaen  mit  den  I^amen  'Abdeb 
■nd  Khiilasah  nnd  von  Brunnen  su  BIr  es-Seba'  ^(  >|!t  of*ben. 

lu  Betreif  des  Weges,  auf  wetciiem  sich  die  biaeiiieu  Pa- 
listina uAbarlea,  ubeneaglen  wir  nas  nur  davon,  dafs  sie  uirbl 
«lastlicb  vom  Mel  'ArAif  »eganiren  »ein  konnten,  weil  diese  Ricb- 
tnng  sie  gleich  nach  liersaba  und  nicht  nach  Kades  !!;ebriu-ht 
baben  wurde,  ila  kistere  Siadi  der  tireftze  JSdom's  nahe  lag^), 

Dienstag  den  lOten  A|>ril.  Um  5  Uhr  45  Min.  Wi- 
lsen wir  auf,  und  erstiegen  die  dicht  vur  uns  iiei^ende  Hiii:elreihe 
anf  einem  sehr  steinigen  Pfade  und  erreichten  die  Höhe  in  fünf 
und  swaniijg;  Minuten.    Wir  fanden  hier  einen  breiten  Rucken 

O  S.  Rehmd  Pal.  p.  4«S.        2)  4  Mos.  M,  16. 
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nnd  fingen  bald  an  allmahlig  iu  einem  kleinen  Wadjr  Jierg^ab 
fla  geiiM«  fteehts  und  gegen  N«idost  lag  jeUt  ein  gebirgi- 
gtr  Laaislrieh,  der  $m  tUmhm  KalkstnaHiekeii  beileht,  wefadM 
parallel  mit  einander  von  Ost  Uiich  West  laiifeu,  dn'i  oder  vier 
liMilfrl  Fiiis  bech  md,  md  axk  in  Westen  in  Bteileo  Feisktif^ 
pen  endigen«  Unsre  Riehtang  war  noeh  immer  Nerd  gen  Wett, 
parallel  mit  diesen  Klippen  und  in  nicht  grofser  Eaitfernung  von 
iliaen ,  dondi  eine  niedrigere  md  fireiere  Gegend.  Vor  nne  lag 
•in  andrer  grotser  Wadr»  der  westlieh  hinaVIief,  und  dann  nedi 
eine  Hügcireihe,  niedriger  als  die  Felsklippen;  und  so  blieb  die 
Beschaffenheit  des  Landes  den  grdlsten  Theii  des  Tages  iher« 
Um  6  Uhr  35  Mfn.  kamen  wir  naeh  dem  Wadj  LnssAa  hiaah^ 
eine  breite  Ebne,  die  von  Giefsbächen  überströmt  wird,  welche 
Ton  dem  Gebirge  rechts  berabkemnMn  und  naeh  dem  Wadj  ei* 
*AHeh  MnfNefsen.  ünsre  Fdbrer  wnisfen  nichts  Ton  einer  QneHe 
oder  von  Wasser  in  diesem  Thale,  noch  auch  von  Ruinen.  In» 
dessen  der  Name  nnd  vielleicht  die  Lage  stimmt  mit  Lysa,  eiaer 
Station  auf  der  Römerstrafse  iiberein.  Dies  lag  nacb  Rennell  ^) 
in  einer  Entfernung  von  fünfundfuniitig  engl,  geographischen  Meilen 
tan  Allah,  Ton  welchem  Orte  wir  a«f  einem  Umwege  etwa  drei- 
k'ig  Stunden  gereist  waren.  Die  alte  Strafee  konnte  nar  wie 
die  unsre  ein  Karavanen-Piad  gewesen  sein  und  Lysa,  so  wie 
die  andern  Orte,  die  neck  weiter  endlich  darauf  geieithnet  sind, 
wvren  sehr  wahrscheinlich  nur  Stationen  mit  einer  Wache  and 
dingen  Zeiten  oder  Hütten,  ohne  Wasser,  aasgenonmen  was  sie 
ans  CSstemen  ader  ans  der  Bntfemnag  bekamen.  Zar  Unkan 
knra  xuvor,  ehe  wir  die  Ebne  erreichten,  bemerkten  wir  einige 

1)  Coniparatife  Geogr.  of  Western  Asia  I.  p.  92.  —  Es  ist  auf 
der  Peutingerschen  Tafel  48  R.  M,  südlich  von  Eboda  gezeichnet,  gleich 
bedeutend  mit  ungefähr  18  Reisestunden  mit  Kamelen.  Vom  Wadj  Los* 
s&B  bis  nach  Eboda  luiden  wir  Jedoch  nur  14  gtaaden. 
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wevlge  Ueberrestc  von  roheu  Maaeru  iinU  Fuudameuten,  die  wir 
damlB  mnr  aasalMii  als  die  Beieickiinig:  eia^s  InUicr  don  beiad« 
lUejt  lUnbreebeB  La^era.  Aber  vea  dea  Tielea  abalielieB  Ueber- 
resten,  die  wir  nadiher  Jungs  der  Strafse  faodea,  bin  ich. 
jelit  gpeneigt  anaaaehBiea,  daia  sie  woU  Uaterbaoe  faa  Ljva 
wftea  seia  Becbtea, 

Wir  durchscjiniüeu  diese  Eime  iu  15  Minnten  und  iictratea 
um  6  Ubr  50  Mia.  eiuen  aaderea  Slrich  buglicbea  weUealenai- 
gen  Laades,  der  fiberhaapt  weht  bergig-  geaaeat  werdea  keaaie, 
£in  Pfad  ging  nun  rechts  ab  oud  führte  zu  etwas  Regenwasscr, 
das  aich  ia  dea  Felsea  aa  deai  ebera  fiade  des  Wadj  Jerdr 
MMiaelle;  weilerhia  traf  er  wieder  mit  nasreai  Wege  laBaia* 
wen«  Wenige  Miauten  später  lief  der  Pfad  von  der  Quelle  MajeiBi 
der  gestern  abgiag»  rechte  ia  aasern  Weg  hiaeia.  W;r  betra«- 
tea  BUB  eine  grofse  beckenaitii^c  Ebne,  die  ihren  Abflnfs  derdi 
ein  Wasserbett  nicht  weit  vun  der  Milte  liat«  Dieses  mit  sei* 
aea  Mebeaiweigea  wird  Wadj  el- Museiri*ah  geaaaal  and  gehl 
a&dweslUeh  aaeh  dem  Wadj  LbssTib  sn.  Hierher  gelan^tca  wir 
um  7  Uhr  15  Minuten.  Dieses  ganze  B(H'ki>u  war  voii  von  Gft^ 
airftach  aud  Pflaazea wachs,  aad  es  sehica  arbar  gemacht  werdea 
zu  können.  Ueberhaupt  bemerktea  wir  an  mehreren  Stellen  Spa- 
ren von  rober  Pllugarbeit ,  und  man  sagte  uns,  daCs  die  Araber 
Ia  Begcajahfea  hier  la  pitigeB  aad  aa  sitea  pflegea;  eia  düaaea 
BMgeres  Gras  sprofste  aa  Yersrbiedenea  Stellea  henror.  Solehe 
ürte,  wie  dieser  war,  lialteu  wir  weder  geseJieu  noch  hatten  wir 
davaa  gehfot,  seit  wir  Wadj  Gbüniadel  aa  dem  Meerhasea  Taa 
Soez  verliefsen.  In  dem  ganzen  Gebiete  der  Täwarah,  der  *An* 
raa  und  der  Uaiwai  giebt  es  keine. 

Wir  stiegen  naa  durch  eiaea  eagern  W^ady  alka&lig  eiae 
andre  parallellaufende  HUbe  hinauf.  Um  8  Ubr  waren  wir  oben. 
Der  Pflanzen  wuchs  geht  bis  ganz  oben  hinauf  und  besteht  aus 
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StfHoelMni  vnä  dflnneii  BfisiMn  OMigm  Gmce.   Ton  Hemm 

Paukte  ans  hat  man  eine  weite  Aussicht  über  eineu  breiten,  freien 
Landalridi  aar  Liaiieii  gagaa  N.  4er  aidi  anacMMad  Ua  an 
den  Bergen  Yelek  und  el-HelAI  hin  eratNakt,  an  etaigen  SieHen 
Ton  niedrij^en  Kalkstein  rücken  and  Kreidehügeia  auterbrochen  $ 
wflhread  rech;la  die  ateilen  Kreideklippen  der  Barggagend  fortga- 
]mi.  Wadj  lerdr  ^ing;  dorcli  die  vor  uns  liegrende  Ebne  hinab; 
aber  die  Laft  war  so  dick,  dals  wir  das  Land  nicht  so  genaa 
niftmnan  kannten  ala  wir  wohl  wunachlen,  beaoadera  die  entfern» 
ten  Berge.  Rings  um  ans  schien  der  PBanzeuwucbs  üppiger  za 
aain  and  lur  Liukeu  weideten  Kamele,  die  den  Hawaitat  gdiör« 
tan,  weldw  var  einigen  Tagen  bei  nnnTarbeigekonnnen  waren. 
Hier  war  Satim^  einer  noscrcr  'Amran- Führer,  der  Karavane  vor- 
angegangen und  halte  aicb  niedergel^tl,  um  aa  schlalen.  Ala 
irir  naehkanien,  aaben  wir  ihn  mit  einer  gralaen  Sehraninie  iber 
dem  Gesicht  nud  ciuem  kleiueu  Schnitt  in  der  Schulter,  die  er  nach 
i^er  Aussage  von  swei  Arabern  erhalten  hatte,  welche  ihn  während 
des  Schlafe  nberielen  nnd  ihn  aeinee  Doleha  and  Mnntela  an  be- 
rauben suchteu.  Wir  bezweifelten  die  Wahrheit  dieses  Theils 
neiner  Ersähloag;  denn  er  war  ein  nnrersehämter  Kerl,  der  aehr 
leicht  in^Hftndel  gerieth. 

Um  9  Uhr  erreichfen  wir  das  Bell  des  Wadj  Jerdr,  der 
reehta  fcn  den  Bergen  herabkammt  und  weatlieh  naab  eU'Arisb 
MnliaflU  Unare  Führer  wolsicn  Tan  keinem  Waaaer  in  dennal« 
ben,  weder  oberhalb  noch  nuterhalb  (ausgenommen  das  Kegen- 
wasser  in  den  Felsen  nahe  dam  obem  Bade,  wie  acben  Torbar 
erwähnt),  noeb' anch  nm  irgend  einem  Anbani  obgleieh  Tnwai- 
leb  ond  andere  diesen  Wadj  weiter  nnten  nahe  an  seiner  Mün- 
dung geadien  hatten       Unser  Pfad  erhob  sich  nun  aehr  allmäh- 

1)  Der  Name  Jerftr  im  Arabischen  entspricht  dem  hebräischen 
Gerar,  aber  weder  die  Lege  noch  dio  Btschaifenheit  dieses  Wadj  ge* 
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li^  and  um  9  Uhr  45  Mio.  senkte  er  sieh  durch  einen  euj^en 
WmI/,  wo  -  wir  6twM  Eegmwmer  ia  den  FaUtn  m  dum  nto* 
m  Bode  ttelicB  fanden,  van  welchen  der  Fihrer  nnd  der  Hiia^ 
augieich  (ranken.  Uelierhaupt  halten  wir  in  mehreren  Wtidjr^a 
•awohl  gfittni  ab  heale  Sparen  fliefaenden  Waasen  •  tob  dem 
neniielien  Regen  wahrgenommen.  Um  10  Uhr  90  Ufin.  paooirtom 
wir  einen  Kalksleinrückeu  von  aiemiicher  Uuhe  durch  eine  Ein- 
aeaknog  dea  'Berges }  Jiier  Irntten  wir  die  letoto  Aussieht  aaf 
lebel  'ArAif,  Sud  gen  Oal.  Von  diesem  PnakCe  aes  war  nasiw 
Riditoag  den  gonxen  Uelierresl  des  Tages  N.N.O.  Eine  halbe 
S<aa4e  afriUer  gpclaaglen  wir  in  drei  hreilen  aeichten  Wasaerbei- 
tan,  veH  fon  iem  Geatrfiarh  Retem,  die  eich  weiter  unten  Tetw 
'  einigen  nnd  unter  dem  Namen  Wady  es  -  Sa'idat  in  don  Wadjr 
J4ifeby  der  vor  nna  lag,  Junahlaufen«  An  dien  lelalre  Thal  käme« 
wir  am  11  Uhr  60  Min.;  ea  ist  aehr  breit  und  Toller  Weide;  ea 
.kommt  Tun  O.S.O.  her,  wo  es  viele  Stellen  hat,  die  von  deu  Tiju« 
htk  aagebflot  and  beaftet  werden;  es  gebt  nach  dem 'Arish  biaahi 
mmi  hat,  so  nel  nnsre  Pubrer  wufelen,  kein  Waaaer.  Linke  wei»  • 
deten  viele  Kamele  in  demseiheu,  die  der  Uauplhordc  unsrer  neuen 
Freoade,  4er  Hawaitat  lagekBrteny  wekbe  wir  nahe  bei  'Akabali 
getroffen  hatten. 

Eine  Stunde  später  führte  una  der  Vlcg  leise  aufsteigend  auf 
eine  hohe  steinige  Ebne,  wühread  nBaere  Ricblnag  uns  4em  Gebirge 
rechts  naher  und  naher  bradite.-  Um  1  Uhr  10  Min.  kamen 
wir  zum  Wad/  Abu  Rctemat,  einer  weilen  Ebne  mit  Strüurhcra 
•ad  Retem;  jenaeiis  derselben  debnie  sich  ein  Kalksteiorucken  fon 
ziemlicher  Hühe  ans,  von  den  östlichen  Bergen  hia  weit  nach  dem 
Westen  hin,  der  mehrere  Eiusenkaogea  und  Oefihuugeu  liai.  Wir 

statten  die  Annalime,  dafs  es  das  biblische  Gerar  sei.  Dies  lag  viel  nä- 
her an  Gaza  im  Lande  der  Philister  und  war  sehr  fruclubar.  1  Mos. 
20,  I.  1«,  «•  S. 
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kamen  bald  nahe  an  die  Bor^e  zu  unsrer  Rechten  und  finden  Don 
M  4hirdi  ciftCiL  mil  fielen  Kräuiera  hewaohseiaeii  Wady  m  .geko, 
4m  von  N.O.  in  den  Alm  RefemAl  herablcraimt  md  einen  lireilen 
Pa(iB  zwischen  dem  Berge  rechts  und  dem  A.nfaiige  des  oben  erwähn« 
Im  Bergrückens  bildet  Jenseits  des  ösiliehen  Berges  befindet 
•M  in  siemlieber  Bntfemnng  eine  reiebUeh  iiefeende  QneUe  hhI 
süfsem  Wasser,  'Ain  el-Kudeirat  genannt,  gewöhnlicher  einfach 
mildem  Namen  el-*Ain  beieiehnet.  Von  dieser  gehl  ein  Wadj, 
ebenfalls  eK'Ain  genannt,  nach  Nerden  so,  dreblsieb  naeb  Nord- 
westen durch  einen  Strich  oiTnen  Landes,  und  verbindet  sieh  nach- 
her  mil  dem  'Arisb.  Um  1  Uhr  4^  Min*  ging  eui  P£mI  ab,  der 
an  den  Bmnnen  el-Btrein  fSbrl,  die  ein  wenig  rechts  von  na- 
serm  Wege,  etwa  eine  halbe  Tagereise  von  dieser  Stelle  enllerut 
lagen.  Um  2  Übr  erreicblen  wir  die  Höbe  des  Passes,  der  über-, 
all  dfinn  mil  Kräntem  bewachsen  ist  Er  führt  auf  eine  groise 
Kiesebne  oder  ein  Becken,  das  au  vielen  Stellen  dick  mit  Kräu- 
tern nnd  StrAncbem  bedeekt  iet  und  aadeewiirls  nackte  Sandstii- 
ehe  bat  Hier  tritt,  die  «stliehe  Ber^reihe  pldtolicb  snrfiek)  i» 
Ebne  dehnt  sich  zur  Rechten  weit  aus,  und  wird  im  Osten,  Sö» 
%m  nnd  Westen  von  Kalksteinbtigeln  eiagescblosscn. 

Naehdem  wir  swansig  Minoten  lang  fiber  die  Ebne  gezo- 
gen, gelaugten  wir  zu  mehreren  Gruben  mit  bläolichem,  salzigem 
Wasser;  me  waren  einige  Fnfs  tief  in  ein  Bett  Ton  blauem  Thun 
gegraben  and  mit  einer  Fölle  didcer  Binsen  und  einer  üppigen 
Vegetation  umgeben.  Nur  eine  Grube  hatte  damals  Wasser«  Biet 
liielten  wir  eine  kalbe  Stende  an,  Irilakten  die  Kamele,  die  jdai^ 
stig  'sn  sein  sektenra,  nnd  leiten  einige  nnsrer  Wasseraehlriuche. 
U.m  dies  um  so  rascher  sa  thnn,  stieg  Taweilebs  Knabe  nackl 
in  das  Wasser  hinein,  nnd  reichte  es  in  «nsrem  lederned  Eimer 
herauf.  Diese  Brunnen  Hegen  in  einem  seichten  Wady,  Namens 
ti-Kitsaimeb,  der  in  der  Ebne  seinen  Auiaug  nimmt  wid  W.f<i«W« 
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zwischen  die  westlichen  Hügel  hin  abliloft.  —  Von  dieser  Stelle 
U§  Böi^ebe  Bad«  de»  Jebei  el-iteUU  jMSMto  im  Wa4j 
il-'ArlBk  in  der  Riclilnig  N.  80^  W.;  dmdbe  ia^  Tom  Wtdy 
el-Jdifeh  um  11  Uhr  50  Min.  iu  der  Hichtang  N.  öö"  W.  Die 
MbiBf,  dorek  wekke  YftAj  eU'Aim  die  Berge  Terlftlat,  lag 
?eB  Her  ave  S*0.  Das  Bett  dieses  Wadj  ^ehi  quer  filier  di« 
Ebne,  östlich  tob  deu  Briuuieu,  und  wendet  sich  daaii  uaeh 
N*  W.  iieriiai.  t 
.  Wir  Ti^rliefsen  die  EnroneD  «m  2  Uhr  50  Min.  md  sogen 
eine  halbe  Stunde  laug  allmülig  zwischen  niedrigen  Kalkhügeln 
bsigani  nnd  eben  so  nach  und  naeb  bergab«  Wir  passirten  dabei 
iwei  eder  drei  kleine  Wady's,  nnd  kamen  dann  an  den  Wadjr 
fi-*Aiii;  letztrei*  läuft  hier  links  über  eine  breite  Kiesebne,  bie 
nnd  da  mit  Sandstrieben  "vermiscbt,  nnd  anf  dieser  Seile  dum 
»Ii  KriUrtern  nad  Sirftaehem  bedeekt  Wir  erreicblen  dm  tiefen 
Graben,  welcbeu  sein  Wasserlauf  bildet ,  uoi  4  Uhr,  und  fanden, 
desselben  mit  Gras,  Gftnseblümchen  nnd  andern  kleinen  Bfaimea 
eingefafst,  die  nach  einer  se  langen  Enlbehmng  das  Auge  recht 
erquickten.  Ueberhaupt  halten  wir  heute  mehr  Vegetation  in  des 
Wüste  gefiniden,  als  aniror  anf  nnsrem  ganien  Wege  rdn  Aegjp- 
ten.  Dieser  Wadj  kommt,  wie  oben  bemeikf,  yon  der  erwähnten 
Quelle  el-*Aiu  auf  einem  Umwege  her  und  geht  weiter  lort,  nsi 
sieh  mit  de«  Wadjr  eU'ArIsh  sn  Termnigen.  Weiter  hinab  ksnuil 
ein  Wady  foo  der  Linken  her  hinein,  der  ein  salziges  Wasser, 
sl*Muweilih  genannt,  enthält;  hier  ist  eine  Station  aufderwest* 
lidhen  Stra&e  jon  dem  Kiesttf  nach  Gasa, 

Nachdem  wir  das  Wasserbett  durchschnitten,  kamen  wir  auf 
einen  breiten  Strich  ziemlich  fruchtbaren  Bodens,  der  angebaut 
Verden  kann,*  nnd  noch  |isni  Anssheins  nach  friher  angehnnl 
gewesen  ist;  über  den  ganzen  Landstrich  waren  lauge  Reihen  tou 
niedrigen  Stsinmanera  sichtbar,  die  wahrscheinlich  üruher  als 

* 
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SfkeMewXiide  der  «Bf eliaatea  PtMer  geseilt  Mtoa;  Bi«  AraWr 

neimen  sie  eUMuzciriVU  „kl«iue  Pflanziinp^en Wir  bemerkten 
tpftierbia  viele,  eolcbe  Mauern, '  die  eicalNir  aidit  fen  dem 
gcawiirligen  Gesclileclite  der  arabieeben  Eiowohaer  gebaat  afiad, 
sondern  einer  viel  frühem  Zeit  angehören  niüBsen.  Wir  börtea 
aad  aaben  aiebla  ren  &aia<*a  la  dieeem  TKale;  ca  nag  wabl  vaa 
den  Bewobnera  eines  niebl  weil  enlftmlen  Orta  angebaut  gewcsea 
sein*  —  Wir  lagerten  uns  um  4  Uhr  25  Min.  auf  der  Ebne; 
an  der  nerdliabea  Seite  deraelben  erbebl  aieb  ein  seb wellender 
aiedriger  Bergrfickea  mit  einigen  sptHien  Kreidegipfel n;  der  böch* 
ate  ?on  diesen  hiefs  H/is  es- Sei  am«  ^egeu  Osten  zu  waren  nnr 
in  einiger  fimfernong  Berge  aicbi|iar. 

Das  Land,  welebea  wir  heate  dnrcbreist  batlen,  obgleich 
an  sieb  dürr  und  aufserordeutlich  üde,  halte  dennoch  iu  Folge  dca 
■eaerlieb  geiallenen  Begena  daa  Aateba  einer  weniger  fiurcbibarea 
Wüste.    Elwas  Gras,  einige  Blomen,  nocb  mehr  Kräut<»r  nnd 

Slffiincber  nnd  etliche  leise  Spureu  moü  Anbau,  waren  uus  aoge- 

.1 

nebae  Neuigkeiten  $  um  eo  erfrealicber,  da  aie  ana  fnr  die  Zakaall 

noch  viel  Besseres  versprachen. 

Mittwoch  den  Ilten  April»  Der  Morgen  war  bell  und 
Beblicb,  and  wir  brachen  gatea  Matba  am  6  Dbr  46  Mia.  aaf« 
in  der  Hoffnung  heute  zwar  nicht  arabische  Wohnungen,  aber  dock 
die  interessanteren  Ueberbleibsel  der  Bebaasnngen  früberer  Ge* 
saUeabfer  an  finden.  Unsre  Fabrer  baltea  Teraproobea,  ana  nacb . 
einer  Stelle  mit  Ruinen  nicht  weit  vüu  dem  Wege  zu  führen, 
welche  sie  nur  unter  den  l*Iamen  'Aojeb  kannten,  you  denen  je» 
doab  TuweUeb  bebanplete,  dafe  aie  auch  *Abdeb  bielaen.  Uasre  * 
Richtung  war  zuerst  N,  0.  gen  N.  über  die  Ebne,  und  die  Haupt- 
atmlee  ging  iu  dieser  Ricbtung  den  ganien  Tag  weiter  fort»  Aal* 
biideii  SeÜaa  dea  Wegea  halle  maa  kkiaa  Steeakia  mit  Waiaea 
oder  Gerste  besäet,  deren  dunkici»  Grün  gegen  die  Nacktheit  rings 
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.  heram  sebr  afistach.    Wir  bemerklcn  im  Laufe  des  Tagt  VMi|i 
«•Me-  €Qlf«Hlt«fdleB|  alicr  alles  .w«r  mtist  T«ikuaMei1  nai  . 

armseÜ!^  in  Folo;e  zn  wenigen  Rpg^ens.  Die  Eime  erhob  sich  uan 
allnlilig  zu  einpffl  Abhang ;  und  indem  wir  einen  breiten  Wady  oder 
«istn  nil  Krintem  bewachsenen  Landstndi  JiSnanf  Tstfelglen,  k»p 
nen  wir  nin  6  Uhr  40  Min.  auf  eine  kleine  runde  Hochebne,  rom, 
Kreidehiigein  nmgebeii,  die  Aus  der  Feroe  wieBergspiUen  aussahen« 
Ditse  Bhne  Imt  eCmi  eine  halbe  Sfnnde  im  Ddrchniesser  und  ist  ndt 
Gostriiurh  bedeckt;  einer  der  Hügel,  ein  Kreidekegel  im  S.W.,  ist 
der  geslern  bemerkte  ühs  es-Seram.  £r  iieiXstse  Ton  dem  Wadj 
«B*SefAm,  dessen  eberes  Ende  diese  Ebne  ist,  nnd  der  anf  der 
entgegengesetzten  oder  Nordost- Seite  hin  ausliiiift.  Auf  dieser 
£biie  Teieinigt  sich  die  greise  westliche  SiraCse  von  dem  KJosler 
Bmai  aaeh  Gnm  mil  der  nnsrigen;  die.  Tersebiednen  Wege  dnreh 
die  beiden  Pässe  cr-Rakineh  und  el -Mnreikhy  über  den  Jcbel 
et-Tib  hatten  sich  iäugst.  zuTor»  ehe  sie  diesen  Punkt  erreichen» 
vereinigt.  S»  wnven  nnn  alle  Stralsen,  welche  durch  die  Wnstt 
führen,  in  einem  Hauptzng  verbuudcu  und  liefen  so  den  Ueberrest 
des  Tages  fort. 

Wir  dnreheelinitten  die  Ebne  nnd  betraten  nm  7  Uhr- 15 
Min.  den  Wadj  es -Serum,  den  wir  hinabstiegen.  Die  Wüste 
ing  an  einen  nlldem  Anblick  zn  gewAhren*  Der  SeriUn  läuft  i« 
eine  ansgedehnte  Ebne  ans,  die  mit  Gesträuch,  Gras  nnd  kleinen 
Strecken  von  Waizeu  und  Gerste  beinah  wie  eine  Wiese  aussah» 
.Binige  'Asaiimeh- Araber  .weideten  hier  ihre  Kamele  und  Heer« 
den.  Das  Land  ring»  nmfaer  warde  freier,  teigle  breite  des  An* 
bau's  fähige  Thäler,  die  durch  nicdi  i^jere  allmälig  sich  erhebende 
fingel  getrennt  werden.  Bas  Gras  wurde  hänfiger  in  den  Thft* 
lern,  nnd  Kräuter  fanden  sieb  auf  den  Engeln.  Wir  bfirten  bentf 
früh  zum  ersten  Mal  den  Gesang  yicler  Vögel  und  unter  ihnen 
Mudi  die  Lmbe.  kk,  beebncbtete  die  kleine  Säiigem  wie  sie  in 
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die  Höhe  stieg  nnd  singend  schwebte^  ond  war  nnansspreeiiiidi  «r« 
•  hwU  Als  wir  dieBbne  «midit  hattea,  sduökfeB  wir  virci  'Am» 

ber  mit  einem  Kamel  über  die  Uügvl  rechts  nach  den  Branuen 
Birein,  nm  Wasser  sn  holen,  mit  der  Anweisaog,  ans  im  Lanfe 
des  Tage«  wieder  eininholefl.  Um  8  Uhr  Helten  wir  mere  Die- 
nerschaft und  Kamele  die  grade  Slrafse  nach  Ruhaibeh  foriziehen, 
WO  wir  nns  lu  lagern  vorgenommen  hallen;  wir  selbst  wandten 
WM  mit  den  Dremedaren  md  drei  Arabern  üiilce  fon  der  Stea- 
fse  ab  nach  einer  Reihe  niedriger  Hü<^el,  um  die  Ruinen  Toa 
'Aojeh  oder  'Abdeh  an  besachen.   Indem  wir  gegen  Nerden  na 
'eine  balbe  Stunde  lang  weiter  reisten,  gelangten  wir  anf  den  Hi- 
gelrückeU)  tou  wo  aus  man  eine  weite  Aussiebt  über  die  unbe« 
grenile  Ebne  oder  einen  etwas  wellenföraiigea  Laadsirtcli  nach 
Öftlen  an  hat,  der  oft  sandig,  aber  fiberaN  mit  CrestHtecb  nid 
Kräutern  wie  ein  Wadj  überstreut  ist.    Der  Seram  lanft  in  die* 
ae  Ebne  ans,  so  wie  ebenfalls  Wadj  eUBIretn  Yon  Süden  her 
nnd  W4idj  el-Htiftr  Ton  S.O.  her.  Baa  Wasserbett  des  SerAm 
gebt  län<^-s  der  westlichen  Seite  der  £bne  iinterbaJb  der  Hügel, 
anf  denen  wir  nns  jetat  befanden,  hinweg.   Wir  .waren  hier  md 
einen  Pfad  gestofeen,  der  reehls  vom  Wadj  es-  SerAn  heranf» 
kommt  und  nach  Gaza  hingeht;  aber  es  war  nicht  die  gewöbo- 
Kche  Strafse  nach  Gass.   Wir  Terftelsen  ihn  bald  wieder  nnd 
'  wandten  nns  mehr  reehts.   Um  8  Uhr  4$  Min.  sahen  war  die 
.  Ruinen  auf  einem  Hügel  gegen  Norden  liegen. 

'  Wir  sogen  einen  kleinen  Wadjr  hiaab  nnd  kamen  nm  9 
Uhr  an  das  Wasserbett  des  Sernm,  der  hier  naeh  Norden  längs 
dem  Fufse  der  niedrigen  Hügel  hinläuft,  die  auf  dieser  Seite  die 
Ebne  an  begrensen  fortfahren.  Hier  stiefiien  wir  apf  die  Ueber* 
ireste  Ton  Manern,  denen  ähnlich,  die  wir  beim  Wadj  ei-'Ain 
gesebn;  sie  hatten  dem  Anseheine  nach  vor  allen  Zeilen  Fei-» 
der  oder  Garten,  aal  dem  ?om  Stmaa  wfilurend  der  Regeaiait 
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Alieradiwemmteii  Laadttridi,  tmguMouetu  AMiSntfSß  varen  es 
wmr  SyicB  toii  Maoeni)  «ie  worden  aber  dicker  ond  leeter,  je 

weiter  wir  kamen.  Die  meislcn  derselben  sind  zwei  oder  drei 
F«£s  dick,  nud  doppelt.  Die  Adeenseifen  Bind  seiir  nett  mit  nie« 
de»  Sternen  ans  dem  Wadjr  aofgemaoert  nnd  die  MUle  mk 
Kies  ausgefüllt.  Eiiiiire,  (juor  über  das  Wasserbett  gebaut,  sind 
aedie  «der  achtFnis  dick  ond  bilden  einen  festen  DanuB}'  sie  wa- 
ren ohne  Zweifel  dasn  bestfmnit,  den  Abfln(s  nnd  die  YertMlnag 
des  Wassers  zu  reguliren.  In  eiuigeu  MaHeiu  sind  Aufseo- 
aeiten  eeokrecht,  in  andern  schräg,  nnd  hie  nod  da  sind  die  raa« 
den  Steine  lerBohlsifen  om  eine  glatte  Seite  so  nacheo«  Um  9 
Uhr  10  Min.  vereinigt  sich  das  W^asserbett  des  Wadj  el-Birein, 
der  über  die  fibne  herkommt,  mit  dem  Seram  nnd  giebt  dem 
Gänsen  den  Nsmen.  Ffinf  Minoten  welter  fanden  wir  einen  Ghtidtr 
ader  Ffulil  von  Regcuwasser  in  dem  Bett  desselben,  und  noch 
einen  dicht  nnlerhaib«  Diese  Stelle  war  etwa  eiae  Yiertelstnnda 
Tom  Hügel  mit  den  Rainen  entfernt«  Hier  stiegen  wir  ai»'  and 
wandten  uns  einen  kleinen  VVady  hinauf,  der  von  Westen  her- 
kommt, nm  dis  Ruine  eines  viereckigen  Thurms  fon  Qoadersteii« 
■ea  an  der  südlichen  Seile  desselben  sn  besuchen.  Nahe  dabei 
wmren  die  Grundmauern  von  Häuseru  sichtbar,  nnd  yiele  behanene 
Seen«  nnd  Seherhen  lagen  serstrenC  nmher*  An  der  niurdlichea 
Seite  des  kleinen  Wadr,  dem  Thnrme  gegenüber,  ist  eine  tiel» 
Höhle  in  dem  Kalksteinhügel ,  scheinbar  früher  ein  Steinbruch^ 
in  welchem  Pfeiler  slehn  geblieben  sind,  nm  das  Dach  sa  Iragea» 
Ten  hier  bat  man  wahrecheinlicb  die  Materialien  sn  dea  nahelie- 
genden Gebäuden  genommen.  Er  ist  über  hundert  Fufs  lang  und 
dem  Aaseheiae  nadi  bewohnt  gewesen,  Y<^leicht  Ton  Arabera,  da 
Scherben  darin  serstrent  lagen.  Bs  ist  jetst  der  Znflnchtsarl  en 
ner  Menge  von  Tauben,  die  wie  eine  Wolke  daraus  herrorflogeni 
ashald  wir  eintrafea» 
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Din  Haiiplrtilnen  liej^en  aof  eijiem  Hugrl  oder  FelsrucVen^ 
'•eebiig  bis  liiiniiert  FiiÜB  hocli,  der  gegen  Oali^a  Jiia  t4»  tei 
Htriiliinde  links  wie  m  Vorgebirgs  aaslftiill  ud  4tt  gsM 
Ebne  vor  sic  li  üljeistliaiit ;  währeiul  das  Bell  des  Wiuterstroms 
Sil  nwm  liefen  Graben  dielit  um  die  Spilae  desselben  sieb  benn- 
.wendet  Anf  difsem  Hugol  erblickt  man  swei  RninM,  die 
Ff^ston  einer  Akropolis  ähiiliih  sind.  Als  wir  ans  niiherle% 
gMiten  vir  links  einen  allen  Wnsserbebftller  sn  neben,  der  sein 
Wasser  Ten  den  dariiber  gelegenen  Hiigeln  empfangen  baben  mnln» 
Hier  fanden  wir  Araber,  die  ihre  Kamele  uud  Ziegen  weiden 
iie/sen;  .es  war  eine  Täwarab- Familie,  die  so  weil  Ten  ibrea 
Wobtt6lt<e  weggezoo;oi).  Als  wir  am  Hügel  ankamen,  snben 
wir,  daCs  die  südliche  Seite  und  der  Fii£s  desselben  mit  Häa- 
•erlrfimmem  Ton  bebanenen  Steinen  bedeckt  waren,  die  in  dar 
gpftfelen  Yerwtrrnng  dnrcfaeinander  lagen ,  nnd  diese  Stelle-  nis 
den  üanptplau,  auf  dem  die  alte  Stadt  gestanden,  bezeichne- 
tes» l/nler  diesen  bemerkten  wir  mcbrere  Saaien  nnd  6e» 
simee»  Oben  anf  der  Höbe  erkannten  wir  das  westüHisle 
bfinde,  nahe  an  der  Mitte  des  Felsrückens,  für  eine  griecbi« 
tobe;  Kirche,  die  mit  der  Freut  nacb  Osten  bin  liegt,  etwa  en* 
Ibnndert  nnd  swansig  Fnfs  lang  nnd  in  ferbiltnilsmüfsiger  Brei-* 
te«  Die  noch  grofseutheiis  stchendeu  Maoern  sind  von  behau« 
eien  Steinen,  dem  Ausebeine  nacb  ans  dem  nabe  gelegenen  Stein« 
bffnebe  erbaut  und  gut  gearbeitet.  Die  runde  Misebe  oder  der 
Platz  des  Allars  ist  noch  sichtbar  mit  einer  ähnlichen  Lüsche 
anf  beiden  Seiten  gans  erballem  Auf  der  Westseite  sind'  eint 
Nebeukapeile  und  twei  oder  drei  kleine  Gemficher.  Inner« 
baiU  der  Mauern  waren  serbrecbene  Säuieu  und  Gesimse  umber' 
gtstrent. 

Etwa   riiihniidert  und  fünfzig  Schritt  weiter  östlich,  nabs 
am  Ende  ;des  Feisrückeus,  stehen  die  Euinen  einer  Fentnngt 
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oder  eines  Kastells;  ein  greises  FAtallelogranim,  ebealills  voa 
Maaenen  Steint«  aaa  'dte'  BMm^  erUiit.  >  Die  liAnge  M  aHa^ 

^^^sch!ofsn^e^  RRoms,  wovon  die  Mauern  noch  slehii,  bol^ii^t  über 
dreihiio^rt  Fvda  Ton  Ost  nach  Weot.  >•  Au '  der  'ösllidiea'  SeHa 
MNHM  a^lr  »t2^«II  iOükifkt  TbiÜl  Vestairgr 
Hfeii  2ti  fihbBö, 'd^'^'Sidi  einhondert  Fufs  weiter  aosdehnto,  bis 
liieht  äa  'deü  Rand  des  steileii  AbliangS«  -  Dke^er  *  ist  jeUt  {^ans 
ülMfirii'*:*?!«  M*|^8liten^-1aaUtte'f8»*f«ttl>*ktitt  'VliMt  HtMkA 
Der  Eiiigc'tng'  war  auf  der  Westseite  dnrth  ein  schönes  Boiienpor-  ' 
taiy  das  jHst  oben- abgebroeheii' ist;''  Wir  saühi  uns- sdivohi  biet 

Ostende,  anfserhalb  der  jelzig;en  Maticr,  aber  innerhalb  der  klei* 
«ilsni' Floate  ist  eili«  «efir  ti«f(^  Cistetne;  di^  'Wbh)  Mgt  banderl 
IMtfH  «iiiiillett  kakfl,'  Mi«  neffer  Mn^'flMie  iim  kiilsiir9lfiif<4lahi* 
de  der  Felsspitze,  ein  Brunnen,  nn^ofahr  einhundert  Fufg  tief, 
|Mil'tMieken«  -  Der  JMeii  dieses  Drooncns'  ist  einige  aeeh^iig  Potfii 
M'M'ieMeil'iP^M'teliiitien'^^^  d«r  iikerei  tfTeilV'etWIt 

l1*rzig  Fufs  tief,  acht  Fnfs  im  Geriert  mit  anfseronliMitlich  srhßi 
lim  i/lAflK/iiteik  Ton  gihäwnHk  Steiiieta'  aasigebaat  idi;  Frnber 
liMl»4Datt('ifb^:  ^n'ira^etf  -^arift^r 'gesclflagfeii;  Hier  «tiA  ^iiä 
gefallen  iMt»  Dte  Mauern  des  kleinern  Tlicils  der  FVMiing  schlös- 
se« saWolii  'die  CistMit  iüs  den  Brnabeaf  «fnJ*  Am  Fafs  des  fifi- 
gala,  dickt  anler  dieser  Stelle ,  beiindot  sirfi  nocH^  eiii  ^rtulB^ 
inigieföhr  Tierzig  Fdfs  lief,  auf  dieselbe  Art  ausgemauert,''-^  Auf 
4k9iiOtMt^  des -Waaserbetta  rwik  Vf^ij  eU^irein  stebA  iaodk 
MaM  iriiii  MMiidi^«'tiad:*lllafab8un^mamrfl'TöW'lfen^,'fi^ 
liabf  denen,  die  wir  zuerst  sahn,  dehnen  sich  weit  über  diWFbfieauS« 

,  Vom  Kastell  ans  wurde  naa  die  Richinng  nach  dea  franaen 
Btsqin  ongefilhr  Sud  gen  Ost  gezeigt«  Weiter  dstlicb  iKommt  das 
Waaaerbett  des  Wadj  el-Hüßr  über  die  Ebne,  vereinigt  sieb 

da«  dat  Wadj  a^-Bbreia  gleicb  »MM  Tan  Kaataü,  ood 
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JM»  m  Wailf :  «^^A4UFAA.|(^.'!Vf|r^#toi^neifi   : 

^  ; ,  Wir  hattw  liAnal«  k«Sp«iF  2SilfriW;#iP(l  i«Vf4»>|ilM>«h9  m| 

kfiia^n,  dafs^  die^e  {Ivipen  zum  aUeii  ^boda         Obpda  gebörtcp, 

fOMlicli»  lon  J^liHsii  &<leg(|i^.l|im«lllm Wir  b Wfjhlcj^  nacjir 
JHT.        ^vicff:».V^ifip9.  ilaf|HI1l;;fl«kM:|i»€jh^«o«l(49^ 
iMWiflien ,  nvii  inl^k  fti"ß*s»  ti|M  t«>if«|BlWl?f»i<m  t^ft 

ifi\ier  KiilierjUUi^  vqn  boutali  oder  si«bei)zebo  ^u$U 

glMgnu^.  ^lciJeii,.«H»X«i9.8eiiltfis^M4fi||QrM  C»^ 

neui  wM«-')..    Die  Qeboc«up|«lii||«ii|||0.  ift«)  WfT;!  ror^fUfal^ 

Heitaii  ,  uud  der  Name^AUdel^,  ,f^a  i|^e  ^^Ile  .^lQcli  iimoer^i/^M^ 

MijV.  tlHe  gr9i(M  !  i^>N;he  <U^tet,,l^lf.,fffl(^.fahll«i|^t  .i|in8l|ie|» 

Pfföikeruu^  hin,  o})<|;I(mi)i  üboda  uiig'üfiKjß.HiiJtfir  den  Biscboi'sstl|;|e^ 

^la^i,  zu  fiuden.    Aber  die  Wüste  hat  ihre  Rechlje,  ,fy^e4!Qy>^eriy»% 

da«  Gesckl«!*^  dfir  Jucffr  ««hiUf! , Jm  .f»t($itf eg/ii^ 
i^fr«^*^«  blicken  UßfK  4H.ÄP«WJ^#i^  ÄrtiStflUiaiUtt  ^lk  f«»- 
,VW«hW,H*^f fc» ,  ..,.1  ,         ..  k/.,  t»:-...  iii.:b 

»         Ra^rale  l^es^eigqn  J^^Mi 

'  1|  Nimmt  man  die  romiscbe  W«i1e  zn  '/V  mer  sotchen  engl,  geo- 
^  graphischen  Mette,' so  ist  eine  Kntfernnng  von  23  röml  M;  gleich  17' 
geogr.  M.    Siehe  weiter  Anmerkung  XX!!!.' •      '  '*  *'  ♦  ''«'nJniwY 
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Wir  nahmen  nan  ansre  Riehtnng  N.O.  gm  O.  ühbr  die  Ebne, 
wm,  wieiier  auf  iiiisre  alte  Stits^se  za  komom»  Der.  Chariiktor 
4tf  Wiali  iifp  «Bt  «rk.  in  fttriMm^.  muli.je  weiter  irir  kaiiie% 
desto  sandiger  wurde  sie.  Um  12  Ubr  15  Mi»,  f^elan^ten  wir 
iMif  dftt  Wc|;  iiad  trafina  «Mder  mit  ouBrea  BekamUMiy  dea 
mmMky  sMaMMD»  die  jeM  dieaeibe  BtnBm  m^guL  Wir  eiltea 
bald  vor  ihrer  Karav.tne  vorbei  und  sahn  sie  nicht  melir  wieder« 
t  la.«UaBer  Zeit  iiai:ea  wir  «iaeia  heCUgen  Sirocoo  aas^^eseti^ 
der  im  gegeea  Abend  aabtek  nad  dem  ««f  ptieabea  Khainsta  glieb. 
Der  Wind  war  den  ^»,anzcn  IMor^t-n  nordüsliich  «gewesen ;  aber  uni 
41-  Ubr  aiwaag  er  piüUlicii  aacb  äädca  bemrn  nad  webte  aaa 
«Ü  gteAer  UMißmi  aad  fiuvblbarer  Hüte  aa,  bie  er  M  voW 
Ugen. Sturm  überging.  Die  Atmosphäre  war  mit  kleinen  Saud« 
tieiiebea  «agefälU,  aad.warda  blüttUcher  Diuist;  .die  Soaae  war 
Inaia-^ili  eehat  ihre  Sebeibe  batte  .JMir  tanea  triben  oad  aMKlite 
Schein,  und  die  Glut  des  Windes  wehte  uns  ins  Gesicht  wie  von 
aitiem.'fiUlofiia».  OeAere  keontea  wir  kam  dreifsig  Sabritt  >  weii  am 
Ma.jfllieai  aad  aaaia  Mf^my  Obrea,  .Mmld  add  JUifider  warea 
Toll  Sand.  Das  Thermometer  stand  um  12  Uhr  25^  ond 
4lbüa  wabraabeiaUch  Mber  baber  geeldodea;  .am  2  Ubr  war  ea 
bia  aaC  19%^  beittbgaeaakia,  eli|fleidi  der  Wiad  Mcb  immer 
anhielt. 

'  ^iniafibaa  Sandbaafea  aegen  wir  weiter;  dei;  Bedea  war  ai 
imbreni  Slallea  weife  rea  aerbreeboeaSebweekeabiaaern,  nad  wir 

hugen  an  sehr  allmälig  nach  dem  Wady  Abjad  hinabzusteigen.  Um 
da  ilbrM  Miau  Araiea  wir.  wieder  Maaara  auf  dem  Feidis,  Zeiebea 
ada  .aSMRÜedeateadea  Bndiegung«;  Um  i  Ulw.kaaiea  wir  aa 
einen  arabisebcn  Begräboifspiats  mit  einem  röhea  Stein liaufen, 
dae;£aab.iea  ßbai^  el^'Amiij  fiaMuit,  deeeea  Mamen  die  Am- 
bar  aiKebn«  einevFkebtadeeprddiea.  Bbm  Ueharütiia  OeeeMeble 
d^  .Aiabiechea  Abergiauheue  kaüpüt  eicb  aa  dieses  Grab.  Es 
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srhienen  'aifili  4it  'OmdmlkiMmi  :oifl€»  'DMfi'«d«r  fien^Mmt  *nrtl 
deft  geDanDtoi  Feldern  in  Verbindung  zn  stehn.  Dicrht  dabei 
ul  das  B«lt  YlmäT  ü-^Akjid,  dtn  ütika  tiMh  VT*» 
dr  el-'Aliiftlt  b»'  IftiiKl», '  d«iii  ABsdieiae  nach  'der^JcIrtii'  Wady 
auf  uBsrer  Sira&e^  der- sieb- mit  dem 'AriiBb  vereinigt.  Die  Um- 
ge^esd  ist  gan  «aiii%«  «id  wir  ffiagm  mm*  awtMlm^  aihwtHtai- 
den  Hü^tt  daÜB,  üe,  ohgfoieh  toh  Smtd,  dannaeli  Mr  MmI 
hiaauf  mit  Kräalerbüsclieln  aud  Geeträacli  bedeckt  waren,  ebenso 
wie  dio  Tbdler  nnd  Simeon  Atta«  wav  «räocr  Äla  btiNr,  «in 
Anzeiebeu,  dafii  wir  WM  oinM  EegeDlaade-oftliertaii.  Zwfscfaea 
diesen  Hagela. zogen  wir  um  2  Uhr  30  Min.  darcb  ein  bedeoten^ 
das  DiB^es,  das  dbre  «fiade  «saa  Wady  ^aieaa  eo-  Nidt^Fei^  4m 
nach  Westen  zo  in  den  Wady  eKAbvnd  hinlilnft.  Hier  holten 
wir  unare  zwei  Leute  mit  einer  Ladang  gntt^n  Wasser»  Tou  al* 
Bttsiw  ain«  Sie  eraftkltea  ma^  däfa  tei  alcbt-  iwei,  aandtrar  imt 
Bmiraen  wären,  alle  fnufondzwansi^  oder  dreifsig  Fufs  tief,  mit 
bobauanea  Steinen  aosgenanert  und  roU  von  Qualiwaaaar.  Dia  * 
Bfaae.  obeiiiiüb  der  Bimnen,  aagloi  wd  f aa»  daa  'äMfkmm 
Weit  umher  angebaut  *      *  .'     •  ^ 

f  Wir  holten  die  Uehrigen  von  anserai  «Zagt  am  2  IAat<M 
Mmmtan  aia  aad  fiasan  bald  daiaal  an  aHMig  i^  'Um  ab«i 
Ende  des  Wadj  er-Rnbaibeh  hinabsteigen.  Der  Sturm  dauerte 
auch  immer  in  gleicher  Heftigkeit  fort,:  obgleieh  die  Glolbitza  tbeil- 
waia  aacbgfilaiaiin'  hatte: .  Ada  drir  aai  a^lilu^^flO'lliiu.i^BII^ 
die  sich  unmerklich  nach  Nordost  zn  neigte,  libersch ritten,  hm* 
dea  wir  Spuren  ?on  Mauern  und  -früiier  aagebaat  ^wesaaaa  Fall» 
lieni.  •Zdni;]|[iaalea  '8|iiker  ipthagiaa  wia^aa  iM  liagaiig  4ta 
Wady  er-Ruhaibeh,  der  tou  der  Ebne  nach  Nordost  zu  läoft« 
Bier  ist  der  Sdieidangspunia  der  baidfia  ilaujitoiraiiMa,  «dia  'naali 
Gaaa.  nad  Eebnm:  lawaa.  Wid  JagarlaiiiiaBB^InBi  .d  UbF45  ^fiül 
im  Wadj,  der  hier  eng  zwiadite.. nicht  ebaa  steilen  üügeln  iiegt« 
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fier.Stucm.  aelii<fifj<Mst  seine ,9h^Isie  lief Ug^  erieioht  zu  hjitna' 
imI:(1M  «in  OclB«^>9»voQMi«v  iliBr  j^^^  JÜJie 
iHg  «•  WM»'  Jto?gel>  aiiffniinytgftt'''twrf  diiniMli  «iifrMit'  ts 
«riuilteii.  Eine  ZeiUaiig  war  es  furchtbar.  Diieaer  Sittrm  war 
frtJMWffliniaiidi  «b^ttMi.  mhftMkk  ^  dift'attiilto>m  tan,  iral>-r 
«iN^'dft  «beriMMii.  Sdiiy erittgf n  'der  B^faeifen  ^«Miilftfit  hn^ 
bea».  .fiieüei  war  joiloch  tkeiue  Lebensgefahr^  ob  ich  mir  gleii'lfr 

so  ein  furchtbarer  Starm  tödliiob  wird.  Die. meis4«ii  uiisrer  Araber 
MMAes  &hfi  aaiifsli*  mli.itiTulm^mmki,  ^liAtk  i»  Wnd  oM 
in  den  fUMcen  kalii.  >^  Ungefifahr  nm  balb  6  Ubr  liefs  der  Wind 
iiMh;  die  Luft  war  nicht  luuhr  ro  trübe $•  ein  sanfter  Wind  erJieb 
Mi  m  :N9hl«n^!  «Wir-  dit  AlaaspiNlre.ibaM  reinig»  der  Sotuif!^ 
ibren  frirberh' €ltti»''iviMergiAb^;  otid  nus  eihbii<  klkrcu,  angeneh- 
men Abend  mit  einer  Teinpe«»l9r  Ton  16'*  R.  braclil«.  Es  kon 
flteitb  <neht'  Wfla|j|^  ii#be,  ms  <iroB  «Enr  SandUiUe}  mit. der  wir  »Il- 
leben waren,  EU  befreien.  ■  -t.  -i 
«  '  .  Wir  bauen  an.  Sielle  §ar  nichts:  oder  nur  in  allge- 
MMfitett  AiKsdrfickeB'i  Toa  iliuaeii- fpehfinlf  iiiid>waoeii  dabei*--iutt  ao 
mehr  übtMnischt,  aach  hier  Spnren  di'8  Alterthunis  zu  finden.  Im 
Vbala  aeltisl,  gieicb  liaka  Tom  Wege,  steh!  die  Euioe .  eiaea  klei^ 
iMBV^l>0>^  '6<büiMle8.  wmk  einer /KnppeiyHaeh  Aff^  emsr'MiMclM# 
erbaut;  rs  war  oifeubar  eiast-eiri  Wdjr  irfer  Grabmal  eines  mn- 
kmnmedaiuschea  ^Haiiigeo.  .  Heciila  .voin  Wege  liegt .  ein  Hanfo 
Maii^nariSldiia.diiNh  dlÄüidtr;-,die.ütb)6rr«sle  einaa'TiflmUgiBn 
Gebäudes  von  ziemlicher  GrÖfse,'  vielleicbt  eine»  Thurms.  Am 
Abliange  •  dia. vdsllifibeu<  liügeU.  liindeu;  w  i»  äfnireu  van  Branncu ; 
«lab  l!dla>CfeltiM  adtr'Ti4lne1if  «laa/AWnag,  die  ak:Ofe<ania 
gebradcht  zu  sein  schien ;  und  eine  schöne  runde  Tenne,  dem 
AjHNM^eiilMKk- a]ilik,i  JUa  ,w  4di«r  idQ«.Iiiigdi  links.  ^ 
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3Sfi*         Von  'Akabah  nacli  Jerusalem; 

kinlii&tieg'cn,  waren  wir  überrascht,  ans  mitten  antcr  deo  Raineia 
«iwr  Bilm  SMi'Wä  imA^  .  «Hier  tog  tim  «tair  Plais.  w  aiw^- 
idm  «dt r  iwSlf  Morgen  grofs,  gans  mU  gar  -lii^^idil-mlw  Im€ 
über  eiuander  geworfnen  Steinen  bedeckt ,  die  soch  grade  geuag» 
T«B  iiirar  fforigtiL  ABo>dim>y  beibeliahga  Mm»  m*  4ie  Graad«' 
natem-  and  die  Gestak  der'  Hiaaar,  sMa  dia^  Rhsitan^  einiger 
Strafseu  zu  2pi<^on.    D'w  Häuser  waren  meial  klein,  alle  maaeifi 
gebaal  vea.  klaalickaai  JidiikaleHi  i»'9aaddra  «ad  aH  Ma«  am  idap 
fiafeera  OJ»erflXel»  betmaen..  Vleja  vaa  dlf  Hdaaeraf-  laMm  »jedaa 
seiae  Cisteme  in  den  Fels  gehanen,  nnd  diese  siad  noch  gaua 
da.  Ein  SlMhaa£B»  gt^t  ah  «die  iibfigaa,  «Uto  dar  UaMa« 
mt  eiaer  Kirtlie  an  aela^  «araMia  aaa  dea  ahgghfaaiaan  011»« 
len  und  Gesinsen,  die  zerstreot  uaiher  lagea,  achliefsen  konnte^ 
£ioa  aadra  gK^a  Masae  Ji^  aadi  atnaa  mAr  aMKah;  diaia  km-^ 
ban  mr  vieht  besucht.  Sa  adwbt  hier  kehi  llfba«licb«r<Maflrt>^ 
platz  Qjid  .kein  wichtiges  oder  greises,  üffeutlidies  Gebäade  ge-* 
weatB  aa  aaia;  aaab  «am  wir  aidit  iai  Siaad»^  mt  eungar'Ge« 
wUabeit  Stadtmauern  aufzuspüren.   Wir  aabn  ans  aaeb  Tergebena 
nach  loschriHtea  am»   Dies  juuls  einst»  wie  wir  es  an  Ort  und 
Stella  abaciriUalBB»  eina  Sladt  ^as  nslft  wcnigar  ab  mölf  aiMi 
iaafzehntansend  Einwohnern  gewesen  sein.    Jetzt  ist  es  nnr  eia 
Feld  vaU/Kaiaea»  ein  Ort  nabasi^rsibUober  Zerstörung,  über  den 
dar  Tarfibargabaade  'IVandevar  Itaan '  aeiaaB  Wag  ladaa  kaaiit 
Eine  Menge  toq  Eidechsen  sclilüpften  munter  und  still  zwisehea 
den,  Steiaen  bia;  nad  an  Abend,  da  .wir  noch  aaf  waraa  aad 
aabiiabaa,  war  daa  6akreiatdi-  einer  Eala  dar  anwi^a'  Laal»  die 
die  TodtenstiUe  unterbrach. 

Wie  ea  adieint»  aa  aind  diese  Raiacii  noeb  Ton-kaincm  Mn 
bem  lUiaanden  beouirkf  werden;  «ad  es  war  aar  fltalill,  dadi 
wir  darauf  stiefscn.    Der  Ort  muh  in  alten  Zeiten  einige  Wich- 

tigbeU  gdiablbnbt«».  Jkber  ^i^         kan.aa  wabl.0a«aain 
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sein  t    Das  ist  eiue  Fi'Aj^e,  die  ich  Hach  Tich^m  ¥orachea  faad 

ift  (las  hcitrüische  ReJroboth^  einender  üi-uusen  ls<iaks  nahe 
•  MiGfiW.'V*'  iJQb%^a|ltMl»ta('li(d»«h9(il«r  .ei■.Bl1H^  gevemt 

dd{«  .«itt«  SlaiJt  daimt  iu  YerbiiHltiig:  stehe.  Auch  di^  Lage  des 
PvniAfeiiBi'JMUmt  adieiiiii¥itl  mkr  ilimiliicii^giilvAiMl  surtaili,  waA 
•8  wird  keioe  Stadt  dieses  Namens  •  im.:diss«9  fgM^d  Udig^eriA 
erirähot*  Wahrsehein lieh,  hatte  dieser  Ort  eken  andern  Namen, 
dtr?j«iilr  güll  49h  Msi||;t^si««iii#t;if«r^l^iisUoil)aa^^ 
füAttos;  KKd^.5df«ftt  .am^idi^e  dWi^nOiü  li«<ir«Uit  aMi  miig*^ 
ftlMi6}!liUiili49  besncht  worde  bia  lauig^:  i^eii  .«airh  der  Erobe^uii|^ 

infsiiudaii  Mahniiinfrtgnss,  ü^ia^U  u      /  <>^i  a  -üi 

« 

-!jM'4n  Till    .ilir.  l«:  •  '.'  •      '  V 

j.ßa^^rtftillflJlKjder,,^     P^I^kt  ist,.  w?;lcheai..diß,Ww 
Gaza  und  Hebron  anseiuandertaafen,  so  ist  hier  ^ernc  passende  Ge4e« 

pauh  Ileijroaj^in^en  wir  selbst,  eine  Reise  von  zwei  Tngen;  er  wird 

Unsre  Fü1|r^r,wu/sten  yo^  Jkeiueu  Rniucu  au  diesem  W^g^j 

Von-  f^fe*''»^?*  uaijh  Hebron  und  Gaza  Jährt  ein  Wejf.jbei« 

1)  1  Mm.  26|.m       .1'/..    -w..»»,  ......  /..tM«:;  . 
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328         Ton  *A  k  a  b  a  h  n  » G  h       r  u  •  a le  m. 

iwd  erUelit  sich  von  da  zo  d«m  Itohen  westlieben  Plate^a  durch 

y^iiiraidia«fMwJ(Mi9^^  liiiiliiiltoiiii  . 

VbD! 'Akabah  oach  'Bhilftiibeh  gteht  es  ferner  für  einen  Theil  des 
Vlesm  wKi^Sitnbmu  Die'«2iie'  ii>'ti|«|' «Mcr'iinr  gio^«<  Bit 

wie  wir  solches  bereits  erwähnt' habeu ;  dann  hebt  er  sich  dorch 
ien  ^HKadjP  el»Bc^ü»eh,  te4  t^tdi^^M»  itä  übt»  Wiffii 
Aewc.Mel'^Aiftif  mtiidilit      »«••    ^*  •     *    •  I  •••• 

"  1  Vom  Kloster  Sinai  (and  fol^lieh  aoch  Ton  Tür)  führen  drei 
Wege  üktat  ^die  4tü^  |j;rtl»ett  ^?M^*'ftm  MM  tl'-  Vlh,  UMl^i.Twi* 
«iingM  eich,  RAaMli  «weiclM».  ftn^'MÜldMtoiiiMHr 

We^,  welcher  bei  el-'Ain,  so  wie  bei  den  Brunnen  eth-Tbem#d 
im  Weelen  des  Berges  Turf  er^aska  vtuM^^'Mi  ittuMkadi 
Weg  bei  Wadj  el-Mayein  nahe  JeM  *kMl  Ihr  wMt^ 
ste  Weg  kommt  über  den  Tih  durch  den  Pafs  el-Mareikhj,  sod 
««I*  'AiMiicftste  libfer  den  PÄfi^  w^Bmm.'  ^MMif  Wejj^'iWeiai- 
-ehe' sie  Birf'<^BMlibi»'Vri«iMi^;*'M^^  'imA 
auf  der  runden  Ebne  beim  Ursprung  des  lilf^dj  es-SeMm,  un4 
gtftfbir '  ^vit  Tagereisi» '  ^ta  'BMmSMk  MfeMv  In  «feavfc  Sttite 
M^iei*' Wrciitiigte  Weg  g«lll  Hk'-'einiger  fibffeknng  oslMI^^^ 
t>ijAo%  Nükhl  an  der  Haj>Strafse,  und  zwar  6  Standen  zufolge 
BMIsn'i  NadurÜAl     eder*  13  SimiM  iMi;  «Mhse^ 

IfjKlM. gehif^'lhdessen  em  abgexWeig(«P  WII|f"f«h'Mlfi 
Päpsen  über  Ntikhl  und  kommt  weiter  nördlich  wieder  heveins 
um  dadni^  die  Entfenrnh^  nte  '^ine  UgAteiM'  TiMiigiMti 
Yem  Kloster  bis  Rnhaibeh  rechdet  män^nMll  nglM§etf^•n#»Mi^ 
graden  Wege  ,  und 'zehn  Tage  über  Nukhl.    Der  mittelste  dnrph 


1)  Zach'g  MooaiL  Coneipesd.  XVU.  8«  m^-^^  : 


Digitized  by  Google 


W.  •  g e  . i  ta  rde  k  ud  i  o  \i t  f 


TM  deii  TiiwariJi  beretscfc  wied  ;i  ibcli  war  Towcileii  nit  ihnen 

jylill-«lltläHMlH'>      ^iiitl  iti')   'liMiW  Ollilu  lit»  J'i  f^'^t.U 

*^  A1T<J  diese  Wcgo  liegen;  ^^fe'  man  bemerkpn  wird,  ösflicli 
TOD  Wadjr  el-*AlrSisli)  die  m^ki^  westlichen  darrhsehneiden  df^beä 
Waf  Von  mslNi  nU  üäe&|^*Bf^i*^^eit*'0B«rliMfi  Jiibel  iM^iimil 
bia  auderer  Zweig'  hält  sich  jedoch  von  diesem  Pankt  nach  Gnzä 
f^tign  der  'Weadichen'Sifit^  ybin*  'A.i^sb,^^  'Ult^sen  Wtt^ 

ii»  Weifäi'Wn'tehiVrlj'SlWln^  t^L 
fernnng  zur  Rechten  läfst,"   Dies  5sl,"  wie  e^  scheint,  die  Slra 
iv^ckü  iU  fuirfrehnt^  infl  MiÖii»^      JiJi^hbndert  die  1%^ 

Die  obc|i  gedachten  Wege  sind  fule»  Ton  depep  jwir.erfah- 
m  Itonnlen,  dafs  sie  fon  landen  nach  Nor|ien  dnrcn  die  Wiiste 
giogeQ.    ludessen  führt  noch  eine  wichtige  Strafse  von  Kairo  über 

'AjrM  nach  Hebron  nnd  läuft  am  Anfaiig  des  Wadj  es-S^rain 

r.      i!  !>  i'i'i     V  i;'^  'ul  .»i- s<l 

in  iinsem  W«g),  ehe  sie  Ruheibeh  erreicht.  —   Einige  Tage  Tor 

«  nna  war  Lord  Fradhoe  ebenfalls  direkt  von  Nukhl  nach  Wadr 
^rfi  «••l'-O  tu-  f  ihlu ij  i^  >f       ;;i  .  inm 

M^sa  gegapgCD,  and  halte  die  Güte  qns  die  auf  meiner  Tonr  ge- 
lten i'^i/*- ••'^/::i  ^r:  i.'jiii.i,  mIw        ,  aviimi  iS-  :         iii;.}>  i!    -i  .fi 

■webten  Bemerkangeb  mitznlheilen;         .         ,    . .  , 

t'xii.r  B-r»::..  I  '  »•».♦i./    .!       ~j»  v.'.kW 

Die.  TW  «BS  bei  den  Araberi|,,^^9g|9S^  ^f^^^^^  gm 
^B^den  mit  onseni,  etgfi||if|l  P^py^tnog^n,.  und  BiirdcbardVa  Reise 
49k J^je  )lßi2.  gewülij:e^,  so  weit  n^ir,  bekannt  ist,  die  cüin^i|jy 

immfi^»^*}^^.  f h  Jfmf 

.Wüste  dem  Pnblikiim  übergeben  fiii^d^i  au^i^nomiiien  'eiqeii  sehf 
lauw^  ^^}^¥  y9^.3^f^^!  seiner  B^cise  ,ypi{|  jt^yi|||cr  nacj^ 
Bi»bM9^.iieiiige.]H^  diif;^gfltfDj|fi,]^are|(.  ^i<^ 

Polizei,  sind  in  ,ejiM!t  4üi»}pr^ft9g 

mtm^^^M-,:.  ,^    .'..>,.•.:.  ...  :     i  .•n.m... 


I)  Siehe: Anmorimag.X3ifl>>  i      *- '*       S  üvr  »d 
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350         V  aa  t^J[  a  b  ah  'II    eh  J  •  c  o  I  A  le  m. 

Aus  einem  Vergleich  aller  dieser  NachHditea  geht  hervor, 
Mdi  ia  der  Mitte  dieser  Wiste  ein  langes  Cii^wdii  ittken 
Madet,  wf^kM j|idi  ron,  J^l  ef^rrj»  In»  m  üm  JUm»  ^ 

miUelländischeu  Meeres  crslreckt  an(|  .^fmgn.P^oriieii  init,bedetit^Dj 
4en  AM«Ue JMiiB«tei||;slit.  .J)iii«b.dii;.9ii^.]^^ 
}§ak,  dOle  aeint  fievtoer  «U^jteid^  der  Wa^f  !^-^M>^, 
IftUi.iiahe  am  Orte  gleicbcs  Namens  in  das  jVJ^i^f).    Westlich  Toq 

i^tm  Becken  |jM%;Aniif^  -VMfU^^il^yll^.fß^  Wnnl^ 
U»  Osten  desseUien  Cenlrnl-Beclceas  ist  etn  jfleidifs  (^raliielesi 
awischeo  ihm  and  dem  'Arabaliy  iAdem  .|^eiUe  durcti  die  Kette  el;^ 

dten  cnireckl  sidi  fMi  Ttk  Ks  keionli  an       iebel  el-*Arlif 

'       .  ■  ■  ■ 

und  el-Mükrah;  seioe  Gewfisser  werden  durch  den  Wadj  el- 

lernfek  abgeleitet«   Letatenr  bat  seinen  Anfasg  in  oder  luüie  ain 

.      •        <•••        •■     -i        ■  '  " '  f    •     1    .11    I«  • 

Tik,  nnd  enlleeri  sidi  in  den  'Arabali,  gans  nabe  bei  ei-Mü- 

krab«  Im  Norden  des  letzleren  Beckens  ist  der  Landstrich  zwi- 
s^kM  den  'Ar^bakuad  de^i  B^ken  T09  d-'Arlsk  mit  Bergreiben 
oder  Berggmppen  aosgefüllt,  fon  ireldieii  im  IMen  knrie  Wa« 
djr's  nach  dem  'Arabah  laufen,  so  wie  längere  im  Westen  nach 
Wadj  el-'Artsk.  Weiter  aMlisk  kmisn  diese  letiteB 'giadew 
üiicli  Ärftit  Mww  Baüe  bel'  OM.'        •  ''^  » '  » 

'* '  Tergleicheu  wir  nun  diese  Förmation  der  nördlichen  Wüste 
fah  ilBä  NotiieD,  i^khhe  «ir  bereits  in'  B^tri4r  ler  äylbfai8n^  M 
Sinai  gegeben  ibslien,  SS  WliMleik  wiir  ein«  'die^Arliere  Uebersirht 
ton  den  Hanptzügen  der  letzteren.  Wenn  man  die  Parallele 
Her  aerdütben  Kible  ton  Aegjp^  Mieb  nacÜ  deni  j^raM 
Wadfy  el-*iräbah  sasdebnt,  ro  ergiebt  sich,  diifs  die  WMe  Itt 
Buden  dieser  Parallele  allmAlig  sich  nack  Süden  zu  erbebt,  bia 
•ie  aaf  dsai  Gipfel  des  Bsrgrndiftas  el-Tfli  sviackea  Üea  'SsiM^ 
bnsen  Ton  Snes  and  'Akabah,  nach  Russeggers  Angabe,  die  Hö- 
be Ton  4322  Fnis  erreicbt.  Die  Gewässtf  diasss.  ifansea«  groiaea 
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•r-  -  '  B  i  I  d  u  D  g  d.m  r.:  W  ä  i  t.e.    •  /  B3t 
liWjyiilltl  fliefsrn  uördlich  entweder  nach  dem  ainelländischeii^ 

■Ml  Att  tfffaifr:  «ttilMM  SM»  «Hl  ihr  Mes  iiMM  Mi  «ü 

M  eiaer  flöhe  tob  ungefähr  3000  Fufs  ab ,  und  bildei  die  sa(|9^ 

Halbinsel  an,  und  erheben  sich  sf'hnell  durch  Formationotp  KquS^mlr 
•iritf /  GriuMlfw^  fMfhjr  »wl  GiMmt^  im  4iii  4NfMltBf«..MkMMP 

▼on  mehr  als  8000  Pariser  Fufs  erreicht^  und  sonavh  beinah  doj^ 
ftkmihMk  tiiaiis  «lerTik.   Vm  hier  tofea.ailyfitigiiiy  fi^ir 

.1  •'•     '  .  •  *  ;    •       I      ^  •   .  :      .  -        .  \.  • 

<*.»*•  .  '  • 

.  DiM«i#««la|^  d«R  tSien  A^pVih    Wir  Juitttii  «ifff 

lAjnraiii«  Führer  biols  Jms  Sheikh  eU'Amrj,  welches  wir  gestern 

yilniHi%.  ^rngviMmmt  4*  sie  JmMi  imhmWMi  imch  ßmi 
gen,  toibÜbbtB  «m  imA.  Ins  IMimiMi      ihm»  «ml  mlieiM  «pii 

|UB  Abend.  Wir  selbst  waren  lang^  Bneulsi^nwea.  geweMii«  w^lr 
■Im.  Vig  «ir.Tttn  :4toMmii.  Cttilii«.  9m  Mkpea  inM|hii  «1p  -ww 
jed«flli..«rMre»,,4«l«  ]|?«Ni*Orl  voä  einiger  Qe4lf«toag  a«f  4«i9 
Wege  nach  Gaza  läge,  and  d^iTs  wir  auf  demselben  Jerusalem 
yitHiMihl  iMMi.T«^  m§§Uk  «ncfiktai  wumU«,  mtikm^  4er  Wcf 
AerBchf*«  fwA  ^gmi^r  kt  ««4  «aM^MiMod  fiber  InilMi«  be4e«4 
tende  Ortslagea  lÜihrte,  so  entschlosM«  wir.fiu»^den  lelztf^rn  einu« 
iwhlei»«»  ge«ki§«  Ti|f«f«i«e  mir  «0«  ««•  liidBteM  Iflei«^ 
cese  gewesen;  ai»d|  hei  «BB  ^i«  ^«Bligenidilvc«i§er  ««erwartet« 
««fi  erfreniiche  RiBtaltate  dar. 

Wur  kmOm  «•  6  Iünt  SO  lü«.  ««f  ««4  im  4tf 

HRnplriehtnng  N.O.  4ea  W«dj  er-Rnhubeh  kioMitery  weMier  no« 
Jhreii  ««4>epbetfeiiig  «mI  ««f  beiilptt.SeUea.  aj^yBiNiailei^ 
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m        Von.-'JIkiWli}  iil»ffilinl»«irliitlCU«k 

«nr  rechten  Seite  «ine  Rvioe,  ekMii  vkceckigcu  Thdriu  tcui  ^e«i 
hufKM^k  SMmii^;  k/Mmä-  rfttrt  ew^refcnfHiiiiliMfii  «wlilAfiki 
Bill'klliii«v*97a<l7y'C8ll-9yMeiii  «genannt,  htmm  wk  ^toea-BlMAl 
Ton  derselben  Beile  her,  ood  au  den  Uigeiu  weiter  nprdlieh  «fH» 
lUNi*^  «ndf«  *HimM  fM^l^udÜtrttiteB» '  »Mm  M.m^^kutpägßm^ 

WOfanlichen  Regens  mulÜB  es^veii  von  grünen  und  üppigen  Ffian» 

ten  sai^Mi- «ol  ifiHNhn  die  Lnft  mit  ättfaem  Hhinir.  Wir 
lAterschieden  den  Schlag  der  Wachtel  und  daa  Lied  der  L^erthe^ 
ml  amlli''dmmJlm  *)skkmit  fiMtoyti»  itedirtfl»  Sttvaiito 

Nachtigall  hörten  wir  im  Laufe  des  Ta^es.  Um  6  Uhr  30  Min. 
sahen  wir  ein  xerstörtcs  Dorf  auf  dem  Hügel  linker  Hand.  Finf 
^  HHMM'Spiiler  mlieAeil  .1^^  Melier 
sich  N.W.  wendet,  um  sich  mit  Wadj  el-Kürn  zu  vereinigen, 
«itli  gieg^n  li^gatt'  ia  «ün  kleioes  SeiteiillBai '  Wadj'  eJ-FMde, 
4iiAf^%aimMaSM^  Hiiw«iB«^Baäili«  ^diiirM  ei« 
Tier  Kamelen  eingeholt,  weiche  densdbeu  WlJg^  wie  wir  reiste, 
ima  da  eii^  schien,  als  weaw  der  Mami  Bit'de»  Cligettl  bekMHft 
fit^V  inAiitf  er|  wie  er  slkgie^  oft'  ki«p  ^«Mn.imiv'ii'^iiäMiä 
%ir  ihn  als  Führer  bis  in  die  Nähe  von  Hebron  an. 
A'  "  Uaser  Weg"  filirte  linli  über  eine  AylO»»  nwl^tkm  mitim 
IMIM»  Wll  liiiHmfei',  iveli3h»:%elüb^  O.  K^Mk  «iMM<  MC- 
1^  fref^*l.nnde  zu  lief.  Dieses,  voll  schwellender  Hügel,  je- 
lUkM^olititft  B^j^e,  breitele  sich  Aim  beinahe  w  •weÜ'lunyiiaAi.idai 
aEiii^e'iifii!lNe^''-frrMer*  wcrtot  ^lliifigei*,  >iliei<  mtfinmuti^Bim 
war  verwelkt  und  verdorrt.  Indem  wir  über  niedrige  Hü2,el  rit^ 
M,''4eifto  'Ze^'  VoifcHde^  Seite  btAmi '^^MOiha  wir 

m  8  20  iHiti:  Ate-  Aifl  •  Wad^  eiiK«rii'L:.'Mii«-f«l 
eine  Thalebne  von  ziemlicher  Breite  mit  einem  Wüsseriauf  in 
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•  ■ 

^  MiUe,  weither  liißr  West  uod.  epiHer  NordwcQt  gtBbt.nud^^ifcll 
jdiu  sich  eine  zicmlirhe  SUecke  schiü^  von  dem  IleU  au^  hinzjebt^ 

U»)0  iUi^iiftK&yBb«Mii/.'  l9««ktitat.  4M'  JiMiN)««»  :s«^ii^!>  SRh 
>idliii.fiimrrfr<lMhtft:l}flMrvM  wMm  ^ 

foit  kleinen  stcin^rntn  'j|^rinktiö»;cu,  zmp  Trä^ke^  der  Kamele 

lllfiie  des  Wassers.    Kr  war  sehr  zierlich  >  lUiidgntcim  Man^i-iW^rji^ 

M  Mim  fias  WM«r  .ivlir*.«lwiMt  sulvff  mm  ^ntan.rsagty  yeraiegt 
M8  .nie.«  Kabe  bei  diesem  Brunnen  war  der  Boden  niit,  iM#f;)P 

juo.  konnten.        •  '  t,.  •     •  j 

mnlmaig  Morgen,  Äfdttmiwtiln .4i»/Cnni>«»iiwi> , ^^fariWätfimg 

siec  Uäutfir.de^uUißb  ^n  eikenneu  sind;  n^eh  li^gi^Di Kjivaiifiillem^ 

^fse  Haufen  behanener  Steine  deiUew^  UfiiYAr^f^edeQea  SAeUHH 

dk^rftfiteilM««!  «fiuMlkte  Q«liMib  asfk^f  mm  .f^mik  k^tim 

igiidbe]rt¥tftwieniiDg  otittreinaodier  g<{ii|ir^ii,  als  dirft«(»8tM:b(  gpe* 
iVteea  9imt,i.<)(waa  daTbü  zu  erkennen«  ..StiickQ.  i^n  S^olenu  jantf 

■kht >  yr ;  oildi i<M>  AeWin^  ider  öiTenllicb? .  Bxmeii  )di«-.8iidt . mk 
iWjissor  Tersorgt  .zu  bnUen»  ..Oqr.B^inro ,  welcher  Ton  den  RuloMi 
MMsfeht'  imlidy'.atti.Mist|m;iiiili  «te  t(Mieli|pr|lMr  i^ki^lfff 
Rnliaibeh ;  die  Stadt  eeheint  jedoeb  weniger  eng  gebaut ,  nnd  die 
Mmeii  \m  Buinea  waren  weni^^,  J|)||trii^|i||i/^  jp«]i^j^|iksuia 
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Oo4  Von  *Akabah  nach  Jerusalem. 

ist  hier  weicher  nnd  sehr  zprfalten  dorch  den  Einflnfs  der  WiUe- 
ffing}^  fiel«  der  BMkike  waren  gleieb  eiier  lleaSgeriniiig  detwk 
mt4  ikr^  lerA^eli.  Awi  üeee  - Weise  iet  wiiliiiwhei»iiefc  mm 
grofser  Theil  der  Materialien  nntergegangen.  Wir  hielten  dafiir^ 
Me  4ifs  eine  SMt  geweeen^  eefte  Mfe^  welclie  BsM.-getof  fir 
'HBlse'Bevftlkeroaiff     Amlkelrti  Me  twaneSff  Mweeail  0ee1e»luMle» . 

'      Die  Stadt  Elusa  lag  aufiserhaib  der  Grenze  von  PalästiMiy 
M  ihr  Nmi»  ÜMlel  eieii  aidit  ta  der  BiM.        wM  soent 
flHi  FiMenriHe  la  der  etetea  Silile  4ee*»#e}lea  Mrbanderls  aa* 
ler  den  Städten  von  Iduniua  im  Westen  de»  tedten  Meerea  er- 
MmiI,  aad  ia  der  Peatiagereeiwa  Talel  aia  a»  ^ier>  ifiaiieiheB 
ftnirf^  eta  aBd»iMeBsi|if  vdaiieelie  MeHea  eftdiMi  vda  Jeraealeai 
fliigiend,  augeroerkt.    Diese  Eutfeniung-  rei«tca  wir  nacliher  {ia 
ihcftB^im^  %Wtai»g  aad  eiaer  VfieiMel  tade,*  .weMeeunageldv 
^eick  'A^i 'aad  llinfKi^^  engl,  geographiedini -Meilea  fei:  eiae 
Uebereinstimmung,  grofs   gcnog,   um  die  Lage  .leetiaeleUc% 
teilet  *%aiHl  der  Neme  nkl^  ealeebeidead  Mre^.  . . 
^' ttle>PMnii^efMcArte««rwi^  THi.dett 
Kirchen  «Sehriiliateiiern  erfahren  wir  jedoch^  daD»,  «bgieirh  hier 
«Am  dMrM^  KtreW  mW^imm  MeeMemr»  idie  fiiadtgeifiNi 
Töa  -Beiden  •  be^w^htat  ward«,  welelie  mlli  din  Saiadtett 
4fr  «Bjfprellkeuden  Wöile  ia  Verbindnng  standen*    Bieroa3raiu8^  er« 
mMi  MT  9l  MMom^  >  dal»  er ;  «ia  -dr  4asl  »»Hleiaer  .ainili 
mMt  tau  M9ii«lien naeh  der  Wüste  ron  Kades  gereiset,  nach 
filasa  g(4ommeu  sei,  grade  xa  einer  Zeit,  we.eiäJ^lKnfest'd^ 
gab*  Vailc  le  dea  TeA^  der  Veaas  fafesanMiiluHta^  -vaMa 

sie,  gleirh  den  Saraeenen,  anbeteten,  in  Verbindung  mit  dem 
Mei|penstera.  I>ie  Stadt  seihst,  sagt  er,  war  gritislcotlicils  luilb 
larlMrisdi.  äk  «d  ttediilMli  wanle  JUnea  mlirillefeiMBi. 

h!    t   .  .  .  ' 

'  *     1|  Sisfae  Anvetkong 'X-XUI4  ' 
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etiiui  geroduiet  [Jn^Uir  400  J^kr  nach  CUristo  wurde  der 
b^,  als  wir  vom  Kiosl^r  apwheu        Diu  N»mvfl  von  ficr  ait^ 

ä^n:fimMtm  Mit  pHrnitti  i^  Ikmhm  4^TfSmiKHm  hiß  mm 

Anlo«IW4.^r  St^jrt^m  TP»  PaliUlina  nmh  dem  Sinai  ülier  EI«M 
9dht»qm  «ihi^iN  mAließ  (oit^M^Uü  «HMtt  iDiMi.J)MM«e  m 

fl^n  ajif  dieselbe  Penode  hin.    Von  jener  Zeil  bis  jetzt,  mehr 

uul>el(^|iiit  geblieben,        iCd/llM  lil|fiiBl;<VA|49.iM  flliV»tol§fi| 

i|f4rgA^A^<iit.WAtider  zu  eiUijei^^en,^;). 

l^ru;(iniliüiMrrfMiob  Wady  eUKiiulasah^enaniit)  halten  wir  i^vm 

MH^imUm«'  ifl^WdMc  itüiiii  mM9m  «if* 

4p9«^?>Wi»df  iBit>dff«iiRtili4lMl(f«eftd^  WMf 

Khübarah  bilden,  welcher  in  den  Arish  geht,    fieser  Wadjb 

fmckiMr  und  lt«ftHti»iiii#p«9^Bie»t«rfoii:  GfiWNkiM  MllMib 

l)a|iingegfS4>'ÄK9l|^le(P&  MtHisffO  'Amr«ur  und  üaweiUt-Pühreffi 

an^nf^lffie  ««4  ««Wadjr  «t4«tifl<^;Mld%  .wfMfer-j^ehr;!*  4irMh« 

1.  . .    2)  SÜilui  jto AllgM^n«i|  IMudV  PiliftlMi  |^^U^.tt8k 

.wi«  tiich  p.  755  sq.;  le  aui«n  Oriem  <  Christ.  III.  p.  7S5;  ItiB.>  haitMkk 
Mart.  XXXV.—   Gallier  reiste  von  Hebron  nftch  Dhoheriyeh  and  voft 
n«Qli  Wadj  Kli&Iaiab.  Er  scheint  jedoch  das  Thal  an  einem  Punkte 
wdlor  öftlidi  beiühct  sa  Iiaben.  Jooipat  Am  toam  iMi.i'lilibp«»^A3r. 
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kfs.  sein.  —    Unser  Ffad  fiiliH«  'ubä  cme  Zeitlktig  uber  Saßdlrü«- 

ielben  SträocherV  vreleb«  'ivir  <lurih|^itigi$  in  d^if^WÜ^te  ang«^ 
IHAlftv  buk««,  Bikm''»^^W»ihiim^  BHMr*> M^^iMfif^MnlMli . 

ÜÜanee^  ijenisia  Refcm  bcfi  ^Po^sikah  Dies  isl  ci€P  imdeknlicliste 
Mir  M  MeMM  tei^dglHiM«^^  «ithMmI 

}^d<^aH  wo  'e*-  »dg^iolf  war,  eiiie«  -OrtuM'l^ger|rfatf, 

schützt  za  sein;  ood  wenn  ai^,flii4^  «#>«fl^  ge«<fbälf  ,>  wftKreaii  dea 
9Vkges  den  Kamci^i  Yoi^dgeganganii^Miraii^  war  es  aidits  nage- 

iwfetafend  fäodett,  am  e^kli'  ftgen  die'HMiAii^  aa  'sHiim^  Es 
4Mf  in  eben  dieser  Wüste,  ^ine^iTagereiae  ro«  >Bea^Sato^ 'wa 

oad  schlief  -«'"y  tUU^  n- b  »li  nifhf)^/  , —i.  flf.^i  !H 
j  '  -''  ^Üia  10  Dlir  45  ifüki  kaaiani  ifyöän  <da«A<  ^Mke^'Wia^ 

Leiter  TorwäHS  kamea,  hörte  der  lose  Sand  anf  und^tflis  Land  zeigt^ 
ikeht  >6ras  lait  dea  KrfiUMiMl^rflnadiU  |Jm  11  .Übt«  toMiay  ^ard^ 

Blricb  Laudfs,  dar  die  Spurea  voa^  tieletn  Wassep^n  sich  intffi 

1)  1  Kon.  19^  a.&.  Der  hebräucbe  N)iritta.K^)M.T»tMiAliildfl» 
taiiiaak  jaMl8|M^l^l■dlaiiiIfbm'•a%^  ^Bi93Vl^^  Mglitdka 
«ai  •  aitdvaiilfdMalaaiigtn '  fsMi''««»  .«tamhd^  eiasfli  cVCa^hiliialdaYi 
«Ma  nroraMa^aiM'ibbr  1rfCt«r>MI  dier  MaWr  ^Miieh,  -d«  li^feiteri  M 

heskvÜ  Hoizkoiiien.  '  Dies  •rläiitdit  Hiob  30,  4  und  Psalm  120,4^ 
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&ais  Todier^  ehe  wir  diesea  W^dy  erteicble»,  h»tte!  ei«  UM  ^ 
WfigiA  gwliBMMt,  wikdl«  .«lWii.til»iiW>  UPlgeP       Gruben  m 

ier  hbnuler  uimmt  dieser.  WäiIj  deu  Khuza'j  auf  und  'epfi^w.^X^Ä* 
fMligt  er  tiirh^awft  4fl»  Küair  .iMiMbrielM»^,  isU        . . 

mälaiger  Höhe  dakm^egMgen.  Wir  fingen  nun  an, andere,  höher?, 
imtk  im  AUgesMiiiNnimi.'dAmdtoL  BwMl^eiM"  ersteigen. 
Ol» KiMer      WM.Mgvmoi  t««  ifitMtaM^  M.^WMt 

WrtH       duBii  mit  Gras  Aien^MJhsen,  das  jetzt  trocken  nnd. ??r-; 

tSUi  die  Ausaiobt  auf  einen  breiten,  niedrigen  Landstridi, 

Mili,^Üi  ]8fiitii.^  B^lmr.  hegruftftv'  -1^1^  duPV  «iPBiliW* 

umgürten  und  deu  Horizont  in  0.  und  N.O.  begrenzen.  JetsI 
MBfiind^  dM|  4M.iWMl6  ihr  :£iid^  v<^c}^.^#UW .  /Indea 
nir  allmftli#  IMMiegen,  hamtm^itt.m  '^&^v^  fPUff  VUli 

knförmigen  Boden;  das  Gesträuch  verschwand  beinahe  ijfMad^ 

grüner  Basen,  wo  hingegettiiit  niifft  aqileisfM^  KM^f^v^irlA^ 

in  den  gewöhnlichen  Regenjahcen  mit  Gras  und  üppiger  Wei-. 
it  htßtt^  Bind»  jetit  U^ken  iib4  Terdorrt  dalagen.  Araber 
weideten  ihre  Kamele  an  TerMihiedeBeii.  Stellen,  jedoick  wer 
keine  Spur  von  Wolinnngen  irgendwo  siehllMir«  Um  2  Uhr. 
46iBlb.  eireMiieii..  «b*  Wiij  es^Seiia^  das  weUe  iW^«^rbel^ 
ekes*  WkrterethMW,  ^lifer  W.Ä.  W-'^geb  Waif  .«•-«*jfv«i«« 
geht.  An  der  Nordseile,  dicht  au  den  Ufern  desselben,  liegen' 
swei  tiefe  BrnWn,,  welche  noch  inmer  B2r  es-Seba'  heilscii| -j-f 
das  alte  B^f;-Seba.  <  Wir  hajlMMi  nua  die  Gi^eeae  von  Pfffistiuij 

betreten«  .i> 
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'Ifh  siDii  rund  otid  in  einer  sehr  leistei» -und  ^auerliaften  Art  aus^ 

BVnfaneÄ  Yüiir-^bM.'  Oer  ^röfste  bat^'K^V?  ^  dMlMi«8M 
uad  bis  zur  Oberfläche  des  Wassers  eine  Tiefe  too  44 '/o  Fiifs) 

Branntm-  lic'^t  300  Scfii4(t  S/W.^  hat  fiint  Fd^  foi-IlflreliinesJ 
ser  and  ist  42  Fufs  tief.-  Beide  BrnaBen  haben  klares,  troffli'« 

haiipt  gHiAden  hatten,  seitdu^m  wir  den  Sihai  veriidfse««'  (B«Mf 
BruDnen  waren  mit  aleinemen  Wassertrögfeo*  umgeteDy  'föt  Ka-> 
nela  mril  Hernien  IMial*«»  wW  «lilie(9iNÜel'Bdiiii  wrAlM 
ters  für  die  Heerden  gebraucht  wnrden,  welche  aof  den  Hii^els 
riogs  ttinber  weideten.  Die  fiUifasaaiiga-Steitte  wäre»  lief  eis» 
ge^BÜfeii  i&ä  im  fSbnäkmj  «Mtt  ifau^  Wwmt'-vA  4tr  Bämk 
hcraufgezo^h  wnrdc       •    •   '    '  •  ?»  '    »  •  •  <  » 

'  Wir  kauen  ven  keinen  Rnioeii « Jiiei»  fjUMj  'UMd  erwfu^ 
iJiMi  Mdi  totin  wefo1i«>-MMl9         fifr       RvlinAK  m 

war  iiichts  dergleichen  sichtbar.  Dennoch  konnten  wir  uns 
nicht  entsckKefsen»  einen  ao'  wichtigen  Ort  elMC  0ef>Aae<  U»* 
fülMinag  aü  -▼erlnMtt.  <hMII|;«i.  ^  ^ritMf^  Higtl 

nSrdlich  vom  Brunnen  und  fanden  dieselben  mit  den  Ruinen  friH 

1)  Der  hebräische  Name  Ber-8eba  bedeutet  „Brunnen  des  Eides" 
oder  wie  Andere  vermiithen  „Brunnen  der  Sieben"  in  Bezug:  auf  die 
siieben  Lämmer»  welche  Abraham  dem  Abimelecii  als  ein  Biindeszei- 
chen  gab;  1  Mo«.  21,  — 32.  I>er  arabi^fche  Name  Blr  eS'-SekV  be- 
wmdmt  aaek^Ml«<»wea-Bnuuiea.*'  Kiaiga  IkJMptsleUmr  iiabea.^ea.X^an 
«MB  als  siek'aof  aiebf^  Bionnen  beue^ffd»  anceijdiB;  jj^do^  4»luie.  4bb 
geringsten  lüsloijsi^ien  oder  andern  Grund.  Auf  der  Karte  nnsrer  Route 
dnrdi  die  Wntte,  herausgegeben  im  Jonm.  or  the  Royal.  Geograph. 
Society  of  London  ^ur  1839  i«t  eine  abnliclie  Rrkl^rung  ohne  mein  Wis- 
sen eingerückt  worden.  .i:     *.  •<* 
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Vt^^r  Wolinungen  bedeckt,  von  deren  Griiiidmanern  noch  die  deoC^ 

mV  (tem'vAtfM  radt.  »Di»  Mlliwitr«li<itt»i«Wht  iiilii  ••fcwkcifcM 

aoder  gestanden  zu  haben,  sondern  üUer  Terschiedne  kleine  Hii-; 
Ipet       imtoa  MüiNnii^««  tawriBBiiai  «mimt.  gemMma  admo 

aucli  Viereekfj^e  und  behnueue  darunter  finden.  Wahrsrheiulidbr 
^Af'^tf  Uli»  eitte^kMut  Mairlt§^9Mk-  Dtew^Btneriifiig  mkn^k 
Mi  toll  BI«tt^*W'0r9  iiM>A«lfo  ifi«ier,r«Bd  iitet.  •ApItor  !«r^  ' 
IHmt  lU' finden ,  dafs  sowohl  Enseliius  ah  Hieronjmas  es  nur^dl^ 
grofon         ait  inaer  ttaiBditoiBtsafaHiiig  htidigtihem^)#-  ^ 

licbea  Gebnoden  auffinden;  ein  oder  zwei  (iprolse  Stein -Hauleii 

neii  sind  tfbtr' eMn  ougelMir:%iaei;}¥i«ii«l  -fila»; 

de  lilngs  4er  Nordseite  des  Wasserbettes  .zerstreut  und  deiiuea 
fliift  •  iMlIb  -  «»  wl  itt'  die-  Brefilt  .^kukmk  »vaMOb 
uberaH  tiiATidr^ffVtir.  'kw.*imiBmmM  >¥^Wtrteil»  l»« 
eine  lange  Mauer  von  behaneneu  Steinen  unterhalb  des  UferSy 
#eldie  Bidi  Mkreni'  iMüdiirt  ;tfa6i  >«liHt  «Bürwlkt  .^tfiiA  .«akm 
scheinlich  erriehie«^  wni4M -«M,  ^dirii 'üii^..tniAt';d«i^ 
Streni  hiuwegspülen  zu  lassen.  Gärten  oder  irgend  ein  be^. 
dMendes  (Bvfallii«  mlgjbii  ehiatM  4e»  Ute  iilMni«ftksia/lui^ 
ben,  a%tef  jtffM  ist  keine  Spinr 'taelN.idk«tt».in.>Mib«....  A«  dmaU 
ben  Seite  sind  mehrere  Steinhaufen,  und  der  Boden  ist  ebenialla 

Hier  ist  atstf  dleÄfätte,  wo  dK(PÄlÄaf«rtii  Afiraftm/  lliMHf 
und  Jakob  oft  weilten,    üier  grub  Abraham  vieiieicbt  eben  diesen 

.    •    i.  .  ,        .  !       T     -M  ..'  • .  •  0' 

1)  Onomast. Art.  Dersabee.  fiuseb.  xw/4ji  fiiyiarn,  ,.0i^|Di)jm,. 
yIcub  giamUi.  •  IV      '  *  {k 

X  22* 
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Braifnen,  ond  reiste  ron  hier  ads  mit  Isaak  zum  Berge  Morialiy 
w  iliA  dort  «fa  Qyfer  ianwIiriagcHiii  flitr  war  n^«.  m  Mr 

hik  fliidiP«*Mto-'AnuiiMt  ■■uliiifc  <tf  to.iinig(ihi>HFn*t««i< 

den  Seemen,  welcher  seiocm  Bruder  gehörte,  erworben  hatte ;  hier 

offefle.  er  jHMk*  d^-fitm^  ak-MMMog»  w  Mavm^dbaioMfjL 
in  Aegyfikm  :mdorinMil»«*i  flwr  McMe  Sfnapl  Mipt 

SB  Richiern,  und  \on  hier  wanderte  Eh'as  aus  in  die  ^iidUclie  Wil- 
tlo  «d  mI#  dorl.mlor  den  Sltaiiflh  JMeiPK  iMifii.  0».wi^  WMfyr« 
.  Ambor  JijdeiiTag.Md  :jodeÜMlil  darmitier  spifiifii«  Biw  «Mir  4i« 
6l«nze  des  eigentlichen  Palästina,  welches  sieh  von  Dan  bis  Ber« 
SoImi  oftlMflklo  Utbor  .dieot.^wellaiidflft  Bii^  MshwArmlBa 
€iM  dM*BiMdi*'d«rFtliiaNlmi  m  TaM#ade»|.«|r/fiMH)«ii  jeM 
MT  einige  zerstreute  Kamele,  Bsel  uud  Zie^eu.  I 

Otsler  fcHiiimt,  mkkm  dio'Moa  Mli*iiMBr,y4«riiawqii?!.4ffrM^ 
kelurtea^).  Im  neuen  Testament  kommt  dieser  Name  «icht  ?or,  und. 
•bmiM  moi^  wird  aeiiwr.KaBtWMi  3iyad  «mW» «rtftftiH- 
1er  fr  BuseMtw  wd  Beedayei  im.  Tieflea  Wribjderl  geda^, 
Dieselben  beschreiben  ihn  als  .ein  groüses .Dorf  mit  einer  römischen 
Beaalinng'),  In  den  Mkttm  IcireMialMMi  «ad andern  Notitia^if)^ 
ihr  Mt  «af  dia  JakrlMade^le  mr  dar  awJbaaiBiedaalaabfii  Braba- 
mng  beziehen,  kommt  ee  als  ein  ßischofsits  vori  aher  keiner  d^r 
BiaaMli  wiid  iiigandwa  gauunH.  Seine  Lage  mur  ebaafiiUa  Jans». 
Twsiaievi  ond  die  KmiifUrer  .legtan  dieae*  Itam  im  Orta 


I>  1  Mos» 21. 81  &  »»la.  M,^  U^ia  IfiMib^S. 

28aBir:l7,;in  :TefyL|Mi|adtPalae^ 

2)  Neiieai.  11,  S7.  8«. 

3)  Onomast  Art  Beriobee.  Jotepbos  erwShBt  twar  eines  Ber- 

sabe  unier  den  Städten,  welche  er  befestigte  j  dies  lag  jedoch  in  Galiläa.  . 
B.  J.  II,  20,  6.  Vit.  37. 

*>  Rohuids  PabMst.  p«  2U.  217.  222.  ... 
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bei»  welcher  gegenwArtig  Bdt  Jibrin  beifst  nnd  zwitcbeu  Hebron 
Aekalen  Kegt^).  VngMkr  te  tter  MAM  diM  riendiiiteB  hhn^ 
biindcrts' kamen  Sir  John  DlaMtfe^ni»  eb -Wie  Rudolph  tmiSiic^» 
nnd  Wrlhelm  Ton  Baldensel  diesen  Weg  auf  ihrer  Reise  vom  Sinai 
nacli  Hebron  und  Jennaleiii;  niid  /ftlle  iint  ertrfthnein  «hier  «inei 
Ber-Seba.  Die  beiden  letztem  sagen,  es  iw  Jener  (ZeN  MI-' 
bewohnt  gewesen,  doch  eiarge  Kirchen  ständen  noch.  Von  dieser 
2eit  ah  MM  es,  wie  ca  Meinr,  wiederMH*  IM  Jwhrlimderle  liin^ 
dnrch  bis  zu  unserer  Reise  unbesncht  niid  ttnbekamit;  die  g«- 
ringe  Anskunft  ansgennnunen ,  welehe  Seetzen  darüber  tou  den 
ArtAei«  eriileK'). 

*  Wir  verweilten  beinahe  eine  Stande  an  diesem  interesaaiile« 
Orte,  wo  Alles,  was  snchenswerth  ist,  in  einem  nahen  Kreise 
ly^hi^  liegt. '  DkiWdesicB  liaiBei'  »ekrei^  2Ki»genlieerdea  sam 
Tranken  heran,  vielleicht  auch  weil  ihre  flirten  sirh  #l«iVfmleil 
■ftker  aasnseken  wünschten.  Nach  einigem  Handel  mit  ihnen  kanf^' 
ühr  Irif  ffir  untmr  Araber  eine  0ege  ia  der  Aliaielil,  ihnen  eis 
gutes  Abeudbrod  zn  geben,  zomal  da  steh  niisro  Reise  dem  Bode 

1)  WH!.  iTyr.  XIV,  2».  " 

2)  Zach8  Monatl.  Gorresp.  jiVii.  8.  iMl  Sa  -delrÄfll  wnüss  llo^ 

snehs  stand  ich  in  dem  Wahne,  dafs  Seetzen  selbst  in  Berseba  gewesen;; 
aber  er  ging  von  Hebron  zuerst  nach  tjer  Gegend  von  Gaza,  und  dem- 
nichtt  direkt  nach  dem  Sinai,  nnd  bemerkt  blois,  dafs  die  Brunnen  von 
Bir  «i-8elMi*  einiget  Stunden  O.N.O  von  dem  Orte  lägen,  iro  er  sich 
zu  der  Zeit  beiknd.  — '  Bnsebiot  nnd  Hieronymni  setzen  Ber-Seba 
zwanzig  rdmisehcr  Meilen  im  Haden  von  Hebron.  Dies  ist  ein  anifonea- 
des  Bi^ispiel  ihrer  nachlassi^n-nad  önilMItlitfMlen  WelsliV  Bntfomnngen 
und  Hiclitunget»  anzugeben,  welche  ihnen  nicht  genau  bekannt  waren. 
Wir  fanden,  dafs  die  Entfernung  von  Berseba  nach  Hebron  gute  12  Ka- 
melstnnden  sei,  die  beinahe  25  engl,  gcogr.  Meilen  oder  31  römischen 
Meilen  gleich  kommen ,  im  AUgemoinon  in  der  Richtung  N*0.  gen  O.  • 
TergU  Relands  Palaest  p.  47t. 
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«AherlR.  Um  dUM  36  Mfp.  iMifit1iP'^>M«r  a«f  wd  ginsron 
aiimäiig  bcrgau  in  der  HicfiUpg;  D«ach  N.  0.  über  ciocn  jPreiea 

fdrikKt  Wekitliiid  «eife  Ulis.  Kmiie  Folftwn^,  km  Bim  wiir 

s^i  fiebcu,  nid^s  alf  .gmige.;iii^el.  Um  4.Uhr.^^  Min»  icarnen 
Mlß,ß»Jmimtim  pim.e^iiudlgf«.  Ai»^  i#r>«»'V«ii  ««Mm 
i|ie.  slrix^'nen  HüBMr  «elbst  bis  «of  die  Grundmaiierii  niederge- 
vorfeu  siod.  Dp^t  iljaMA»  .Jl^opiiten  wir  nicht  erlalireo.  Um  4 
Ukr  36  Mit^  l9W^uW»  -imtia  iM«8«r  £|«iei^  Gegeipd»  «mI  ;i(inir 
lüni  ersten  Male  anf  Gras  oder  besser,  gewestnc»  Gm,  4esm 
gegeiiWHrit£f  war  es  vertroekuei  oad  braun ;  docb  war  immer- 

W».MgfMliP»ftiyS'4«i  WMi(  m^hkktf  itr  SmI^  pam  2tl- 

l«8-  nielits  als  kahler  Sand  oder  Kies  gewesen  ...war« 

Unsre  Araber  scb^dit^l^a -jc^  »«bn4i  4<«iZi^9  juui.dl^ 
WvalMBOlkFoirtiaaMn  vaiw  Md  im-0MbfBmP«i|e^  im  f«U«S' 
Kochen  begriffen.  Kein  Gast,  weder  gebeten,  nodi  ungebeten, 
«(orte  «ie.  dieta^Ji«  deia  jj^Ua^  Xcicgni^A .  jhm  .iippe&i/|/i^:iM^ 
IMIi.  Solcher  Irl.  «nr.  ühfiidik^BlMrh  daa  ,,]S99tA,.,!ma  t« 
Isaak  gern  hatte/*  und  mit  weldicnt,  ganz  nahe  au  dieser  Stelle 
Jakob  von  ihm  den  Seegen  enilockteji  dar .  iiiur  ^ei^laa  .ällerea 
iMtftr.  iNBteH  jrar      •QvHrfBMWIf-J'ilM  haMa-MM  Fih 

WBA\f&  nud  zwei  oder  drei  Kamele  mit  sich;  ihnen  wurde  der 
Abgang  der  Ziege  überlassea.  leb  sah  ^ieaem  Schmatoe  sn, 
md  bemerkte ,  dala  die  "Weiber  den  tttagen  nnd  die  Alngeweide,' 
welche  sie  blofs  durch  <]as  Abstreifen  mit  der  Hand,  ohne  sie  zu 
vaacbeii«  gereinigt  haU^n«  kfi^bteas  iv|khrea4  der  Ke|if  unabge- 
liMet  vaä  «RgeMhet  .wterbalb  int  4er  9l«t  eiam  Feaem  bnnata^ 
das  haaptsächlirb  nur  von  Kamelmist  gemacht  war.  Mit  einem 
aolcheA  Mahl  wurden  nusre  TawanA  schwerJidi  lufriedett  gewe- 

1)  1  Mos.  27,  9  ff. 
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6en  sein,  Ueberhaupt  etehea  aUe  Bedawio,  .diflt.wi^  von  def 
HAlbiMt  an«  geiroffen  luOltii,  lUe  *Ainniii,.  4iM.Bilia»<»  <U«  Oft» 
weMt.ittM  »  mfiiknk  wmMßuA  :Mt^ii^  niedrigerü  Siuft 
der  GiviHsatiou  als  die  Tawaraii,  und  seheiueu  sich  weuig.  oder 
gaff  .akfal  wititer:  w  ikgm  iHnfruBgiiditii  vohtft  htbßf^  ^mh 
iriaii-sir.  IniIna>.iaI«.  4er/rtll»-  fitirahaer  dtr  aMtwIlininMuiiH 

II  ".  Ummf  AMn»tjr^Filu3fv  itar:fM  4ec  Gegtwl  Midi  TaM 
Hterimieiiiion  'IkalmkiiadibifWcl^  taft^r  Qq'«*filM£lfc .  G|«Mi 

80  vi'tiivu  andero  seiaes  Slaiomes  war  er  von  der  Diurne  Tcrlrit»» 

wb-iWmI«  m-  alidMi.  SpätD»  ihnflda'.irir  ia<  ^Gnfted  ^-m 
Wadjr  Mdsa  mehrere  ähu^die  Wanderer.  Er  ßi^ziikUe  uns,  daijs 
«aas.  aeiMiii  Lania  «iaia  attaUIrta  SiMa*  gibai  bia  jaW 

iüdi.  aicbt  „iiibdargMiiifaM'^  t^ftrea^  Sfcia  4SlaM  bMte 
keine  Pferde,  tiiid' keiaer  vou  iliDen,  selbst  uicht  einiaal.der 
BMkbi  »Itimaa  Immi^  ar  .arinm  hiMi  jylab.«keia0a  Jlf<U«^,  iwdf 
«Hrr  aaldiM  in  SlüBiia  rwftia.  J»  dtn  Ball,  dafa  die  JÜiwdMl 
jeuer  Ge^eud  Briefe  empfiugeu,  wendeten  sie  sich  an  die  Anftbar^ 
Wtf/kr  .,,iMMkli»ala*i'  wn  ünrailib,  am  -die  AnafcL  leaea  «»  Jastea. 
PÜMMiAiywiAt  -aeil»  tin  FabdateAiaiit  dea  Alrabant  Taa  fibal- 
bar.  —  Dieser  Führer  sowohl  als  die  andern  Araber  nanutea 
dM.Wäad^  «rakliw.wit  gtalatli  hrnm^  Skiriajrab  «dir  fk^'m^ 
Dbg;lei0bf  defafelba  füll  Sidba  'fvelile«  ;:Si^  sagten,  dtfr  SiMni  ,atfr 
Itr^cbeide  sich  von  ihm  blofs  durch  seine  ^röfsere  Hitze.  Def 
lüdlty  diMT  8aad.ttad.dia  Varlifbaag  dar  Lafi  waiM.iia.MdaA 
gleich*  'Sallle  er.  tiaaa'IlaileadeB,  websber  kein  Witaep/bei  «ick 

^librt,  überfallaa,  80  könnte  er  unter  gewlsaeu  üoistanden  tödt^ 
Ikk  wardeiu  Maa  biaacible  daa  Waasar  aicbt  hlte  aam  Txiakan,. 

'eondero  es  «ei  aaek  «weekiaälMs,  die  Haat  daauC  aBfWasckea. 
Der  SUwMto,  inmt«a.aie,JieaBcbe  bioia  xräkKaad  4m  Jaturesieit, 
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344         Von  'Akabah  »aob  J«V«i»l«iu 

wo  der  KhamsiD  in  Aeg/pten  weht^  'Biiiip'yii4«r  Vftll  isM»« 
BAt  April  «iid  Jdai  ^> 

teil  wir  uns  in  Bewegung:,  nnd  kamen  iu  5  Min.  fili«r  einen  Pfad 
Jmi«e§^y  Wtldier  N.  gen  W«  snm  Bnaunen  von  Kttuiweil^h  iükrU 
OüM  iit  iii'  -einm  Walf  glMdie»lMeä»'«Ml*mi  den  SlMfa 
gelegen,  welche  von  Hebron  über  Dhoherijeh  nach  Gaza  führt. 
Sv  war  «Bty.  aia  dem  Jüeiaarii  Branaen  vea  -Blr  eb«:äaba'  Aha« 
Sab^  beachmcbaa^t);  üm«>5:Ulir  45iiliB..lMica««ir  «ar  cM 
weite  freie  Ebne,  die  sehr  von  der  Dürre  litt,  in  welcher  jedoch 
;rtal&.  Waiaeufelder  ztrfttotal.lasea,  dia.darcb  ihr  .heiigfänaa  Qmil^ 
•«BdaiM^li«4iaira.AbllUb«ewili^  JlariBadeB  mit  «Uelnaa 
vielen  Stellen  aui  Blomen  uberstreut,  onter  «Welchen  sieh  eise 
AU9g»>  vaa  kleiadm  aciafflachraliiaa  Moka  bamarkbac  maikfab 
Dir  Maiffmi  wav  IMbltali/^  HimM  klar  alid;  Imüm^,  ailli  «I& 
nem  erfrischenden  Winde  von  S.W.,  und  die  Lüfte  voll  toa 
jaiiaiad  aiasaBdea  Yögala^  6a  bnahian  wir  daa-  aratea  Mofgaa'Ü 
MümUm  sa.  «8  inüi  ak:  firM^r  Baitaail^  ia  idaa  OLad  ür 

-^  Dto  fibniB,  aber  «eldie.MOijr  aaa:fa  der  ftiiMaaff-N^Oi 
fiai^O«  'i«illaB,  teit  <ia».meiiarfÜiiBig«  Obeiiiilw.aad  aiaiwaki 

ai^h  sehr  weit  nach  S.  O.    Sträucher  und  Bliume  waren  nicht 
pahOmr^  «ad  arir  ärUicktoi^sär  <6fa«,  WaaNoi'iiad  güaa 
4m. ^  Bb  erhinarlo  'aRcii'.aB.'d«»  gMeAan  Ebtoaa  daar^aMH^Ma 

Detitschlands.  In  Osten  und  Norden  erhoben  sieh  Hügel  und  Berg« 
«iiilBfii,  idar*ADlaag  dea  Gaiiiages  ladah,  nad  iJiildalaa  aiaeiptWia^ 
fcal  Badi:Ni(X,  waliia  aaaar  WaiT  'fiMtb»  IKe^Bhaa-.waif.^^ 

fach  dorchciasen  von  tielieu  Grüben  mit  aenkr^chien  UierU|  dia 

♦'!)  Lane's  Mod.  Kgyptians  I.  p.  2.  3.     -  *   *  • 

«w-  weilores'tibor  ^eseo  Braanatt^ aole»  dem  i«  Joab'    •  ^. 
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A.B  f  a  a  g'  d  m  •  liQ  •  b  i  r  g  e  ■   J  a  d  a  54d 

• 

f^SfstesIlieils  nach  der  linkea  Seile  lihiliefen  und  durch  die  iriii^ 
tiglkJw»  <UgMi8<tow»€BtittiMdt»  «ftitnu  Um  6^  UJu»  10  Min.  ging 
llHht'«hit:We^  nSfdMi  lib^j'weMtM'«»  ekMii  Drte  iblHfe,'  iNl 
die  Bedawin  ihre  Getreide -Magazin  haben  tind  der  NiitlAr  el- 
iJüsäfA  Mku*  Ihffiifkr  wm  7  Uhr  ^raMmine*  iHr  tintä 
Wadj,  Mr  'ttoHirettlfali  ihireli  4mf  Mm  lAift  «ul-  KlmWei- 
Mfiib  sein  soll)  welcher,  nachdem  er  den  Brannen  ^l^iches  Na^. 
mn»  |piiMivt,.«M  litraMMdM»  m  «ieh  «te»  Wiidy  mmi^ 
MAKiÜMlki«  ^|Hr'»'li9p^f9lf  Je^ipeli*  ^vhii^eii  *  ZwifHel  lihisivllllleli* 
RUüi(i^kclt''ttfe8er  Naebricht.  Zehn  Minuten  später  kamen  wir 
fmt^'&mfi  deii  wekiber  m  6mmi  nack  WAdjr  Mm  mo^ 

MMnfrtirli' 'Zufolge  d«r  AMsiiffj«  «mret  fiaweHj-Pfibrer»  r«!«!^ 
»igt  er  sich  mit  dem  Weg  ?on  Hebron  bei  oder  nahe  einem  Brunnen| 
inlilwt>'<ei^liai»  gmuimi  fMj  aad  dann  tfleiU  €r  nwh  md  g«lit 
]rfMl«r'iiMik>lem  ^Ar«liili'im^  Pttis«  Ifi^Beiis  el-iHftArib  nnä 
er-Rakib.  Wir  erfuhren  später  mehr  von  diesem  Wege,  hörten 
ittMk'Mm'  wkik»  TW  4liii'  Mlmi  Ma^).  Indem  Wir  wei^t 
ter  gingen,  nÜKrteiir  «ich  tfW  flÜßg^  Ton  N«  W«  •ber^iidllift'  melir 
mid  mehr  denen  in  Osten;  ond  ein  kleiner  Wadj  zeigte  sich  unsren 
MMtM^^MAclier  mätnn  den  WinlMi  jüHMt^gi  Un  S  Vtä 
20  Min.  ging  eSn  Pfiid  9iA>  Reolilenf  üb,  der ^  wib  «ftn  sagte; 
an  einem  Dorfe  in  dem  Gebirge  Itihrt«  Um  8  Uhr  4d  Min.  en* 
d%te  wek^die  filMM;  wir  JoMMä  flfln  »HmilMig  iwieebiBii  die  Hli4 
gel  "«nd  jfteCraten  den  oben  genannten  Wndy,  den  «nbre  Arahei^ 
W«dy  al'-KJMÜil  SU  nanneii- beliettleuj  ob  sie  jedoch  eine  andere 
ÜMdM'teu  liatten  Id»  die,  dab  er  «lu^ll  el-Kli#lll«der  Befttei 
führt,  ist  zweifelhaft.  In  diesem  TiMle  gab  fs.'GefnMefeMct 
mA  nach  einer  halbm  ^ande,  nachdem  wir  es*  betreten  hatten» 
trafen  «Rtf  einki  Maim  bÜ^Mei  VHmä  pflügead,  o«  tbm  at 

' '  '  I)  ttib«  mler  dsm  Dalbiii  des  8«  ond  e*  ^nnt. 
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ift«iu  Seki  pflogt  wtr  'Btbr^  leMitli,  so  dals  ein  englistiker  ^idtr 
ancrikaniscUpr^iiaiifliiiAim  ibu  rtü  iienueii  wümi« )  dMlt  JC^rkklelA 
V,  sem  9i«MfeB  «giil^  md  mir  fitL'il«ilrflttr:.iB4'/f#BiilNnaMi 

ConMmctioM ,  als  die  i«h#ii  PHuge  dei"  Aefi^pter.  Es  ist  liieli 
lUiirAhr6i:beiDlit'h,  ilft£s  die.«l$e  FfWül  «ibpii  uocli  ejikal^len  JuiU 

D?r  •jbi%Ni|^!:«|inl  M«ileiw  'Hb.  KhUiii€idkiifE«l:Al 
jeder  Seite  wurden  felsiger  uud'faiber  imd  vtareu  mit  Gras  be^ 
«MillseQ,.  wübreitd  liie  und  d^  »iedri^  Mßmn  lOk-^fMäit^ü^^w* 

ihus  bei  Lino^  und  di«  Terebinthc  des  alten  Testanieuls,  am 
liäHfipt^«*  Wir  bwerja«n  nothcu  Klee,  der  wüd..  md  iUe0«p 
HmI*  k«m«ti«ielHi.  :  llm..0>üte'4frliMl.  MficMiiKwif -  Alt  diM 
Ende  des  Thaies,  und  gelaugten  anf'etne  Höhe,  Ton  MieUber 
fjB  aMec.  AbUng  ttn3..4U  eMMni>  Awlem  Ikleii:.  tilid;  aelMMiA«» 
Wiwlj  iMtdite,  wiekMr.  Jr6u:K.0*shmkkmm^ .  Mmut  Jüd«« 

biegt  sich  hier  Iii  knner  Wendung  nach  S.  0  ,  wir  konnten  aber 
veiii^  d«H  JNanii^tt  liatPA»  nib  .iu.iifftlob^r  Aiuhluiig  6eMi-Wa»r 

sich  in  das  grofse  Thal  entleert ,  welches  weiter  östlich,  aus 

4fr  msk»  TOS  fi«t»rtii»  fmk  YlMjf  w-Seb«*  JmM^MitJiU 
Hilter  Wüi^  ^r|e  m^Wi  dliaei  h\m^^  iMcr^iti  dir 
Qauptrictituug  N.  0.  gen  0.  Das  Thal  ist  schmal  und  echlän- 
gell,  «cb  gmMmu^  dnii  Brngiixt  4iii«b,  a«  dak  et»  «cImb,  lüi 
wMb  et:  DM  ««len«  Die  Mtoft  waren.  Maigv  docli  mIi  GnB  bt» 
kleidet,  so  wie  mit  dem  Gesträuch  Bellan,  einer  Axt  füriemea- 
JorMl»  B&ar  begagueteii  wir  ntbii|reii.Ambeni  van.  vidMr,  «e- 
beA  AaeacbMi,  ind  weiierU»  ciMoi  Mmm  la  flenle^  dtM  enUn, 
den  wir  seit  nnsrer  Abreise  von  Aegypten  sahen.  1  £r  ritt  eine 
iloUgebiillMe  fiiUite»  webeba.  ibii'  aabnaH  .difi.«taila:iekitgaf6«la 
ciies  der  Hd§el  bisaalerbraebte.  >  Der  Bades  4ea  Tbala  '  war 
früher  au  aeineA  attuUem  Tbc^H  in  T^j^ms^ii^,  aj^<^eg|t,  ?oa 


« 
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welchen  die  massiTcn  Mauern  noch  vorhanden  sind,  jedoch  nichts 

^eiler«^  ,  r<iftc^.  f^ittifif''«  n^n  §4:hMf-  iuwi;Zifr^efikenl«u 

ttfitereiundfr^ftof,  den  Hiigdo  wjeitoi  attd.  brgegnclen  wit  rittir 
^ern  üecrden,  wr}«he  hiofs  ans  jungen  Zie;^cn  Ijcslandcn.  Mclit 
i^acilibfr.  slkC^ea  wir  auf  wefdeade  Hcerileu  Bipidjrieb  lui^ 
jSael,  01^  spl^tz^,  um  II  .Ubr  i5  .Mib»,  erblicff teil,  wir  das  Dorf 
cdh-Dhohcrijeh  auf  dem  Gipfel  eines  Hügels,  welcher  den  VVa- 
4j  besphlieM^  dessen  oberes  Eade  aicli  bier  binuus  ia  eio  f^rür 
m*9  Oefken  oSixeL  Dieeea  war,  so  wsa  die  Hüge^  «mber«  fi;aiif 
in  aller  patriareiialij^clier  Weise  mit  Schaf-  und  Zic^enhecrdeii, 
mit  Rindvii^b,  Fle^doii^  Ewla,  uod  KawelfH.  bedockt»  albi  int  bn^ 
atea  Ziistaode.  Welch  ein  vergufigUeber  Aubliirk,  narbdeni  wir 
dreifsig  Tage  auf  die  traurige,  nackte  Wüste  beschrankt  gewe- 
sen waren  i.  Wir  erreiiJilan  Dbaberlyeb  umr  11  Ubr  35  Miooten» 
Unsre  Taiwi|rah<*i4raber  baUen  immer,  gesagt,  daCi  sie  unf 
nicht  weiter  als  bis  zu  diesem  Dorfe  bringen  könnten ,  weiuiief 
das  enite.  ^jaf  .dicseyi  Wej|e  finnerhalU  ^mt-  Greose  van  S^iaen  .ia|L 
Sie  halten  «9  auch  so  .  gestellt,  a]s'wira,eB  ganz  n^be  bei  Hebron« 
*  I)ie  Biidiiwiu  bringen  Kcisende  oder  Ladungen  nie  weiter  itls 
IE«  «üasem  Pii^ki,  ..da  die  fiinw^ar,  iodsm  fif^.  «in  deir  grefecf^  ' 
ßlrafee  TOB  Hebron  nae^  Gosa  nad  Aegj  pti^n  wohnen,  das  Mona» 
ppi  haben,. ali.i?  Güter  und  Reisende,  welche  von  der  .W'üi^te 
kamnißn»  :V^tsr  sn.  bie%d|«rn,  ynssr  .^rstas  Bemahen  .wüir»  was 
in. den. Staad  .an  selsea»  dali  wir  ahne  Asfentkalt  nfcii  Hebrop^ 
vprwäi'ts  kommea  konnten,  zumal  da  der  Tag  noch  nicht  halb 
yarÜMpen  war«  Wir  aachten  deshalb  dan  ^sikh.deA  Dorlas  anf; 
fr  war  jcdeeh  abwessady  -nnd  deijenige,  walehfr^ne.  Stelle  TOf!^ 
trat  und  mit  einer  Anzahl  Einwohner  aasamvieusafs ,  benachrich7 

lifte^nn^»  dnfs  wk  kfina.I^mtiJHei«  .w  dam  nftabaten.  Ti^  orw 
halten  ktenteu,  wo  sie  sidi  ferpliriM  wwlllsn,  was  bis  oach  Je- 

msaien^  sn  brii^eo«  ^ejn^qu  aUe  mi^re  dr^gcnden  YorsM^iniigeiii 
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348        Von   *A>kabah  nach  Jarnaalem.  ' 

eoforl  weiter  geschafil  la  werden,  baUen  sie  taobe  Ohren,  wahr- 
ftdieiiilicli,  wvil  sie  nfehf  «finsdileiiy  die  Nacht  mit  ans  in  Hehnm 

tn  bleiben ;  sie  saj^ten  jedoch ,  nnsk*«  Araber  rnSchten ,  wenn  sie 
wollten,  mit  uns  weiter  gehen.   Dieses  schlagen  wir  denn  auch 

* 

tor,  aber  die  Tiiwarali  sagten,  sie  Wffrai  hier  Pi^nide  mid  IHrc^ 

teten,  dcifs,  wenn  sie  nach  Hebron  gingen,  ihre  Kamele  zum 
Dienst  der  Regierung  in  Beschlag  genommen  würden,  welches^ 
irie  wir  wnfsten,  nichts  iingew6bnlifhes  war,  yfxt  Versuchteii 
nun  die  Entfernung  Tori  hier  bis  Hebron  zn  ermitteln,  indem  wir 
dachten,  dals  es  Tielleicbt  möglich  wäre,  einen  nnsrer  Leute  nach 
Hebron  an  senden,  nrn  ton  dortherLasllhiere  an  erhallen*'  Biüii 
ge  sagten  uns,  es  wäre  drei,  andere  fier  und  noch  andere  fünf 
älonden  entfernt;  wir  konnten  auch  hierfiber  nicht  eher  Ge  Wib- 
belt eriangen,  als  bis  wir  nachher  selbst  den  Weg  ifelelen  j  wö 
es  sich  dann  fand,  dafs  die  letzte  Abschätzung  die  richtige  war. 
Unter  allen  diesen  Umstanden ,  so  sehr  wir  auch  wünschten  Vor^ 
witrts  sn  kommeir,  fanden  wir  nns  doeb  geswdngen,  die  Kamels 
Kbzuladen  ond  das  Zelt  aufzuschlagen.  Dies  thaten  wir  zum  er- 
llen  Male  auf  grünem  Grase  unter  Oliyeab&umen  ib  dem  Becken 
di^t  nnterbalb  des  Dorfin  nn  der  sfidSstlleben  äeite.  Unser 
Vorsatz  war,  nnsre  Tawarah  zn  bezahlen  und  zu  entlassen,  und 
dann,  wenn  es  möglich  wäre,  Lastthicre  von  Hebron  zu  erlangen« 
•  Wir -finden  keine  SdbuMgki^tt;-  alle  nnsre  Araber  lafrie- 
denzustellon ,  deren  Kamele  Toni  Kloster  ans  ffir  nus  beladen 
gewesen  waren;  doch  eine  unerwartete  Bedenklichkeit  erhob  sich 
iü  dem  f^H  mit  TnwHleb*  Wir  haften  ihn  bieß  'als  4111  die 
Stelle  BcsharaVs  tretend,  betrachtet,  als  Haupt  der  Gesellschaft 
nnd  Fibrer,  welches  er  zufolge  einer  ausdrücklichen  Bestiminnng 
in'  nhsremOentmkt,  ebne  titnwbrle  Kesten  lllr  nns,  an  tbnn  hatte, 
nbf^esehn  von  kleinen  Geschenken,  die  wir  ihm 'freiwillig  gäben, 
leb  habe  bereits  ervAhnt,  da£a  er  swd  £xtin-Kamele  mit  sich 
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brachte,  znerel  üSr  sieb  selbst  niid  seine  Kinder;  eins  davon 
vvr^^i^o  'A^kAl^  •a.  dift  Steile,  eines.  ^flWii^«»  wjekhca  anterwegi 
f^tUirb«A.ii[iif,  iii  mm  Dicw^  geiMinmiu ;  Aber  ntm^Amikh'. 
tett  waren,  wie  es  scheint,  schon  als  er  die  Reise  onternahm,  Ton 
den  oi^rigen  verschiedtn  gj^weseu^,  und  Besbar^^  baUe  ihm 

/djiCf.  mw  Sui  ala  Sb«ikh  Cttwilacbail  neVam,  -nail  iba^ 
die  Miethe  eines  Dromedars  für  ihn  seihst  bezahlen,  oder  Tiel«^ 
9V^r;^b(B  tipi  dem  j^leidikqpiiB^df)»  AttSj^niicJies  GefM;b«n]i^..n4H 

•  •  * 

d|tn  märdent  Sb  waiiie  diasar  Tbtar,  welcbea  dje  gmaa  Raiaa 

bindarcL  uichts  weiter  als  ein  zu  Gruuüc  gerichtetes  Kamel  ge*. 
rnrniVk,  wMff  mfBL'  iilnialicb  ia  daa  J)raia«dai;  einea  Sbmikb  werwaiH', 
iylt,..  Wu  batlaa,.ina  mt  ((laBblea,  Iba  ^r^ta.gmg  baiablt« 
Dies  war  jedoch  ein  Itühcier  Ausbruch,  wobei  seine  Güre  al^ 
^h»i}ffh  ^  .*l»  .ßedawy.  mi  fas^  Siufil  kam:  G».,fift  ..^i|«faon- 
mm>r      ^r.ala  Sbtifdb.an  luu^wr  fieadbii^ft  kmm  j  er  hab#r 

eingewiUij^t,  dafs  sein  Dromedar  eine  Last  zu  nnsrer  Bequeni-i 
liiAMji.galiWA  M»«!  luwl.fla^  ^lurde  ec,  aawobl  .wia  aai^  Df*«. 
■üdar^  firuniptr  ia  picpi  Aogen  ae^aea  Staauaea  berabgeaefiiaeb». 
wenn  wir  ihm  nicht  ein  für  einen  Sheikh  passeudes  Geschenk, 
aaffh^n,  AU  dkaeai.  ballen  wir  niebla  ealgci^eiiieMiltoeii  ala  ,dia 
Warte  BBsrea  CaaUiakls,  welckes  er.  Bkbt  leaeii  kaaate*  Wir 
machten  zuletzt  der  Sache  ein  Ende,  indem  wir  ihm  nnsre  alten 
§ßtHß^  ßkh  welabea  er  anC  der  Reiee  gewfibalieb  ia  aci*-. 
nem  Gürtel  pawdiert  ba^e,  welebe  wir  ftr  eiae  Wenigkeit 
in  Kairo  gekauft  ^ttcm«  Durch  dieses  Geschenk  sq^jen  er  böcb-. 
Ijabai  rnfttad^  wir  wftfea  je4(|cb  «uebl  pmt  g;ewUb,  ab  er  dieaal«- 
baa  Aicbt  aafart  iai  Daife  ferkanfle,  wo  Sebielagewebre  ia  Folge, 
der  Entw^^ttung-  des  Volks  dprch  die  ii^j^tiscbe  Argieruni^^  mit. 
fi^KiMe  gcaacbi  watdaa* 

Vfvc  Wtrea  in  Gaaaea  aebr  «afnedea  aiit  Taweileb  gewe-. 
aepi  at^gle^cb^  wie  ipb  bereite  b^n^rki  habe,  seine  bebten  4abre^ 
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SSO         Ton  *A  k  a  b  a  h  n  a  c  h  J  e  f  a  i  a  i  e  m. 

Torübcr  waren  nnd  er  eiuen  Theil  der  Zeit  selir  nnwohl  war.  Et* 
war  gleirbfi^riirigy  'fKiiidKcli,  getf«ld%,  g«ftUSg  oid  treiv  W 
BieHier  ÜftHe  er  «tch  iren^per  iilv  Bettler  gezeigt,  äis' wnk«"Ge*' 
Äellsdiaftcr.  Er  uahm  von  uns  Abschied,  indem  er  jeden  auf  beide 
Wangen  kfifste,  noch  anOier  dem  gewöbulicben  Küssea  der  Hftad«; 
Wir  \M*liieil^n  itm  ünsem  Tihramh-Aniftera  mit  Maftifni  •tnrf' 
herzlichem  Wohlwollen.  Dreifsig  Tage  lang  waren,  sie  uuu  unsre 
Breiter  «nd  Fihrer  dtfrch  dia  Wfiila  gewesra/  oMd  aiiilil'da» 
geringste  WHswgtgndirife  war  awisehetf  Bin  Torgefallen;  tft  Kal^ 
ten  im  Gegentheü  alles  getüan,  was  in  ihren  Kräften  stand,  una 
ÜB  Beschwerden  nnserer  Reise  itf  erleichlem  niid  iua'fel'UttlHH^ 
hagllfhkef^  auf  dem  Wega  sehäien«  '  A^f affea  misern  aaHk«^ 
herigen  Reisen  fanden  wir  keine  so  trene  and  ergebene  Ftibrer. 
'  Bs  wir  nun  sn  spiu  gewarfo,  w»  iioeh' daran*!«  dtbkeif,' 
Hebron '  in  -  errehrhen ;  wfr  nletbieten '  daher  Kamele '  bis*  -lenMai^ 
lern,  um  nns  nnd  nnser  Gepäck  nm  Mitternacht  aufzauebmeo,' 
4äinH  wir  dier  heHige  Bladt  Tor  dem  margenden  Abend  enreiielii^' 
Die  Reise  dnrcb  die  Wfisle  hatte  unsem  Pniviant'  so'  gescbmftlert,' 
dais  der  Sheikh  nns  blofs  sechs  Kamele  nehmen  Heia  anstati  der 
Awn;  wHche  nts  bis  hierher  gebrarfit  hatten.  Biese  •  waren  jiv' 
dbch  Ti*l  gröfeer'ond  stärker  als  die  der  ^dawin.  '  ' 

'  Das  Dorf  Dhoherijreb  liegt  hoch  und  ist  in  grosser  Entfer«* 
mmg  W  jeder  Rbhhnig  ans  sleht&an  ' 'Üs  Isi'i^n 'itdiei>  Baafrn- 
StHnhiftten viele  davon  sind  halb  iiuter  der  Erde,  und  andere 
.    atasammengefalleu.   Ein  Kastell  oder  eine  kleine  Feste  schien  erasi' 
Ifler  geslanden  tn  haben;  üe  U^eSn'ertcidlnen-fidrAelogenTftintta 
sind  noch  zu  seheii  und  werden  jetzt  als  Wohnhaus  benutzt;  auch* 
die  Thorwege  vieler  Hutten  sind  Ton'  behaoeuen' Steinen  mit  Bo-' 
gen.  Der  Ort  mag  an  der  Reihe  kleinel*  jpVsfnngen'gehOH'lui^- 
ben,  die  an  der  ganzen  südlichen  Grenze  von  Pali^stina  einst  ge- 
tbmd^  sn  haben  seheiaen.  Daa  Dorf  tadt&U  anlgilge  d^  Ab- 
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(diAlzong  der  Rf  gierong  ein  hundert  erwaelisene  Männer,  vou  wel« 
clM  «Mi  drMg  m  M  f<MP9«li«ini«B  WA^m  ßk'^ke'llijfA 
ttMh«  Arme«  g^aMHn«»  w«He«/  Ob^lefick  liAlb  kl  Trfimwm; 
iM  es  doeh  Teich  an  Hcerdeii  von  kieinein  und  gröfsem  Vieh  und 
MMit  wigMi»  hmid4!rt  KMKl«.  Die^fimwoliB^siai  HädliroM 
Sfadlleate  and  geMm  Inrl^-Kelft^yehJ  1li«^lit#ifli0iiFBii^ 
Gegend  gehören  zu  dieser  Partbei,  wie  auch  einige  der  Bedawtn^). 
"  •  ''''Pm  läM,  Mll#r<lNif«lB''iMfiiidHl»«m  A»m^  *  iMeK4ik»& 
iiM9nf^1sca  sehen  in  gH>(s«n^'BII{i;ken  -imd  Mam*  -an'  ^eh  €elt«li 
«ad  H|hon  der  Hügel  heraos , :  und  geben  der  ganzen  Landeobaft 
i^tn  mMi\4^An0nkh.''  Kcta  &aMi'  war  alektbar,-  ebaH  aa  9%»' 
tilg  Getreidefelder,  aosgenommen  in  den  Gründen  det- engM  Tblllafi 
Ueberhanpt  war  der  Anblick  der  ganzen  Gegend  rauh  und  traarig, 
BMMatigMMilitel  mvii§  aa^eht  «ibSiiaa  W^iMaad  aeia^  wia-oM 
äaa  dem  wobtgeaCb^rten'Zafifande  der  Heerden  and^dem  glilnzenf^ 
flaften  Anaabn  dea  Rindviehs  erwies;  aneh  ist  es  von  Abrabam  ber 
tener*«ftih  gwte'beeadilerOrt'  ifor^  nafltedi^ckea'Hirlaa  gaweaniw  - ' 
•»  '^gm^Ab^nd  gingen  wir  anf  die  Hohe  eines  Htigelsj  grade 
fisliich  Toa  ttusrem- Zelle  gel<^en,  konnten  jedoch  aaOEter  felsigen 
Barg»  vitiganailitor  iiidita  aelfeeii.  Aaf  «Iom  <4aaa-  derftelien,  -H» 
der  Richtung  Ost  gen  Sud,  waren  die  Ruinen  eines  Kastells, 
welehea^  wie  sieb  auswies,  Semd'a  war,  am  Wege  von  Wadjr  * 
MAte-VaA^fikAWRik  -Iri  ^  mmittiflbfireil  KMla  Msrfbe»  liege«/ 
#fe  die  Aräb«r  sagten,  zwer  andre  eben  solche  Ruinen;  die  eine 
beifst  'Attir  and  die  andere  Hüsa  el^Gbarab.  Von 'der  letzteren- 
«vAiMkft  «wir  iMca  Mahri'  ^  e^stara  aabcW-wir  j^aob  apMer,' 
itls  wir  durcb  SeraiVa  von  Wndj  Müsa  zurückkehrten.  '  • 

'  •  •  Wfl^end  dea»Abead8  l^lea  wir  ^na  nieder  nad  aebiielen« 

Bcln  'Aii%aaga  im  MiMdes»'el«a  am  lÖ^  Ubl')  iuunea'die  Ka-^ 

«  •  •  •  *  * 

^  ■ « 1 1    •       -       *  I       ••  . . 

"    1>  8.  nator  Mt  IfaMtfbm  i7.  Mii  '  '  ' 
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mele  und  wir  bestimroteii  die  Zeh  des  Anfladens  am  halb  1 

da  wir  iMcUliWüaMJ|t«Pi.|r^:  44il^«c)i.4e9.  :T«|5f8ä^brw  Jtvk  fixfel-y 

waren  bald  in  ticiifn  Schlaf  Tersunken.  Meine  Gesellschafter  schlie* 
•Im  fibeitiMlli.»  wül)ii«Mi.jl(;k  Allein  aifMp  qnd  difti  «ei4gc»  ;lälwM 

Sonnabend   den   14ten  April.    £iiie  halbe  Stund«! 
aii;b  iAUHermftbt  mac^ffa  J«k.9ll«  :ViMiriiftt'i>llf>  Anf^ 

Dummheit  unserer  neuen  Kameltreiber,  dafs  beinahe  zwei  Stunden 
Stella  ein  anderes  vom  Dorfe  gebracht  werden  mu(i»(e.  findlich 

m.  2  Uhr.  15  Miii.  .bra^fta  aiif;  ^«J^^ala  iiki:4tm.'ißmgm 
94«len-Ab|Mag'f«n  A^ift^MaabgiagiuiV  miat4»a<i  wUt.J^iwahi  Jwwi 

Yii^rtel  Stunden  angehalten  durch  die  Nothweudigkeit,  die  eine 

LtOsvßit  mv»if^kefu.  Jim,  m^.  ai^w  SWMwaaiJwtoi  ^iafa 
vir  aaf  den  Wef»  aickt  «fBi^ir  «la  «riaa*  Staad«  ;Ztil  aHrleffea. 

Die  Richtung  von  Dhoherijeh  nach  Hebron,  wie  wir  ^pijUer  beob-t 
a^ieftea^  wi  liA?  0. :.  Der  Hijiiei»  ««Wwa.  wknMiMM  ihMbn 
tllegea«  iat  aehv  aa4  feW«^  aail  4ef  PM  .sekUblfflt!  aiel^ 
zwischen  Steinen  hinab.  Er  brachte  uns  zu  dem  Grunde  eine» 
^jMaa/'Tbala»  jaekbas  aar  lleebtea  biatepfti.  «iaiha>afeti<iii -wi  Apn 
gyaCsea  IVadjr,  vetdier,  lUaiWanatp  dar  Gesead  a»*0a|bi>aa  Ma 
ableitet.  Der  Wog  fährt  fort  sich  durch  Thiikr  aud  über  Hügelf 
aafebUU^la;  dia.D«iiMMif#cbiA4ert%:aaa>4alb|  viel  f^kiklh 
G^ad  le  aehaa,'  Wir  kaaalea:  ^f^kamkmUf.  4aOi  iHa  Vßml 

mit  Strilucliern  .  su  hedeckeu  ajfhugeu ,  welche  immer  mehr 
aanaliaiitB«  ja  wcitar.wif  kaiaea,  aad^aMt' Uq^w.  SfainaialiiaS» 
Brdbeerbftnaiea  {Arbutm  tMmie),  sa  wie  m\%  aedeni  iwergarlU. 

geu  Bäumen  und  Büsdiea  yer^i^icht  wejreii.   Uia  ^  \^\ky  ^  Min« 
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fmden  wir  eine  Quelle  lebendigen  Wassere;  die  erste,  weU  » 
cke  wir  sakok  iüs  die  Sonne  «sfgiiig»  '^ftea  wir  Mr  Lin* 
keo  dM  BUk&Mi  der  Heerte  «hI  Kffthen  iler  Hfilwe  wie  mm 
einem  Dorfe.  Bei  näherer  Erkundigantr  sagte  man  uns,  dais 
kflbs  da  w&r«!  dais  jedeek  eine  GeseUecliafi  Bauern  in  ÜShleB 
difl  lebten  •  wckhe  ilue  Heerte  weiden  lielSMu«'  1«  Som^ 
mer  soll  ein  grofser  Theil  der  Bauern  ihre  Durfer  yeriassen 
«mI  in  Holilen  eder  Eoinen  «oiinen,  damit  aie  ihren  Heerte 
mi  FeMem  nUker  seien.  Um  d  Ulir  10  Minnlen  trafen  wir 
eine  andre  Quelle  mit  einem  viereckigen  Reservoir  rechts  nn- 
terlmlli  derselben,  und  10  Mmp.  weiter  bin  einen  rieselate 
Baris  te  ersten,  welehen  wir  geseben,  seitdem  wir  te  Nil  Ter* 
lassen.  Dies  war  in  einem  Wad/,  ed  -  Diibeh  genannt,  der  rechts 
binabliluft,  und  Ibeilweise  bebaut  ist«  Di«bt  dabei  war  die  SMella 
cfinea  seiatürlen  DerfiMi  welches  ed^DanaMh  bieCi. 

Die  Kamele,  welche  wir  jetzt  hatten,  waren  sehr  grofs,  fett 
«Hl  kraftfeil)  jete  einaelne  atäskerynla  awei  nnsrer  iriibem  Be- 
dawialkiere;  nngleieh  waren  sie  besebwerlicher  in  ibrem  Gange,  in* 
dem  sie  mit  mehr  Festigkeit  auftraten,  weil  sieuor  gewohnt  waren, 
Lasisa  au  tivgen  und  nieht  als  Dromedare,  in  reisen*  Zwei  der  Be- 
aifaer  waren  mit  uas  anfgebroeben,  wKelsen  uns  jedoeb  bald  mit 
dem'  Vorgeben ,  gleich  zurückzukehren ,  und  überlicfsen  uns  und 
ibre  Tbiere  der  Obbnt  Ten'  swei  gewftbnlicken  KameltreiUeni  und 
einem  jungen  Nubiseben  Sklaven y  welobe  alle  niebts  weiter  von 
der  Gegend  wufsteu,  als  was  grade  am  Wege  lag.  Als  wir  wei- 
ter lunneiii  wann  die  Ha^el  dieker  mit  Gebusck  bekleidet,  und 
mit  einer  greisen  Menge  der  Za*ter,  einer  Art  Tbjmian,  welcber 
beinahe  wie  Melisse  riecht  und  zum  Kochen  gebrancbt  wird,  be- 
dedit.  Um  7  Ubr  20  Minaten  verliefm  wir  te  graden  Weg 
nach  Jerusalem,  welcber  Bnks  ton  Hsbion  lAnft,  and  wenieica- 
«IS  etwas  mehr  lechls«.  Wir  ritten  nnn  über  eine  Höbe  und  er- 
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3ä4         Von  'Akabab   nach  Jerosalem. 

reichten  um  7  Uhr  45  Min.  ein  kleines  Thal  mit  vielen  Oliven  - 
binmem  vnd  cingeiftanlen  WeingäHen,  fieDMicben  nasrer  An- 
nfibenin«^  m'  ein  mehr  cnltiTirles  Lani.  Die  Gegcni  an  Httbm 
ist  überreich  an  Weingärten  und  die  Trauben  sind  die  schönsten 
k  PaliistiiM.  Jeder  Weingarten  bal  tm  kleines  Haas  oder  ein 
^T1ifimicli«n  T0R  SMv,  ias  den  Hütern,  aar  Behaning 
und  man  sagte  uns,  da£s  während  der  Weinlese  die  Einwohner 
^n  Hebron  hinansgingen  nnd  in  diiiBen * Hftaaem  wohnten,  so 
dafs  die  Stadt  beinahe  verlassen  itei.  In  diesen  kleinen -Tbala 
siebt  Alles  gedeihlich  aus ;  rings  umher  weideten  grofse  Heelden 
Sohale  nnd  Ziegen,  alle  im  besten  Stande. 

Von  einer  aodem  Anbbbe,  tber  die  nns  nnser  Weg  fährte, 
saben  wir  endlich*, Hebron,  jetzt  el-Khiilil  p:onnnnt,  unter  uns  in 
einem  tiefen  engen  Tbale  liegen.  Dieses  Tbal  länft  ¥on  N.N.W* 
nach  S.S.O.  in  den  grofsenWady,  welebernadi Wady  es-Seba* 
seinen  Abfluls  hat.  Die  Stelle,  wo  wir  uns  befanden,  gewährte 
eine  der  sobftnsten  Ansiebten  des  Orte.  Die  Sladt  liegt  eigent- 
lich anf  den  Bergabhängen  zu  beiden  Seiten  dieses  Thals,  banfit« 
säcblicb  anf  der  östlichen;  der  untere  Theil  jedoch  erstreckt  sidi 
gleiebfalls  qaer  iber  nach  der  westlieben  Seite.  Die  Hftaser  sind 
alle  T^n  Quadern,  hoch  nnd  gut  gebaut,  mit  Fenstern  nnd  platten 
Dächern^  und  auf  diesen  Dücbern  kleine  Kuppeln  mitunter  awei 
bis  drei  an  jeden  Hanse;  eine-Banart,*  welche  indla  eigenthiim'' 
lieh  sn  sein  scheint,  da  ich  mich  nicht  erinnre,  es  weiter  nörd- 
lich als  Nabulus  gesehen  sn  haben.  Dies  gab  der  Stadt  in  nit» 
sera  A'ogea  ein  neoes  nnd  besondre»  Anselm,  and  die  gaifw 
scheinuog  war  viel  besser,  als  ich  erwartet  hatte.  Das  grofse 
alte  Gebäude,  welches  jetzt  als  Moscbee  gebraucht  wird,  ist  das 
ansebniiehste.  Wir  stiegen  von  Westen  auf  einem  felsigen  PMo 
in  das  Thal  hinab  und  hielten  um  8  Uhr  15  Minuten  gegenüber 
dem  nördlichen  Stadtlbeile  anf  einem  grünen  Abhänge,  wekbEer 
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Mp  Theii  zum  Begräbniisplatze  dieut.  Wir  halten  somit  crefim- 
*  im,  BBtfiBmiing  m  BMeii/ek  BAck  iMim  ffinf  Rai* 

Bestunden  betro«^. 

Eia  höchst  inleressauter  Fankt  ansrer  Heise  war  non  er« 
Miebi'  IXe  Stadl  wt  mt  war  eiM  4er  &lle8len  jetet  noeii  tw« 
luindencn  Stildte,  weicht  ili  der  Selnift,  ja  viellei^tin  den  6e- 
whkhtobnchrin  der  Welt  erwähnt  ist  Hier  wohnte  Abraham 
nd  dfc  «adini  P«triardw&  und  giagoi  wüA  Gett  an.  Hier  nahe« 
bei  wurden  sie  and  ihre  Weiher  hannrabea.  ffier  war  mieh  sie« 
hta  Jährt  lang  die  köuigliche  Residenz  Dayids ;  Tor  aus  ]ag  ,)dec 
Teidi  aa  Hthron^,  tber  «adehaai  w  die  MMer  seines  Neboi- 
kdilers  Isboseths  aufliiu^  In  Hehren  diehtele  er  aneh  wahr« 
sAtialich  viele  seiner  Psalmen,  welche  jetzt  noch  die  Seele  er* 
aehitttm  nnd  an  CUtt  erhshsn.  Unser  Gesiath  wnrde  Ton  allen 
diesen  Erinnerungen  tief  ergriffen ,  oad  wir  wMen  den  Tag 
gM  einer  nähern  Uatersachang  des  Orts  gewidmet  hahen ,  wenn 
wir  nkhl  den  Mhafisstea  Wanseh  geföhU  hCttta,  Jemsalem  nach 
an  diesem  Tage  zu  erreichen,  nnd  so  aiisre  lan^e  and  mfiheelige 
Baiat  aa  heendigen«  Sogleich  hegten  wir  die  Hoffaang,  Hebron 
ein  andermal  wieder  an  besneh^  IMes  anaanimtngeBeHimen  be- 
stimmte uns  zur  Hintansetzung  aller  übrigen  Bedenken,  und  so 
aeh'nall  als  m6glioh  nach  Jemsalem  aa  eilen.  Beinahe  sechs  Wo* 
^  spüer  Terweillen  wir  mehrere  Tagt  in  Hshron,  nnd  if& 
schiebe  daher  deu  ausführlichen  Bericht  über  die  Stadt  und  ihre 
Uagehang  bia  dahin  aof 

Nadi^  wir  dit  (Sbabsn  tan  Habrtn  eilig  dnwhsirieben 
liatten,  wareu  wir  nach  einem  Aufenthalt  von  einer  einzigen  Stande 
nm  9  Uhr  15  Miaaten  wieder  aaf  der  Reise.  Die  Stralse  nach 

1)  1  Mos*  13,  18. 
2>  a  Saau  4)  UL 
8>  Siehe  den  24.  nad  2A.  Msl. 

23« 
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Von  'Akabab  nach  Jerosaiom. 

JcrosaleiD  ist  raah  ond  bergig,  aber  ziemlich  ajade  la  der  Hanpt- 
ffk^tiuig  sviadMB  N.  0.  gen.N,  oad  N,  0.  AU  wir  um  der  SMI 
ImMiasHtlen ,  war  der  Pfad  vor  dem  Tbore  auf  eise  kleoM  Stre- 
cke hiii  ¥oil  ScbmuU  oud  Pfützen  von  einer  Quelle  in  der  Nähe ; 
daa  war  iir  was,  da  wir  aar  der  Wiiate  Juuaca«  eh  ecfirealidMr 
AaUiek.  Der  PM  gelil  aaf  kone  Zeit  im  Tkal  htnaitf ,  «hI 
dann  in  ein  Nebcntbal,  ebenfalls  bergan,  welches  von  N,0.  koaimU 
Bier  iai  dßr  Weg  gepiaalert  oder  ?ieliae]ir  onebea  nit  bveitaB 
Steinen  belegt,  nach  der  Art  einer  fidiwciier  Bergetraiee.  Br 
geht  awiacheu  den  Mauern  von  Wein  -  und  Oelgfirten;  die  erste« 
res  liegen  baapleAdtlieJi  in  ^eai  Tbal  nnd  lUe  letaleren  an  im 
Abhängen  der  Hügel,  welche  an  vielen  Stellen  in  Teraeaea  g»* 
hanl  aind.  Diese  AYeiugürteu  sind  trefflich  und  tragen  die  gröfs- 
ÜB  nnd  sehinelen  Tranhen  im  gaaaea  Lande«  Daa  TIml  wird 
gemeiniglich  Iir  daa  Eseel  dea  alten  Teataments  gehalten,  weher 
die  Kondschafter  die  Weintrauben  nach  Kades  zurückbrachten,  und 
wie  ea  aeheint,  nicht  ohne  Gmnd,  Die  Bcarhafeaheit  aeiaer  Frieb» 
.  le  etent  nach  iauner  w^t  ihrea»  ahen  Rriim  iberehi;  aoweU 
natäpfel  ond  Feigen,  als  noch  Aprikosen,  Quitten  nnd  dergleieheB 
waahawi  hier  noch  im  Ueherinia 

Dieser  Weg  trägt  alle  Zeichen  an  aleh,  data  er  atafa 
grofse  Landstraiae  iwiscbea  Hebron  nnd  iernaalem  war.   Er  ist 
in  giader  Eiafataag  vad  an  rielen  Stellen  kiasllich  oml  aageB» 
acheinlich  Tor  alter  Zeit  gemachtr  Bfider  haben  ihn  jedoch  nie 


I)  #  iloi.  18^  21.  DieLüeTonBseoliMindlmwrSMtonlcbt 
fcnan  beseiduMt;  aber  1  Mos»  14^  2%  beitat  ea>  data  Abraham  bei  ae&ca 

Verfolgung  der  fier  Könige,  Ton  Hebroa  aas  dnreh  seiiie  Freonde  Aner, 

Escol  und  Mamre  begleitet  wurde.  Nun  gab  Mainre  der  Terebintlie  bei 
Hebron,  bei  welcher  Abraham  wohnte,  den  Namen  (1  Mos.  13,  18.),  und 
es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daCs  auf  gleiche  Art  der  Name  des  Thals 
von  seinem  GefiUurten  Bscol  abgetoilit  ist 
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berührt.  Die  Hilgel  sind  ta  schroff  oüd  steil  und  die  Oheriläche 
B«toM  iü  w  Ulfig  «it  Felsünaui  bcslmif,  ah  daia  die  Mög«. 
lidiMt  rmkmdm  wäre,  dali  WagMi  im  dieser  bergigen  Gi'^end 
gebraucht  werden  köoiiteii  ohne  die  mühsamste  Erbaming  von  künsi- 
Keben  Wegen,  ao  wie  eÜ»  Uer  nie  cxit^irt  bffaeii«  UeberhaapC 
lesen  vir  nirgend  tob  Wagen  mit  lUMeni  In  Yerbtndan^  mit  dem 
Lande  im  Süden  von  Jernsaiem,  ansgenonunen  wo  toq  Joseph 
gesagt  «iffd.,  dafe  er  Wag«n  gesandt  babc^  am  sslaen  Vater  Ja- 

.  kob  biaal»  aadi  Ae^jplen  sn  bringen.  Bkes  kamtli  naeb  Ht^ron 
und  Jacoh  reiate  dHiiiit  nach  Berseba  Wir  hallen  diesen  Um« 
Stand  an!  anarar  Aaise  Ten  Beraeba  naeb  Bebran  in  8iane  nnd 
lange  vorher,  ehe  wir  Dhoherijeh  erreichten,  waren  wir  iiherzeiif^t, 
daCs  die  »WAgen  iur'  den  Patriarchen  diesen  Weg  nieht  passirt  ha» 
ben  ksnnteni  bMten  sie  jedacb  einen  grürnrea  Umweg,' dm  gra^ 
fimn  WadjT  ei  -  Kbnill  binanf ,  mehr  snr  Recbten  genemmea ,  so 
konnten  sie  wabncheinUcb  durch  die  ThiÜer  ohne  groise  Schwie- 
rigkeit Hebretf  erreichen. 

In  ongeföhr  drei  Viertel  Slnaden  gelangten  wir  an  das  ober« 
Ende  des  TJials«  Die  Weingärten  hörten  auf  und  wir  kamen 
nnf  einem  Imen  Landstriob  biaans,  wn  wir  nm  10  Uhr  an  mm- 
rer  Linken  die  Ruinen  eines  Dorfes  hatten,  weiches  einst  tou 
Christen  bewohnt  war  und  jet»t  Kharhet  en-Nusarah  heilst.  Man 
aagte  nns»  die  Binwehner  seien  dnreb  die  Mubnmmedaner  amgei^ 
bracht  worden,  nnd  es  gebe  gegenwärtig  keine  ChHsten  in  der 
ganzen  Provinz  von  Hebron« 

Um  10  Uhr  16  Min.  ging  ein  kanm  sn  erkennender  Steig 

.  rechts  im  rechten  Winkel  ab,  welcher  nach  Tekoa  fuhrt;  an  die- 
nern lagen  etwa  300  Schritt  ?on  unsrem  Wege  die  Grundmauern 
eines  nngelenren  Gebändes»  welches  uns»  Neiigierde  eneglei 


l>  1  Hot.      19«  II.       Mb  1. 
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Voft  ^Akabali  nach  lerusalem. 

Wir  gingen  za  Fufs  hin,  während  wir  die  Thiere  langsam  wei- 
ter gehQu  li«£BM,  Qid.  iudtE  dtB  UftterlMUi  eines  Gehftmlee,  wel« 
dies  9  wie  ee  echeiBt,  naefa  eiMn  greisett  IMafintehi  angefangen, 
doch  nie  vollendet  worden  war.  Er  besteht  in  zwei  Manern,  an- 
Mh»''WMi  Ton.  gt^km  UmUngi  eise  daron  mit  der  Front  laeh 
S.W.  iet  iwei  huiidert  Fofe  lang  nnd  die  andre  Im  rediten  Win- 
kel mit  der  FjTont  nach  IS.  W.  ein  hundert  und  sechzig  FoCs  lang 
mit  einem  nflen  getaeeenen  Raum  in  der  Mitte,  nie  wie  m  einem 
Portal  bestimmt«  Nor  swri  Lagen  yon  liehanenen  Steinen  befin- 
den sich  über  der  Erde,  jede  davon  drei  Fuis  vier  Zoll  hoeh; 
«intr  der  SteiBe  miÜBt  ioBfaelin  nnd  einen  halben  Fulli  i«  der  Lingn 
nnd  drei  ein  «Drittel  Fnfe  in  der  Dieke.  In  dem  nordwestlichen 
Winkel  ist  ein  überwölbter  Brunnen  oder  eine  Cistcme,  jedoch  nickt 
tie&  Steine  «der  Ruinen  irgend  einer  Art  liege«  nMt  nmber^ 
woran«  man  echlielsen  könnte,  dafs  die  Maucru  jemals  höher 
aofgerührt  geweien  w&ren.  Ea  ist  nach  diesen  Ueberbleibeein 
allein  schwer  an  bestimmen,  was  wohl  eigentHeii  der  Zweck  ü»- 
»eo  CfebSodes  gewesen  sein  mag.  Möglich ,  dafs  es  eine  Kirche 
war,  obgleich  es  nicht ;wie  die  meisten  alten  Kirchen  in  der  £licb- 
Ua^  Ton  Westen  naeb  Osten  liegi  Oder  es  war  Tielleiebt  der 
Anfang  zu  einer  Festung,  obwohl  es  scheint,  als  ob  in  der  Um- 
gegend kaom  etwas  an  bewaeben  gewesen  w&re.  Jedenfalls  aber 
können  diese  Manem  nickt  später  aa%efnbrt  worden  sein,  als  in 
ersten  Jahrhunderten  der  chnstlichen  Zeitrechnung;  die  Grö- 
fse  der  Steine  weist  vielmehr  anl  ein  noch  froheres  Alter  bia. 
l>er  FMc  selbst  wird  Ton  den  Arabern  RAmet  el  -  KbÜtl  genannC 
Die  Juden  von  Hebron  nennen  es  „das  Haus  Abrahams"  und  be- 
trachten dies  als  die  Stelle  ? on  Abrahams  Zelt  nnd  der  Terebintbe 
an  Mamrew  ]>5rfen  wir  vielleieht  Toransselien,  dafe  diese  massi- 
ven Maueru  wirklich  das  Werk  der  Hände  der  Juden  sind,  die 
sie  in  alten  Tagen  nm  die  StsUs  srricbtet,  «o  der  Stammvater 


Digitized  by  Google 


H  a  1  h  u  1.  3iS9 

Oats  Gesddechts  gewohnt 'I  Nach  eiuer  solchen  Voraussetzung 
mM»  dflc  Bmi  nil*  dem  am  sm  Grab  iu  Htbroii  im  üebereiB^ 
sUmmong  gewesen  sein  ^). 

Di«  Gkg^nd  war  immer  noch  felsig  und  nueben,  obgleich 
ffriMsr  befaMil.  Um  lOUhr  45MiB.  sakes  wir  auf  eisern  Ina«- 
gen  Hügel,  parallel  mit  nnserm  Wege  tat  Rechten,  die  Roi* 
ne  eiwsr-Meettheei  Nehj  Yiluos  (Prophet  Jonas)  genannt.  Sie 
Jag  m  einer  Balfeffttug  voa  etwa  einer  balhen  Stande  oder  ednaa 
drüber  von  uns,  nnd  sah  nngefilhr  einer  Dorfkircbe  In  Ne«  •  Bng- 
laad  gleich«  Um  diese  Moechee  hemm  finden  sich,  wie  wir 
npMir  erfahren,  die  Uelierreale.  fonllatteni.  npd.Grundeteine,  wel- 
ehe  einen  früheren  Ort  bezeichnen.  Der  Ort  wird  Ton  den  Arabern 
BiMl  genannt,  ohne  Zweifel  das  alte  üalJuil,  eine  BtaUt  in  den 
Bergen  Jnda's,  weMe  HieranymaB  nahe.  an..fieUnm  selsl  -^).  — 
Ein  anderer  Weg  von  Hebron  nach  Jerasalem,  welchen  einige 
«anerer  Frannde  wenige  Wochen,  später  nahuien,  gelit  hei  diesem 


]>  S.  d.  Haram  unter  d.  24.  Mai.  —  Diese  jüdische  Ueberlie* 
-Üemiig  nnd  der  Name  lind- wenipteni  ao  alt  als  die  Kieaaziige;  Benja- 
mla  de  TodMe  Vojages  par  BaiaC  m  101.  Wenn  die  oben  int  Text  ge- 
gebene  VonmsetzQng  nicht  xoliitig  sein  sollte,  so  körnifn  diete  Ueber- 

reste  vielleu  lit  als  zu  der  Kirche  gehörig  betrachtet  werden,  <lle  Constan- 
tin  nahe  an  dem  verinutlilichen  Orte  von  Abraham*»  Terebinthe  errichten 
liefs.  S.  Euseb.  Vit  Const.  III,  51  —  53,  und  Valesius'  Noten  zum  c. 
&S;  Hieron.  Onomaat*  Art.  Ar  hoch  und  Drys.  Das  Itin.  Hieros.  vom 
Mire  888  spiioht  von  dieser  Kiiehe  als  swei  römisohe  Meilea  von  He- 
bron nach  Jerossiem  m  gelegen«  Mach  Sozomeaos  lag  siafnnfiMhn  Sta- 
dien entfernt  in  der  nimliehen  Ricfatang;  Bist.  Bod.  II,  4.  Adaonaniis 
erwälmt  hier  diese  Mauern  als  die  einer  Kirche ;  lib.II,  11.  Siehe  im  Allf»*- 
meinen  Reland'i  Palaest.  p.',711ir.  Joseplius  wiederum  läfst  die  Terebin- 
the Ton  Mamre  nur  »echsjStadien  von  Hebron  stehen ^  B.  J.  IV,  9,  7.  — 
Luther  iibenetst  weniger  correct,  ^ain  Mamre ;  1  Moa.  18»  Ii8.  n«  s.  w« 
8)Jos.lSk88.  Hieion.  OnenMpt*Art.BlnL 
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Von  *Akabali   aach  Jeruialem* 


Orte  Torbei.  Wir  sahen  ihn  bei  einer  epfitem  Excorsien  fon 
Jenmlem  wiederui  im 4er  Oelteite,  leraditeB  tkv  Jedoel  Bichl*)L 
Liägs  der  östlichen  Seite  desselbeu  Hügels  läuft  das  grofse  Thal, 
welches,  indem  es  end westlich  «im  Wadj  es-Seba'  hiniiolergelit» 
Am  Wasaer  ier  ganen  Gegcad  nmd  mm  Bebren  rad  Dfceheil 
jeh  ableitet. 

Ein  groüsesDorf  werde  mu  io  in  einer  BalCBroeng 

ven  einer  Stande  eder  etwna  «elr  nelilbnr,  Bnt  Uamir  genannt,^ 

welches  wir  jedoch  später  nicht  bemerkten.  Um  11  Uhr  10  Min. 
befand  eieli  in  onerer  Linken  ein  Yer&ilner  Tbarm,  fielleicbl 
nedi  ana  den  Zeilen  der  Kreanige,  nnd  5  Min.  apSler  gehmgu. 
ten  wir  rechts  au  eine  Quelle  mit  einem  Steintroge;  rings  lagen 
Rninen  amber,  gleich  denen  einea  befeetigCen  PUliea,  Die  Stein» 
alad  eelir  grofe,  and  die  nahegelegenen  Felaen  waren  aa  wegge- 
hauen, dafs  sie  eine  senkrechte  Wand  bilden.  Dieser  Ort  heilst 
ad-Dirweh     —  Die  Gegend  wurde  nan  fcfiar,  die  Th&ler  brei- 


1)  Der  Ort  ist  ebenfalls  angefahrt  von  Ibn  Oatftta  im  vierzehnten 
JahrboDdert  ab  das  Grabmal  des  lonäs.  Siehe  desMa^Reisen  fiberMlnt 
?on  Lee,  London  p.  20»  Niebebr  sdMint  der  eisls  gewesen  aa 
eeia,  'der  Ton.HUlhftl  hörte  als  dem  Namen  eines  Orte»  wo  die  Joden 

das  Grabmal  des  Propheten  Nathan  Terehrten;  Reisebeschr.  III.  S.  69. 
S^chubert  besuchte  die  Stelle  im  Jahre  1837,  «nd  giebt  einen  ähnlichen 
Beriebt  Uber  das  Grabmal  Nathans  und  die  alten  Mauern,  scheint  aber 
den  Namen  Bttlhfti  nicht  gehört  an  haben;  Reise  II.  S,  487. 

/  S>  jUs  wüp  nachher  nach  der  Lege  des  alten  Bethsnr  sachten»  kam 
dieser  Oft  uns  wieder  In  die  Gedanken«  DieoeSlsdt  wir  wehiedieiaiSeh 
nieht  wdtTon  Halhof  (Jbsaa  15, 58>,  anf  dem  Wege  von  Jemsalem  naeh  He- 
bron, nahe  einem  Brunnen;  Enseb.  und  liieron.  Onomast.  Bethsur«  Aber 
beide,  sowohl  Eusebius  als  Hieronymus,  setzen  Betbzur  zwanzig  Meilen  von 
Jerusalem,  also  nur  zwei  Meilen  von  Hebron;  wiUireffld  diese  Stelle  zwei 
Standen  oder  etwa  fanf  römisehe  Metten  Ton  leCatrsm  Orte  eattonl  liegt. 
Das  Itin.  Hiero  •  seCil  Bethaar  11  Meilen  ron  Hebren*  —  Diu  kann 
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ter,  80  wie  anscheinend  frachlbar,  und  die  Hügel  waren  mit  Ge- 
MMi^  Bftficerlilinniett  md  Zwerg -Biehei  bedeckt*  nnd  leijf^eB 
durch  ihre  (errassirten  Seiten  die  Sporen  früheren  Aobaos.  Die- 
ner Strich  war,  wie  es  schien,  toU  von  Rebhühnern,  deren  Rufen 
wd  GlaekeD  wir  Ten  allen  Seiten  hörten.  Indem  wir  ein  Thal 
schrii^  durchscbuiUon ,  kamen  wir  um  12  Uhr  15  Min.  zu  den 
Rainen  eines  anderen  Dorfes,  Abn  Fid  genannt,  mit  Oliven  «BAn- 
mn  nnd  Feldhan  «nher,  so  wie  einem  Behftiter  mit  Regen  waa- 
ser« Hier  konnteu  wir  den  Weg  iu  ziemlicher  Bntferonng  vor 
«aa  aehea,  wie  er  sich  an  der  Seit«  eines  langen  Rergräckeas 
liMiaafcsy.  Um  i2  Uhr  4^  Min.  trafen  whr  einen  andern  TerfhII. 
neu  Thurm  zu  unsrer  Linken.  Der  Wog  nach  der  eben  erwühn- 
ten  Höhe  hbanf  i9t  knastlichi  um  die  Mitte  desselbea  ist  eine 
V  Cistevae  mit  Regenwasser  aad  eia  oiener  Betphrts  Ar  die  moham- 
medanische n  Reiseudi'U.  Von  oben  gebt  der  Pfad  iu  ein  langes 
gvades  Thal,  Wadj  ei-Tuheishimeh  hiaaater,  nnd  l&uft  etoa^ 
fStaade  darin  fort.  Um  2  Uhr  15  Min.  wurden  die  Hügel  hiher 
nnd  felsiger.  Das  Thal  wird  hier  enger  und  fängt  an  sich  xn 
«laden,  wobei  der  Weg  anr  Linken  aehrhg  aafwftrts  gehl  and 
sieh  nm  die  fistliehe  Spitse  eines  Berges  hemmschlRngelt,  in- 
dem das  Tlial  sehr  tief  untcu  zur  Rechten  bleibt.  In  diesem 
Theil  desselben  sind  die  Ruinen  eines  groben,  vlereekigen  Ge- 
bttudes,  vielleicht  einst  ein  Kloster;  hier  war  aneh  im  Jahre  1834 
das  Feld  einer  der  Schlachten  zwischen  Ibrahim  Pascha  und  den 
rebellischen  Fellahs.  Das  Thal  geht  zur  Rechten,  und  wie  ich 
gkmbe,  vereinigt  es  sich  mit  demjenigen,  welches  von  SalemoBa 
Teichen  herunter  kommt  uud  so  zum  (odten  Meere  läuft. 

sicherlich  nicht  da«  Wasser  gewesen  sein,  wo  der  Kunuch  getauft  ward; 
denn  er  fahr  in  seinem  Wagen  nacli  Gaza  zu,  nnd  kann  folglich  nie  die- 
sen Weg  psitirt  haben.  Apoitolg.  S,  2»  ff.  Vergl«  Schubert's  Reiie  Bd. 
n.  8.  488.  8iehe  weiter  am  7»  lonL 
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Der  Wnj;  ging  nun  schräg  über  die  Helle  des  lUickeaa 
Meb  der  JUiikeB  m  nBd.h^Aclito  m  Wü  2  (ilur  30  Mui.  m  ^ 
wm  engen,  imeli  Oefea  lumiiiterUifeMka  Thal«.  Utege  4er  Ml» 
des.  nördlichen  Hügels  war  eine  Wasser]eitun<>:,  welche,  wie  wir 
aariiher  fjuuieA,  «n  ftsUicilM  Sode  desstilMB  Hügels  herMr 
geht  md  hl  dea  onterai  Teidi  üefet.  Naehdcm  wir  iÜber  dletes 
Hügel  gegangen  Wciren,  kamen  wir  zu  dem  oiTnern  Thale,  ia 
vflolieBi  die  Tewhe-  «iad«  Dasaelba  gelil  juush  Oetea  liiwuileiv 
aiaiBt  den  Wadj,  des  wir  eiieB  dnreiiselmitlea  haütBy  anf  aad 
fereiuigt  sich  weiter  hin  mit  Wadjr  et  -  Tuheieliiaieb.  Von  dem 
Bigel  kanilni  wir  ia  eiaiger  ütalforaaBg  Ter  aaa  jcaeeiti  des 
Tkaiea  das  kletes  Usif  oad  die  fnikere  Kireha  Bl.  Georg,  vmi 
dea  Arabern  el-Khüdhr  geuauut,  beben  —  Unser  Weg  führte 
■Bi  owi  oadi  den  eberea.  Bade  des  abera  Teiebes  bia,  wslehes 
wir  om  2  Uhr  45  Min.  erreicirtem  Es  giebt  drd  dieser  nng^ 
Juroren  Reservoics ,  die  eins  über  dem  andern  in  dem.  abscbüesi* 
giB  Tbal*  liegea  aad  all»  nrea  eines  beben  ▲llerlbuns  aa  tUk 
tragen.  Eine  kleine  WasserlcifBBg  iet  Tea  denselben  längs  den 
Bergen  nach  Bethlehem  und  Jerusalem  geführt.  Der  arabiscbe 
Kane  der  Tdabe  ist  el-Barak.  Dicbt  dabei  ist  eia  gr^ 
sarasenischee  Kastell,  Kürat  el-Burak  genannt,  welAies  anscliei- 
aead  jetzt  nur  von  dem  Teicbbüter  bewohnt  wird« 

Wir  kieUea  eiae*  balbe  Sfaiade  an  nad  besabea  eilig  die 
Reservoirs,  doch  später  besuchten  wir  sie  nochmals  und  unter- 
aacbtea  sie  dann  mit  mehr  Molisew  leb  schiebe  daher  die  B»- 
adureibBBg  denslbsa  jetal  aal  Uer  liiigs 

der  Wasserleitung  nach  Bethlehem;  doch  da  wir  rasch  vorwärts 
SB  kemmea  wünschten,  nahmen  wir  den  graderea,  wfilcher  schräg 

— i  

1)  Siehe  den  17.  Mai. 

S>  Siebe  den  «.  Mai.  •  ^ 
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den  sauften  Abhang  hinanf  nördlich  von  den  Teichen  führt. 
Ba.  war  3  UJu*  1^  Mim.,  als  wir  «iflliiaduB.  Dar  Weg  giog 
teiB  Aber  aiaa  flache,  daah  aafeeranhatliah  falsi^e  Siracka  La»r 
des,  und  war  schwierig  für  die  Kamele.  Uusre  Strafse  s;ing 
liaiaabe  aiaa  Viertel  Staada  liaka  va»  BaUileiiaai  vavi»ei,  weiciita 
vir  ia  der  EaetfinriHrog  aabea;  dadi  wafde  ea  ajpMer  dardi  die 
dazwischen  kommenden  Hü^ol  versteckt.  Der  arabische  I>iame 
Ui  Bäk  Lahai.  2a*  uaiar  Lijikaa  war  daa  ahere  Bade  eiiaa 
Tliala,  daa  lamt  parallel  mit  aaarer  Ricbtang  läoft.utid  aitb  daaa 
N.W.  nm  einen  Bcr^  gej^en  das  mittelländische  Meer  wendet. 
Bar  liaUat  ea  Yfmif  Aluaed.  Aa  der  Seite  dieaea  Bai^aa,  Bat!»» 
lelMai  gegendber,  liegt  daa  grofce  Darf  Bett  JMa ,  gleieb  BeA» 
iehem  von  Christen  bewohnt  und  von  Oliven -Hainen  unlieben, 
«ekba  aleb  ia  daa  Tbal  hin  a»ddiaeii*  Um  4  Uhr  iO  Mm 
waren  wir  awiaebea  BetUebem  and  Bdt  JAla^  araterea  ana  gradt 
aar  Rechten.  Der  We^  geht  nun  längs  einer  geringen  Erböhnng 
amaben  -Wadjr  Abnmd  aar  Lioken  nnd  dem  obern  fiada  aiaaa 
Wady  xar  Redrton,  weleber  ndrdHck  Ten  Betblebem  naeh  dem 
todten  Meere  zo  läuft.  Auf  dem  sanften  Abhänge,  welcher  gegen 
flerdeat  fon  Wady  AlMoed  aieb  arbebtv  afaht  nuab  der  Mitte  an 
Kabbet  Rahfl  „Rahela  Grab«*,  weldies  wir  nm  4  Ubr  5^5  Min. 
erreichten.  Es  ist  dies  blofs  ein  gewöhnliches  Muslim  Wcly  oder 
Grab  einen  Heiligen,  ein  kleinea  viareokigea  ateineniea  GebAade' 
mit  ^iaer  Kappel,  nnd  iaaerbalb  ein  Grab  ia  der  gewöhnlichen, 
mohammedanischen  Form)  daa  Ganze  ist  mit  Mörtel  überzogen. 
Nalttdieb  iat  dien  Gebinde  nicht  alt;  im  aiebentea  Jabrhaadert 
Staad  hier  blo£s  eine  steinerne  Pyramide  *)*    Gegenwilrtig  iat  ea 


1)  Adamnanus  ex  Arculfo  II,  7.  Das  gegeuwartige  Gebiiude  hatte 
früher  oifae  Bogen  an  den  vier  Seiten,  welche  ungefähr  vor  hundert 
Jahna  aogeoiaaert  und.  Bi  idwüit  vor  Bdiiii**  Zeiten  gebaut,  worden  in 
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m 

sehr  yeroachlässis^t  und  Terfällc.  De98ennn<^each(et  wallfahrten 
die  Jollen  noch  iuuMr  dnliui.  Die  knUen  WMe  «mi  mk  M»- 
Ml  in  vmdMedeMB  SfMMtai  Meekt,  «•mier  fMe  Mftf» 
•ehe.  Die  allgemeine  Ricbtigkeil  der  Traditiou,  welche  au  die» 
•en  Fleck  dae  Grab  Bakels  aelit«  kam  weU  IfMom  in  flwei» 
M  ffeaogeB  «efdea,  da  «ie  dardi  ike  UaMÜiide  der  btUiadleB 
Geschichte  hinlnoglich  onterstulzt  wird«  Es  wird  nnch  iu  dem 
iÜB.  Hieroa.  A.  D.  333  and  vaa  HieMjMt  u  deaMalben  Jak», 
kaadert  envidint 

Nock  immer  den  E\i^e\  hinan,  dem  griechischen  Kloster 
den  £Uaa  gekt  der  Weg  linke  «ai  daa  ebeve  Bade  eiaea  tie- 
fen Thab  kemit  «tickea  eatvilria*  lam  ttdten  Meere  kialiaft, 
nnd  gewährt  eiue  weite  Aoesicht  über  die  Berggegend  nach  des«- 
«  aelben,  aa  wie  aaeh  der  andern  Seile  dieses  Kbeees»  Beiklekaai 
aad  den  FfMikaoberg  wik  eingesckisssen.  Ikm  tiefe  Beeken  des 
Meeres  war  ebeufalls  zu  erkeuoen,  das  Wasser  desselben  jedeck 
aiikl  sicktbar*  Hier  aeiglaa  aM:k  ans  die  eiaten  Sfiaren  ?aa  dm 
Pilgern ,  welcke  jetzt  grade  in  Jemaafea  nm  Oeteffeste  Tersaniw 
Bielt  waren.  Eine  ^rofse  Zahl  ihrer  Pferde  weidete  hier,  im  An^ 
geablicke  äatar  der  Aafsiekl  eines  eiaaebMn  Mannes.  0ie  Tkiere 
mren  glalIhSatig  and  in  gofeai  Stande  und  hatten  nicht  das  Au- 
sebn,  als  kämen  sie  ?<in  einer  weiten  Reise«  In  derselben  £<iacb( 
«■fden,  wie  wir  spüter  körten,  die  Hater  ? en  Einbeni  aagefellen» 
wskei  ein  Mann  getödlet,  eui  andrer  mwandet  nnd  mehrere  Pferde 
weggetrieben  wurden« 

Um  4  Ukr  65  Min.  waren  wir  dcm.Klester  MArBIj&s  g». 
genuber,  «sUes  an  dem  Rande  des  hoiien  Laudrückeiis  liegt 

teiii.  Sielie  Edrbl  8.  SiS  od«  Jaubert.  Vergl.  Cotovici  Itin.  p.  245. 
PoGocke  n.  1».  39.  fol. 

I)  1  Mos.  35,  16  —  20.  Hieron.  Kp.  80.  sd  Eostooli«  «pilsyh. 

pMilM.  Opp.  T«  IV,  2.  p.  ed.  Mtft, 
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Thal  Repbaim.  Sß& 

■od  Bethlebem I  so  wie  das  tiefe  Thal,  am  welches  wir  so  eUen 
iMMBgtkwmmeii,  ßlierBclMMt,  Niich  N«rdeii  m  ist  die  Scnkwg 
gering ,  und  da«  GewftMer  Iftaft  w{ed«iiim  naci  den  »UteHtodi« 
ßehen  Meere.  Von  hier  aus  hatten  wir  diu  erste  Aussiebt  auf  ei« 
mtm  Tbeil  der  JieiligeD  Stadt,  die  Moaebee  und  die  «edent  kelM  . 
CMU^de,  weiche  ßm  Berge  2teii  edfleHiilb  der  Maeem  liegen. 
Ala  wir  weiter  kamen,  waren  ans  zur  Rechten  niedrige  Hügel 
wd  aar  Liakwi  daa  Maate  TJial  eder  die  £bae  Repbaiai  (di^r 
Riesen)  V  mit  aanfken  Hilgeln  dahinter.  Die  Ebne  ist  breit  and 
senkt  sich  allmiUilig  nach  S.  W.,  bis  sie  sich  in  dicker  Kicbtaag 
\ß  eta  ticHuaa  aai  eagSfea  Thal,  Wadj  el-Weid  geaaant,-  la* 
aaanaensieht,  welches  sich  weiterfain  mit  Wadj  Ahmed  vereinigt 
and  sich  deu  Weg  nach  dem  mittelliUdiscbeu  Meere  babpt^)* 
Uiige. dieser  Bhne  bagsgaelea  wir  Tielea  Menadmi,  an^steaa 
Christen,  Männer,  Weiher  und  Kiader,  welche  ?on  Jerasalem  so- 
raakkekrten«  fis  war  der  beilige  Abend  vor  Ostern  und  das  Wun- 
der dea  grisaluachea  lieiligca  Fcaera  war  eo  ebea  gaaeMaa* 
Sie  waren  in  ikrea  besten- Patz  gekleidet  und  schienen  leichten 
Halbs  oad  fröhlich« 

Die  Bhae  Re^m  dehal  aidi  beinahe  hia  lar  Stadl  aaa« 
welche,  von  derselben  aus  gesehen,  fast  ia  gleicher  Höhe  mit 
ihr  aa  aeia  auheiot.  Als  wir  näher  kamen,  wnrda  die  Bi^ 
aä  dareh  eiaea  aabedeuleadea  Felsrfiekea  hegieast,  welehar 
deu  Rand  des  Thals  Hinnom  bildet.  Dieser  tiefe,  enge  Grund 
mit  steilea,  felsigen  W&nden',  stellen  weis  ü»i  senkrecht,  kemml 
hier  voa  Norden  herab,  Toa  der  Nfihe  dea  Yl^-Thera,  aad, 
am  deu  Berg  Ziou  fast  iu  einem  rechten  Winkel  sich  herumbie» 

■ 

1)  Josephus  sagt  ausrlrücklich,  dafs  das)  Riesenthal  (Rephaim)  nahe 
bei  Jerusalem  war  und  sich  nach  Bethlehem  hinzog.  Antiq,  VII,  4,  1. 
VII,  12,  4.  Siebe  fecaer  Josua  15,  8.  18,  16«  2  San.  &,  18.  22, 
28,  18.  14. 
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geod,  senkt  er  sich  mit  groiser  Schnelligkeit  in  das  sehr  tiefe  Thal 
JoMphat.  Der  tMiche  AblmiiS  des  Zien  iel  sehr  eleil,  deeli  nieiii 
grade  jäh  in  nenaeB,  wihreirf  die  grofse  IMb  des  Thals  Josa- 
phat mich  überraschte.  Wir  überschritten  das  Thal  Hinnoa, 
der  sfidwfstlieheo  Beke  des  ZiOB  gegeniber»  nnd  gingen  ling« 
der  Sstlichen  Mte  des  Thtissnaeb  dem  Hebren-  eder  Yaiii-TkeT« 
Za  ansrer  Linken  war  der  „Untere  Teich",  ein  ongeheares  Re- 
servoir, g^nwftriig  TefliilleB  «od  tresken»  OberMli  deeselbsa 
biegt  sieb  die  Wasserlefinng  tob  SsIimdods  Teichen  quer  über  das 
Thal.  —  Endlich  am  6  Uhr,  onmitfelbar  Tor  Thorschlois  am 
beiliffen  Abend  YorOsfem,  betrafen  wir  dio  heilige  Smdtel-Kndt, 
nnd  fanden  eine  wilikommne  Aufnahme  in  den  Häusern  unserer 
MiafiioB8>  Freunde  und  Landslente. 

IKes-  war  der  emriidendste  Tig  mnrer  gaassn  Boise.  Wir 
waren  secbsiehn  Stunden  fast  nnnotcrbrochen  aof  den  Kame- 
len gewesen;  doch  entstand  die  Erschöpfong  mehr  ans  dem  Mao- 
gel an  Rabe  «ad  Seblaf  ab  ans  in  grolssr  Anstrengang,  Bis 
Entfernung  zwischen  Hebron  nnd  Jernsalem  ist  Ton  Eusebius  und 
Hieronjmos  sehr  bestimmt  mit  zwei  ond  swansig  römiscben  Mei- 
len ang^bm,  was  aagelUir  seebasdin  md  ober  halben  engl, 
geographischen  Meilen  gleichkommt*  Die  Daner  nnsrer  Reise  aof 
Kamelen  awischen  diesen  beiden  Städten  belief  sieb  aof  acht  and 
sino  f iertol  Slaada»  and  dies  stimart  gsnae  damit  ibsrein. 
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Jerusalem. 

Brsie  SSindrliclce  nnd  TovrAlle* 

wm  chrwdidieii  Wiui^erm^  wenB  «r  sich  mcnt 
JtffiMaleB  nähert,  loism  -aieli  bester  denken  als  besclireihen.  Andi 

idi  war  mächtig  ergriiren.  Vor  nns,  wie  wir  naher  kamen,  lag 
2km,  der  Oelberg,  die  Tbäler  Hinnem*  nod  Josapbal,  nnd  andre 
Oerter  ^1  des  tieftten  Interesses;  Indefii  objen  die  alten  Hügel 
krönend,  die  Stadt  ansgehreilct  lag,  wo  Gott  yor  Allers  gewohnt 
nnd- WS  der  Heiland  der  Welt  lebte,  lebrte  -nnd  litt«  Von  4er 
Mbslen  Kindbett  an  batte  kb  von  jen^  beiligen  StltUen  getesen 
nad  gelernt;  nun  sah  ich  alles  mit  eignen  Aogenl  Es  schien  mir 
se  TOrlrant,  als  wenn  ein  fraherer  Tranm  nnn  wirklich  ins  Le-* 
bm  triler-  Es  war  mir,  als  sftbe  icb  die  geliebten  Stellen  der 
Kindheit  wieder,  die  ich  lange  nicht  besucht,  die  mir  aber  noch 
frisch,  im  Ged&chlnifs  l^a«  Und  so  war  dieUnterbrechn^  fast 
sebmeralicb,  als  mein  G^IMirte ,  der  früher  schon  hier  gewe- 
sen, die  ?erschiedenen  Gegenstände  anüusacheu  and  herzonennen 
anSng« 

Endlich  also  standen  „nnsre  Füfse  in  deinen  Thoren^  o  le« 

msalem!  —  Es  müsse  Friede  sein  inwendig  in  deinen  Mauern, 
nnd  Glück  in  deittcn  Pttlidsten«^'  Wir  sogen  in  das  Yiila- 
Thor  ein,  fiber  den  kleinen  offnen  Platz  drinnen,  und  dann  den 
steilen  engen  Weg  hinunter,  längs  dem  oberu  Ende  des  alten 
Tjropoeon  oder  KfisemachsKlhiüea,  bis  wir  jn  der  mim  Str^tlse  * 

I 
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kamen,  die  nach  Norden  fuhrt,  anterwSrto  des  Teiches  des  His« 
kia»  1b  dieser  leUfern  Straüse,  beinah  gegen  die  Mitte  des  Tei« 
dm  war  der  WeluMrt  des  MietieMuriMy  Herra  Whito^fp.  Hier 
hielten  wir  einige  Augenblicke  ay,  wahrend  nnsre  Kamele  abge- 
laden nnd  entlassen  wurden«  Yen  da  gingen  wir  ein  wenig  mehr 
aadi  Nerdea  and  dana  hiaBaler  Iber  dea  Hof  der  Kirche  dea 
heiligen  Grabes  nach  tler  nächsten  gleichlanfenden  Strafse;  hierauf 
aber  wandten  wir  ans  eia  |iaar  Schritte  links  and  tratea  sedaua 
ia  die  erste  Gasse  rechter  Baad.  Hier  befimdea  wir  aas,  nach* 
deai  wir  wenige  Thuren  Torbei^^egangen ,  Tor  der  Wohnung  des 
Miisioaarius  Herrn  Launean«  Eine  Heiaiaih  war  nas  dert  scbaa 
fastlich  iiercitet,  nad  wir  büehea  hier  wikread  aasres  gaaisB 
'Aufeulhaltrs  in  der  Siadt.  Beide  genannte  Herren  waren  uns«« 
re  Landsleate  aud  schon  seit  mehreren  Jahren  ia  der  heili- 
gen Siadt  als  Missioaariea  anslissig.  Das  Haas  des  lelittm  ga« 
hörte  zu  der  bessern  Klasse*  Ks  war  grols,  mit  marmornen  Fufs* 
kfidea,  and  hatte  aaf  einer  Seile  eiaeu  §erftanigeB|  aageaehaiea 
Garten  mit  Apfekiaaa  aad  aadera  FradMUanen,  aad  vieleaBt»» 
men.  Es  war  in  der  That  eine  der  wunschenswerthesten  nnd  ge- 
aaadeatea  Wohaaagea  der  Stadt»  Uad  deck  betrag  der  Mietbaiaa' 
■fekt  aiebr  ala  faalsig  cfMiaiscke  Thaler  daa  Jakr. 

Ia  den  HÄoserii  nnsrer  Freunde  fanden  wir  mit  einer  eiuii- 
gaa  Anaaakaie  alia  Mitglieder  der  fljriaelieB  Misalaa  beisaaMaa, 
sowoki  Ton  Beirut  als  vea  Cypraa;  aadi  Tea  KoaslaatiiMpel  war 
einer  gegenwärtig^).  Sie  waren  hierher  gekommen  mit  Fraaea 
aad  Kindern,  wie  die  allen  Hebrfter  aar  Zeit  des  Pasaakfeslea,  aa 
dieser  SiellK  ikren  GiMteediensft  aa  ferricktea,  aad  aitt  eiaaader 
über  die  besten  Maüsregeln  zu  beraihschiagea  sor  Förderung  des 

1)  Es  yersteht  sich,  daCs  ich  hier  nur  von  solchen  Missionarien 
•preche,  die  von  der  amerikanischen  Gesellschaft  für  aosländiache  Miatio- 
aaa,  welche  ihren  Sita  in  Boitoa  hat,  gesendet  sinda 
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groisen  Werkes,  in  weldiem  «ie  begriffen  sind.  ^  Üiiler  deu  aciU 
llliasiouiieB,  die  Iiier  Tersanmielt  irareii,  koeoie  iek  lo  neiner 
oidit  geriojifeii  Prende  fSaf  ale  Altere  Fremide  nnd  Schülef  be- 
grüfsen.  lu  jenen  Tagen  frühern  Umganges  hatten  wir  nie  daran 
gddMbCy  öaCb  wir  eiael  «nf  ^epi  Berg  Zion  wieder  sehen  wur- 
dea;  am  so  tiefer  fihlteii  mid  scbatsteii  wir  bqii  Alle  das  Gluck, 
uns  an  der  heiligen  Stätte  zu  begegnen,  wo  wir  wieder  „frennd- 
lieii  mit  eiaander  waren  uter  uns,  and  waadellen  im  Hause  Gat- 
tes SB  Brafea/* 

Ich  habe  bereits  bemerkt,  dafs  mir,  indem  wir  quer  dnrck 
das  Tkal  HisBoni  giagea,  die .  stnrk  absebussige  Seakosg  des 
leirteni  beseaders  aoftel,  so  wie  die  grobe  Tiefe  des  Thaies 
Josaphat  oder  des  Kcdron,  in  weiches  jenes  einmündet.  In  der 
Stadt  selbst  fand  icb  die  Strafseo,  die  aaeb  Oslea  biaabgehea^ 
steiler  als  ich  erwartet  hatte.  Aber  indem  wir  ia  die  Thore  Je- 
rusalems einzogen,  sab  ich  mich  dennoch,  unabhängig  ron  den 
uberwftltigeadea  Briaaeraagea,  die  sieh  dem  Gemath  aafdrüngtea» 
ia  vielen  Hinsichten  aof  angenehme  Weise  enttiinscht«  Nach  den 
Bescbreibnngen  Cbateaubriands  und  andrer  Keisenden  hatte  icb 
erwartet  die  fiinser  der  Stadt  anaseKg  sa  fiadea,  die  Sfrafiies 
schmntzig  und  die  Einwohner  in  Lumpen  gehüllt.  Allein  der  er- 
ste JStndrock,  den  alles  dies  auf  mein  Gemütli  machte,  war  an- 
derer Art;  aaeb  'hatte  Icli  spftter  keiae  Yeraalassaag,  aa  der  Rioh* 
tigkeit  dieses  ersten  Eindruckes  zu  zweifeln.  Die  Hiiuser  sind 
im  Allgemeinen  besser  gebaut  and  die  Straisea  reiner^  als  ia 
AJexaadricn  aad  Smjraa  oder  selbst  ia  Coastaotiaopel.  Ia  der 
That  von  allen  orientalischen  Städten,  die  ich  besnchte,  ist,  nach 
Kairo,  Jerosalem  die  reinlichste  nnd  bestgebaote.  Zwar  sind  dir 
Straisea  eag  nnd  aar  ftafserst  roh  gepflastert;  aber  dies^ist  der* 
Fall  mit  allen  Städten  des  Orients.  Die  Hänser  sind  von  gehaue- 
nen Steinen,  oft  grefe^  und  mit  den  kleinen  Ko|i|ttln  anf  de» 
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Däclicm,  diff  ifh  bereits  bei  Hchrou  erwähiile,  iiihI  die  viellrirht 
^  den  Distrikt  Judaea  eigeDtbamlich  eiod«  Diese  Kupiieln  sdif  ineo 
Ii  teilt  blofs  inr  Zierde,  wndeni  wes^rn  Maii>^  av  Banliob  he* 
,  stimmt  za  sein,  die  sonst  Hachen  Diicber  zu  iinterstiitzen  und  zu 
befestigen»  Gewöbnlich  sind  deren  swei  oder  mehr  Aber  jedem 
Gemacli  des  Hauses;  sie  machen  die  Zimmer  höher  nnd  flohen 
den  Decken  inwendig  einen  arehiteklonischen  Effekt.  Die  Stralseu 
vnd  das  Volk,  das  sieh  in  ihnen  susammendriingl,  können  anch' 
mit  denen  audrer  orientalischer  Stüdte  recht  g:ut  den  Yergleich 
aushalten;  obwohl  wer  hier  oder  sonst  im  Morgeitlande  die  all- 
gemeiae  Reinlichiceit  nnd  Wohlhäbigkoit  «acht,  die  raancbe  Stadl 
Bvropa's  nnd  Aincrika's  charakterisirt,  sieh  natürlich  getfuiseht 
linden  wird. 

'  t  Sonntag  den  15ten  ApriL   Dies  war  der  diristliehe 

Sabbath  und  zugleich  der  Ostcrsonnfa«^.  Es  war  dieses  Jahr 
ein  besonders  groDses  Fest  in  Jemsalem,  da  dos  Osterfest  der  riU 
niseheB  nnd  das  der  morgenifindisehett  Kirdien,  das  gewöhnlich 
tn  Terscliiedenen  Zeiten  füllt,  diesmal  zusammentraf.  Während 
der  Osterwoche  war  die  Stadt  roller  Pilger,  doch  nicht  im  üebei^ 
nnfse;'  man  sali  meist  Griedien  nnd  Armenier,  sehr  wenige  La- 
teiner, und  nur  hier  nnd  da  einmal  einen  einzelnen  Kopten.  Die 
ganie  Ansah!  war  geringer  als  gewöhnlich.  Der  jährliche  Ana- 
mig  nach  dem  Jordan  war  rorßber,  and  einige  msrer  Freonda 
hatten  sich  ihm  angeschlossen ;  auch  das  jährliche  Posseuspiel  des 
griechischen  heiligen  Feuers  hatte  statt  gefnndeni  knrs  anfor  ehe 
Hir  die  Stadt  heiraten.  Die  Lateraer  hatten  ebenfalls  ihre  Morm- 
mereien  schon  gehalten,  indem  sie  die  Scene  der  Kreuzigung 
darstellten.  In  Folge  nnsrer  spaten  Ankunft  hatten  wir  alle  die 
Acte  der  heiligen  Woche  Terfehll.  Wir  betrachteten  dies  aber 
als  keinen  Verlust,  vielmehr  als  einen  Gewinn.  Denn  der  Zweck 
aaarea  Besnebs  war,  die  Stadl  selbst  in  Rücksicht  aof  ihren  altem 
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Euhoi  und  io  ihreo  religiüseu  Bezicbangen,  iiiclit  wie  sie  in  ih- 
tm  jetngM  ZiwttUide  des  VerikUes  und  der  Balirirdigaii;  dareh 
Abcrglanlien  and  Betrag  ereeheiut.  Auch  die  Juden  feierten  ihr 
Passahfest,  üusre  Frennde  hatten  ein  Gesdienk  tou  eiuigeu  ih- 
m  noffpesiDeyleii  Sfote  hetkemto«  .  Bs  war  in  sehr  dfinaeii  BlAl!- 
tern  gebacken,  fast  wie  Papier,  sehr  weifs,  zart  nnd  schmackhaft. 
So  feierten  alle  Einwohner,  mit  Ausnahme  der  MohaminedAner, 

'  tnd  alle  Fremde,  mH  AnssdilnÜB  .einiger  weniger  Proiestanteo,  das 
gröfste  Fest  im  Jahro. 

Die  Terschiednen  christlichen  Sekten»  welche  die  Kirolia 
des  heiligen  Grabes  in  Besils  haben ,  waren  nalfiriieh  gcaSihigt 
gewesen ,  ia  dem  Gebrauehe  derselben  und  der  Yeriiclifung  der 
religiösen  Ceremonien  die  Reihe  zu  halten.  An  diesem  letzten 
Bohen  Festtage  hielten  die  IGriechen  ihr  Hochamt  am  Grabe  vor 
Tagesanbruch;  die  Lateinor  folgten  um  9  Uhr.  Ich  ging  auf 
ein  paar  Augenblicke  mit  meinem  Frennde,  Herrn  Homes,  hinein» 
während  die  letstre  Ceremonie  ferrichtet  ward.  Nor  wenige  lUen- 
scheu  waren  gegenwärtig  aulser  den  beim  Gottesdienst  Besciiäf- 
tigten.   Diese  wenigen  waren  alle  unten  im  Schiffe  der  Kirche ; 

,  aaf  den  Gallerien  waren  keine  Zuschauer«  Der  Hochaltar  war 
grade  vor  der  Thür  des  Grabes  aufgestellt,  so  dafs  wir  nicht  hin- 
ein  gehn  konnten.  Die  Ceremonien ,  die  wir  sahen»  bestanden 
blofs  in  einer  Processio«  der  Mönche  nnd  Andrar,  die  nm  das  Grab 
hciumzog,  eine  Weile  einhielt,  mn  einen  Tbcil  des  Evangeliums 
M  lesen,  und  dann  wieder  mit  Gesang  und  Geber  weiterschritt. 
Der  Glans  ihrer  Kleider,  die  steif  Ton  goldnen  und  silbernen  Sti- 
ckereien waren,  £ei  mir  auf;  wahrscheinlich  waren  dic<;e  kost- 
baren Stoffe  Ton  frommen  Katholiken  ans  allen  Theilen  Europa's 
hierher  geschenkt.  Doch  nicht  weniger  fielen  mir  die  gemeinen 
und  unbedeutenden  Gesichter  auf,  die  aus  den  kösllicbeu  Gewan- 
dern beraBssahea;  sie  schienen  in  der  Tbat  mdir  gemeinem  Ge- 
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sindel  anzagehören,  als  Dienern  des  Krauses  CiirisU.  Es  ist  auch 
Orond  in  glasben,  dalii  es  nawltsende  tfHd  niHiiiMrridilcl« 
Leale  sind,  meist  «is  Spanien,  der  Answnrf  der  6eislKflikie^il  mm4 
MüDcho,  die  birrher  in  eine  Art  von  Exil  geschickt  werden  inler 
anch  freiwillig  kommen,  nm  die  TJwilnahme  mid  dia  iiUel  aage* 
braciileA  Liebesgaben  der  Kathallken  tob  gai»  Bomtia  an  en« 
|ifan.!^eii.  Kaum  dais  «in  einziges  Gesicht  darunter  war,  aas  wel- 
chem Vorstand  gespioclien  hfille.  Biaige  sintllirbe  fransfisiadba 
Seeeftisiere  ond  ein  paar  Irlfindiscbe  Katholiken  hutlPO  sieh  an 
die  froccssion  angeschlossen ;  allein  sie  schienen  nicht  au  ihrem 
Orte  in  sebi,  und  sich  ümi  ihrer  GefiÜMion  in  arhAmea, 

Diese  Bemerknngen  gelten  nnr  einer  Thatsache,  nnd  ich 
denke  nicht,  dafs  sie  irgend  von  ein^m  Geist  der  Partlirilii-hkeit 
gegen  die  römische  Kirche  oder  ihre  Geistlichkeit  diktirt  worden« 
Ick  hatte  einst  die  heilige  Woche  in  Rom  selbst  sogebracht,  nnd 
dort  die  verständigen  und  edeiu  Züge  vieler  der  daselhst  vers;un- 
melten  Geistlichen  bewundert;  grade  darum  fiel  mir  der  Contrast 
jetst  desto  stärker  und  nnangenebmer  auf.   Das  ganse  Schauspiel 
war  dem  protestantischen  Sinne  sihmcrzlich,  ja  em|iürend.  Dies 
wäre  .vielleicht  weniger  der  Fall  gewesen,  hätte  sich  nur  der  ge- 
ringste Grad  von  Gläubigkeit  an  die  Echtheit  der  Gegenstände 
umher  kundgethan ;  allein  selbst  die  Mönche  bobaupteu  nicht,  dafs 
das  gegenwärtige  Grab  mehr  ah  eine  Nachbildung  des  nrsprfing- 
liehen  sei«   Aber  In  der  alten  Stadt  des  Hdchslen  an  sein,  und 
diese  ehrwürdigen  Stätten  nnd  den  Namen  unsrer  heiligen  Keli- 
gion  durch  solche  eitle  nnd  lugenhafte  Mnmmereieii  entweiht  s« 
sehen,  während  der  stolze  Muselmann  mit  bochmuthiger  Verach- 
tung darauf  herabsielit,  —  alles  dies  erregte  in  meiner  Seele  eine 
unerträglich  aehmerilidie  Bmpfindung;  nnd  nie  beanchte  ich  die- 
sen Ort  wieder. 
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Wir  begaben  ans  iiuu  nach  dem  Hause  des  Herrn  Wbilin«»;, 
wo  ousre  Freunde  seit  lauge  in  einem  gro&en  obcrn  Zimmer 
dMn  regehaftlsigeii  SentttagsgoltesdieBSt  fa  eugliscber  Sprache 
eingerichtet  hatten.  Hierin  wurden  sie  von  Herrn  Nieolavson,  dem 
«unligeR  BlissioBarina  der  engliechen  Kirche ,  «aterstuUC,  der 
tiM  der  Ltidoner  MissieDSgesellschaft  f&r  die  Joden  bierher  ge* 
schickt  ist.  "Wir  fanden  eine  reclit  ehrenwerthe  Yersainmlung, 
tarn  allea  MiseioMMrieofamiiieB,  nebel  mehrem  enrop&ischeu  Ret- 
«enden  toh  Rang  und  Namen  gebHdet  Bs  war  wohl  die  tahU 
reichste  protestantische  Versammlung,  die  je  iu  den  Manero  der 
Miigen  Siadt  gehalten  wordim ;  nad  besonders  erfreuHch  war  es, 
SB  sehn,  wie  hier  Protestanten  von  rersdiiednen  Kirchen  alle  Un- 
terscheidnngen  briseit  setzten,  um  Tereiut  und  Eines  Herzens 
durch  ihr  Beispiel  in  iemsalem  selbst  za  erklären ,  ,»dals  Gott 
ein  Geist  ist,  nnd  dafs  die,  so  ihn  anbeten,  ihn  anbeten  miissen 
im  Geist  und  iu  der  Walirheit.^'  —  Die  £iufac1iheit  und  Gei- 
stigkeit des  protestantischen  Gottesdienstes  war  mir  rührend  nnd 
doppelt  wohlgeHillig  im  Contrast  mit  dem  Prnnkspiel,  wovon  wir 
so  eben  Zeugen  gewesen  waren. 

Am  iriihen  Nachmittage  'waron  wir  anch  gegenwärtig  bei 
dem  arabischen  Gottesdionsle,  den  dieselben  Missionarien  im  Hause 
des  Herrn  Lauueau  eingerichtet  hatten,  nud  der  von  einigen 
swansig  bis  dreifsig  arahiachett  Christen  Tom  griechischen  Cnitns  * 
rej^elmäfsii»-  besneht  ward  Es  waren  Männer  von  respektab- 
lem Anschn,  Kaufleute  uud  dergleichen,  die  auch  dem,  was  vor- 
getragen ward,  ihre  Aufmerksamkeit  sn' widmen  scbieoen* 


1)  Joh.  4,  24. 

'4)  Die  grofsere  Aiizal»!  der  CJiristeii  in  Palästina  gebort  zur  grie| 
einsehen  Kirche,  allein  sie  sind  alle  geborne  Araber  und  brauchen  aar 
die  afsbiwOie  Spradie  hol  ihrem  Gottesdienste. 


Digitized  by  Google 


574       Jerutalein,  —  Erste  Bindr&eke. 

Ks  mag  hier  nicht  am  uombteii  Orte  «ein,  it  en^ftlmea, 
dafs  die  Ab&idit  der  aioedkaiiischcn  Mission  in  Serien  und  anderB 
Tiieileu  der  Levaiite  niohl  daUa  gebt,  die  Mitglieder  der  mmv 
geolündischen  Kirchen  tou  diesen  abzuziehen  nnd  zom  Protestan* 
tismus  za  führen;  fiondcru  lediglich  dahin,  solche  aar  KeiiatJ|i£a 
nnd  zom  Glauben  an  die  Wabrlieilen  des  BTtngeUans  za  erwe- 
cken in  der  Iloinhcil  und  Einfachheit,  wie  sie  sich  in  ihrer  er- 
aprüngiiclien  sdirifilichen  Form  kood  getban.  Auf  dieses  Ziel 
alkin  richten  die  Miasionarien  ihre  fereinten  Krallte,  in  der  Heft> 
nang^  dafs  solchergestalt  erleachtete  Individuen,  wenn  sie  im  Schoo* 
ise  ihrer  eignen  Kirche  bleiben,  nach  und  nach  selbst  die  Werl&- 
leage  verden  mögen ,  in  jene  Leben  nnd  Kiaft  nnd  eine  Liebe 
zur  Wahrheit  zu  crgiefseu,  vor  der  die  verschicdnen  Geslallcii  des 
Irrthnma  nnd  des  Aberglaubens  von.  selbst  Tenschwindeu  werden» 
Die  Missionarien  seheinen  den  rechten  Weg  ergriffen  sn  haben, 
iodem  sie  hiofs  als  Prediger  des  Evangeliams  auftreten  und  nicht 
gradesn  als  AagreiCer  der  etnselnen  Irrlhumer;  auf  diese  Welse 
streben  sie  stillsebweigend  die  Finsterpife  so  f  ereohencheo,  indem 
sie  Licht  Terhreiteu,  statt  sie  lant  als  dichte  Finsternifs  anzukla- 
gen.  Es  ist  wahr,  sie  machen  so  weniger  Geräusch«  Denn  die 
bkiM  Darstellung  der  Wahrheit  erweckt  weniger  Widerspruch  ain 
das  luzweifelziehen  langgeuilhrter  Irrthümer.  Doch  mit  Gottes 
Hülfe  mögen  sie  bo0en  eine  reichere  fimdte  sn  gewinnen*  Die* 
eer  Weg  ist  nicht  ohne  lange  Brfinhmng  nnd  Ueberlegimg  einge- 
schlagen worden,  und  die  Missionarien  sind  alle  nur  einer  Meinung 
in  Bezug  darauf«  Br  hat  jedodi  von  Personen  von  weniger  Er» 
fahmng  sowohl  sn  Hanse  als  aoswSrIs  starken  Widerspruch  er- 
fahren, und  anch  jetzt  ist  die  Stimme  des  Tadeis  wohl  noch  nicht 
gans  Torhallt«  Allein  die  Missionarien  Terlassen  sich  mit  Vor- 
tränen  auf  die  hersliehe  Unterstutsnng  der  erleuchteten  Kirchen, 
die  sie  ausgesendet,  nnd  sind  der  inaiges  TiLeilnahme  und  der 
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fitUigiiq^  imt  gewUs,  weMiw  Gt legtabeit  yud  FdliigkeU  erkubl, 

die  Saclie  am  Orte  selbst  zu  uulersuchen  *). 

Gegen  Abeud  Joimeu  die  Familiea  wieder  in  einer  woni^ei- 
formlidieii  Art  «oiT  eine  Stimde  sam  Gebet  and  lor  retigiöeeu  Er- 
luahuuug  zusaiiiuieii.  Diese  verschiedenen  Audachtaiibuii^en  nebet 
nndern,  die  gelegentlich  an  andern  Tagen  verrieiaet  werden,  hal- 
ten die  Misaionarien  mit  aller  Regelnfifeigkeit,  welcbe  die  üm- 
slüude  erlauben.  So  lange  wir  in  der  Stadl  blieben,  worden  sie 
obne  Unierbreehuog  forlgeaetst}  epiUcrbin  jedoch  warde  alie  Re- 
gelnäiaigkeU  dnrcb  die  Pest  gebinderlr  und  daam  kamen  andre 
Umstände,  wodurch  die  Thiitigkeit  der  amerikanischen  Mi»- 
nienarien  in  Jemaaiem  für  eine  Zeitlang  gänzlich  gehemmt 
wurde 

Moulaj,^  den  16teu  April.  Nach  unsrcr  langen  Vep- 
banuni^  in  die  Wuate  liaUe  ich  natürlicb  nun  viele  Briefe  za 
schreiben,  um  den  Meinen  nnd  fernen  Frennden  von  anserm  Wohl- 
ergehn  rsadiriclit  zu  gehen,  so  wie  von  unsrcr  Ankunft  in  der 
heiligen  StadU  Dis  an  der  Zeit»  daüs  wir  Kairo  veiliefseu,  war 
keine  Schwierigkeit  gewesen,  Briefe  sn  befördern,  wenn  wir  nur 
wollten ;  denn  die  vcrscbiednen  Linien  der  öslcreichischen  und  fran- 
sosischen  Dampi'bpte  halten  den  Verkehr  mit  dem  Westen  so  uu- 
mittelbar' and  so  bäuil^  gemacht,  als  nor  immer  awischen  den 
verschiedenen  Theilcn  Europa's  unter  eiuauder.  Aber  diese  Be- 
quemlichkeit war  noch  nicht  bis  Serien  ausgedehnt.  Zwar  kam 
das  englische  Bam|ifboot  von  Malla  nach  Alexandria  alle  Mona| 
von  lelzlrem  Ort  aui'  ein  paar  Stunden  nach  Beirut^  aber  dies  in 

J)  S.  verachiedne  Briefe  und  Papiere  über  (liest  n  (iegcnstarid  in 
den  rruIierenNommern  des  Missionary  Uerald  vom  J.  183U,  den  dieame- 
rikatilsdni  IfimionsgcMlIscbart  in  Boiton  heraosgieht 

2)  Durch  Krankheit  der  Miinoaaiien  aelbst,  die  sie  awang,  a».. 
derawo  llilUs  2a  aadieo. 
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TerbinilBiig  mit  einer  wSelenllklMk  Privalpoat  Meb  MHII,  die 

eben  eriichtct  war,  bot  auch  die  einzige  regelmlifsi<^e  Gelegenheit, 
Briefe  von  Jerasalem  nach  Eorepa  in  eenden.  Dee  Paecha's  Poet 
▼on  Kairo  nacli  Damaeetts  »id  Aleppo  gellt  darek  Gata  md  TAfk 
ehlie  mit  Jornsaicm  zo  commnniciren.  Wir  konnten  sie  jedoch 
beauCieii,  indem  wir  nnsre  Briefe  an  naeern  Cooeolaragealea  nach 
YÄfa  eehickton,  der  sie  dann  wtedeium  an  dfie  Gonsalo  in  Kairo 
and  Alexandrien  zu  senden  hatte.  Ich  that  dies  ebenfalls  einmal 
In  Gazas  eia  andres  Mal  aneh  bot  sieh  eine  Gelrgenheit  dardi 
einen  eignen  Regiernngsliotea  Briefe  direkt  Ten  Jernsaiem  nadi 
Alexandria  zu  schicken. 

Die  allgemeine  Yersamnilnng  der  Missionarien  katte  den 
Zweck,  yersekiedene  wiektige  Aiigelegenkeiten  in  Betrackt  an  zie- 
hen und  zu  eulscheiden«  Sie  kamen  am  heuligen  Tage  zum  er- 
nten Male  lasammen,  nnd  Selsten  ikre  Sitsnngen  Ter-  und  Nack- 
mitlags  nngHlRkr  10  Tage  lang  fort«  Die  Zeit  meines  GefHkrten 
wnrde  durch  diese  Beralhun^en  sehr  in  Anspruch  genommen,  ood 
was  mich  selbst  betraf,  so  balle  ick  gieirk  anfangs  genng  ta 
tknn  mit  Briefscbreiben  und  der  BinHebfnng  meiner  Tagebücher; 
der  ]iothwcndi)!:eo  Vorbereitung  durch  I^esen  nicht  einmal  zu  ge- 
denken, deren  ich  in  geaanem  Untersncbnagen  in  Jerusalem  nnd 
anf  onsern  nachherigen  Excarsiohen  bedurfte.  Es  p^ewuhrie  mir 
auch  Vergnügen,  den  Znsammeuküuflen  der  Missiouftrien  beizu- 
wohnen, so  Kreit  es  Zeit  nnd  Umstünde  erlanbten.  Es  war  wahr- 
hafit  erfreulich,  den  Geint  der  Liebe  nnd  Eintracht  zu  beobachten, 
der  sie  Alle  beseelte.  Bei  vielen  Pankten  konnte  kanm  erwarti^ 
werden,  dafs  nicht  auerst  eine  Verschiedenheit  der  Meinung  hfttte 
Statt  liudeu  sollen ;  aber  uns  allem  ward  ein  entschiedenes  Ver- 
langen nnd  Bemühen  offenbar,  darch  reife  üeberlegnng  nnd  ge<- 
genseitiges  Naebgebea  in  jedem  Falle  an  einem  Besehlafs  an  ge* 
langen,  in  dem  Alle  sich  ?on  Herzen  rereinigcn  konnten.  Die 
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Rpsultale,  zn  denen  sie  golang^ten,  waren  glaub*  ich  in  jedem 
.  Punkte  einstiiDiDig}  niid  der  Einflnis  dieser  ZosHtamenkunft  und 
dUeser  Berathnng^ii ,  die  die  Bande  der  Liebe  md 'Actitnng^  ttiiter 
ihnen  nur  enger  ziehen  ronfsten,  wird  nach  meinen  Gefühlen  zo  ' 
nrtheileo,  siiAerlich  Ton  Daner  seio. 

Von  Borehen  Bmpfindnngen  und  Eindrütkon  angeregt,  warä 
der  Nachmittag  des  folgenden  Sonntags  der^eier  des  heiligen 
Abendmalils  gewidmet.  In  dem  greisen  obern  Zimmer  in  berm 
Whitiniy's  Hause,  „da  man  zu  beten  pflrgte,"  safsen  cilf  Giiste 
in  der  heiligen  Stadl,  alle  protestantische  Diener  des  Herrn  und 
lehn  dafon  ans  der  neoenWelt,  ansammen  mit  mehreren  Freun- 
dinnen und  andern  Christen,  nm  den  Liebeslod  des  Erlüscrs  zn 
feiern,  nahe  au  der  Stelle,  wo  die  Verordnung  dieser  Feier  su- 
erst  gegeben  ward.  Dieser  heilige  Act,"  die  ergreifenden  Erinl 
Herongen,  die  er  hervorrief,  und  dann  die  Stadt  und  der  Oelber«* 
vor  nnseru  Augen,  die  unerwartete  Uebereinstimmung  in  Ort  und 
Zähl  —  alles  dies  war  iom  tiefsten  Eindruck;  und  gnb  dieser 
Staude  eine  Weihe  und  uns  eine  innere  Bewegung",  die  stets  unver- 
gelslich  sein  wird.  Was  mich  iosbesondere  betraf,  so  stimmte 
der«Gedanke,  dafs  dies  das  einsige' Mal  im  Leben  sei,  dafs  ich 
hoffen  könnte  diese  hohe  Gunst  za  geniefsen,  micJi  uuaussprech* 
lieb  feierlich. 


  » 

Mit  Besch&illignngen  nnd  Gemutbsfreuden  dieser  Art  bfitte 
ich  leicht  alle  meine  Zeit  nutslich  und  angenehm  ansfüllen  luin- 
nen ,  wäre  ich  dazu  geneigt  j,^r\vesen.  Allein  ich  hatte  andre 
Pflichten.  Der  Zweck  meiner  Reise  nach  Jerusalem  war  weder 
Freunde  an  besuchen ,  nodi  den  Charakter  der  jetzigen  Bevülke- 
rnng  zu  erforschen,  noch  ihren  moralischen  nnd  politischen  Zu* 
Stand  an  untersuchen;  anIber  wo  es  grade  der  ZnfaH  darbot. 
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graphifchen  and  historiselieB  Braidiaagea,  ihre  Lage,  ibre'H»» 
gel,  ilu^  Tiiiilery  Uire  Alterthomsuberreste,  die  Sporeu  ikrer  ein.« 
•tigea  Berelkeraagy  kara  allea  aaf  aia  BoagUdie,  was  aar  Eiw 
liloleniD^  der  lieiligen  Schrift  dienen  konnte.  In  allen  diesen 
Faaktea  waren  aasre  Freuode,  die  iai^e  an  Ort  und  Steile  gc- 
wesea,  bereit  laa  4ie  kelfeada  Baad  la  reichen;  aad  abwaU  aie 
Ihre  eignen  Geschäfte  sehr  iu  Ans^iruch  nahmen,  fanden  wir  doch 
oft  Zeit,  Abeads  oder  Morgens  oder  aoe^  wohl  wiüirtad  des  T»- 
gea  biafige,  aad  aaweiiea  laage  Spasiergäaga  darcb  die  iaterea- 
santeru  Theile  der  Stadt  und  Uinn^egeud  za  maclien.    Wieder  uoii 

• 

wieder  besachlea  wir  die  wicbfti^stea  Oerter  and  wiederholten  aa*» 
re  Beabadtaagea  and  fergllcbea  was  wir  selbst  geseha,  aiit 
den  Berichten  der  alten  Seliriftstcller  ond  frühem  Reisenden ,  bib^ 
salelst  Yermathangea  oder  Meinangen  aa  Uebeiae^ga^a  gereift 
oder  aacb  aacb  aad  aaeb  aa%egebea  warea*  Uaser  Molla  warea 
die  Worte  des  Apostels,  (wenn  auch  nicht  ganz  in  seinem  Sio- 
■e,)  „VrüSti  allea,  aad  das  Gate  behaltet*^  Wahrend  dieser  Zeil 
aateraabm  ich  aadi  fiele  Bfessaagen,  savabi  in  als  aaberbalb 
•  der  Smdt, 

Diese  wiederholten  Uatersacbnagei  der  aüailichen  Gegen- 
stinde  gabea  vaa  nan  an  nasem  Nachforschaagea  ia  Jcmsslem 

einen  unregelmäliiigern  Charakter,  so  dais  es,  wenn  nicht  schwer, 
doch  kaaai  latbsam  seia  wurde,  sie  ferner  in  der  Gestalt  eiaea 
Tagebncbes  la  bericblea«  kh  werde  midi  demnach  bestreben, 
nachdem  ich  einige  unsrer  interessantem  Wanderungen  iu  und 
mm  Jernsaleai  beschrieben,  nnd  eia^e  UmslMade  ansers  Aafeat- 
halts  daselbst  anllblt,  die  Resaltate  aasrer  ForBcbuagea  in  B&> 
sag  auf  die  Topographie  nnd  die  Anti(|nitüten  der  Stadt  iu  einem 
bcsaadeni  Abschaille  sosaauaeasastellaa.  In  diese  allgemeiae  Be- 
achreihung  des  Orlea  aad  seiner  Umgebungen  mögen  dean  anch 
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QDsre  kleinen  persöolichen  Voi-iiilie,  in  so  weit  es  nöthig,  verr 
«cbl  wdmu  Diese  Art  der  DurMelliug  wird  dea  Lceer,  wk 
Hülfe  dee  beje:IeHenden  Plane,  «m  beetea  befähigen,  iiiieeni  U«r 
lersuehungen  2u  f<»igen,  uuU  selbst  die  Gi^üude,  auf  deinen  matt 
Soifiäiae  fuheat  ip  beartheilen.  -  ; 

Bei  jenen  Wanderangen  mur  «neer  Bav|ifsweek  weniger 
an  nutersuchcuy  als  einen  allgemeinen  Eindruck  von  der  Sudi 
nnd  Uagpci^end  m  erluiUea,  an  na  den  Weg  m  apecicjleren  JNacli« 
fenchnngen  an  andrer  Zeil  in  bahnen*  leb  beedireibe  sie  hier 
in  der  nämlichen  Absicht,  und  mochte,  denselben  aJ(gemeinea  Ein* 
drnck  dem  iioeer  nuttbetleni  eine  gennnere  und  nmslSndUcliere 
8ohltdening  der  Terschiedenen  Gegenstftnde  nnd  die  Frage  über 
die  IdcnliiÄt  derselbeiU,  bleibe  den  folgenden  AbeebniU .  yoc* 
behnllen« 

Zion,  ^iloam,  u*  8. 
Unsre  Wauderongen  begannen  Dienstag  den  17ien  April« 
Ifir  np^Mä  bei  nnaren  Fiennde,  Herrn  Nicelajean,  in  seinen 
Hause  im  Judeuviertel,  auf  der  nordöstlichen  S<>itc  des  Zion. 
Gc^en  Abend  gian^  wir,  nnser  WirUi,  Herr  Smith  und  icb 
dnrdi  dan  lali-Tbor  aas  der.  Stadl,  nnd  Inden  wir  na«  linka 
wendeten,  nahmen  wir  unsern  Weg  den  Abltaug  hinunter  längs 
deqr  tiefen  Graben,  der  kier  die  Burg  ein£a(st.  Wir  gelaagtcA 
an  auf  den  Gmnd  des  Tbales  Hinnen,  Ifings  welchen  eine  Zeit 
lang  der  Weg  nach  Bethlehem  hinläuft,  den  wir  am  Sonnabend 
gekannen  waren«  Ein  andrer  Weg  trennt  sieh  ifon  dienen  bei- 
pabe  gleich  naeb  der  linken  Seite  hin  nnd  hebt  sieh  schräg  dm 
Abhang  des  Zion  hinauf  nach  der  südwestlichen  Ecke  der  Stadt- 
nanar  an,  die  hoch  über  den  Thale  liegt«  Als  wir  die  leiste, 
erpeinhten,  kamen  wir  auf  dem  hohen  ebnen  Theile  des  Zien 
heraus,  den  die  neuere  Stadt  nicht  mit  in  sich  begreift.  Es  ist 
anneist  eine  el&te  Strecke  Landes»  m  einigen  Orlen  gH^tt^ 
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mit  einigen  wcni<^eu  zcrslrenten  Gebäuden.    Die  vorzüglichsten 
ätnon  tiad  das  sagewuBte  „Haus  des  Cmphas^S  jelit  eia  arne^ 
■iadiaa  Kloster;  nd  dos  nsslenicisclie  Gmb  Diavids  nit  einer 
Moschee.    Aoch  sieht  man  steinerne  Maiiereinfassuu^eu  nm  die 
GebAüde  lieiiim  und  an  andern  Orten*   Allein  was  nnsre  An£« 
nerksamkeit  jelst  besonders  anzo*^,  das  waren  die  cbriellicken 
Begrübnifsplätze,  die  alle  in  diesem  offnen  Räume  liegen;  erst 
der  der  Armenier  nftebst  dem  greisen  Kioster  im  sddlieken  Wi»* 
kel  der  Stadl;  sddlieb  Ton  diesem  der  grieebisehe;  vnd  mebrSsi* 
licli  der  der  Lateiner,   Anf  allen  diesen  Goitesackern  sind  die 
Grftber      wenn  sie  es  nberbanpt  sind  —  blofs  mit  einem  t»» 
dwtt  Steine  beaeiebnet,  der  anf  das  Grab  gelegt  wni  mit  einer 
Inschrift  Tersehn  ist.     Anf  dem  BegrähniCBpialzc  der  Latei- 
ner liel  eine  Inschrift  meinem  Aoge  besonders  anf;  sie  entMelt 
den  Namen  meines  Yalerlmdes  und  beieiebaefe  das  Grab  eines 
jnngeu  Amerikaners.    Zehn  Jahre  früher  ball'  ich  ihn  in  Paris 
hl  der  Bintbe  seiner  Jagend  gekannt  i  «r  war  ein  Liebling  fn 
der  Familie  Lafayette's ,  nnd  heimisch  in  den  glänzenden  Kreisen 
der  glänzenden  Hanptstadt.   Er  war  bald  nacbber  nach  Aegypten 
nnd  dem  Orient  gegangen  wd  im  Jahrs  1830  hier  allein  md 
frenodUs  im  lateinischen  Kloster  gestorben.    Das  Epitaphium, 
dnrcfa  welches  die  Mönche  sein  Grab  geehrt  haben,  erklärt,  dais 
er  |,fireiwillig  die  Irrthdmer  Lntber's  vnd  Calfins  abgeschwerei 
nnd  sich  znr  katholischen  Religion  bekannt  habe."    Der  arme 
jnngc  Maun  wnlste  au  wenig  von  den  Lehren  der  Reformatoreii 
«nd  noch  weniger  Ten  denen  der  rdmiscben  Kirche«   Kein  Frennd 
war  nahe,  seine  letzten  Augenblicke  zu  bewacheu  $  und  der  slärk- 
ste  Sehlofs,  der  ans  der  erwähnten  Behanptnng  gesogen  werde« 
kann,  ist,  dals  er,  nm  in  Rnhe  gelassen  sn  werden,  sn  all  ih- 
ren Fragen  Ja  sagte.    Noch  wahrscheinlicher  beruht  auch  die 
Angabe  blolii  anf  dem  Faktum,  daüs  in  seiner  Sterbestande,  wo 
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das  Bewuf8t8.eia  ihn  vielleicht  verlassen  hatte,  sie  ihm  die  letzte. 
(Mulg  gilbe«.  Dfr  SleiA  be•i^(l9  •  lUfs  t^belriibte  Fretude^^  ihm 
a«telcB$  —  erfreole  KfttMikeo,  Terstehl  sieli,  deiio  kein«  «Mlem 
lläUen  solch  eiue  luschrift  auf  sein  Grab  |;eselzt  * 

Nabe  dabei  iet  da«  Grab  eines  asderm  Franken,  deaaea 
Ted  miler  UnstSnden  Ten  eigenlbtalicbem  Interesse  Statt  fand* 
Ich  meiue  Costigan,  deo  irländischen  Reiseaden,  der  im  Jahre 
1836  ia  Felipe  seines  romauliseben  nad  nnversichügen  Yersnchea 
starb,  das  lodte  Meer  in  einem  offnen  Boote  in  der  Mitte  des 
Juli  zu  untersuchen.  Er  halte  sich  ein  kleines  Boot  von.  den  Ufern 
den  millellAodisehen  Meeres  naeb  dem  See  Tiberiaa  ?on  Kame- 
len herubertragen  lassen,  und  fuhr  so  anf  dem  Jordan  nach  dem 
(odtcn  Meere  hinunter.  Hier  stach  er  mit  seinem  maltesischen 
Bedienten  gani  allein  ia  den  See  Inneiny  nnd  es  gelang  ihpp,  das 
sfidliehe  Ende  desselben  zu  erreichen;  allein  ihre  Eiorichtongen 
waren  so  mangelhaft,  dafs  sie  awei  bis  di-ei  Tage  ohne  frisches 
Wasser  wann,  nnd.  an  den  brennenden  Strahlen  einer  nnbewSlk- 
tcu  Sonne  ausgesetzt,  sich  gezwungen  sahen,  angestrengt  za  ru- 
dern, um  nnr  wieder  an  das  nördliche  Ende  zu  kommen.  Als 
nie  das  Uler  erreicht  hatten,  lagen  sie  einen  ganien  Tag  zu 
schwach  sich  weiter  zu  bewegen,  indem  sie  einander  mit  dem 

1)  Die  Inschrift  lautet  wie  folgt: 

D.  O.  M. 

Hic  jacet« 
C.  B.  ex  Americae 
Regionibus 

Lugdoni  Galliae  Consul,  Hierosolytnis  tactiis  intrinsecus  sponte 
ErroriboB  Lotheri  et  Calvini  abjectis 
Catholicam  religionem  professus,  synanche  correptot 
B  Tita  deoessitlV  nouas  Angasti  MDCCCXXX  Aetatissuae 

XXV. 

Amict  moerentes  poraere.  / 
Oiale  pro  eo. 
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Bcbweren  Merrwasser  wuschen,  und  so  Siärkc  zu  g:ewinuen  6nch* 
tmu  Endlieh  raffie  sioii  der  Dieser  anl  md  aibeilele  eich  aaek 
lerielie,  wo  Coietlgfui  eein  Pferd  gelfteeem  Dfee  ward  ihai  ea« 
g:1eich  geschickt,  anc]i  ward  er  mit  frischem  Wasser  Tersehen« 
Er  wurde  aacli  dem  Dorfe  gebraclif ,  ood  eoliickte  dea  Mgeoden 
Tag  einea  Botea  aaf  aeiaem  ei^ea  Pferde  ab,  Hem  NIcolajaeii 
um  Medicia  zu  bitton,  und  ihn  von  seiner  Gefahr  zo  unterriehteo« 
Dieaer  madrie  aich  aaf  der  Stolle  aaf  dea  Yfeg  aa  Ihm,  aad  kam 
oni  zwei  Uhr  Doanerstag  Morgens  bei  ihm  an«  Er  fand  Iba  sehr 
schlimm  you  einem  schweren  Wechselfieber  ergriffen.  Da  keine 
Hefhaag  la  seiner  Geaesung  vorhandea  war,  so  lange  er  ia  Je- 
richo blieb,  so  that  Herr  N.  sein  Mogiiehsles,  am  Leote  za  be- 
kommen,  ihn  in  einer  Sanfte  nach  Jerusalem  za  tragen;  allein 
aaiaoast.  Das  einzige  Mittel,  iha  lbrfsasehaiien,  war,  eiaea  gro» 
fsen  Strohsack  an  jede  Seite  des  Pferdes  za  hftngen,  und  so  ihm 
aaf  desaeo  Rücken  ein  Bett  za  bereiten.  Aaf  diese  Weise  ward 
der  Leidedde  mit  gn>(ser  Srhwierigkeit  aach  der  Sladt  gebraebU 
Am  Freitag  Abend  hatte  er  Jericho  verlassen,  den  niichsten  Mor- 
gen am  8  Uhr  erreichte  er  Jerusalem«  Die  Üeise  hatte  ihn  aehr 
ersdiSpflt,  keiae  Arzaei  wollte  wirkea*  Am  Montag  Mergea  slar^' 
er  im  lateinischen  Kloster,  wo  er  ein  Zimmer  hatte.  Keine  ^vo- 
tiaea  aech  irgend  eia  Bericht  Toa  seiner  Heise  wordmi  anter  sei* 
aea  Papierea  gefoadea.  Diese  Uaistffade  wurden  uns  Toa  Herra 
Nieolajson  erzählt,  während  wir  um  sein  Grab  herumstanden 

Bia  weaig  südwärts  Tom  lateiaischeo  BegrübaÜsplatSf  diohl  * 

■ 

—————— ^  / 

1)  Stepbens  sah  den  Diener  CüotHgan*»  in  BeirOt  und  lochto  von 

ihm  etwas  über  die  Expedition  herauszubringen;  aber  alles,  was  er  Ton 
ihm  erfuhr,  ist  verwirrt  und  ohne  "NVerth.  Die  Skizze  vom  todten 
Meere,  die  Stepliens  seinem  Buche  nach  diesem  Berichte  beigetiigt  hat^ 
liegt  Tor  mir,  während  ich  dies  schreibe»  Die  Gestalt  derselben  hat  we* 
Big  Aehnllcbkeit  mit  der  dieses  Meeres.  lacidenti  of  Trav.  VoL  IL  p.  278. 
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nn  der  Maaereinfasaiuj^  der  Moselice  und  des  Grabes  Davids  isl 
ein  kleines  Stuck  Land,  das  ron  den  HOierikanisckea  Missiona« 

ricu  znm  Beerdii^iingsort  für  ihre  Todtrn  erkauft  worden  ist.  Za 
diesem  ScIiriU  wurden  sie  fast  durch  die  NoUiweodigkcii  getrie- 
ben. Zwei  ikrer  Mitglieder,  Mrs«  Thomson  und  Dr.  Dodge  wa« 
ron  lierrils  in  Jrriisnlcm  gestorben.  Für  die  crstcre  wurde  um 
eine  BegrübniTsslelle  auf  dem  griechischen  Gottesacker  naebge- 
sncbt  und  solche  ohne  Schwierigkeit  erhalten.  Als  der  lefstre  starb| 
wurde  dieselbe  Erlauboifs  crtheiit,  nnd  ein  Grab  gcj^raben;  al- 
lein als  die  Leiche  nach  dem  Begräbnifsplais  gebracht  werdea 
soHte,  kam  die  Botschaft,  dafs  die  Erlaubnifs  zuruekgenommeit 
und  das  Grab  wieder  zugeschüttet  sei.  Nach  dringenden  Yorstel- 
Inngen  jedoch  an  das  Oberhaupt  des  griechischen  Klosters  durfte 
das  Begrfibnifs  Statt  linden,  allein  mit  dem  ausdrficklichen  Vor- 
behalt, dafs  die  Erlaubnifs  nie  wieder  gegeben  werden  solle, 
Demsnfolge  haben  die  Missionarien  diesen  kleinen  Fleck  auf  dem 
Berge  Zion  gekauft  nnd  ihn  mit  einer  gew6hRlichen  Steinmauer 
eingescblossen.  Ein  paar  üflbüume  standen  darin  und  alles  sah 
grfin  ond  friedlich'  ans,  doch  war  der  Plalz  noch  unbewohnt* 
Nachdem  der  Kauf  geschlossen  nnd  die  Besitznahme  Statt  gefun- 
den, zögerte  die  Obrigkeit  der  Stadt  mit  der  gerichtlichen  Bcstfi- 
tignng«  Gegen  die  Sache  selbst  machten  sie  kebe  Biawendmg, 
allein  sie  wollten  gern  einige  fünfzig  Thalcr  in  ihre  eigne  Tasche-^ 
gtecken«  Die  Angelegenheit  war  noch  nicht  zn  Ende  gebracht  | 
nnd  bis  das  geschehn ,  wollten  die  Missionarien  mcht  die  üeber- 
restc  ihrer  Freunde  bluüber  bringen. 

Von  den  Bcgrabnifsphitzeu  gingen  wir  östlich  längs  der 
stidüchen  Mauer  der  Stadt,  indem  wir  bei  dem  Zionthore  tot- 
bei  nnd  dann  den  Abhang  nach  dem  Tyropoeon  oder  Kiisema- 
cherthale  hinunter  kamen«  Der  Weg  Tcrläfet  die  Mauer  bald  und 
wendet  sidk  schrUg  hinunter  längs  dem  sfidöstlichea  Abhang  ia 
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der  Richtung  nach  Siloam.    Hier  fän<i:t  er  an  steil  zu  werden; 
Back  das  Tjrropoeony  wie  es  vou  der  Mauer  uake  aa  der  ^roiaem 
Msschee  hemalerkanait,  ist  steil  und  bildet, eine  tiefe  Schlaf lit  mit 
fast  seukrci'lilen  Wilnden.    Am  anteni  Ende  wendet  es  sich  öst- 
lich und  iäaft  in  das  Thal  Kedroa  aus.   Hier,  noch  im  Thale 
TyropopoB  ist  der  Teich  Ton  Siloam  ein  kleiner^  tiefer  Wasser- 
behälter in  der  Form  eines  iiingiicheu  Vierecks,  in  welches  das 
Wasser  oater  dem  Felsen  weg  ans  einem  keinem  Becken  strömt, 
das  ein  paar  Fds  weiter  hinauf  in  die  Felsmasse  eingebaaen  ist, 
und  zu  welchem  man  TcrmiUelst  einip^er  Slufen  hinuntersteigeu 
kann«   Dies  alles  ist  kuusUich*   Das  Wasser  kommt  in  dasselbe 
dirch  einen  nnterirdischen  Kanal  von  dem  Marimbmnnen  weiter  i 
oben  im  Thale  Kodron  oder  Josaphat.    Der  Hügel  oder  Rücken 
Ophel,  der  die  Thftler  Tyropoeon  nnd  Josaphat  scheidet,  iiuift  grade 
hier  'filier  dem  Teiche  Ton  Siloam  in  einer  steilen  Feleensplfae 
ans,  vierzig  bis  fünfzig  Fiifs  hoch.    Läng;s  dem  Fufse  desselben 
wird  das  Wasser  in  einem  in  den  felsigen  Boden  gebanenen  K»- 
nal  abgeführt,  nnd  sohinunter  geleitet,  nm  die  Feigen  -  und  sonsti- 
geu  Obst-  und  Pilanzengürleii  zu  bewiissern,  die  (errasseoförmig 
sich  bis  in  den  Grund  des  Thaies  Josaphat  erstrecken,  einen  Ab- 
haDg  Ton  fiersig  bis  &nfzig  Fnfe  hinab.   Die  Wasser  yon  Si« 
loam,  wie  wir  sie  saha,  verloren  sich  in  dieseo  Gärten.  Zar 
Rechten,  grade  nnter  dem  Teiche  nod  der  Spitie  Ton  Ophel  ge- 
genüber, steht  «in  groiiMr  Manibeerbanm  mit  einer  Terrasse  Ton 
Sleiueo  um  seinen  Stamm  herum,  wp  man  sagt,  dala  Jesaia  aer- 
afigt  worden  sein  soll. 

Wir  gingen  nun  das  Thal  Josaphat  hinauf.  Dies  ist  hier 
eng  mit  hohen  steilen  Wünden.   Zu  nnsrer  Rechten  hingen  fast 

« 

die  Steiobntten  des  serstrent  liegenden  Dorfes  Siloam  oder  Kefr 

Selwan  an  den  felsigen  Seiten  des  sogenannten  Berges  der  Acr- 
gernüj»  (Mona  oi&naionis).   Viele  davon  sind  grade  vor  Höhlen 
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9ätr  yielmehr  ans^ehölilteii  Grübern  aofgebanf ,  wSkreod  an  meh- 
rero  Orten  die  Gräber  selbst  obne  weitern  Anbaa  als  Wohnongea 
btMMst  werdei.  Bin  wenig  weiter  den  Thal  liinnnf ,  uter  den 
westlicben  Berge  ist  der  Brvnnen  der  Jongfran  oder  Marien krun- 
nen  ^) ;  eine  tiefe  Aasböklnug  in  die  Felsenmasse,  aogenscbeinlicli 
kiasllieh',  im  welche  man  ianf  Stnüra  in  swet  AbsMien  liinab- 
Bteigt.  Das  Wasser  wird,  wie  es  sebeint,  darcb  irgend  einen 
künstlichen  Kanal  hineingefährty  nnd  fliefst  durch  einen  nnteriidi- 
nchen  Gang  unter  dem  Ophel  weg  nach  dem  Teiche  nft  Silo«n. 
Bei  einem  spätem  Besoche  krocben  wir  darch  die  ganze  Läni^e 
dieses  Ganges«  Wir  tranken  yon  dem  Wasser  nnd  bemerktes 
•inen  hesendem,  ehwoM  meht  unangenehmen  Gesehmadc  Man 
hatte  uns  gesagt,  dafs  es  nicht  znm  Trinken  gebraucht  werde; 
allein  wir  landen  hier  wie  am  Siloam  Weiber»  die  ihre  - Wasser* 
neUinelie  fÜHten,  welehe  sie  wie  Hagar  aaf  ihren  Sehnitem  d** 
Tontrogen«  Sie  sagten  uns,  sie  gebrauchten  es  jetzt  zum  Trin- 
ken; im  Sommer  jedoch ,  wenn  das  Wasser  tiefer  sieht,  ist  es 
nieht  gut  nnd  bekommt  einen  salsigen  Gesehjnlick.  Ober, 
wärts  des  Brunnens  wird  das  Tbal  sehr  eng.  Es  ist  überall  nnr 
«in  Wasserbett  iwischen  hohen  Hogehi;  nnd  der  berühmte  Ke» 
dron  iiefst  nnd  flofo  wahrscheinlich  nnd  firuhor  memab  fiber 
seineu  Boden  als  nnr  in  den  Regenzeiten. 

Yon  dem  Brunnen  steigt  ein  steiler  Piad  schrfig  hinauf  nmk 
dem  sfiddstliehen  Winkel  der  Area  der  greisen  Moschee.  Dieser 
bildet  zugleich  die  äulserste  südöstliche  Ecke  der  Stadtmauer,  nnd 
steht  grade  am  Rande  der  fast  senkrechten  Wand  des  Thalesi  die 
Ihct  '  ungeftiur  hundert  und  funftig  Fuis  hoch  ist..  Weiter  ndrdUch, 
wo  der  Berg  mehr  hervorspringt ,  während  die  Mauer  in  grader 


1)  Bisweilen  auch  der  Brunnen  Siioam  genannt,  znm  Unter« 
schiede  Tom  Teiche  Ton  Siioam« 
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lioie  fMilftaft)  Ueikt  ambat  «ktselb^  ein  adiiMler  Slr^iln  eb« 

Ben  Landes  liegen,  der  zn  einem  mnhammedaiiisehen  Gottesacker 
beMist  Ironien  iat.   Die  Gräber  eind  hi«r  gedr&ngl  an  einuidert 
nnd  oft  wenn  wir  nachher  dieses  Weges  gingen ,  bemerkten  wir 
einen  Gernch,  der  wahrscheinlich  von  den  iu  den  ilachen  Gräbern 
modernden  Leichen  herrührte.   Die  Mohammedaner  sieben  diesoi 
liegrabnifsplats  allen  andern  for,  weil  er  so  nahe  an  der  grofsea 
Moschee  ist        Der  niedrigere  Theil  dieser  Mauer  besteht  an 
mehreiB  Stellen  ans  sehr  greisen  Steinen,  die  dem  Aage  des  Be- 
sehaners  gleich  als  antik  anfFallen*   Sie  müssen  wenigstens  am 
der  Zeit  des  Herodes  sein,  wenn  nicht  aas  de^  .Zeit  Salomo's. 
Def  obere  Theii  der  Maoer  ist  aogenseheinlieb  nen,  wie  ancb  dia  ' 
ganse  Maner  an  Tielen  Orlen  ist.  Das  goldne  Thor,  das  einst 
von  der  Area  der  Moschee  auf  dieser  Seite  herausführte,  ist  jelst 
sngemaoert.   Nahe  dem  nerdSsIlichen  Winkel  dieser  Area,  g«geii 
das  Stepbanslhor  so,  maisen  wir  einen  der  grofsen  Steine  der 
Mauer,  and  fanden  ihn  Tleruudzwanzig  Fufs  lang,  sechs  Fofa 
breit  und  drei  Fnfs  hoch.  Grade  im  Norden  desselben  Thorea 
Ist  an  der  Anfsenselte  ein  kleioer  Wdher  oder  Wasserhebfilter, 
nnd  innerhalb  des  Theres  links  ist  der  sehr  grofse,  tiefe  Was» 
sorbehaltor,  dem,  gewSbaiiob  d«r  Name  Bethesda  gegeben  wird, 
obwohl  wahrscheinlich  olme  hinreichenden  Gmnd.   Er  ist  gans 
trocken  und  auf  seinem  Boden  wachsen  grofse  Bäume,  deren  Gi-> 
füll  nicht  einmal  bis  aar  StraÜM  hinanfireieheo.  Nordwärts  da- 
TOB ,  ein  wenig  snr  Rechten  der  Strafse  ist  die  Terfalloe  Kirche 
der  heiligen  Anna  über  der  Grotte,  die  als  GeborlssliUte  der  Jnng« 
ftaa  geseigt  wird.  Die  Kirche  hat  apilie  Bogen  nnd  ist  «ffienbar 
ein  Werk  der  Krenzfahrer  ^  I. 

1)  Gesehiehlo  t.  leraralem  in  den  Fondgmhon  des  Oiimti,  II.  8.  iMw 
a)  WUlMlm  fon  Tttus  etwibnt  an  diet er  Stdle  das  Haas  der  Anna, 
als  einen  Ort,  wo  drei  oder  vier  arme  Fraaen  sich  dem  klösterlichen 
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Wir  kehrten  non  anf  der' Via  doloroea  anrtiek,  aof  welcher  die 
Tradition  der  Mönche  die  gauM  LocaliUU  sowohl  historiseher 
als  leg^ttdeabafier  Begebeabeilai  sosaaimaigebraciit  bat,  die  sieb' 
an  die  Kreozigung  knüpfen.  Diesen  We^  entlang,  wird  erzählt, 
trog  der  Heiland  sein  Krenz.  Hier  kann  man  den  Ort  sehn, 
wsini  suia  ssnst  «iU,  wo  der  fiabuid  nnlsr  der  Last  erautttend 
sich  an  die  Maaer  eines  Hauses  anlehnte ;  und  der  Eiudrack  sei- 
ner Schulter  ist  noch  bis  anf  diesen  Tag  sichtbar.  Dicht  dabsi 
wei^ei  aadi  die  Hänser  des  reiehes  Mannes  nad  des  Laiarss 
der  Parabel  gezeigt.  Nach  dem  jetzigen  Ansehn  zn  nrtheileu, 
war  der  Bettler  eben  so  gnt  behaust,  als  sein  reicher  jNachhai:. 
*  Dseii  gen«;  fon  diesen  AbgeseluBacklh^itenl 

Ctotlisemane»  der  Oelberg»  u.  s.  w. 
Am  Yoraiittag  des  folgenden  Tages,  Mittwoch  den.  18ten 

April,  nahm  ich  nnsern  Diener  Ihrahim  mit  mir,  ging  zum 
Yafa-Thor  hinaus,  und  mich  rechts  haltend,  am  die  nordwest- 
liche Ecke  der  Stadtmauer  beram,  wo  ein  Terebinthen-  oder 
Batm-Baum  von  beträchtlicher  Gröfse  steht.  Hierauf  ging  ich 
nach  dem  Damaskus -Thore  hionnter.  Von  da  werdet«  ich  mich 
links  dnrch  das  -  offne  Feld  nach  der  Grotte  des  Jeremia,  wie  sie 
von  den  Mönchen  genannt  wird.  Sie  liegt  nnter  einem  runden 
eimelnstebenden  Hügel,  dessen  sudliche  Seite,  wie  es  scheint, 
nnregelmfifaig  weggebanen  isti  daronter  ist  der  Eingang  der  Grotte« 

Vom  ist  ein  kleiner  nmmaaerter  Garten;  dock  die  Thür  war 
————————  ~  I 

Leben  gewidmet  hatten.  Um  das  Jahr  1113  zwang  Balduin  I.  seine  ar- 
menisohe  Gemahlin^  den  Schleier  in  diesem  Kloster  zu  nehmen,  nnd 
stattete  dasselbe  zogleieh  reioblieh  ans.  Will.  Tyr.  XI,  l,  Wilkena  Geich« 
d.  Kroaas,  II.  S.  387.  — -  Naeh  Jao*  de  Yitriaoo  wurde  dies  die  Abtei 
TO«  St  Anna  genannt,  and  yon  einer  Aebtissin  nnd  schwarzen  Nonnen 
bewohnt  Hist  Hieros.  58.  p.  1078.  SaowuU  im  Jabie  1102  —  3  spricht 
schon  von  einer  Kirche  hier;  S.  264. 
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Nicht  glücklii'hor  waren  wir  bei  einem  sputcrn  Besuche.  Oben 
auf  dem  Hügel  ibI  ein  mosiuDitiMlier  Begrftbnif^lali  ^)«  Die 
•<idUfhe  Frenl  des  Hügels  (m9  sich  die  Grotte  befiadet)  sleM 
grade  der  strilcu  nördlichen  Wand  des  Brzelha  ffep:onüber,  wel- 
ebe  Toa  der  Sladtmaaer  gekrönt  wird,  aad  man  seilte  fast  glank- 
ben,  dafe  beide  Höben  einst  msammenbSngend  einen  RidoeA  bÜ* 
deteo,  nnd  der  fehlende  Theil  künslHcb  weggehaoen  sei. 

leb  kebrie  nacb  dem  Wege  xnruek  nnd  Jnelt  mioh  nun  l&ngs 
der  Stadlmaner,  nacb  Osten  sn«  Bbe  man  den  notdöstlieben  Wic- 
kel der  Stadt  erreicht,  ist  nahe  an  der  Mauer,  oder  yielmehr  im 
Graben  eine  Vertiefung ,  die  eiwmals  ein  kleiner  Wasserbebftllsr 
'  gewesen  sn  sein  scbeint,  der  vieUeicbt-mit  den,  den  wir  den  Tsg 
vorher ,  nahe  am  Stephausthore  geseho,  in  Verbindang  gestanden. 
Wenn  man  nun  ^iie  steile  Höbe  Ten  dem  Tbore  in  das  Tbal  den 
Kedren  biannter,  nnd  auf  der  Brficke  €ber  das  trodme  Wasser- 
bett geht,  hat  man  zur  Linken  die  halb  unterirdische  Kirche  der 
Jungfrau  BAaria,  mit  einer  nn^gebaaenen  Grotte  oder  Kapelle,  die 
ibr  Grab  genannt  wird.  Vor  diesem  niedem  Gebäude  ist  ein  ktei* 
uer,  eiugesunkener  Hof,  aus  dem  eine  Treppe  in  die  Kirche  bJn- 
abgebt.  Die  frübsle  Nacbricbt  Ten  dieser  Kircbe  fällt  in  das  sie- 
bente Jabrbnndert}  ancb  die  Gesdiiebtsebreiber  der  Krenszüge 
erwähnen  ihrer 

1>  Prokesoh  besebreibt  das  Innere  der  Grotte  sh  beintb  mnd,  an 
Gröfse  etwa  40  Schritt  im  Darchmesser,  in  der  Mitte/ ungefähr  30  FoGb 
hoch^  und  Ton  zwei  massiven  Pfeilern  getragen.  Sie  wird  von  einem 
Maslimheiligen  bewohnt,  der  Platze  sn  Gräbern  verkauft  in  der  Grotte 
und  im  Garten  dsfor,  wahrend  oben,  wie  froher  bemerkt,  eben&lis  GriU 
ber  nnd;  Heise  ias  beilige  Land  8«  M.  Der  Ort  war  demUcb  sdion 
fn  demselben  Zustande  im  16ten  JabrlumderC;  s.  Gesehiebte  Ton  Serosa« 
lern  aus  dem  Arabischen.  Fnndgr.  des  Orients  II.  S.  139. 

2)  Zuerst  bei  Adamnanos  ex  Arcolfo  l>  13.  ungeiahr  697.  n.  Chr. 
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ist  der  Ort,  den  eiuc  frülie  Uebeilicieruii^  als  d«n  eheroaligeii 
terten  von  6«thBomaiie  ^MoukkaeU  .  Eß  iei  eia  Stuck  eluMs  Lftod, 
Muih' Tieivcki^ ,  das  tm  «Mr  gewüuilidieu.  SlsuiHiMier  eiage« 
scblossen  ist.  Der  uordwcslliche  Winkel  ist  hondert  ond  fünf- 
«ililTienig  Fii£ft  von  der  Bmeke  «ntfernl.  IMe  Weelseile  miist 
•ilünmdert  wti  wthzv^  FiiOs  in  dler  LSoge,  ond  die  Nordecite  bsn«* 
dcurt  nnd  fünfzig  Fuijs.  Inuerjialb  dieser  GiiUiägung  stehen  acht 
■dir  alte  Oelbiuuie;  an  Ikne  l$ltai|ie  kenn  nml  Steine  an%e« 
werfen«  INeeer  Ort  knt  dardume  nichts  Besonderes,  wns  ilin  alt 
Gethsemane  beseichnete.  Clbeu  solche  Eiuhäi!:imn:eu  stoDsen  daran, 
nk  eben  so  alten  OeUiännen«  0er  Ort  ward  nicht  ttowa]irsdieia<« 
ltdi  wikMn^  Mena's  Besnoh  in  Jerosakm  in  J.  326  dain  be-' 
stimmt,  als  mau  glaubte,  die  Stellen  der  Ki*enziguug  und  Aufer- 
nahopg  aaageniittdt  sn  kal^ea.  Vor  dieser  Zeit  wird  keiner  soi- 
cken  Veberlielemni!^  erwOlint.  Eusebins,  der  einige  Jahre' nadi* 
her  geschrieben  zu  haben  scheiut,  sagt:  Gclhseiuane  war  am  Oel- 
hefge,  and  war  dann  ein  Bctpiata  der  Glftabigen       Beioah  .•in<» 

Dann  von  St.Uilliljal(l  um  das  J.  7G5.  AücIi  bei  Will.  Tyr.  VIII,  2,  Bru- 
cardus  c.  8.  Mar.  Sannt.  Hl,  14,  9,  Die  Tradition  <ier  Mönclie  schreibt 
den  Bau  der  Kirche,  fast  als  wenn  sich  dat  von  selbftt  verstünde,  der 
Helena  so;  allein  Marinut  Sanutus  (und  wie  es  scheint  auch  Brocardus) 
setzt  ganz  ernttliaft  voraus,  dab  sie  schon  vor  der  Zerstörung  der  Stadt 
darch  Hadrian  eodsturt  habe,  nnd  so  tief  unter  den  Rainen,  die*danials 
in  das  Thal  gestürzt,  verschüttet  worden  sei.  De  Secret.  fid.  ).  c.  Ni- 
oephorus  Callistus  jedodi,  in  demselben  I4ten  Jalirliundert,  scliicibi  sie 
sclion  der  Helena  zu.  Lib.  VIII.  c.  30«  Arabisdie  Schriftsteller  nennen 
diese  Kirclie  el- Jesmäniyeli  i.  e.  Getlisemane.  Edrisi  ed.  Jaubert  p.  344. 
Gesch.  von  Jemsalem,  in  Fundgr.  d.  Oiiants  U.  S.  ISS.  So  anch  die. 
jetzigen  Araber. 

1)  Das  Itin.  Hieros.  sen  Bordigal  vom  |.  333  enrihnt  „des  Felsens, 
aafdamJodasCbristam  verrieth*',  als  im  Thale  Josaphat  befiadlicb. 
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iiud  sagt,  eiue  Kirche  wäre  darüber  erbaat,  die  auch  von  Thco- 
phanes,  als  noch  existirend^  in  fiade  des  «iebeateu  Jahrhmideffls 
erwXkat  wird  Antonbias  Martfr  gedeirkt  gleiehlMls  des  Chu^ 
iens  am  Sehlasse  des  sechsten  Jahrhunderts,  so  wie  auch  Adam* 
naoos  and  die  Sobrifleieller  «r  Zeit  der  Kreaai^ige  Bs  iat 
daher  \mug  Graad  za  iwelfeln,  dals  der  gcgel^Rrärtig  Gelli* 
semane  genanute  Garten  derselbe  ist,  dessen  Eusebius  erwähnt. 
Ob  es  die  wahne  Orlslage  ist,  kaan  «aläriidi  aar  eine  SadM  der 
Tenaatknig  seia^).  ^ 

Ich  safs  eine  Zeitlaug  allein  unter  einem  der  alten  Bäume 
nad  gab  mieh  den  Eindrneken  des  AageniiUekes  bin.  AUes  nn» 
,  iMr  war  still  aad  einsam;  nar  eine  Ziegenlieerde  weidete  niehl 
^  weit  davon,  und  Schafe  grasten  am  Abhang  des  Berges.  Hoch 
über  mir  tburmten  sich  die  todten  Maaem  der  Stadt  airf,  daieh 
die  kein  Lant  mensdbliehea  Lebens  drang.  Bs  war  beinahe  wie 
die  Sliüe  und  Oede  der  Wüste.  Hier,  mindestens  nicht  weit  von 
hier  erdaldele  der  Beiland  ,,die  Todesaagst  and  den  bhitigea 
Sdiweils*^  die  der  Bridsang  der  Welt  Tsrangingen;  hier  betete 
er  in  tiefer  Unterwerfung:  „Mein  Vater,  ists  nicht  möglich,  dafs 
dieser  Kelch  Ten  mir  gehe ich  trinke  ihn  denn;  9^  geschehe 
dcinTTiIIeJ'**)  '    '  .  " 


1>  Bneebt  und  Bierom  Onomast.  Art  Gethfemsne.  Theophan. 
Obfon.  A.  D.  683.  Vergl.  Relands  Palast,  p.  867.  Cyrill  von  Jerus. 
•prieht  anch  von  Gethsemane,  Cat.  XIIL  p.  140. 

2)  Antonin.  Martyr  17.  Adamnanus  ex  Arcalfo  I,  13.  Jac.  de 
Yitr.  Eist.  Hierosol.  63.   Brocanlus  c.  8w 

8>  Die  Brzahlang,  dafs  die  jetzigen  Baome  die  nemlichen  seien, 
die  hier  zur  Zeit  des  Heilands  standen,  ist  natfirlieh  eine  Fabel. 

4)  Matth.  26,  42.  Nach  dem  BTaogeiisten  Jobannes  ging  „Jeras 
hinaus  mit  seinen  Jüngern  über  den  ßach  Kedron ;  da  war  ein  Garten." 
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Ym  der  BffftdLe  leite«  inn  Pfftde  nach  ileni  Cfi^l  des  Gel- 

bergcs.  Einer,  ein  blofiser  Fiifspfad,  j^elit  <^radezu  einen  steilen 
vmleheibde&  Tlieil  des  Abhangs  btiiaaf«  Bis  andrer  geht  wehr 
■tr  Ibkenr  Seite  herBiDy  wo  der  Berg  sieh  etwas  soriidcbiegl 
und  80  sein  Aufgang  allmäliger  wird.  Der  dritte  windet  sich 
liiigt  dsr  Ysrderaeito  gea  Siideii  hin.  Ab  den  Setten  des  fier- 
gss  stehen  htn  ond  wieder  Oliven  nnd  andre  Binme ;  allein  nieht 
mehr  dicht  zusammen,  wie  es  wahrscheinlich  ehemals  der  Fall 
mr.  Ich  schk^  den  mittleren  Weg  ein,  der  mich  hinauf  an  die 
Himmelfahrtskirche  mid  die  Moschee  brachte,  die  anf  dem  Gipfel 
liegen  Um  beide  herum  stehen  ein  paar  Hütten  und  bilden 
ein  eiMnnliehes  Dorf.  Hier  kann  man  auf  die  Stadt  niederscfhn 
mid  wenigstens  die  Dilcher  der  Häuser  fiberblickes.  Die  Ansieht 
kann  eine  Tollsläodige  genannt  werden,  aber  sie  ist  nicht  besou« 
den  inloressant.  Die  Dftcher  nnd  Kappeln  liegen  alle  in  todter, 
gtaner  Masse  da;  aber  die  Entfernung  ist  zu  grofs,  um  die  ein* 
seinen  Gebäude  oder  topographischen  Verhältnisse  der  Stadt  zur 
Gn^e  nntersdieiden  sn  können*  Bine  angenehmer«  Ansicht  bie- 
tet sich  Ton  mehreren  Punkten  weiter  unten  dar. 

Von  der  Kirche  oben  ist  nur  die  Stadt  nnd  der  Prospekt  im 
Wodten-sicfalhnr.  Die  östliche  Aussicht  wird  durch  eine  höhereSiell« 

Job«  18,  1.  2.  Nach  Lucas  jedoch  ging  er  ,,bioaQ8  nach  seiner  Ge- 
wohnheit an  den  Öelbergr/'  tie  t6  oQoei  22,  39.  Diese  letztre  Stelle, 
zusammengenommen  mit  Luc  21,  37,  kann  Zweifel  einflöfsen^  ob  nicht 
Getlisemane  vielleicht  Iiölier  o!)eii  auf  «leni  Oelberg  gelegen, 

1)  Die  verschieilneii  Ereignisse  der  lieiligen  Schrift,  die  die  Mön- 
che an  die  Seite  des  Oelbergs  verlegen  und  besliininte  Stellen  dazu  zei- 
gen, kann  man  finden  bei  MoundreU,  Prokesch  <S.  80)  und  andern  Rei- 
senden« —  Edrisi  spricht  ?on  einer  grolsen  Kirche  am  Abhang,  die  Pa- 
ter Nester'  genannt  werde;  p.  344  ed.  laobert.  Dies  Ist  wahrscbeinlidi 
dieselbe,  deren  Manndeville  gedenkt,  als  an  oder  nahe  dem  Ort  liegend, 
wo  Jesus  seine  Jünger  das  Gebet  des  Herrn  lehrte.  S.  96.  Lond^  1839. 
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*d«s  Btrges  handerl  bis  lumdert  and  Sduitt  otAwirto  abge- 

sdniMeD,  Mf  dMi  ein  Wtlj  oder  Grab  aiaw  «miwiifiielMA  HMlige« 

liegt.  Von  diesem  Wclj  beherrscht  der  Blick  das  nördliche  Ende 
ud  einen  Tbeii  des  todten  Meeree  gani^  ao  wie  aneb  daa  bennUa- 
gende  Laad,  d.b.  eine  greliMfiHfedce  des  lordanlbalee,'  and  die  nadK«* 
te,  traorige  Gegeod  zwischen  Jerasalem  und  Jericho,  nad  zwischen 
BelUeben  and  deto  todteu  Meere*  Der  Lanf  des  JetdaaatfeMs  kft 
bier  deatlieh  an  dem  sdunalen  grimm  Streifen  sn  erkennen,  der  sei» 
De  Ufer  bekleidet.  Jenseits  seines  Thaies  strecken  sich  die  östlichen 
Berge  naeb  Werden  ind  Süden  ans,  ein  langer  ebner  Enckcni  and 
wie  es  ven  bier  aas  eebelat,  gans  ebne  Bineebnitt.  Wie  sie  sidi 
bier  bieten,  zeigen  sie  dem  Auge  keine  Spitate,  keinen  abgesonder- 
ten Gipfel,  der  für  den  Nebo  der  Schrift  geneamen  werden  kfianla. 
In  beIrSdititeber  Batfiemang  im  Norden  Ton  Jeriebo  kann  man  nU 
lerdings  einen  höhern  Berggipfel  sehen,  der  den  höebsleo  PuukI 
der  Berge  von  Gilead  bildet,  nicht  weit  nMücb  m  es-8alt| 
doeb  dies  kann  nidit  der  Nebo  gewesen  sein.  Die  Almospbftre 
war  aar  Zeit  Toükommen  klar,  und  die  Gewässer  des  todten  Mee- 
res lagen  bell  and  in  den  SonnsBsImblen  fnnkelnd  da,  ttbisnbmr 
nleht  nebr  als  awei  bis  drei  Meilen  entfernt,  wirklich  aber  selir 
bedeutend  weiter.  Ich  bedauere,  dalis  ich  versäumte,  mich  nach 
Kerak  amsnsebn,  das  an  so  einem  liebten  Tage  gewiCs  siebtbar 
war*  Als  wir  bei  einem  spätem  Besuebe  dieser  Stelle  uns  da- 
nach umsahen,  Terhinderte  nns  die  Trübe  der  Atmosphäre,  es  -so 
erkennen.  — -  Gegen  Westen  and  Nordwesten  erstreckt  sieb  din 
Aasslebt  bis  naeb  dem  sogenannten  Terebintbentbale,  nnd  die  Höhe 
and  Moschee  yon  Nebj  Samwil. 

Ich  ging  nnn  aaf  dem  südlichen  PCsde  den  Berg  binnnfer 
xnrück.  Ein  Abweg  führte  mich  Ton  ihm  über  den  jüdischen 
Gottesacker  zn  den  sogenannten  Gräbern  Ahsaloms  nnd  Z'ifAarias 
im  Tbnlginade,  grade  naler  de^  sadfistUeben  Eeke  der  Maner 
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SMt  wmä  4»  MMche«. '  ffier  ist  das  TM  m  ettgtUm, 
Dicht  bei  den  Gräbero  ist  eio  BrunDen,  welcher  eben  Wasser 
Mü,  9kwM  dioet  aidit  gcbiftvehi  la  wenlen  toiiico.  Eivt  ist 
mA  Eoeh  €iM  «idre  BrMe  über  d«9.  Stmobstl,  nit  eiMOi' 
ttbönen  Bogen.  Von  diesem  Paukt  geht  ein  rauher  Fafspfai- 
mä  SlapiMiMlIioc»  UatmL  Daicii  dawdhe  kehrte  idi  an 
aaf      Tia  deleiaea  Mb. 

JItdIaeber  KUisMrt  v.  a.  w. 

An  NachfliiUage  deaaelbeB  Tages  ging  ieh  mil  Herrn  Lanaeao 
nach  dem  Orte,  wo  es  den  Joden  rergönnt  worden,  das  Recht  za 
erkaifen,  aidi  der  Sielle,  wo  ihr  Tempel  stand,  an  nfihern,  über 
aeiaen  Raiaea  la  bet^,  nad  den  Verfall  ihres  Tolkes  in  bewei«-- 
nen.  Der  Platz  ist  auf  der  westlichen  Aalisenseile  der  Area  der 
greftea  Meachee  betracbttioh  stdlidi  ?on  der  Mitte*  Nor  eia 
kraanaea  Gifsehen  ffihrf  dahia,  das  aa  der  Maaer  dort  in  einem 
kleinen  Platze  endet.  Der  untre  Theii  der  Maaer  besteht  hier 
aas  deraelbea  Art  alter  Steine,  die  vir  frfiher  an  der  Ostseile  ge« 
aeha  katfea«  Zwei  greise  ladea  aafsea  kfer  aof  der  Brde,  nad 
lasen  zosammen  in  einem  hebräischen  Gebetbuche.  Am  Freitag 
kamoMn  aie  Irier  in  grftfsrer  Anaahl  ansammen.  Es  ist  der  fiafoer-* 
8te  Pnnkt,  aaf  dem  sie  sfek  dem  alten  Tempel  an  nahem  wagen, 
nnd  glücklicherweise  schützt  sie  da  die  Enge  der  Gasse  und  die 
tedtea  Maaem  nmher  vor  jeder  Beobachtang*  Hier  inOgen  sie 
wenigstens  tief  in  den  Sfasb  gebfiekt,  ungestört  den  erloschucn 
Rahm  ihres  Geschlechts  beweinen,  und  mit  ihren  Thriluen  den 
Boden  benetzen,  den  so  Tiele  ihrer  Vorfahren  mit  ihrem  Blnfe 
befeuchtet.  Diese  rührende  Sitte  der  Jaden  ist  nicht  neuen  Ur- 
aprongs*  Benjamin  von  Tudela  ci  wiihnt  iiircr  iu  Verbiudong  mit 
liea  Orl  schon  im  awdlAen  Jahrhundert        Bs  Ist  sehr 

1)  Benj.  de  Tud^le  par  Baratier  I.  p.  90. 
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«ahraehfiBlMh,  daCi  der  MiMeh  mm  Mob  Mhffiwr  Zell  Imt- 

sfaimint.  Naeh  der  Büinahme  fon  Jerusaiem  unter  Hadrian,  wur- 
den die  Jeden  m  der  Stadl  enegeeehleeeen;  nnd  eral  nnler  Ges- 
einnlie  wnrde  ihoen  terginnt,  eleb  der  Stodi  in  ee  weit  wieder- 

ZD  niUiem,  um  sie  von  den  benachbarten  Hiigelu  erblicken  za 
ktenen  Eadiieb  wnrd  ee  ihnen  erlnnbi»  iinninl  im  hkm  mmä 
iwar  m  Tage,  an  weldieni  eie  einet  ?en  Tilne  ereberl,  In  die 
Sladt  ZD  gehen,  um  über  den  Trümmeni  des  Tempels  zu  weinen« 
Aber  dieeee  PrifUegian  nmlelen  eie  wen  den  linueefcen  Seidnieii 
erkinlBn  —  Naeli  der  eben  angefdhrten  Stelle  bei  Beujamte 
Ifetrachteten  die  Juden  za  seiner  Zeit  dies  Stück  der  Mnoer  nie 
nm  YerbeC  4«  allen  Tempel«  9«]k^>0* 

indem  wir  nne  f  en  da  elwae  riiekwfirle  wendeten,  nnd  dann 
nnsern  Weg  durch  andre  enge,  scharf  gewinkelte  Gfiiecben,  liier-*- 
naf  aber  dareb  eine  Anpflaeiang  indiecber  Feigenbiamn  (Caatna)- 
wanden,  kamen  wir  naidi  der  efidweetlieben  Ecke  der  Area  der  gra- 
ÜBen  Moschee,  wo  die  Mauer  eine  bedeutende  Höhe  hat.  Um  die- 
se Beke  hemm  Kegt  ein  freice,  ebnes  Stiek  Feld»  das  jetat  ge» 
pflügt  war  nnd  sich  bis  zur  Stadtmauer  im  Süden  hinzieht.  Diese 
letztre,  die  hier  von  Westen  nach  Osten  läuft,  ist  in  der  Innen^ 
ssite  niedrig,  aber  an  der  Aaisenseite  bocb|  se  dals  sie  awiscben 
dem  ebucn  Platz  oben  und  den  Feldern  draulseu  weiter  südlich, 

1)  Snipio.  &«▼.  Hist  Sacr.  II,  45.  Koteb.  Chron.  —  Auch  Buieb. 

in  Psalm.  e<l.  Montfauc.  S.  iG7 ,  382.    Hihur.  In  Pkalm.  58.  No.  II.  8. 
Munter,  der  jüdische  Krieg  unter  Trajan  und  Hadrian,  S.  97. 

2)  Munter  1.  c.  Uteron.  in  ZepUan.  1,  15.  ,„Kt  ut  ruioam  soae 
eis  flere  lioeat  dvitatiz  pretio  redimont ;  nt  qui  quondam  emeraut  tangui- 
nem  Chriiti,  emant  laerymas  soas.  Et  ne  iietua  quidem  eis  grataitot 
slt,  videat  in  die,  quo  capta  est  a  Romanis  et  dumta  Jerusalem,  Tenire 
populum  lugubrem  ....  ^längere  minas  tempH  sai«  Rt  miles  niero»<> 
dem  postulat,  ut  illis  flere  plus  liceat.'*  —  S.  auch  Gregor.  Nazianz. 
Grat  XII.   Valesii  Annoi.  in  Euseb.  Bist.  eccl.  IV ,  6. 
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eise  belle  AbetoAmg  bfMel.  Mein*  imA  Osfca  Mki  eieb  diese 
Maeer  im  rechten  Winkel  nach  Norden,  nud  Terciuigt  sich  mit 
der  eudliabeo  Haier  der  Area  der  llfeacliee,  mifcliilir  aii(  drtl 
dfiltee  Tbeile  des  Weges  fes  der  sidwestüdiett  bis  aar  sfidHetli» 
eben  Bcke.  •  Die  Steine  in  dem  uuieni  Tiieile  der  Maaer  der 
Area  im  sidwesdidieB  Wiakel  siad  vea  eaenaer  Greise;  aaf  dü 
ivesdiebea  Seile  eebeiaen  beiai  erstea  BlMc  efaige 
ien  Yenrückt  zu  sein,  als  wäre  die  Maaer  geborsten  und  aaf  dem 
Paakle  aauafifülea.  Wir  ssbenldea  diesnmi  dieser  Sacbe  wenig 
Aoftaerksaaikeit,  lAeta  aaeUSrigeDde  üalersaehuu^en  leiteten  bier 
an  einer  unsrcr  interessantesten  Entdeckungen.  Südiicb  Ten  die-» 
sem  WinJiel,  nabe  am  Bett  oder  Kanal  dee  T/ropeeen  iel  ui 
der  Stadtmaner  ein  kleines,  jelit  ingemanertes  Thor.  Die« 
ses  habon  die  Mönche  in  ihrer  Wuth,  für  jeden  Gegenstaad 
eiae  Bcsiebaog  auf  die  Sebitfl  aa  finden,  nil  deSi  Namen 
des  MtsttboTS  beebrt.  Indessen  kann  weder  das  alte  Hier  die* 
ses  Namens  noch  die  alte  Mauer  bier  irgendwo  hemm  gewet 
■ea  sein. 

Die  jetzige  Stadtmaaer  ist  grofstentheils  mit  einer  Brost* 
wehr  Tersehcu;  d.  h.  die  AuCseuseite  ist  mehrere  Fu/s  höher  aal^ 
febant,  als  der  iaare  Tbeil  der  Maaer,  se  dals  obea  aaf  letstrer 
ein  breiter  beqnemer  Gang  für  die  Yertheidiger  bleibt,  der  durch 
jene  Brustwehr  (|iarapet)  mit  Zinnen  und  Schiefslücheru  geschütst 
wird.  Stnüsn  geben  in  lieqaemen  Bntfemnngf  n  hinan,  damit  man 
▼on  innen  hinauf-  und  hinabsteigen  kann.  Indem  wir  nun  die 
Stadtmaaer  nahe  bei  der  Area  der  Moschee  auf  diese  Weise  he- 
stiegea,  gtagen  wir  über  dae  sogenannte  Misltber  hinweg  nod 
den  Berü,  Zion  hinauf.  Hier  liefscn  wir  einen  Brunnen  mit  Was- 
ser  Wegseite  liegen,  und  gingen  von  der  Mauer  nahe  am  Ziou- 
there  hinunter  imd  so  durch  das  Jadenfiertel  am  uorddstücben  Ab- 
hänge desselben  ilüguls  nach  Hause.  .  . 
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Am  NachmitUige  des  folg;eodea  Tages,  deu  19ten  April, 
giagea  wir,  die  firrran  NirolajMB,  Sskk  Mid  idb,  Ton  Neuen 
me,  dieGegead  irastlieh  md  aeidiwtlieh  "veii  XAIii*Tkore  and 
luogs  der  Yufa- Strafsc  zu  bcsicbtigeu.  Wir  kamen  erst  nach 
ätm  fre^aeii  Weiker,  der  in  des  Beckes  Uegl,  weattt  dM  Tluil 
HiMMMi  eder  TielleichC  eigendteh  dee  Tbtl  Oihen  begient;  deui 
dies  scheint  die  Gegend  za  sein,  welcher  dieser  letztre  Name  Tor 
Aken  mgehörie.  Der  Teich  wur  jeiat  Ireckeu}  «Uefai  im  der  Be* 
genseil  fiUlt  er  eich,  «od'  aeine  Oewfiseer  werden  dann  dardi 
einen  kleinen  ganz  robcu  Aquädukt  oder  Kanal  in  die  Nahe  des 
lAla-Them  and  sa  nach  dem  Teiche  dea  Hiekiah  gefinhrt,  der  ia- 
Mriialh  der  Stadl  liegt  Das  Laad  an  dea  Weiher  herum,  he- 
sonders  an  der  Nordostseile,  wird  als  ein  mnslimitisciier  Begräb- 
■ifcplsti  heaality  der  grülsle  hei  der  Stadt,  Die  aeraUeaC  lie* 
gendea  'Grfther  aiad  alt,  ja  einige  hahea  das  Ansehn  hcJiea  AI-  . 
terthams  , 

"Wir  aahaMB  den  Baekwegi  indem  wir  qaer  über  den  hft- 
hera  Baden  anf  der.Nerdseile  des  Beckcas  aaf  das  Thor  Ten  Da- 
maskas  angingen,  um  za  untersuchen,  ob  Tielleicbl  das  Thai 
Tjrepoeea  sich  in  dieser  Biehtang  bis  jenseits  der  Stadt  erstrecklew 
Bs  ist  jedoch  la  dieser  Gegend  keine  Spsr  eines  Thaies  oder  irgend 
einer  Vertiefung  bis  zu  derjciii2:cu,  iu  welcher  das  Damaskus  -  Thoi; 
liegt.  DerBedea  besieht  awischea  letalrem  und  Gihen  aas  eiaem  sehr 
hreitea  Landrieken  oder  einer  allrnftUigea  Brhühnug,  die  sogar  et- 
was über  den  Boden  des  nordwestlichen  Stadttheiis  sich  erhebt.  Dei- 
Badea  sewehl  westlich  als  nordlich  von  der  gegenwärtigen  Stadt 
scheint  einst  bebant  gewesen  la  sein}  wenigstens  haben  hier  «in* 


l>  Dieser  GoCteoaeker  wird  an  den  2Mtfln  der  Kieussüfe  achon 

erwähnt.  WiU.  Tjr.  VÜI,  2, 


I 
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leliM  OcbAiile  gesUiflden«  Mdran  poKrfi»  IferlMira  irardei  «fl 

hier  gefunden;  besonders  kleine  marmorne  Kabikstückchen  Ton 
f eraoliiedener  Furlie ,  iridil  v^el  grfiÜMr  «la  Spieiwiifel,  die  iMoi 
t«r  Akm  in  der  Strsktar  der  gewfirfdfen  Fn&bSdea  wa  f  ebratf- 
cbeu  pflcjü^te.  —  Hieranf  gingen  wir  wied«r  durch  das  Yuik- 
oder  Hebron -Thor  in  die  Stadl  larSek,  nd  inden  wir  miaeni 
Weg  nach  der  linken  Seite  durch  mehrere  Gärsehen  wanden, 
kamen  wir  bei  dorn  koptischen  Kloster  vorbei,  das  am  Nordende 
des  Teiehea  dea  Hiakiah  li^  nad  grada  wieder  anfgabaBl  wai^ 
Der  Teich  hatte  Wasser  auf  dem  Boden ,  allein  nnr  flach,  wie  ' 
es  schien* 

nal  nmoBa,  BmnsM  tei  UM»     m  w. 

Eines  Tages  ging  ich  allein  ans,  über  den  Berg  Zion  hin* 
weg  nach  seinen  audlichen  Rande,  und  dann  den  steilen,  pfad» 
losen  Abhang  binanter,  nchl  ohne  einige  Beachworliahkeit,  in  dM 
Thal  Hinnom.  Der  Grnnd  des  Thaies  ist  hier  vön  einiger  Breite, 
nnd  neigt  sich  allmählig  nach  Osten  zu;  weiter  nnten  wird  er 
enger,  nntf  fiUli  achneller  abwArla*  An  der  Sudaeile  ateigt  der 
Berg  steil  auf,  ja  an  manchen  Stellen  wie  eine  schroffe  Wand 
mit  Schiehien  Ton  Felsen  weiter  oben  i  und  diese  Felsen,  wie  daa 
game  Seite  dea  Higela  aind  Toller  auagehanener  GrAber,  Anf 
demselben  Abhang,  das  Thal  weiter  hinab,  ist  das  Akeldama  oder 
sogenannte  Tö|iferfeld«  Die  Gräber  dauern  fort  bis  wo  der  Berg 
mdi  afidwftria  abbiegt  nnd  Iflnga  dem  Thale  Jasa|dMU  binlinil^ 
Ich  ging  an  der  Bergscite ,  zwischen  den  Gräbern  hin ;  dann 
atieg  ich  nahe  au  dem  Punkte,  wo  die  beiden  Thiüer  sich  Ter« 
cinigttt,  hinab,  nnd  kam  aa  an  den  NelMiriaa-Bmancn,  wie  dio 
Franken  ihn  nennen.  Bei  den  Eingebornen  heifst  er  der  Brun- 
nen dea  Hiob«  Keiner  der  beiden  Namen  hat.  eine  gnte  Begrna- 
dnng  wie  aa  acheini«  Wir  werden  nadiher  adten,  daA  diea  aieai* 
lieh  unzweifelhaft  der  En-Ho^ci  der  Schrift  ist.   Es  ist  ein  tie- 
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fer  ArMmeii  tili  kbwiligMi  Wmm;  Ui      Regenwil  tieiti  er 

—  Von  hier  ^in<^  ich  das  Thal  Josaphat  hinauf  und  be- 
•Mlito  SiloMD  «mI  dM  Gnüi  Absaloms  luifh  «hiaal«  Dardi  da» 
SispliaMlIwr  Mth»  ieh  in  die  Slädt  swock.   Dieser  Gaiv^  u:ab 

mir  ciueu  grüfsero  Be£;iiiF  von  der  steiJeu  Höhe  des  Zioii|  als 
kk  Mher  geliabt, 

Cfräber  der  Koniipe  nnd  Richter,  Bcrp^  Zion,  n. s.w. 

Die  80|[;euauntcii  Gräber  der  Könige  besuchten  wir  wieder- 

bell  «Bd  nafiMB  eie  iaoeiMb,  wie  am  rechlen  Ort  beeduriebca 
werden  seil.   Sie  liegea  grade  Bördlieli  lom  DaiaaekM-There, 

an  der  Osiseite  der  ^rofsen  Strafsc,  die  nach  Nabiilus  führt.  Der 
Weg  la  iliaem  gelit  dorrh  dea  OlifealiaiBf  der  jelal  deo  ebacA 
Strich  Landes  bedeekt ,  der  anf  dieser  Seile  Ter  der  Bladt  liegt, 
fiia  beträchtlicher  Theil  dieser  Ebne  scheint  sonst  too  Gebäude» 
NaeCnt  gewflseh  an  eeia;  Stacke«  Uaramr  «ad  Mesaikwurlel  wefw 
den  eft  hier  geftinden;  aneh  bieten  mehrere  nun  halb  Terfiilloe  , 
Cisterneu  ein  uuzweidcatiges  Zeugnifs  früherer  Wohnungen  dar* 
Die  Steine,  nit  denen  der  Beden  dick  besftel  war,  liegen  jelil 
ia  Hänfen  geeaamielt,  eder  in  Terraasoi  anfgesrhiditet,  nnd  die 
so  gereinigten  Felder  sind  seit  Jahrhunderten  bebaut  wordeo» 

Binsa  Yermittags  (Freilag  den  27teii  April)  gingen  wir, 
die  Herren  Smith  nnd  Lannean  nnd  ich ,  narh  den  Gräbern  der 
Könige  hinaus,  sie  noch  einmal  zu  betrachten,  und  den  Fortgang 
ainigar  Aoegrahnngen  la  beaafeicfaligea,  die  wir  ia*a  Weik  ga» 
eelal  hattea.  Wir  blieben  hier  nor  eine  knrze  Zeit,  nud  gingen 
dann  weiter«  Etwas  jenseits  dieser  Gräber  ninuat  das  Thal  dea 
Kedraa,  daa  aiek  ton  der  Stadt  aaa  aa  weil  mavdwärla  enifeckty 
eine  Wendaag  nach  Westen,  so  dafs  es  einen  rechten  Winkel 
bildet;  daau  ninmt  es  auf  einnuil  seine  frühere  Eichlnag  wieder 
aa,  and  lAaft  gea  Norden  beinahe  bis  aa  dea  Gribem  der  Dichter 
hinauf.   Die  grofse  StrjiÜBe  nach  Nubulus  geht  i|uer  durch  dicbes 
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Thal,  wahrend  es  von  Wetten  nadi  Oiten  Iteft.  Zar  Redrtn  dffter 
StraCse,  füuf  Miuaten  tou  den  Gräbern  der  Könige,  grade  wo  eii 
sMi  in  d«8  Thal  hininiteiwikt,  isl  ein  Weljr,  d.  k.  das  Grab  eiaea 
inusliroitischen  Heiligen,  mit  dem  ein  kleiner  halb  Terfallner  Khan 
in.  Yerbiudoflg  steht.  Hier  wohnt  ein  verwachsener  Sheikb  als 
HliCer  deaselbaBy  mti  eioem  Knig  Waaser  and  einer  Kanaa  Kaifoa 
zur  Erfrischung  der  Reisenden.  Die  Geschenke,  die  er  Ton  tb^ 
aea  dafür  erwartet,  machen  zum  Theii  seinen  Unterhalt  ans.  Da 
'  Herr  L.  aut  ita  bdcannt  war,  hielten  wir  ein  ]iaar  AagenbUcka 
hier  an,  tranken  KnlTee  und  besahen  nns  den  Khan.  Die  Bo- 
genstäUe  für  die  Thiere  rings  au  den  kleinen  Hof  hernm  stehen 
nodi,  allein  die  Kammern  eben  für  die  Giisle  sind  Terseliwnnden» 
Der  Name  des  Hoiligcu  war  Hnsein  Ihn  'Isay  el  -  Jerrahj.  Nach 
4eff  yeberliefernng»  die  der  Sheikb  uns  mittlieiite,  war  er  ein 
GeOhrle  des  Kballfen  Omar  gfewesea,  als  dieser  ierasalem  eiw 
oberte.  •  • 

Wir  gingen  uaa  das  Thal  Josaphat  hiuaaf,  dessen  Seiten 
ibemU  mil  ia  den  Felsen  gehaaeDen  Grflbern  bedeekl  sind.  So 
kamen  wir  zu  den  sogenannten  Gräbern  der  Richter.  Diese  lie- 
gen nahe  am  obern  finde,  des  Tbales  rechts  vom  P/iide,  grade 
jeaaeita  der  Wassembeide  swiscben  den  Wassern  des  lodten  nnd 
miltclländischen  Meeres.  Hier  fiui^t  der  Boden  au  ^ich  gegen 
Mordwesten  sa  nadi  dem  grofsen  Thale  hin  aa  senken ,  das  g»* 
«vlÜuilicb,  obwohl  iKlacfaiich,  von  den  Franken  das  Terpentin-  ader 
Terebitttlieulahl  genannt  wird.  Die  Eingehornen  haben  keinen 
andern  Namen  dafür,  als  Wadj  Beii  Haoina*  Anf  diesem  Pnokta 
hatten  wir  eine  rollstAndige  Ansieht  des  Nebj  Samwil,  in  der  Rich- 
tnug  N.40^^W.  auf  einem  hoben  Ber^e  jenseits  des  Thaies,  und 
konnten  noch  Küstül  sekni  in  der  Eichtung  nach  Westen.  —  I9aciK 
dem  wir  die  Grabmäler  besehen,  kebrien  wir  iSier  den  fiatlichan 
Hügel  zurück  y  indem  wir  die  grolse  nördliche  Stralse  nahe  am 
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R1UMI0  ie«  AMiangs  berührten,  den  sie  hinaofkommt,  nacMem  sie 
das  TJiai  darchkrenl*  Dies  ist  wahrscbeinlicb  der  Scopiis 
der  Allea;  er  gvwXlurt  eiae  der  geftlKgatea  AasSdileB  der  Stadt, 
obwohl  weniger  deutlich  als  Ton  einem  aoderu  mehr  südöstlichen 
Paukte.  Indem  wir  nun  noch  eiamal  au  den  Gr&bera  der  Koni« 
00  Torbeigiogea,  richfetci  wir  aasem  Weg  nach  den  lardwest- 
lichen  Winkel  von  Jernsalem,  om  wo  möglich  einige  Baagrand- 
lagen  n&her  sn  verfolgen,  die  wir  früher  gesehoi  aad  die  sn  der 
dritten  Maaer  der  alten  Stadt  gdiftrt  «1  habea  edwiaea,  wie  aia 
Joseplius  beschreibt.    Dies  gelang  uns  anch  zum  Theil. 

Bndlich  kamen  wir,  knn  nach  swölf  Ukr,  an  das  YMs-Tkor 
aad  luiden  ea  geadileseen«  Bs  war  PrcHag,  der  laalHUBmedaai« 
sctic  Sabbath,  au  welchem  Tage  die  Thore  Jernsalems  am  Mit- 
tag,  als  der  kanptsäcfaliclisten  mahammedanischea  Betieit,  aal 
eiae  Staads  gesperrt  weidea.  Indem  wir  aaa  am  die  Sladt  lier- 
um  nach  Südeu  zu  gingen,  brachten  wir  die  Stunde  mit  einem 
Spamergaag  über  den  Berg  Zion  ca.  Aack  hier  sodilea  wir 
aack  Sparea  der  aHsa  Stadtmaaer,  Iftngs  dem  Bergrande,  ferfblg« 
ten  den  Aquädukt  von  Salomons  Teichen,  der  sich  um  den  säd- 
dstlicben  Abhang  kenuawiadet,  and  gingen  dann  wieder  kiaaaf 
aaeh  dem  ZtoBOore.  Bs  wmr  aech  nieht  geOffaet;  wir  wolitea 
daher  noch  den  Shcikh  des  maslimitischen  Grabes  Da?id8  beso- 
dma,  der  ebeaCalls  eia  Bekaanter  des  Herrn  Lanncan  war.  Br 
aber  ansgegangea.  Wir  besaken  indefs  das  Gemaek  ^r 
dem  Grabe,  wo  nach  der  legendenhaften  Ueberlieferong  das  Abend» 
Budil  eingeaetit  smn  soll.  Bs  ist  ein  grefiser,  lianriger,  simneiw 
ner  Saal,  Ihnfkig  bis  sechzig  Fais  lang,  nnd  einige  dreifsig  Fafa 
breit.  An  der  Ostseite  ist  eine  kleine  Yertiefuni^  oder  Nische  in 
der  Blaaeri  welcke  die  Ckristea  bei  gewiesen  Gelegeakeiten  als 
eiaeo  Altarplata  beaalEeB,  die  Messe  m  feiern.  Airf*  der  StMseite 
ist  eine  ähnliche,  gröfsre  Vertief oag,  welche  den  Muhammedanern 
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als  efft  Milivlb  diMi,  gegen  weldies  sie  ihr  Cl^et  richte« 

So  stehen  bier  die  beiden  abergläubischen  Extreme  in  seltsame 
HebeneiiinidmteUmg,  Mi*  an  Settel  —  In  die^sigfwuittte 
Bndi  za  gehen,  ist  nitiMiidMi  gestetteC, 

Dies  Gebäude  ist  einst  eine  christliche  Kirche  gewesen,  and 
ißt  nl8-8#lflhe  >von  hohen  Alteiten«  Sehr  wihfseheiaUeh  ateinl 
Cyrill  im  vierten  Jahrbendert  diese,  «eiin*ervttn  derKirehe  der 
Apostel  eprieht,  wo  eie  am  Pfingstfeiertag  sollen  yersammelt  ge« 
«esm  sein,  Dmtun  geht  herfor,  -dals  sie  damals  tcht»  «eidg« 
Btens  für  Alter  als  ConstaBtin's  ZbH  gehaken  worde.'  Ungefiihr 
aar  nämlichen  Zeit  spricht  Epiphanias  deatlich  Ton  ihr  unter  dem* 
aelbaalteMtn;  «d  etwa  ism  daa  Jahr  697  gedeaki  ihrer  Adamaa* 
ans  auf  gleiche  Weise.  Schon  damals  ward  das  Gebiiude  für 
das  Coenacnlam  gehalten ,  so  wie  es  ferner  die  Säule  in  sieh 
toMMBen'saille,  an  die  ChÜBlai  gehaadea  waindQ;  «m  gegeilSwit 
in  werden  Dieselbe  SUnle  wird  in  dem  Itin.  Hieros.  erwähnt 
(A.  D.  333)i  oad  beinah  ein  Jahrhundert  später  von  Hierenynuia« 
Naeh  der  Beschreibung  des  letstem  gehSrIe  sie  an  sdaer  Zeil  m 
dem  Porticus  einer  Kirche  anf  dem  Berge  Ziou,  und  war  noch  mit 

des  Heilandes  Blote  hefled^l»  Allein  weder  ^  er  noch  andere  frühere 

t 

1)  Da  die  Mohammedaaer  inlmer  wSfiread  ftrer  Gebete  und  son- 
stigen Aadacbtifibaagea  ihr  CMeht  gegen  MelAa  riofaton,  «o  hat  jede 
Moichee  «Ine  Blende  In  der  Mauer,  die  Lage  desselben  sn  beseldinen. 

Diese  Blende  wird  das  Mihrdb  genannt;  and  der  Ort  oder  die  Rich- 
tung, gegen  welche  das  Gesicht  gewendet  ist,  das  Kibleh.  Mekka 
liegt  nngefiUir  stMilich  von  Syrien;  daher  istj  das  Wort  Kibleh  unter 
deif  sfrisohea  Arabern  anofa  gehrSachlieh  am'  aehlechtweg  den  Süden  sa 
beseicfaaea* 

-  'S)  Cyrill.  OatXVf,  2.  p.2S5.  Oxom  iTOS.  Epiphan.-de  Meninr* 
etPond.m.  le*  Vergl.  le  Quien  Oriens  Christ.  III.  p.  105.  —  Aflaimia- 
nns  ex  Arculf.  I,  13.  St»  Willibald»  im  i.  7dl«  nennt  sie  die  Zionakir- 
che«  Hodöfoer,  I8w  * 
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SdinMrfler  «predMi      irgeni  «iaer  auf  te  heil%e  Afc—daaU 

bczüj^lichen  U eberlief crung  Schriftsteiler  au3  dea  Zeiten  der 
Krtwige  erw&luen  dieser  KifdM  «ft  beilApfiy  a1«  4fr  iüfclie  ? on 
Zioo,  oDd  betrftcbleo  sie  «mli  als  Offt,  wo  der  ersis  MftHjier 
Stepkauus  bcg;rabcii  liegt  Nach  Mauudefille  und  auch  uach 
IL  ?en  SadMm  sdieiiii  sie  Mdi  mbs  Jahr  ISdO  in  dea  BAnden 
der  Laleiaer  gewesen  tn  sein.  Bs  war  an  diaaer  Zeit  eine  warn 
deu  vieJoii  Kirchen,  die  die  Ueberfieferung;  der  Kaiserin  Helena 
lainsehni^  aafiag  Msbr  ala  ein  Jakrbaadert  apiler,  im  I» 
1479,  find  Toeber  vaa  Nnraberg  'dsa  GeUade  ta  eiaer  Mesdiea 
umacwaudeit,  wenigstens  den  uateru  Theil,  der  auch  schon  die 
GrÜMr  Datide,  Saleneas  aad  aadiec  Käaige  eallMlIett  aallls. 
IKs  aaslefiMiidai  GeMade  warea  eiast  eia  Kiesler  der  Bliaerilsa 
oder  Franziskaner^  die  sie  auch  ein  ganzes  Jahrhundert  oder  liiu- 
ger  ia  Beaita  beiüehea,  aadideai  die  Kirehe  sehaa  weaigileas 
Ibeil weise  ihrea  Hdadsa  ealriwea  war  *).  ht  diesem  Gebfiala 
wohnt  jetat  Ibrahim  Pascha,  wenn  er  nach  Jerusalem  kommt» 

1)  Hieron.  epitaph.  Paolae,  ad  Eastoch. 

2)  Will.  Tyr.  VUI,  5.  Jac  de  Vitr.  Hist.  Hieroi.  61.  Phocas  d« 

Locis  Sanct.  14. 

3)  Zuerst  erwähnt  als  eine  von  Helioa's  lüiohea  Yoa  IQcepho- 
ros  CaUutui  VIU,  aa$  einem  SehiiftoteUar  dai  14toa  JaUnndirti. 

a)  Adiicbomiai  Thestr«  Tenae  Saaetp  p.  IM.  OnarMiniai  Tea^ 
rae  Saaet  Bioeid.  II.  p.  51,  1S2.  Wie  Mneatt  hatten  die  Bfinoritea 
•der  Franziskaner  hibr  ihren  Hauptsitz  yom  Jahr  1313  bis  1561.  Dann 
wurden  sie  Ton  den  Muslims  herausgetrieben,  kauften  das  jetaige  latei* 
nische  Kloster  St.  Salvator  in  der  Stadt,  das  früher  den  fferaiiillHMi 
Griechen  gehört  hatte,  und  üefiMn  aidi  dort  nieder«  Vgl.  Waddug  lanaL 
Minor.  Bd;  2.  IlL  ^iSlelQ.  Qsaieniins  a.  a,  O.—  Belda  wohato  15*7 
in  ihren  Kloster  anf  den  2ioa  nad  ifridit  difon  wie  Ton  dem  emngen 
latilalMhen  Kleetar;  Obierralionfl  ete.  Par.  1588.  p.  313;  auch  in  Pau- 
los Semmlong  Th«  L  S.  259.  So  Baumgarten  im  Jahr  I5I2,  lib.  II,  5| 
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Kloster,  das  eine  kleiue  Kirche  enthält,  welche  nach  einer  ahn- 
Mwii  TadiAvm  Fkls  enBimml»  auf  wekhem  einsi  das  iBaiia 
CaipbM  stand.  Wir  gingsa  liiDWitt  imd  liste  uns  darin 
heraioiulireu«  Hier  liegen  die  armenischen  Pati  iarcheu  von  Jern- 
jMlem  IttgnJbmi  äre  Moauienle  befindsa  sieh  in  dem  kleinen 
Hefe«  Unter  dem  AHar  der  Kirche  wird  nodi  der  Stein  ^eaeigt^ 
mit  wclcliem  das  heilige  Grab  geschlossen  gewesen  sein  solL 
Audi  wild  g«aeigt,  was  sie  das  Gefiuigails  unsres  Heilands  nen- 
nen, sowie  der  Fleck,  anf  dem  Petras  stand,  nie  er  seinen  Herrn 
Terleogneli^  und  der  Hof,  anf  welchem  der  Hahn  krähte.  Diese 
Kirdm  kann  nickt  selir  alt  sein  ick  hin  nickt  im  Stande  ge« 
Wesen,  eine  BrwSknnng  derselhen  ter  dem  14ten  Jakrkaaderl  anf- 
Mfiaden.  Sie  wurde  damals  wie  jetzt  die  Kirclie  von  St.  SaWator 
genaml,  nnd  der  Helena  lagesdurieben  Hie  Ann^r  schein 
BGA  sie  knn  nadr  den  Krenasngim  InBeaUs  gehakt  w  haben 


und  andre  Reitende.  Belon  erwHbnt  andi,  dsfii  die  MSndie  za  idner 

Zeit  wieder  in  den  Besitz  des  Coenacnlnms  gelangt  seien,  I.  c.  p.  8ia. 
Dieses  Kloster  war  von  Sancia,  Gemalilin  König  Roberts  von  Sicilien,  für 
die  Fisnziskaner  errichtet  worden.  Sie  liefe  auch  das  Coenaculum  aus- 
bestem  oder  wieder  anfbaaen.  Quareamiiu  U  c.  p.  122,  und  T.  I.  p.  176. 
Wadf  ing  L  e. 

1)  Benjannn  yon  Tadeh  mgt»  dals  es  sn  seiner  Zett,  d.  i.  bald 
nach  dem  Jahre  1160,  kein  GebSnde  anf  dem  Zion  gab»  sniser  einer 

christlichen  Kirche,  ohne  Zweifel  das  Coenacnlom;  I.  p.M.ed.  Baratier. 

2)  Marin.  Sannt.  Secr.  Fidel.  Crucis ,  III,  14,  8.  Rudolph  von 
Ssfibem  in  BftifchgrJi^  S.  SM.  NicepL.  Call.  VIII,  30»  Das  Jerusalemer 
Itmerarinm,  Tom  J.  938»  spricht  vom  Hause  des  Caiphas  als  einst  auf 
dem  Beige  Zion  gelegen,  (ubi  fuH  domas  Caiphae^  sagt  aber  nichts 
Ton  einem  damals  bestehenden  GebSnde.  TergL  Cyrill.  Cat.  XIII ,  19. 

3)  Tücher  von  Nürnberg  fand  sie  i»  !•  1«»  i»  ihren  Blndea^ 
i,  Reylsbudi  des  heiligen  Landes  8»  6^9« 
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Wir  evretehteD  das  Zion-Tbar  gnuie  sm  1  ülir,  da  es 
«Imd  geCfffnat  war.  Imefhalb  des  Thom,  eift  wcaig  rechte  sie- 

heu  ein  paar  erbärmliche  üülien ,  die  von  Leuten  bewohnt  sind, 
wekiie  An^aftlai^e  gtoanait  werdi«.  Ob  ihr  Utbei  der  Aosaals 
der  Scbrift  oder  ein  andret  ist,  bm  ieb  niclit  im  Steiide  am  ent- 
scheide u.  Die  Symptome,  wie  sie  mir  beschrieben  wurden,  siad 
ienea  der  filepbaaliasis  iUudieh.  Aaf  jeden  Fali  sind  aie  bcjan- 
laerDSweHbe  Geecbdffe  mid  ein  elender  ABsmirf  der  OeaeUadinfiL 
Sie  leben  hier  zusammen  und  heiratluMi  nur  unter  einander.  Die 
i(mder  sollen  bis  an  den  Jabren  der  Mannbarkeit  oder  neeb  apft- 
ter  f;e8mid  sein ; '  dann'tegt  das  Uebel  an,  sieb  an  einem  Pioger, 
-an  der  Nase  oder  sonstwo  an  den  ExtremitiUen  dos  Körpers  za  zei- 
-gen  nn^  sieigept  meb  nMbr  nnd  mebr,  so  lange  daa  Opfoc  «m  latr 
ben  ist  •  Sie  sollen  es  oft  bis  snm  40  oder  SOslsn  Mre  bringen. 

Unser  Heimweg  führte  uns  durch  das  Judeuvierlei  j  und  wir 
«aben  eine  Weiie  ibren  Vorbereitnngen  snm  Ban  einer  nenen  Bj^ 
nngoge  an.  Beim  Grabea,  am  eiaen  Grand  dasa  an  legen,  wa- 
ren sie  aaf  mehrere  kleiuc  Häuser  und  Gemilcher  gestoüsen,  die 
ToUkommmi  •  anler  dem  aaijgeblwfifln  Scbatle  begraben  gaweaen 
warm,  file  boien  fedobh  niebts  wm  Interesse  dar.  Bs  wnrie 
auch  erzählt,  dafs  sie  Stücke  Marmor,  ja  Säulen  gefanden  hätten ; 
doek  konnten  wir  nichts  bestimmtes  darüber  boren« 

fin-Haran  enla-SlieHf»  Thurm  Bavldn. 

Wir  maekten  keinen  Versnob,  anm  Ham  sak-Sberif  oder 

der  greisen  Moschee  Zotritt  zu  erlangen.  Diese  ist  von  Andern 
besucht  und  beschrieben  worden  und  gehörte  an  sich  selbst  nickt 
an  nnsern  Reiseswecken.  Wäre  einige  Hoffiinng  gewesen,  in  dier 
Gewülbc  oder  unterirdischen  Gänge  vorzudringen,  die  unter  der 
Area  eJMSiiien  sollen,  so  daia  wir  diese  hätten  uutersnchea  kSnneo, 
io  wnrden  wir  keine  Mnke  ««vaii  kabin,  i»$  nolkireodigs  Sr- 

i  • 
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kivliiiifs  m  eHinUfii.   AHeia  to  wie  es  war,  hielM  wir  es  für 

klüger,  unsr<}  Nachrurscliuug;eu  iu  der  Stille  fortzusoUei),  als  durch 
■■aeilige  «ad  aamlinaaM  Aasaebaa  bei  imt  BehMea  dea  Yerdaeht 
aad  die  Bifeiaaelit  derseiWa  lo  erwedkea.  Wir  laadea  t»  keiaer 
Zeii  Schwierigkeit,  uns  ihreu  Eingäugeu  zu  Jiäheru  und  in  die  Area, 
m  laage  wir  aar  weUlen,  Jbiaeia-aa  aehem 

Weil  wir  jeddek  waaielitcn,  eiae  bessere  Aasieht  des  Hanmi 
EU  erlaugeu  und  auch  die  Citadelle  nahe  am  iHfa-Thore  zu  be- 
aaeiMa,  sa  maeiile  Herr  Smilk  aebsl  ■asera  Freaadea  de«  Kiim 
Ibkto  d.  h.  dea  Geasratlieateaant ,  der  die  Stadl  befehligte,  dia 
Aai'warlung,  nio  eiue  Ordre  zu  diesem  Z\v<>('ke  zu  erhalten.  Die- 
ser BeasMe  eaipiag  sie  sit  greiser  Höflielikei^  giwftbrte  ihre  Bille 
sogleich,  und  schidcle  segar  seteen  Gebeiaisekreiber  aiil,  sie  sa 
begleiten  uud  selbst  an  jeden  Ort  eiuzni'ühreii.  Sic  huUen  mich 
aaa  ab^  «ad  wir  gil^^a  erst  sa  deai  Geb&nde  an  ^er  nordwes^ 
liehea  Beke  der  Area  des  Haram.  Dieses  war  fHiher  die 
Woknang  des  Gouverneurs  und  steht  wahrscheinlich  ungefähr 
da,  wo  eiast  die  alte  Feste  Aalania  slaad.  Es  wird  jelzi  als  eine 
Baraeke  gebraacht.  Yoa  deai  fadien  Daidie  kaaa  laaa  die  Me- 
aebee  und  ihren  Hof  ganz  übersehen}  dieser  letatre  ist  eiue  gro- 
lle schliae  Area ,  uil  eiaaela  seralreatea  Biamen  aad  nebrerea 
Brunnen.  Das  Ganse  bildet  einen  schonen  Spaziergang.  Wir 
sahen  darin  eine  Anzahl  Frauen  und  eine  Menge  spielender  Kin-> 
der.  Die  grobe  Moschee  selbst,  Kubbel  es-Siikbfah  «,Kb|i» 
pri  des  (Belsens,**  ist  ein  achteckiges  Gebäude  mit  einer  schönen 
Kuppel,  und  steht  auf  einer  Flatforui  ungefähr  in  der  Mitte  des 
Hofes ,  SB  der  aiebrere  Stnfen  biosofflibrcB.  An  der  Sudseite 
der  Area  sieht  eine  andre  grofse  Moschee,  eUIAmi*a  cl-Aksflf 
auch  stehen  andre  kleinere  Moscheen  und  sonstige  Gebäude  dicht 
an  der  Mauer,  au  andera  Theilea«  Die  ganse  MaBereiasebliebnag 
mit  alleu  ihren  heiligen  Gebäuden  uud  deren  Zubehör  wird  ei- 
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Haram,  anek  el-Haram  etb^Bliertf  gcnamily  d»  h»  „da* 

Heilige'*,  ,,dns  edle  Heiligtham*^  In  nördlichen  TJieil  der  Area 
iat  der  Feleeabedeo'eieMary  dlnr  effenbar  dardi  Kaaet  geebeet 
lel»  Die  Halte  der  Maaer  riaga  eai  dea  IM  aa  der  laneaeeile 
schätzten  wir  ?on  zehn  bis  fünfzehn  Fufs.  —  Gegen  Weslen 
aleigea  die  Hftaser  der  Stadl  eleU  aaf,  eiaa  aber  deai  aadem, 
and  die  beidea  Hügel  Ziea  eed  Akra  aaleracbeidea  eScb  deatiieh 

Wir  begaben  ans  nun  nach  dem  Schlosse  oder  der  Citadeile 
lad  wardea  dardi  die  fefadiiedaea  Tbeile  gefüibrt.  Aber  aam 
▲afmerktamlceit  war  baapfefteMieh  aaf  dea  emeOf  wie  es  echeint, 
antiken  Thurm  gerichtet,  der  gewöhnlich  von  deu  Frauken  der 
Tbarai  Da?ida  ffeaaaat  wird.  Dieaen  maiaeB  wir{-  m  «fanai  aa« 
dera  Orte  wird  maa  die  Beecbreibaaf  deseelbea  finden.  Von  sei- 
ner Höhe  bat  man  eine  weite  Aassichl  besonders  gegen  SudosteUi 
«a  eia  kletaer  Tbeil  des  ledtea  Meetaa,  moA  jenaeila  die  Beifi 
Taa  Ambien  sichtbar  sind.  Als  wir  bier  auf  die  Sladt  nieder 
vod  über  dieselbe  hinweg  blickten,  erschien  sie  fast  wie  auf  einer  ' 
Sbae^  aa  sebr  versehwaad  die  bergige  Geetsh  dea  Bedeas 

Sewebl  bler  als  ia  den  Baracken  war  das  Benehmen  der 
Ofliciere  nnd  Soldaten,  die  wir  antrafen,  äiifscrst  höflich*  Der 
GebeiaMcbreiber,  der  naa  begleitete,  war  eia  Terstftadiger  Maa», 
and  als  wir  schieden,  lehnte  er  mit  Artigkeit  den  Bakhshtsb 
ab,  den  wir  ihm  boten.  Dies  war,  glaab'  ich,  das  eiaaige  Bei^ 
apicl  der  Art  aaf  ansrer  gansea  Reise. 


1)  Der  Oft,  avf  dem  wir  Standes,  Ist  denelbs^  von  dem  die  Zeieb- 
auitgen  so  dem  herrlichea  Panorama  ron  Jeroialem  von  Gatharwood« 
aufgenommen  sind. 

2)  Wir  waren  jedoch  nicht  so  glucklich  wie  Stephan  Schnlz ,  der 

Ton  diesem  Thurme  den  Berg  Horeb  im  Süden  und  den  Berg  Talior  im 
Norden  geseho  haben  will!!    Leitungen  des  Höclisten.   Th.  V.  S.  161. 
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halb  Hei  uas  die  ▼erhrillnifsmädsii^  £^criiige  Zahl  Leute  auf,  denen 
wir  begegnelMi,  and  die  GieidigMitigkeit,  mil  der  eie  mser  Trti-  . 
ktiä  wä  betmehleii  sdiidiiea.   In  der  Sladt  selbst  ^aren  die  Ba« 
sars  irewöbjilidi  ^edräii^truil,  so  dafs  es  maudinial  schwer  war, 
darehaakaMieB,  Aadi  ia  dea  grolaea  Slralaea»  wie  in  der,  weU 
ehrt  toai  TAfa-Thore  «ach  der  g^rolsen  Moschee  führl,  uod  de- 
nen zwischen  den  Basars  und  dem  Dainaskoa-TJiere,  gia^ea 
gaw^alidi  viele  Menaeliea  Jiin  aad  W.   Aller  die  aadera  8tiw*t 
feen  wäre»  ▼ergleichaii!|^swpise  todt.    Aafeerhalb  der  Stadl  war 
ea  noch  einsamer«   Ein  paar  Bauern ,  die  mil  ihren  Eseln  aas 
dea  Tlwea  ader  naeh  dea  Thetea  po^ea,  ein  paar  SdOUer,  die 
ihre  Heerden  am  Abhänge  des  Oelberi^es  hüteten,  eini';e  Weiber 
mil  ihren  Wasserschlänchen  um  den  Brunnen  im  TJiale  Josaphat, 
aad  gelegeatUeh  eiaige  arasliariliaclie  Fniaea,  die  wei(a  ver- 
schleiert zwischen  den  Gräbern  der  Ihrigen  wandelten  oder  sa« 
Im  ^  dies  waren  ji;ewöhnUch  die  einzigen  Lehena-und  Thä- 
ligkailaMielwD»  die  der  Fremde  gewaliren  keaale^  weaa  er  omher- 
wanderte  um  die  einstmalif^e  „Stadt  des  grofsen  Königs/^  Aber 
■laachmal  alieÜMsa  wir  auf  bewegtere  Scenun.   Jbanca  Tagee  aia 
wir  aebea  der  grolseo  Terebiaiha  an  der  nerdwealliehen  Eeke 
der  Stadtmauer  standen,  kam  der  Mutesellim  oder  Gouverneur 
mil  einem  Geüslge  von  zehn  bis  zwölf  Reitern  daher  ^  auf 
thff»r  Riekkehr  ven  eiaem  SpaziarritI  aad  etaer  Uehaag  dea 
Jertd.    Sie  waren  auf  das  elei^auteste  beritten,  Hofs  und  Reiter 
slalUich  aafgepuisl.   Die  Pferde  biUimten  sidi.hechy  ond  ronZeit 
SB  Zeil  flesea  sie  wie  Pfeile  dahia  anf  deAi  lebigea  Pfade.  Ein 
andres  Mal  ward  auch  die  Stille  durch  den  Abzug  eines  grofsen 
Trappeaoerpa  naeh  Eamleh  ualerbrodiea« 

Wir  aahmen  iaiierhalb  and  aolseriialb  der  Stadl  ia  allen 
Richtungen  MessungeUi  ebne  Unterbrechung  and  ohne  der  kleiasten 
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Frage  oder  4tm  geriigstai  VeriMlite  aigto>l4  ra  MUb  In 

Geij^eBÜieil  überraschte  uns  die  Gleichgültigkeit,  mit  der  niner 
VooMlaBM  iiBgMlui  M  wefdes  mikam,  B&nige  wouge  Meoaclmi 
Uielieii  gelegeotlSdi  eiiUMl  «lelMB»  biJmii  um  a&,  vwl  ging«B 
weiter;  und  ich  bin  überzeugt,  dafa  weder  in  London  noch  in 
Ne«*-Yoik  «IWM  Aeholiebet  untemMMMn  werden  köuHe^  ohi« 
■•Hl  ekiaHil  eo  fiel  Asfsdm  m  muhm  rad  fiaen  Havfea  UÜllus- 
Hrüuger  zu  versamoieln.  Wir  gingea  nnsern  Weg,  begaben  uus 
vcbitt  wir  w«lllea  Mid  onienaiMMO  wat  um  heliebtei  W9  9B  Ter- 
■riedeii  werde»  komle,  aogen  wir  keiae  BflaoMb  T9m  der  Re- 
gierung ein,  und  stiefseo  so  auch  auf  keinen  Widersprocb.  Das 
mmt  Mfü,  wo  wir  MegettbeU  katten^  Ten  doMKAi«  Makam  oder 

4 

BiiHtftrifloheii  Befeklskaker,  eise  Guati  in  Torkngea,  ward  eie  aaf 

^      das  Höflichste  bewilligt.    Ein  andres  Mal  verweigerte  der  Ma£U 
IB  kfwIUigen,  waa  er  Torhor  sieh  keitii  gefiioden  m  gewikreo« 

Müt  den  EfDgeboroen  hatten  wir  darek  nasre  Freaade  Oe« 
legeuhcit  zu  hänfigem  Verkehr,  so  weit  wir  selbst  diesen  nur  immer 
waaedna  komHea«  Daa  Haaa  Herra  Laaaaaa'a,  ia  votakeni  wkr 
wohnten,  lag  im  mnhammedanneken  Viertel  nnd  Thir  aa  Thir 
mit  dem  des  Mufti  Tou  Jerusalem.  Dals  er  ein  Hans  in  dieatM 
SladUkeil  geaoaineB,  vnrda  von  Seilen  der  MaslioM  aehr  gaa- 
aiig  aagesehn.  Seino  Naehbam,  Toa  denen  eiaige  in  den  ersten 
Mdooem  der  Stadt  geh&rtea,  pflegten  ihm  häufige  Besuche  ahza- 
alaMen»  aad  eia  Aasiaaick  Toa  ^filli^keitea  aad  Freandlichkei- 
tea  ward  sorgsam  nnlerhalteo.  Ein  griechischer  Kaufmann,  Na* 
mens  Abu  Salameh,  der  sich  bemübie,  von  dem  amecikanischen 
Conanl  in  Beirdt  lani  Agenten  gemacht  an  «erden,  war  ebenCiUa 
aekr  .aufmerksam,  und  t on  ihm  und  dem  Oberarzt  oder  Apotheker 
der  Garnison  körten  wir  alle  Geruchie  oder  Neuigkeiten  dea  Ta^ 
ges,  die  grade  im  Umlauf  vairan. 

Der  MulcsuUim  oder  Gon?erncar  der  Stadt  war  zu  dieser 
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Zeit  SiMnkli  Mwtiifii»  mn  junger  Mßxm  Ton  sdiSoer  CrMtalt  Ini 
einoehincndein  Gesicht,  der  Sohn  Shcikb  Sa'id's,  des  Goovefoeor« 
Ten  Gasa.  £r  «iaud  in  d«n  ßa£e,  fe^tii  alle  Ffaoke»  eiDgenon- 
mm  in  sein  nnd  ihren  Ansochm  in  der  Regel  kein  gfilietigei 
Ohr  leihen  zu  wollen.  Wir  haUeu  keine. Gelegenheit,  nas  an  üm 
w  wend«i|  eo  lange  wir  k  Jernealem  waren,  aniaer  eiamal,  wa 
ea  die  KiogMi  arfarderte,  dals  wir  vneem  FinaAn  iliffl  erat  aar 
Dorchsicht  sandten,  ehe  wir  nach  dem  todteu  Meere  aaihraehen« 
AUein  wir  trafen  ilin  naelJkar  in  Haiiron,  and  aein  adMiftar  Att« 
stand  fiel  nna  aaf.  Der  KAlai  MakAm  eder  MilitärgoQTemeaec 
galt  für  artiger  und  offenherziger,  and  unsre  Freunde  pflegten 
siak  in  aatkwendigea  F&llcn  lietor  an.ikn,  ala  aa  Skaikk  Mas- 
tafin  an  weaden, 

Unaer  Naektiar,  dar  Mnlti|  beanckte  ans  efaiea  Morgeaa, 
gleiek  aaeii  dem  Frikstiick,  nad  aafe  wafal  eine  Stande«  lang  bei 

uns.  Dieser  hohe  Geistlicke  geniefst  des  gröfsten  Ausehns  bei 
dee  Mosluna,  da  aar  die  Mafti'a  ?en  Mekka  and  Gea8taatino|iel 
ikm  an  Rang  ToranstdMn«  Br  war  ein  Mami  tan  besten  Aeafeem, 
zwischen  60  und  70  Jahr,  mit  einen)  langen,  weifscn,  zierlich  ge-^ 
kaknan  Barte  nad  ein  paar  gesaheaten  Aagen*  Für  aiaen  Ma^ 
aekaan  war  er  äafeerst  lebeadig.  Br  lekale  die  angebetene 
Pfeife  ab,  und  versicherte  ans,  er  ranche  nie.  Er  war  kiirzsieh« 
tig  nad  katte  eia  gewekalickaa  Aagenglas;  meine  Brille  und  neck 
nebr  die  vaeres  Freaades  Hernes  ergöfstea  Iba  küeMidb.  Er 
bot  uns  bereitwillig  alle  Erleichterungen  an,  deren  wir  bei  anscrn 
Macksadnagen  badäcfea  würden,  and  aa  weit  ea  aeia  eigaea  per- 
sBfllicbes  G^tSM  betraf,  war  dieses  Anerbieten  Tielleiebt  aafriek* 
tig.  Das  flache  Dach  yon  Herrn  Lanneau's  Hanse  war  nur  durcb  . 
eine  niedre  Maaer  Ten  aeiaem  Gekfifte  getrennt.  Binige  unarer 
Freunde  haften  ein  paar  Mal  •hinüber  in  seinen  Hof  geschn,  wo- 
ranf  er  eine  köfliche  Betaehaft  geschickt,  daüs  dies  ferner  unter- 
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tkifcm  »Mtr.  Bliie  Ab«Mit  Selm  jetzis:«!  Bessches  war  nuiy 
.diese  Belniluift  zu  entschuldigen  oder  fieliucltr  sie  zu  erklären. 

BIb  Miera  Mai  luHleB'  wir  etaen  ftlialtcfceB  Beendi  fw 
Abs  Ghüsh,  dem  Mliera  Goa?«raear  tiiv  Jenmalem,  der  als  ei- 
ner der  Sheikhs  aus  dem  Dorfe  Kurjet  eU'Enab  auf  dem  We^e 
mSbk  TAIi  bekannt  itl,  wo  Reiaeade  Iniker  oft  beraaM  woidea 
waren.  Er  ist  jetet  all,  mit  einem  kühnen  Räuboran^n,  und  ei- 
■er  geaekenteu  Miene.  Abu  GhAsh  ist  sein  Familienname;  ea 
gMt  nakicre  Rrfider  Aba  Gbdsb.  Bb  AHerer,  Ibrabtm,  war  am 
berüchti^sten  als  Rauher;  allein  er  sollte,  wie  man  «ns  sagte, 
jetil  sieht  mehr  als  Familieaoberhanpt  anerkannt  werden. 

Mmn  eba  wir  Kairo  foilielwB,  war, dort  Hadbriebi  voa 
dem  Aufstand  der  Drosen  in  Haurau  eingelaufen,  ond  da  man  sie 
ala  eis  tapferea  ond  in  seiaeB  Rechten  Terletatea  Volk  kannte, 
ta>  war  mit  Chrand  ein  liagertt  Ktiif  sa  fiSrebifln,  deaäaa  Bade 
nicht  vorauszusehen  war.  Die  Gelegenheit  zum  Aufstand  sollten, 
wia  wir  kdrlea,  die  YeraaciM  der  Agjiitiscbea  Ragieraag  gewo«» 
ate  aeiB,  ihre  jongea  Leole  mit  Gewalt  lam  fifilitirdieBBt»  aa 
pressen.  Diese  Art  des  Druckes  war  bereits  iu  audern  Theilen 
?an  SjrioB  alagefiihrt  wotdea,  obwohl  aidit  aiit  domselbea  JSrfiilg 
wia  iB  Aegypten I  die  Drosen,  Tdl  Matbes,  aad  vei^loidiawmaa 
frei,  veruiochten  uicbt  ihu  zu  ertragen.  Es  erfolgte  Krieg.  Die 
AffBaeB  foebtea  wie  Venweifolle,  nnd  wardea,  wena  gAagnn, 
gfeidi  Biodergehaaea.  Ihr  Land  ward  iberwiltigt  aad  Terwfisleti 
ihre  Dörfer  niedergebrannt;  ihre  Weiber  nnd  Kinder  auf  dem 
Markte  tob  Damaskns  ala  SebiTeB  Torkaaft»  Die  üeberlebeadeB 
aogoB  sieb  lariek  in  die  Fetsen  und  Pesten  tob  el-Leja;  fdr 
eine  Zeit  trat  Stille  ein;  dann  brach  der  Krie<^  mit  verdoppelter 
Watb  wieder  aas.  Madidem  aiehr  als  ein  iabr  TorflosaeB,  aabciBt 
OBdIleb  dieser  Krieg  Toraber,  indem  die  Regierung  alles  das  be- 
willigt hat  9  wofür  die  Drosen  «nerst  sn  den  Waifen  gegrifta. 
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ges  mit  der  Türkei  eiue  solche  Bewiliigang  zur  Folj^e.  « 

Wäbreiiil  iiMHrer  lUiae  in  deir  Wüsten  sttdUeb  von  Falüalina 
hallra  wir  natftHicli  wenig  tob  diesem  Krieg;e  gehört.  Die  Bs- 
dawiQ  wiifsteu,  dafs  er  ausgebrochen;  allein  sie  iiatteu  keine  he^ 
sllninlen  Nndiricblen.nber  seinen  Verhiuf,  and  der  lUnpfachMi* 
finti  war  m^enlfernl,  nie  dafe  di^  Begcbenbeilen  dnen  nnmitteU 
baren  Einflti£s  auf  sie  üben  oder  ihnen  hatten  einijf^e  TheilnahM 
eiaflökeu  k&naen.  Ak  wir  in  Jerasnlem  ankaneB,  waten  diä 
erelen  Weken  des  Kampfee  nseli  aicit  Toriber,  nad  die  Clenifl» 
ther  schwebten  iu  Uugewifsheit.  Seit  einiger  Zeit  war  keine  be- 
Stents  Nackriebt  tsb  dem  Kiiegesckaaplalse  eiagelaoleB;  and 
die  Stadt  war  foller  Gerficbte.  Niemand  wnfete,  wo  Ibrahim  P«. 
scha  war;  es  hieis,  eine  bedeutende  Abiheilnng  seines  Heeres  sei 
geecblagmi  worden,  nad  ein  iandrer  Trapp,  mdirere  Handeri  atailii 
sei  ^Rnzlidi  abgeschnitten.  lo  diesem  ZosCand  der  Dinge  fingen 
die  tturahigen  Geister  des  Landes,  die  unter  dem  eisernen  Arme 
der  XgjptinsiMii  Henracbalt  friedliahe  Bürger  gewerdea,  sieh  wis-> 
der  zn  rcs^en  an,  und  wieder  nach  den  Früchten  der  Anarchie  und 
geseUlosen  Raubes  zu  Teriangen.  .Mehrere  Känhereieu  nnd.Mord^ 
Ihaten  wurden  in  der  Naebbarsebaft  tob  Jerasidem  bsgaageai  sin 
Fall  dieser  Art  ist  schon  erwähnt  worden.  Ein  andres  Mai  ward 
auf  einen  Pilger  geschossen;  er  wurde  beraubt  und  Terwnndetaaf 
dem  Wegs  nach  Y&h  gefnadmu  Br  ward  nack  der  Stadt  get- 
bracLt  uod  eiui<;e  unsrer  Freunde  sahen  ihn  hülflos  und  sterbt^ud, 
wie  es  scbiea,  im  Ho£e  des  grieckisehen  Klosters  liegen,  bis  die 
/  Bebörde  der  Stadt  oder  das  Kloster  etwas  tban  würde,  seiner  Notb 
abzuhelfen.  Erzühlnut^ea  von  andern  Raubereieu  wurdeu  huuüg 
Vernommen ;  allein  eie  waren  offenbar  sehr  übertrieben,  weaa  nii^t 
ganz  graadlos. 

Bei  dieser  Lage  der  äacJien  war  die  Aussicht  für  uns  trü« 
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ke  f^enng.  Bfne  Zeitfao^  blieb  es  iwelflilliiifl ,  ob  wbr  gbeibniipt 
ebne  eine  bewaffuete  Begleiiun^  oder  selbst  mit  einer  solcheu  im 
Linde  würden  feieen  kttitMii.  Warea  die  Drosc«  im  Stande  sieb 
ra  bähen,  vnd  den  Troppen  des  Fsscbn  t«  widersteben,  so'wor* 
den  alle  Wege  in  Palästina  nosicher;  denn  wie  w<»blgesinnl  der 
bcCi^  Tbeil  des  Volks  aneb  sein  aoebte,  sa  kennte  dies  dock 
niebt  die  ftanden  geseftdeser  Abenteurer  bemmen,  die  nor  auf  eine 
Gelegenheit  warteten,  das  Land  plündernd  zn  durchstreifen,  h» 
tiar  jedocb  nsffb  niebt  lange  Zeit  TMtricflMn,  als  die  gtwisas 
Nacbriebt  einlief,  dsfe  fbmbim  in  Damaskus  sei,  wohin  er  seine 
Trappen  sssammengeMgcn,  oud  daXs  er  die  Drusen  gänzlich  ge» 
Mblagen  habe,  ünn  war  allw  wiedtr  rabig;  kein  Genlebt  im 
Raub  und  Mord  ward  mehr  gehurt,  und  wir  reisten  darauf  der 
Länge  nnd  Breite  nach  durch  das  Land,  ohne  Farcht  oder  ün» 
teibveebnng  —  in  der  Tbat  ndt  dauelben  Gdilbl  der  Sieberbml 
wie  in  England  oder  onsrem  Geburtslaude.  Erst  zwei  Monat 
npiler  binderte  aus  eio  uener  Ansbraeb  des  Anfstaudes  in  der 
fend  von  lebd  esb-Sbeildi,  naa  Damaekne  an  nilienu 

Und  als  sollten  wir  eine  Probe  Ton  allen  Uebelu  bekommen, 
denen  die  orienialisdie  Welt  ansgesetst  ist,  begaanen  knrs  nach 
vnsrer  Anknnfk  in  der  bciiigen  Stadt  Geliebte  fon  der  Peel  eicb 
zu  verbreiten.  Sie  war  mit  Heftigkeit  in  Ai(  xamirien  ausgebro- 
eben,  nnd  demsnfolge  war -eine  strenge  QuarantAae  io  laik  ei»- 
gerieblet  werden.  Aber  am  Sonntag,  den  22ten  April,  kam  das 
Gerücht 9  dafs  die  Pest  auch  in  laifa  sich  gezeigt;  sie  sei  durch 
Pilger  Ten  der  Sudkuste  Yon  Kleinasiea  ber  eingeführt,  Man 
war  es  webl  liekannt,  dafs  einige  dieser  Pilger  bris  naeb  Jeresa- 
lem  hinaufgekommen  seien,  nnd  so  wurden  die  Einwohner  Tag 
für  Tag  mit  Terscbiedenen  Gerüchten  gequält  sowohl  über  die 
Bxisteas  der  Pest  in  YAfa  als  onter  ihnen  selbst.  Zaerst  awei- 
feiten  Viele;  allein  mehrere  Unglüokäüille  io  den  FamiUeu  eiui- 


« 
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fer  MnkiMlien  Konsrin  in  Yktm  settieo  die  Saehe  hM  in  Be* 

trt'Ü'  dieses  Ortes  anLsnr  Zweifel.  In  Jerusalem  ward  melirere 
Tage  lang  kein  eafeclieidender  Fall  bekamt.  Todeafiüle  fanini 
swar  Statt,  die  der  Peet  zugesdineben  worden;  aber  niemail 
spracli  sich  mit  Eutschiedcnheit  darüber  aus.  Doch  war  olles  in 
Farcht  nnd  anff  seiner  Hnt,  Melirere  Hänser  wnrden  tob  der 
PeKtei  gesperrt;  mehrere FamiKen  nnd  einige  derKIttsler  setstoa 
sich  in  Quarantäne;  und  jedermann  liütcte  sich,  auf  der  Strafte 
mit  andern  Personen  in  Beriibmng  sn  kommen«  findlick  nack 
wenicren  Tageu  entwickelte  sieb  die  Pest  mit  Besttmmdieit.  Al- 
ler Zweifel  war  gehoben,  und  das  Uebel  fuhr  fort^  nach  allen 
Seiten  sieh  verkeerend  an  ?ifrbreaten,  ebne  AnftSren,  dock  gelindo. 

Dies  war  ein  Znstand  der  Din^e,  wie  ick  ihn  nimmer  hatte 
yorausseheu  köuneu,  und  den  ich  nie  tergessen  werde.  Der 
Meascbtai  Leben  aokien  an  einem  Faden  sn  kftngcny  nieOiand 
wufste  was  zn  thnn,  und  wohiu  sich  zu  weuden.  Wer  immer 
konnte,  eilte  ans  der  Stadt;  denn  man  fnrektete,  daf»  nack  dem 
orientaKacben  Gebranehe  Jemsalem  abgesperrt  werden  und  ein 
Curdon  vou  Trappen  darum  gezo^jen  werden  würdo,  um  die  Ver- 
breitung- der  fest  in  den  Dörfern  umher  zu  ferkiudern,  Anek 
war  diese  Farekt  nickt  grundlos.  Alle  Geschäfte  stockten.  .  Die 
Kauflcute  vou  Damaskus  und  andern  Orten  vcrliefscn  die  Stadt 
Die  Missionarien  koben  ihre  Sitsougeu  auf  und  die  veft  aasimcla 
oStOD»  mit  ihren  Familien  abaireisen.  Sie  veiüelhan' Janisaiem 
am  30ten  April.  Mohrore  fränkische  Reisende  eilten  hinweg^ 
and  Andre  9  die  auf  dem  Wege  Ton  Beirilt  nach  iernsalem  w** 
nUf  kehrten  sn  N&bnlos  um.  '  >* ' 

,  Unterdessen  setzten  wir  unsre  Unti'räuchuui^en  ohne  Unter«  ' 
brechnng  fort,  indem  vir  uns  nur  hüteten^  mit  irgend  jemandi 
dar  aaf  der  Straiae  an  mm  vorüber  ging,  in  BerfibAug  an  kom- 
amu   Und  eine  gütige  Vorsehung  bewahrte  uns  ¥or  den  Ge&h- 
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ren,  mH  denen  wir  wriBi^  wartB«  An  ISten  Uni  «tri  dt« 

Stadl  wirklich  abge8|ierrt.  Keiner  durfte  heraus.  Wir  hatten  sie 
Tai9  imror  yerlanMii,  eine  lang«»  fixcarsien  naeh  Gaia,  He- 
krön  mid  Wady  Mdsa  m  nadien,  und  obwolil  wir  naelilMr  xa 
ihren  Thoren  zunitkkehrten,  betraten  wir  sie  doch  uichl  wiedar« 
Dia  Stadl  blieb  abgesperrt  bia  sm  Anfiui|r  des  Joli« 

In  der  Tkat,  wAhrend  nuerer  gaaaen  Reise  in  Morgenlande, 
obwohl  umgeben  von  Krie^,  Fest  und  Quarantänen,  waren  wir  im 
Stande^  dardi  alJe  diese  üebei  ebne  Sdndioi  nid  Hindeniila  dimÜH 
angehen,  —  ja  ebne  Ton  ihnen  nur  eme  Stande  lang  aufgehahen  m 
werden.  Nicht  alle  Reiseode  waren  jedoch  so  begünstigt.  Den  2tett 
Jiair  traf  ich  in  Hanse  des  Herrn  Nicaiajrssn  einen  Bi^lnader, 
4sn  Gapellan  eines  Kriegssdiilfes,  der  Kairo  eine  Wache  nach  nns 
Terbissen  .iiatle,  und  auf  dem  gradesten  Wege  nach  Jemsalen 
geinnnem  war.  Br  war  den  Nil  nad  Danietle  hinniter*f^an« 
gen,  wo  er  siebzehn  Tage  auf  ein  Schiff  nach  Yäfa  hatte  war- 
ten nn'isirfni  An  diesem  letztern  Orte  war  er  genölbigt  gewesen, 
finbeha  Tage  Qnraatftna  in  hallen,  md  dann  bd  aslner  A»» 
kunft  in  Jerusalem  noch  fünf.  Diese  hatten  erst  gestern  geendet. 
So  hatte  er  von  den  dreinndTiersig  Tagen,  seit  er  Cairo  f  erlaa- 
oen,  aeoha  auf  der  Reiae  sogchAieht,  nnd  aieben  nnd  d>rei* 
fsig  in  Quarantänen  und  Warten.  Allein  der  Muth  war  ihn 
HMhl  gssankens  nnd  wirklich  mliels  er  Jemsalen  den  nftehsten 
Taijg,  an  nmch  Beirdt  so  gdn*  Bs  mag  aaeh  hier  erwähnt  wer* 
den,  als  ein  Beweis  der  Sicherheit  der  Wege  zur  Zeit,  dafs  er 
ahne  ein  Wort  Arabisch  ,  sn  verslehen,  nit  einem  einsigen  Manl- 
thierlreiber  sieh  anff  diese  lange  Reise  begab  nnd  Beirdt  gifiek- 
lieh  erreichte  ohne  andre  Unannehmlichkeiten,  als  die  ans  f^ner 
askhen  Art  sn  rnaen  noihwendig  hcrfngehen« 

»  Nisht  lange  nadiher  kon  HSiraog  MaxinUidn  von  Baiem 
in  Jerusalem  an  and  zwar  mit  einem  siamlicb  sahlrejchen  Gefolge. 
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Er  Terlicfs  es,  wie  wir  lidHcn,  uns^vfiüir  um  dieselbe  Zeit  wie 
wir,  grade  ehe  die  Stadt  abgesperrt  ward«  Er  war  weniger 
glucklidi  oder  in  Betreff  der  Peet  weniger  Toreichlig  gewesen^  als 
wir;  denn  er  liatle  die  Stadt  kaum  ferlaeeeo»  als  die  eclireeklidie 
Plage  unter  seiner  Dienerschaft  ausbrach.  Sein  Arzt  starb  daran 
in  Naureth.  Bin  Andrer  seiner  Begleiter,  ein  Mulatte  ^  wnrde 
krank  im  Laiaretli  m'Sidon  inruckgelassen,  wo  er  mehrere  Wo- 
chen da^iusehmachtcte ,  bis  er  starb. 

Unter  den  Reisenden,  die  Jerosalem  su  dieser  Zeit  yerli»* 
fficn,  war  auch  M.  de  Berton,  ein  Praniose,  der  eben  ron  einer 
Kcisc  nach  Wadj  Müsa  und  'Akabali  lilngs  dem  todten  Meere 
nnd  dem  Wadj  el-'Arabah  snruckgekehrt  war.  Wir  hatten  gn> 
hoffl  die  ersten  za  sein,  die  den  nördlichen  Theil  dieses  grofsen 
Wadj  untersuchten,  waren  aber  darum  nicht  weniger  erfreut,  von 
ihm  die  Resdtate  seiner  Reise  m  Temelifflen*  *  Er  hradilB  den 
Abend  dos  30slcii  April  mit  uns  zn.  Er  glaubte  den  Namen 
Kadesh  auf  einer  Stelle  nicht  weit  von  der  Yereinignug . der 
Wege  Ton  Hebron  und  Gaia  nach  Wad/  Mdsa  gefimden  an  ha- 
beu  ;  und  auch  den  von  Zoar  auf  der  Westseite  des  todten  Mee- 
des. Allein  als  wir  spiUerhin  dies  an  Ort  und  Stelle  selbst  oa- 
tersaditen,  fanden  wir  beide  Toranssefamngen  irrig. 


I 

\ 


Aumerkimgeu  iiud  £rläuteriiiigeu* 


Anmerkung  L  zu  &  24. 

BhdeUanM  8äxde.  Sielie  Wilkinson's  Tbebes  and  Bgjpt. 
IjOHiI.  18d5.'S«  289:  „Die  Diocletians- S&ale  hat  eine  loschrifl 
fpaai  mlen,  md  oben  drauf  befaud  sich  früher  wahrscheinlich  eine 
Reiter- Stattie,  da  man  noch  vier  Krampen  auf  der  Spitze  lj<>merkt» 
•  •  •  .  Die  Läni^e  des  Schafts  ist  drei  und  siebenzig  Fnfs  (ein 
ganzer  Gratiitblock) ;  die  ganze  Höhe  betfigt  acht  und  iiennzig 
FuCs  neun  Zoll;  der  Umfang;  sieben  und  zwanzig  Fufs  und  acht 
Zoll;  und  der  Durchmesser  oben  am  Kapital  sechzehn  Fufs  sechs 
Zoll,  Der  Schaft  ist  zierlich  und  in  gutem  Stile;  aber  das  Ka- 
pital und  der  Sockel  sind  sclilechter  gearbeitet  uud  scheinen  aus 
einer  andern  Zeit  zu  sein.  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  der  Schaft 
aus  der  griechischen  Periode  ist;  und  dafs  das  unvollcndcie  Ka- 
pitel und  der  Sockel  bei  Aufrichtung  der  Säule  zu  Ehren  Diocl«^ 
tiaua  erst  liinzugefügt  worden  sind."  Die  Insdnift,  wie  sie AViU 
kinsou  mit  Hülfe  einer  Leiter  nnd  durch  Einkreidcn  der  Buchsta- 
ben herausgebracht  hat,  so  daCs  jedoch  das  letzte  Wort  noch  zw^ei- 
feUnift  bleibt^  ist  folgende: 

TüV  TlfllCOTCCTOV  aVTOXQCCTOQa 

—  %ov  noXinvyov  a?.e^avd()eLas 

dioxXrjtiavov  rnv  avixritov 
novßhog  enctQxog  cayvjiTOV 
€7vayaÜ^U)  (?) 

Anmerkung  IL  zu  S.  30. 

IJewässerwig.  Ueher  die  verschiedenen  Maschienen,  Was- 
ser SD  schöpfen,  siehe  INiehuhrs  Reisebeschr.  I.  S.  148.  und  Tab. 
XV»  ücher  den  Shadiif,  siehe  Lane's  Modern  Egyptians,  II.  S. 
24.  — ■  Das  Wasserrad,  Sakieh,  wird  gewöhnlich  von  Ochsen 
in  Bewegung  gesetzt  und  hebt  das  Wasser  durch  irdne  Gefilfse, 
die  an  einem  kreisenden  oder  endlosen  Taue  befestigt  sind,  das 
über  dem  Rade  hängt.  Der  ShadiU"  hat  eine  selir  nniiisame  Ar- 
beit.   Sein  Werkzeug  gleicht  dem  Brunnenschweugel  in  Neu- 
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Eagliii  im  Kleinti;  derselbe  rnht  aof  rinem  Krenhehi  (km  dnidb  ' 
xvei  seokredite  Pfosten  Fon  Holz  odrr  Krde  unterstützt  wird* 
Der  Eimer  ist  tob  Leder  oder  Weidcng-efleclit.  Zwei  von  dinsei»  • 
Maschinen  stehn  gewöhnlich  neben  einaoder  and  die  beiden  Ar- 
beiter haNen  Takt,  indem  sie  das  Wasser  fuaf  bis  «echs  Fafs 
boch  heben.  Wo  das  Ufer  hoch  ist,  werden  iwei,  drei  und  selbst 
vier  Paar  Arbeiter  auf  diese  Weise  über  einander  gestellt. 

Es  findet  sich  jetzt  nichts  in  Aef^jpten ,  was  die  alte  Be- 
WHSseninfcsarl  mit  dem  Fufse,  auf  welche  5  Mos.  11,  10.  hinge- 
deutet wird,  veranschanlichen  könnte*).  Man  bozieht  dies  oft 
auf  die  Vertheibing;  des  Wassers ,  wo  es  sclion  in  die  Hiilic  ge- 
bracht ist,  durch  die  Kanüle  im  Felde,  indem  man  mit  dem  Fu- 
fse die  Rinne,  in  weUlier  das  Wasser  fliefst,  macht  oder  nieder- 
tritt. Aber  das  scheint  die  Sache  nicht  zu  IreiTen ;  denn  die  an- 
gefülirle  Stelle  bezieht  sich  offenbar  auf  die  Art  und  Weise,  wie 
die  Accker  mit  Wasser  versorgt ,  nicht  wie  das  Wasser  verthnill 
wnrde.  Vielleicht  ist  das  Wasserrad  in  alten  Zeilen  kleiner  ge- 
wesen und  nicht  ¥on  Ochsen  ^  sondern  von  Menschen  dadnrch  in 
Bewcgang  gesetzt,  Mb  sie  mil  dem  Fslse  diiniof  trstei!»  ebenso 
wie  das  Waeser  noeh  oft  in  Palfislina  ans  den  Brennen  geschipft 
viid|  wie  wir  apJtter  sebn  werden*  Niebnbr  seh  eine  soMie  Ma* 
adiine  in  Kairo,  wo  maasie  „Sakfeb  teddr  bir-jrijl,*'  <B<ne 
Bewfissernugsmascbiene,  die  man  mit  dem  Fnlse  drebt,  nannte» 
wdfon  er  aoeb  eine  Abbildung  giebt«  Der  Arbeiter  eilst  m  gleicber 
HShe  mit  der  Axe  des  Rades  und  drcbt  es  dadorcb,  dals  er  den 
dbem  Theil  mit  den  Händen  nach  sieb  siebt,  ond  sogleich  den 
nntera  Tbeil  abwechselnd  mit  dem  einen  nnd  dem  andern  Fnfse 
Iwromslofet.  In  Palistina  ist  das  Rad  rober,  nnd  ein  einsiges 
Tau  wird  dabei  angewandt,  das  nm  dasselbe  auf  die  nftmliobe 
llVeise  an%ewonden  wird. 

Anmerkung  III.  zo  S.  31. 

Theben.  Das  Meer.  Nah  um  3,  8.  Das  Meer,  worauf  in  die- 
ser Scelle  hingedeutet  wird,  ist  der  Nil,  der  bis  auf  den  heutigen  Tag 
in  Aegypleu  ganz  gewöhnlich  e I -  B  a  h  r,  das  Meer,  genannt  wird. 
Yergl,  Wilkinsous  Thebesetc.  S.40.  Unser  Ägyptischer  Diener,  der 
englisch  sprach,  nannte  ihn  anch  auf  Englisch  imdier:  ^as  Meer« 
In  Aegypten  wird  das  Wort  el-Babr,  dal  zogleisk  dis  iditlsliftndi- 
sche  Meer  beselcbaet,  andi  gewibiiKlk  ür.,, Norden"  gebmacbt; 

1)  Siehe  den  Gnindtett  dieser  Bibelstellei  in  der  lutherischen 
Uebenetzung  ist  es  nicht  genau  ausgedrückt.  - 

27 
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N«rl«nid  wird  lletrwiii4  gmimt,  weil  er  vom  ahlilliMi- 
idien  Meere  Iterkonnit.  Diee  seigC  4ie  ÜMriebligkeit  eim  Hmiieii- 
mI  gebrftncliteii  Ar|;iiaiettles,  lu  beweisen,  dals  das  Helirftisehe 
dlie  Urepreche  Palfistinas  war:  das  Wort  Meer  (ts^)  ist  slni- 
lich  der  liebrllisclie  Ausdruck  ftir  Westen.  Wpiiu  ans  diesem 
Grnsde  das  Hnhräische  als  die  Ursprache  Palästina's  angeselim 
wird,  so  miifs  das  Arabische  eben  so  in  Aegypten  betrachtet  wor* 
Jen.  —  So  wird  gleichfalls  in  Syrien  das  Wert  KiUel^  das  sidb 
nn£  Mekka  bcnielil,  allgemiiB  für  „Süden'*  genoiuien, 

■  •  • 

Anmerkmig  IV.  zu  S.  34. 

Gräber.  Unter  den  Gräbern  der  Könige  ist  das  Ton  Wil- 
kinsou  als  No.  2  bezciehuete  gleichsam  ein  Stammbuch  fiir  Rei- 
sende geworden.  Sheikh  Ibrahim  (Burckhardt)  hat  im  Jahre 
1813  seineu  Namen  zweimal  nolirt,  sowohl  auf  seiner  Reise  den 
I4il  hinauf  nach  Doiigol;i,  als  auf  seiner  Rückreise:  Ibrahim 
post  reditiim  suum  a  limitibus  regni  Dongolae.  Auch 
befanden  sich  daselbst  die  Namen  Belzoni,  Irby  und  Maugles, 
Rüppell,  und  vieler  andrer  Reisenden.  In  einer  Ecke  nahe  dabei, 
.  «p—  einer  amerikanischen  BckSi  —  fugten  wir  nnsre  Namen  de- 
Ben  nnsrer  Landslenle  hinsn;  dereli  etliche  schiiB  ihr  Grab  im 
imen  Lftadem  gefunden  haben. 

Alle  diese  Grfther  sind  der  Plnndemng  der  Araber  und  der 
Reisenden  oubesebrftnkt  aasgeselit;  und  werden  Ton  Jahr  sn  Jalir 
•nislellter.  Das  Grab,  weldies  Wilkinsoa  mil  No«  35  heneicbnelj 
■nhe  am  Fub  des  Eigßh  Sheikh  Abd  el-Knmeh,  das  er  ah 
Recht  „als  das  merkwirdigsle  fisn  allen  Grilbem  Thebens**  aa» 
sieht,  wurde  zur  Zeit  nnseis  Besnchs  von  einer  arabischen  Fami- 
lie mit  ihrem  Vieh  benutzt.  Die  Wände  waren  schon  vom  Ranck 
schwarz  und  viele  Ton  den  Bildern  ssrslort.  Stehe  Wilkinson'a 
.Theben  etc.  S.  161—157.. 

Anmerkong  Y.  zn  S.  38. 

Kd^o.  Lane'Sy  Manners  and  Customs  of  the  modern  Egjp- 
tiaus.  Lond.  1836.  2  Voll.  Dnrch  nuscrn  Freund  Herrn  Lieder 
machten  wir  die  Bekanntschaft  des  Buchhändlers,  der  auf  eine  so 
ergötzliche  Weise  von  Lane  in  seiner  Vorrede  beschrieben  wird. 
Cr  besuchte  uns  mehrere  Male  in  unserm  Hause  und  brachte  uns 
die  Bücher,  die  wir  gern  sehen  wollten.  So  waren  wir,  und  beson- 
ders mein  Reisegefährte  im  Stande,  verschiedne  werthTolle  arabi- 
sehe  Werke  sn  kaufen*  . 
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Den  Zauberer,  der  durrh  Lane  (Vol.  T.  S.  347.)  in  Euro- 
pa an  berühmt  geworden,  haben  wir  nicht  gesehen.  Aber  wir 
hörten  genup;  darüber,  um  die  Meiunnfc  zu  gewinnen,  dafs  das 
Ganze  von  einer  gewissen  Geneigtheit  zu  ghiiiben  Ton  Seilen  der 
Zuschauer,  so  wie  aucli  von  einer  Meugo  lenkender  Fnis^en  ?on 
Sf^iten  des  Wondermannes  abhängt.  Wir  Ternahmeu  auch  aus 
j^uter  Qoelle,  dals  er  seine  Konst  onr  vor  Franken  zu  zeigen 
pflege,  und  dafe  die  eingebernefl  Ae^ypter  iiiehts  davon  wissen. 

« 

,  Anmerkang  Tl.  %n  S.  50. 

Aegypten»  Ffir  eine»  Reisenden  in  A^,T|>if>a  sind|  die  bei- 
den bereiis  eo  elk  angeführten  Werke «  nfimlifh:  WUhin'* 
9on*M  Topographj  of  'Thehes  and  general  View  of 
IffJFt»  I^ndl  1835$  and  Lane's  Aoeonnl  of  the  Mao- 
ner.s  attd  Cnelom's  of  the  Modern  Egyplians,  Leod* 

1836,  2  Voll,  gani  nnentbehrlieli.  Wenn  er  die  Lebensweise 
der  allen  Aegypler  kennm  so  lernen  wtinseben  sollte,  so  wird  er 
aa  besten  thun,  Wiikinson^s  Kenoant  of  the  Mau- 
ners  and  Ciistem«  of  the  ambieni  figjptians,  Lond; 

1837.  3  Bde.  binsoinfiigen.  Wenn  er  ferner  ein  Verlangen  ha* 
heu  sollte ,  die  widersprechenden  Erzüblangen  und  Theorien  frü- 
herer Reisender  zu  Terglrichen ,  so  mag  er  die  B&nde 'des  Jkid« 
dem  Traveller  zur  Hand  nehmen.  '  ** 

Die  besten  Werke  über  den  gegenwärtigen  Zustand  nnd 
die  Statistik  Aegyptens  sind  folgende:  Meng  in  Uistoire  de 
l*Egjpte  BOUS  le  gouvernement  deMoiiammedAJjr... 
avec  notes  par  Mi  M.  Langles  et  Jomnrd,  Paris  1823* 
2  Bde.  Dasselbe  W  ork  fortgesetzt  „de  l'an  1823  a  I'an  1838,'* 
Paris  1839.  St,  Johuy  Egypt  land  Mohammed  Ali, 
or  Travels  in  the  Valley  of  the  Nile,  Lond.  1834.  2 
Bde.  Mat  monf  (Duo  de  Raguse)  Yoyage  en  Hongrie 
ete«  en  Syrie,  en  Palestine  et  eu  Egypt,  Paris  1837.  4 
Bde.  leb  bdrte  indeCi  aus  goler  Quelle,  daili  die  statistischen 
Angaben  in  diesen  Werken  nicbt  immer  gana  nverlSssig  seien. 
Die  gedrängtesten  nnd  genauesten  Beneble  nber  Aegypten  und,  ^ 
Mohammed  Ali,  die  ich  iiberbaopt  gesehen  habe,  liadet  man  in- 
den  ersten  Absebnitten  Toh  HüppeW$  Reise  in  Abj'esi* 
aien,  Frankfurt  a.  M.  1838.  Dr,  Bowrings  Beriebt 
an  das  Parlament  fiber  den,  Znstand  ToaAegyptea; 
in  Jahre  1838,  ist  neck  niebt  im  Druck  erschienen. 

Die  besten  Karten  von  Aegypten  sind  die  von  Ceate.nuii 
^rrowsmifh.  Es  ist  zo  bedauern,  dafs  Wilkifiaef*!  gjfffyfi'j 
Karte  dieses  Landes  noch  nickt  ersddäien  ist« 
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Anmerkung  VIL  %n  &  73. 

Länge  der  Wegslunderu  Wübrend  nusrer  Reise  madMB 
vir  mehrere  Male  den  gcwÖbuHchGii  Schrill  «nsrer  Kamele  oiid 
iaiuleu,  dafe  eie  im  Pnrcliecliaill  27;  ongliseiie  Meilen  die  Slna- 
dt  iMcblen,  wenn  sie  im  vollen  daiv^a  waren.  Aber  es  giebt 
immer  kleine  VerAÖgerangen ;  snweilen  weiden  die  Tbiere  mebr, 
•der  eine  Lest  muTs  besser  snrecbt  gelenkt  werden^  oder  man  mn£| 
Beobaebinngen  machen»  so  da6  die  obige  Sebftlsnng  für  ein# 
ganse  Tagereise  su  hoch  seio  wurde«  Wenn  wir  daber  die  Stun^ 
de  anf  der  Reise  mit  Kamelen  anf  2  geograpbfscbe  oder  lieinab 
!2Vs  englische  Meilen  annehmen,  so  werden  wir  sowohl  der  Wahr- 
heil siemlich  nahe  kommen,  als  auch  einen  bequemen  Mafestab 
baben*  Die  Ani^ahen  im  Texte  sind  nach  dieser  Schätzung  ge- 
macht* Nach  Wilkinson  betragt  die  fiiitfeniang  von  Kairo  nach 
Sees  nnjgrfähr  69  engl.  Meilen  in  grader  Linie  nnd  74  anf  dem 
Wege.    Thebos  etc.    S.  319  nnd  320. 

Der  Schrill  des  Kamels«,  nnd  natürlich  ancb  der  Weg,  den 
es  in  einer  Stunde  macht,  ist  verschiedon  je  nach  der  Beschaf- 
fenheit dos  Bodens.  Anf  den  mit  Kies  bedeckten  Ebenen  der 
Wüste  isl  er  natiiiiich  schneller,  als  in  bergigen  nnd  felsigen 
Gegenden.  Die  folgenden  Angaben  der  Länge  unserer  W^egestun- 
den  auf  unsrer  nachherigen  Reise  sind  Ton  Berghaus  aus  je- 
ner Vergleichaug  unsrer  Tagemärsche  mit  bekannten  googra- 
phischen  Entfernungen  xwischen  den  gegebnen  Punkten  berge* 
nommen : 

Zwischen  Suez  nnd  Sinai  G.  M.  2.090 ) 

Zwischen  Sinai  nnd  'Ak^bah  -   -    1.837  >  Medium s 2.019  G.JKL 

Zwischen 'Akabah  u.  Hebron  •   •    2.130  j 

In  Palästina  reist  man  anf  Pferden  nnd  Manlthieren  be- 
deutend schneller,  als  oben  angegeben,  und  man  nimmt  gewöhn- 
lich drei  englische  Meilen  die  Stunde  an.  Einigen  Abzog  mnfs 
mau  iudefs  auch  davon  machen;  aufserdera  ist  der  Grad  der  Ge- 
schwindigkeit dorsolhen  viel  veränderlicher  als  bei  den  Kamelen, 
was  theils  von  der  Eigonlluunlichkeit  der  Thierc,  thoils  von  der 
Beschaffenheit  des  Weges  und  den  Unebenheiten  der  Geicend  ab- 
hängt. Unter  allen  Umständen  kaun  ich  keinen  genaneru  Dorch- 
schnitt  in  einer  Stunde  mit  Pferden  oder  Maulthieren  festsetzen, 
als  2,4  geographisthe  Meilen  oder  nngM'fiilir  englische  Mei- 
len. Aber  der  Mafsslab,  der  zwisclien  Gaza  und  Baraloh  ganz 
g;enau  wäre,  würde  es  keiuesweges  zwischen  Ramleh  nnd  Jerusa- 
lem sein ,  da  der  erstere  We^  beinah  eben ,  der  letztere  bergif^ 
^  und  schwer  zu  {»assircn  ist« 
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Anmerkung  VIU.  zu  S.  75. 

Sue%.  Die  .|Vtzi;^e  ^Uidt  Suez  scheint  in  der  ersten  BJSA^ 
des  sechzehnten  Jahrhanderts  entstaudeniu  sein.  Die  frühem  ara- 
bischen Schriftsteller  sprechen  hios  tou  Kolzum,  das  Ahulfeda 
(j^eh.  1273.  Chr.),  als  eine  unhedeuteude  Sladt  beschreiht. 
Reiske's  Hebers,  in  Busching  s  Maj^azin  Th.  IV,  S.  196.  Rudolf 
de  Suchein,  der  hier  nm's  Jahr  1340  reiste,  spricht  von  einer 
Burg-  der  „Soldau"  in  diesf^  Ge«j;end  des  rothen  Meeres,  wahr- 
scheinlich die  Ueberreste  von  Kolzarn ,  aber  er  ^ieht  keinen  Na- 
men daboi  an.  Tiicher  von  Nürnberg  war  im  Jahr  1480  hier 
und  erwähnt  den  ,» Berg  von  Suez*'  an  der  Spitze  des  Meerbu- 
sens, womit  er  wahrscheinlich  den  'Atakah  raeinte.  Er  sagt,  es 
befand  sich  hi«T  ein  Laiidungsplalz,  wohin  Gewiirze  und  andere 
Waaren  von  Althor  (et-Trtr)  gebracht  und  so  nach  Kairo  und 
Alexandrien  geführt  werden.  Breidenbach  imd  Felix  Fahr)  reisten 
1483  hier  durch,  gehen  aber  keinen  Namen  an  und  sprechen  nur 
von  den  Ueherresleu  des  Kanals.  Im  Jahre  1516  wird  es  noch 
TOU  Ben -Ayas,  einem  arabischen  Schriflsteller,  als  ein  Landongs- 
plati  erwäbot;  und  1538  wurde  hier  von  Suleimäu  eiue  Flotte 
erbaat,  die  von  diesem  Orte  la  einer  Expedition  nach  iTemen 
aoslief.  Siehe  Notices  et  Bxtraits  des  Mss.  etc.  Tom.  VI.  p.  356. 
Hilters  Erdknude  Th.  IL  $.  231  der  Ansg»  von  1818.  Belon^ 
ums  Jahr  ld46,  besehreibt  Saei  und  sagt»  dslis  dicht  dabei  eine 
alte  Borg  anf  einem  kleinen  Hügel  liege,  ohne  Zweifel  Teil  K6U 
xnm«  LSwenslein  nod  Wormbser  1561  ond  Helffrich  1565  er- 
ivühnen  Sues  als  einer  Festung»  in  deren  Nähe  Schiffe  liegen; 
nnd  der  letztere  sagt,  dafs  es  ans  mehrern  Blockhäusern  be- 
stehe, die  ans  Palmbanmstämmen  erbaut  nnd  mit  Erde  ansgefnilt 
seien,  nebst  einigen  weni>ren  Wohohäosern,  Nach  Mouconys  (I, 
S«  209)  war  es  1647  ein  kleiner,  verfallener  Ort,  hauptsächlich 
TOo  griechischen  Christen  bewohnt.  Zu  Niel»iihr*s  Zeit  war  es 
noch  ohne  Mauern;  Reiseheschr.  I,  S.  219.  Die  illtern  obenge- 
nannten Reisenden  findet  man  in  Reysshuch  des  heiligen  Landes 
SqU  Belon  in  Paulus  Sammlung  von  Eeiseo  Th.  I.  Si  235« 

Die  Spitxe  dlescto  Meerbusens  ist  Immer  ein  Ort  geweßoi^ 
ira  Klotten  gebaut  wurden.  Aelins  Gallus  bei  seinem  berühmten 
Znge  pach  dem  steinigen  Arabien  baute  sn  Cleopatris  snerst  eine 
Flotte  von  achtzig  2,rofsen  Galeeren  und  dann  einhnndert  und  drei- 
isig  kleinere  Schüfe.  SfralK)  XVI,  4,  23.  Während  der  Kreuz- 
zilge  liefs  auch  Saladiu's  Bruder  in  grofser  Eil  eine  Flotte  zu 
Kolzuni  gegen  die  Christen  bauen,  die  Ailah  angegrilTen  hatten». 
Siehe  Wiikens  Geseh.  der  Kreuazfige  III»  2.  S.  223. 
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Wadu  Taicarik,  Unsre  Führer  vom  THwarah-Sfamm, 
ao  wie  auä  Tersläudige  Eingeborne  von  Suea  kannten  keinett 
ändern  Namen  fitr  'iliis  Thal  sfidlich  vom  Jebel  /Atakah  als  Wä« 
.Tawarjk..  Von  den  firanxdsischen  Ingenieurs,  so  wie  avrh  von 
i^fnijjre^  Schriftstellern  Tor  ihnen  wird  es  ;«Wadj*er-Railili)reh*' 
der  sandige  Wadj  genaiint«  Niebüll r  und  ediäie  frühere  ßei- 
lüi^if  erwiüinen  des  Theiles  nah«  am  JMIeej*busen  unter  dem  Na« 
mea  Ibtidea^  obgleich  der  erstere  sagt,  dafs  sein  arabischer  Fah- 
rer clieRen  Namen  nicht  kftnnte.  Siehe  Lo  Pere  in  der  Descr« 
de  TGgjpte,  Et.  Mod.  L  S«  47»  Niebuhrs  Beschr«  tos  Arabien 
S.  409. 

Der  Name  Wadj  et-Tih  oder  Waiulerlhal,  der  demsel- 
ben Tiiale  zuweilen  Ton  Reisenden  beigelegt  ist,  scheint  jel|sl 
unbekannt  au  sein,  nnd  wrnn  er  je  unter  den  Arabern  sich  Tor- 
fantl ,  80  war  er  wahrst-ljeiolicb  cliristru  hen  Ursprungs.  Moneo« 
njs  roiste  1647  durch  dieses  Thal ,  aber  rr  hat  nichts  von  die- 
sem Namen  gehört.  Der  Jesuit  Pater  Sicard,  Missionar  in  Aegyp* 
ten,  der  eine  Abbandlnna:  schrieb,  um  zu  beweisen,  dafs  die  Isiao- 
liteo  durch  dieses  Thal  (das  er  selbst  1720  besuchte)  <^ezo«i:eii 
seien,  erwähnt  diesen  Namen  nicht;  obj^Ieich  er. ihm  einen  will- 
korontnen  Beweis  aus  der  Tradition  für  seine  Theorie  dargeboten 
hätto.  Der  Name  hat  dahor  wahrscheinlich  zu  jeuer  Zeit  noch 
nicht  existirt  und  mus:  viullcicht  erst  hie  und  da  unter  den  Latei- 
nern und  unter  den  Aral)ern,  die  von  di<sen  abhün«j;i!2:  sind,  in 
Fol/j-e  eben  dieser  Theorie,  gebraucht  worden  sein.  Doch  weder 
Pocpcke  noch  Niehulir  liabeu  diesen  Namen  zur  Bezeichnung  die- 
ses Thals.  Letzterer  g;iebt  freilich  dem  Theile  der  Wilsten  Ebne, 
diesem'  Thalc  gegenüber  an  der  fiatlichen  Seite  des  Meerbusens, 
d^ti.  Namen  Etti ,  wovon  aber  jetst  sich  keine  Spnr  findet  Rei- 
sebescbr.  t  S.  229. 251«  Siehe  Nönv.  Mem.  des  Missions  T»  tli 
p.  i^^sq,  Panlus  Sammlung  der  Reisen  etc.  Th.  Y.  S.  210.  . 

AnmerknDg  X.  zu  S.  ol. 

Thal  der  sieben  Brunnen.  Im  Februar  1827  reiste  mein 
Begleiter,  Herr  Smilh,  mit  einer  Karavanc  die  grade  Strafse  von 
Belbeis  nach  el-'Arish,  bei  dem  Brunnen  Abu  Suweirah  vorhei. 
Folgendes  ist  ein  AuszujL;  ans  einem  Briefe,  worin  er  damals  eine 
BeschreihuHü;  dos  Thals  der  sieben  Brunnen  lieferte.  „Wir  durch- 
bogen," sagt  er,  einen  Landstrich,  dessen  Aussehn  so  beson- 
ders war,  dafs  er  unsre  Neugier  sehr  reizte.  Es  war  eine  Art 
iThal,  etwas  niedriger  als  die  Umgegend,  in  das  wir  etwa  zehn 
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«nd  eine  lialbe  Stande  tob  BeUbeia  luiMbstiegen.  Bs  dehnt  tick 
nach  Nordwest  und  Südost  aas.  Bat  wnm  Abdachong  nach  den 

Nii  so  nnd  wird  nach  dieser  Seite  bin  enger.  Man  sagte  ons^ 
dafs  der  Nil  iiiweilen  in  diesem  Thale  bis  zu  der  Stelle  steigt,  wo 
wir  es  diircbschuitten.  Gegen  Südost  erhebt  es  sieb  alimäüg  und 
läuft  in  eine  un<i^ebeure  Ebne  aus,  deren  Grenzen  wir  naeb  die- 
ser  Seite  bin  nicbt  genau  erkennen  konnten.  Von  dieser  Ebne 
aus  liegt  die  ösllicbe  Spitze  des  Suez  -  Berges  (*Alakali),  der  jetzt 
znm  ersten  Male  sieblbar  wurde,  in  der  Richtung  Süd  gen  Os(. 
Der  Boden  dieses  Landslriebs  war  scbwarze  Dammerde.  leb  zweifle 
uicbt  daran,  dafs  man  hier  überall  Wasser  finden  würde,  wenn 
man  einige  Fufs  tief  graben  wollte.  Nacbdem  wir  vier  und  eine 
halbe  Stunde  darauf  fortgegangen  waren,  kamen  wir  zu  einem 
Brunnen,  der  nur  zwölf  oder  fünfzehn  Fufs  tief  war,  aber  Was- 
ser genug  hatte ,  um  die  200  Kamele  zu  tränken  und  die  Was- 
serschläucbe  der  ganzen  KaraTane  an  falten.  Dies  war  das  'ti»* 
zige  sufse  Wasser ,  das  wir  ia  der  Wüste  aotrafeo ,  alle  andere 
Brnnnen  waren  salzig.  Er  wird  Abu- Soweirah  genannt.  Da 
Ich  gesehn,  in  welchem  hohen  Grade  die  kdnsllicbe  Bewässerang' 
in  Aegypten  angewandt  wird,  eo  konnte  Ich  mir  sehr  leicht  ror« 
stellen,  dafo  dieser  Laadstrlch  einst  aaPs  Hftchste  caltiTirt  gewe- 
aen  sein  mag.**' 

Anmerkang  XL  za  8.  82. 

Messungen.  Der  Kanal.  Die  Angaben  im  Texte,  hier 
an  andern  Stellen,  in  Bezog  auf  das  Land  iMngs  des  alten  Ka- 
nals beruben  auf  den  Resultaten  der  französischen  Ingenieurs,  wie 
sie  in  dem  grofsen  Werke  über  Aegypten,  und  in  einer  bequemen 
Form  iu  dem  Artikel  von  Maclarin  Edinburg  Pbilos.  Journal  1825 
Vol.  XIII.  p.  274  ff.  dargelegt  sind.  Hierbei  möge  indessen  nicht 
unerwähnt  bleiben,  dafs  man  einige  Zweifel  fiber  .die  Genauig- 
keit dieser  Angabea  hegt.  Ich  babe  erfohren,  dals  ein  ge- 
Mrter  Aasliader  tick  Zugang  m  den  Original -Bemerknagea 
nnd  Bf  eoittngen  sa  Terachafibn  suekte,  nrn  eie  einer  nockmaHgen^ 
Prifnag  »i  unterwerfen,  aber  «dine  Erfolg. 

Die  Franzosen  fanden ,  dafs  der  Spiegel  des  rotben  Meeres 
bei  Suez  zur  Zeil  der  Flulb  307j  franz.  Fufs  über  dem  Spiegel 
des  mittelländischen  Meers  war ;  und  zur  Zeit  der  Ebbe  25  franz. 
Fnfs ,  was  einen  Durehschnilt  von  2772  franz.  Fufs  giebt.  Die  • 
Höhe  des  Nils  hei  Kairo  fanden  sie  l>ei  der  gewöhnlichen  FKit 
39*/,  franz.  Fufs  über  dem  mittelländischen  Meere;  und  biiim 
niedrigsten  Wasserstande  16  frana.  Fak\  was  einen  Dnrciesfcnltr 
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▼OQ  277?  franz.  Fofs  giebt.  HieriOS  erhellt,  dafs  die  miltl«r€ 
Höhe  d*fs  Nil  hei  Kairo  der  milüeren  Höhe  des  Meerbusens  von 
Snes  gleichkommt ;  während  gewöhnlich  der  Nil  einige  Fufs  nnfer 
dem  Spiej^el  des  Meerhosens  steht.  Aber  das  fast  einstim- 
roiire  Zeu^uifs  der  alten  Schriftsteller,  und  besonders  das  des 
Straho,  der  als  Augenzeuge  schrieb,  zeigt  ziemlich  bündig,  dafs 
der  Kanal  ganz  und  pjar  mit  Wasser  vom  Nil  aus  versorgt  wur- 
de ond  dafs  das  Wasser  dieses  Flusses  durch  den 
ganzen  Kanal  in  das  rothc  Meer  Hofs.  Siehe  den  Aus- 
sug  aus  Strabo  unten  Anmerkung  XIII.  Das  Zeugnifs  arabischer 
Geschiclitssrhreiber  in  Betrrlt  der  ErölTniiiig  des  Kanals  unter 
dem  KhalilVn  Omar,  ungefähr  um  640  n.  Chr.  bestätigt  diese 
Ansicht.  Siehe  besonders  Makrizi  in  Notice^  et  Extraits  des 
Mas.  etc.  Tora.  VI.  p,  333.  Dies  würde  sich  jedoch  offenbar 
mi  Genauigkeit  in  den  französischen  Messungen  nicht  vereinigen 
ISMeiii  augvoeromen  bei  der  Ueberschwemmangshuhe  des  Nil. 

Im  Jahre  1810  reiste  Seetzen  mit  Kamelen  durch  die  Gegend 
6en  alten  Kanal  entlang;  aeine  Beipcrknngen  darüber  findet  man  in 
Zachs  monatlicher  Correspondenz,  Band  XXYI.  S.  385  if.  Er 
nennt  das  Thal  der  sieben  Brunnen  Wady  Sho'aib  und  die  Kro- 
kodil-Seeu  el-Memlah.  Der  Sümpfe  weifer  üsllich  erwähut  er 
als  einer  Salzebne  von  weifscra  Aussehn,  die  au  einigen  Stellen 
von  steilen  Hüneln  begrenzt  ist.  Die  Erdwälle  des  alten  Kanals 
fingen  etwa  anderthalb  Stunden  nördlieh  von  Shuez  an,  wo  wir  sie 
sahen.  Von  diesem  Punkte  aus  folgte  ihuen  Seelzeu  zwei  und 
eine  halbe  Stunde  weit,  und  dann  reiste  er  noch  andertliaib  Stun- 
den Weiler  bis  zur  Grenze  der  Salzebne.  Dies  stimmt  mit  der 
Eulfernung  von  Suez  bis  zu  den  Bitterseen,  wie  sie  von  den  Fran- 
nosen  augegeben  wird,  nämlich  beinah  ll'/i  geographische  Mei- 
Im,  liewlich  nbcreiu.  Von  dieser  Stelle  bis  nach  el-Arhek, 
mMm  das  Nilwasser  bei  hohen  Uebeffsdmenmiuugen  erreicht, 
fand  Seetien  eine  Bntfernang  von  swei  Stunden ;  nad  die  gani# 
Bntfenmng  tob  Snen*  aolit  Standen;  a.  a.  0.  S«  389^  Diener 
fteisande  sckebl  nidit  gmrnfet  sn  linhien,  dali  die  Fmmeaen  ettt-> 
de6kt*]uilten,,d?e  Höhe  dieses  Landstrichs .  sei  niedr^er  nis  der» 
Meerbosen  von  Snei;  denn  er  bemerkt  |  dnCs  diese  Bb.(ie  uberw 
ijl  eine  sanflle  Abdachung  nach  dep  Salzsee  eUMemlali.sn  iinl, 
der  jahrlich  Wasser  vom  Nil  anfuioiniL  a.  a,  0.  S.  388» 

'  Die  übriggebliebenen  Erddiimme   des   Kanals   sind  von 

•  meii  i»s  funfxehu  oder  zwaniig  fufs  hoch,   und  der  Flaum 
siviicfcen  ihnen  ist  gewöhnücli  ungefähr  vierzig  oder  fuulsig 
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Anmerkang  XU.  %n  S.  84. 

Der  Pclusische  Den  Pelusisclieii  Arm  des  Nil  hat 

man  !>rwöliiiiicli  für  srliitfliar  £!:ehallcii  iiacii  imimm*  Stelle  im  Arriaii, 
wo  er  den  Zug  Alexanders  uaeh  I\Iempliis  brsciireibt.  Exped. 
Alex«  III,  1  ,  4.  Von  Peliisium,  8a;;l  er,  Iteorderle  Alexander 
«inen  Tlieil  seines  Heeres  mit  der  Flotte  den  FluDs  hinauf  narl| 
Memphis  su  spgeln,  wAhreud  er  mit  den  Uebri<;eii  darch  die  Wjl- 
8te  iiAcli  Helioplis  ^oarachirle,  mdcai  er  den  Nil  snr  IUcbli*ii 
halte,   'O  di  e!^  fiiv  Ilqldüaiov ^^vXax^P  Mla/^yaye ,  tovg  di 

hti  Bliftqn»  nöXw,  aov&g  l(ß  ^Hhov7i6lmg  Jjsi,  iy  <)^d<^ 
^on^  Tov  nmafiov  NbHov,  xai  •  •  •  •  dia  T^g  iQiJftov  ifpi^, 
X£VO  ig  ^Hkwvnokiv,  —  Aber  diese  Aosdnicke  swiogeB  nicht 
so  d«^r  Annahme,  dafs  die  Flotie  auch  den  Pi^lusi.'^cheu  Arm  hin« 
aofgcsegelt,  oder  dafs  sie  nicht  eine  kleine  Strecke  die  Küste 
enilan;:;  und  daun  eiocu  andern  Ai'>"  liiiiaiii>ci\^augen  sei.  Grade 
so  heilst  es  heuliges  Tages,  ein  Scbiff  i;ehe  von  Alexandrien 
den  Flufs  hiuaiif  naeb  Kairo,  wo  mau  nicht  meint,  dafs  es 
den  Kanal  oder  den  allen  Kanb|Msehen  Arm  hinauf,  süikUmii  daüi 
es  die  Küsle  entlanjr  naeb  dem  Rosette-  oder  Damieile- Arm  se- 
gelt. —  Kein  aller  Sehriflsleller  redet  von  der  Grofse  des  öslli- 
c*ben  Ntlaruis;  es  liei^t  auch  nichts  in  der  ßesehalfeniieit  und  dem 
Aussehn  des  Landes,  woraus  man  ahnohmni  könnte,  dafs  er 
früher  viel  grüfser  «rewesen  Sfi  als  der  neuere  Kanal,  der  sieh 
an  dessen  Stelle  bcfiudet.  Am  genauesten  erwäbnt  ihu  Straho 
XV 11,  1,  4.     Yer^l.  Renneirs  Gea^r,  SjrsU  of  HerodoU  11. 

p.  17L 

♦ 

Anmerkung  XIII.  xu  8.  88. 

HerOOpol'iS.    Siehe  über  diesen  ganzen  Gegenstand  die 
Meraoires  von  Le  Pere  und  Da  Bois-A^me  in  Deser.  de  TEüjrpte,  • 
Et.  Med.  I.  S.  21  f.  S.  187  f.  n.  Roziere  ibid.  Antiq.  Mem.  U 
S.  127  f.  Rilter's  Erdkunde  II.  S.  234.  Ansg.  1818. 

Eine  Stelle  des  Strabo  ist  zu  merkwürdig  und  entschei- 
dend, als  dafs  ich  sie  nicht  hersetzen  sollte,  XVll,  1,  25,  26: 
:dkkt^  iaciv  [St(')ov^]  ei(()idovaa  dg  Ti)r  ^EnvO^Qih'  xctl  tov 
*:AQaßiov  xoIttov,  xai  [y.ccza]  TToliv^^ooivntjv,  r^v  tvini  lO.eo^ 
TzciTQiöa  xu/Lovai.  dLa^)i)tl  de  xai  öia  Tr)v  ixixQÜv  •xiü.nvtii^ 
rojv  kiuvtov,  ai  nQozsQov  ftiv  rjoav  mxQcd.  Tiir^d^doi^g  di  r/yg 
öiCüQvyog  zrjg  keyß-eujrjg  ff£r€ßa?.lovTO  Tfj  x(y((Jit  tov  tto'^- 
fiov'  xai  vvv  elöL  evoxpoi,  (^leoiai  de  xai  zwv  ?.iiircdiop  oq- 
vewy,  —   ni^aiov  di  tijg  'jQaivot^s  xai  i}  tuty  ^Hqwu)v  iavi 
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nSlig  xal  v  KJiMomet^  iaf  (ivxfi  ^ov  Aqaßiov  xdhzov 
%fp  nqbg  AtyvTtrov,  x.  X,  ffiia  andrer  [Kanal]  aber  ergiefsl 
fiieli  in  das  rot\w  Mrer  und  den  arabischeu  Merrljusen  bei  der 
Stadt  Amiooe,  die  Einige  Kieopatris  nennen.  Er  fliefat  auch  doreh 
die  soprenannten  Bitterseen,  die  früher  wohl  bitter  waren;  aber 
nachdem  dw  genannte  Kanal  gegraben,  Teräuderlen  sie  sieh  durch 
die  Mischung  mit  dem  Flafs  und  sind  jetzt  reichlich  mit  Fischen 
nod  Wasservüjrelii  Terseheu.  —  Nahe  bei  Ärsinoe  ist  auch  He- 
roopolis  niid  Kleopatris  im  Winkel  des  aralu'schen  Meerbasons 
nach  Aegypten  zu/*  An  zwei  andern  Stollen  wird  dieselbe  La^je 
von  Heroopolis  angejreben  lib.  XYI,  4,  2.  5.  Daher  gab  sie 
ganz  natürlich  dem  Meerbusen  dea  Namen  Sinns  Heroopo- 
liticn  8. 

Auf  den  ersten  Blick  mochte  die  hier  angegebne  Lage  Ton 
Heroopolis  mit  den  Ausdrücken  der  siebenzig  Dolmetscher  und  des 
Josephus  nicht  ganz  übereinzustimmen  scheinen,  die  den  Joseph 
(wahrscheinlich  von  Memphis  aus)  bis  nach  Heroopolis  hinauf 
gehn  lassen,  um  seinen  Vater  Jacob,  der  ton  Bersaba  nach  Ae- 
gypten lieht,  entgegen  zu  reisen.  Sept.  1  Mos.  46,  28.  29. 
Joseph.  Antiq.  H,  7. 5.  Dies  ist  jedoch  nor  eine  icfaeiobare  Schwie- 
rigkeit; denn  wir  erfahren  epiter  anf  onsrer  Reise,  da£i  Jelst  die 
gewöbnliehe  Karafanen-Strafiie  Ton  Hebron  über  Bersaba  nach 
ILiiro  immer  noeh  fiber  'Ajrüd  geht. 

AnmerkuDg  XIV.  zn  S.  189. 

ManniL  Ueber  das  Insect,  welches  das  Manna  herfor» 
bringt,  Cocctts  manniparus,  siehe  Ehrenberg's  Sjmbolae  Phjsicae, 
lusecta,  Decas  1.  Tab.  10.  Die  Darstellung  einer  Tamariske 
mit  den  Insecten  ond  Manna  darauf,  in  demselben  Werke,  Plan- 
tae,  Dcc.  I.  Tab.  1.  2.  Siebe  ebenfalls  einen  vollständigen  Ar- 
.  tikel  über  die  Tamariske  Ton  demselben  Gelehrten  in  Schleck^ 
tendaVs  Linnaea,  Jonrnal  fär  die  Bolaaik,  Bd.li.SL 
241.    Berlin  1827. 

Eine  chemische  Analyse  von  Prof.  Mitscherlich  in  Berlin  er- 
gab, dafs  das  Manna  der  Tamariske  vom  Sinai  kein  crjslallisir- 
'  bares  Manniu  enthält,  und  sich  als  ein  reiner  Schleimzucker 
znigte.  Ebendas.  S.  282.  Josephus  spricht  vom  Mauna,  das  zu  sei- 
ner Zeit  sich  auf  dem  Sinai  vorfand;  Antiq.  III,  1,  6.  Eine  ähn- 
liche Substanz  findet  man  auf  verschiedenen  Bitumen  in  verschie- 
denen Ländern  des  Orients;  siehe  Niebuhr's  Beschreib,  von  Arab. 
'  S.  145.  Hardwickc  in  Asiat.  B,esearche8  XIY.  p.  182  sq.  Wi- 
ner  Bihl.  ßealw.  II.  S.  64. 
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*  Horeb  und  Smni.  Dieselbe  Ansiehl  in  Botreff  des  Ge- 
branclis  tou  Horeb  als  der  allgemeinen  nnd  Sinai  als  der  beson- 
dern Bezeichnung,  wird  auch  von  HengsJenberg  ausgesprochen, 
Aulhcnlie  dos  Tont.  II.  S.  396.  Berl.  1839.  ~  Der  Berg  wird 
toerst  blos  als  Horeb  erwähnt  2  Mos.  3,  1.  und  17,  6.  ;  eben- 
so ttnfs  man  auch  2  Mos.  3,  12.  4,  28  und  18,  5  Terstehn. 
Siimi  kommt  znerst  2  Mos.  19,  1.  2.  vor,  wo  es  heifsf,  dafs  die 
krftelitea  van  Raphidim  auszogen  und  in  die  Wusle  Sinai  woll- 
teik  Yen  dieser  Zeit  an  wird  «abrend  ilires  gauaea  Aofeallmll« 
in  dieser  Gegend ,  mit  einer  einsii^n  Ansnahme  (2  Mea.  d3,  6.) 
nor  tom  Sinai  gesprochen.   2  Mos.  19»  11.  18.  23.  24,  16. 

ar;  18.  34»  29. 32.  3  mw.  7,  38. 25, 1. 26, 4e.  27,  34. 

4  Mos.  ly  1.  3»  1.  14.  Iii  4  Mos.  10,  12  brechen  sie  vom 
8inai  auf  nnd  in  der  Liste  der  Lagerplfltse  4  Mos.  33,  15  kommt 
aaturficlier  Weise  anoh  Sinai  vor.  Aber  an  andern  Orlen  nach 
iiirer  Abreise  und  durch  das  ganxe  5(c  Buch  Mosens  (aosgeuom- 
aen  in  dem  Segen  Mose's  Kap.  33,  2.)  wird  nur  Horeb  genknnt; 
nnd  es  wird  von  deuselbeo  Begebenbeilen  als  am  Horeb  vorgeial-* 
len  gesprochen,   die  vorher  als  am  Sinai  beschrieben  worden. 

5  Mos.  1,  2.  6.  19.  4,  10.  lö.  5,  2.  9,  8.  18,  16.  28,  69 
(29,  1.)  Später  werden  in  der  heiligen  Schrift  beide  Namen  ge« 
braucht,  z.  B.  Floreb  1  Könige  8,  9.  19,  8.  2  Chron.  5,  10, 
Ps.  106,  19.  Mal.  3,  22.  (4,  4.)  Sinai  RichU  5,  5.  Ps. 
68,  9.  18  (8.  17.)  —  Jm  neuen  Testament  kommt  nur  Sinai 
vor  und  war  offenbar  ein  allgemeiner  Name  geworden,  wie  jeizt; 
Apgsch.  7,  30.  38.  Gal.  4,  24.  25.  Dasselbe  ist  der  Fall 
in  Josephus  Schriften.  Um  das  Ende  des  sechsten  Jahrhun- 
derts nach  der  Reisobeschroibung  des  Antoninus  Marlyr  wurde  der 
Nam«  Horeb  vorzugsweise  von  dem  jetzigen  Kreuzberge  gebraucht, 
der  sich  östücii  von  dem  Thüle  befindet ,  in  welcbei^  d<i9  KI07 
•ter  liegt. 

In  der  neuem  Zeit  und  zwar  seit  den  Krenjzngen  haben 
die  Reisenden  in  der  Benennung  einzelner  Berge  und  Spitzen  mit 
dem  Namen  Sinai  nnd  Horch  sehr  geschwankt.  Sir  John  Maun-^ 
devillc  um  1322  —  1356  gebraucht  Sinai  als  einen  allgemeinen 
Namen,  der  Jchel  Müsa  nnd  Sf.  Calharina  in  sich  sclilofs;  sagt 
aber,  der  Theil,  wo  die  Kapelle  des  Elias  steht,  heif^e  Horeb, 
dem  jelzi«ien  Gebrauche  beinah  entsprechend.  Rudolph  oder  Pe- 
ter von  Suchern  im  Jahr  1336  —  50,  gieht  dem  Jehel  Müsa  al- 
lein den  besondern  Namen  Sinai,  nnd  gebraucht  wie  es  scheint 
4eu  Namen  Horeb  vom  St.  KalbariAenberg.       Tücher  von  Niiru- 


Digitized  by  Google 


428  Anmerkongen  und  Brtlatervngtii. 


berg  im  lidir  1479  nennt  den  Jebei  MAsn  Horeb  nnd  den  8U 
Katbarinenberg  Sinai;  dieser  Denennaug  fol^^t  audi  Breidenbaeb 
nnd  Fabri  im  Jahr  1483;  oad  gani  ausdrucklicb  Qauingariea  in 
labr  1507;  Hb«  L  c*  24.  —  Später  wird  Sinai  nnr  als  ein  all* 
gcmciaer  Name  gobrancbt,  nnd  Horeb  wii*d  necb  immer  als  Pe^ 
aeidmung  des  Mel  Müs«  genommen  i  so  Helen  im  Jabr  1546| 
LiwensteiD  nad  Wormbscr  im  Jabr  1562  and  Troilo  noch  im 
Jabr  1667.  Aber  scliou  im  Jahr  1565  efirirbl  Helffrivb  8|iPcieU 
Tom  Jebei  Miisa  als  dem  Sinai;  so  aucli  Moiicooys  im  Jahre 
1647.  —  Im  Jabr  1722  war  der  jetzige  Gebrauch,  wonach  Ja» 
bei  Müsa  Siiiai,  und  der  nördliche  Theii  desselben  Bergrückens 
Uoreb  genamit  wird,  schon  eingeführt,  wie  mau  aus  dem  Tage- 
buch des  Franziskaner*  Genf 'rats  von  demselben  Jahre  siebt  §  wie 
auch  aus  van  Eguiond  nnd  Hermann,  ungefähr  om  dieselbe  Zeit; 
Heizen  etc.  II.  S.  174.  Sril  jener  Zeit  hat,  so  viel  ich  weifs, 
keine  Vcrandernug  stallgol'iindeu ,  bis  Riippell  seltsamer  Weise 
den  St.  Katharinenberg  wieder  als  Horeb  bc^ijcbneU  Eeise  in 
Abjasittieu  L  S.  120« 

Anmerkung  XVI.  zu  S.  207. 

Pharan,  Feirän,  Edrisi  nm's  Jahr  1150  nnd  Makrisi 
nm's  Jahr  1400  a|irecben  beide  von  Feirtln  als  einer  Stadl;  und 
die  Bescbreibnng,  welche  Letzterer  davon  giebt,  wird  von  Burck- 
bardt  ausführlich  eitirt  S.  617.  (975).  Laborde  hat  eiue  Ansicht 
ton  den  Ruiueu  derselben  in  seiner  Original -Ausgabe  gegeben. 

Wahrscheinlich  ist  dies  das  Pharau  oder  Paran  des  Ptole» 
näus,  westlich  von  Ailah;  und  ebenso  das  des  Eusebius  und  Ilie- 
ronyinus,  das  sie  freilich  östlich  von  Ailah  verlegen,  entwe- 
der aus  einer  verkehrten  Theorie  oder  aus  Verwechselung  der 
tarnen.  Hieronymus  sagt  ausdrücklich,  dafs  die  Wiisic  Pha- 
rau un  den  Horeb  anstöfst.  Siehe  Cellarius,  Not.  Orb.  II.  p. 
582.  Euseb.  et  Hieronym.  Onomast.  Art.  0a()av,  Faran,  A'w- 
Qrjß ,  C horeb.  —  Das  von  Josephus  erwähnte  Thal  Pharan 
(B.  J.  lY,  9,  4.)  ist  offenbar  ein  ganz  anderes,  irgendwo  in  der 
Gegend  des  todtcn  Meers;  vielleicht  steht  es  mit  dem  Berge  und 
der  Wüste  Paran  in  Verbindung,  die  so  oft  in  dem  alten  Testa«- 
lucttte  erwähnt  wird  mul  dicbt  bei  Kadeseb  liegt.  4  Mos«  13>  26. 

- 1 

Anmerkung  XVII.  zu  S.  212. 

Sbiailische  Imclmßen,  Diese  Inschriften  werden  von 
mehreren  früheren  Keiseiiden  erwüluit,  wie  Neilschitz  S.  149; 
Monconjs  L  p.  245  i  ebenso  bciPococke  1.  S*  148  fol.  und  Nie- 
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Mr  Ui  aeber  Beisebcsdir.  L  &  250.  Aaseblidit  Äbsdu^Ac« 
tioiger  deiielbeii  liaben  geliefert  Kireher  in  seinem  Prodronna 
Coptos ;  80  wie  nneh  Pococke  ned  Niebobr;  sie  sind  jedoeh  sehr 
imrollkomnien.  Die  tob  Seelien  sind  besser,  und  einige  Ten  den . 
Bnn^nrdt'seben  haben  wir  bei  der  Vergkicbiing  mit  den  Origi« 
Baien  liemKch  genau  gefanden.  Eine  grobe  Anzahl  derselben  isl 
copirt  und  herausgegeben  Ton  Grej  in  den  vTransactions  of  the 
Ro/al  Society  of  Literatiire  Vol.  II.  pt.  1.  Lond.  1832.  Es  sind 
ihrer  ein  hundert  sieben  und  eiebenzig  in  den  unbekannten  Schriflsu** 
gCB,  nenn  griechiaehe,  und  eine  lateinisclic. 

Die  Bemerkungen  too  GeaeniBB  ilber  die  siaailischan  Insehrif» 
ten  findet  man  in  einer  Note  aar  deutschen  Aufgabe  von  Bnrek- 
hnvdla  Reiaen  in  Sjriea  v.  a.  w,   Weimar  1824.    S.  1071. 

Die  Inschriften  sind  erst  im  gegenwärtigen  Jahre  (1839)  tob 
Prozessor  Beer  Ib  Leipzig  entziffert  worden.  Dieser  ausgezeichnete 
Paläograpb  hatte  sich  schon  im  Jahr  1833  mit  Ihnen  besrhäfligt, 
jedoch  ohne  Erfolg.  Siebe  dessen  Abbandlnug :  Inseriptionea 
et  Papjri  vetarea  Semitici  qnotqnetete.  Partie.  L  4to. 
Lipa.  1833.  Im  Winter  1838  —  1839  ward  seine  Aufmerksam- 
keit  wiederum  anf  diese  Inschriften  gerichtet,  Tielleicht  in  Ver« 
bindnng  mit  nnsern  Berichten  und  dem  Aufenthalt  meines  GefAbf^ 
ten  in  Leipzig.  Nach  mehreren  Monaten  des  hehArrlichsten  und 
UÜhTollsten  Fleifses  gelang  es  ihm,  das  Afphaliet  hcrauszubrin- 
geB,  und  es  ward  ihm  so  niuglich,  alle  diejenigen  Inschriflon  zB 
lesen,  die  mit  einiger  Genauigkeit  copirl  worden  sind.  Die  Re- 
anitate,  zn  welchen  er  gelangt,  werden  so  eben,  wie  ich  von  ihm 
höre,  znm  Drock  Torbereitet,  ond  sein  Werk  wird  venmuhlich 
erscheinen,  clic  diese  Rlfiiipr  die  Presse  verlassen  haben.  Durch  gu- 
tige Milthoiluns;  dos  Professor  Beer  bin  ich  in  Stand  a;osPlzt,  hier  eine 
summarische  Uebersicbt  dirsnr  Resultate  zn  gehen.  Vielleicht  sollte 
ich  hinznfügen,  dafs  alle  Paliiographrn,  denen  sie  vorlänlii^  mitge- 
theilt  worden,  sich  mit  ihrer  Richtigkeit  einvorstanden  erklürl  ha- 
ben, nnd  dafs  einige  derselben  mir  mündlich  ihre  enischiednc  Bil* 
Kguug  Tou  ßcers  Arbeiten  und  Ansichten  ausgedrückt  haben. 

Die  Buchstaben  der  sinaitischen  Inschriften  findet  Prof« 
Beer  zu  einem  besondern  und  für  sich  bestehenden  Alphabete  ge- 
hörig. Einige  derselben  sind  ganz  eigenthümiich;  die  andern  ba» 
ben  mehr  oder  minder  Verwandtschaft  mit  dem  Palmyrenischen, 
und  besonders  mit  dem  Estrangelo  und  CnHschen.  In  der  Thut 
ist  ihre  Aehnlichkeit  mit  dem  letztem  grofs  i^cnui; ,  nm  zu  dein 
Gedanken  zu  leiten,  dafs  das  Cnfische  sich  später  aus  diesem  Al- 
phabete entwickelt  haben  möge«    Die  Lettern  werden,  fon  der 
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Beeilten  inr  Linlceii  geselirSebeii.  In  der  Form  gleirlien  nleli  et* 
nige  derselben  unter  einander  sehr,  Wie  es  der  Fall  In  andern 
alten  Alphabeten  ist.  Dies  Teranlafst  bisweilen  bedentende  Srhwie* 

rlgkoit  lieim  EntzifiVrn  piner  Inschrift;  indessen  keine  gröfsre  alt 
im  Cufisclien.  Allein  die  Schwierigkeit  ist  hier  erhöht  dorch  din 
NachiUssigkeit  der  Copistenf  die  oft  nicht  einmal  die  geringett 
Uuterscheidangszcichen ,  deren  es  wirklieh  priobt,  angemerkt  bu- 
hen. Dies  gebt  dentlicb  ans  den  verschiednen  Copien  berror,  ÜB 
wir  bisweilen  Ton  ein  und  derselben  Inschrift  haben. 

Der  Inhalt  der  Insniptionen,  so  weit  Professor  Beer  gedie- 
hen ist,  besteht  nur  in  Eigennamen,  denen  gewöhnlich  das  Wort 
tobU3  Friede  Torausgehl;  manchmal  aach  T'wT  memoratus 
sit;  nnd  einige  wenige  Mal:  "^"na  gesegnet.  Zwischen  den 
Namen  kommt  das  Wort  na  oder  ]n  Sohn,  oft  Tor;  manchmal 
folgen  ihnen  am  Ende  ein  oder  zwei  Woi  le.  So  kommt  das  Wort 
Inn  Priester  zweimal  als  ein  Titel  vor.    In  einigen  wenigen 


rilllon  folgt  auf  die  Namen  auch  ein  ganzer  Satz;  diese  sind 
noch  nicht  culzifTert.    Die  Namen  sind  solche,  die  unter  den  Ara- 
bern gebnhichlich  sind,  haben  aber  das  Besondre,  dafs  die  mei« 
sten  von  ihnen,  wenn  sie  einfach  sind,  mit  einem  Va?  (i)  enden, 
mögen  sie  nun  im  Nominaliy  oder  im  Genitiv  stehen;  während 
die  aosammengesetzteo  Namen  mit  einem  Jod  (")  enden.  So 
liaben  wir  -n»:?,  •nv,  ITO,  toi«,  is^d,  T^psTsbi«;  und  aocb: 
vvat  nn:^,        «»M,  '^:fsb»  ta».  Den  arabiscben  Artikel  ba^ 
ben  die  Namen  häufig;  derselbe  bat  aber  nicht  immer  das  Alef 
( « )  bei  der  Znsammentelmng.  Es  ist  ein  merkwürdiges  Fa* 
ktnm,  dala  nicht  ein  einaiger  jfidiacber  oder  cbnstlicber  Name  bin- 
ker  an%efnnden  ist  —  Diejenigen  Worte,  die  nicht  Namen  sind, 
•cbeinen  in  einem  aramftischen  Dialekte  la  gebdrea«    Prof.  Qeer 
Termntbet,  dais  eine  Sprache  dieser  Gattung  ton  den  Binwobneni 
des  steinigen  Arabiens,  d.  h.  von  den  Nabalhüern  gesprochen  vor« 
den  sei,  ehe  die  jetsige  arabische  Sprache  sieh  über  diese  Gegea« 
den  ausbreitete.    Von  dieser  Sprache  nnd  Scbrifl  betrachtet  er 
■an  diese  Inscripiionen  als  die  Üeberreste,  nnd  swar  als  die  ei»» 
ifgen,  deren  Existenz  bisher  bekannt  geworden. 

Die  Frage  nach  den  Verfassern  der  Inschriften  erbäit  sebr 
wenig  Licht  Ton  ihrem  Inhalte.  Ein  Wort  zu  Ende  einiger  der- 
selben kann  so  gelesen  werden,  dafs  sie  dndnrch  als  Pilger  be- 
zeichnet werden;  nnd  diese  Meinung  nimmt  Reer  auch  an.  Al- 
lein diese  Lesart  ist  nicht  sicher,  und  die  Meinung  stützt  sich, 
hauptsächlich  anf  die  Thatsache ,  dafs  die  Inscriptionen  nur  aof 
den  grofsen  Wegen  gefunden  werden,  die  von  Suez  nach  dem 
Berge  Sinai  führen.   Die  Menge  derselben  im  Wadj  Mnkatteb* 
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md  nm  den  Serbai  hemm  kann  dorch  die  Yoiaussotziing  erklilrt 
werden,  dafs  jener  Berjt;^  oder  irgend  eine  Stelle  in  seiner  Nach« 
barschaft  aU  ein  beMiders  heiliger  Ort  belnditel  w«nlca  ist,  ob- 
wohl wahfschtittlidi  nida  ftb  der  Sinai,  —  Dafo  ik  Sehreibtr 
Chr inten  wnren,  eobeint  ans  den  Krenien  herforsugehen« 
Bil  einer  Menge  dieser  Insebriflen  Terbnnden  sind.  Dieselbe  In« 
ndirift  wird  in  nehieren  FfiUen  an  ve^biednen  Orlen  gefanden, 
•inmni  mil  dem  Krens,  einmal  ohne  dasselbe«  Die  Krense  saad 
no  geslallet,  dafs  sie  nichl  tnUHllig  oder  bedniitnngeles  sein  keno 
nen,  n»  B.  Y,  «f,  1^. 

Auch  das  Alter  der  Tnscriptienen  wird  doreh  ihren  Inhalt 
nicht  anfgehellt,  da  noch  kein  Datuin  herausgelesen  worden  ist« 
Ans  palaographischen  Gründen  Terninlhet  Prof.  Beer,  dafs  der 
gröfste  Theil  derselben  nicht  nach  dem  vierten  Jahrhundert  ge» 
schrioben  worden  sein  kann.  Würen  sie  spater  geschrieben,  SO 
halte  wahrscheinlich  eine  auf  sie  bezügliche  Ueberlieferung  zur 
Zeit  des  Cosmas  existirt»  Auch  der  Charakter  der  Schrift  mhie- 
^t  diese  Meinung. 

So  weit  Professor  Beer;  und  so  weil  ist  aurh  .nlles  klar  ge- 
nug. Es  bU'ibeu  jedoch  noch  einige  historische  Punkte  von  schwie- 
riger Lösung  übrig.  Wer  waren  diese  clirisllichen  Pilger?  Wo- 
her kamen  sie?  Der  Umstand,  dafs  alle  diese  Inschriften  nur 
auf  den  grofsen  Strafseu  von  Aegypten  her  gefunden  werden, 
scheint  anzudeuten,  dafs  sie  Ton  diesem  Lande  kamen  oder  we- 
nigstens von  der  westlichen  Seite  des  Golfes  von  Suoz.  Aber  wen« 
dem  so  ist,  wie  geht  es  zu,  dafs  keine  Sjuir  dieses  Alphalieteg 
und  dieser  Sprache  in  Aegypten  oder  iu  dessen  iNachbarscIiaft  zu 
finden  ist?  Aegypten  war  auch,  wie  wir  wissen,  in  den  frühern 
Jahrhunderten  toII  von  Juden  und  Christen:  wie  konirot  es,  dala 
keine  judischen  nnd  christlichen  Namen  eich  in  deu  Inschrtitea 
finden  f  Bs  ist  wnhr,  dafs  die  heidnisdien  Eigennamen  neck 
Innge  nach  der  Einföhrung  des  Christenthnniea  dhtich  blieben, 
wie  wir  nns  den  Namen  der  frihem  Kirchenväter  und  BlachSfe 
neheni  allein  dien  erklärt  dennoch  nicht  das  gänsKche  Nichtvor« 
luindensein  christlicher  nnd  judischer  Namen  nnter  solchen  fiee- 
ftn  von  Pilgern,  die  aus  Aegypten  kamen. 

Auf  der  andern  Seite  waren  diese  Pilger  Nabathricr,  Is- 
■laeliten,  Saracenen,  die'  eingebornen  Bewohner  der  Halbiosel 
nnd  des  steinigen  Arabiens  uberhaupll  Die  heidnischen  Namen 
und  Sprache  und  Schrift  möchten  su  dieser  Yerrouthong  führen« 
Allein  wenn  dem  so  ist^  wie  kommt  es,  dafs  alle  Inscriptionen 
auf  der  westlichen  Seite  der  Halbinsel  gefunden  werden  und  nicht 
pine  anf  dar  datliehan?  Anfimdem  hat  «a  keine  hiatariacha  £fi- 
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IcBi;  iab  C8  irgend  fia«  tii  ffel^oi'ii«  dirfalK^ke  Bevölfamlig 
aof  o4«r  nali«  M  4er  Halbias«!  in  dmt  erslen  JalirliaadertM  ge»  . 
§ebPii  Kalle;  Tielmehr  faad  daa  Geg^alheil  stait^  wie  wir  abea 
im  Text  leeaelin  haben  Die  rhrisllichen  Exilirlen  mb  Aegjp-* 
ten  and  die  Einsiedler  auf  den  B*  rgi'n  lebleu  in  heslfindiger  Ge- 
fahr de«  Todea  aad  der  Sclaverei  durch  die  Heiden  am  aia  her» 

Wiedemm:  Wirkamml  ea»  dafa  inr  Zeit  des  Cesmas  nn- 
geflKhr  in  Jahre  530  alle'  Kenalnifa  dfeaer  Sprache  oad  dteaei' 
Sfhriftielcben  hereila  vater  den  Chriaten  der  Halhiuacl  nnlerge- 
gaiigen  war,  nnd  keine  die  Inscriptionen  hetrelTende  Traditian  aidi 
mehr  erhalten  haltet 

In  den  Reisen  tob  Irhj  nnd  Mangles  wird  eines  Umstan- 
des  erwühnt,  der  einer  weitem  Untcrsnchua|^  dnrrh  kilnfii^o  Rei« 
aende  rerdiente.  In  der  Naehbarsrhaft  von  Wadj  Müsa  anf  der 
linken  Seite  des  Pfades,  der  aadi  dem  Dorfe  Dihdiba  'im  Norden 
führt,  fanden  diese  Retsenden  anf  einem  Grabe  mit  einer  breiten 
Yorderaeita  nnd  vier  Sftulen  daran,  eine  Ifln'gliebe  Tafel  mit  eiaerln« 
achrift  „  in  fünf  langen,  Linien  nnd  nnmillelbar  daran (rr  einen 
einseinen  Scbriftzug  in  grufseren  Verhültnissen,  wahrsrhrinlich  das 
Datum.**  Sic  beschreiben  die  Letfern  als  „gut  geschaillen  nnd 
wniidorbar  orhallen,  was  dorn  Schnizc  zuzusth reiben,  dm  sie 
diirrh  den  Vorsprang  dea  Gesimsos  und  ihr(>  Richtung  nach  Osten 
erhallen.  Niemand  ans  nnsrer  Gesellschaft  hatte  diese  Charak- 
tere Torlier  geselin,  ausgenommen  Hr.  Bankes,  der  sie  bei  der 
YergleichuDg  denen  durehans  ähnlich  fand,  welche  er  in  die  Fel- 
sen von  Wad?  MnkaKeb  und  um  den  Fufs  des  Sinai  herum  hatte 
eingekratzt  j»:csohn."  Sie  copirten  diese  Inschrift;  allein  ihre  Copie 
ist  nie  veröliVntlicht  worden.  S*  TraTels  of  Irbjr  and  Mangles,  p. 
411,  412,  413. 

Als  wir  in  Wadj  Musa  waren,  war  mir  die  Lnpre  dieser 
Inschrift  nicht  bekannt;  nnd  die  Umsit'lnde,  unter  denen  wir  ans 
dort  befanden,  verbiuderlen  uns,  dieselbe  aufzniinden. 

In  Kairo  sas^te  man  mir,  dalii  sieb  ähnliche  Inschriften  in 
den  grofsen  alten  Steinbrüchen,  hinler  Tilra,  ein  wenig  oberhalb 
Kairo  befänden  ;  so  auch  in  den  Grauitbriichen  von  Aswan.  Wir 
hörten  auch,  dafs  sie  tou  Reisenden  copirt  worden  seien,  aber 
nichts  von  dieser  Art  ist  je  bekannt  gcuiacht  worden* 

Anmerkung  XTIII.  zn  S.  206  v.  223. 

Das  Kloster  und  seine  Ijeibeigenen.  Die  folgende  Stelle 
ans  den  arabischen  Anuaien  desfittijcäns,  Ibnei-BatHk^ 
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iweiten  Hiilfte  des  nenuteii  Jaln  hnudcrts,  ist  bisher  übersehen  worden 
und  scheint  wichtig  aonag  hier  in  oiuer  Uebersetzaiig-  angefahrt 
sn  werden.    Sie  findet  sich  Tom.  II.  p.  160  sq.  Oxon.  1658. 

Als  aber  die  Mönche  vom  Ber^e  Sinai  von  der  Neigung 
des  Kaisers  Jiistiiiinii  hörten  nnd  von  seiner  Vorliebe  Kirchen  zu 
bauen  und  Klöster  zu  stiften,  da  reisten  sie  zu  ihm  nnd  klagten 
ihm,  wie  die  hernrastreifenden  Söhne  Isniaels  sie  plötzlich  über- 
fielen, ihre  Mundvorrlitlie  anHlfsen,  den  Ort  verwüsteten,  in  die 
Zellen  drüngen  und  dort  alles  wegnahmen,  und  wie  sie  endlich 
in  die  Kirche  brUchen  und  dort  die  Hostie  verschlängen.  Da 
fra?:lc  sie  der  Kaiser:  „Und  was  TOrlangt  Ihr?**  Sie  antwor- 
teten ihm:  „Wir  bitten  dich,  o  Kaiser.'  Do  möchtest  ans  ein  fe- 
stes Kloster  bauen 'S  Es  war  nämlich  bis  la  dieser  Zeit  keia 
allgemeines  Ktoeter  für  die  MSsdi«  auf  den  Berfe  Siaal;  «ia 
iebleft  serstreal  auf  den  Bergen  uad  in  den  ThfilerUy  die  den  Dm« 
.  bnach  nrngeben,  Ton  welefaem  Gott,  sein  Name  eei  tefherriiclif^ 
Moses  angeredet  hat.  Anfwirfe  Tom  Domhasche  hallea  nie  eine» 
grofaen  Thnrm,  der  noch  «hentigcn  Tage  sieht.  In  demtelhitt 
belhod  sich  die  Kapelle  Sanda  IMLnria«  Die  MSnehe,  sobald  ik« 

•  nen  Ge&hr  drohte«  ifichteten  sich  in  diesen  Tharm  and  hclantlg^ 
ien  sich  darin«  Der  Kaiser  enlliefs  sie  nnd  schickte  einen  Be- 
tothnärhtigten,  mit  vielem  Gelde  verseben,  mit  ihnen.  Zugleidf 
achrieb  er  au  seinen  PrAlekten  in  Aegypten,  jenem  BoToilaiAdi« 
ligten.  Geld  sa  übergehen,  so  Tiel  er  Terlangen  wurde;  ihm  mtfit 
Leate  zar  Verfügung  za  alellen,  nnd  ihm  die  Getreidelieferangett 
iCds  Aegypten  zn  überweisen.  Dem  Bevollmächtigten  aber  trug 
er  auf,  zu  Kolzum  eine  Kirche,  das  Kloster  Rajeh  (Raithu?)  und 
ein  Kloster  auf  dem  Berge  Sinai  zn  bauen,  welches  er  so  befe- 
stigen solle,  dafs  kein  Kloster  in  der  Welt  fester  gefunden  werde; 
and  er  solle  es  so  sichern,  dafs  von  keiner  Stelle  Nachtheil  für 
Kloster  und  Mönche  zu  furchten  sei. 

„Als  der  Legat  in  Kolzum  eingetroffen  war,  baute  er  daselbst 
die  Kirchl?  St.  Athanasius,  baute  auch  das  Kloster  Rayeh.  Hier« 
auf  verfüj'ie  er  sich  nach  dem  Ber'^e  Sinai,  wo  er  den  Dornbusch 

•  an  einem  von  zwei  Bergen  eingeengten  Orte  fand ,  und  in  der 
Nähe  jenen  Thurm  und  sprudelnde  Wasserqnellen ;  die  Mönche 
aber  waren  in  den  Thälern  umher  zerstreut.  Er  war  Anfangs 
Willens,  das  Kloster  oben  auf  dem  Berge,  fem  vom  Dornbusch 
und  Tharme  so  baoen.  Elf  verwarf  aber  diesen  Vorsatz  wegen 
des  Wassers  y  denn  es  war  anf  der  BHh^  des  Berges  kein  Was- 
ser. Br  banle  also  das  Kloster  in  der  Nfthe  des  DomhiiBdies, 
den  Thnrtt  mit  einschlielsend  fn>  dem  eingeengten  Orte  swisdien 
swei  Bergen,  so  dafit  ann  Jemand,  der  anf  den  Gipfel  des  noid« 
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liehen  Berges  steigt  niid  eioeu  Stein  wirft,  grade  in  die  Mitte 
des  Klo8tei*s  (rifft  und  die  Mönche  beschädigt.  Er  aber  baute  C8 
defsballi  »n  diesen  Ort,  weil  hier  der  Dornbusch,  andere  erhabene 
-<  DenkiMüiei-,  iiud  Wasser  zu  liiidou  waren.  Auf  der  Spitze  des 
Berges,  an  der  Stelle  wo  Moses  das  Gesetz  empfing,  baute  er 
eine  Kirche.    Der  Name  des  Vorstehers  des  Klosters  war  Daula. 

„  Der  Legat  kehrte  zu  Justinian  surück,  berichtete  ibni  über 
die  von  ihm  erbauten  Kirchen  nnd  Klöster,  und  beschrieb  ibm, 
wie  er  das  Kloelir  anf  dem  Bei^e  Sinai  gebaut  habe«  Da  sagte 
der  Kaiser:  „Da  bast  gefehlt,  hast  dm  Bldndbea  BSscs  gelban; 
daui  da  l>Mt  sie  ihm  Feindai  Preis  gegeben!  Wanim  bail 
d«  dum  diia  Klaster  nicht  anf  den  Gipfel  dea  Berges  gebaut  t" 
D#r  iiegai  antwortete:  ,»Irb  haba  daa  Kloster  beim  Dornbusch 
nnd  in  der  Nftbe  dea  Wasstra  gebaut.  Hatto  ich  es  auf  den  Gi« 
pfel  g^bnat,  lo  bitten  die  Mfincbe  Wassonnangel  leiden  nuasen; 
unA  vcan  feindlicbea  Volk  sie  umringt,  aa  wiiron  sie  von  dea  , 
knallen  ali4(0H*hnitteu  nnd  mfiüitfn  vor  Durst  sterben.  Auch  wurde 
dann  der  Dombaaeb  fem  von  ihnen  sein«^*  Der  Kaiser  sagta: 
^So  haltest  du  wenigstens  den  nördlichen,  das  Kloster  heberr-' 
teilenden  Berg  der  Erde  gleich  machen  sollen,  damit  von  hier  aus 
dan  Monaben  kein  Leid  zugefügt  werden  könne.*'  Worauf  der 
Legat  erwiederte:  „Und  hätten  wir  die  Schlitze  Aegyptens,  Roma 
wud.  Sjrriens  daran  gewendet,  so  würe  es  uns  nicht  gelangen  den 
Berg  abzutragen.'*  Da  gerieth  der  Kaiser  in  Zorn  und  befahl, 
dffn  Legaten  den  Kopf  abzuschlagen. 

„Er  sandte  hierauf  oiucn  andern  Legaten  nnd  gab  ihm 
hundert  Sklaven  Roms  mit  ihren  Weibern  und  Kindern  bei;  be- 
fahl ihm  zugleich  100  andere  Sklaven  Roms  mit  Weib  und  Kind 
aus  Aegjpten  zu  nehmen,  denen  er  aufserhalb  des  Berges  Sinai 
Wohnuogen  bauen  solle,  darin  zu  wohnen  und  Kloster  und  Mön- 
che zn  bewachen.  Er  solle  für  ihren  Lebensunterhalt  sorgen; 
aolle  ihnen  ihren  und  des  Klosters  Bt^darf  von  den  Getreide- Lie- 
ferungen aus  Aegypten  zuführen  lassen.  Nachdem  der  Legat  anf 
Sinai  angekommen  war,  baute  er  usilich  vom  Kloster  mehrere 
Wohnungen,  befestigte  sie  und  legte  die  Sklam  hinein,  damit 
sie  das  Kloster  bawaehan  und  beschutsen.  Der  Ort  iiciist  bin 
nnf  diese  Stande  Ddr  el-'Ahid,  Kloster  der  Sklaven. 

„Ab  aber  nach  lauger  Zeit  sie  viele  Kinder  enengt  nnd 
«ich  gemehrt  Mtleni  nnd  der  Islam  eich  verbreitete  (dies  geschak 
uniar  dem  Khalifen  'Abd  cl-Melek  Iba  MerWHn))  da  fielen-  aie 
fiber  einander  her  und  erwürgten  einer  den  andern«  Viele  wur- 
den erschlagen,  viele  flohen,  und  andere  wieder  bekannten  sich 
xnn  bUun*  Ibra  Nachkommen,  die  bis  sa  dieaer  Stunde  in  den 
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KloHtcni  den  Islam  hf^kennen,  heifsen  Beuo  Sali  Ii.  Sieheifscu 
uiicli  Biirsi'lien  (Knechte)  des  Klosters.  Unter  ihnen  sind  die  Lakh- 
mijin.  Die  Mönche  «iber  zerstörten  die  Wohnungen  der  Skla- 
ven, nachdem  diese  Mohammedaner  g^ewordeu  waren,  so  dafs  kei- 
ner mehr  darin  wohucn  konnte.  Sie  sind  bis  auf  den  heatigen 
Tag  nocli  zerstört,'^ 

Anmerki^ng  XIX.  zn  S.  278. 

Te%ldm1i,  oder  P  n  f  s  des  Gonveruenrs  von  'Akabali. 

Der  Grund  des  Schreibens  ist  es,  dafs,  als  es  Mittwoch 
den  lOtcn  Muhiirram  im  Jahr  1254  war,  Herr  Robinson  zu  uns 
kam  und  mit  ihm  zwei  Andre,  der  eine  Antwort  vom  Raihe 
am  uns  hatte.  Diese  Antwort  ^ab  er  nns,  und  wir  haben  sie  ge-^ 
lesen  nnd  terslanden,  was  darin  steht.  Dadurch  werden  wir  be- 
nachrichtigt, dafs  sie  Kamele  und  Araber  brauclieu,  um  sie  nach 
Wadj  Milsa  zu  bringen. 

'  Jetzt  haben  wir  kelnA  Kamele  Iii  onmr  Nachbaracbäit  ge- 
fnnden,  da  alle  Araber  in  Syrien  sind,  paher  sagten  wir  ilineo : 
y,'Wa8  meiut  ihrl  Wir  haben  weder  Araber  noeh  Kamele.  .  Wir 
wellen  den  Hueein  herholen  lassen**  Sie  sagten:  „Wir  werden 
nnfgühallen  werden.**  Und  wir  sagten:  „Fragt  eure  Meinnog  iiu 
Balh,  damit  wir  rnhig  sein  können,  sowohl  wir  als  anch  ihr/* 
Vn^  sie  säglen :  „Wir  wollen  oaeh  Gaia  gebn ;  Wadj  Müsa  ist 
nieht  nöthig;  wir  wollen  nach  Claia  gehn.**  Deshalb  gaben  wir 
ihnen  Araber  von  den  Tawarah  nnd  einen  Führer,  am  sie  bis 
'  nach  Wady  el-Abyad  zu  bringen.  Und  sie  gingen  naeh  Gaaa 
^il  dem  Frieden  GoUes  des  Allerhöchsten. 

Wir  haben  diese  Antwort  geschrieben ,  nm  Eingriffe  gegen 
sie  so  TOrhulen ;  nnd  keiner  darf  iiiium  Einirag  thon» 

Gegeben  d«n  iMin  Mohttnam.         (Gegebne!)  Othman 

im  iahr  *5ft»  Qwmmiwr  der  Feste  *MailbnXk 

(Ii.  S.) 

Anmerkung  XX.  zti  8.  284. 

Haj  -  Slalionen,  Folgendes  ist  ein  Verzeichnifs  der  Sta- 
tionen auf  der  Haj-Strafse  von  Kairo  bis  nach  Mnweilib  mit  Ge- 
leilsstrecken ,  für  welche  die  verschiedenen  Araber -Stämme  ver- 
antwortlich sind  und  eine  Bedeckung  stellen  müssen. 

Stationen: 

l.  Birket  el-Haj.  3.  'Ajrüd. 

2»  Dar  ei-Uiimm;  ohne  Waaser.    4.  en-Nawalir;  Wass.W'Mab'Ak 
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5.  MtO  Bmibi  •hu  Wamr«  ia  el-'Akabak 

e.  Nükhl.  11,  Hakl. 

7.  Wadj  el-Kweis.  12.  Ras  esh-Shiiraf;  •lui«..W. 

8«  6lh-Themed.  13.  eI>Beda'. 

9.  lUsen-NilkbsoliiieWMser.  14.  Mow«ilik 

Zwisdiai  eUBedA'  «nil  Moweilib  seilt  hSffäl  m&A  Mt 
SUitioBy  die  er  Aimme  ncnit  Reisen  h  Nabieft  ele»  S.  218. 

Geleite.  Die  Stitise  von  Kairo  nach  'Ajrüd  ist  frei.  Die 
Tawarah  sind  dann  Terantworllieh  für  die  Strecke  tob  Ajrdd  bis 
NükhI.  Seitdem  sie  jedoch  vor  etlieheu  Jahren  eine  KarsTane 
geplündert  haben  und  dafür  Tom  Pascha  bestraft  siud,  bat  vaa 
ihnen  den  Zoll  der  Haj  abgeoommen;  obgleich  es  immer  noch 
ihre  Pflicht  ist,  eino  Bedeckung  zu  stellen,  und  sie  sind  noch  im- 
mer für  die  Sicherheit  der  Karavane  auf  dieser  Strecke  des  We- 
ges verantwortlich.  —  Die  Tijahah  sind  nur  verantwortlich  bei 
NükhI.  —  Die  Haiwiit  von  Nukhl  bis  nach  Ras  en-Nükb.  — 
Die  'Alawin  von  Ras  en-Nükb  bis  nach  *Aknhah.  —  Die  'Ara- 
ran  von  'Akabah  bis  nach  el-Beda'.  —  Die  HaweiiAt  von  el- 
Beda'  bis  nach  Muweilih  u.  s.  w.  —  Alle  diese  Stamme ^  aus- 
genommen die  Tawarah  empfangen  Zoll. 

Ein  Verzeichnifs  der  Stationen  auf  der  Slrafse  der  sy  rischen 

Haj  von  Damaskus  bis  nach  Mekka  befindet  sich  im  Anhangs  zu 

Burckbardt's  Trayels  in  S^ria  etc.  p.  656  6(].  (1031.) 

* 

Anmerkung  XXI.  s&u  8.  322, 

*Jbdehj  Ehoda.  Unsre  'Amran  -  Fuhrer  kanaten  diese 
Ruineo  aar  aafer  dem  Nansen  'Anjeh.  Tuweiieb  naanle  sie  'Ab- 
dehp  sagte  aas  jedoch  nachher,  dafs  er  diesen  Namen  nur  von 
Herrn  Linaut  erfahren,  der  Tor  etUehea  Jahcen  diesen  Ort  he* 
BBchl  hatte«.  In  Hebron  fragte  Bisa  aas,  ob  wir  in  'Abdeh  gewe- 
sen seien,  welches  drei  Tagereisea  foa  jener  Stadt  entfernt  sein 
soll.  Nach  dem ,  was  man  ans  da  sagte ,  waren  wir  eine  Z'^it 
lang  zweifelhaft,  ob  der  Ort,  den  wir  besucht  hatten,  das  *Ah- 
deh  der  Araber  sei.  Wir  konnten  lange  Zeit  keine  bestimmte 
Auskunft  darüber  erlangen,  noch  auch  jemand  finden,  der  dage- 
wesen wäre.  Einige  sagten,  es  liege  dem  'Arabali  nilher,  üstlich 
von  cl- Birein.  Nur  erst  nach  unsrer  Rückkehr  von  Wady  Milsa, 
im  Juni,  kamen  wir  hierüber  in's  Klare.  Wir  trafen  nilmlieh  in 
Hebron  einen  sehr  verständigen  Kamel -Besitzer,  der  selbst  durch 
ganz  Svrien  und  die  angrenzenden  Länder  gereist  und  auch  in 
'Abdeb  gewesen  war.   Kr  beschrieb  uns  den  Weg,  den  er  einge- 
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dei|  Bmiiiea  und  deren  Lage^  nnd  erwAhnte  ••sdr^ckUcb,  dais  sie 
nordwesdidi  toq  el-BIrein  liegeD.  Diese  Beschreiboiig  sUminte 
•0  genau  mit  dem,  waa  wir  selbst  gesehn  baiten,  däia  .wir-  bier- 
fiber  nicht  li&iiger  sweifelbaft  blieben« 

IMese  Ruinen  sind  bis  jetst  vou  keiuem  Reisendyi  beschrieb 
belli  anch  bin  ieb  nicht  gewiis^  ob  sie  je  von  einem,  aufser,  wie 
oben  erwähnt,  toh  Horm  Liaant,  besucht  worden  sind.  Sir  F, 
Henoiker  spricht  freilich  bei  sciiK  ni  Durchzuge  durch  die  Wüste 
Tom  Kloster  nach  Gaza  davou,  dafs  er  in  dieser  Gegend  zwei 
grofse  stcineruc  GebiUide,  dem  Ausehn  nach,  Forts,  ain  Rande 
eines  hohen  Felsens  gescha  habe.  (Notes  etc.  p.  253.)  Diese 
Worte  und  alle  andern  Umsliuide  hierbei  könnten  zu  dorn  SchluCs 
leiten,  dafs  hier  *Abdeh  gemeint  sei;  inde£s  die  Beschrelbong  der 
einzelnen  Gegenstände  ist  so  durchaus  verschieden  von  dmi,  was 
wir  gcsehn  haben,  dafs  ich  entweder  diese  Schliifsi'olge  oder  die 
Genauigkeit  des  Schreibers  in  Zweifel  ziebn  mufs.  —  .Sef^lzen 
reiste  im  Jahr  1807  gradeswegs  von  der  Umgebung  Gaza's  nach 
dem  Sinai.  Am  drillen  Tage  gelangle  er  zu  Ruineu,  'Abdeh  ge- 
nannt, woYou  er  früher  viel  gehört  hatte;  aber  er  fand  weiter 
niehts  als  einen  Flecken,  dessen  Häuser  alle  in  Trümmern  la- 
gen, welche  nichts  Sehenswerlhes  zeigten.  (Zachs  Monatl.  Corresp, 
XVII.  S.  144.)  Das  war  uumiiglicli  das  'Abdeh,  das  wir  besuch- 
ten, und  ich  Ycrmnthe,  es  möchte  dies  vielleicht  Elusa  ge- 
wesen sein.  —  Ancb  Herr  Cnllier,  der  im  Jjibr  1834  in  den 
am  *Arabab  angrenzenden  Bergen  reiste,  wo  die  W^djrs  dem  tod- 
tsn  Ifeere  snianfen,  spricbt  yem  Beanefa  der  Bninen'Abdd,  die 
nahe  dabei  waren;  aber  er  beadireibt  aie  nidit  weiter.  (Journal 
des  Sn^aas.  Jan.  1836  p.  47«)  Diese  Oertlichkeit  entspricht  gar 
■leht  dem  'Abdeh ,  das  wir  geaebea  haben.  leh  bin  geneigl 
annnehmeni  daib  beide  tetatgenannfe  Reisende  von  ihnen  jariiisrhen 
Führern  schlecht  berichtet  worden  sind«  Beide  hallen  .  Ton  'Abdeh 
gdiörtnnd  inrknndigten  sich  natürlich  danach;  nod  die  Araber  anl« 
worlelen  ihnen  auf  ihre  gewöhnliche  Weise  sonnfn  GemtbewoU 
und  wiesen  auf  irgend  eine  Stelle  hin,  die  ihnen  aWBrst  einfiel.  — • 
Bs  ist  keine  Frage,  dafs  die  Raineu,  welche  wir  gesehn  haben, 
fn  oder  nahe  an  der  Römer- Strafse  liegen  und  der  iiagefiboda'a 
anf  der  Penliagemchea  Tafol  entsprecheiL 
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ABtterkvng  XXH.      8.  124.  329. 

Wege  vorn  Berge  Shuü  etc,  durch  die  Wöale  nach  Oaia 
Bad  Hebron. 

I.  Haopiweg  Ten  Kkttler  nach  Gaza  über  den  Pal«  eUMu- 
nSkhjm   Zdn  Taj^ereisea, 
iBlerTag.     Vom  Kloeter  nach 

»Ifii  eN  AklHltr  im  Wadj  gleichen  Namens.  Siehe 
Text  S.  139. 
3ler  Tag,   el  -  Mnreikbj,  der  Bufs. 

^Ammur  es-SAIimch,  eine  Ebne.' 
3ter  ThP«  er  -  Rojiro^  eine  Wasserqnelle  nahe  am  obern  Bade  des 

Wady  el-'ijish, 
4ler  Tag.  HümAdet  cl  -  Berbery,  eine  Ebnet  W«r  TerdniirC  sieb 
die  Sirafse  Ne.  II  mit  dieser. 
el-Jii-hamileh,  eine  Quelle  bittera  Wassers  im  Wad? 
y  el-'Ariali,  eine  lileine  Strecke  toö  der  Strafse  ab. 

Themail  Um  es-Sa'hieb,  Graben  mit bittem  Wasser, 
öter  Tag.    Wady  el-Hamd. 

6ler  Tag.    Wady  el  -  'Arisli.    Der  Pfad  durchschneidet  den  Wadj 
und  geht  etwas  mehr  nach  Osten  Weiter. 
Jebel  Ikhrimm;  siehe  S.  305. 
Wady  el-Kureiyehj  siehe  S.  302». 
esh  -  Shureif. 
7ter  Tag.   Wady  el  -  Lussun  )         „  . 

'     Wady  Jerür        { ^^J^  »Mwr  Stnifse. 

Wadj  Jaifeh       )        Sjsbe  S.  310»  312,  313. 

•UMnweilih  mit  salzigem  Wasser  nahe  am  W.  el- 

*A4n.   Siebe  S.  315. 
81er  Tag.   Wadj  es-SerAm,  das  ehre  Ende.   Hier  verein i-t  sich 

dieser  Weg  mit  dem  nnsrigea.  Siehe  S.  317 
9ter  Tag.  er-Rvbaibeb.  Derselbe  Weg  mit  dem  unsriLren ' 
lOler  T^.  NittAr  Ab«  SÜmAr,  wo  die  Bedawtn  Kornmagazine 

haben. 

Wady  esh-Sheifafc,  nach  dem  flfeero  xn  laufend, 
niiiseb  (Gata). 

Dies  scheint  der  Weg  zo  sein ,  den  Beeteen  im  iabr  1807 
▼on  der  Umgegend  Gaza's  nach  dem  Kloster  tiraeschlasen  baL 
Zachs  Moaatl.  Corr.  XYII.  S.  142  ff.  ««««"^^en  nat. 

« 

n.  Weg  Uber  den  westlichen  Pals  or-Rakinek  Zehn  Tam 
Ister  Tag.     Vom  Kloster  bis  zum  / 

Wady  Beruh.  Siehe  S.  136. 
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2ter  Ta^.    el-Mürak,  am  Fnfse  des  Tih,  Siehe  S.  125. 
3(e,r  Tag.    er-Rjikineh,  der  Pafs. 

Abu  Nuteighinch,  mit  g^iitera  Wasser, 
4Ujr  Tag.    Hümadct  el-Bcrberj  in  No.  I. 

Von  hier  wie  oben  bis  nach  Gaza« 

III.  Nebenweg  von  No.  I  nnd  II  über  NükhI.  Eilf  Tage 
bis  Gaza. 

3  Tage  bis  er-Rejim  wie  in  No«  I;  oder  bis  Abn  Nnleighineb 

wie  in  No.  IL 
4lerTag.    Abu  UlejAn. 
öter  Tag.    Niikhl,  Feste  an  der  Haj-Strafse. 
6tftr  Tag.    Wady  er-Rawak.  YergLBttrckbardl  p.449.  (742.) 
7ier  Tag.   esh-Shureif  in  No.  I. 

Von  bier  wie  oben  bis  nach  Gasa. 

Sir  F.  Henniker  reiste  fiber  er.Rakineh  nnd  KäldU  (No- 
tes etc.  p.  246.  247).  Russegger  gins:  etliche  Monate  nach  uns» 
rer  Reise  über  den  Tih  durch  den  Pafs  el-Mureikhj  nnd  dana 
über  Niikhl  nach  Rnbaibeh  und  Hebron.  Siehe  Berghans  Anoa- 
lea  der  Brdknnde  ele.  Mto  1839,  S.  427  iL 

IV*  OeslKcher  Weg  über  el-'Ain  etc.  Zehn  Tage  bis  Gaia. 

2  Tage  Tom  Kloster  tue  xun  obern  Bnde  des  Wad/  ei-Zülakah: 

siebe  S.  243»  252. 
3ter  Tag.   el-'Ain;  fli^fsendes  Wasser. 
4ter  Tag.   Wady  el-'Anjeh,  der  nach  Wadj  Wetfr  an  lünft' 
5ler  Tag.  Pafs  des  Tth,  aSrdKcfaer  Rucken,  am  obeni  Ende  des 

WadjT  eUJerÄfeh. 
elh-Themed;  Waaser.   Siehe  S.  291. 
6ter  Tag.   el-Mushehhem.    Vcrgl.  unter  No.  YIL 
7ler  Tag.    Wad^  el-IVTay<?in  anf  onserm  Wege. 

Von  bier  ist  der  Weg  eins  mit  den  nnsrigea. 

'  V.  Nebenweg  Ton  No.  I  nnd  II  direet  nach  Qaaa  klngs  der 
westliehen  Seite  des  Wadjr  el-'Arfsh. 
Von  Kloster  nach 
Wadj  el-Hamd,  5  Tage  wie  in  No.  I  oder  IL 
Muktiil  edh-Dlinleim. 
Wadj  el-Hasana«  Vergl.  Nbw  VL 
c1  -  Burkein. 
Mnkrih  el-lbna. 
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Anmerkangen  und  J«>rläu ter ungen. 


Jebel  el-Helal.    Sinlie  S.  306,  315. 

eUKüsali)';  liier  durdisehneiUeft  der  Wc|f;  den  .Wadj 

el-'Arish.  ' 
eUKhubarali;  siehe  S.  335« 
rl-Bawat)'.  '  • 

ol-Minyay. 
Ghiizzeh  ((iaza). 
Dies  scheint  die  Strufse  der  Pilger  im  I5teu  and  16len  Jabr- 
hundert  gewesen  su  sein.    Siehe  tiuteu,  ^ 

VI«  Voo  Snei  oder  'AjrM  nach  Hebron« 

Ton  Suez  oder  'Ajrüd  nach 
el-Mab'Ak,  Brunnen  smIKcli  nnbe  an  der  Haj  - 

Strafse. 

Ferash.'U  esh-Shih. 

lYadj  eUMtidheivat,  der  sich  mit  Wadr  ct-Tawal 
Terbiodet  und  dann  bei  'Ambek.  ins. Meter  gelil. 

KiVa  el-Ban\k. 

eNHasaiia,  eiue  £bue  mit  fliekendew  Waeeer«  Yeiw 

.   •.  gleiche  No.  V. 

Wady  el  -  *Arish,  bei  der  Yereiui||;iing  mit  Wad/  d  • 

'Ain.    Siehe  S.  315. 
Wadr  es-Serain,  auf  unserm  Wege. 

Vou  hier  bis  Hebron  auf  unscrni  Wege» 

Vn.  Lord  Prudhoe*s  Weg  von  'Ajnld  direct  nach  Wadj  Miisa. 

Von  'Ajnid  nach 
Mahebeug  [Mab'rtk]  ..... 
Wadj  el-Hadj  (schlüugelud)  .    •  • 
NakI  [Nükhl] 

Wady  Reali   i  [er-Rawak]     .    ,  . 
Wady  Acaba  !  Alle  mit  viclnn  Gc- 
Wadj  'Arish  ;  striUich  und  Kräutern. 
Wady  Souph  (Hadjar  il  Abind)  .  . 
Wadj  il-Mosbakam  [el-Moshebhem 

Tergl.  No.  lYJ 
Cktta  and  Tor  [Kloster]  Weg.  Der 

Brannen  Melejha  liegt  4  (engl.) 

Meilen  nMlicb. 

Wadj  Ghnreir  

Wadj  Geraffe  [el-Jer&feh]     .   .  . 
Wadj  Lechijaneb  [el-Lebjaoeb] 
el-'Arabab. 
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Tiayelt  ele.  p.  444  sq«  ff.) 

Im  Jahre  1483  reisten  Brejdenbach  und  Felix  F^bri,  die 
zu  versciiiedenen  Pi%erzMgen  gehörten,  mit  einander  von  Gaia 
nach' dem  Berge  Sinai,  nud  jeder  giebt  eine  Beechreibang  Ton  dem 
Wege.  F«bfi*8  fieridit  ist  am  ^ollstitadigsteo,  bietet  aber  treui$ 
mehr  als  daige- Namen,  -die  man-  kanm  wieder  «rkmen  htam^ 
aosgenommeii  den  Pala  er-R&kineii,  dorch  welchen  den  Tlh 
ubmtiegea.  Der  Weg-  war  felgender:  den  lOten  September  Lab- 
bern, ein  Horf.  — *  den  Ilten  Cbawata,  .ein  Piatrict,  .Latei- 
iiisdi  Cades  genannt.  Ifitea  Gay  an,  ein  Wadj.  13len 
Wadalar,  ein  Giefsbach,  [Wady  fl-'Arisb?].  Magdabej,  ein 
Gielsbach.  —  14teii  BI<a|j;ar^,  ehiGielsbacb  dicht  bei  GebeU 
^eJel  [Jcbcl  Helal],  ^  JiSten  Hachssena,  ein  Giefsbach, 
.(ai/^Ha/iana].  Minscbeiie,  ein  Giefsbach.  —  16ten  A 1  h>e- 
r 0  cjb:^  ^in  giefsbach.  —  17(en  €  h  a  1  e  p ,  ein  hoher  weifser  Berg, 
tffscbmar,  ein  Gici«baiBli« 19ien  ßackani^  «in  Faä, 
[er-Rakineh].  Bamalbini.  —  20«ten  ^fiJieyl«i Siatao 
A^el^aracJcA»  naN  a9i|,$itf  lIMfi. 

Vier  Jabre  Mber,  im  Jahr  1479,  war  Tucher  Tim  Näm« 
b^i^  ebeofelis  veai'Gaia  nach  dem  Sinai  gereist;  überfeine Reiee- 

ronfe  ist  noch  ureoSger  rerständlich  als  die  Fabri'9.  Er  scheint 
4leu  Tih  dnffdi  den  Fak  el-'Mureikhy,  den  er  Roacki  nennt, 
überstiogcn  zn  haben;  und  sagt  aasdiücklich ,  dafs  der  gewöhn- 
liche Weg  viel  weiter  rechls  oder  westlich  hinübergehe.  Er  giebt 
folgende  Namen  an:  22toi  September  Mackati,  Wady.  — 
23ten  Nockra,  Wadj.  —  26ten  Lodro,  Wadj.  —  27len 
Schill«dy,  Berg.  —  28leu  Torcko.  —  30tcn  Vintheine* 
Wadv.  —  Isten  October  Roacki,  FaCs,  [el-A{)ireikhy]* 
2tcn  Malchalach,  Wadj. 

lieber  die  Reiaen  aller  dieaar  WaUÜMir^.  «j^^a  ^  Reiiaboah 
den  heit  ^jimdea^ 

Jiehieu.  Die  Höhen  der  folgenden  Punkte  auter  andern 
.anf  dban  mitUecen  iWege  und  über  NükbJ  werden  Ton  Russegger 
nach  barometrischen  Benbachtuagen  im  Jahre  1838  angegeben. 
Siehe  Beighans  Annalen  der  Brdknnde,  MOn  1839.  S.  428. 
Man  darf  jedoch  hierbei  nicht  Tergesaen ,  dala  die  hier  angegeb-  , 
nen  Zahlen  mit  den  Beobachtungen  Rüppell^s  am  Sinai  nnd  Schn^ 
herta  bei  Hebron  nicht  gans  übereinstimmen« 

Das  Kloster  auf  dem  Sinai  5115  Paris.  F* 

'Ain  eUAkhdar  .   •  •   .   /  3/93 
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.   0ii.Jbdi.Pl«l«Hi  #M  Jtliel  et.m  J   .   .  4^  Parii.F. 
Wadjr  «l^'Artob«      ober«  Ernte  •   .  2832 

—     .  bei  'Ais  er.Rfjin  ,   .   .   2492  — 


Nükh!   1396  — 

Wady  Jerür    1013  — 

er-Ruhaibeh  •   1032  . — 

Kliülasab  661  — 

Wadv  el  -  Khulü  (?)   1097  — 

edh .  Dhohcrijeli  2040  — 

Hebron   2842  — 

Hebron  nach  Schubert  «  »   «   2664 


AnmerlKing  XXIIL  zu  S.  322L  u.  m 

Elma.  Nach  einer  Bemerkang  Bierourraas  (Commeat* 
iu  Esa.  XY«  4.)  mkmai  es,  dafs  der  aramäische  Na»a  diestr 
fiürit.rupl^  war,  der  im  Griechischen  dorch '^P.ovaa  wiederge> 
geben  worde.  Die  arabische  Uebefaetanag  kal  1  Mos.  20,  1.  2. 
and  26,  1.  el-Kbülüs  statt  Gerar,  als  ob  es  sich  auf  Elosa  be* 
zöge.    Siebe  Eeland'a  FabMeU  p«  766.  805.    Baehart  Fbaleg. 

Die  Länge  einer  rSmischen  Meile  wird  gewöhnlich  zn 
einer  englischen  geographischen  Meile,  oder  76  auf  einen  Grad 
in  grader  Linie  angenommen.  Aber  bei  der  Construotion  Ton 
Karten  meint  Kennell,  man  müsse  84  auf  den  Grad  annehmen, 
um  die  Krümmnngen  des  Weges  mit  einzurechnen  u.  s.  w.  Die 
Annahme  too  zwei  geogr.  Meilen  auf  die  Länge  unsrer  Wegstna- 
den,  ist  Ton  Berghans  nach  trigonometrischen  Berechnungen  ge- 
'  maclit  (siehe  Anmerkung  YII);  obgleich  der  Weg  zwischen  Elusa 
'  und  Jerusalem  grofsentheils  bergig  und  schwierig  ist.  Wenn  wir 
daher  auf  diesem  Wege  die  römische  Meile  80  anf  einen  Grad 
annehmen ,  was  '/^  einer  geogr.  Meile  gleichkommt  (4  R«  M»  sa 
^  M.),  80  wurde  dann  die  angegebne  Entfernung  Ton  71  rSn« 
M.  anf  der  Pentingeradien  Tafel  swiacfaea  Blasa  vmü  Jarasaleai 
53V4  6«  BL  gleicbkoMMB,  «aa  beiiab  ganz  genaa  nil  Ba- 
aoltat  amiiMr  Bechiang  fibaiaiaatliBrf.  Sitbt  Ramll'a  0mg», 
Geagr.  al  Wciimi  Aabi,  h  p.  XXXYIL 
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